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Borwort 





Dr günfige Lefer molle verzeihen, daß ih von 
bem Abſchnitte, welcher die franzöfifche Revolution 
behandelt, noch ben erften Paragraphen eimeln zu dies 
feu Bande geiogen und dadurch den Abſchnit ae» 
wiffermaßen zerrißen Gabe, Waͤrend einerfeits die 
fromgsfifche Revolution eine für ſich fo eigentuͤmlich 
characteriſirte Erſcheinung bildet, daß fie notwendig 
“einen befonderen Abſchnit in ber Weltgefchichte bildet, 


der jedoch ſchon der räumlichen Verhaͤltniſſe wegen. 


nicht gam in biefeu Wand geogen werden fonte, (t 
"man andererfeitd in bem Beginnen bet franzöfifchen 
Revolution er. deutlich die Phyſiognomie der Nice 
tungen, deren Entfiehung unb Wachttum diefer Band 
darſtelt, fo daß ich mid) nidjt enthalten fonte, bit» 
fen eren Patagraphen noch in Diefen Vand zu ziehen. 
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° Zweiter Abſchnitt. 
Das Zeitalter weflantiler Politik. 





Zweites Kapitel ^ 


Herrfchaft des Merkantilſyſtems und fein Ein 
Fluß auf einzelno Seide. 


Ars bie Staaten des neueren Europas während und 4.1. 
in Folge der f. g. Völferwanderüng gegründet wurden, waren ——— 
die Domänen Hauptgrundlage der Staatswirthſchaft. Sie zer⸗ 
fielen in ſolche, deren Ertrag der unmittelbaren Verwendung 
dee Fuͤrſten oder Gemeinweſen anheim fam, und im ſolche, 
deren Nießbrauch urſpruͤnglich als Beſoldungen verwendet ward, 
und fpäter wenigſtens die erblichen Inhaber zu gewiſſen Thaͤ⸗ 
tigkeiten für das Gemeinweſen oder den Fuͤtſten verpflichtete s 
mit auderen Worten, fie zerfielen in eigentliche Domänen 
and in Domänen, bie fid) in Lehen verwandelt hatten. Daß 
auf diefer Grundlage bec oͤffentlichen Wirthſchaft die Geſund⸗ 
heit und bas Wohl des Staates vor allen Dingen berube, ers ^ 
kannte man nod) Mar gegen Ende dos 16ten Jahrhunderts an *), 

*) „Bunt autem omniso septem genera conficiendee fublicae pe- 
as caetera continentur, Primum ex agris pu- 


blieis: —— ex hostium spoliis: tertium ex amicorum 
s: quartam ex socorum vectigalibus et tributis : 


feo* 6 Erienu der Univerfalgefticte, Band IV. 1 
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Ja man faf aud) damals [don mit vollkommenſter Klarheit 
all das Unweſen und Öffentliche Ungläd vorans, was aus dem 
Aufgeben dieſer Grundlage fpätre gefolgt IR ®). Demohner⸗ 
achtet zwang bie Moth bie neue Republik der vereinigten Mis 
‚berlande, ſich ganz andere Quellen als hauptſaͤchlichſte für das 
Öffentliche Eintommen zu eröffnen. Etiſabeth hatte eine aͤhn⸗ 
Ude Nothwendigkeit fie ihre Naͤchfolger auf. dem engliſchen 
Throne eingeleitet ®*). Daß bie Könige von Portugal in felbfts 
fändiger Theilnahme as bem Handel eine ähnliche timmálgung 
bec ófenomi(den Haltung ihres Staates freiwillig herbeigeführt, 
erfuhr im 16ten Jahrhundert aufer Portugal nod) Kabel 999); 
man entſchuldigte e$ aber ebenfalls muc mit. bec Annahme einer 
Art Nothſtandes. 

Im Laufe be 17ten Jahrhunderts dagegen ſigte mehr 
ober weniger in allem europälfchen Hauptſtaaten das ſ. g. Mer⸗ 


quintum ex mercatura: sextum ex earum rerum vectigalibus 
quae aut evehuntur aut invehuntur: septimum ex subditorum 
J — Primo genere aullam ars aut honestius Ed 
videtur. jue principes aut populi, qui novas civitates fun- 
iue ute Pre hob qu sera arias e 
ter agros privatorum et loca civitatibus, templis, theatrisque 
constituendis idone&, possessiones quasdam tuendae et conser- 
Tandae reipublicae causa praeter pascua publica omnium ci- 
Yium aeque communia. asignabant etc. Jo. Bodini Ande- 

. gavensis de republica libri sex. Lib. VI cap. IL — Das Eitet 
4f nad brc berbeferten lateim. Ausgabe (Parisiis 1586. foL). Das 
ganze Wert, geídriben bet elem Inumiaufletzen unklarer und 
derderblicher Auſichten pom Gemeinenmefen berdiente einen newen 
Siebrud, denn e$ it bol ber geſundeſten Arperceptionen in Bezies 

. Hung auf bffentüde Angelegenpeiten. 

*) Bodinus ibid. „Nec defüerant, qui pri ad praedio 
rum publicorum venditionem impellerent, q quaestum ube- 
riorem facturi: quae sentemtia tyrannidem ac reipublicae per- 
niciem molitur.'* 

**) €. Band DII. ©. 566. 


***) Bodinus ibid. Sequitur quintam genus confoiendarum. 
pecuniarum, mercatufa, inquam, abundans et quaestuosa, quam 
print suo vel alieno nomine exercet; quod genus rarius est 
aepríncipeminimedignum.— Quis est enim, qui nesciat. 
Lusitaniae reges cum angustissimis regmi finibus ooerceren- 
tur, nec jura suae majestatis satis commode tueri possent, neo 

bditos rodere vellent, mercaturam abundantissimam et quae- 
stuosissimam jam annos centum sine contumelia et maxime 

* reipublicae commodo exercaizse . 
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Eantitfgftem o5, beffen Eefdjeinungen und Einrichtungen man 
zwar aud im 16ten Jahrhundert bereits gefannt, aber als 
etwas untergeorbneteß betrachtet, und beffen Vorhertſchen man 
als etwas verberbliches mit Recht angefehen hatte *). Gerade 
zu Entwidelung biefes Spftemes waren Niderländer und Engs 
länder in ihrem Nothſtande .gegwungen, aber nun in einer frü⸗ 
ber nicht geahneten Ausdehnung, welche durch bie Weiterwir⸗ 
ung der Folgen der Gntbedung des neuen Handelsweges nad) 
Dfitabien unb ber Cntbefung Amerikas überhaupt erſt möge 
fid) ward. Der Welthandel gieng feitdem erft aus den eng - 
gehaltenen Bahnen, in denm ihn bie frühere Zeit hielt, ere 
aus, wirkte mit ganz neuer Macht auf bie Induſtrie einzelner 
Zänder, unb namentlich waren e$ die von Europa mit abris 
caten zu verfehenden Goloniten, die als ein nothwendiges Glid 
in ber Entwidelung dieſes neuen Buflandes betrachtet werben 
wüßen. " 

Da mun im Angeſicht folder Staaten, ble (mie fräher 
Portugal und. Spanien, nachher bie Niderlande und England). 
im Befig des oftinbi[den und Golonialyandels waren, nirgends 
bie alten Machtmittel der übrigen Staaten das frühere Were 


7) Audgebidet war dies Wirthſchafteſhſtem, fo meit ed fi& auf bes 
ſarantten Terrän ausführen Heb,-fbon bon den freien Staͤdten 
JSielien$ im Mittelalter, tom denen e$ bie nadferigen Signoren 
bier Stadte nicht nur gern aufnahmen, fonbern e$ mit tyranni⸗ 
fer Eonfequenz, fo diel an Ihnen lag, weiter bildeten. Wie fid die 
tela gehörigen Ote im 16ten Sefrb. audnahmen , Aht man ebens 
fot am Beten bei Bodin l. c. „Et ut civitatibus utilissimam 
est portoria rerum earum, quae evehuntor, quibusque carere 
mon possumus, augere: ita minuere necesse est vectigal rerum 
änvectaramy, si quidem cives iis commode carere non possint. 
Augendum quoque vectigal fabrilium, lanificiorum , serioeoram 
ac omnium opificiorum, quse aliunde advehuntur, ut cives ipsi 
eadem facere condiscant et consuescant, Sed ab informi ac rudi 
materia, quaea peregrinis ad noe advehitur, amovendum, autquoad. 
ejus fieri poterit, minuendum est portorium: quoniam civium utili- 
tatibus et commodis prius est quam alienis prospiciendum. Cives 
autem ex rudi materia ih opificia conformata utilitatem capiunt 
saepe majorem quam qui materiam vendiderunt: quia mate- 
riam saepissime superat opus, nec ferendum est, materiam ru- 
dem e civitatibus exportari, si opifices eam tractare commode 
possint: ut edicto Henrici UI. regis Francorum cavetur: quod 
dictum decennio post in Anglia deinde in Belgio promulgatum 
est, ut Philippus rex Hispaniorum par pari referret att, 
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^A . 
Mitnif politiſcher Bedeutung mehr ferm wollten, ſelbſt da 
nie, wo tie in ranfeeld) eine moͤglichſt abfolute Königeges 
alt bergeftelit worden war, muste natürlich bald das allge» 
meine Streben fein, es jenen. emporſtrebenden Staaten in mer» 
kantiler Hinſicht gleich zu tinm. Dies aber vermochten wider 
am Erſten die Fürften, ble (don vorher fid) eine unumfchränts 

tere Gewalt verfhafft hatten, indem fie am leichteſten alle Hins 
beeniffe bec Danufactue und des Commetzes, die etiva In fruͤ—⸗ 
heren Einriptungen gegeben’ waren, befeitigten. Da die Nie 
derlande, und in biefen wider Holland am meiften jene Bluͤthe 
eines Staates duch Induſteie, Schiffarth, Handel und Co⸗ 
lonieen darſtellte, ward Holland Muſter und politiſches Vor⸗ 
bild in allen bie Adminiſtration unb aͤußere Politik betreffen⸗ 
den Dingen, während man daneben bemüht war, bie ſchon 
erlangte abſolute Furſtenmacht tee& dieſes politifchen Rivalifis , 
rens mit einer Republik zu behaupten, und wo fie nodj nicht 
voͤllig vorhanden war, fie zu erlangen. Dies letztere hlelt dann 
auch nicht (der, denn indem wirklich bie mit bee Begünftis 
gung von Handel und Gewecb verbundene Einführung zu meift - 
inbirecter Abgaben, theils ahne bag die Stände von Neuem 
gefragt zu werben brauchten (3. B. hergebrachte Zoͤlle) beßer 
ventirten, teil von ben Ständen leichter neue. indirecte als 

directe Steuern beroiligt wurden (da Geiſtlichkeit und Mitters 
ſchaft burd) erſtere weniger unmittelbar betheilige zu fein ſchl⸗ 
men), bedurften bald die Fuͤtſten in den Ländern, wo jene 
Foͤrderung des Gonmaerzes ſtatt fand, der Stände, wenn folde 
vorhanden waren, nicht mehr in ber früheren Weife, unb fonns 
ten fie bie und da fogar in Vergeßenheit gerathen laßen, ba 
fie bec Maſſe des Volkes, welches bis fpäteren traurigen Fol⸗ 
gen eben fo wenig als der Fuͤrſt überfah, in ihrer Oppofition 
mehr, und mehr als eine Hemniſs unb. Schranke beffen erfchts 
an, was, wie man glaubte, die Zeit dringend erheiſchte. 

Waͤhrend diefer Lage der Dinge, bildete fid) nothwendig 

eine neue Theotie der‘ Staatewirthſchaft, welche nicht mehr 
Domänen unb auf Grund und Boden haftende Leiftungen als 
den Mittelpunct und bie Grunblage des Staatovermoͤgens bes 


—— 


trachtet⸗, fondern ben Reichthum eines Staates nach dem baa⸗ 
ten Gelbe abmaß, welches ec zu feinen Zwecen aufzubringen, 
workiber e zu verfügen vermochte. Alle Beförderung der Sys 
duſtrie und des Handels (woran fid) aud bie Beförderung 
der Population als eine nothwendige von ben gemeinften und 
nibertrádtigften Anſichten gumeilen.begleitete Folgerung anſchloß) 
Wette alſo den Bed, die Maſſe baaren Geldes zu vermebien, 
Die Folge war, daß es vornehmlich der auswärtige. Handu 
war, ber in Betracht fam *). Dean ſuchte Producte uud Dias 
nufacte fo wenig: als -möglid von ‚anderen Nationen zu fous 
fen, und dagegen fo viel ais móglid) an fie gu verkaufen, ins 
bem men beraihnete, bof, was man für eigene Sprobucte unb 
Sitanufacte an Gelb. mehr erhalten, als für fremde ausgegeben 
Habe, eine reine Steigerung des eignen, Gelkseichthums (ei 99), 
*) „Der Suami, de mit auswärtigen Mötfern geführt wird, ateim 
enm einen Staat an Bold und Bilder und anderen Gätern reicher und 
zermögender machen. Denn man Bht-feiht, dab die Raufmannkbaften, fo 
fi bo inmerhatb den Grenun des Landes einflieken, die Gäter.und das 
wahre Desfelben nicht vermehren können. So öftersiaud die Cs 
dtr des Bandes aus:einem:&ewerbe her Cinwohner in das andere gehen: fo 
vergrößern fle fid deshafb nid. Sa man kann aud eigentlih den Namen 
der Gemmetcien biod denenienigen belegen , die mit auswärtigen Stationen 
wefägret werden, indem bie iuiandiſchen mit der Natuc aller anderen ans 
Aefemmecée boulommen übereinfimmen.“ dv. Zufti Gtaatsmicthihafe 
gépp. 1758, Bro.) B, L. ©. 178, Wir citiren diefen Schrifiſteler aus den 
Ietten Zeiten der Herridaft des Mertantilfoftemes in der GStaatswirthkhaft, 
um Nies EoRem in feiner fdcoffiten Ginfetigteit zu zeigen. 
=)  Suftl o. o. D. „Iedoh mh man (id nidt eintiften, daß ale Arten 
auswärtigen 





de Kaufpandets den SteidtSum des Bandes zu bermehren im 
Gtande And. C$ tónnen fer fdiblie Eommercien mit auswärtigen Nas 
"ionem getriben merdeit, die das Land endlich blutaru maden. Cine Huge 
Nation muß bannenfero ju dem erften Orundfahe ihrer Commertien on: 
nehmen, daß man ($nen eine folhe Einrichtung und Beſcaffenheit zu geben 
fuden nri, daß dadurch mehr Gold und Gilser in das Band eingeht, aid 
zu tiefem Sehuf daraus ausgefähret wird.” €. 198. „Der erfte Grundfah 
vortpeithaftiger Commerclen mit auswärtigen Stationen ift, taf dadurch mehr 
€ und Gitsrr-in das kand einarfáóet werden muß, ald deshatb ausgeht ; 
wer arf diefen Grundfat mäßen alte Mafregein zu Grändung eines näßlis 
a Kaufgandels gebanet werden. Bleihwie nun die auswärtigen Commer⸗ 
tieu entweder mit Intändlichen oder auständifhen Waaren getriben werden 
Unnen , die bioße Einfuhr der austänaikhen Waaren aber unmöglich einen 
másfiden Raufandel borfteen fom; fo folget daraus natfriiher. Weiſe 
ein anderer Srundfan; nämlich: der Werth ber Bandesproducte , fo quéoez 
fügeet werben, much ves Wert der anständigen Waaren, ſo in bad Land 
Fiägehen, aberſieizen. -. 


* - 

Das Verhaltniſs bec Ausfuhr zur Einfuhr hieß ble ans 
belébilang; unb bie Handelsbilang günftig für fid zu ſtim⸗ 
men, war aͤußerſtes Streben in der potiti; Zu diefem Ende . 
verbot man gewiſſe Einfuhrartikel ganz ober befleuerte fie fe 
bod), baf diefe Steuer einem Verbote gleich fam *), während 
man andrerſelts Prämien auf bie Ausfuhr derſelben Artikel 
feste unb baburd) bie Production oder Fabrication im eignen 
Rande meden wollte **). Da bie melften Productionen an 
ein beflimmtes Klima gebunden find, fuchten, ſich bie euzopäis 
ſchen, bod) faft durchgehende in gemáfigter Bone gelegenen 
Gtaaten Kolonien und Sactorelen in heißen Zonen, Fiſche ⸗ 
relen und für ihren Betrib Gactórelen in falten Zonen zu ers 
werben, um nicht nöthig zu haben, die Sprobucte biefer Zonen 
von fremden Nationen zu kaufen. Diefen Theil der Handels⸗ 
polit fuchte man beſonders burd) privilegirte Hanblungstoms 
pagnien auszubeuten. Für bie eignen Artikel ſuchte man fid 
vortheilhafte Bedingungen ber Ausfuhr mad) anderen Staaten 
zu verfhaffen, und benugte dazu politiſche SBer(egenbeiten dies 
fer anderen Staaten, etwa wenn man ihnen im Kriege oder 





*)*. Juri €. 230. „Ale eingehenden entbehrlihen Waaren mágem mit 
ftarten Bben , Mauthen unb Accifen belegt werden; denn wenn Tie im ber 
That entbehrlich find, fo gereldet Die Einfuhee derieiten dem Bande zum 
seößten Nachthelle, indem dadurch das Goid unmäger Weiſe außer Bandes 
seht. G$ gibt aber berídibene Grade der Entbehrlichkeit der Waaren. Qoüs 
dommen entbehelid find diejenigen Waaren, davon die mämlichen nad) eber. 


ber Gáte, Gieftalt, Art und Veſchaffenheit im Bande gewonnen und erjeuget - 


werden ; und diefe mágen entweder ganz umb gar einzuführen perbolert, oder 
doc mit ſoiden Auflagen beihwweret werden, die faft fo biei als ifc eigents 
lider Wereh betragen. fat eben fo febr entbehrlich find diejenigen qBaarem, 
Mie b(o$ jur Pracht und Derihwendung dienen, oder davon Ähnliche Maas 
en, bie ihre telle genugfam erfegen Bnnen, im Bande gemonnen werden ; 
und diefe mößen gleichfaus mit hohen gàien, Mauthen und Acciſen beieget 
werden, Etwas weniger entbehrlih aber find ſolche Waaren, bie zwar im 
firengem Berftande zur menidtichen Storouxft und Beguemlichkeit nidt er⸗ 
fordert werden , bie aber dennoch nad der heutigen Eebendart der Menſchen 
teils zum Wohlſtande, teils ju ben Deftsateffen gehören, und deren man 
Die Unterthanen nicht becauben Fann,. ofne fle in der Sreiheit ihrer Sande 
lungen eimjußheänten. Diefe müßen affo zwar mit Rapfen, aber nidi mit 
Gbermäßigen Gingangfetgaben befchrwerst werben,“ 

9). Aut ©, 228. Dite offenbaren Gründe haben qub fogar einige 
Gtgaten bewogen , auf bit oder jene Waaren, mit denen man ein bors 
Meiihaftes auswärtiges Gomsmerchum in ang bringen molen, bei ihrem 
Ausgange einige Wohlthaten und Belopnungen zu ſchen. 
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kei Unterhandlungen belſtehen ſollte. Handels und Steuerwe⸗ 
fen, Seckriege und Handelstractaten erfüllen ben ganzen Belt 
vaum bet vorherrſchenden Merkantilpolitik, in welchem fid) aud) 
die fonberbare Erſcheinung ausbildet, bof die f. g. Seeſtaa⸗ 
ten (b. b. England. und die Riderlande mit der Anhaͤuglich⸗ 
trit Portugals und Schwebens an das Eine oder an die ans 
beren) eine Spolitif befolgen, bie zum Thell der des übrigen 
Continents feinblid) entgegentcitt. 

Der Siretbum dieſes Syſtemes lag barin, baf man nit 
erlannte, daß Geld und eble Metalle in einem gewiffen Grade 
e$ auch nut Waaren find, baf man alfo einen Gewinn in 
legte Inſtanz von ber bloßen Steigerung des Geldvermögens 
nicht babe, indem ba8 Geld butd) fein Wohlfeilwerden in 
Verhaͤltniſs ju Lebensbebürfniffen den beabfihtigten Vorthell 
wielfad) wieber aufhebt. Außerdem lag In dieſem Spftem aud) 
etwas fittlich Verderbliches, was aber, toenn man fid) auf den 
Standpunct der Beſtrebungen jener Zeit im Allgemeinen fteüt, 
wider etwas für jene Zeit Richtiges war. Dies Spftem bil: 
bete nämlich die Ergänzung und Erfüllung des madiavalliftis 
ſchen Syſtemes, in wiefern «6 deſſen volle Ausführung erſt 
moͤglich und bie Regirung unabhängig machte von ben Staͤn⸗ 
ben, denen zeither ihre ſittliche und politifche Beſchraͤnkung 
amzertraut gewefen war, bie man zwar ín Folge der Refor⸗ 
mation burd) geiftige und ſchon fruͤher burd) finnliche Machts 
mittel berabgebrüdt, aber mod) nicht um eine ſtill nachwirkende 
Macht ihrer (rüber fo bod) angefehenen Stelung gebracht hatte, 
Durch die Befirebungen des Merkantilfpflemes wurden die Un⸗ 
terthanen moraliſch gefangen, die Regirung mit Hülfe der Ins 
treffen bis dahin untergeorbneter Beſtandtheile der Bevölkerung 
weralifd) frei und der ganze germaniſch⸗chriſtliche Staat, wie 
et bis dahin beflanben hatte, aus Angeln unb Fugen gehoben. 
Daß e$ einmal dahin kommen müße, daß die von den Regi⸗ 
zungen jum Nachthell der früheren Verhaͤltniſſe gehobenen Be⸗ 
völferungstheile einmaf im Namen derfelben Theorle vom Staat 
und von beffen Aufgabe (im Namen be& f. g. gemeinen Bes 
Ren) der Regirung ſelbſt wider Bedingungen fleliten, die haͤr⸗ 
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trt und politifche Giefenbbeit mıntongrahendir find, als "ales, 
womit man früher in politiſchen Verhaͤltniſſen zu kämpfen hatte, 
überfah man ganz im Genuß ſowohl augenblicklicher Wortheile 
als der Seligkeit den SRobeforberungen. feiner Beit in einer 
auszeichnenden Weife genug zu thyn. . 

Dan hat bie Mängel des eckantilſoſtemes ir im Laufe 
des 18ten Sahrhunderts eingefehen, unb ift feitbem zu anderem 
leider zum Theil nod verderblicheten Anfichten fortgegangeg. 
Nach den Seiten, wo bie von bem Merkantilſoſtem erzeugten 
Einrichtungen einen wahren Grund im Leben haben, hat die 
Anſicht, welche für völlig freien Verkehr und Handel ift, nicht 
obgeſigt und wird hoffentlich mie ganz ſigen. — Gewiffe Bedürfs 
niffe müßen im Lande, felbft mit ſcheinbarem Naqchtheil erle⸗ 
digt werden, eine gewiſſe Direction der Gewerbsrichtungen muß 
(wie fid) bie Lage ber Dinge in ber Welt einmal entwidelt 
Jat) die Stegirung burd) aͤhnliche Einrichtungen, wie fie da« 
Merkantilfpkem verlangte, zu erhalten fuchen, folem nicht ephes 
mere und. das Volk ſittlich verzerrende Induſtriezweige durch 
ihe Anſchwellen ſich zu einem Kropf am Koͤrper des Staates 
ausbilden, deſſen Amputation den Tod herbeiführen kann unb 


deſſen Weiterwachſen doch aud) den edelſten Theilen bie limen bes 
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fimmten Lebens: unb Nahrungsftoffe entzieht unb pertümpaest. 


Zwölf Bücher niderländischer Geschichtem von Dr, M. Leo. 2ter Th. 
Halle 1835. Bro. 


Bir haben früher *) zu betrachten gehabt, wie fid) wäh: 
send bes Grafen von Leicefter Oberſtatthalterſchaft eine putis 
taniſche ſtreng calviniſtiſche, mehr demokratiſch geſinnte Partel 
in der jungen Republik der vereinigten Staaten hob, waͤhtend 
bie Staaten von Holland, welche fuͤrchteten, Leiceſter möge auf 
einen fo mächtigen Anhang geſtuͤzt uͤbergroße Gewalt an fid) 
teißen, ihm almälig überall hemmend entgegentraten, unb ihn 
zulegt, vornaͤmlich unter Führung des damaligen Rathspen⸗ 
fionar von Holland, Sam van Dldenbarneveld, ganz verdraͤng⸗ 
ten. ud) uad) Leiceſters Entfernung hilb jene kirchliche ats 
tei, bie nicht aufhörte einen mägptigen Einlluß auf Geſinnung 





7*) 3. ur, & 8%. Bar. 
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wab Haltung des Boikes zu kóm. Almag bilbeten fid bie 
veberzeugungen auf beiden Seiten ſchaͤrſer aus durch den Ge 
genfag ber Lehren zweier Profeſſoten in Leyben be Jakob Her⸗ 
mauné (Arminius) und des Franz Gomarus. 

Der Gundamentalfag der ganzen, ſowohl lutheriſchen als calvinis 
Kifóe, St[ormation, daß ber Glaube allein qut Seligkeit führe, wird 
von denen, die nicht gründligere Notiz von ber Entwidelung der 
qriftlichen Glaubenslehre genommen haben, in ber Regel deshalb 
ganj falf aufgenommen, weil fie unter Glauben nichts verfiehen ale 
die fides historica. Sie meinen, dieſe tore wolle fagen: Wer nur, 
mas in der Bibel und namentlich, was im 9t. S. ſteht, für hiſto⸗ 
Té wahr hält, ber mag thun, was er will, er wird bod felig; 
uud dagegen wer on bem hiſtoriſchen Inhalt der heiligen Bücher einen 
Zweifel Hat, aber fonft der befte Menfc ift, wird verdammt. Ges 
gen dieſe Verdrehung muß man fid wahren, wenn man mit diefem 
Gage in Berbindung kommende Religionswahrheiten befpricht, den 
diefe Kuffagung des kirchlichen Begriffs des Glaubens, fo wie bee 
populare Begriff des ſ. g. bejten Menſchen gehören dem Pöbel an 
water den Gcbildeten. 

Die fides historica, mo fie fo vereinzelt gedacht wird, wie in die⸗ 


" fer Sabrcoung, ift ein tobter, ift gar Fein religiöfer Glaube. Der 


feligmaggende Glaube ift eine vàüige Durchdringung des Menſchen 
von der Ueberzeugung, daß er mur durch Goriftum erlöft fel von der 
Sünde, und baf Feine Seligkeit zu hoffen fe, als auf dem Wege, 
welchen Ghriftps gelehrt hat als feine Heilsorbnung. Wie Paulus 
fagt (Gat. II. 20, 21): „Mit Górifto bin id gefreugiget unb lebe 
widt mehr id felbft, ſondern Gpriftus lebet In mir; was id aber 
mod) Lebe im Zleifpe, das Lebe id) im Glauben an den Bohn Gottes, 
Der mid geliebet umb fid felber für mid) Hingegeben. Ih vereitele 
nit die Gnabe Gottes, denn jo Geredtigteit burd das 
Gees temmt, ift Ehriſtus vergeblid geftorbsn.“ 

Die &$re der Reformation erklärte. alfo die Thaten nur für Ger 
wicht habend, wenn fie aus dem Ichendigen Glauben hervergiengen, 
wicht aber wenn fie (mit einer allgemeinen, vielleicht fogar unbegräns 
deren fides historica jujammenbángenb) etwas für fid) wirken folten; 
wab fie fiib dem Glanben cud) ohne die Werke eine felig madende 
Kraft zu, weil der ſeligmachende Glaube durch feine Natur felbft nur 
ba ojec Werte ber Liebe fein Tann, wo fie phyfiſch unmóglid) find. 
Als ber Schaͤcher am Kreup zu dem Herrn ſprach: „Gedenle meiner, 
Here, wenn Du gefommen bift ju Deinen Reige! antwortete ihm 
Shriftus: „Wahrlih id fage Dir, Heute noch wirft Du mit mir im 
Sparabije fein.” In disfem Bae fonnte der Glaube tein anderes 
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Wert als das des Welenninifies wirken, weides ja vor Gott (der 
Worte nicht finnlid zu hören braucht) mit bem Glauben felbft Eins it; 
und das war genug zur Geligkeit. Der Lebendige Glaube allein wirkt 
die Seligkeit; aber indem er dies thut, erfügt er den Menſchen wit 
Furcht vor dem Herrn, mit Bittern vor der Sünde, mit dem vollem - 
Beronstfein der Liebe, ble an ſich ſelbſt nichts Hat und froiumer Werte 
sur entbehrt, wo fie phyſiſch unmöglig find, 

Bu diefem Glauben fünmt niemand burd) fif, Die, welche die Be— 
deutung bec Werle vertheidigen, Haben neuerlich zu behanpten gefucht, 
biefer Glaube feloft, der felig mate, (ci eide That des Menſchen. 
Dem ift nit fo. Kelnes Menſchen ben iſt natürlich ohne das Ins 
bivibuum, deffen e$ eben ift; aber auch keines Menſchen Erben ift ganz 
in der Hand des Individuums. Die Gnade Gottes, welche die Welt 
ſchuf, — die Gnade Gottes, melde der ſittlich depravirten, alfo uns 
glädiihen Welt bie fittliche Erlöfung, die Geligkeit in Ehriſto ges 
waͤhrte, fie iſt có, ble auch ben Einzelnen führt. G6 gibt allerdings 

- einen Weg des ‚Helles, aber daß ihn ber einzelne Menfc kennen lerne 
ift Gottes Gnade, Viele werden außer der Chriſtenhelt geboren, und 
lernen ifa nie Eennen; viele in der Ghriftengeit, unb fehen mit offnen 
Augen nicht ). Bei der Erlöfung ift. alfo eine Gnadenwahl (praede- 
stinatio) — eine Gnadenwahl, die mit der boͤchſten Serechtigleit Eins 
fein muß, deren Identität mit biefer uns aber nur Gegenftand des 
Glaubens, nit der Berftandeseinfiät fein Tann, Mit der Gnadenwahl 
zugleich ift nothwendig eine reprobatio gegeben, und Luther wie Gals 
win nahmen praedestinatio und reprobatio gleichmaͤßig an, obwohl 
fpäter bie lutheriſche Kirche einen Unterſchtd der Echren In diefer Hinficht 
aufiuftellen fügte. 

Im Gegenfag diefer Lehre, bog nur ins Glauben am Chriftum und 
an feine Erlöfang das Heil zu finden, und daß diefer Glaube eine 
Gnabengabe Gottes fei, Hatte fid ſchon frühzeitig in der Kirche biefe 
Andere Anfiht geltend zu machen geſucht: bog der Menſch durch fi 
ſelbſt den Filden mit Bott zu finden vermöge. Die Gonfequenz, die 
Anmittelbar darans hervorgeht, ift: bafi auch außer Ehriſto Heil, dag 
alſo die Eriöfung nicht noͤthig, daß fie alfo überhaupt 8t ($t6 fei, 
weil es feine Exrbfünde gebe. Diefe Anfiht lag vielen Richtungen zu 
Grunde, die fid doch im Gériftent$um zu halten ſuchten; fie ligt aud) 
ganz wab gar dem beiftifhen Anfihten ber neueren Jahrhunderte zw 


* 9) Marc. IV. 10 — 12. „218 et ober atein war, fragten Ihn ble um ibn mas 
ven , fammt den Zwölfen um das &einifs ; und er fogfe zu ihnen: Luc 
ift vertigen das Geheimmifs des Reiches Gottes, ju wigen ; jenen aber draus 
fem wird Aues in Gleichniſſen gegeben: auf daß fle zwar fehen, abet bod) 
nit ertennen; und poar hören, aber bod) mid berftrben ; bof fie fid nicht 
betehren, anb inen bie Sanden tergeben werden.“ 
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Grunde; fe 16 Vat Die geifigs Libetide Erziehung unferer Genero 
Hom unter dem Ginfiuß bes f. 9. rationalismus vulgaris in das Bes 
wustſeis ber f. g. Gebildeten übergegangen, während bis heute alle 
érifliden Kirchen felbft mit Xb(deu diefe Ueberzeus 
gungen vom (id geftoßen haben, Qiftoriff ſteht feſt, daß alle 
jene von der prifktiche kirchlichen Auficht abführenden, bie Erbfünde und 
de Grlöfung burd.ben Glauben längnenden Richtungen bis jept aur 
pe Xufíénug uud fittlihen Gienb geleitet haben, fobald fie Raum 
genug fanden, fif zu entwideln. 

Ss den Riderlanden flete fi die Sache nun fo, bafi Arminins 
(au6 Dubenater,, feit 1602 "Drofeffor in Leyden) den Begriff der Erb⸗ 
fünde febr ſchwaͤchte und alfo aothwendig aud) den Begriff der prae- 
destinatio feiner Nrohlihen Strenge enttleldete, fi dena wirklich 
dem Pelasianismus näherte. Daß mit dieſer dogmatiſchen Richtung 
des Arminius eine Oppoſition gegen entſchldene Anerkennung der [ymo 
boliſchen Bücher ſelner Kirche, und ein Verlangen des Religionsunters 
richtes nach bem bloßen Worten der Schrift *) verbunden waren, ift 
wur confequent. — G6 fam von diefer armint(deu Seite 1607 zu Gouda 
«ia Büchlein heraus unter bem Titel: Korte onderwyzing der kin- 
deren ia de christelyke religie, worin nut wenige. Glaubensfäge und 
in Worten der Schrift vorgetragen wurden. Die Gegner des Armin 
verdammten diefe Behandlung des Echrftoffes äffentlih, indem fie ber 
haupteten, an Wortelder Schrift habe fid) bis jebt mod) jede Irrlehre 
angefaäpft, und bie Känıpfe in der Kirche hätten eben dazu gedient, 
das Wahre und das Falſche zu ſcheiden. Wolle man nun von den Res 
faltaten diefer Kämpfe abfehen, und wider zu den bloßen Textesworten 
jeräftchren , fo werfe man die Kirche in den Zuftand unentwidelrer 
Kindheit jurikf und gebe den verderblichſten, laͤngſt beftgten Irriehren 
vom Neuem Raum, Die Einfalt der Lehre bur) bloße Schriftworte 
habe fi zwar für die erften Zeiten des Chriſtenthums geſchick **), fie 
{ei aber auch Veranlagung aller fpäterem Verirrangen geworden. Rach⸗ 
Dem jedes Jahrhundert neue Irthümer vorgebracht babe, fei man ge» 
smitbigt geroefen, Formeln zu erfinden, um damit vie Irrenten aus 
ihren Sqlupfwinleln zu ziehen. Die ſymboliſchen Bücher aber enthiels 
tem tiefe Formeln, unb wer fie gering achte, handle fehr frevelhaft. 





®) deren Auslegung, wenn man fle ohne Zuſammenhang mit bem kirclich defe 
féenben aud folden Speripnen anheim gibt, bie nicht bie Entwicelung ter 
3iirde von Anfang an Nudirt, und bie Ergebniffe ihres 9tingené fld) felt 
errungen haben, bann nidy mebr gegen fubjectibe Baupeit , jelbſt micht ein: - 
wai gegen Hofe Cinſdue geichaht werden kann, 

* pov it nidt einmal richtig, denn die můndilche tlebertiferung und bie pete 

Entfgeidung ber Apoftel ober ihrer Schüler ftanb ja ben vorhandes 

ciim pu Gite und Kátty lr richiges Berpänpulit, 


de 
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Eben fo wenig wie man fi, wenn man elumal bie Wurzel ber ars 
minifen Lehre erfannt Hat, ju wundern Hat über diefe Neigung fi 
von ben ſymdoliſchen Büdern frei zu machen, eben fo wenig ift es zw 
verwundern, daß die Partei, die biefer Lehre anfiemg, aud) keine Scheu 
trag, die dis dahin ber Kirche in den Niderlanden behauptete Freiheit 
in hohem Grade ber weltlichen Gewalt zum Opfer zu bringen. 

Den Ruhm, die Gegner des Arminius vorzugsrelfe geführt ju Haben, 
Hat fij Franz Gomarus erworben, aus flaͤmiſcher, von Brügge nad 
der Pfalz geflüchteter Bamilie, der In Heidelberg fireng calvinlſtiſche 
Anfihten in fij befeftigt hatte, 1594 Profeffor im Leyden geworden 
wor, unb nun mit allen Kräften den unfeligen Beftrebungen feines 
Sollegen Arminius in den Weg trat. Mir übergehen die Bewegungenz 
die aus diefen vlderlaͤndiſchen Echrerverhättmifien Hervorgiengen, fo 
weit fie fid bloß auf bem Felde theologiſcher Beumhungen hleiten. 
Segen das Ende des Jahres 1608 fand eine Unterfahung deshalb ftatt 
vor dem hohen Rathe, worauf einſtweilen beiden Parteien Fride gebos 
ten ward und beide Parteien auf die ſymboliſchen Bücher verwiſen murs 
ben. Arminius ſtarb im folgenden Jahre bl Contad Voiſtius trat 
an ſeine Stelle. 

Dieſe Streitigkeiten bee leydener Profeſſoren wuͤrben ohne 
ein Uebergrelfen derſelben in Kirchentegimentsſachen nicht fos 
bald eine politiſche Bedeutung gewonnen haben. Allein dies 
Uebergreifen trat febr bald ein. In Alkmaer follte durch bie 
geifttiche Behörde eine Anzahl Geiſtlicher, weil fie den fombos 
liſchen Büchern nicht fireng genug anhiengen, von ihrem Amte 
entfernt werben. Dies gab zu einer Reihe Streitigkeiten in 
der Stadt und Landſchaft Veranlagung, bis endlich bod) bie 
Arminigner figten, und der von Prinz Morig ernannte, zu 
ber ſtrengeren geiftlihen Partei haltende Stadtrath von Alk: 
maet abgefegt ward, am 22flen Febr. 1610. War nun ein- 
mal burd) diefe allmaerifchen Streitigkeiten eine gewiſſe Spans 
mung und Gährung erzeugt, fo war es natürlich, daß biefe 

' von unruhigen Köpfen und unzufrldenen Individuen für ihre 
Zwecke benugt ward, In Utrecht wuste 4. 15. 1610 Dierid 
Kanter die Gomariften und Katholiten zu Bewegungen gegen 
ben beftehenden Magiſtrat anjutwibem, bann mit ihrer Hülfe 
benfelben zut Abdankung zu zwingen, und fid) ſelbſt und einen 
anderen Volksfuͤhrer, den Altſchoͤfſſfen van Halsbingen, zu Buͤr⸗ 
germeiftern zu machen. Die Genmalflanten Tiefen hierauf bie 
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Stadt durch den Prinzen Friedrich Heinrich (Motitzens Bru⸗ 
der) belagern, und zur Ergebung zwingen, worauf der fruͤhere 
Magiſtrat wider ins Amt fam. Dem Einfluß des Prinzen 
Morig von Dranien, der ein Intereffe hatte, fi von bem 
überwiegenden Anſehen bes Rathspenfionars Ian van Dldens 
barneveld zu befreien, unb zu dieſem Zweck eine Volkspartei 
en fib zu fnüpfen, (dint zuzuſchreiben zu fein, bag damals 
gar feine — und als neue Bewegungen in Utrecht vorbereitet 
wurden, bod) nuc [efr gelinde Strafen gegen die Demagogen 
verhängt wurden. 

um das Werhälmifs des Prinzen Meorig und Dldenbarnevelds ges 
vet jm faßen, muß man fid) genas vergegenmärtigen, welche Stel⸗ 
lang eigentlich der Rathepenfionar von Holand hatte. ^ 

Der Anfang des Amtes eines 9tatfépenfionar$ von Bolland ift nit 
geman zu ermitteln *). Es ſcheint, daß er zuerft nur befolderer. Rechter 
confulemt der hollandiſchen Ritterſchaft war, umb im diefer Eigenſchaft 
tHeils mit den Glibern ber Kitterſchaft über Candtagsangelegenheiten 
correfpondirte, theils im Namen und Auftrag dieſes Standes mit 
den anderen Ständen wand mit dem Landesherrn unterhandelte, Als 
man für die Landtagsverhandlungen eines rechtogelehrten Anwaltes 
and Prototolführers bedurfte, füdte er biefe Lüde aus, und fo mar 
Die Leitung **) der Landtagsverfandlungen unb die rechtliche Vertre⸗ 





=) SBic folgen in Meier. Doekoklung der tettreflóm Anandlung des 
Seren S. ©, 4. van Zets: Dissertatio historica juris publici 

ib bistoriam muneris consiliarii pensionarii Hollandiae, 
Led. Bat. 1836. 8vo. Den Titel Ratpspenfionar ift doris 
eut «c no6 Dibentoruebrib oufgefommen, und erft im Mai 1630 
enaeocenet; fräher hieß teriribe Beamttte: advocaat van den lande, 


**) van Tetsp. 22. „Advocatum' ita ea, de quibus esset de- 
liberandum, referentem, ordines de opinione quasi interrogan- 
tem, mirum non est tandem concionis moderamen accepisse, 
"Hoc introductum sensim, dein instructione, in fine hujus periodi 
(vor bem Aal) data, confirmatum est atque acouratius defini- 

Nimirum jebetur advocatus, durantibus comitiis, hora 
Solita concioni adesse, nisi Juxis sit impeditus causis; congre- 
is solemmi modo (steets- gewyse vergadert) nobilibus urbi- 

e. im prims concione indictorum comitiorum summatim 

emarrare causas easque deinde, ex ordine adnotationis (volgens 

de beochrysinge) praclegeze ; de singulis illis negotiis-s0tios opi- 
nionesn rogare, Dullius sermonem interrumpere, suamque non, 
ish rogatus, profiteri semtentiam ; denique curure, ut singula 
exquiaatur suffragia a nobilibus sive urbium delegatis, quibus 
hoc negotium per vicem commissum sit, ea adnotare et sen- 

, €ui major faveat suffragiorum numerns, indiare.* — - 


| 
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der aus aufammengedehkter feibenfdjaft mit Unklarheit aus⸗ 
gifpormiri wich, ift bie nothwendige Folge folder Mafregeln. 
Der Gife unb die Entſchtdenheit des benachbarten 5» 
niges gab ‚den Contraremonſtranten Muth genug, fid mehr 
und mehr, befonders [eit Anfang Bes Jahres 1613 über bie 
Fridensgebote ber Staaten hinwegzufegen und eigne Gemeinden 
zu fliften. Die Stadt Amſterbam bildete bei dieſen contrate» 
monſtrantiſchen Bewegungen ben Hauptanhaltepunct und in 
der Velume, im Zutphenſchen, in Beeland, Frisland und Groe · 
singes waren überall die Prediger dieſer Partei zugethan. Da 
Divenbarneveld von Anfang. an bie remonſtrantiſche, tolerane 
tere, inbifferentere Partei gehalten hatte, ſchloß fió bie com 
tratemonſtrantiſche Partei mit Erfolg an Prinz Morig an, 
bem eine folche Baſis bei feinem Beſtreben fid) von der Gee 
bunbenbeit, in welcher ihn des Rathöpenfionars große Macht 
hielt, freier. zu ſtellen, nuc hoͤchſt erwuͤnſcht fein fonnte, wenn 
er aud) perfönfich keinesweges febr von Eifer für einen veligiós 
fen Streitpunet befeelt war. Die entgegenftehende Partei, welche 
bei bem Uebergeeifen diefer kirchlichen Angelegenheiten (n die 
3potitif, fid) als eine ftaatifche, bie Macht der Provincialftanten 
und, der in ihnen Alles vermögenden Ariftokratie der Stadt ⸗ 
magiſtrate, rnit allen materiellen Local » Intereffen derfelben 
vertheidfgende geftaltete, erhielt einen perſoͤnlich nod) bedeutene 
deren und gelehrteren Verfechter, als Blbenbarnevelb war, au 
Huyg de Groot (Hugo Grotins), ber um biefe Zeit als Fils 
caladvocat bec Staaten von Holland unb [rit Juni 1613 als 
Penſionar von Rotterdam ſchon auferorbentlidjen Einfluß übte. 
Seine Bemühungen aber, ben Magiftrat von Amfterdam ins 
differenter zu ftimmen, ſcheiterte an bem erwachten Eifer dieſer 
Stadt, in welcher man fon 1613 forgfältig einzuſchaͤrfen bes 
fab, ba ber Anfang, das Mittel und das Ende ber Seelig⸗ 
feit des Menſchen und namentlich der Glaube nicht ben mas 
türlichen Kräften ober Werken der Menſchen, fondern der Gnade 
Gottes in Chriſto allein zugeſcheiben werden mäße; tmb in 
: welcher man nad) be Groots eindringlicher Rebe im April 1616 
bod) den Schluß fafte, die Contracemonſtranten gegen alle Xn - 
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icrmungen gu fihligen, bis eine allgemeine rechtmaͤßige Synode 
Aber dieſe Streitigkeiten entſchiden haben: würde. 

Darch eZe Beurühungen der ſtaatiſchen Partei, den Kirhenfrtded 
w« erbalten, ward, mie foft immer, roo man auf biefe Veiſe vers 
für, Gegerſate, die eine tiefere Auffaßung und geifligere Befrtdis 
gung verlangen, poligeilich ju behandeln, 3tidjre erreiot, als daß bie 
Giprung nur immer größer ward. Ob nun Prinz Morig mebr dieſe 
Roıkmwendigfeit einer geiftigeren koͤſang fühlte, oder ob es ihm riui 
von der politiſchen Cite her vortheilhaft erfdäh, der Unterdricdung 
der gemariftifhen Rihtiing entäegenzuarbeiten, gering! er’degünftigte, 
wachdem cr fid längere Zeit deu Schein völliger Sleichsuͤltigkeit gegen 
dieſe theologiſche Gtreitigfeit gegeben, juerít hier und da das, was zu 
Saufira der gomarififgen Partel gefhah, und bann befudre er (feit 
dem 23Rtm Juni 1617) felbft Ben Gotlesdienſt chtfäytden comrarenıons 

Krantifger Brmeinden, welche, da fie ohnehtn ber Stopfyaót nach bes 
berteaber waren, fobald fie an Ihm, einen Müdpalt wuſten, gewalt⸗ 
famer auftraten; und Hier unb da Kirchen occupirten. In Dudewater, 
Heneden, Leeuwaerben hatten ſchon früher Unruhen in dem Sinne 
Rott gefunden, bofi mar contrareinonfirantifch Gejinnte' in die Stadte 
Ämter js bringen’ wuͤnſchte; wib zum Theli mar’ dies gelungen, id 
Eeeinsactden momenrfld) mit beb Grafen Wilhelm fibwilg (Statthal⸗ 
ters son Fristand) Hülfe. Da der Pattelnanıe' der Genzem nod id 
friſcher Grinmerung war, nannte man bie Remonftranten: politis 
(de Genjem und die Gontraremonftranten: genfifhe Geugen, 
fo die letieren, wie in Rotterdam, ihren Gotteebienft außer der Stadt 
fua umeten, weil das Stadireginlent fie’ durchaus nicht ſeparit / 
dulden weilte, erhielten fir auch wohl den Nänıen: Slylgeuzen. 
Uebetatl ward man algemach der Meinung, nur ein? 
Nationalſyudde inne noch aus diefen Streitigkeiten einen’ cid? 
tigen Ausweg gewaͤhren. Auch der König von England cit 
dazu: Did Staaten von Holland aber, unter Olbenbarnevildk 
Eimfluß, f&fügiri ble Nationalfpnode geradehin ab, und uni 
nicht ſchutzlos gegen Ähnliche Unruhen, wie fie’ in Leenmaerbin 
weeefommen, unb mie fie num toelter vorauszufehen waren, 
bapifieben, bevollmaͤchtigten bie Staaten durch ben f. g. [hats 
fen Schluß am Atm Aug. 1617 ble Magijtrate, befoldete 
Stadtwachen (waardgelders) angutverben, Bei diefer Gelegen⸗ 
brit nahmen bie Staaten das Recht in Anſpruch, Kirchenge⸗ 
fe zu machen, maßten fid) alo eine ähnliche Stelung an, 
wie die Stuarts in England zu ihrem Ungläd: zu den Kirchen 
Leo” 4 Beiebuch der unideriaigeicichte. Band IV. ” 
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ihrer Reiche Hatten. Die Staaten fanden gegen bie Annahme 
des ganzen Beſchlußes Widerftand bei Amſterdam, Enkhuyzen, 
bam und Purmerende, welche durchaus eine Nationalfpnode 
‚verlangten, unb fij mit der Erklärung, daß fie den Schluß 
vom 4ten Aug. nicht als bindend erachten Bönnten, an bie 
hoͤchſten Juſtizbehoͤrden Hollands, an ben hohen Rath und 
Hof von Holland wendeten. Der Einfluß be Pr. Morig 
mochte aud) dazu beitragen, biefe Sache zu fördern. Die Sus 
figbehörden erfannten ben. Schluß nicht als vedtögültig .an, 
und Dordrecht ſchloß fid) nun als fünfte den genannten vier 
Städten an. 


Von da an ward nun faft jedes Intereffe in ben. Nie 
derlanden für bie kirchlichen Beziehungen in Anſpruch genoms 
men, benn nadbem Dldenbarnevelds Partei nicht in eine Se— 
paration und befondere kirchliche Drganifation ber remonſtran⸗ 
tifchen Partei gemilligt, ohngeachtet diefe in den widtigften 
Landſchaften die meiften Köpfe, menn aud) nicht überall bie 
angefehenften (denn bie Xriflofratie der magiſtratiſchen amis 
lien bi ihr faft überall feindlich) zählte, muste e$, ba fid) 
sun der ganze [dion vorhandene Gegenfag oldenbarneveldiſcher 
und oranifcher Politik an bem kirchlichen Streit anlehnte, zu 
einer gewaltfamen Entfheidung fommen. De Groot, melee 
bie Zeeuwen unb bie Einwohner Dordrechts gegen bie gefors 
berte Nationalfpnode zu gewinnen fuchte, ward an mehreren 
Drten vom Pöbel befhimpft, während e andrerfeits bem Prins 
zen gelang, in ben Generalffaaten 'mit Hülfe ber Provinzen 
Beeland, Gelügrn, Frisland und Öroeningen am 11ten Nov. 
1617 bie Berufung einer Nationalfynode nad) Dors 
drehe ducchzufegen. 

Dldenbarneveld fudjte hierauf feine Gntlagung; ließ fij aber von 
feinen Freunden wider berocgen, in feinen Xemtern ju bleiben; während 
SRori& den größten Theil der hollaͤndiſchen Städte, bie er bereifte, 
fo wie die Sandfaft Overyſſel gewann, in Nymegen den Magifirat 
änderte, und in Utrecht (dem legten bedeutenden Anhalte ber gegen 
die Synode proteftirenden Partei) zuerft die Waardgelders entlief, 
dann om Atem Aug. 1618 die Verfaßung der Stadt änderte (am die 
Stelle jährlich erneuerter Magiftrate traten. lebenslaͤngliche), und nad) 
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arm Wehfel in dem Perfonal der Staaten diefer Landſchaft and 
Re für die Statienalfouobe ftinmte, Am Ende gab nun aud) der bier 
ber im $elosb gegen die Synode proteftirende Theil nad. 

Bar man nidjt umhin kann, nad) der religioͤſen Seite 
durdaus die contraremonftrantifhe Partei höher zu flelien; 
wenn man ferner. wohl aud) eingeftehen muß, baf wenn bie I 
Siaatenpattei damals in ber Republik alle ihre Abſichten ers 
trit, unb ihre Syftem durchgeführt Hätte, nicht nur eine Xris 
koktatie mit ſehr kleinlichen Intereſſen die Domination. echale 
ten, fonderm aud) die Republik faft ale einigende Macht vers 
Voca haben würde, und daß bie Mittel, mit welchen die Staa⸗ 
trmpertäi ihre Abfichten zu, erreichen fuchte, bie Leidenſchaft ifs 
rer Gegner großentheils ent(djulbigt, wird bod) immer Olden⸗ 
barnedelds muthige perfönlihe Haltung alle unſere Achtung 
im Anſpruch nehmen. Obgleich vor bem Aeußerſten, was ihm 
von feinem Gegner brobe, gewarnt, unb zur Flucht ermahnt, 
bud er im Haag, wo ec in Folge feines Amtes feinen gewoͤhn⸗ 
lichen Aufenthaltsort hatte, unb fab, von feinem Stet übers, 
uot, der legten Entwidelung furchtlos entgegen. 

As Dldendarneveld Sonntags den 29ften Auguft früh 
mad) Hofe fuhr, warb er burd) einen. Kammerjunter in des 
Prinzen Zimmer geführt, und in einem Nebenzimmer durch 
ben Gardelieutenant Nythof im Namen ber Generalflaaten vers 
haftet. Morig ließ ihn nicht vor fid, als er barum bat. Srt 
aͤhnlicher Weife ward be Groot verhaftet nebft Rombout Hoos 
gerbeets (Penfionar von Leyden); und in Utreht Gillis van 
Ledenberg (Secretaͤt der Staaten dieſer Landſchaft, und als Foͤr⸗ 
derer des oldenbarneveldiſchen Richtung thaͤtig). 

As die Etaaten von Holland gegen diefe Schritte des Prinzen und 
Wr Sencralftaaten proteftirten, jog erfterer mit militaͤriſcher Begleis 
fang turó) die ihm entgegenftehenden hollaͤndiſchen Städte, und vers 
änderte überall die Magiftratscolegien, indem er fie mit Anhängern 
feiner Parri befegte. Dldenbarnevelds naͤchſte Freunde unb Verwandte, 
erſchredt dur bicfe Mafregeln, flohen aus dem Lande. Der franzöfls 
fée Hof, der fid für Dldenbarneveld verwendete, erreichte nichts. 
Boris war damals eines der thätigften unb thatendurftigften Glider jener 
is den reformirten Kreifen vorhandenen Partei, welche die Erneuerung 
Rs Kampfes mit dem Katholiciemus von ganzen Herzen wuͤnſchte, 

2 * 
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nit ohne daß fid damit eine ganze Reihe weltlicher Pläne verhans 
den, ja gerifs bei vielen biefer Lente bie Oauptſache waren. Wir das 
ben diefen Kreis (don als pfaͤlliſche Partei in Deutſchland fennen lers 
wen, wo fic den Dreißigjährigen Krieg veranlaßte und fortfpaun. Einen 
Anhalt gewährte bamafé, wie für Friedrich bon der Pfalz in Deutſch⸗ 
Land, fo für Morig in den Niderlanden das Berhäftnifs zum englis 
ſchen Hofe, deſſen Einfluß alfo in ber oldenbarneveldifchen Bude bem 
franzöfifchen entgegentrat. Die Magiftratsänderungen in Holland fats 
en aud die Staaten diefer Provinz ganz neu uab in oranifhem, Sinne 
vilammengefept. Sie ließen e$ nun geſchehen, daß die Generatftaa- 
tgn den Procefs der Werhafteten an ſich zogen *), und im Febt. 1619 
Ein. Gerigptscolleglum committirten, maé jum Theil aus perfönligen 
Gegnern Dldenbarnevelds beftand. Narürlic ließ die oranifde Par- 
tel zugleich Dldenbarnevelds Neigung, mit Spanien zu einem fridlis 
en Xbtomuem zu gelangen (meidhe hervorgieng aus dem ganz gut 
republitanifgen Streben, den, Prinzen nicht bel erneutem Kriege nod) 
einflußreicher werden zu laßen), in Sqmaͤbſchriften darſtellen als mit 
Kandesverrätherifgen Planen zufammenhängend. Eine fo ſchwierige, 
noch nad) feiner Seite zu fefteh Grenzen gebildete Amtsftelung, wie 
Me des Penfionars, die mit Didenbarnevelds Perfönlifeit im Grunde 
etjt In die Höhe gewachſen mar, mute Ihren Jahaber nothwendig zu 





Daß die Serrralftaaten ein Recht zu dieſem Verfahren gehabt, fut 
sr. da Qosta in feinee Cirift: Ophelderingen aangaande de 
rechtspleging von's lands advocaat, Johan van, Oldenbarneveld 
deor Mr. J. da Gosta; "7e stukjen. (Botterd, 1325. 6vo.) Bl. 
410 Ar. zu bemeifen. Die Ginmárfe de Grodis ſucht er foldenders 
gefalt zu Seieitigen: , Vargeolsch beweert Grotius in zyne Ver- 
andwoording datde personen, waar over voor dezen by de 
Staaten Generaal jurisdictie is geexerceerd, zyn gewest of vreem- 
den, komende van buiten, of persoonen, die in dienst wa- 
ren van de Genersliteit, als krygslieden en diergelyken, of On- 
derzaten van de kwartieren van Brabant en Vlaanderen''; dit 
is een nitrlucht en niet anders, Wy hebben bovem gezien, dat 
niet alleen deze deor hem genoemde personen, maaf alle de 
Ingezetenen dezer landen by eede aan de Staaten Gene- 
raal verbonden waren, in zaken die de Unie em de algemeene 
Regeering der landen, gelyk in het geral van Oldenbarneveld 
plaats had, betroffen‘ — auerdinge weit Sr. da Costa bann dad 
Stedt dir Öeneralkaaten nad, bie. melde Mb Eonfcaventionen gegen 
die Repustie im Ganzen hatten zu Gulden tommen lagen, arcetis 
ten und firafen zu foem, ms immer ed fei — auein bie Anords 
nung, merau: er fid bei beruft, (ít bom 28feg Jan. 1619, alío 
mad Dienbarnebelbé Verhaftung erit gegeben, umb jene Geridtés 
barkeit, auf melde er fld gegen be Groot beruft, ideint wenisſtens 
im Gebrau® gemwelen zu fein nur gegen bie bon de Sroot nahmhaft ges 
maßten CinwohnersKiaffen. — Daß bie oranikóe Partei ihrer 
Ueverzeugumg nad, vojitemumnen Stet hatte, glauben mic getan. 
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manda Scheitten fortgetitben: haben, bie; wenn man fie ſcharf juris 
Wit weirachtete, zw einer Anklage beredtigten. Dies nıag man im⸗ 
werhin den Bertheidigern des Verfahrens gegen Dldenbarneveld zuges 
ten. Sm Grunde ift aber für folde Verhältniffe ein Streit über das 
Xermefe Xedt ein Streit Über des Kaifers Bart, denn mo Parteien 
fo gegeseisander ftchen, wie die danıald des Prinzen und Oldenbars 
seva, ti eigentlid) ein Kriegs = nicht mehr ein Rechte verhaͤltniſs vore 
jesbes. Der Krieg Hat gegen Dldenbarneveld entſchiden; aber er IR 
wie cia Held gefallen, unb bof man ihm in Holland heute nod) von 
Seiten einer Partei, diefe Anerkennung verreigert, und feinen Helden⸗ 
wi für Trop und Hodmuth erflärt, kann unfer Urtheil nicht bes 
füumce. Wie wenig man aber zu Dldenbarmeveldd Zeit im diefer 
Ungehgenpsit fähig war, Recht ju üben, ſtatt Krieg zu führen, zeigt 
Bas Barfahren gegen Ledenberg. Diefer, um der Bolter, mit der man 
dreßt, zu entgehen, gab fid) felbft den Tod; aber fogar feinen Leiche . 
sam gab man der Familie nit, fondern vollzog an demfelben das 


über iha ergehende Strafurtheil, 

Indeſſen war zu Anfang Nov. 1618 bie Nationalfpnobe, 
welche bie contraremonftrantifche Partei verlangt hattg, zu Dore 
bredt zufammen getreten, und aud) von ber englilhen Hoch⸗ 
fije und von einem großen Theile bee reformitten. Kirchen 
in Deutſchland und der Schweig waren Abgeordnete, bie man 
erbeten hatte, erſchinen. Die theologifhe Seite der SBerbánbs 
lungen biefer Spnode können wir hier unberüdfichtigt laßen ; 
allein das Hauptrefultat, daß bie. calviniftifhe Strenge in ber 
niderlänbifchen Kirche feftgehalten, und daß eine fefle torni 
der Lehre und Verfaßung für die niderlaͤndiſche reformirte Kirche 
aufgefielt ward, fónnen tic nur als ein fegensreiches bezeich⸗ 
mem. Eine folche gegen fubjectioe Loderheit der Meberzeugung 
geltend gemachte Norm müßen wir in allen Fällen für vors 
zuͤglicher Halten für ben Hauptzweck der fihtbaren Kirche (bie 
Erpiefung zur Seligkeit) als bie Anerkennung beliebiger fubs 

eer Ueberzeugungen. Nur auf jener Grundlage wird fid) 
ein kräftiges, ſittliches Volksweſen entwickeln, mas felbft, wenn 
es zur Catricatur wär, nod) eine ehrwürdigere Erſcheinung 
wäre, als der Mangel an Character und Uebereinftimmung bei 
einer Nation in Beziehung auf die hoͤchſten Aufgaben des Lebens. 

Daß man, fobald. man einmal gewiffe Lehren verworfen 

hatte, bie, welche dergleichen noch amtlid) ausſprachen, von 
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ihren, Aemtern entfernte, fann niemandem auffaen, Am 9ten 
Mai 1619 fonnten die Arbeiten der Synode, fo weit fie die 
^ ebre betrafen, als gefchloßen erachtet werden. Die fremden 
Theologen wurden feierlich entíagen, unb man arbeitete nun 
an einer Kichenordnung auf den Grund der früheren, [don 
während bes Unabhängigkeitökrieges entworfenen, zwar nicht 
allgemein von ben Staaten gebilligten, aber bod) größtentheils 
zur Anerkennung gelommenen. Bis zum 29flen May. waren 
auch biefe Arbeiten beenbigt, unb bie Synode gieng auseinander. 
Am 13ten Mai war Dldenbarneveld vor ber zu Unters 
ſuchung feines politifhen Verhaltens eingefegten Gommiffion 
das Urtheil der Hinrichtung durchs Schwerdt und der Eonfiss 
cation feines Vermoͤgens publiciet worden, nachdem er fif 
flandhafe geweigert, milderes Urtheil burd) eine Ernidrigung vor 
Morig (indem er ihn um Gnade bäte) gu erlangen. Olden⸗ 
barneveld fonnte Form und Inhalt des Urtheils von [einem 
Standpunkte aus mit Necht als nicht in Ordnung bezeichnen; 
gieng aber, als einer der Richter, be Woogd (Bürgermeifter 
von Arnhem) auf tofe Weife ins Mort fiel, ſtill unb gefaßt 
zum Tode. Der 72jährige Greis betheuerte auf dem Richt» 
plage nod) bem Volke feine Unfhuld, Hoogerbeets und be 
Groot wurden von ber Gommi[[ion zu ewigem Gefängnifs vers 
urtheilt. 

Lepterer entfam bann im März 1621 durch bic EIR feiner Gemah— 
lin, Darla von Reigeröberg. Hoogerbeets ward 1626 aus dem Ges 
fängnifs entlaßen, ftarb aber kurz nachher. In Rotterdam, Gouda . 
und Hoorn, mo die Remonftranten nod) den bebeutenbíten Anhang 
Hatten, griff Prinz Morig mit Gewalt durch, und hinfichtlich der Drudz 
ſchriften ward eine firenge Genfur eingeführt. - Am härteften ward in 
Rotterdam, dem Bauptänhaltepunct des Remonftrantisuus verfahren, 
Eine fridliche Verfammlung, die die Stemonftronten. nod in cinem 
‚Haufe in der Stadt Halten wollten, ward durch Soldaten geftört, und 
als fid nun die remonftrantifhe Vollsmaſſe auf bem Felde verfams 
melte, fiel ein ‚Haufe betruntener Soldaten ach die unbewaffnete Menge, 
toͤdtete drei Männer, vermunbete miehrere, und beraubte, mishandelte 
und entehrte die dabei anweſenden grauen, 

Unter ben obwaltenden Zuftänden voller Gährung in 
den Niderlanden, war e& ein Glüd für biefe Gegenden, bag 
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in Deutſchland der 30jaͤhrige Krieg ausbrach, unb Prinz Mes 
vi& bat durch feine nahen Verhältniffe zu ben Häuptern ber 
pöuiiäen Partei, unb die Ermuthigungen, die er denfelben 
Yuloamern [ief, nicht wenig bagu beigetragen, ble Kriegsflamme 
enjublafen. Im J. 1621 folte der’ 12jährige Waffenſtillſtand 
ber freien Niderlande mit Spanien zu Ende gehen, unb jene 
durften mun bei biefer weitergreifenden Entladung der Spans 
nung zwiſchen Katholiten und. Proteflanten an eine Verlänges 
rung des halben Fridenszuftandes mit bem Erzherzog Albrecht 
und ber Erzherzogin Iſabella, die damals im Befig ber ſuͤd⸗ 
Ehen Niederlande waren *), nicht mehr denken, unb die Vers 
theidigungsmaßregeln zehrten bald die meiften burd) ba6 Vers 
fahten bes Prinzen verlegten und zur Rache aufgerufenen Ges 
fühle auf. Viele Remonftranten wanderten aud) nad ben 
nenen niderlaͤndiſchen Goloniten am Hudſon **) aus. 

Spanien und bie Erzherzoge forderten, als ber Waffen, 

ſtiuſtand 1621 ausgieng duch Peter Pekkius (Kanzler vom 
Brabant) von ben Generalſtaaten Rüdkehr der vereinigten 
SRiberlanbe unter ble alte habsburgiſche Herrſchaft, und da biefe 
werweigert ward, begann der Kampf von Neuem. — ^ 

Da vorher fhon am 10ten Juni 1610 Grof Wilhelm Ludwig geo 
Herden, und fein Bruder Ernft Kafımir ihm nur in gristanb als Ctatts 
balter gefolgt war, Groeningen aber fidj au Pr. Morig, der nun 
Gtatthalter in 6 nnirten Provinzen war, anſchloß, vergrößerte fid) als 
lebingé des oranifhen Hauſes Ausfiht auf Erlangung voller Cou» 
veraͤnctaͤt in den Riderlauden außerordentlich. Am 31ſten März 1621 
ſtarb auch Philipp TIL, von Spanien, fein Sohn Philipp IV. folgte 
füm, und ba der Erzherzog Albrecht in demfelden Jahre (13ten uli) 
Rarb, masten die belgifhen Riderlande nad der Eriherzogin Iſabella 
Zode unmittelbar an Spanien zurüdfafen. Dadurch ward das Krieges 
intereffe der vereinigten Niderlande (eor gefteigert. 

Bir übergehen ble Begebenheiten be& Krieges im Eins 
einen. Sie beſtehen faft alle in verfuchten Belagerungen der 
feſten Süge in den Giegenbeg, wo bie vereinigten und bie 
beigifcgen Niderlande an einander grenzten, alfo in Feflungsr 


*) 6. lll. ©. sm. 
*) €. 2. Ili, €. 532. 
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krieg. Pr. Morig einerfelts, Spinola auf bec anderen traten 
als Seldperen Hervor. 

"Brößeren Abbruch aber als der Krieg unmittelbar that der Späs 
niern bald die Ausbreitung und Befeftigung des niderlaͤndiſchen Hans 
bels aud) in Weftindien. Gleich nad) 'bem Widerausbrildhe des Kries 
ges ward nad) bem Mufter der früher" erwähnten oſtindiſchen Compag⸗ 
nie eine weftindifhe in den Ber. Niderlanden errichtet in 5 Kammern 
Anfterdam $5 Zeeland à; Maasland 4; NordHolland 4; Frisland 3). 
Die Gentralverfamlung, aus 19 Perfonen beftebend (von jedem 9teun- 
tel zwei, und dazu ein Dbniann), bildete das Dircctorium. Außerdege 
Hatten die einzelnen Kanımern für jedes Neuntel nod) rel Dirsctoren, 
Die Directoren jufanmien hießen „Bewindgebbers”, Die Eroberungen 
diefer meftindifgen Compagnie waren befonderd gegen die damals 
mit Spanien vereinigten portugififchen Goloniten in Brafilien gerich— 
tt; bod) wollten dieſe Eroberungen bis 1627 keinen rechten Beſtand 
gewinnen. 

Plane ber von Moritz (In Folge ber Verurtheilung ihree S8aterf) 
ihrer Xemter. und ihres Vermögens beraubten Söhne Dldenbarnevelds 
gegen das Leben des Prinzen famen in ben erften Monaten des S. 
1623 zur Reife,"endeten aber fo unglüdlich, bafi fic ber Ältere, ſchwä— 
Ser berheiligte (Reinter, Herr van Broeneveld) mit den Halſe büfte; 
der jüngere (Willem vau Gtoutenburg) muéte aufer Landes flichen. 
Da die Teilnehmer am diefem Plane groͤßtentheils Remonfiranten 
waren, ergiengen neue Verfolgungen über diefe Partei, umd biefe 
Intereffen, fo wie der Procefs der Verſchworenen gaben Mori fo viel 
zu tun, daß er ben Krieg weniger energiſch fortführte. Ueberdies 
ertrontte Moritz feit 1622, und farb, im Verdruß über alle die ümz 
merniffe und Schwlerlgkeiten, bie fi feinem Handeln gerade feit Ole 
denbarneveld6 Sturz entgegen geſtellt hatten, am 23ften April 1625. 
Er war erſt 58 I. alt. Gr hatte feinen Bruder, Friedrich Heinrich, 
mod vor feinem Zode bemogen, fij mit Amalien von Solms ju 
vermählen, unt die oranifhe Nachlommenſchaft zu fihern; denn er 
felbft hinterließ nur uneheliche Kinder. Friedrich Deinrid war von 
Statut welt liebenswürbiger, ald Morig, und folgte bicfem nun als Ge— 
neralcapitän und Generaladmiral der Generalftaaten, und als €itatt- 
halter in Holland, Zeeland, utrecht, Geldern und Dveryffel. Groe= 
ningen ſchloß fi) wider an den Statthalter in Frisland an. 


Die Lage bet Republik ward nad) be$ Prinzen Morig 
Tode befonders ſchwierlg. Das Buͤndniſs, in welches durch 
SRidjelitu die Niderlande damals zu Frankreich) (mag fid) auch 





mit England und Dänemark gegen die Macht des habsburgie . 


25 


fen Harſes verbändete), famen *), nöthigte bie Stepublif, eine 
Suitgfüste unter Willam be Zoete zu Ludwigs XI. Dispos 
iow zu den, deren fid) berfelbe felt Juli 1625 gegen die _ 
Sywgenstra, bie fid in la Modelle vertheidigten, bediente, 
Aria der Unwille der niderländifchen Prediger über diefes Bes 
Eimpfen ihter franzoͤſiſchen Glaubensgenogen, und ihr Einfluß , 
von der Kanzel auf ba$ Volk, fo wie das Verlangen der Sys 
mode wen Overyſſel zwang Anfangs 1626 ju Aurüdtufung 
der Cdffe, wodurch das franzöfiihe Cabinet ganz dem Inter⸗ 
eje der Niderländer entfermdet ward, Mit England waren 
fen früher durch ben Handel beider Nationen mad) Dftins 
bien **) febr getrübte Verhättniffe entſtanden. Diefe Störung 
fétu zwar feit 1620 durch einen Vertrag der hollaͤndiſch⸗ oſtin⸗ 
diſchen Gompagnie mit ben Engländern befeitigt; aber ſchon 
1621 vweranlaßte die Unredlichkeit ber leggeren neue Spannung, 
indem die Holländer auf Amboina fij) in ihrer Leidenſchaft ⸗ 
lichkeit zu Gewaltſchritten gegen die dort fid) aufGaltenben Enge 
länder fortreißen liegen. Trotz diefer Vorgänge hatte Jakob L. 
ein Blndnifs mit ben. Generaljtaaten geſchloßen, und Karl I, 
erneuerte und befefligte e8; — allein dies Buͤndniſs hatte (don 
Aufangs mur geringe, unb feit Karls Vedrängnifs gar feine 
Wirkung mehr. Mit am Ende nuglofen Unterhandlungen gieng 
in diplomatiſcher, mit eben fo geminnlofen Bewegungen in 
mititäcifher Hinfiht ba Jahr 1626 zu Ende, 

Prinz Friedrich Heinrich, obgleich er den Erwartungen 
derjenigen, bie wegen feines früheren Anhaͤnglichkeit an die res’ 
Ugidfen Anſichten bec Remonftranten geglaubt hatten, ec werde 
fefort biefe Partei reflituiren, nicht entfprady, fondern ben Ces 
gen, den das Land burd) fefter beflimmte Lehre und Kirchens 
winung erlangt, hatte, demfelben ungefchmälert lief, hatte bod) 

ksogns bie ben Remonftranten feindlichen Maßregeln nicht 





*) €. ur. €. 444 u. Ms. . . - 

*") we he Eiferfuct der Sandeitreibenden zu Seindfefigkeiten fortgeführt, 
nb ywcit die Hohduter, dann bit Engländer auf Dada in große Bedrängs 
niu vermidelt, fo mie die Grundung bon Batavia an der Steue des 1619 
‚rförten Cyacatra unter dem Seneraigouderneur Jar Pieterszoon Koen 
deranieit Hatte. 


26 


eben ſtreng vollſtreckt. Die Folge war, baf dlefe fo fübn wur⸗ 
ben, faf öffentlich fid) zu ‚verfammeln, und in mehreren Staͤd⸗ 


, ten im Laufe des I. 1626 unb ju Anfünge 1627 zu Spans 


nungen Beranlaßung gaben. Die Spnoden brangen.nun auf 
energifchere Maßregeln gegeh fie, und biefe fonnten trog Rot⸗ 
terdams Widerſtreben nicht verhindert werden. Der Prinz 
durfte fid um fo weniger den Forderungen er. Spnoden ent« 
gegen fegen, ba ec des guten Willens ber in Aemtern feiens 
den Partei wegen ber Steuern bedurfte, um den Krieg ends 
lid) energiſcher führen zu koͤnnen. Dod) waren zu einem Ans 
griffskriege felbft nod) im I. 1628 die Mittel zu gering, unb 
es geſchah faft nichts. Dagegen hatte bie weftindifhe Coms 
pagnie eine-Slotte von 31 Schiffen unter Pieter Pieterezoon 
Hein ausgefandt, um ber fpanifhen Silberflotte nachzuftellen, 
und es gelang Hein, biefe 20 Segel flat in der Bai von Mas 
tanzas jut Ergebung zu zwingen, wodurch eine Beute von 
faſt 12 Millionen Gulden gewonnen ward. Der Landkrieg 
behielt auch 1629, ohngeachtet bie Niderlaͤnder bis zum 14ten 
Sept. 1629 's Hertogenboſch eroberten, im Ganzen feinen Cha= 
tacter, Da von ber andern Seite aud) Alles aufgeboten wors 
ben war, ‚die Stadt zu retten, unb ba gegen den Rhein hin 
ebenfalls bedeutende Streitkräfte aufgeftellt werben musten, 
fo brauchte bie Republik eine Zeitlang 120,000 Mann — eine 
für die damalige Zeit ungeheure Macht, deren Erhaltung bei 
der Kleinheit der niderländifhen Territorien, die Fülle unb 
Kraft der Mittel, welche der Handel gewähren Eonnte, für ganz 
Europa in ein Grffaunen erregendes Licht fegen mußte. tes 
berbies war e$ im Inneren ber Republik nicht einmal ruhig. 
Nachdem námtid) unter Friedrich Heinrichs milberem Regiment 
wider einige toleranter gefinnte Männer in die Stabtbehörbe 
von Amfterdam gefommen , und bie Stemonjtranten hier kuͤh⸗ 
ner geworben waren, fam es duch den Einfluß ber contrares 
monftrantifchen Prediger (mohl aud) buch Mitwirtung ber 
Handelseiferfuht auf ba den Remonſtranten befonders güns 
flige Rotterdam) gegen Ende des S. 1628 in Amflerdam zu 





27 


Unruhen zwifchen den Partelen, welche nur durch Vermehrung ^ 
der Stabefoldaten, burd) Verweiſung ber Prediger Smout und 
Kiopenburg ans der Stadt, und durch das directe militaͤriſche 
Eingreifen des Prinzen geftillt, und zwar nun zu Gunflen ber 
Remsafranten geftilit werden konnten, welde bann 1630 [os 
gar die Etlaubniſs erhielten, fid) in Amfterdam eine Kirche zu 
km. Sa! als 1632 ein neues Gymnaſium, das Athenäum, 
in diefer Stadt gegründet warb, ſtellte man nun bie wegen 
ihtes Zufammenhanges ‚mit den Remonftranten an ber Unis 
verfität Leyden früher verfolgten Gerhard Johannis Voſſius und 
Gatper Barläus an bie Spige. 

Xsé de Groot fam. gegen Ende Oct. 1631 nad) den Niderlanden 
prd, ebar fórmtid) begnadigt zu fein; aber im Vertrauen auf des 
Prinzen fertwwährende Freundſchaft und ouf die Gefinnungen der Rots 
terdamer und Aunfterdamer. Allein dagegen proteftirten die übrigen 
Ekonten Yen Heland, und wollten feine öffentliken Abgaben mehr 
ostia, menn. das Intereffe zweler Städte mädrig genug fti, fro 
Waren Eraatsbeichläßen fo Hehn zu ferefen. De Groot muste Int 
Ar. 1632 die Territorien der Rerublik wider verlaßen, und gieng 
quód wad) Hamburg, von mo aus er in ſchwediſche Dienfte trat, 

Die Einnahme von 'éSectogenbofd) durch Friedrich Heine 
tid) hatte zur Folge, daß freundliche Verhaͤltniſſe zu ben Ni⸗ 
beríanbea in den Augen Richelieu's wider einen höheren Werth 
erhielten, und am 17ten Juni 1630 warb eine nähere Vers 
binbung beider Mächte eingegangen. In Deutfchland gewan⸗ 
men bald nachher die proteftantifchen Angelegenheiten durch Gus 
fav Adolf einen ganz neuen Charaeter, und Spinola farb in 
Stalin vor Gafale; bennod) brachten weder dies nod bie beis 
ben folgenden Jahre ben Niderlanden ein wichtiges Refultat, 
‚amfer der Eroberung einer Reihe geldrifcher und. brabantifcher 
Bei. 

Di Oprrationen bes Jahres 1632 wurden beflimmt durch verrätheris 
fde Xsntietungen des Dberauffchers der Finanzen der Erzherzogia 
Syjabeta, Sténé'$ van Reneſſe Grafen von Warfufe, in feinem und ans 
derer beigiſcher Edelleute Namen. Zür 200,000 Thlr. fagten fie dem 
riam Friedrich Heinrich bti einem Angriff, den diefer unternehmen 
ſcate, Hülfe zu. Venlo, Stralen, Roermonde famen in Folge dieſes 
Berzrages raſch in die Gewals der vereinigten Niderlande, Ausin Grujt 


28 


Kafimit blid auf biefem Zuge; fein Sohn Heinrich Kafımkr trat an feine 
Stelle. Friedrich Delnrid) zwang dann aud nod) Maeftrict bis zum 
25ften Juli zu einer Gapitulation. Die Grjberjogin Hatte nad dieſen 
Verluften ben Muth nicht mehr, ben Kampf fortzufegen. Sie berief 
die Generalftaaten der befgifhen Provinzen, und in ihren und deren 
Namen muste der Herzog von Aerſchot den vereinigten Riderlanden 
Sridensanträge machen. Kichelien aber, welder die Grhaltung der 
Yabsburgifgen Herrſchaft in Belgien nit wuͤnſchte, griff ftörend iu 
dieſe Frivensunterhandlungen ein. Auch die Prediger und die weftins 
diſche Gompagnie, die nah der Einnahme Dlindas hofite, nächftens 
ganz SSrofilien erobern zu Können, waren gegen ben Fidden. Nicht - 
einmal von einem Waffenftilftande mit Spanien wollten fie etwas wis 
sen. So gieng die Wirkung des erften Schredens über den Verluſt 
Maeſtrichts in den belgiſchen Provinzen verloren, und während Aer⸗ 
ſchot dann endlich die Bedingungen der Republif, bod nur für einen 
Waffenftinftand, dem Könige vorzulegen, nad) Spanien gegangen war, 
fühlten fi die belgiſchen Kıidensboten dur; die von Spanien aus beabs 
fitigten unmittelbaren Verhandlungen mit bem Haag verlegt, und ale 
der Feldzug des I. 1633 begann, war man nod) mit Nichts im Keinen, 
jm Gegentheil war der Prinz felbft wider für Ricelicus Xnfidten ges 
wonnen. Als Ifabela am 2ten December ftarb, Hatten ade Unters 
Handlungen ein Ende, / 


Die Regirung Belgiens uͤbernahm nad) der Erzherzogin 
Ifabella Tode zunächft eine Regentſchafts⸗ Rath. Der Bruder 
des Röniges, der Gardinalinfant Ferdinand fam dann 1634 
duch Tyrol, Baiern, Schwaben, vheinabwärts mit einem 
Heere nad) bem Niderlanden, und hielt am 4ten Nov. 1634 
feinen Einzug in Brüffel. Er übernapm das Gouvernement. 
Die vereinigten Niderlande hatten tnzwifchen-ihre Verhaͤltniſſe 
mit Sranfreid) immer inniger geknüpft, unb ein Vertrag vom 
8ten Febr. 1635 theilte in voraus die tefberum fpanifhen Suͤd⸗ 
miberíanbe (bie man zu erobern beabfichtigte) zwiſchen Grants 
reich und bie Republik, ^ 

Im Sommer 1635 griffen ble Sranjofen Belgien vom Güden her 
an, vereinigten fid (burd das Luͤttichiſche ziehend) bei Maeſtricht mit 
bem Heere des Prinzen; aber beide vermodten in Brabant feine bedeus 
tenden Groberungen ju machen, da fie fofort beim erften Gindringen 
durd die Graufamfelten, welche die Branjofen dbten, bic Einwohner 
erbittert hatten. Im I. 1636 erhielt Friedrich Heinrich nicht bie ers 
forderligen Geldmittel, um Bedeutendes unternebinen qu können. 


Der Landkrieg nahm auf längere Zeit einen ſtagnirenden 
erac an. Dagegen hatte die weſtindiſche Compagnie, die 
don kriegeriihen Auswurf faſt aller Voͤlker Europas fammelte, 
und 800 frítg&sunb Handels» Schiffe beſaß, ihre Eroberun⸗ 

gen in Beajilien weit ausgedehnt, und nachdem ſtrengere Krieges 
sebaungen deu Zuſagen gefierten Eigenthums, völliger Rer 
giensferiheit, bet Gleichheit vor bem. Gefeh unb eigner Bes 
richte Zatrauen erworben hatten, ergaben. fid) ble Gapitaneciam 
von Yemanrbuco, Paraida und Rio grande ber Compagnie, 
Sebesa Morig von Nafau, ber fid) bei Maeſtricht [don aus⸗ 
suééart hatte, trat als Gouverneur umb Feldherr der Gom» 
pognie in diefen Ländern auf, teo er im Jan. 1637 ankam. 
achdem er in der naͤchſten Zeit die Groberungen ber Niber⸗ 
Kader in Brafilien nod) bedeutend erweitert, und St. "Jorge 
sa Mina 9) au ber Küfle von Aftika (megen des Sklaven⸗ 
handeis wichtig) hinzugefügt, wurden biefe Ermerbungen fire 
Wie ganze niderländifhe Kaufmannſchaft hoͤchſt bedeutend, in» 
der Amſterdam durchſetzte, daß ber Handel mit Braſilien frei 
gegeben, unb der Compagnie wur der Handel mit Sklaven, 
Krirgsbedürfniffen unb Faͤrbeholz als Monopol. vefecoiwt ward 

ueberhaupt gedih troß des Krieges, trob der leidigen, den Riders 
ändern feloft oft zu ſchwer erfheinenden, Steuern doch die Republif 
gx immer woßlhäbigerer, aud) zu geiflig bedeutenderer Lebensgeſtal- 
tag. Cio sdard im März 1636 die neue Univerfität in Utrecht eine 
epit, modem früßer ſchon nach dem Xófal von Spanien 1574 
frpbem, 1585 Franeder und im Xug. 1614 aud Grocuingen Sitze 
von hohen Schulen geworden ivaren. 

Der unglüdtide Ausgang des Feldzuges von 1635, ben 
die Niderländer ben Franzoſen, biefe jenen zur aff legten, 
Witte einige Zeit eine Art Entfremdung zwiſchen den Aliir⸗ 
tm tintreten laßen. Amätig wid biefe bem Sintereffe, was 
beide an einander band, unb 1637 eroberten. die Niderländer 
Breda gegen bie Spanier, verloren aber die unbebeutenderen 
Süeflen Bento und Roermonde wider. Die Franzofen erfochten 
im Süden mannichfahe Vortheile. À 


*) €. $. m. & 456. 
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Eine Unternehmung des Prinzen gegen Antwerpen im I. 
1638 ſcheiterte an dem JIntereſſe Amftsrdamer Kaufleute, die, 
fo -Tanger Antwerpen. als feindliche Stadt burd) Berland von 
ber See gewiffermaßen getrennt war, fiher darauf rechnen 
fonnte, daß fie Leine gefährliche Nebenbuhlerin mehr werben 
miürde; dies aber fofort befürchten musten, wenn fie zu bem 
Gebiet der vereinigten Niderlande gehörte. Amſterdamer Kaufe 
leute verfahen fie bemnad) mit hinlänglihem Kriegsbedarf, unb 
unglüdlihe Zufaͤlle, die fid) ereigneten, machten, baf das Aufs 
geben der Unternefmung unb das Burüdziehen der niderländis 
fen Truppen mit febr. bedeutendem Verluſte verfnüpft war, 
Atmaͤlig erloſch alle Luft an bem Kriege in bem Niderlanden, 
und anderweitige. Umftände trugen dazu bei, bag man firebte, 
fid) von gemeinfhaftlihem Handeln mit Frankreich wider mehr 
and niehr frei. zu machen. Die Franzoſen eroberten 1639. 
Hesdin; 1640 Arras, Aite und. Lens, 1641 Bapaume, Ei— 
men Theil dieſer Eroberungen vermochten fie nicht zu halten, 
aber im Mai 1643 figten fie unter, Condé bei Rocroi fo glán- 
zend, daß die Mordniderländer almdlig beforgt wurden, die 
frübec projectiete Theilung möge von den. Fcanzofen wirklich 
erkaͤmpft, und Frankreich bann ber unmittelbare Nachbar der 
vereinigten Niderlande werden, was man nur als ein Unglüd 
für die Republik betrachten fonnte, In dieſer ganzen Zeit 
fortfereitenden Kriegsruhmes bec Franzofen betrib alfo der Prinz 
Friedtich Heinrich den Krieg nur in ganz Meinen Unternefmuns 
gen, unb nur bie allgemeinen Verhältniffe Europas, fo wie 
der mit Frankreich in biefer Beziehung auf das Foͤrmlichſte feſt⸗ 
geſtellte Vertrag, hielten die Generalſtaaten von einfeitigen Gt» 


« . densunterhandlungen mit Spanien zurüd, 


Dagegen hatten bie Riderläuder in der Zeit, wo fie im europaͤlſchen 
Banderiege fo fehr jurüdtratem , auf dem Meere und über dem Meere 
theils bedeutende neue Vortheile errungen, theils bod) die früher cre 
zungenen behauptet, Martin Harpertsjoon Sromp, Admirallieutes 
want auf der Flotte der Staaten, hatte, nadjbem er (don mannids . 
fad den Spaniern Nachthell zur See zugefügt, am 2iften Dch 1639 
eine große ſpaniſche Flotte gänzlich geſchlagen und jerftreut. 

Im Jahre 1640 ward Heinrich Kafimic von Naßau 
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wäpeenb eines ber Heinen, kriegeriſchen SBorfáffe In ben flämis 
fen Sumzlanden verwundet, unb flarb 8 Tage nachher am 
i2tn Suü. Der Prinz Friedrich Qeinrid) fudte mit Hülfe 
ver Genrraliaaten bie Statthalterſchaften, die. derfelbe gehabt ' 

Yatte; dech nuc mit Groeningen gelang es ihm. Frisland 

A der dieziſchen Linie. des naßauiſchen Haufe treu, unb ers 
mexnte den Bruder Heintich Safmiré, den Grafen Wilhelm 
Friedtich, am 3ten Auguft zu, feinem Statthalter. Schon fai: 
het im S. 1631 batte (id der Prinz von Dranien für feinen 
Sehe, Wilhelm, die Nachfolge in ben Statthalterfchaften von 

Hoband, Zeeland, Utrecht, Geldern und Dverpffel zuſichern 
daen, Diefelbe Zufiherung erhielt ec nun aud) in Groenins 
gm. Sa! Wilhelm Friedrich (ab feinen Vetter und bie Ges 
meralfisaten fo [ange fid) widrig gefinnt, bis er ebenfallé in Fries 
land bie Nachfolge in ber Stalthalterſchaft dem Prinzen Wil⸗ 
helm hatte zuſagen laßen. 

Gienfats 1640 ward noch eine Helrath des Prinzen Wilhelm mit 
aris L, von England Tochter Maria verabredet, und dann aud) votis 
wes In Folge diefer Verbindung der oranifgen mit der ftuartis 
fen Familie ward die Politik der Niderlande in Beziehung auf die 
ia Gngland bald Kgftiger ausbrtdjenben Kämpfe zwiſchen dem Parles 

‚went und Karl I. neutralifirt, Einige Provinzen waren der Cade 
des Parlementes, ber Prinz der des Königes, feines Schwiegervaters, 
geneigter. Die Generalſtaaten verboten die Unterflügung irgend einer 
Partei in England mit Mannſchaft und Kriegsbedürfniffen, und ber 
Prinz ließ fid nit nehmen, feinen Verwandten mit Geld zu helfen. 

Sn mittler Weile rigen fid) bie Portugifen wider von 
ber Krone Spaniens los, unb erhoben in bec Perfon be$ Her, 
1096 ven Braganza einen eignen König, Joas IV. Sm 
"pdt 1641 etſchin defien Gefandter im Haag, und fand als 

Gesandter eines Zeindes von Spanien fofort Anerkennung. Am 

228a Juni fam für alle ehemals. portugiſiſche Landſchaften in 

Oſt⸗ und Beitindien, welche Joad anerfannten, und (id) von 
Spanien timnten, ein Waffenftilftand mit den Niderlanden 
m Gtande. Früher gemachte Erwerbungen follten der oft- 
und der weftindifchen Compagnie sinftweilen bleiben (e. mas 
ven noch in ber legten Zeit in Braſilien und an ber ofrifanis 
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fofort bued) bie Anerfennung Portugals die Actien beider Ge: 
ſellſchaften ‚außerordentlich, H 

Sym Auguft gieng eine niderlaͤndiſche Siete, welche ber 
Admiral Arnoud Gyzeis unb vec Gbout by. Nage Michael 
Adriaanszon be Ruiter von Viiſſingen führten, gegen Spanien 
du Gunften des portügififfjem Krieges unten gel. 
^ € Um biefelbe Zeit erkrankte der Gacbinalinfant, und ftatb 
am 9tem Nov. Don Francisco be Melo folgte ald General: 
gouvernenr. Auch Richelleu flarb, und Ludwig XI Aue 
biefe Todesfälle liefen den fo lange erwänfchten Friden nuc um 
fe mehe erfehnen. Die Sribenecongreffe von Osnabruͤck und 
Münfter traten endlich zufammen. Aber gerade diefe legten 
Jahre vor bem Fridensſchluße, bie Zeit ber Unterhandlungen; 
wollte jeder SBetbelligte nod) benutzen, ur' bued) einzelne glän: 
gende Succeffe befere Bebingungen zu erfmgett: Die Franzox 
fen drangen 1644 unb 1645 weit im Pennegaw und Flandern 
vor; Ftiedrich Heinrich eroberte 1644 Gas van Gent: Der 
Prinz wollte den Ginbrud' diefes Erfolges benugen, um bel 
den Staaten ber Provinzen eine Vermehrung des Heeres zu 
Träftiger Kriegführung, durchzufegen; allein Holland, die eins 
flußreichſte Landſchaft, mar entgegen. Holland verlangte viels 
mehr Verſtaͤrkung bet Seemacht, um bei bem Kriege der nahe 
befreundeten, unb feit 1640 ben Niderlanden verbündeten Krone 
Schweden mit Dänemark *) erftere zu unterſtuͤten. 

Der Krieg mit Spanien war den Käufleuten von welt getingerer 
Sichtigkeit, als ein Krieg, bei welchem der ganze für Holland fo hoͤchſt 
wigtige Handel nad der Oftfee in Betracht kam. Als ble heiländifde 
Flotte dann untzr Witte Gornelisgeon de Witte im Sommer 1645 im 
Sunde erfdjin, bemádtigte fid) des daͤniſchen Kabinets eine fole Faurcht, 
daß der Abſchluß des Bilden befchlennigt, und beffen Inhalt ganz den 
Wuͤnſchen der Niderländer gemäß’ eingerichtet ward, Es ward ndm: 
lij in denfelben ein Artikel’ aufgenemmten, daß Zdntirart in Zeit von 
40 3. feinen größeren 3ol im Sunde fordern folie, als durch ein ge⸗ 
wiffes mit beiderfeitiger Einwilligung · entworfenes Werzeigmig feſtge⸗ 
ſtellt war. 





*) €.25. nr. €. a. 


ſchen fide neue Eroberungen gemacht worden) ; bod) fielen 
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Agere Berfuße, die Prinz Friedrich Heiakich in der nädfien Zeit . 


auf Xatwerpen maqhte, ſchlugen fehl; aber Hulft ward erobert. Die 
Ciferfugt auf Die Bortfgritte der franzöfifgen Deere wuchs unter dies 
fen (Gmagen Succeffen der niderlaͤndiſchen. 36 man mun vollends‘ 
ruin, Des franzöffge Kablnet molle Gatolonlen, wes die Franzofen 
erobert beiten, im Fıiden on Gpanich juräfgeben und foe Belgien 
Mfir apalten; — als man erfuhr, Prinz Friedrich Heinrig Habe um 
die Atf chten der Franzoſen fhon einige Zeit gerouét, ward die Bes 
ferguifs vor franzöfifhen Planen aud) zur Oppofition gegen ba$ ora⸗ 
wife Haus. 


Die Dppofition der Kaufmannsarifiofratie, die früher 
9 eine magiſtratiſch⸗ remonſtrantiſche in den hollaͤndiſchen Staas 
sen afäinen war, hatte aud) nad Oldenbarnebelde Tode, wenn 
and) Inge obne pofitiven Einfluß, fortgebauert. Sie batte fi 
baun zum Theil in der Verfümmerung bec Mittel zum Lands 
kriege, in der Geltendmachung der reinen Handelsintereffen 
(die meht und mehr mit den Intereſſen der Provinz Holland 
identiſch erfchinen), endlich in bem Vorzuge, der der Seemacht 
im S. 1645 eingerdumt worden war, gejeigt; und biefe Op⸗ 
peñtionspartei ergriff jegt eifrig ben Argwohn, ber aus bem 
laͤngere Zeit dauernden Verſchweigen fo wichtiger Mittheiluns 
gen von Seiten des Prinzen geſchoͤpft ward, Prinz Friede 
rich war (don fehr kraͤnklich; ward es in biefer Belt immer 
mehr, unb flach (64 I. alt) am 14ten Mär 1647. ‚Er 
Sinterlieg nur Einen ehelihen Sohn: Wilhelm. G6 fegte aber 
das Teſtament des Verſtorbenen, falls Wilhelm ohne männs 
lide Defcendenz fterben oder falß blefe fpäter ausſterben follte, 
die Churfürftin Luife von Brandenburg riedrich Heinrichs 
TZochter) als Erbin der oraniftben Güter ein gegen bie Anord⸗ 
mung des Prinzen Mori, ber für ben Fall des Abgehens der 
minufiden Defcendenz Friedrich Heinrichs bie friſiſche Linie des 
derſes Naßau zu Erben ernannt hatte. M 
€o Eriegstuftig aud) der junge Prinz von Oranien (ber 
Sei ſich (&on feft bie Anſicht entwidelt batte, nur in Krieges 
seiten werde ee einen höheren Einfluß in den Miderlanden bes 
baupten fónnen) war, fo taſch führten bod) jet die Untere 
dandlungen in Weftphalen bem Ftiden entgegen: Schon ge 
sen Ende br6 I. 1646 waren zwiſchen den Miderlanden und 
feo 6 Bepraud der Univerfalgeksigte. Sam) TY. 3 
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Spanien bie Hamptpumcte des Fulbens feſtgeſtelt; aber Frank⸗ 
reich nnb Spanien waren nicht einig, und bie Niderländer hats 
ten fid) verbindlich gemacht, Zeinen Separatvertidg zu fließen. 


Durch biefen Umſtand ward die Unterzeichnung des Eridens 


aufgehalten bis zum Soften Jan. 1648. 

Die hauptſaͤchlichſten von ben 80 Artikeln diefes In Weſtfalen zwis 
Ten Spanien und den Niderlanden geſchloßenen Pridens, find fols 
genbe: 1) der König erfannte bie Unabhängigkeit der Republit am, 
und trat mit ihr In einen ewigen griben; 2) Diefer Bilde folte zw 
Wafer und zu Lande gelten; 3) der status quo des Beſitſtandes ward 
von beiden Gelten amerfannt (die vereinigten Niderländer behielten 
alfo Maeſtticht, das Land Suif, 's Hertogenboſch, Breda, Bergen 
op Boom, die Hulfter und die Areler Ambagt und was fie im Waes⸗ 
Taube hatten); 4) die Schelde, bie Kanäle bel Sas unb tSwyn fols 
ten von den Staaten geſchloßen gehalten werden. ^ 

Die Zranzofen waren über dieſes Abſchließen des Fridens, der am 
Ende bod) mod vot ihtem Anfliegen früheren Verträgen zuwider 
untergeihnet worden war, wuͤthend; mb fudten um fo ſchneller nad 
der deutſchen Gelte den Iriden aud) ju gewinnen. 


Durch ben mit Spanien abgeſchloßenen Friden war nicht 
blos bas Dafein der Republi in politifcher Hinſicht geſichert 
fondern aud) ihr Dafein als eines ber bedeutendſten Glider 
des europaͤiſchen Staatenfpfiemes anerkannt. Sra gte man fid) 
nun, was bem Meinen Territorio fo außerordentliche Macht 
verllhen, fo fonnte die Antwort nur fein: bürgerliche Ber 
tetdfamkeit, vor allem: Der Handel. In ben einflußs 
reichſten Provinzen dee Union felbit hatte man dies Lebens». 
gefühl gewonnen, bag bürgerliche Bettibſamkel t und Handel 


. ba$ Fundament ber politifchen Geltung des Staates wie bet 


behaglichen Wohlhabigkeit des Privatmannes fel; unb (n bems 
felben Stade, wie fid) von ben Beiten des 30jaͤhrigen Krieges 
an die Eicchlichen Intereffen fihtbar abnugten, ward jege ber 
Mammon, ward das Streben nad) (innlidjem Reichthum, nach 
finntiden Genugrifittn , das Streben nad) bem Repräfentans 
ten aller finnlihen Güter: nad) Geld das Thema, weldes 
bie Thaͤtigkelt faſt aller eucopdifhen Staaten mit Variationen 
ausführte. Es laͤßt fi mid Iäugnen, daß dies mecfantile 
Thema bre. unfeligfien Eines in bec Weltgeſchichte, daß es na» 
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went. der Aerſtöcer der irem germaniſchen Ordnung der 
Dinge, dab es emdlich bec Stu& aller, theils in fruͤherer, theils 
wu der demnationtjrit feſtgeſtelltet firtlicher Haite be$ Volks. 
worns in Curepa geworden if. — Quar mar in der naͤchſtvor⸗ 
beczegengenen Periode Bicchlicher Imterefjen weit mehr bewuste 
Hracelel umb abfiiiée Luge, bis man zu der Maidetät des 
Vriczen Morit fam, etm zu fónnen, dag man nidt 
wijru tówne vom der Pradeſtiuatien, od fie grau ebec blau fef, 
una boly mit Öitreitigteiten &br. dieſe Dinge zufammenhäns 
wende Klagen politifd) zu benugen. Dagegen trat an die Stelle 
der femchelei im der naͤchſtfolgenden Beit fo vielfach jme Ders 
sinfeng gegen das Höher im Menſchen und in ben Mölkern, 
wegen das signe befere Selbſt. Männer, die die Anlagen für 
tus Edeiſte gehabt Witten, Hafen’ ſich Aberreden und Abergeug« 
t fi REV, Daß das Edle erreicht verte in aͤußerlichem Olfides 
Vehasbe xhb Meichthum, in vermehrter Juduſtrie und Popus 
wien, in blühenden Commetz und günfiger Bilanz *), und 
We Cuaten. bildeten in ihren Beflsebungen (die nun kaum 
wer irgend eine ſittliche Schranke, nur nod bie Grenzen, 
wetihe Weitklugheit und Ohnmacht fegten, fannten) jene ſtaats⸗ 
wirthfafttis Sbeoriem und deren Einwirkungen auf das 
Leben der Völker vor, und dann aud aus, — jene Theorien 
denen voßends fat alle Reſte früherer Zeit zum Opfer gefak 
len find. 


*) Eine baracteriftihe umd ankbaufide Darftenung diefer elenden Sauf 
mexpéseftummg , die in unferer Zeit frellid) bud) einige andere gangbare 
Siutereien gebr ochen und gemildert iR , aber fld) bod) alé ein wichtiges Ins 
gethienj der Derrkbenben Aufihten findet, und (n Sandelöftaaten und Yan 
beishäbten nod) in einzelnen Perfömtichteiten als wohl couferbitte Carricatue. 
ei, gibt Mieberpe in einem Briefe aus Amfterdam vom Sy. 1874 f. Bes 
beménad;tid em bon B. G. Niebuhr 2B. 1. (Zemb. 1838, 8vo.) E&.503. 
„Gehen Sie, fagte mir ein Pflanzer,, e$ (t mie mit ben Zuckerfledereien, 
Xi den Gtasarbeiten u. f. f. dabei können ja bie Arbeiter nicht aft werden 
io (t e$ mit umfern Stegern In Ouvana. Sie fénn e$ nidt lange 
@ufpeisen. Lmd wir halten ja mur 2 Beiber auf 5 Männer. err uf, 
fo feten nicht adeim ale die fhönen Gegenden wüße bieiben, wo fo viele tasks 
fe Orbbfte Zuder gewonnen werden könnten, fondern aud) die alten Plass 
iagen fo&en in Qerfat geraten! (sc. menn bie Cinfuhe der Neger nicht 
mehr Rat finden barf). Wenn Epanien nicht mehr Neger einfäscen kann, 

oie fot e$ mit Den Dergwerten ferner gehen, bie niic mit Negern bearbeiten ^ 
mus? Soli das Oel) in ber Erde bleiben" 


. 3* 
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Zudem wie uns nad) biefer Bemerkung allgemeineren 
Juhaltes zu bem befonbecem Begebenheiten bec nibeclánbifden 
Seſchichte yurüdmenben, teitt uns nun als das wichtigſte Ver⸗ 
haͤltniſs das zu England entgegen. Die fo nahe Beziehung 
des Prinzen Wilhelm zum fuartifhen Haufe einecfeíté, und 
die Beziehung der früher von bem Statthaltern felbft zu dem 
hoͤchſten Einfluß gebrachten Partei der Contraremonftranten zu 
den Puritanern und Independenten anbdrerfeits hielten zunaͤchſt 
‚bie Politik bec.SRiberlanle in Beziehung auf England gewiſ⸗ 
ffeemaßen gefangen. Die Provinz Holand war einem kriege 
riſchen Eingreifen zu Gunften der Stuarts durchaus entgegen, 
und das diplomatiſche Eingreifen, was man auf Betreiben ber 
ſtuartiſchen Prinzen im Jan. und Febr. 1649 mod) verfuchte, 
diete zu Nichte. Der Spring von Wales ward trog der Er⸗ 
Udrungen bes engliſchen Parlamentes von den Generalſtaaten 
als Succeſſor in England nad) der Hinrichtung feines Vaters 
begrüßt; bie Staaten von Holland aber Liegen e$ bei einer 
Gondolation beenden, und Iſaak Doreslar, Sohn eines Pres 
: bíger$ von Enkhuyzen, fam im Mai ald Reſident der neuem 
englifhen Republik nad) bem Hang. Er ward wenige Tage 
nachher ermordet; aber bie Staaten von Holland’ fegeen 1000 ff. 
auf die Entdedung des Mörders; unb das Parlament ward 
burd) das, was zu Verfolgung desfelben geſchehen war, fo weit 

gufciben geftellt, daß man beiberfeits in freundlichen Beziehun . 

en blib. 

M Bubem war fortwährend bie meftindifhe Gompagnie mit ben Pors 
fugifen in Brofilien im Kriege. Hier war námlid) nad) Johann Mo— 
rigens Entfernung bie oberfte Leitung in die Hände fabgiriger und 
gemeingefinnter Kaufleute gefommen, welde durch bebrüdenbe, Maß⸗ 
regeln den Grimm ber unterworfenen, portugifiſchen Bevoͤllerung ders 
ausforderten. Man fatte die portugiſiſchen Unterthanen der Gompaz 
gnic entwafnet, und ihre. Häufer durchſucht, ob vielleicht auch Schleß ⸗ 
pulver darin wäre. Man forderte 5 pr. C. von ipren Befigungen, 
und oft 10 von der Hausmiethe. Man erpreffte von Ihnen ungehen“ 
res Geld für die Waaren, deren Monopol fi ble Gefett[diaft vor⸗ 
behalten hatte, und fie musten fid) für die Sklaven, welde bie Goms 
pagule zu unerhörten Preifen an die nod) unter der Krone Portugal 
Hedenden Brafilianer vetfaufte, werbürgem; wab mas dergl. mehr 
wor, Die Gelnegteten fanden endlich ihren Befreler in Dood Ber: 
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aandes Bieira, ber, als ihm ein Anſchlag, ble oberften Beanıteten der 
Genpegait bei einem Goftmaffe ermorden zu lagen, burd) den Ber 
va) eines Inden fehlgefdlagen mar, den Krieg fcit dem Sommer 
1645 von bcn Wäldern aus führte, und dabei von ben Unterthanen 
des Königes vom Portugal in Brafilien unterftügt ward, Auf vers 

einzeises Planzungen konnte bald fein Niderländer mehr Leben, ohne 
die acherſte Gefahr zu laufen, unb die empörten Brafilianer ſigten 
anf ofen Seiten. Faſt alle feften Städte famen almällg in die Ges 
molt der aufgeftandenen Brafilianer, und felbft Recife ward im Juni 
1646 dem Yale nahe gebracht, und mur durd eine niderlaͤndiſche 
Veut gerettet, Der portugifi[óe Befandte im Haag verfiderte zwar, 
deß de Empörer in Brafilien von Portugal weder unterfügt mod) 
als Ustertfanen angenomnien werden würden; ja! der König von 
SYortegal forderte jum Schein die SBrofillamer auf, die Waffen nis 
derzelegen, und fid ben Niderländern wider ju unterwerfen. Indefe 
fex führten Bielra und Vidal unerfhroden den Kampf fort, und bald 
extbedsc. e$ fid) durch Papiere, die fij auf einem portugififchen vou 
Barbaresfen genommenen Schiffe fanden, daß der Aufruhr bennod) 
wa Yertugal aus genaͤhrt ward, Als mun die Riderländer den Krieg 
wit verdeppelter Energie führten, erzeugte fid) durch ble In demfels 
felben geäbien Granfamteiten eine Berwilderung ber Gemüther, wel⸗ 
ge Yartugifen und Riderländer Im wildeſten Rationalhaße aus eins 
saber rij. Als Witte Gornelisjoon de Witte endlich im I, 1648 12 
Kriegehgifte nad Braſillen führte, unb dann 1649 aud) im Stecife 
Mb, wusten die wenigen holändifhen Befagungen mit allen fBebürfz 
zifien aus ber enropäifpen Heimath verforgt werden, unb fogar Dies 
ki vergaßen die Kaufleute der weftindifhen Gompagnie wicht ihren 
Krämergeig *). Als de Witte 1650 ohne Befehl nad) ben Riderlan- 
"ben juräd kehrte, weil er es bei dem duferfien Mangel, in welchem 
won if ließ, nicht mehr aushalten fonnte, ließ ihn der Prinz mes 
gen Bergcheng gegen die Kriegejugt verhaften, unb nur das Eins 
greifen der Staaten von Holand, bie In diefer Zeit jede Gelegenheit 
wahr wabmen, dem Prinzen zu trogen, gewaͤhrte de Witte Schuß. 
Rad de Wittes Xbreife aus Brafilien nahmen die Verhältniffe der 
windifgen Gonipognie in diefem Laade eiue Immer ſchwaͤchere Lage 
€», uud 1651 fonnte ber. portugififhe Gefandte (don 8,500,000 fi. 
emus, menn die Compagnie ganz auf Brafilien verzichten wolle. 
Die Usierhondlung zerfhlug fió; der fpäter zu erwähnende Krieg. 
zoifden den Riderlanden und England brad) aus, unb nadbem die 
Aberiandiſche fRadt in Brafitien immer mehr zufammengefhwunden 





*) Sm bieten Goltruppen der Golindikhen -Senbelécompagnien ift quer dad 
moder fag algemein in Guropa zur derrichalt gelommene. —E 
Gerteinehftem ausgebildet woxden. 
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' Deinrich geboren war, machten am 12tem Nov. ble Staaten. 


‚von Holland die Vorfcläge einer Berfamlung aus allen Pros 
vinzen füe bie Anordnung weiterer Verhaͤltniſſe. . Zeeland ſchaff⸗ 
te Zitel und Stellung eines erſten Edlen, bie bisher bei ben 
Draniern gemefen *), ab. Die Befugniffe des Statthalters 
bei Vergebung ber Dfficierflellen und bei Gnadenfahen wur⸗ 
den fofort allethalben von bem Provincialftaaten an fid) genoms 
"men, ^ Die Städte beſtellten ihre Obrigkeiten ohne, tole bis⸗ 
her, burd) den Statthalter hiebei einen höhern Einfluß zu ers 
fahıen. . 
Die Eröffnung ber beabſichtigten algemeinen Verſam⸗ 
lung hatte flatt am 48tem Jan. 1651. Die Utrechter Union 
Abertols bei gewiſſen Streitigkeiten der Provinzen bie Entſchel⸗ 
"bung bem Statthalter, Darauf ftügten fid) Frisland und Groe⸗ 
Wngen, um bie Nothwendigkeit eines Statthalters zu erweiſen 
und dieſes Amt ihrem Statthalter zu verfdjaffen ; allein bie ans 
deren Provinzen waren ber Meinung, foldje Streitigkeiten lies 
$m ſich auf anderem Wege ſchlichten, und beharsten bei ihrem 
Entſchluß, ohne Statthalter beftchen zu wollen. Aud bie 
Würde eines Generalcapitan hörte auf, und fürs Erſte ward, 
nad mannidjfaden Discuffionen über biefen Punct, das Heer 
unmittelbar den Generalftaaten umtergeben; body behielten bie 
Provinclalſtaaten hinfichtlich der Verlegung unb Verwendung ber 
Truppen je in ihrer Provinz bedeutende Rechte, und bie Trup⸗ 
pen musten aud, Ihnen einen Gib leiſten. . . 

Diefen Beſtimmungen über die Regimentsform ſchloßen fid Verfüs 
gungen gegen die Katholifen an, zu denen fid) die Staaten geras 
gen fahen, weil Prinz Wilgelm, als er mit Holland fotgen Entlas 
Bung der Truppen im Otreite war, um ba6 Wolf auf feine Geite zu 
jicben, bie Provincialftaaten von Holland in den Gerud) der Lauheit 
in Kirhenfagen zu bringen geroust hatte. Die Schlüße der Dord⸗ 
rechter Synode erhielten nun eine volftändige Beftätigung. Der Raths— 
penfionar von Holland, Dr: Jakob Kats, der die Verfamlung durch 
eine felerliche Rede eröffnet Hatte, ſchloß fie wider feierlih am 21ten 
Aug. So hatte nun in diefer Verſamlung bod) Oldenbarnevelds Ans 


fidt (dev Geift, den er in ben Provincialſtaaten von Holland gemedt) * 
— — 


*) Dk efte Edle nötig nein wat Giib ber Probincialftaaten tom 
grant. 
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ertt, Lange nachdem fein finnlies Ehen den ihm feindligen Ins 
ura um Dpfer gefallen war. - 

Dinſchtlich der auswärtigen Angelegenheiten dauerte ble 
Berfimmung zwiſchen Frankreich und bec Republik, die duch 
Die Eztrridnung bec Fridensacte mit Spanien durch bie nie 
beländifchen Abgeordneten, ohne baf fie auf Frankreichs Eins 
wiligung länger Harrten, eingetreten war, aud) mun. nod) fort. 
Franjoͤſtfche Kaper nahmen niderländifhe Schiffe, bie nad) 
Gpazien beflimmt waren; den niberländifhen Fabrikaten warb 
dar Eingang in Frankreich verfagt, und dagegen ward ber in 
Seimithigen Formen 1651 im Haag auftretende franzoͤſiſche 
Gefendte, de Pomponne be Bellelievre, abſichtlich geringſchaͤ⸗ 
ig behandelt. 

Mit der neuen englifchen Republik war nad) des Prinz 
ven Wilhelm Rode das befte Vernehmen eingetreten, und 
dauerte bis bie im März 1651 im Haag angefommenen Ges 
fendten (Dlivier St. John und Walter Steidland) ein fo 
inniges Buͤndniſs zwifhen England unb ben Niderlanden in 
Vorſchlag brachten, -baf bie Niderländer nicht blos bie ganze 
Seindfhaft des Parlementes gegen die fluartifhe Familie aufs 
mebmen fellten, fondern dag man ín England dies Bündnifs 
aud) als einen erften unb weſentlichen Schritt zu einer gaͤnz⸗ 
lichen politifchen Bereinigung beider Republiken betrachten konn⸗ 
te. Als biefe Gefandten fid am 3often Juni bei ben Staaten 
wider verabfchideten, ohne ihre Abfichten erreicht zu haben, war 
der Grund einer eigentlichen Feindſeligkeit mit England gelegt. 

Die Gefandten waren auch perſoͤnlich erbittert, denn die Leute und 
Anhänger der verwittweten Princeffin von Dranien, fo wie mehrere 
oh Hofand gefluͤchtete royaliftifhe Engländer reiten beu Pöbel zu 
Behimpfung diefer Parlementsboten. Der Unwille über das Wider⸗ 
Ara der Holländer gegen des Parlementes Plane, veranlafte bes _ 
fonds die Ravigationsacte vom 9ten. Dct. *), die dem hollaͤndiſchen 
amd grmi[óen Zwiſchenhandel nah England fo viel ſchadete, umb 
den Holändern nit nur allen Handel mit Fiſchen nad England abs 
ſchaitt, fondern ſelbſt für den Handel nach anderen Gegenden bie Fir 
fGereien der Holländer in englijgen Gewaͤßern fo belaftete, bof in 





*) €. 5. ur. €. 60% 
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Scheveningen begannen, zogen fid) in bie Länge, unb bie Ni⸗ 
dertänder bemähten fid) vor allen Dingen, die Schwäche, in 
welcher fie afmállg daſtunden, burd) Anfchliegen an andere Maͤch⸗ 
te zu decken. Cie liefen Cromwell wider eine innigere Vers 
Bindung. mit Frankteich fürhten, und hatten mit Dänemart 
wirklich am 18ten Gebr. 1653 ein fBünbnif$ gefdkoßen zum 
Schaden Englands. Allein die Verzögerung der Unterhande 
lungen in England und Manches, was über bie Vorſchtaͤge 
‚ber Engländer verlautete, regte das in Holland unb Seland 
ohnehin burd) bie Noth der Zeit und durch feine Anhänglichs 

_ keit an das orant(de Haus in eine gewiffe Spannung verfegte 
Volk nod) mehr auf, fo daß bafelbe wirklich an verraͤtheriſche 
Abſichten feiner antioraniſchen €taatémánner zu glauben ans 
fing, unb- [don 1652 war e$ in Holland mebrfad) zu tolls 
den Auftritten gefommen, in denen allen fid) bec Wunfch bes 

Volkes beurfunbete, ben jungen Prinzen von Dranien als 
Statthalter erklärt zu fehen. Die Prediger eiferten für ihn, 
amd in Zeeland trug Middelburg darauf an, unb bie Staaten 
bee Provinz genehmigten es, daß ber Prinz zum Generalcas 
pitan und Admiral über die Land» unb Seemacht des Stans 
tes beftimmt und daß Graf Wilhelm von Nafau, GStatthalz 
ter von Frisland, zu. feinem Verweſer erwaͤhlt werben müße, 
Auch Haerlem veranlafte einen ähnlichen Vorſchlag in Sols 
lanb; überall faft erblidte man Drangebänder und Drangefahs 
nen. Die regicende Partei war in der aͤußerſten Bedrängnifs, 
Da aber eben entmidelte ber nod) junge Nathspenfionar- von 
Holland, Jan de Witt, bie entſchidenſte Energie. Er ers 
langte bie Bucüdnafme des Haerlemer Votſchlages, unterdrüds 
te glüdiid) alle fonftigen Unruhen in Holland, fegte eine Pros 
teftation gegen die Beſchluͤße der Zeeuwen von Seiten ber Pros 
dinz Holland durch· und figte fo Über alle Hinderniffe gluͤclich. 

Es war dies aud) für ben Abfchluß des Feidene mit 
England ganz nothwendig, denn Cromwell verlangte fogar bie 
Bufage, daß nie bie Generals oder Provincialftaaten in ben 
Niderlanden den (dem ffuartifdjen Haufe fo nahe vertianbten) 
Prinzen von Dranien zum Generalcapitan, Admiral oder Statts 
halter ernennen wuͤrden. Dieſe Bufage, ble von Griten ber 
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Geamatflanten eine Entwärdigung enthalten Haben würde, muss 
w am Ende durch bie Bufage' bloß der mächtigften Provinz, 
SelanM, gt werden, unb de Witt fegte biefe- le&tere Leicht 
vturb. Herauf ward ber Sride am 15ten April 1654 ges 

Wélojem, umb bie in neuer Fuͤlle fließenden Segnungen des 

Puzbeis imb. der Gewkebe tilgten bald alle Unzufridenheit des 
fieri mit der tegirenben Partei, zumal ba biefe unter de 
Birs Führung eine Yerabfegung des Binsfußes der hollaͤn⸗ 
Wien Cteatéíduib (umd dadurch der jährlichen Gtaatsbes 
dickaiſſe) von 5 auf 4. pr. E. durchzuſehen wuste. Auch bie 
Binfen der Schulden der Genetatftaaten wurden in biefer Weife 
berabgeiigt. Die Gläubiger, melde fid) nicht darein fügen 
weten, erhielten ihr Kapital zurüd, 

Au für den Berluft Brafiliens erhielten die Riderländer bald eis 
am Erfag; indem nicht mur der holändifge Wundarzt: Stiebeet die 
Gelssifetien des Vorgebirges der guten Hoffnung felt dem Frühling 
165t veranlaßte, fondern and) in ber Seit, bei welcher wir eben vere 
mila, der tapfere Gcneraldirector des Handels der oftinbi(den Com⸗ 
gemit, Gerhard Hulft, im Auftrage des Generalgouverneurs in Oſt⸗ 
indim, de6 Ian SXaatéuifer, bic Bauptniderlaßung der Portugifen 
ex[Grolen, das fefte Colombo, bedrängte, bis er felbft davor den 
Zeb fand, amı 10ten April 1656; worauf fij die Stadt bald fele 
som Rasfolger im Commando, van der Menden, ergeben muste 
am 1?tea Mai. Die Groberungen in diefen Gegenden wurden von 
Rollof van Goené (aus dem Glevifhen) und von van der Laan - 
fertgeſeht. Iener nahm int Febr. 1658 den Portugifen bie Perlens 
isfef Manaar; dann im Juni Iaffanapatnanı ; diefer eroberte Tutos 
corha im S. 1657, dann Rezapatnanı 1658. - 

Die Republit der vereinigten 9tiberlanbe machte im J. 
1656 erneute Verfuche die Verhältniffe mit Portugal fridlich 
auszugleichen *); allein felbft bie Vermittelung des franjd[is 
Wen Gefonbten in Liffabon ließ in biefer Cade kein Refuls 
tat Faden, fo daß bann bie niderländifchen Gefandten (die mit 
einer Gistte unter Jakob van Waffenaer, Heren van Obdam, 
mad) Eifabon gekommen waren) im Herbſt 1657 eine förmiis 
Ge riegsertlaͤrung uͤbergaben. Eine größere Flotte unter be ^ 





*) Bid bain waren bíof Me beiden Handelscompagnien außer Europa, nicht 
aber die Republik in Europa mit Portugal in Kries verwidelt worden. 
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Nuvter ſtieß zu Waſſenaer, um vereint die aus Brafitien heim ⸗ 
kehrende portugififhe Flotte anzugreifen, bie aber zufällig faſt 
ganz enttam.' De Ütupter bioßicte im folgenden Jahre bie 
pottugiſiſchen Häfen mit 22 Schiffen, und that den Feinden 
der Republik geojen Abbruch, welche jebod) 1660 durch fact Il. 
ein mächtige Stäge erhielten. Nun sfkt de Witt, waren Hols 

b umb Frisland für den (eben. Zeeland, Utrecht unb 
Gadem gaben dieſem Fridentverlangen sad), und ber Fride 
mit Portugal ward am 161m Aug. 1661 geſchloßen; aber erſt 
im Mai 1662. von Portugal ratificirt. 

Portugal zahlte der Stepebtit 4 Mitionen Crwfabe. Der Dandel 
anf Braflien fohte den Riderländern gegen Eatrichtung ber dortigen 
öde frei fein. Nur Fernambukholz fohte eine Ausnahme maches, 
unb den Portugifen allein vorbehalten fein, Diefelbe Hoandelsfreißeit 
erhielten die Niderländer in Portugal ſelbſt und in dem portugifiſchen 
Üfrita. Die Zoͤle des Jahres 1653 durften in Hinficht auf die Ri» 
derlaͤnder wicht erhöht werden. 

Da die im May 'portugififher Gehts erfolgte Btatifitation ben Gra 
neralſtaaten erft Im Jull 1662 eingereicht ward, brauchten fie ihret⸗ 
feits fid aud nicht mit der Ratification ju beiten; fie fand erft im 
December ftatt, und bis dahin Hatten die Niderländer in Oftindiem 
soi) Goulang im Dec, 1661, Grongamor fm Ian. 1662 genommen, 
and bedrändten Godjin auf das Härtefte, Ehe dann die Rachricht 
yon der Ratificatton des Zridens nah Oſtindien gelangte, muste fi 
aud) Godjn an die Riverländer ergeben im Jan. 1663. — Saft widers 
ſtandslos fiel in Febr. audj Gananot an die Riderländer, unb feine 
Klage der Portugifen vermochte letztere zurRüdgabe zu bewegen. Dax 
gegen verloren die Niderländer die felt 1620 mit Anfidlungen und 
Miffionsanftalten beſetzte Infel Bormofa, welde einen fo geeigneten 
Anhaltepunct für den Handel mit China mund Iapay gewährte, bis 
qum Son. 1662 gänzlig. 

In diefer Zeit war aud) mit ber feanzöffgen Regirung 
ein unfteundliches Vernehmen entſtanden, da bie gegen fpas 
niſche Fahrzeuge kteutenden franzoͤſiſchen Kaper ibce Feindſelig ⸗ 
keiten aud) auf die bem Handel nach Spanien vermittelnden 
niderländifhen Schiffe ausdehnten. Als endlich die Staaten 
be Rupter beauftragten, Mepreffalien zu ergreifen, forderte bec 
franzöfifhe Gefandte im Haag, be Thou, in den hochmüthigs 
fien Bedingungen Catitfaction für Fraukteich, und das fran» 
fiir Miniſterium Heß auf ale hellaͤndiſchen Sqhiffe in frans 
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Wifi Häfen Weſchlag (gm. — rf als bie Staaten von 
cm bei bem Generalſtaackn darauf antrugen, unb durch 
Wo bis der Sequeſter aufgehoben fei, alle franzoͤſiſchen 
Waaren in beu Miderlanden verboten unb die weggenommes 
im Kaperfahrzeuge nicht gurüdgegeben werben folls 
, geb ber feanzöfifche Hof im der Hauptſache nad); bod) 
wit ohae daß bie Niderländer in den Formalitäten fid) ges 
fügt und zuerſt die früher genommenen Schiffe zurädigegeben 
Yatten. Inzwiſchen dauerte bie Spannang fort, und al Lud⸗ 
wig XIV. im Sriden mit Spanien Arcas unb einen großen 
Sci von Arteis, fodann Landiecp, fe Quesnoi, Gravrlin⸗ 
gen, Deurbourg, St. Venant, Montmedy und Thionvile — 
elfe bedeutende Patcellen von Flandern, Hennegau und Für 
telbarg — erhielt, flig bie Deſorgniſo der Republik in Be⸗ 
Behung auf Frankreich nod Höher. 

Ungefähe um biefelde Beit Hatten fif aud die Ver⸗ 
Miwije ber jungen Republit mit den nordiſchen Sddy 
den wehe verwidelt. Dee breiflakigrige Krieg hate Sqweden 
ju einem unnathrlihen Berwustfeln b. h. qu einem ſolchen 
geführt, weldyes nicht mehr in Einklang unb Verhaͤleniſs mar 
gu den vorhandenen natürlichen Lebensbedingungen. Die eins 

ade Folge davon war, bof jéber befähigtere Regent Schwer: 
' dens einen Drang in fid) fühlte, dem unverhältnifemäfigen 
Uufehen in Europa eine breifere, feſtere natuͤrliche Grundlage 
yw erwerben. Gine Relhe vom Erobsrungsverfucen giengen 
ans biefem Drange hervor, bis Karls XII. tolfühne Unters 
mehmungen zu einen Ende führten, welches bie Schweden wis 
ber anf bem ihnen im ber Meihe der eutopaͤiſchen Mächte der 
Natur ber Sache nad) zulonımenden Play zurüd wis. 
Angriffe König Kari Guſtads auf Bremen machten bie 
Ctra weniger beforgt, als bie weiteren anf Polen, wobei 
Die Cámeben einen Verbuͤadeten erzwangen in ber Perfon 
bes, fofi ben Riderlaͤndern fteundlich giſianten, Churfürken 
von Brandenburg; ber zu ſchwach, das Herzogthum Sprenfen 
gun. bie Angriffe ber damals ſo Eriegsgehdtm Schweden zu 
vertheibigen, ven ihnen nad Eroberung faft des ganzen vom 
Seir zu Lehen gehenden Herzegthums dm Jam. 1056 ges 
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Twangen worden war, fi von polniſzcher Dberieipeeherelichkeit 
lo&jü[agtm, das Bisihum Grmfanb als ſchwediſches Lehen zu 
empfangen, und fid) für bie weitere Kriegsführung des Schwe⸗ 
den .anzufchließen. Wäre das Königreich Polen an Schweden 
getommen, fo war freilich bie Eroberung aller Dſtſeekuͤſten 
durch Schweden als weiteres ZU vorauszufehen, und. dann wäre - 
eine Hauptrichtung des nibetlánbi[djen Handels ganz von Schwer 
den abhängig gemefen. Der Churfürft fuchte, als die Schwer 
"ben, die im Laufe des Jahres 1655 fid) faft ganz Polens bes 


maͤchtigt hatten, 1656 wider fehr ind Gedränge amen, birfe 


age ju benugen, um (bei feiner für beide kriegfuͤhrenden 
Mächte hoͤchſt wichtigen Stellung) fein Herzogthum Preußen 
von aller Oberlehnsherrlichkeit ſowohl von Polen als von Schwe⸗ 
den frei zu machen. Die Generaljtgaten aber fandten im Som⸗ 
mer 1656 eine Flotte unter dem Admiral Jakob van Waffe 
mate, Heren von Obdam, nad bet Oſtſee, um Danzig ges 
gen die Angriffe der Schweden zu ſchuͤtzen, unb'eine Befas 


"gung von 1500 Mann in diefe Stadt zu werfen. Zugleich 


ward in Elbing, welches die Schweden erobert. hatten, ein 
Handelövertrag mit Schweden unterhandekt, und Überhaupt an 
Herſtellung des Fridens im Norden gearbeitet, als plöglich 
1657 König Friedrich von Dänemark Beindfeligkeiten gegen 
Schweden begann, was gugleid) mit Rußland im Kriege war.- 
Die Generalſtaaten ratifieitten den Elbinger Vergleich nicht, 
und brachen (als die Schweden ſigreich im. 3.1658 gegen die 
Daͤnen vordrangen, ihnen Fuͤhnen und Seeland aberoberten, 


und ſie zu dem bald wieder gebrochenen Roſkilder Friden noͤ⸗ 


thigten) bald alle Unterhandlungen ab, indem ſie zugleich (im 
Herbſt 1658) den ihnen verbuͤndeten König von: Daͤnemark 
mit Truppen und Schiffen unterftügten, und baburd) hinderten, 
daß der Sund in Schwedens Gewalt fam. Als bie Flotte uns 
ter Waffenaer Anfangs Nov. in ben Sund fam, begegnete fie 
einer ſchwediſchen Flotte unter Wrangel, bie fie befigte; aber 
fie ecfaufte ben Sig mit be& Unteradmirals Witte be Witte’6 (bec 
unter Waſſenaer commandirte) Leben. Dann ſchloß bie Mes 
publik im Mai 1059 mit England (mo inzwifchen Crommelk 
geftorben, fein Coon Richard am der Cpige der Republik ge- 


folgt war) umb. mit Frankreich einen Vertrag, dahin zu toirs 
ten, dat im Norden auf ber Grundlage des Roſkilder Fridens 
dw neuer geſchloßen werbe, unb ſchickte außer einer Gefandts 
{Saft en Dönemark und Schweden aud) de Ruyter mit 7Q 
Rıiegefgiffen in bie Oſtſee. Die nordifhen Könige nahmen 
Dirfe bernaffaste Vermittelung (wobei die Republiten in Engs 
end und den Niberlanden e fogar auf fíd) genommen, wenn 
innerhalb 14 Tagen eine ber beiden Eriegführenden Mächte 
ven eid mach mehrfach verlängertem Waffenſtillſtande feft: 
vſerten Sdben. nicht annehmen wolle, fie mit Gewalt zu nds 
fügen) fege übel. — Dod) fügte fid Dänemark, und fanb nun 
füsfeeernejen an bem Niderländern. — Auch brandenburgifce 
(der Charfkefk hatte fi wider von Schweden getrennt) und 
gelnifde Hütfstruppen halfen ben Dänen Fühnen fäubern und 
Süpbers erobern, wo der Reſt biefer ſchwediſchen Armee im 
Ro. 1659 gefangen ward. Im Gebr. 1660 farb Karl Gus 
Fan, und die vormundſchaftliche Regirung, welche folgte, ſchloß 
den Siben. mit Polen im Mat, mit Dänemark im Juni ab. 
Die Berältniffe der Niderlande endlich mit Schweden flelte 
der Ellinger Tractat, bes nun vatificiet ward, feft. 


Bebrigens war diefe Beit bedeutender SKraftanfirengungen und 
Rämpfe mod außen für die Repudlit kelnesweges eine Zeit innerer 
Siue. Woran ond in Holland die antioranifche Partel fih unter de 
Bars Leltaug energifh bei bem Regimente behauptet hatte, und 
feb den Cxart$otter in Frisland für fi gewonnen ju haben (din, 
fitb bed is anderen Provinzen In Folge der Unzufridenheit mit bem 
beiehenden Regimente eine oranifhe Partei mehrfach zu Uuruhen und 
Spannung fort. Diefe Ginzelnheiten der Bethätigung der beiden einz 
enber feindfeligen Parteien Äbergehen wir. De Witt wuste am Ens 
de deqh alic oranijhen Interefien in Unterordnung zu Baltem. Doch 
watt er, [dt die Stuarts 1560 nad) England jurüdgefehrt waren, 

f4& welgíbiger zeigen. Die Gtaaten von Holland vernichteten die 

Ice, welge dad Grommel gegebene Verſprechen der Ausfchliekung 

der Duuiec von ber Statthaiterſchaft enthielt, im Sept. 1660, und 
übernobmen die Gorge für die weitere Erziehung des Prinzen, um 
ihm geffict zu maden zu Ueberaahme der Hohen Xemter feiner Bor: 

Hafen. Während fi die Partei, am deren Spite der Rathspenfios 

sar de Witt ſtund, ſcheinbar dem Ginflufe des englifhen Kabinettes 

Wegob, fadte fie unter der Hand rider nahe aub ira Ver⸗ 
ten 6 eactaa der Uniberfatgertiäte, Sand IV. 


Hältniffe mit Fraukreich, um au diefer Macht eine Staͤte gegen das 
engli(e Sntereffe zu gewinnen. Als dann aber eim SBünbnifé mit 
bem fon foft zu bominirenbem Anſehen in Europa erwachſenen 
Brantrei unterhandelt, und am 27fen Apr. 1662 abgefehloßen ward, 
glaubte die oranifche Partei, baf aud ein Buͤndniſs mit England, an 
welchem längere Zeit zimlich laͤßig unterhandelt worden war, nun 
ganz nothwendig werde, um fi nidt rüdfaftéíoB vou der antioras 
nifgen Partei Frankreich preiégegeben zu fehen. Dies Bündnifs mit 
Karl IL. fam am 14ten Sept. desfelben Jahres jum Abſchluße. Waͤh—⸗ 
xenb bie vereinigten Niderlande fi Ir Europa zwifden die Könige 
reiche granfreid) und England eingeengt fahen, madten fic im Laus 
fe des Jahres 1660 bedeutende Eroberungen auf Gelebes. Mit der 
Mantſchudynaſtie in China fnápften fie, wenn aud) in geringen Anföne 
gen, dem niderländifen Handel günftige Verättniffe am, Mit ver⸗ 
fin traten die vortheilhafteften Handelsbejichungen cin, die mon 
münfgen fonnte. Die SBarbareéfen wurden mit Gewalt zu Achtung 
der niderländifhen Flagge dur be Btupter 1662, und entfdäscuer 
durch Gornelis Siroup 1664 genöthigt. Hätten Frankreich, Spanien 
und England gegen dies ſeeraͤuberiſche Unweſen Hülfe in dem Maße 
jeleiftet, wie die Republit e$ wuͤnſchte, fo wäre c6 damals vieleicht 
für Immer unterdrüdt worden. — Xücim während man den Abſichten 
der Niderlande ſcheinbar feinen Beifall gewährte, that man theils 
nichts, fie ju unterftügen, theils ni der Neid die Engländer mitten 
im Briben zu einem Angriffe auf bie Befigungen der Holländer an 
der Werttüfte von Afrika, die ehemals den Portugifen gehörig, und 
diefen im Friden nicht zurüdgegeben, gleichwohl von portugififchen 
Hofe an England bei der Verheirathung Karls IL. mit einer portus 
sififhen Princeffin In einer gewifien Ausdehnung abgetreten fein fols 
ten. Die Eroberung ward für eine engliſche Handelsgefenfgaft dur 
Robert Holmes gemacht, der dann im Aug. 1664 audj Neuniderland 
am $ubfon in Amerika eoberte, und die Stadt Reuamfterdam im 
Rewe York umtaufte. 


As fid) die Republik ber verein. Niderlande bei Karl IE, 
wegen ber Angriffe auf ihre Überfeeifhen Territorien beſchwer⸗ 
te, wollte dieſer das Venehmen des General Holmes als eine 
Privatſache zwiſchen der englifhen Handelscompagnie, welche 
Holmes abgeſchickt hatte, unb ber niberlánbifdy s weſtindiſchen 
Compagnie, der bie weggenommenen Befigungen gehörte, 
behandeln, unb alle Einmiſchung ber beiderfeitigen Regirun⸗ 
gen ablehnen; allein auf Ian be Witt's Bettib ward nice 
mut de Ruyter mit einer Flotte zu Widereroberung bec afcitas 
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nifpen Befigungen abgeſchickt, fonberm aud) fer Mug den dem 
engin Intereffe ergebenen Mitglidern der Staaten die Bes ^ 
Kimmung diefer Stüftung vecheimliht. De Stupter hatte ſchon 
ven gehften Theil der hollaͤndiſchen Vefigungen wider gewon⸗ 
wem, und das englifje Fort Cormantin dazu, Als die Eng: ^ 
Under ert etroas von feiner Unternehmung erfuhren, und nun 
fefort aud) auf europäifchen Meeren Zeindfeligkeiten gegen bie 
niderlaͤndiſchen Flotten übten, und zu offnem Ausbruche des 
Krieges zwifchen beiden Staaten forttriben, ' 


20$ der Gefanbte van Gogh abermals Beſchwerde führte, erhielt 
er ju Istwort: die Misheligkeiten zwiſchen beiden Staaten feien bis - 
Bi felgen Sroͤße erwachſen, bof mur offener Kricg nod; übrig blei⸗ 
be. Zhomas Allen griff Hierauf am 29ften Dec, 1664 die reihe aus 
Gen fommenbe Blotte der Stiberlánber an vor bem Meerbufen - 
sen Gabir, und nahm 2 Schiffe derfelden. Die Niderländer konnten 
fé un wirflid; nit mehr anders als im Kriegszufande mit Enge 
lub betrachten. Die Generalftaaten fandten fofort Konrad dan Beu⸗ 
Bingen am Ludwig XIV., um ihn zu tractatenmáfigem Beiſtande zu 
wohnen. Diefer Monarch war (don foff zum Brud des Vertrages 
geneigt, als in feinem Kabinet nod) zur Sprade kam, dag man durch 
felges Handeln die oranifhe Partei in den Niderlanden wider übere 
máérig madjn, unb fi felbft burdj bie nachher notbroenbig erfglz 
gende Verbindung Englands mit ber Republik einen mächtigen Wis 
Berfoder bel weiteren Entwürfen auf die fpanifgen Niderlande bile 
den würde.  Pubmig ſuchte unter dleſen Umftänden Zeit zu gewinnen, 
uud hielt den Geſandten ohne entſcheidende Antwort Hin. 

Ja pwiſchen verbot die niberfánbiffe Stegirumg bei hohen Cras 
feat ale Gisfubr englifher Fabrikate om 26ften Fam. 1665. Am 
tán März erfolgte eine fórmlidje Kriegserflärung von Seiten der 
Gugldnber, und am 13ten Junl trafen die niderländifgen und enge 
fen Sletten unter Waffenaer unb dem $erjoge von York, beide 
yeid, Rarf, in der Gegend von Leftoffe auf einander, Waſſenaer flog 
wifizen Schiffe in die Luft, unb die Niderländer mussen fid) zus 

vütjchen. Wie überall der Pöbel Leicht gegen bic 9tcgirung, wenn 

Unglätsfäge eintreten, intereffirt werden fann, fo bedurfte e$ auch 
bei bem chnchin für das oraniſche Haus ( befonberó durd bie Geifts 
Uälelt) gewonnenen gemeinen Volle in Holland nur dieſes Verluſtes, 
um e$ zur lauten Unzufridenheit mit de Witt's Regiment fortjntreis 
$a. Glüdider Weife fam aber de Kupfer jurüd; warb nun an 
Baſſcaaers Steine Admiral, und brachte durch fein Auslaufen mit 
use Flotte wenigftens bic aus Dftindien heimtehrenden Sqhiffe glüds 
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US iw Sicherheit. — din Angriff der Engländer auf die niderlärdig 
dden Kauffahrtheifgiffe tm Hafen von Bergen, ward vom diefen und 
den Dänen im Rort abgefhlagen. War Dänemark früher in. Unter» 
Handlung mit England gegen die Republik gewefen, fo änderte es 





^ ed nun feine Politit, ſchloß im Bebr. 1666 wit ben Riderlanden ein 


fBünbnifé mub erflärte den Krieg an England. 


Der englifhe Gefandte, Downing, war inbe[$ diefe ganze Belt über 
nod im den Riberlanden gebifben, Gr veifte überaf herum, ben oras 
mijóem Einfluß zu eben, mwb verfigerte, fein König werde fofert 
Biden fliehen, woran man dem Prinzen von Dranien die Stellung 
wider gäbe, bie beffen Vater gehabt. Die Heriſchſucht der Partei 
de Wird erfhte om Ende dem Wolfe als die einzige Urfade der 
doridauer des Krieges, und alle Provinzen außer Holand unb Utrecht 
verlangten die Ernennung des Prinzen jum Generalfapitan. — Oe 
font de Mitt bie Werpältniffe, als er, der de Kuyter als Benokmäge 
tigter der Staaten begleitet Hatte, zurüd lam, ud) der Siſchof vom 
Münfter, der fon Im Zolge oftfrififcher Angelegenheiten erbittert mar, 
hatte auf Englands Berrib Krieg gegen bie Republik auf deren dft» 
ücher Sandgrenze erhoben. Gegen diefen Beind Half aber Ludwig XIV, 
fofort mit Hütfstruppen. Bioölftaufend Mann luͤneburgiſcher Krups 
pen wurden dazu in Sold genommen. (Einige Eorps wurden in den 
Niderlanden aufgebracht, vnb ber broßliſche Held, Johann Morig 
von Stafas, Tonnte die minfterfhen Truppen jurüdtreiben. Im 
April 1666 fam fon der Kride mit bem Biſchof ju Gtande, bemt 
die engliſchen Subſidien ſchlecht gezahlt wurden. Um bie oraniſche 
Partei doch aud, einigermaßen zu Sefribigen, ohne dem Prinzen das 
Geueralcapitanat ps übertragen, ward derfelbe auf de Witt’s Betrib 
zum Kinde des Staates angenommen, und alle Engländer wurden 
aus feiner Umgebung entfernt. Zugleich ſuchte de Witt, bod) erfolge 
le$, in England felbft den Bürgerkrieg zu entzänden. 


Gift am 26ften Febr. 1666 hatte Ludwig XIV. förmlid den Krieg 
aud ow England ertlärt. Ex entihloß fid) fpät, uud vleleiót mur 


^ eu$ dem Grunde zu diefem Schritte, damit die de Witt'ſche Partei 


in bem Riderlanden nicht den Wormürfen und Angriffen der oraniſchen 
erligen möchte, Im Laufe des'folgenden Sommers ruhte wenigftene 
noch die ganze Saft des Geefrieges auf den Riderländern allein, bie 
wuter bem Adoriral de Runter (vom iíten Junl au) ber englifhen, 
forte unter dem Prinzen Ruprecht von der Pfalz und unter bem Her⸗ 
doge von Albemarle (Gen. Monk) in einer mörderifhen viertägigen 
Schlacht begegnete. Die niderländifche Flotte erfocht einen glänjens 
den Cg; aber der Admirallicntenont Gornefi$ Everts zoon mar unter 
ten Todten. Bel einer 2ten Wegegung am 4ten Xug. bradte der 
tahae Gifer Tromps, der fij mit der Vorhut ifolirte, de Bupter in 
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^ eroe Gode; De Broter retiete zwar bie lotte, aber Tromp verlor 
Yin Kou uud beide Sechelden trennte von dem an Feindſchaft. 
GR Aberzeugte ſich Karl IL, daß die eigentliche Abs 
Wet, in welcher e» den Krieg gegen bie Niderlande aus fe 
geringfügigen und ungevedhten Vorwaͤnden hatte erwachſen las 
Im, símiid : die Erhebung des Prinzen von Dranien, bas 
bed) wur erfchmert, auf keinen Gall erreicht werde; während 
die Ausgaben und Veriufte, welche der Krieg mit fid) brachte, 
fik aeqhtheitig auf die Gimmung in England wirkten. In 
ea Misrlanden mar man muc gesungen zum Kriege gekom⸗ 
men, uud fobalb Die Angelogenheiten ber Stadt Bremen, wes 
bul Die Generalflaaten ſchuͤtend eingegriffen hatten, die lebten 
w iz befondere Unterhandlang mit Schweden gebracht hats 
ten; Schweden aber feineVermitteung bei England anbot, 
ward biefe gern von ber niderländifhen Regfrung angenom⸗ 
men; bie Sridensunterhaudlung aber nicht eher eröffnet, ats 
W Kart ll, zugleich mit Frankreich und Dänemark, ben Ver 
Wimbetem ber Niderländer, umterhandeln wollte. Bu Anfange 
Bit 1667 kamen die Gefanbten der drei verbündeten Maͤch⸗ 
te, fo wie etwas fpäter die Englands und Schwedens in Bre⸗ 
de zaſammen. Waͤhrend man unterhandelte drang be Supe 
sw (ba zuc See kein Waffenftinftend gefchlogen war) unvers 
marbet in die Themfe ein dis Upnore, unb verbrannte oder 
mabm auf bem Fluße 8 Sriegéfdiffe. Cine Anzahl aus 
deren Fahrzenge giengen ebenfalls bem. Feinde verloren, unb 
wc als be Rupter biefe Richtung nicht mehr verfolgen fonum. 
te, Wefirte bie miderländifche Flotte nod) die Themſemuͤndung, 
und bedrohte bie fübliden Häfen der Infel mit einem Angriff. 
Diefe Uaternegmung überwand alle Schwierigkeiten ber th 
denhandiung. Am 3iflen Juli ward der Fride unterzeichnet. 
Resziderland (oder Neus York) bb den Engländern; Suri⸗ 
am dagegen, was der Zeeuwe Krynſſen im Gebr. gegen bie 
Engländer erobert botte, bilb ben Niderländern, fo wie bie 
Sufel S9)ute. Gurinam ward nachmals ganz zeeuwiſch und 
pertugififchsjüdiich colonifirt. Ueberhaupt ward bet status vom 
20fen Mai a. c) zu Geuade gelegt, und bem hollaͤndiſchen 
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Handel zugeftanden, daß einige Ansnakıara von der Naviger 
tionéacte gemacht wurden. 

à Bon der Ueberlaft des franzoͤſiſchen Einflußes, weiche 
bie antioraniſche Partei hatte zulaßen müfen, um Englands 
Unternepmaungen zu Gunften des oranifcen Hauſes gewachſen 
ju fein, wurden die Niderlamde auf SBeranfefung eine Kries ^ 
ges befreit, welchen Ludwig XIV. zu Eroberung ber ſpaniſchen 
Niderlande erhob, inbem er gemi[je amgebliche Eigenheiten dee 
Succeffionsrechte, wie fie in einigen niderländifchen Fürftenthlis 
mern beftanden *), geltend machte, um bie [penifchen Nider⸗ 
lanbe von der allgemeinen Verzichtung awf Erbanfprüche in — 


j . Spanien (die feine Gemahlin bei ihrer SBerbelratóumg: geleie 


fiet.batte) ausfondern zu fónnem. Da fid) fruͤher ſchon eim 
eiferfühtiges Beobachten der franzöftfhen Eroberungen im fübs 
lichen Niderland an bem nordniderländifchen Staatsmaͤnnern 
hatte wahrnehmen laßen, fuchte Ludwig XIV. durch Verfpres 
dungen und Anerbietungen jeder für witkſam gehaltenen Gats 
tung bdiefelben zu gewinnen, und fein Gefandter, der Graf 
d Eſtrades, entwickelte dabei alle denkbare Umficht unb Fein⸗ 
heit. De Witt's reblicher Eifer für ſein Vaterland wuste je⸗ 
doch allenthalben den richtigen Weg zu finden, ſo ſchwierig 
auch feine Lage werben muste, wenn ſich bie Republik gerade 
gegen die Macht fefrte, durch bie fid) fehger feine Partei ges 
halten hatte. 

In der Zeit vor Philipps IV. Tode, wo man Ludwigs 
XIV. Plane nur voraus fab, hatten fid) die Spanier bemüht, 
ducdy ein Buͤndniſs mit der Republik ihre belgiſchen Provins 
gen zu ſchuͤtzen; d’Eftrades hatte ein folhes Bündnifs einer 
Kriegterklaͤrung gegen Sranfreid) gleich erklaͤt. De Witt 


*) Das Gewohnheiterecht von Brabant ; 2. beftimmte: ,,Si un homme et 
une femme ont des enfans, et quel'un d'eux vienne A mourir, par la 
separation du mariage la propriété des ffs venus du cóté du plus vivant 
passe à Penfant on aux enfam nés dn móme mariage et le plus vivant 
m^» plus aux mnémes ffe qu'un wenknit héréditaire.* Damit fnáte mam 
ju beweifen, daß die niderlaͤndiſchen Fürftenthämer auf bie Königin vom 
Srantreic (die aus erfter Ehe geboren war) bereits beim Tode ihrer Mut, 

. Wr übergegangeu feien, unb Ab ihr Vater big ju feine a" sur ben 
Süie&braud) gehabt Habe. 
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ede mun zum Corda ben (dun fruͤher waͤhtend be Krie⸗ 
$$ st Spanien einem Buͤndniſs mit Frankreich zu Grun⸗ 
We Gomten Theilungsdertrag bes fpanifchen Miderlande zwi⸗ 
Wen Fuakreich nnb der Republik wider in Anregung, unb 
Ver tinis ließ fid) zunaͤchſt damit zufeiden ſtellen, obwohl er 
nr andere Thellungslinie und namentlich Antwerpen für fid) 
sát. Die Unterhandlung zog fid) ohne Abſchluß bin bis 
ad Philipps IV. Tode: da endlich, während im Mai 1667 
er Subenécongrefó in Breda fid) vereinigte, vüdten bie ftans 
Wilden Truppen ins Gelb, einen neuen Krieg zu beginnen. 
Sparer, Armentiäres, Wynoxbergen, Veurne wurden im 
Smsi, Kortryk und Oudenarde im Juli erobert, fo wie Ach, 
Dead, Douay unb im Auguſt Ryſſel. Gnblid) am 12ten 
Grpt. ward auch Aalſt eingenommen, fo baf ein großer heil 
wa Flandern und Henmegau in die Hände der Franzoſen ges 
temm war. Die Gefude des fpaniihen Statthalter in 
Bái um Hülfe burd) Geld oder Mannfcaft bei der Mes 
niit waren [eit Anfange Auguſt immer dringender gewor⸗ 
den; die vereinigten Niderlande allein fhinen jegt im Stans 
iin fein, dem alten Widerfaher Spanien den Refk feiner 
niderlaͤndiſchen Befigungen zu erhalten. 

Dur be Witt's Einfluß word ein Waffenſtillſtand von 
fubuig XIV. erreicht, unb Unterhandlungen über bie Abfins 
dung Frankreiche begannen, welche bod) aud) für England ein 
m mädtiges Intereffe hatten, als bag nicht Karl 1I. Theil 
daran zu nehmen hätte fuchen follen. Bald gewannen, ba 
nate Forderungen zu hoch geſtellt waren, um fofort zus 
green werden zu fónnen, bie Unterhandlungen zwiſchen der 
"gai! und England, melde von be Witt und von Mils 
Van Temple (zeitherigem Nefidenten Englands in S8rüffel ) 
site wurden, die größere Bebeutung, unb enbigten mit 
rinem Defenſivbuͤndniſs zwifchen England unb ber Republik 
and mit einer weiteren Allianz zu Herftellung des Fridens, 
hien Frankreich die Wahl haben follte, entweder mit bem 
fó zufriden zu geben, was von franzöfifchen Truppen in den ^ 
Riderlanden bereits erobert war, ober mit der Freigrafſchaft, 
Tammeidj, Are, St. Omer, Süpnopbergen und Charleroi 


abgefunben werden ſollte. Geheime Artikel fehten feft, bof 
man Frankreich den Krieg erklären werde, faus e6 auf biefe 
Bedingungen den Feiden wicht ſchlleßen wolle. Diefer Berbine 
bung, bie nachher den Namen der Tripelallianz erhielt, 
ſchloß fid aud) Schweden burd) feinen Gefanbten, ben Grafen 
Dohna, im Haag an. Won ben geheimen Artikela bekam 
Zudwig XIV. nicht fofort Nachricht, ging beshals auf die Fri⸗ 
denstraetaten, wie fie geboten waren, eín, und eroberte, um 
aud) Spanien geneigtee dazu zu machen, im Febt. 1668 bie 
Breigrafſchaft. Man erreichte von Neuem einen Waffenſtill⸗ 
fand und bald erklaͤrte fid) dann ber Geueralgouverneut ber 
ſpanlſchen Niderlande ebenfalls als für bem Geben bevolimäche 
tigt; wählte aber nicht ben Vorſchlag, wodurch Frankreich die 
Freigtafſchaft und nur einige Plaͤte in Belgien erhielt, fons 
dern den, wodurch Spanien bie Frelgtafſchaft jurüd erhielt, 
aber alle von ben Franzoſen in Flandern gemachte Eraperuns 
gen biefen Le *). Diefer Seide ward am 2ten Mat 1668 in 
X den unterzeichnet, am 26ften in €t. Germain ratificirt. 


De Witt Hatte dur biefen Fıtden feinem Vaterlande den gegen 
FZrantreich fhügenden Mall erhalten, der in den habsburaiſchen Sere 
titorien in den Riderlanden gegeben mar; dagegen verith ihm Lad⸗ 
toig XIV. nie den Inhalt der geheimen Artikel des Tripelallianzver⸗ 
frageó, unb war ihm vom jeht an eben fo entfftben entgegen, ale 
er fruͤher ihm und feiner Partei einen Ctüppunft gewährt hatte, 

Inzwiſchen war bet Prinz von Dranicu von ber Republit, wie bes 
relts bemerkt ward, geriffermaßen aboptirt worden, und zum Kinde 
des Staates erflärt. Er ward ſeltdem von Leuten, die zu der ſtaa⸗ 
fifden Partei gehörten, umgeben und erzogen; In biefem Puncte war 
de Witt unerbittlih. Run nachdem mit England die Adlanz gefhlos 
Gen, mit bem franzöfifchen Hofe eine Spannung eingetreten. war, 
ſchoͤpfte bie oranifge Partei natürlih neuen Muth. Die Staaten von 


*) Dee ste Artifel des Gribend lautet: j,En contemplation de la paix le roi 
trbs- chrétien retiendra , demeurera snisi et jonira effectivement de toutes. 
Jes places, foris et postes que ses anaes ont oconpés ou fortifés pendant 
la eampagne de l'année passée, A savoir: de la forteresse de Charleroi, 
"des villes de Binch et d’Ath, des places de Dowmai (le fort de Scarpe 
compris) Tournai , Oudenarde, Lille, Amentiöres, Cosrtrey , Bergues et 
Fame, et toute l'étendue de leurs bailliages, chätellenies, territoires, 
gouvernanoos, prevótés, — dépendanoss et ansexes, de quel- 
«ve nom qu'elles puissent &ce appelées"! 
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Heband molten ſchon 1607 bem Prinzen eine Stelle tm Gtaatsrathe 
quiate, aber unter der Bebingung, daß die Gtatthalters und Geues 
ulapitanswirde für die Zukunft für unvereinbar erfidrt werben, Hol⸗ 
and fand Biderfprud dagegen bei den anderen Provinzen, und be 
"Ritt fee nun in Holland das fon am Sten Auguft abgefaßte f. g. 
ewige Edict im Dec. als Geſeh durch, des Inhaltes, taf 1) finc 
fr sur die Stitterfdiaft von Holand Mitglider in ihren Stand 
afshern, nur die Städte in Holland Ihre Magiftrate einfegen, 
zsb dieſe Sücdje nie einem amberen übertragen dürften; daß 2) alle 
Arsen und Citelen, melde non bem Staaten von Holland jm vers 
geben fim, auch von ihnen allein vergeben werden dürften, mif 
Antzchme ber Officierfteden; ba man 3) nie jugeben (und aud, die 
andere Provinzen ju dónliden Entſchließungen bewegen) wolle, daß 
dyes? ciamai Gtatthalters und Generalcapitanswürbe vereinigt wür« 
Den, vieimebr [ole erfiere gànjld) abge ſchafft werden; bof 4) Rite 
imíéoft, SXagifirate und Staaten dieſe Artitel beſchwoͤren, yad 5) 
bof bie künftigen Generalcapitane und Generaladwirale eidlich gelo» 
den follten, nie etwas damit nicht übereinftimmendes nachzuſuchen. 


Dies ewige Gbict erregte In den anderen Provinzen, wo bie pras 
niſche Partel mächtiger war, laute Misbiligung, und nad mannich— 
folsigen Unterhandlungen fam die f. g. Xcte van Harmonie ju 

' Ctonde, die zuerft von Geldern, ütredt und Overyffel, dann bie 
1670 vom den übrigen Provinzen angenommen. wart. Dadurqh warh 
sem jwor die Statthalterſchaft, aber: put im. eroiggt Krenuung vom 
Genrokcopitanat und Generaladwiralak geftottet, Der Prinz erhielt, 
wie früher von Holland, fo nad und nad von allen Provinzen, die 
die Acte van Harmonie annahmen, eine Stelle in Staatsrathe zus 
seflanden. Unterdeffen hatte der Prinz am 18flen Gept. 1668 von 
den Staaten von Zeeland feine Markgrafſchaft von Bere und Btliffies 
gen felerli zu Lehn genommen, unb war wider zum erſten Edlen 
von Zeeland erklärt worden. Wo fij im andesen Provinzen aus ins 
wea Berhältniffen Zwiſte entwidelten, fudte fofort ble eine Partel 
eura Aahalt an de Witt, die andere erklärte fij) für den Prinzen, 
vof die Riderlande uͤberal in Hollandihgefinnte und Prinzaefinnte 

len waren. Gogar auf die Kirche und die Wißenfgaften (din 
fé Ve Parteiung um die Oramier auszudehnen; denn da die ſtren⸗ 
t8 Anhänger der: Dordrechter Synode, an ihrer Opige in diefer Zeit 

Spsbm Voetius (rof. in Utrecht), fid) dbcrall dem oraniſchen Haus 
fe söufig erwifen, und im diefem inne auf das Wolf wirkten, ber 
fédgia de git und die Ctaaten von Holland deren türologifde und 
pélefopbifóe Wegner, die Anhänger des Profeffor Johann Goccejus 
du cben, welche gegen kirchliche Streuge gerichtet waren, nud fid 
ia politifger infit aͤhnlich leiten wie bis Xrminloner, in wißens 
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ſchaftlicher Hinfiht aber fid) Descartes anzuſchließen fuchten.. . Diefe 
Streitigteiten, die bald nach 1650 begamnen hatten, bauttien bamals 
wod fort,.wnd efftrbingé war aud) hinfichtlich der kirchlichen Lauheit 
de Witt gen, Rachfolger Dldenbarnevelde. 
Waͤhrend die Republik ber vereinigten Miderlande buch 
politifhe, kirchliche und wißenfchaftlihe Parteiungen im Ju⸗ 
neren getrennt unb bewegt war, denndch aber nad) außen in 
Friden und Ruhm herrlich daſtund, verſuchte gubmig XIV. 
bie Tripelallianz, welche feinen Panen in den Weg getreten. 
war, zu trennen. ^e twünfchte zunächft das verbindende Glid 
unter den drei Mächten, die Republik nämlich, zu gewinnen. 
Im März 1669 erſchin Arnaud be Pomponne als fein Ges 
fandter im Haag snb beachte ein nahes Verhaͤltniſs zwiſchen 
Frankreich und der Republik in Vorſchlag. Der Graf d’ Eſtra⸗ 
des war fon im Herbſt zuvor gurüdgerufen worden, Uns 
verrichteter Sache verlieh auch Pomponne. bie Niderlande, und 
gieng nun nad) Schweden. Golbert muste in England Uns 
-terhandlungen "anknüpfen: — fier war, als bie Schweſter des 
Königes (die Herzogin Henriette von Orleans) unter. ihren 
Hofdamen bie ſchoͤne Mademoiſelle Yolande de Kerwal (ſpaͤ—⸗ 
— tee Herzogin von Portsmouth) im Fruͤhjahr 1670 an bem 
englifhen Hof mitbrachte, und burd) ihren Einfluß die Unters 
handlung unterflügte, bec König bald ganz für eine Verbin⸗ 
bung mit Frankreich zu Vernichtung ber Republik gewonnen, 
snb das berüchtigt gewordene |. g. Cabalminiſterium *) gieng 
bereitwillig auf feine Wänfche ein. Die Folge war ein ges 
heimer Tractat im Mat 1670 abgeſchloßen zu Dover, beffen 
Hauptartikel folgendermaßen lautete: Der König von England 
verbindet fid), zw einer Seit, bie ihm bie angemefenfte [dis 
nen wird, óffentlid) zu erfläcen, daß er katholiſch geworben, 
und verfpricht nad) diefem Bekenntnifs bem Könige von Franke 
' teíd) in bern Kriege gegen ble Stepublif ber vereinigten Nider⸗ 
lanbe, welchen biefer, wie er e& gut findet, früher ober ſpaͤter 
beginnen mag, als Verbuͤndeter beizuftehen: 
Sobald be Witt den Inhalt der Verhandlungen imis 


^ *) €. unten die engl, Geſchichte in dicker Zeit, 
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Hes England und Frankreich ahnete, ſuchte er ble Siberian: 
V, ehe daß es auffiel, burd) auswaͤrtige Wändniffe zu ſtaͤr⸗⸗ 
im. fueígé XIV. Angeiff auf das Herzogihum Lotringen 
(1620) fm hiebel zu flatten, denn Deftreih unb "Spanien 
waits son wohl Beforgniffe faßen. Temple ward, nachdem 
af mehrfachen Dank in ben Niderlanden. erworben, unb ^ 
wire Freund’ geworden, durch feinen Hof zuchdgerufen, - 
mil di jet eines weniger redlichen Character auf dielem Ge⸗ 
Mutrfaoftspoften bedurfte. — Downing erfegte ihn. Auch in 
Oe war es Ludwigs XIV. Befandten leicht geworden, 
Ve Borung zu gewinnen. — Cr verfprad) bem ſchwediſchen 
fad ridere Subfidiengelder als bie Glider der Tripelal⸗ 
fan, mide dieſelben ohnehin nicht auszahlten; unb zu Ans 
fus be 3. 1672 [dio Lubwig XIV." mit. Schweden ein 
Déefobánbnifé, "welches ben Churfürften von Brandenburg 
is ben etwaigen Beſtrebungen, bie Niderlande gegen Sans 
wid zu unterftügen, febr hindern muste. Im erfien Monat 
leiſelben Jahres nahm man englifcher Seits das Nichtſtreichen 
de Blagge, als eine hollaͤndiſche Flotte ar hollaͤndiſchen Küs 
fm einer englifchen Jacht begegnete, zum Vorwande feindfes 
li Stelung. Keine Entſchuldigung, kein Nachgeben, fein 
1$ fo demüchiges Fridensgeſuch von Holland fonnte ben Krieg 
Wm aufhalten. — Downing reiſte im Februar zurüd, Am 
famifüióen Hofe, wo Peter de Groot Gefandter war, nahm 
wan gar keinen Vorwand für Feindfeligkeiten, und burd) ben 
Üubiáef von Gin unb den SBifdjof von Münfter, die fid) 
fusi XIV, zu Verbimdeten gemann, bedrohte er aud) auf 
der Dfigrenze die Zercitorien der Republik. 
Vahrend fid) von allen Weltgegenden her Gefahren für 
We SiguMlit vorbereiteten, muste die Stimmung des Volkes 
da mifhen Partei und deren Planen nothwendig günftig 
fen; w Witt war aber der Mann nicht, bet einer zufälligen 
Vereinigung von Umftänden feine Beſtrebungen fo leicht preis , 
ab. Er hatte bie Herfielung der Statthalterwürde [don in 
Wit fümierigen Lagen und mit Gluͤck gehindert; er gab alfo 
auch jit nicht mach, al$ die oranifche Partei. verlangte der - 
Prinz (ole zum Generalcapitan auf Lebenszeit ernamt werben. 
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Aue Provinyen außer Hollaud, und felbR cim Theil der Gtosten 
aiter Sandfigaft, hatten das Verlangen auögefpuechen. Dem torte 
denſionat oulan «6, Fe pa bewegen, daß fie mit einer nfellung 
des Prinzen als Generakapiton unter großen SBefdjránfuugen, usb 
mur für den bevorftehenden Feldzug, qufriden waren. Die Vereidl⸗ 
gung harte ftatt am 25ften Febr. Holland ftimmte für fij aud das 
jp nit, und wottte den Prinzen ert, wenn er volle 22 Jahr alt 
wire (hu Was; 1072), zum Giésere(copkte und Generaladeisal mas 
Gen, wie man fräger beiploßen. Hatte, 

Indem man nun einem Kriege entgegengieng, hatte man nad der 
fon früher erfolgten Verabfchidung ber englifhen und franzöfifden 
Miethätruppen und, nadbem das einheimifhe (aud) großentheils aus 

. frembgrbornen Gemeinen beftehende) Heer im griben verlegen, der 
Officlerſtaud feft mur mad  Ganft omsefWit war, nit einmal eine 
einigermaßen braughore Zruppemmaffe. . Auch bie Weflungen orsa 
in Berfall und nur die lotte war in einem Achtung gebletenden Zus 
Rande. Dies hieng gufammen mit der Blüte des Hofländifchen Hans 
dels, unb mit der Politik ber ſtaatiſchen Partei. Die Provinz Holz 
land hatte damals 10,000 Kandelsfahrzenge‘ und 168,000 Seeleute. 
aft otc großen Schiffe für bie Wölfer Guropa’s wurden in Holland 
gebaut. — Gegen. bie ſqhlechten niderlänbifgen Trappen bewogten fid) 
im griójoóet die foanzöffgen -Derreémofien *), deren Aoanigmbe 
Gonbé, das Qouptcorpé Zurenne und die Rachhut Ludwig XIV. ans 
führte. Niderlaͤndiſche Kaufleute fefb(t verfahen nodj, bi6 am 13ten 
Mal ein Verbot erfolgte, die Feinde mit Kriegsbedütfniffen. 

Am Tten April 1672 erklärten England und Frankreich 
förmlich ben Krieg. Raſch nad) einander ‚nahmen bie Franz 
zoſen (ohne vor Maeſtricht ihre Zeit zu verlieren, wie ble Nis 
berlánber gehofft hatten) am 2ten Juni Orſoy (mo fie ber tas 
pferen Befagung die durch das Wort Ludwigs zugefagten Bes 
dingungen nicht hielten) und Buͤderich, am 4ten Wefel, am 
6ten Rheinbergen und am 7ten Emmerih und Rees. Am 
9ten gleng aud) Deutichem an fie verloren. Schon zu Ende 
Mal's hatte Coͤln wegen Belegung Rheinbergens, Münftee 
wegen allerhand angeblichen, von ben Niderlanden aus im Bits 





liplomatiques avec PEu- 


*) Louis XIV. , son gouvernement et ses relati. 
&) p 227 , les états de 


rope; par M, Capefigne vol. I. (Pario. 
Tevua qui existent encore portent à cent mmille hommes eflsetife 
Parmee qui entra en campagne; elle comptait cent trente escadrons de 
caralerie à un total à peu prie de douze mille eing cents hommes, ei l'as- 
tillerie de guerso glue de anpt haugben A dam“ 
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um cgeſtiſteten Unfuges den Staaten ben, Krieg ertlaͤrt ®), 
wa ein odgemeimer Gchreden hatte fid) der Niderländer bes 
widdg, fo ba «6 ihnen nur zu Leicht glaublich erſchin, was 
Ve Gear be Witt's fagten, daß et ba6 Land lieber franjós 
ff e$ pringtid) fehen wolle, ba ec ein Staatsverräther fel. 
Dee Prinz vermochte bie Vertheibigungsiinie an der Oſſel wicht 
m keiten, umb bec Biſchof vom Münfer eroberte far ganz 
Doerpffel vom den Gälnifhen und von ben Sranzofen, bie fi 
zum ia ganz Gelderland auébreiteten, unterftügt. Deventer 
tb ih am 21ften Juni, als ber Biſchof von Mänfter ble 
f Stadt anbot, fie folle als Reicheſtadt unter feinem Schuge 
dem kutfdoen Reiche wider einverleibe werben; boum fielen 
4x6 Hatten, Eiburg und Harderwyk umb murden: vom bem 
Eranzofen,, fo mit wol, Kampen und Haffelt von den cófs 
sión und muͤnſterſchen Truppen befegt. Am Sten Juli ſchlo⸗ 
fen dann bie overyſſelſchen Staaten in’s Gemein einen Vers 
tung mit dem Biſchof von Münfter, fagten fid) von bet Union 
ie, und wollten unter feiner Hoheit wider beim Beiche fein. 
Üben bib. früherer Uebereinkunft zu Folge in den Händen 
ber Franzofen, die nun aud) bei bem f. g. Rollhaufe über ben 
Rhein gingen, bie ganze SBetume, die Städte Arnhem, But 
PW und Doesburg befegten und gegen Utrecht vorbrangen, 
mo das gemeine Volt, empört über die Gludt der Reichen, 
Gemultuirte unb dem Prinzen alle Vertheidigung unmöglich 
mare. Diefer wendete (id) mit feinem einem Truppenteſt 
oh Hekand, unb uͤberließ Utrecht den Feinden. Der Bifchof 
von Münfter eroberte Inzwifchen bie Drente und brachte am 
iita Suli Goeborben jur Crgebung. Aus Holland flüchteten 
Weit viele ihre werthoolfte Habe unb ihre Angehörigen nad) 
Va Geufeftädten, nad) Dänemark oder nad) Brabant unb fiij 
Mh rexfreld), und Nichts hielt bie Fortſchritte ber Franzo⸗ 





*) Marome hollandois Steg. 1672, „On vit pour lors un edit affich6 dans 
oet la pais de Munster par ordre de l'eveque, oontenant que les habi- 
tests des provinces unies »’6toient ingerds de corrompre par argent les of- 

is de ses villes et forteresses: aussi avoient taché 

ses mnagnsins et d'exciter la rebellion et la revolte 
in de faire tomber par ce moyen ses villes et places 
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fen auf, als bie Bedingung, welche ein mit England verab: 
redeter geheimer Artikel ſtellte, daß Ludwig XIV. Holland, was 
et in bec Xhellung befommen follte, nicht eher angreifen dürfe, 
bis die Engländer im Bejige von Zeeland feien, tele Lands 
ſchaft fie fid) ausbebungen hatten. Die Engländer Hatten aber 
einen unvergleichbar ſchwereren Kampf zu beftehen, da Holland 
und Zeeland zur See trefflih gerüftet waren. Schon vor ber 
Kriegserklaͤrung hatten die Engländer ant 2äften März bie von 
Smyrna fommenbe hollaͤndiſche Flotie bod) ohne bedeutenden 
Erfolg angegriffen. Dann begegneten fid) die feindlichen Krieger 
flotten nad) der Kriegseriärung am 28ſten Mai bei Souths 
woldbay (Solebay); bie miderländifche unter be Rupter’s Be 
fehl (Gorneli& be Witt, ber Bruder des Penfionartus, war als 
Staatendeputirter dabei); bie engli[d) franzöfifche unter dem 
Herzoge von York, Jene beftunb aus 133, diefe aus 152 Schife 
fen. Die Schlacht dauerte ben ganzen Sag. unentfchiden, aber 
am anderen Morgen musten fid die Niderländer zuruͤckziehen, 
und nur eine ganz ungewöhnlich ſtarke Ebbe unb ein darauf fols 
gender mächtiger Sturm Hinderten bie Landung der Engländer 
und‘ Franzofen an Hollands Süfte, wodurch bie Republik vers 
nichtet gewefen wäre. 

Ian de Witt war beim Heimfehren aus der Staatenverfamlung im 
der Nacht vom 21ften jum 22ften Juni von 4 fanatifirten jungen &eu= 
ten der oranifchen Partei meuchelmoͤrderiſch angefallen und ſchwer ver⸗ 
wundet worden. Gr war längere Zeit an das Bette gefeßelt, und 
qud ohne die Landung der Beinde dachten mehrere der bedeutendſten 
Städte in Holand an fribfie Ergebung an Frankteich. Die Staa⸗ 
ten bevollmächtigten inzwifhen am 26ften Juni Peter deGroot, Lud⸗ 
Tolg um Qriben zu bitten, und fi nur auszubedingen, daß er die 
Niderlande bei ihrem hergebrachten Rechte und ihrer Verfaßung, die 
Alonslande ungetpeilt und Auen Religionsfreipeit laße. Amſterdam 
Oen war diefen Unterhandlungen entgegen, die aud) framoͤſiſcher 
BSeits nur zu ſolchen Eröffnungen führten, daß de Groot der Meis 
mung war, e$ fei beßer ju fterben, als auf dergleichen Bedingungen 
einzugehen; aber doch bie Unterbanblungen nit ganz abbrach, um 
die Sranzofen binzuhalten bis zum höheren Steigen des Waßers durch 
bie inzwifchen eingeleiteten ueberſchwemmungen. 

ungeachtet der Angriff auf de Witt nicht aus gewoͤhnlichen Mord⸗ 
gründen unternommen, fordern nur eine heftigere Aruferung des da⸗ 
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r$ der ganzen oranifden Partei gegen Ihn war, verſchmaͤhte er bens 
uch, diefen Hab durd ein Zürwort zu Gunften der Mörder zu mile 
dern. Drei (Peter van der Gracf, Adolf Borrebah und Gornelié 
% Brurn) waren’ entflohen; der vierte (der jüngere von den Brüs 
ders van br Graef, Jakob) ward hingerichtet, weil de Witt felbft 
esf scc Beftrafung drang. Diefe Enıhauptung fdjürte die Slams 
ma des Haßes gegen de Witt. 
Summer lauter und abfigtliher warb be Mitt vom Vol⸗ 
& al$ wit den Franzoſen einverfiandener Landesverräther ger 
want. Endlich forderten die bewaffneten Buͤrgerſchaften zuerſt 
won Bere, bann von Dordrecht, dann in ganz Holland bie 
Vſcheffuag des ewigen Edictes, die Erhebung des Prinzen 
gum Satthalter. Ueberall führten bie Geiſtlichen ba6 Volk zu 
Grafen des oranifhen Haufes. Rotterdam war e& in der 
Gtastenverfamlung von Holland, was zuerft die Aufhebung 
des Gbictet ; Amſterdam, was zuerft die Exhebung’des Prins 
zen in Votſchlag brachte. Beides ward genehmigt, unb am 
ten Juli ward Prinz Wilhelm (Heintich) von Dranien zum 
lebenslaͤnglichen Statthalter, Generalcapitan und Generalads 
mra von Zeeland, am 4ten zu eben biefen Würden. in Hol⸗ 
lamb ernannt. Die Generalſtaaten machten ihn zum Generab 
enpitan bet Union, t . 


Die Erhebung des Prinzen zum Statthalter und Generalcapitan in 
den beiden einzigen vom Feinde nicht befegten und bisher ſtatthalter⸗ 
kofen Provinzen änderte bod) wicht fofort das Verhälmifs ju Enge 
land. Zrog der nahen Verwaudtſchaft des Prinzen mit den Stuarts 
Vefefigten englifhe Gefandte die Verhaͤltniffe zwiſchen beiden Koͤnigs⸗ 
hofca aur von Neuem, und zu gleicher Zeit drangen fran zoͤſiſche Corps 
ati Staatsflandern vor, um dadurch die Engländer gegen Zeeland 
ga enterftägen. Die Borderungen für ben giten, melde die vers 
Wandeurn Könige an die Republik fiellten, waren fo ernidrigend, dag 
Wer Prinz Wilgelm, dem man dabel bie Sonveränetät über den Reit 

da Zerritorien ber Unlon anbot, diefe (in folger Weife angeboten) 

Ptlibte, nnb mit Amſterdam auf das Abbrechen aller Unterhands 

lxugen Wang. Der alte Feldmarſchal Johann Morig von Stafau, 
matris durch bie Aufopferungsfaͤhigkeit und Entſchloßenheit derXuns 
Rerdannmer, wehrte die bedrohüchſten reciteren Bewegungen ber Fein. 
% gegen Holand ab, und Dranien wuste den Reft des holldndiſchen 
ee bald zu tüchtiger, moralifher Haltung zuruͤckufuͤhren. 


Dre damalige Oeneralgouverneur der ſpaniſchen Nider⸗ 


et 
laude, Bunign Graf von Monterey » Tuentes, ber eben fo 
rechtlich als für politiſche SBecbáttniffe mit flarem Auge begabt 
war, that Alles, was von feiner Seite ohne offenbaren Krieg‘ 
mit Frankreich zu Schug und Hülfe der Republik gethan wer⸗ 
den konnte; unb der Churfürft von Brandenburg war (don 
früger am 6ten Mat durd den Einfluß feines Neffen, des 
Springen von Dranien, zu einem Wündnifs bewogen worden, 
in weldyern er der Dtepublif, wenn fie angegriffen würbe, mit 
16,400 DM. zu belfem verſprach. Die raſchen Forctſchritte der 
Erangofen hatten dann and) anbete ihnen benachbarte Mächte 
mit SSeforgnif& erfüllt *), unb am 25flen Juni war eine Als 
lang Deſtreichs und Brandenburgs ju Berlin geflogen wor 
den zu Aufrechthaltung des weſtfaͤliſchen, pyrendifchen und Acht⸗ 
mer Fridens; am 25ften Juli endlich folgte eine Defenfivase 
Uanz be& Kaifers mit der Republik; timb mit dem brandenburs 
sifhen (gegen den Rhein hin fid fammelnden) Heere, was 
der Churfuͤrſt felbft führte, vereinigte fid) im September aud) 
ein Öftreichifches unter Ramondo, Grafen von Montecuculi. 
Ludwig XIV. hatte [don im Juli das Heer verlafen, und 
Zurenne gieng dann mit bem größten Theile der franzöfifchen 
Truppen Deſtreichern und Brandenburgern nad) Weſel emite 
gegen. Inzwiſchen führte in Holland bre af gegen bie Brü— 
ber be Witt zw einer Kataſtrophe, bie bes Prinzen Gtatts 
halterſchaft für alle Zeiten mit einem unaustilgbaren Makel 


Aue Verlaͤumdungen und Klagen über die Verwaltung des Kathte 
peaflonar waren nicht Im Stande, dieſen in eine Lage zu bringen, die 
idt eine vohftändige Rechtfertigung zugelaßen hätte. Da beſchloß 
man zu einem nidertraͤchtigen Mittel, zu der Hülfe von Schurken und 
Poͤbel zu greifen, um ben treuen Dort der Republik zu verderben, 
Witten Zigelaer, ein Wundarzt aus pieréfill, war der elende Menfch, 
der ih zu diefer Schandthat Hergab, und der Herr van Auileftein _ 
(ein Baftard des oraniſchen Hanfes) war ber eben fo elende Bermitts 





*) und mehr nod die Art unb Weite, wie die Granzofen fid in igren Ers 
oberungem einrichteten. Capefigwe lc, p. 249. prs la reddition de 
ehaque ville, tous les actes de souveraineté étaient faits au nom deLonis- | 
le- Grand ; on organisait le pays comme si à fout jamnis il devait appar- 
tenir au royaumb de France, on l'y incorporeit aveo les formes d’ admi- 
nistraion tellee qu'elles existaient dans In momarohie.'7 
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er wit dieſem Schurlen. Tichelaer trat auf wit der Aullage, des 
Yeafonırs Bruder, Sornelis de Witt, Ruwaard des Landes Yutten, 
Habe it» als Meörder des Prinzen brauden wollen. Gornelis ward 
dh da Ian Ruiſch in Dordrecht während des Gottcóbicn- 
$e, eben ber größte Theil der Magiftratsperfonen befand, 
veu am 2Aften Juli. Er that feine Unfhuld dar. Man 
béésDigk ihm nun wegen feines Benehmens als Citaateabeputirtet 
af ker flotte; alleig de Stupter, obgleich perjónlid) ihm keinesweges 
frblig gefinnt, vertheidigte ihn nachdruͤdlich gegen alle ungerechten 

Belgaldigungen *). Während diefer unterfachung beſchloß endlich, 
Sus Bir, dem Haße der feindlichen Partei zu weichen, und legte 
am kun Ang. feine Stelle als Penfionar nider. Um eine Xnjabf bes 

waßsce Bürger im Haag, melde die Gebrüder Wirt befonders leb⸗ 

daft haften, als Wade in des Ruwaards Nähe zu bringen, ward 
em iin Aug. das Gerücht verbreitet, er habe verfuht, aus dem 

Gefängnifs zu entflichen. Er ward nun 34 Stunde fürdterlich auf der 
Folter gemartert; bod behauptete er aud) hier unter den größten Leis 
den Banb$oft feine unſchutd. Zrog dem, und ungeagtet man nicht 
damal ein SBerbredjen, was cr begangen haben ſollte, namhaft ma- 
den Tonmte **), ward er vom Hofe von Qollanb am 2Often Aug. 
xcxrthelit, ae feine Xemter und Würden zu verlieren, mb ward 
fit ewige Zeiten ans Holland verbannt. 

Unter dem Vorwande, bof man ihn der Muth des SBolfeó nit 
mca wolle, publicirte man ihm dies Urtheil nicht am gewoͤhnli⸗ 
Gen Orte; während bod) andrerfeits Tichelaer angefiftet ward, das 
Belt med) mehr anzurcigen, Den geweſenen Penfionarius lodte man 


.émfof$ ins Gefängnifs, Indem ibm des Stodmeifters Dienftmagd 


die Botſchaft bringen muste, fein Bruder (cl frei, er wuͤnſche ihn zu 
frecgen. Zichelaers Bemühungen waren mum [dou fo weit gedihen, 
das, während die Brüder beifanımen waren, das Volk tumultuirtc, 
wab: Mord! und: Verrath! (dri. Die Regirung beauftragte den 
winweiſier, Grafen Silly, einige Reiter zum Schude des Gefängnife 
ke anfzufelen; aber aud) die Bürgercompagnien fammelten fih, und 


*) Man finder Ruyters fhöne Erklaͤrung ini Mercure Hollandois Jahrg. 
wm, 
*") Die franzöfikhe weberfegung des Urtfeifd im Mercure Hollandois lautet: 
»là er de Hollande ayant veu et cxnininé les pieces et papiers & elle 
par le prosureur general de la dile cour & Ia charge de Mr. Cor- 
Deille & Wit ancien bourguematire de la ville de Dordrecht et grand 
beilly de pais de Tatten, presentement detenu prisonnier dans les pri- 
1083 de la dite conr, comune aussi son examen e! confrontations, avec ce 
qui a ét produit de la part du dit prisonnier, et ayant en suite consider 
foxt ce qui faisoit À la maticre, declare Je dit prisonnier déchew de toutes 
ses chorges!* ete, ete. 


fec*6 dehtbuch der uniberlalgeſchicte. Band IV. 5 





der gewefene Rathspenſionarius, der mehrmals das Gefängnifs wis 
der verlaßen wollte, ward daran gehindert. Der Zumult mud$ vom 
Stunde zu Stunde mehr; doc hielten die Reiter das Volt nod) int 
Baume bié man abermals ju einem Gerüchte feine Sgüudt nahnı : 
ie Bauern der Umgegend felen bewaffnet im M p Pierauf 
gaben bie beiden Státbe van Afperen und van Boſchveld einen fhrifte 
tide Befehl am die Reiterei, den Bauern entgegen zu gehen. Tilly 
muste geborchen; aber er hatte Recht zu ſagen⸗ „nun ift e$ um die 
Witte geſchehen.“ Die Bürger erbradjen, fo wie die Reiter entfernt 
waren, das Gefängnifs, rißen die Brüder heraus, und brachten fic 
iu ber pöbelhafteften Wuth ums Leben. 9tod in der Mishandlung 
der Leihname bethätigten fic iore nibrige Leidenfhaft. Die Staaten 
von Holland molten die Mörder beftraft wißen; allein ber Prinz 
hinderte e$, unb bem Tichelaer gab er cin Amt unb eine Penflom. 
Dafür hat Gott die Strafe dieſes ſchaͤndlichen Menſchen und feiner 
Genoßen fihhrbarlih [fom auf Erden gehandhabt; Tichelaer gieng 
durch Berhältniffe dindurch fpäter einem zeitlichen Ende entgegen, im 
Vergleich mit denen eine Hinrichtung Gnade gewefen wäre, 


Der Erzbiſchof von Coͤln und der Biſchof von Münfter, 
bie feit bem 19ten Juli Groeningen belagerten, erreichten 
nichts gegen bie tapferen Einwohner und anderen Wertheidis 
ger. Eie hoben am 27ften Aug. die Belagerung wider auf. 
Mit Hülfe des Küfters und Schulmeifters Meindert van ies 
nen *) bemádjtigte fid) bann der General Rabenhaupt, der bie 
Vertheidigung Groeningens geleitet, durch Ueberfall aud) Goes 
vorben$ wider in ber Nacht vom 3often zum 3iften Dec. 
Dee Prinz war Anfangs November aus bec Baronie Breda 
mad) bet Maas gegangen, belagerte fogar eine Zeit lang Char⸗ 
fero, mußte aber die Belagerung wegen harten Froſtes wider 
aufgeben. Während biefes Froſtes fuchten die Franzoſen in 
Holland vorzudringen, aber plógtid) trat Thaumetter ein. ie 
hatten einen febr böfen Stüdmarfd) in's Utrechtiſche. 


Noc vor Ende des Jahres verloren alle Anhänger unb 





*) „Lequel enfin delivra à S, Excellence un certain modile fait par lay 
— , representant Ia dite forteresse aveo toutes ees fortificalions; aveo 
quoy il &t comprendre à S. Excellence en quelle facon il falloit l'attaquer 
en cette saison d’hyver, à la faveur des marais endurcis par le froid, ce 
qui étoit trés - aisé à faire aveo l'aide de Dieu," Mero. Holl.1672. Meins 
dert bereitete bann aud faft alies vor, und fänrte Gauptíddlid) die Truppen 
beim Ueberfau felbft. 
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Freunde de Witt's ihre Stellen bei der Regirung. Kaspar 
faust, zwar auch fonft zu Witt's Partei gehörig, und fein 
Andenten chrend, aber nun ber feften Ueberzeugung, daß 
wur bar inniges Anfchliegen an ben Prinzen diejenige Ein⸗ 
Yeit ia die Staatsregirung zu bringen fei, bie ben Staat tet- 
tem and ihn fürbec erhalten Lönne, ward an be Witt's Stelle 
Satpöpenfionariuß von Holland, und warb immer von Neuem 
Bi diefee Stelle gewählt bis zu feinem Tode. 
Tür das Jahr 1673 hatte Ludwig XIV. drei eere ins 
S6 atit. — Das Hauptcorps des einen führte ec ſelbſt, und 
belagerte und nahm damit Maeftricht am Aften Juli, waͤh⸗ 
amd ein anderer Theil biefer mittleren Armee unter dem ers 
4&4 von Drleans über Sean und Namur gegen Brüſſel bin 
deingte unb ruͤckſichtslos die ſpaniſchen Territotlen durchzog. 
Zarenne mit 40,000 M. ſtund gegen ben Rhein gewendet, 
Wang im bie pfälzifchen Territorien ein, vertoüftete fie, unb 
behandelte bie deutſche Bevölkerung bort in fo viebifd)s vers 
nichtender Weile, dab (don biefe6 Zuges wegen allein der 
funjöfifche Name deutſchen Ohren als ein Stud) Mingen wird, 
fe lange es deutſche Herzen gibt *). Gonbé führte bie dritte, 
vergeruͤckteſte Armee im Morben bes Hauptcorps, fonnte jes 
deqh, ba bec Prinz von Dranien nun bie Vertheibigung Holz 
lands mit größter Entſchidenheit leitete, nichts erreichen. Die 
Franjefen verloren fogar Naerden wider. Im October ſchloß 
dann bie Republik befinitio einen Hllfstractat mit bem Kai⸗ 
fe und Spanien ab. . Monterey erflärte am 16ten Det. 91a: 
mens des Koͤniges von Spanien an Frankreich bem Krieg; 
Rentecuculi bedrohte Bon die Reſidenz bes Churfürften von 
Ga. Der Prinz von Dranien, fobald er Holland gebedt fab, 
twee fij mit Monterey's fpanifhen Truppen, gleng bei 
Denke her die Maas, vereinigte fid) bei Andernach mit Monz 





*) Der ramos fuchte ſich naher, mie immer, heraus ju tágen aus dee 
Üma$, die auf feinem Namen faftete. Die Barbareien (melde auf 
exsicácüdjen Zefcht Louvois, bed franz. Kriegsminifters, der den König 
iumüteibor (m Felde begleitete, ftatt óefabt) feien ohne ben Wilen des $t6; 
aisé geht worden, der Zelähert nicht im Stande geweſen, ten Uebermuth 
feiner Leiste zu zuͤgein. Capeigue p. 276, ubt, * 
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teuculi, und Bonn muste fidj ihnen am 12ten Nov. erge⸗ 
ben. Dieſe vereinigte, 48,000 M. flarke, Armee bedrohte num 
die Grangofen im Rüden; unb biet, bie während ihrer An= 
twefenbeit im Gelderfchen, Utrechtſchen unb fn ben holländifchen 
Grenzgegenden unfägliches Ungluͤck veranlaft hatten, - brands 
ſchatten nun noch fo viel fie fonmten, ſchleiften die feften 
Werke, und zogen fid) vor Ende Novembers fiber die Maas 
zurüd gegen Maeſtricht. Die Niderlande waren ge- 
rettet. 

Sin dieſem Jahre wurden drei Seeſchlachten gelifert; am 7ten Sue 
ni begegnete de Ruyter der zweimal überlegenen Flotte der vereinigten 
Zeinde. Beide Theile rüómteu fij nad einer moͤrderiſchen Schlacht 
des Eiges *). Am 14ten Iuni begegneten fie fih wider, und bie 
Engländer wurden von den zeeuwiſchen Küften nad) der Themſemuͤn— 
dung gejagt. Die dritte Begegnung hatte am 21ften Aug. ftatt, als 
die Engländer bei Scheveningen eim kleines Beer ans Land fegew 
wollten. Der Prinz war vorher davon benachrichtigt, unb fam ſelbſt 
auf de Ruyters Flotte. Die Schlacht, welche die Landung hinderte, 
hatte vor der hohen Düne (Kytduin) unweit des Helders ftart; de 
Nuyter, Tromp und Banders einerfeits; Prinz Ruprecht, d' Eſtrées 
(ber fi aber außer dem Gefecht hielt mit feinem Geſchwader) und 
Spragg andrerfeits führten. Gpragg [anf dabei mit einer Schalup⸗ 
pe unter, als er das Schiff wechfeln wollte, unb bis Abends 7 Ubr 
musten die XUilrten auf allen Seiten weichen. 

Inzwiſchen hatten Sridensunterhandlungen begonnen in 
Gin, unb ba der Krieg einen für Frankreich und England 
fo unglüdilden Gang nahm, wollte jenes nan mit Maeſtricht, 
Grave; Breda und Bergen op Zoom zufriden fein; allein: bax- 
ein wollte nun niemand mehr in Holland willigen, unb bie 


Wahrend eines Theites der Schlacht war Tromp durch bie Beinde in 
größter Bedrängniis. De Kupter gab feine ſchon erfochtenen Bortheite auf, 
um Tromp ju befcelen. „‚Geen wonder, dat de komst van de Ruyter door 
Tromp en de zynen, nu zy in zoodanig eemen bagebelyken toestand ver- 
keerden, als eene uitredding 'nangeinerkt werd, — Verheugt riep hy wit: 
Mannen! daar is Bestevaér! (de gewone en streelende benaming, 
door het bootsvolk aan de Ruyter toegevoegd), die komt ons helpen, 
Ik zal bem ook niet verlaten, 200 lang ale ik adem kan 
scheppen! Dy het naderen van de Ruyler en Danckers weken de Brit- 
ten en Franschen van Tromp af, en eenige zelfs, die zich het diyst by 
dien dapperen Vlootvoogt bevonden , zelleden de bramzeilen by, om te 
spoediger te ontkomen.‘“ de Jonge geschiedenis van het nederl. zee- 
weezen III. d. 1 st. p.239. 





69 


Etaaten hefften einen Ceparatfciben von Cugland. Die Eng- 
Under wenn über den Krieg ſchwierig, «mb Karl IL. fonnte 
deutlich worden, daß ihm :in Kurzem fein Parlement Beine 
Cui mehr zahlen werde. Er unterzeichnete alfo, nadıs 
dem cdd) das, was ihm urfpränglich die Hauptfache gewe— 
fa mar (die Erhebung nämlich feines Neffen zum Statthal⸗ 
tx), meiht batte, am 19ten Gebr. 1674 einen Separatfets 
ia mit den Niderlanden zu Weſtmuͤnſter. Die Holländer 
lij England das Recht der Flagge im weiteſter Ausdehnung, 
and gói bem Könige arf II. zwei Milionen für bie 
Ta tiefen. Friden mit England folgten balb aud) tts 
laste mit Coͤln unb Münfter. Bernhard van Galen, 
dee ijf von Münfter, gab butd) den Friden vom 22ften 
3. 1674 alle feine Groberungen in Overyſſel zund Drente 
wid. Gin ebenfo alle Eroberungen in Geldern und But. 
"a, mb erhielt dagegen Mheinbergen befagungsftei. Der 
Sr mit Chin ward am 11ten Mat geſchloßen. Der Sri 
lusunju[8 in Coͤln hatte ſich bereit getrennt. — Mittelft der 
Zrupen, welche ble Niderländer nun von Brandenburg und 
Wr dem Bifgof von Osnabruͤck effelten, brachten fie jegt 
fa Det von 32,000 M. auf, und im Mai 1674 war iu 
Wm ganzen Bereich bec Unionsterritorien außer Maeſtricht 
nichts mehr von ben Franzoſen befegt. . 
In ben Niderlanden felbft begann nun ein Innerer Streit, 

Wenn die vier den Feinden nicht in die Hände gefallenen Pros ^ 
Vayx: Zeeland, Holland, Frisland und Groeningen, welche 
Vupfiáti bie Saft des Krieges getragen, wollten bie drei, 
wide fib bem Feinde zum Xell fo leicht und miberflanbés 
unterworfen hatten, nicht wider mit gleihem Rechte in 
Wim aufnehmen. Holland wollte Utrecht ganz abforbi- 
=. De Prinz aber war bem entgegen. Gerade die Stim- 
wen dir drei Provinzen hatten dem oranifchen Haufe immer 
Vi Holland zu Gebote geftanden. Er rettete alfo ihre bes 
leder Stellung; erhielt nun aber in ihnen fo gewaltige Bor- 
"he, daß die Stimmen biefer Provinzen ganz ton ihm ab⸗ 
Vagig wurden. 
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Gt ommannte alle Gekorenen (die an bit Otee ber ehemaligen geifls 
lidre Gtaotenglider getretenen weltliches) in Utrecht; Tonnte in die 
Ritterſchaft aufnehmen fo viel er wollte; bie Magiftrate teils ganz 
frei, thells nad) eingereichten iften befegen. Die Drovig; Geldern wollte 
Ähm zu Ihrem Herzoge ernennen; er hätte es gern angenommen, durfs 
te ($ aber wegen ber. repnblifanifhen Partei in Holand bodj nicht 
tun; diefe würde burd einen foldjen Schritt zu viel Ginfiuf beim Wolfe 
erhalten haben. Dagegen erhielt der Prinz in Geldern Dveryſſel 
die ausgedehuteſten Rechte als Statthalter. a Holland ward ber 
Vorſchlag gemagt, Wilhelm zum erb [ides Statthalter ju ernen⸗ 
"men. Dies ward von allen Provinzen angenommen; doch nur für 
bie männliche Defcendenz. 

Der Krieg, in welchem Ludwig XIV. fi nun qur Defenfide gende 
thigt faf, ward aw den miberlánbiffjem Grenzen von den Branzofen 
gegen die Gpanier, Niderländer und den Kaifer fortgeführt; ‚am 
Dbertheln gegen den Kaifer; in den pyrendiſchen Gegenden gegen Spas 
mien; und auf Sicillen (mo Ludwig XIV. einen Theil der ſpaniſchen 
Untertanen gu einer Rebellion verleitet hatte )) fo wie Im Mittels 
meer gegen Spanier und Riderländer, 

Xm Aten Auguft 1674 morb die Schlacht bei Seuef gelifert zwi⸗ 
ſchen Goubé einerfeits, und Oranien, Monterey und de Goudes (dem 
taiſerl. General) andrerfeits. Die Holänder ftelten das für bie Al— 
Hirten [on beinahe ganz verlorene Zreffen fo weit‘ her, daß der 
Rüdzug midt in Unordn fam, und aud Gonbé muste fi am 
anderen Tage zurüdziehei October nöthigte Dranien auch Macs 
ſtricht wider zur Grgebung. Im folgenden Jahre ſuchten fid die Frau⸗ 
ofen iur Luͤttichiſchen, Dranien fuchte fij Im Hennegau feſtzuſehen. 
Beide Tbeile erfochten Vortheile, und Zurenne blib in einem klel⸗ 
men Treffen bei Garda am Oberrhein. Im April 1676 traf eine 
hoilaͤndiſch⸗ fpantfche Sotte unter de Stupter bei Agofta in der Nähe 


*) Die Spanier fahen in Meffinas alter feeifädtirher Verfaßung einen Arts 
baltepunct fár ettwaige politiche Oppofltionen, und begínftigten eine Volts- 
partei gegen den tadtadel, der das Regiment hatte, Der Adel auf Pubs. 
mig$ XIV. Seindf&aft gegen Spanien rednenb, umb bon im ermüthigt, 
empbrte fid im Auguft 1674. Ludwig, den fid) die Empdrer als Unterthas 
nen anboten , unterftähte fle, die er e$ feinem Vortheil gemäß fand, fle 
(um bei dem Stomegener Sriben weniger Echwierigkeiten feiner Unterhands 
tungen ju finden) aufjuopfern. &iebentaufend Meffinelen, bie jumeift 
compromittirt waren, verließen bann mit ber franzöftfgen Ziotte die Stadt, 
Die night weiter im Stande war, fid gegen Gpanien ju halten. — iDie auss 
gemamerten Meiflneien fie Pubmig Xıv. anderthalb Jahre auf feine Stos 
fen erhalten, bann bermi$ er fie aud aus feinem Reihe. Die Ver peik⸗ 
dung machte diete ju Gtraßenräubern; 1500 fanden Mittel mad der Tar⸗ 
fei zu fommen, wo fie den heiftlihen Giauben abihworen. Bänfpundert, 
die fld wider nad) Gicitien wagten, wurden (bi auf 4) zum Gaígen oder 
iu den Galeeren beructheilt. So emdete der Auffland von 9wfina. 
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eb Xena. auf Die franzoͤſiſche unter bu Quchne, und de dtahter an 
Weiten Beinen vom einer Kanoneufugel Läpirt Farb am 29ften April. 
Sa der Saleqt aber fatte er gefigt. 

Kart II. Hatte fid) als Vermittler zwiſchen ben Eriegfüße 
renden Mihten erboten, unb in Nymegen ward im Maui 

1676 ein Griben&congre[& eröffnet. Auf demfelben erſchinen 
aus anderen Temple, Beverningt und van Haeren; b'Gfita» 
be; Gelbert und d' Avaur — die ausgezeichnetfien Diplomaz 
ten biefer Zeit *). Dan führte ben Krieg während der Uns 
trhanblungen eine Zeitlang fort. Ludwig XIV. madte 1676 
einige Ersberungen im Hennegau, unb 1677 bot et nod) alle 
Kräfte auf, um fij einen günfligeren Friden zu erkaͤmpfen. 
Gasmibelifdy wuͤſtete eine franzoͤſiſche Armee in ben kaiſerlichen 
Swfgungen am Oberrhein. Ludwig felbft eroberte im März 
wn, April alle feften Pläge des ſuͤdweſtlichen Glanbernt. Oſten⸗ 
W, Rieumpoort, Gent und 9)pern, Namen (Namur) unb 
Bergen (Mons) bildeten bie einzigen Vorpläge nod) für Brüfz 
KK. Die vereinigten Niderlande hätten gern Friden gefchlos 
$m; Brandenburg wollte aber feine Eroberungen gegen Schwes 
den fortfegen; Deſtreich und Spanien wollten wider gewinnen, 
was fie verloren hatten, und bíe Unterbandlungen zogen ftd) 
Ward) bie nun gefteigerten Gorberungen der Sranzofen in bie 
Länge. 

Der Pris, vom Dranien bewarb fij in diefer Zeit um eine nähere 
Tiam, mit England. tam diefe in der Weiſe, wie er es wuͤnſchte, 
WR Otaxbc, fo fonntem diefe beiden Mächte die Fridensbedingungen 
erpsimgen, wie fie ſie wollten. Außerdem bewarb er fif) um die 
Band der Richte Karls IL, der Tochter Herzog Jatobs von York, 
SRaricaé. Während der Reife des Prinzen nad) England, die nicht 
Wefert ein Refultat herbeiführte, waren die Unterhandlungen in Rymes 

qa unterbrochen worden. 





9 Je fat, om brillant spectacle alors que Wimégue: 'ebwjue pléaipotentiaire 
depleyait. le luxe de sa cour, ou ne voyait que fütes, que y 
isla, Colbert, qui élait'le chef de la légation francaite , r 
du roi d'ébleuir par tont le faste de sn maison led négociateurs espagnols 
ét allemands; trois oemts chevaux de main, des voitures toutes d'or, A 

i de cavaliers d'umbassade, distinguaient 











gurtest la légation de Prance; chaque semaine on dépemeait reste 
dens en seols [rais de repríteniation, :saue! compter encore les prótens iu- 
times qu'on employait pour oonnaitre le secret de tontes (les légations.^ 
Capefigue M. p. 7.74. - 
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Das Ftuͤhjahr 1678 fam ohne Fildensabſchluß heran, 
und die Ftanzoſen, bie im März aud) Gent und 9)pern eins 
nahmen, gaben fi nun eine Stellung, als hätten fie allein” 
die Bedingungen be& Fridens vorzufchreiben. Ludwig verlangs 
te die Breigroffdjaft Burgund; fobann weitere Stüde von ems 
negau, Flandern und einiges In der Graffchaft Namen. Dem 
Herzoge von Lotringen wollten die Franzoſen fein Herzogthum 
zuchdgeben. In Holland ftig inzwiſchen ba Verlangen mad) 
Seiden immer höher, unb in ber Geltendmachung dieſes Wuns 
ſches bildete fid) wieder eine Art antioranifdjer Partei dus, an 
deren Spige Hooft und Valkenier flunben, bie Bürgermeiftee 
von Amfterdam. Da Karl IL fi wider Ludwig XIV. zus 
meigte, verbadjte das Volt überhaupt dem Prinzen bie nahe 
Verbindung mit einem Manne von fo zweideutiger Haltung, 
und die Frlden verlangende Partei erhielt ein immer groͤßeres 
Gewicht. Es war ein Maffenftiltftand auf 6 Wochen gefchlos 
fen worden, ben man bereits fid) gemöhnte ala das Ende de& 
Krieges zu betrachten, als ploͤtlich neue Hinderniffe des Gris 
dens eintraten, J 

Durch den Angriff ber mit Frankreich verbuͤndeten Schwe⸗ 
den auf die brandenburgiſchen Beſitzungen war der Krieg auch 
nad) bem Norden Europas getragen worden. Schweden warb 
mad) ber Schlacht von Fehrbellin ( 28ften Juni 1675) vom 
Kaifer wegen bes Fridensbruches in Deutſchland für einen Feind 
des Reichs erklärt (Auguſt 1675), und Dänen und Brauns 
ſchweiger griffen fofort gu. — Syene. eroberten Wismar, biefe 
Stade. — Stomp vereinigte fid) mit ber bánifdjen Flotte unter 
Niels Juel, unb bie Schweben erlitten 1676 zwei Niderlas 
gen zur See. Die Dänen drangen in Schonen ein; nahs 
men bie Infel Gotlandz während bec Churfücft von Brandenz 
burg 1677 Stettin und ben größten Theil von Schwedifch = 
Pommern befegte, bec holländifche Flottenführer Baſtiaanzoon 
nochmals bie ſchwediſche Flotte flug; bann ber Churfuͤrſt 
(von Stomp unterftügt) aud) Rügen nahm, und die Dänen 
von Norwegen her gegen Schweden vorbrangen. Xrog biefec 
entfhidenen Sige der Dänen und Brandenburger folten fie 
mun ale Vortheile aufgeben, follten Ales an Schweben zes 
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fitim, bloß weil: legteie Macht mit Ludwig XIV. -alttre 
mer, und Ludivig wollte ben Fehdensbedingängen, tole er fie 
quitt gebeten, nod) Hinzufügen, bof er den Theul ſeiner Er⸗ 
eberungen in den Niderlanden, den er an Sbanien gucüdgus 
geben Mbe, nicht eher zu taͤumen Brauche, bis Schweden als 
kí Daͤnemark und Brandenburg Verlorene. gurlcechalten 
kei. Daburdy würde natuͤtilch Pubroig XIV. Herr! allet ſei⸗ 
mer gegen Spanien gemachten niderlaͤndiſchen Erbberuugen ge 
üben fein, denn was haͤtten Daͤnemark ulid Biandenbarg 
fit viſachenẽ gehabt, für Spaniens Vortheil zu forgenz amd 
mit der Fride einmal unterzelchnet geweſen, nfemand haͤtte 

Ba fo leicht Spaniens halber von Neuem gebtöchen. Dec 
Warquefe be 106 Balbeſes kam aber noch hinter die Abſichten 
der Franzoſen gu rechter Seit, und bie Staaten ſowshl als 
England machten in ihrer Enträflung fiber dies Beinehmen-der 
Srangofers neue Anftalten zu Fortſetzung des Srivgéb." Pub. 

wig febft aber wuͤnſchte Sitten: Durch Englands: SSeimittes 
u entließ ihn Schweben der Verbindlichteit, die ſpaniſchen 
Beten (o Lange nod) beſetzt zu Halten, unb ín der Nacht vom 
10ten zum 11ten Aug. 1678 warb endlich der Felde buch 
Beverningk zu Nymegen unterzeichnet. 

Der Prinz hatte Erneuerung des Krieges, ber iónt genchm war, 
gift, unb da ber Waftenftinitand ſchon ju Gube gegangen, von 
der Unterzeihung des Eribens nicht fofort Kunde zw Gere gelomz 
men mar, ſchlug er nod) einmal am. 14len die Branzofey beim ore 
ft €x. Denys in der Nähe von Bergen (Mon). . Eri am 15ten 
erhielt Dranien die Fridensbotfhaft, und er betrachtete den Friden 
vernänsli als durch bie ijm entgegenftchende Partei in Holland br 
ben. Die Staaten vermeigerten nun noch bie Ratification bis aud) 
Spanien In den Friden gewiligt hatte. Ludwig XIV. mubte nod) 
Wniges nachgeben; om 17ten Sept. enblid) unterzeigneten bie Spa—⸗ 

win, und nuu ratificirten bie Staaten. Die deutſchen Fuͤrſten war 

ren Wer diefen Geparatfriden der Niderländer hoͤchſt aufgebracht, 
and ie Geſandten verließen großentheils den Bridenscongrefs fn. 

Spmegera; mur die kaiſerlichen biiben zuräd und feptem die Unters 
Gandiaugen fort, während Submig XIV. eine Armee gegen bic brane 
traburgifhen SSefipungem im MWeftfolen abfendetr, umb durch Diefe 
Bedrohung in feinen eignen Staaten den Churfürfien bewog, ben 
Griden von €t. GermainzenzLaye (Juni 1679), einzugehen. Die 
Unferhandlungen mit Deftrid) und dem Reiche hatten im Febr. 1679 


7A 
uch zu einem Fridensfchlug in Nymegen“ geführt. Freiburg unb His 
wisgen muéten in dieſem Friden den, Sranzofen abgetreten werden. 

. Qi naͤchſte Zeit bietet Im Inneren der Stepublit mans 
che iatereſſante Erſcheinungen, bie fid befonders auf den Ges 
genfag. bar Orauier unb ber neuen Antioranier, auf ben Ges 
genfag ber Vortianer unb Coccejaner bezogen. Bei weitem 
das wichtigſte Verhaͤltniſs war aber bald von Neuem das zu 

Atankreich, weiches feit 1680 [eine Reunionen begann durch 
die Kammern zu. Dormpd (Tournai), Des, Bretſach und Bis 
fang (Befangon). Alles, was irgend einmal von.ben neuer 
worbenen Landſchaften abgehamgen, ward sun als Pertinenz in 
Auſpruch genommen. Das Klofter Weißenburg und deſſen erts 
ſchaft ward-fogar, weil e$ von König Dagobert geftiftet fei, ve» 
damit. Im Sept. 1681 ward Straßburg durch eine Art 
Usberfalt dem Reiche entrißen. Am bebeutendften. waren bie 
Reuniasen in den belgifhen Niderlanden. Charlemont ward 
fo den Spanien abgetrogt; Virton und Ciney wurden ver 
langt; dazu ein großer Theil von Flandern — fun! Ludwig 
XIV. umgieng durch feine Reunionen, wenn fie zur Ausfühs 
sung famen, ‚nit nur alle Abfihten unb Beftimmungen des 
Nymeger Ftidens, fondern diefe Reunionen felbft waren, wenn 
man ihnen nicht entgegentrat, eine Schraube ohne Ende. 

Der Prinz von Dranien fab ein, daß kein einzelner 
Nachbarſtaat bem in fid durch die gewonnene Koͤnigsmacht 
concentritten Frankreich gewachſen war, und dachte fofort am. 
Herftelung einer Bundesmacht zur Vertheidigung. Er felbft 
war durch die Reunionen verlegt. Er follte für bie oraniſchen 
Herrſchaften in bee Grafſchaft Ciney Ludwig XIV. bie Quibis 
gung leiften; that e6 nicht; unb Ludwig jog fie deshalb eim, 
und belehnte damit ben. Marſchal d' Humidres. Bald hernach 
jog der König aud) das Fürftentfum Dranien (Drange) ein, 
und belehnte damit den’ Grafen von Longueville. Wegen des 
Bertheidigungsbundes, ben: Wilhelm von Dranien Frankreichs 
Macht entgegenflellen wollte, wendete fid) berfelbe zuerfi an 
Kari I. und an Schweden Im Det. 16815 bod) am engliſchen 
Hofe betdó er feine Abſichten ohne Erfolg, Dit Schweden 
tam bie Allianz zu Stande Im nächffolgenden Febtuar 
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trat Spanien; im Mai ber Kaifer bera Vundutſs bel. Bran⸗ 
tenburg unb. Dänemark waren nicht zu bewegen; fit waren 
fre zu ſchaͤndlich von brc Republik verlaßen worden. Inden 
Siibelesben felbſt trat die neue antioraniſche Partei, welche 
Viu ju gewinnen gewust hatte, Immer hindernder her⸗ 
vor. Dieſe Partei fatte ihren Sitz ia Amſterdam, in Frioland 
zs) Georgingen, in welchen letzteren beiden Landſchaften Hein⸗ 
a4 Caſimir II. von Naßau im Beſitz ber Statthalterſchaft 
war. Balkenier ſtund an ber Spige dieſer Partei. Fogel, 
Wr ſezer einer Beſtechung von mehreren Millionen, bie ibm 
Vlmmr anbot, unjuginglid) bilb, hielt diefer Parteiigegens 
Aber ele. für. Ocanien und befien Plane in ben Nideclanden 
fibre Intereſſen Eräftig beiſammen. 
Mit biefen Unterpandlungen und indem bie Frangolen 
immer dringendere Forderungen wegen reunirter Gebietstheile 
au Spanien ſtellten, war der Zeitraum bis zum Auguſt 1683 
Dingegangen. Am Ende biefes Monats rüdte piigtid fine 
franzöfifche Armee unter bem Marſchal d' Humieres in Flan⸗ 
dern ein. Der Marſchal erflärte, ec führe keinen Krieg; er 
weHe aud) feinen führen; wolle nur in Befig nehmen, was - 
feinem Könige gehöre; eroberte aber babel. Kortryk, Dipmub 
den, brannte eine Reihe flaͤmiſcher Dörfer nider, unb erſchin 
gli mit 30,000 M. vor der Veſte Lägelburg, welche er 
bembarbirte, Spanien fonnte nad) biefen Vorgängen nicht 
anders, ald ben Krieg erflären. Da ble Niderlande mit Spa: 
mieu in einem Defenfivbündnifs waren, warb aud) die Repus 
WER im ben Krieg hereingegogen. Achttaufend Mann niders 
ländifger Truppen famen ben Spaniern in Belgien zu Hülfe. 
Der Prinz forderte in Holland «ine Vermehrung bet Lands 
tuypen ; Amſterdam allein fegte fi) dagegen, aber ohne biefe 
Sun war in den Staaten der Provinz zu einem Beſchluße 
im kommen, fobald fo bedeutende Geldzahlungen in Grage fa» 
men, Der Prinz feldft gieng an der Gpige einer Deputas 
tion dee Staaten nad) Amfterdam. Umfonft. Einer der Bürs 
germeißter fagte bem Prinzen: ſchon deshalb werde bie Stadt 
sicht nachgeben, damit die Nachwelt erfahren folle, daß die 
Beſchluͤße der Stadt Amſterdam mächtiger wären als bie Macht 
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des Primen . von rondes. -. Nas. verfuditen: e. die Oaten 
sen Holland. im Jan. 1684 tad butd) Mehrſtimmigkeit bie 
Süermjorumg- des. Randhresed. um: 46,000 M. zu detretitam 
Amſterdar und Schiedam proisfirten. . Da tom. ein der ons 
dorawifchen ‚Partei hoͤchſt wagtüdlider Zufall. in'é Spiel. Dies 
4e Partei wer..fertwäßreed. mit de Avaur in Berbindung. — 
fie war non jehet eine feangöfilhgefinnte. D'Avgumſchalb über 
bie Abſichten brc Phrtei,-über feine Verhandtungen mit ihr an 
ben Hof mad) Frankreich. Eines der Briefpadkete dieſes Bes 
ſandten fiel · dem Matqueſe de Grana, bem Generälgouperneur 
bet bilgiſchen Niderlande üs bie Hände: Der Prinz ließ bie 
Papiere dir Scadt Amferdany verſtgeln, und verlangte Uns 
terfudjung. - Bugleld) wurben mehrere, fruͤher bei der Grmor- 
dung ber, bé Witt's mitwirkende, Männer in Amſterdam be— 
merkt, Die Gerichte, bec Prinz wolle feine Gegner, bie an 
der Spige ber Stade jtunben, durch Meuchelmotd befeitigem. 
lafin, erſchtnen dieſen furchtſamen Leuten nun nicht mehr fo 
unwahrſcheinlich, und ber alte Bürgermeifter van Beuningen 
gerieth in dieſer Aufregung und Angft in Schwachſinn, und 
ſtarb ſpaͤtet in Wahnſinn. Die antioraniſche Partei war zu⸗ 
naͤchſt gebrochen, und baf e$ nicht zur aͤußerſten Feindſchaft 
tmb zu gewaltſamen Schritten fam, vermittelte der branden— 
durgiſche Geſandte, Here von Fuchs. Luͤtzelburg war aber ín- 
zwiſchen im Sunt 1684 gefallen, und bie Defenſivallianz, 
durch die Lähmung in den Niderlanden ohne Kraft, gab in 


‚einem Vertrage vom 26tn Aug. mit Frankreich zu, baf Lud- 


wig Lügelburg, Beaumont, Vouvignes, Ehimay mebft dazu 
yehörigen Ortſchaften ganz, Straßburg einftweilen auf 20 Jah: 
se behielt. “ i 

Im folgenden Jahre (1685) wiberrich Ludwig XIV. das Gbict vom 
Rankes. Da (don feit 1682 ble Pladereien gegen die Proteftanten 
in Branfreig begonnen hatten, wanderten in birfer ganzen Beit viele 
Zaufende von ihnen aus. Die zeihften Kauf: und Gewerbslente 
unter diefen Auswanderern wendeten fid) alle nad Holland. In Haer— 
lem bauten fie ganze Straßen on; aud) nad Anıfterdam wendete fid) 
eine große Anzahl, und bie in ben Niderlanden bereits bod) in Blu— 
the fiebenbe Kunftgaͤrtnerei ward durch einen Theil diefer Franzofen 
befonders gehoben. Im den Riderlanden ward das Bolt durd bie 


” 


Gräbteng vor Ben Leiden bfefer Männer ganz gegen Frankreich ge⸗ 
fimt, und es wirkte diefer Volfsfktmmung auf die antioranifcht 
Partei, Diefe Hatte zeither unter allen Uniftänden einen Rüdhalt [us 
Sr mit on Zranfreig, und fab in Ludwig XIV. jegt einen Hrdhe 
Váa Bäfherich *). Obngeachret die Oppofftion birfet Partei gegen 
Draia siht gan, erfarb , unterflügte fie bod) in der naͤchſt folgene 
Ma Zeit ales, was unternommen ward, um gegen Ludwigs Macht 
dr Dium aufzuführen, redlich. Beſonders swirfte and dies, bof 
Bieis die Holländer, die in gronfred) anfäßig waren, fo gut dere 
figit wie die Franzöfifepen Reformirten und daß er das Eigenthum 
ni d Kaufleute in dem Bermögen reformirter Branzofen nicht 


— XIV. war zu Sunften des Katholicismus innig vers 
Nut Sofeb II. von England, unb feine Rage bot nod) bei weitem 
md ghäßiges. Die Rüdfigtslefigteit‘, "mit welcher fi Infob über 
its, was den Engländern Dod) und Heilig war, Hinmegfepte; die 
Kidfärstofigfeit, mit welcher er fij jum Katholicismus befanntez 
die Granfamfeit, mit welder er alle feine Feinde verfolgte; erzeugten 
it England dem entſchidenſten Haß gegen Ihn. Man ertrug fein Res 
gmznt, fo lange dasfelbe auf die Dauer feines Lebens befdordutt er= 
fa; als aber am 20gen Juni 1688 die tünlginn (eine Princeffin 
us km Hanfe Eſte) einen Schn orar, und man alfo aud nad 
E 
*) Bon der eigenthämticen Erieinung der galicanifhen Kirche, wie eudwiz 
XIV. fie im Auge hatte, und son ihrer Derfhibenheit ben dem, was im 
Weirigen 016 Fatfotiihe SRicche gilt, wird meiter unten bei dem feanzöftfcen 
Berpättnifien die Nede (eim. Wir führen Hier Qu richtigem Verhdndnifs 
de Zegebenpeiten nur eine Steie aus Ca pefigue’s fhon i 
Berfe an (11. S. 136) ,,la declaration de 1682, bien que Ji 
le pape, n’etait point favorable comme acte politi 









we au cal 





ime; dfe 


tomiiuait wme église gallicame plus fortement territoriale, plärde so - 


le glaire temporel de LouisXIV.; tout oe qui se séparait de cet ordre 
frdáiwtique, désormais royal, derait öre sonnis par In persun- 
son om par la force. De Ih les controverses engagées par les évóques 
avec les ministres, les prédications continues, les conversions achetles 
Pt Pappát de positións plus brülmses, par des concessiohé de fami 
Fhonmeur ou de pri 
Y poovoir emploie toujonrs la pr 
itre. € elc. (p. 141) 
Aation de 1082 fat considérée non point comme le triomphe d'um 
mne catholique , ınais comnie un'acte de faiblesse et de courtisannerie 
de Mpiscopat ot des parlementaires au profit de Louis XiV. La rá- 
suce au pape; le chef supräme de l'eglie, ne fat que L'égoiste adhésion. 
ens et de conseillers qui voulaient se conserver la 

ise, L'eglise ne fut point 
wationale, mais royale; sa hiérarchie et sa liberté dépendirent 
désormais du monarque, qui voulait tout soumettreà l'unité 
de son gourernement.“ 
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rouoh) £xib Die Zrauzoſen unter d' Humidres hn Xaguft dei. Valcourt 
uud Gent zurüd, 

Im folgenden Jahre führte ber Marſchai yon Eurembourg die Kranz 
aofen in den Niderlanden, und fie ſchlugen bic Niderländer bei Fleu⸗ 
tué am Aften Suli 1690. Der Ritter Tourdille fodjt bei Beveſier 
4m einer Seeſchlacht mit entfhkdenem Wortheil gegen Cord Torrington 
und Gornslis Everts zoon b. jüng. . Dagegen figte König Wilhelm 
in diefer Zeit über die vereinigten, Franzoſen und Irlaͤnder in Irland 
(weldes Land Zafob IL nod anerkannte) am Beynefluß, und erober⸗ 
té einen großen Theil der Juſel. Diefer gluͤcliche Fortgang der enge 
liſchen Waffen erfaubte Wilhelm, den Feldzug 1691 in ben Niders 
Landen felbft leiten zu können. Den Krieg in Irland führte Gott» 

- Hard van Keede van Binkel aus bem Utrechtiſchen gegen den frame 
fiiden Grafen de St. Ruth zu Ende. Als Wilhelm am 5ten Gebr. 
1691 wider nad) dem Haag fam, fand cr hier vicle deutfhe Fuͤrſten 
und den Marqueſe de Goftagaga (dem Generalgouverneur Belgiens) ; 
von anderen fand er Gefandte; alle betrachteten ihn als Haupt des 
Bundes gegen Frantreich. Man befgloß alle Kräfte aufjubleten, ums 
der Branzofen Herr zu werden, und ordnete die Kriegsleiftungen als 
ler Bundesgenoßen au. Ludwig XIV. tam im März felbft nah dem 
‚Hennegau und eroberte Bergen (Mons) im April. Wilhelm vermoch⸗ 
te die Stadt nicht ju entfegen. Cr gieng auf turie Zeit nadj €ng- 
Yand jurüd; im Juni war er dann wiber beim Heere. Die Kranjo= 
fen führten in biefem Feldzuge einen fürdtertiden Bombenfrieg ge= 
gegen bie Städte vor denen fie fid lagerten; aber ju entſcheidenden 
Begebenheiten fum có zunächft nit. Der König von Spanien mus= 
te für die belgiſchen Stiberlanbe fo große Anftrengungen machen, ba& 
er diefe Provinzen dem Könige Wilhelm anbot; alein biefrt, swel= 
Ger die hohe Bedeutung gerade diefes Uniftandes einfah, bof diefe 
Provinjkn nidt bei der Republik der Vereinigten Niderlande, und 
aud) nicht bei Frankreich felen, nahm fie nit an. 

Eine gambung, die Jakob IL im 3. 1692 in England verſuchen 
und bie Tourville mit ber lotte beden fohte, warb durch die Aeguis 
noctialftärme verzögert, und dann unmöglich, weil fid) inzwiſchen bie 
engliſche vnb HoMändifche Flotte unter Ruffel und van Almonde ver- 
einigt hatten, und Tourville in die Flucht ſchlugen. Die franzöfifche 
Seemacht ward in diefer Schlacht für immer gefnidt; Tourville vers 
lor 13 Kriegsſchiffe und andere waren fo übel zugerichtet, bafi die 
Erfhöpfung der naͤchſten Zeiten nicht an Widerherftellung einer aͤhn⸗ 
lichen Flotte denken ließ. Zu Lande eroberten inzwifhen die Franzo— 
fen (bury Baubans ausgejeldmete Thätigkeit) Im Juni Ranıen (Ras 
mar). Wilhelm konnte die Stadt nicht entfegen, und ward überdies 
am 3ten Aug. bei Gteenferten geſchlagen. Almaͤlig verbreitete ſich 
die Aufiht, daß er trop großen Muthes zum Anführer nit blc er» 
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faberligen Sigenſchaften Habe. — In I. 1693 nahmen die Frans 
wen im Flandern Veurne und Dirmuiden und drangen tief in’s Lüts 
use dm. Bei Reerwinden im Hasban fam c6 am 2often Sli zu 
&me Saleqt, in welcher König Wilhelm abermals zum Rüdzuge 
genäthigt ward. Im Herbft eroberten die Branzofen noch Charlerol. 
Gs mar dies übrigens das [egte Saft, in welchem der alte ‚Marfgal 
von ymbeurg die franjoͤſiſchen Atuten führte, Gr ftarb nachher 1695. 
Da timig XIV. ben Krieg zu gleiher Zeit audj am Rhein, in 
alien und im ben pyrenaͤiſchen Landſchaften führen muéte, wurden 
far Mint reet aler Sige foft gänjlih erfädpft, und ber Krieges 
mm i5 als eine fürdterlihe und faum ertragbare Luft auf bem 
franttigen Volte. Das Sor 1694 brachte faft gar feine Erfolge; 
1895 wi Wilhelm die Sranzofen endlich aus bem Lüͤttichſchen heraus, 
ae Cecheorn nahnı dann Namen wider, was der Marfchal Billerok 
Bit ia catſetzen vermochte. Wideroi ſuchte fi bofür, unb mit tinis 
gem Grfolge, in Flandern zu entfhädigen, unb der Pirat Ican Bart 
fibre den Heinen Seckrieg mit Rudım und Vortheil für Frankreich. 
Su 3. 1696 fand gar feine merkwürdige Kriegsaction ftat, 


Im Fortgange des Krieges warb bald das Beduͤrfniſs 

des Sribens. für Frankreich mit jedem Jahre dringender, unb 
Ledwig fam endlid auf feine alte Politik zur, feine Feinde 
ws möglich zu trennen, Dies gelang ihm diesmal zuerft mit 
Sadeien, welches durch ben Separatvertrag von Zurin vom 
Bindnifs abtrat, unb Friden mit Frankreich ſchloß. Dages 
gm erneuerten ber Kaiſer, Spanien, England, die Ver. Ni: 
derlande und. die Churfürften von Hannover, Balern, Brans 
denburg und Gótn, fo wie die fränkifhen und ſchwaͤbiſchen 
Reichskreiſe das Buͤndniſs gegen Ftankteich. Durch ben Fris 
den mit Saveien nad) ber italieniſchen Seite geſichert, konnte 
wm ober Frankreich feige uͤbrigen Armeen bedeutend verſtaͤr⸗ 
ta, und dadurch aud) ben Alliirten ben Wunſch nad) bem 
Ten näher legen. Für alle Theile (Frankreich fo ſehr als 
ftint diade) war aber der Fride aud) mod) aus dem Grunde 
wuͤnſcherrwerth, daß der Tod Karls II. von Spanien, mit 
im das Ausfterben der fpanifchen Linie des habsburgiſchen 
Hauſes unb in Folge davon die verwickelteften politifdjen Ver⸗ 
Witziffe in Kurzem vorauszufehen waren. Alle dabei intereffirs 
m Höfe wuͤnſchten eine kurze Erholung; wünfdten, um fid) 
u nenangefnüpfte Beziehungen für alle mitte Säle 
't'$ fegrtud) der Univerfalgekhichte. Band IV. 
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einzurichten, den Friden. Ludwig XIV. bot alfo ben Alliirten 
burd) Vermittelung Schwedens an, er wolle auf der Grunds 
Tage bed Nymegener Fridens einen neuen Friden unterfanbeln, 
wolle dabei Wilhelm’ a(8 König von Großbritannien anerken= 
nen, unb auf fpätere Eroberungen verzichten. Die Bundeds 
genofen giengen gern auf das Anerbieten bdiefer Unterhand» 
lungen ein, unb das oranifche Luſtſchloß Nieumburg bei bem 
Dorfe Styétopf in ber Nähe des Haags ward zum Dt ber 
Eonferenzen erkoren; aber bec Laiferlihe Hof ſchin irgend ein 
förderliches Ereigniſs nod) erharren zu wollen, zögerte alfo mit 
feiner Erklärung, unb gab baburd) ben Franzofen Raum zu 
neuen Sigen. Catinat nahm Ath im Hennegau im Sunt 
1697; ber Herzog von Vendome Barcelona am 10ten Auzuft 3 
eine ganze holändifche Kauffahrteiflotte, ble aus Spanien tam, 
warb von ben Franzofen genommen, und biefe fleigerten nach 
ſolchen Erfolgen natürlich) ihre Forderungen. Neben ben. 
Hauptunterhandlungen entftunden bald Befonbece zwiſchen Lud= 
toig XIV. unb Wilhelm. England und die Niderlande fats 
ten im Kriege feine Territorlen verloren, unb waren mie 
Wilhelms Anerkennung ald König von Großbritannien zuftz 
den. Spanien mar buch das Vorbringen ber Franzofen im 
Katalonien eingefchüchtert, und erhielt die franzöfifchen Erobes 
rungen in Katalonien, Flandern, Hennegau und Lügeldurg 
faft ganz zuruͤck, moburd) es für bem Friden gewonnen warb. 
Auch der Herzog von Lotringen erhielt alles wider, unb am 
Dberchein zogen fid) bie Franzoſen über bem Rhein zurück, 
wogegen fie Straßburg ganz behielten. Auf biefen Grunds 
lagen fam endlidy der Fride von Rosipt zu Stande, ber am 
20ften Sept. 1697 unterzeichnet ward. 

. Während diefer ganzen Zeit hörte bie Oppofition im 
Holland nicht ganz auf, und ſtets fiund Amflerdam an ber 
Spige. Bald fudjte man Freunde des Prinzen aus ben Cte[s 
len in bee Staatenverfammlung zu verdrängen, bald ſtritt 
man mit ihm über die Befugniffe bei Ernennung bec flädtis 
fen Magiftrate. Auch in anderen Provinzen waren beide 
Parteien fiditbarlid) nod) vorhanden; außerdem fam «6 mehr» 
fad) wegen geringfägiger Umftände, wegen Weinfteuern, wegen 
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unbefugten Rauchens auf ber Strafe u. begl. zu blutigen 
und bedeutenden Tumulten; und aud) bei dieſen Exeigniffen 
tot das Borhandenfein allgemeinerer Parteien ſichtbarlich her⸗ 
wet Der Prinz verlor mehr unb mehr bie Liebe des Vol⸗ 
1d; fine Perfon, das ſchwaͤchliche, engbrüftige Weſen, ble 
enßen, feeubelofem, buufefn Augen, bie große Stirn unb 
We dänne große Naſe gaben feiner Phyſiognomie einen Ans» 
imd von beftigem, herifchfhchtigem und voͤllig ungemuͤth⸗ 
Báem Weſen. Doch fam es trotz dieſer Unpopularitaͤt waͤh⸗ 
ad des Kriege gegen Frankteich zu feinem bedcohlicheren 
"ieri der ſtaatiſchen Partei auf ba6 Anfehen des Starthals 
im, Sad) bem Friden war wenig Gelegenheit zu dergleichen, 
mb als fid) bie europáiffm Verhaͤltniſſe buch den Tod 
Sai$lL von Spanien von Neuem verwidele hatten, flarb 
Bilfelm unmittelbar vor Anfange des Siege. Seine Ge 
fanbheit war (tie man glaubt durch ungeſchlachte Diät) ſchon 
längere Zeit ganz untergraben; [don kraͤnklich flürte ic im 
Sdbing 1702 ouf'ber Jagd bei enfington mit bem Pferde, 
bud das rechte Schluͤßelbein und farb in Folge davon am 
i9tm März zu Hamptoncourt. Ex hinterließ niemanden, der 
«u feiner Stelle hätte Statthalter werben Binnen. Sein Vets 
trt von ber dieziſchen finie, ber Statthalter in Frieland und 
Stoenlagen, Johann Wilhelm Friſo, war em unmimdiges 
ud. Ex ſetzte ihn gegen das Teſtament feines Großvaters, 
aber im Uebereinſtimmung mit bem Teſtament des Prinzen 
Brit j&m oraniſchen Univerfalerden ein, woraus fd ein 
3opdger Erbfepaftsfteeit dieſer dieziſchen Linie bes Haufes 

Refen mit Brandenburg entiwidelte, 
Ge unmittelbar nad König Wilhelms Tode erklaͤrten 

im Shui 1702 die Generalſtaaten ben Krieg an Frankreich, 
iaden fubwig XIV. ein Arrangement, was ibm hinfichtlich 
ber fpsiéen Succeffion geboten worden, unb was aud) von 
dies angenommen war, teider verworfen uub die ganze fpa» 
ge Monarchie in Xn[prud) genommen hatte. 

Es fetten fib nämlich Fraulseih, England und die Republik früs 
Va verbunden (am 25ten Mär; 1700), fie wollten zu Verhütung 
Ser Präpenderun; in Guropa die ungetheilte Bererbung der fpanis 
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Sen Monardie Kindern, und biefelde fo getheilt vererben Lagen, 
bof; Ludwigs XIV. Sohn, der Dauphin, alle Htalienifchen Beſchungen 
Spaniens nebſt Sicilien und Sardinien erhalten, "aber Mailand urit. 
dem Herjoge von Lotringen gegen Lotringen austaufchen follte; age 
anderen fpanifhen Territorien folte Kaifer Leopolds zweiter Sohn, 
Karl, erhalten. Als König Karl IL. aber von bicfem Arrangement 
gehört, war die ganze ſpaniſche Station über die Anmaßung entrifiet, 
dag Fremde ohne alles Recht und gegen alles Recht fid) erlaubten 
dber Spanien ju verfügen, unb er Hatte nun ein Xeftament vom 
2ten Oct, 1700 Hinterlaßen, wodurd alle fpanifen Territorien vers 
einigt an des Dauphins 2tem Sohn, Philinp bon Xnjou, gegeben 
wurden. Dies hatte Ludwigs XIV. Plane geändert; er verwarf nach 
Karls II. Tode (iten Nov. 1700) das frühere Arrangement, unb 
Tie feinem Enkel Philipp in Spanien huldigen. Stm verbindeten 
fió England, bie Niderlande,. Dänemark, Schweden und Preußen 
idm Caufe des 3. 1701, das Grbredjt and des oͤſtreichiſchen Haufes 
* unb das frühere Arrangement mit den Waffen geltend zu maden *); 
fo fam e$ zu der erwähnten Kriegserflärung der Generalſtaaten. Im 
England war auf Wilhelm deffen Schwägerin Anna gefolgt; aud fic 





*) Zuerft ſchloben am sten Sept. 1701 der Kalfer, England und die Nider⸗ 
ianbe ihr Bändnifs zufammen ab, im beffen ur kunde fle fagen: „‚Comine 
un état douteux et incertain en toutes choses est plus dangereux que In 
guerre méme , et que In France et l'Espagne s'en prévalent pour s'unie 
de plus en plus, a&n d'opprimer la liberté de l'Europe et ruiner le com- 
merce accoutumé; toules oes raisons ont porté sa sacrée Majesté Imperiale, 
s sacrée Royale Majesté de la Grande- Bretagne, et les hauts et puissants. 
seigneurs États- Généraux des Provinces- Unies, d'aller an-devant de 
toos les maux qui en proviendroient; et desirant d'y apporter remide 
selon leurs forces, ils ont jugé qu'il toit nécessaire de faire entre eux. 
une étroite alliance et confédération pour éloigner le grand et commum 

^. pP. dil. Cinige Wergrößerumgspeoiecte hatten 

‚bei biefem Bändnifs aud) England und bie Niderlande, fle daten nämlich 

an Erwerbungen in den Cofonien: ,,Pourront, le roi de Ia Grande- Bre- 

tagne et les seigneurs £tats- Généraux, conquórir en force d'armes, selom 

* ls auront concerté entre eux pour l'atilité et Ia commodité de la navi- 

ion et du commerce de leurs sujets, les pays et les villes que les 

Eopapnols Oni dans lesIndes; et tout ce qu'ils ponrront y prendre sere 
wr enx et!leur demenrera.4 Capefigue l.c. p. 114. 2ud) ausges 

dehnte Handelsvorrheife bebungem ſich England und bie Niderlande für dem 

tänftigen Griben aus: enfin la dite paix. ne pourra étre conclue sans. avoir 
obtenn pour les sujets de Sa Mejesté Britnnnique et pour ceux des Pro- 

inces- Unies une pleine et entiére facmltó, usage et jouissande de tous. 
les mémes. priviléges, droits, immunités et liberté du comuneroe, 

‚par terre que par mer, en Espagne et sur la iner Mediterranée, don 

étoient et jouissoient pendant la vie du feu roi d'Espagne dans tous lee 

pars qu'il porsédoit , tant en Europe qu'ailleurs , et dont 
droit user et jonir en eommun on en particulier, par les traités, convem- 
tions et coutumes, ou de quelque autre maniéte que ce puisse Eure,‘ etc, 
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efle den Krieg.- Die Beanzofen hatten fij fom in Melk von 
Belgien, weiches chenfalls Philipp von Xnjou Huldigte, zu fegen ges 
was; der Krieg muste alfo ganz an ben Grenzen der Republik ges 

Führt werden . 
Dies war damals gerade fehr gefährlich. Denn nad) der früheren 
Bertrelbung der Zranzofen und anderen Zeinde im J., 1673 aus 
imeét, Geldern und Dvernfel, war in diefen Provinzen bie Vers 
fahzag fo amgeftaltet worden, daß der Statthalter faft fürftliche Ges 
melt erjalten Haste. Wenn jet fem Statthalter mehr fein folte, 
maste eine abermalige Umgeftaltung der Verfaßung flatt haben — 
wer füe diefe vornehmen? Die burá die flatthalterifhe Gewalt 
gerädgeträugte Partei erhob fid und behauptete, bie früheren Juha⸗ 
bar der an den Statthalter gefommenen Rechte Könnten diefe nun wis 
ba ca fig nehmen; — dagegen ſuchten die Magiftrate, die nod) vore 
fexta waren, ober eben durch bie entgegenftchende action. abgeſetzt 
werden, den Obrigfeiten der Iepten ſtatthalteriſchen Zeit jene Rechte 
pr viadiciten. Die Parteien hießen de oude plooi (die magiſtratiſche, 
wuaifge Partei) und de nieuwe plooi (bie demokratiſche, antioras 
side Partei). Die letztere figte faft überall in Geldern und Doer» 
hd; tm uttecht aber figte die erftere- In Amersfoort figte einen 
Xwnubid aud die demofratifhe Faction; aber von Utrecht fam ber 
mogrorijdjen Partei Unterftügung, und bie beiden Hauptfuͤhrer der 
Denstraten (van Houten und Saab) wurden enthauptet, Dagegen 
lir die in Rymegen figenden Demofraten den Altbürgermeifter 
Reutens, der die Magiftratspartei führte, mit dem Schwerdte fins 
Hátn, nnd fünf feiner Anhänger aus den Fenſtern des Rathhauſes 
hingen. Die Demolraten fanden einen Anhalt an den Staaten von 
Heland, die Magiftratspartei an den Generaljtaaten, Unter diefem 
Umfthaden muste ein Krieg, der an den Grenzen von Utrecht und 
Geldern begann, hoͤchſt bedenklich fein. Doch maren gegen den auss 
wirtigen Feind diesmal alle eig. Der Rathspenſionar Heinſius 
fit durch, bof Sohn Churchitt, Herzog. von SXarborougb, an die 
Erige ond) des niderländifpen Heeres geftellt ward. Unter ihm bes 
Wligten die niderländifhen Truppen dev Feldmarſchal Heinrih von 
Ra, Herr van Duwerfert (aus unächter Nachkommenſchaft des 
Suaya Morig); dann General Fagel, ein Neffe des Penfionar; 
Gens vam Reede von intel, Graf don Athlone, der Eroberer 

Stadt; und Cochoorn. 

Wit dem englifch = niderländifhen Heere zu gleicher Zeit 


asirte gegen bie Sranzofen ein oͤſtreichiſches Heer unter Gugen*), 





*) Yrinz Eugen von Cabeicit, ein Entel des Herzoge Karl Emanuel 1. und 
En des Grafen Eugen Moritz. Ceine Mutter war eine Mancini, eine 


Vore Richelieus. 


, Mt ſchon 1708 mad) Itallen gegangen war, unb hier bem 
Feldzug gegen die in das Herzogthum Mailand eingebrunges 
nen Franzoſen eröffnet hatte. Gegen [olde Feinde hatte Lubs 
tolg XIV. eine böfe Stellung; benu bie Proteftanten fámpften 
im Süden von Frankreich, ſelbſt einen Verzweiflungskampf 
‚gegen bie koͤniglich⸗ katholiſche Kirche, unb bie Geldmittel ber 
franzoͤſiſchen Regirung waren nod im Felge des früheren 
Krieges fehe erfhöpft. Im I. 1702 nahmen ble Niderlaͤn⸗ 
der und Engländer alle Veſten, die zu Belgien gehörten oder 
"von Franzoſen befegt waren, bis zum Schloße von Lattich. 
Die hollaͤndiſch⸗ engliſche Flotte verbrannte bie ſpaniſche Oils 
berflotte, aber das Verbot des Handels nad) Frankreich und 
Spanien brachte ben Niderlanden auch großen Schaden, und 
bie Belegung von Trier burd) bie Franzoſen und bie Erklaͤ⸗ 
tung bes Churfürften von Baiern für diefelden waren für 
Deſtreich und das deutſche Rei. harte Schläge; denn an den 
Gpurfürften von Baiern [dio fidy deſſen Bruder, der Cu» 
biſchof von Gitu, an. . 

Marlborough rüdte mus 1703 in das Coͤlniſche ein, 
und belagerte Bonn. Ein preußifhes Heer unter General 
von Bülow war fdjon früher vor Bonn erfhlnen, unb am 
i19tem Mai muste fi bie Stadt ergeben. Die Preußen 
machten nod) bie Eroberung ber Stadt Geldern und Mheine 
bergens. Geringere Reſultate gewährte ber Kampf in bem 
weſtlicheren Gegenden am der Schelde. Mailborough eroberte 
in blefem Gefbjuge mod) Quy am der Maas. Am Oberrhein — 
waren bie Franzoſen durchaus glüdiid gete[tm. Sie hatten 
Landau und Altbreiſach gegen bie Deſtreicher erobert. Der 
Marſchal Villars war über den Rhiin nad) Deutſchland herein 
vorgebrungen, Der Churfuͤrſt von Baiern war eine Zeitlang 
im Befig von faff ganz Tyrol. Es war zu füchten, daß 
Deſtreich in diefer Bebrängnifs fih mit Frankreich abfinden, 
unb die anderen Verbündeten verlafen möchte, Deshalb zog 
Marlborough 1704 am Rhein in bie Höhe durch die Nedare 
gegenden nad) ben Donaugegenden, unb flug die Baiern 
am Schellenberg, vereinigte fij) mit dem oͤſtreichiſchen Heere 

, untet Eugen, und flug bie Baiern und Sranzofen unter bem. 


87 
Churfuͤrſten und Tallard am 13tem Auguft bei Hoͤchſtaͤdt. 
Die feindliche Armee ward ganz vernichtet unb Baiern erobert. 
Die Belagerung Landaus hielt die Alliirten von weiterem 
Berdringen in Frankreich ab. Das Gluͤck der alllirten Waf⸗ 
fin za Sande jog Saveien, andere geltend gemachte Motive 
gu ron friiher Portugal *) auf die Seite der Alllirten. Gerz 
Hard Callenberg und Rooke führten eine niderlaͤndiſch⸗ englifche 
Flotte, auf welcher Landungstruppen unter bem. Landgrafen 
von Seem = Darmfladt eingefchifft waren, und nahmen Gibrals 
a: am 4tem Aug. 1704. Ein Seetreffen fiherte den Beſitz 
gegen bie franzoͤſiſche Flotte; die Engländer befegten die Veſte. 
Eine hollaͤndiſche Flotte brachte ben Erzherzog Karl nad) Pors 
tugal, von tvo er al$ König in Spanien eindrang. Als dies 
ſes Unternehmen feinen. günjtigen Erfolg zeigte, beftig König 
fat 1705 eine von Almonde geführte (lotte, welche aud) 
5000 M. Landungstruppen unter bem Gr. von Peterborough 
fige, zu Liffabon und machte einen zweiten Verſuch von 
Katalonien aus is Spanien fid) feflzufegen. Dies gelang. 
Barcelona ergab fid am Yten Det. und Katalonien erkannte 
Karl als König an. Zu Lande fatte bas S. 1705 nichts 
Entf peidendes gebracht. Marlborough war zwar in Brabant 
dugebrungen; aber General Cllangenóurg war aus Neid 
weiterem SBorbríngen entgegen, unb wuste duch fheinbare | 
Stande die Deputirten bec Staaten heim Heere zu Überzeugen. 
In Stalien hatte Eugen mit Vendome bei Gaffano geſchlagen. 
Sim Sj. 1706 boten bie Staaten Alles auf, um Marl: 
fetougb, ber fid) ba& Zahr vorher fo febr gehindert gefehen 
hatte, genug zu thun. Slangenburg war ſchon vom Heere 
mut, Kaiſer Leopold farb inzwifhen, unb fein Sohn 
Seal, der folgte, unterflügte ebenfalls ben Krieg auf das 





*)Caprligue vol. V. p. 200 ‚le seul aränement de Philippe V. était 
wa danger pour la ınaison de Bragance; tbt ou tard le nouveau roi des 
Espepues, sontenu de la France, s'emparerait du Portugal, antique 
démembrement de la monarchie de Philippe II. Cette vérité diplomatique 
fuit démontre au roi Pierre de Braganoe par les legations anglaise et 
bollandaise à Lisbonne; on Jui offrait au nom de la coalition des subsiden, 
des secours en argent et en vaisseaux; la coalition sentait la nécessité 
d'avoir un pied daus la péninsule pour y porter la guerre; etc. — ^ 


Kraͤftigſte. Markborough ſchlug SSiflerol bei Ramillies (23tem 
Mat 1706) gaͤnzlich aufs Haupt”). In Jubel ward er in 
Zoewen empfangen; ſodann auch in Brüffel unb die Staaten 
von Brabant erfannten Karl von Deſtreich als ihren König, 
wogegen ihnen bie blyde inkomst volltommen garantirt ward. 
Mecheln, Aalſt, er ergaben fid; bann zu Ende Mai und 
Anfang Juni Gent, Brügge und Oudenaerde; am 11ten Sunt 
auch Antwerpen mit ber Gitabelle. Oſtende, Meenm und 
Ach musten zwar belagert werben, fielen aber aud) bald. Der 
zeitherige Gouverneur Belgiens für Ppitipp V., der Churfürft 
von Balern, floh nad) 'Stpffel. Nach ber Niderlage vom 
Ramilies Hatten Villeroi und $Benbóme taufchen müfen; legs 
feret. ffunb alfo bald bem Prinzen Eugen (n Italien entgegen. 
Die Sranzofen hatten faſt alle ſaveiiſchen unb pechmontiſchen 
Landſchaften inne, und belagerten Turin unter dem Herzog 
be [a Feuillade; mit dieſem vereinigte fi) der Herzog vom 
Drleans, welchem Ludwig XIV. nad) vielem vergeblihen Ans 
fuchen enbtidj ein Commando bei ber Armee gegeben hatte. 
Eugen aber vereinigte fid) mit bem Herzoge von Saveien, 
drang auf der Suͤdſeite des Po nad) Carignan, bann auf bens 
linken Ufer gegen Turin vor, unb entfegte nift nur bie 
Stadt, fondern nahm aud) das franjófifie Lager und flug 
bie Franzoſen fo, daß ganz Dberitalien für fie verloren gieng **). 
Sin Spanien war König Karl in Barcelona belagert worden, 
aber burd) eine holländifchsenglifche Flotte entfegt drang er 
nun gegen Madrid vor. In bie Hauptiladt zwar fam et 
nicht, weil er nur in koͤniglicher Weiſe einziehen wollte; allein 
Aragonien und ein Theil von Kaſtilien erklärten fid) nun für 
ihn, wie früher Katalonien. 

Die Einnahme der fpanifhen 9tiberfanbe burdj eine engliſch⸗ niders 
laͤndi che Armes mar für die Staaten von der größten Wichtigkeit. 





*) Biteroi fatte feinen Hinten GidgM Hinter einen Moraſt geftelt, imb 
berftártte ihn. nod, ald Marivorough eine Demonftration dagegen machte. 

**) Bel diefen Operationen Eugene im Stalien zeichnete fld) das preußische 
Corps unter der Bährung des Fuͤrſten Leopold von Anhalts Deſſau aus. 
Man fehe die Beſchreibung des Entfages von Turin in Varnhagen 
von Enfe’s ausgejeichneter Biographie des Färften. Biograpbifde 
Dentmale3.n.&. 179 fi 
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Use ihre haͤrteſten Medrängseiffe waren immerdyn fer, Riherlanden. 
wa dir Seite gefommen, unb jeht wo das habsburgifhe Hans. 
sm eu die Ber. Riderlonde in Befig diefes ſpaniſchen Gebletsthei— 
es lemen. roar, ſuchte die Republit natürlich ſolche Verhaͤltniſſe 
wswarm, durch die fie für die Zukunft von diefer Seite gefüge 
win. fit ie den Staaten von SBrabant ihre Rechte Hatte zufichern 
la, gab fie au bem unter dem lebten. Könige zum bloßen Als 
&Í gewordenen Staatsrathe feine alte Gewalt wider. Kaifer Joſeph 
dub den Gingtiffen der Niterländer am beſten zu fleuern, wenn 
& Rauborough (der deutfiher Reichsfuͤrſt geworden) zum Generals 
denen ernannte Im Nanıen feines Bruders. Die 9tiberlànber 
werden über diefen allerdings fíugem Schritt erbittert — und ba 
fari almälig durd ben Krieg, febr gedrädt mar, und Ends 
a IV. bem Rathöpenfionar Heinfius hatte ertlären lafen, ex fel - 
lait dam oͤſtreichiſchen Haufe, alo dem Könige Karl, gegen Neapel, 
Eictien und Mailand die übrigen Territorien für einen griben zu 
laßen; Belgien aber zunächft an die 9tiberlanbe abzuireten, damit‘ 
Wie e$ ifater Bedingungen, bie ihnen gut ſchinen, an Karl abträr 
fa, ſprach Beinfius feine Billigung folder Anfihten (aut aus. Die 
Seat war, daß SRarborougb, um midt einen Geparatfriden der 
Miderlande mit gubmig herbeizuführen, die Generalgouverneurftele 
lehnte im Juli 1706. So blib man vereint, und das folgende 
Zafr gemährte im ber Nähe der Niderlande feine denfwürdigen: 
Borfite. 


Eugen war nad) ber Vertreibung ber Franzoſen aus 
Pechmont in den Süden von Frankreich eingedrungen, -fonnte- 
aber Toulon nicht raſch genug einnehmen; fo daß ec fid) ges 
jmungen fab vor ben Franzofen fid) wider mad) dem Var zus 
Tüfyujefen, Villars hatte dagegen nad) ber deutſchen Seite 
werjubringen geſucht. Im Srühiahe 1707 verloren König 
Karls Bundesgenoßen die Schlacht von Almanza in Spanien 
wegen den Herzog von Berwick, und mad) biefer Niderlag 
$e ihnen Valencia und ein Theil von Aragonien wider 
Würm, Im J. 1708 eroberten bie Scanzofen faft ganz 
Flandern wider. Um auf diefer Seite ben Franzofen mit 
Süadirod entgegen treten zu Lönnen, führte Eugen Marls 
borough ein oͤſtreichiſches unb Reichsheer zu, und in bet Ges 
gend von Dudenaerde begegneten fie ben Franzoſen in einer 
Schlacht. Dumerkert und Johann Wilhelm Friſo, ber im 
Jahre vorhes felbft die Statthalterfchafs in Ftisland unb Groes 
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ningen angeteeten hatte, und fdjon feít Hängerer Beit Seneral 
ber Infanterie war, umgiengen den rechten franzöfiihen Fluͤ— 
gel. Nur die Nacht bot den Franzoſen die Möglichkeit nach 
Gent zu entlommen. Im Detober warb Roſſel, nod) vor 
Ende des Jahres wurden Gent und Sürügge wider erobert. 
Der Weg gegen Paris war von diefer Seite den Alliirten faſt 
ganz geöffnet. In demfelben Jahre eroberte der General Wens 
zei für König Karl In Italien ben. Stato be Prefidi. Im 
Auguſt erſchin eine englifhe Flotte unter Lake vor Cagliari - 
und die ganze Infel Sardinien unterwarf fih. Daun, der 
feier Turin fo tapfer gegen bie Franzoſen vertheidigt hatte, 
fatte fon im Sommer 1707 mit nur 9000 M. das ganze 
Königreich Neapel mit Ausnahme Siciliens ebenfalls dem 
Könige Karl unterworfen, und Graf Martinig, bann Daun 
ſelbſt, war hier Vicekönig gewotden. . 
Dperyfiel verlangte in biefer Belt, aud Frisland und Groningen 
feliten bei fig die Statthalterſchaft abſchaffen. Gin Theil von Gels 
derfand, an befen Spige die Stadt Arnhem, unterftügte dies Ver— 
Langen. Ein anderer Theil Gelderlands, den Wageningen führte, 
war gegen diefes Verlangen. Da die demokratifhe Partel in Wages 
wingen ſelbſt fi für daffelbe erflärte, warb fie vertdiben; aber die 
Stadt ward hierauf mit Gewalt von den Arnhemern eingenommen. 
Die Unruhen wuchſen zu ſolchem Umfange an, daß endlich die Ges 
weralftaaten energiſch eingreifen mıusten, die Unhaltepuncte der bemos 
Tratifhen Partei, nämlih Arnhem unb Nymegen, beſehen ließen, 
und diefe action durch Militär niderhielten. Diefes innere Zerwuͤrf⸗ 
niſs war indeſs ohne allen Einfiag auf den Krieg, 
$ür Frankreich ward ber Kriegszuftend immer uner= 
träglicherz es fehlten faſt alle Mittel, eine Armee im Gelbe 
zu halten, während Holand burd) feinen Handel fortwährend 
neue Lebensträfte aus Ländern ſchoͤpfte, bie durch biefen Krieg 
fo gut wie nicht betheilige waren, unb burd) den Krieg ſelbſt 
manden Gewinn hatte. Ein futdjtbarer Winter folgte; Hun= 
gersnoth wuͤthete in Ftankreich. Philipp V bot enblid bem. 
Niderlanden als Fridensbebingungen die wichtigſten Sugeftánbs - 
niſſe für den Handel nad) dem ſpaniſchen Amerika. Die Res 
publit aber verlangte als erfte Bedingung bes Fridens, dag 
- Philipp V aufhöre König von Spanien zu fein, und Spanien 
und Indien an Karl IIT überíafe. Ludwig XIV nahm biefe 
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Bebingungen an, unb ber Praͤſtdent Rouille mußte. weiter 
wit dem Penfienarius von Gouda, Bruno van bec Dufjen, 
wab mit des Penfiemarins von Amſterdam, Buys, Über dem 
ober bie mäheren Bedingungen unterhandeln. Die Republit 
edes: füz Karl ble ganze ſpaniſche Monardies Deutfchs 
lm) fie auf den uf beb weſtphaͤliſchen Fridens gebracht, 
zb We fpäter von ben Franzoſen im Elſaß gemachten Er⸗ 
werbungen follten wider jurüdgegeben werden. Ludwig XIV, 
fette Safob8 11. von England Sohn, ber fid) als Prätendene 
Jar II. nannte, fallen laßen und Duͤnkirchen an England 
sham; fofite ben neuen König von Preußen anerkennen, 
as) Geveien und Nizza räumen. Den Niderlanden follte 
Pajátid des Handels der alte Zolltarif von 1664 in granis 
mié wider zugeflanden, und eine f. g. Barridre eingeräumt 
werben, nämlich die Velten Belgiens, bie (don befegt waren, 
mb außerdem Meenen, Ypen, Veurne, Dorneck, Gonbé, 
Sisubeuge, ’Ryfiel, Huy, Lüttih unb Bonn. Philipp V. 
Mene Neapel und Sicilien erhalten, wenn e$ bie Bundesges 
wejem fo wollten; bod) unter ber Bedingung des Ruͤckfalles, 
wma er ohne männliche Defcendenz fiüróe, Ludwig XIV. 
nahm dies Alles an; nur folten Spanien und Neapel zus 
nödft niberländifhen Truppen übergeben, und von biefen 
jenes an Karl, dies an Philipp Überlifert werden; und Dorned, 
Eonde und Maubeuge wollte er nicht lafen. Endlich als 
Bariberough von diefen geheimen, zu Bodegraven geführten 
Unterhanbfungen hörte, und forderte, fie folitem abgebrochen 
"werben, wollte Ludwig auch Gonbé hergeben. Aber nun nabs 
men bie niderländifhen, Unterhändler das Werfprechen wegen 
Reapel und Sicilien zuruͤck, und Marlborough und Eugen 
kamen ſelbſt im Apr. 1709 nad) Amfterdam, um bie Forts 
fetang des Krieges zu betreiben. 
Ludwig, in der aͤußerſten Noth, wollte nun aud) Dorneck 
* Gufopfera, unb ber Marquis be Torch, ber Minifter der aug» 
wärtigen Angelegenheiten reiſte felbft mad) dem Haag *); aber 
Heinfins gieng auf feine Unterhandlung ein: „er fei dazu 





*) Er (did fid ohne Pate, da Aued Ind Gehelm etrtben werden muste, durch 
Deigien und erkhin pibbtid) im Haag im Vorzimmer des Penfionarius. 
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nicht beauftragt.” Alles fam an ben Sag, mb hatte mum 
den Beſchluß einer allgemeinen Sridensunterhandlung zur Folge 
Der Herzog von Marlborough und der Vicomte von Townsend, 
Prinz Eugen und der Graf von Binzendorf, Buys tmb vom 
der Duffen erhielten den Auftrag den Frlden für alle Alllirte 
zu unterhandeln, und man legte zimlich biefelben Bebinguns 
"gen zu Grunde, melde früher die Republik allein aufgeſtellt 
batte *). ine vortheilhafte Grenze ward nod) für Saveien 
verlangt: **). "Qubmig XIV. vermarf aber diefe Bedingungen, 
als er das Ultimatum (vom 28ten Mat 1709) gut heiße 
fette, "und be orc) deshalb am bem Hof zuruͤkgekommen 
war. Auch Rouills, fo verlangten: bie Alllirten, folte num 
den Haag verlaßen, Der Krieg begann mit neuer Heftigkeit, 
und England und die Republik ermeuerten ihr Schutz⸗ unb. 
Zrugbündnifs,, wobei England die belgiſche Barriere garantirte. 

Im Juli 1709 eroberten ble Alllirten nun aud) Dorneck. 
Hierauf ward Bergen (Mond) belagert Wilars ffunb in 
der Nähe bei Malplaquet im feffen Lager, unb hinderte den 
Fortgang der Belagerung. Eugen commandirte ben rechten, 
Feiſo den ‚Tinten Fluͤgel, Marlborough das Gentrum, als dies 





.*) De aud ter deutſchen Cjnterefjen mam man fi mod einmot gegen 
Qronfreió mit Nahdrud an, und veriangte die Otüdgabe ber Stadt und 
. Dee von Straßburg mebft Kehl, ber Ctadt und des Gebietes ron Breis 
fad, und folyendes in Beziehung auf den Elſaß überhaupt: ,,Sa Majesté 
trés - chrétienne possédera désormais lAlsace dans le sens litteral du traité 
de Wesiphalie, en sorte qu'elle se contenter du droit de préfecture sur 
les dix villes impériales de ladite Alsace; sans pouvoir étendre oe droit 
au préjudice des prerogatives, droits et priviléges qui leur compitemt 
eomme autres villes libres de l'Empire; pour em jouir, aussi bien que 
des prörogalives, revenus ct domaines, aimi que la dilg Majeste a d& 
. jouir lors de In conclusion dudit traité; devant aussi étre remises les for- 
fiontions.desdites villes au móme dat qu'elles étoient alors; excepté 
toutefois la ville de Lau, dont Ia possession et la propriété appar- 
tiendront pour toujours à Sa Majesté Impériale et à l'Empire, avec fa- 
culé de démolir Indite place, s'il est jugé à propos par l'empereur et 
par PEmpire, Huͤningen, Neybreifah unb Sort s Louis (oüten die Brans 
afe demolicen. &. Capefigue VI, p. 84. 1f, 
€) „Que le roi vide M le duc de Saroie la proprieté et souveraineté des 
villes d'Exiles, Fenestrelle et Chaumont, oocupées présentement par les 
annes de Son Altesse Royale, aussi bien que la vallée de Pragelas, com- 
ine aussi de toat ce qni eit en- decà du mont Gendvres et autres: en sorte. 
que desormais leedits monta servent de barriére et de I 
yaume de France et la principautd de Filmont.‘“ Cap 
pas. 9 - 
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fager angegriffen ward; unb Krifo zelchnete (id durch bem 
aufopferabfien Heldenmuth aus. Der Sig bib den Allürten 
(11tm Sept.); Bergen muste fid am 20tm Det. erge⸗ 
tex. — Rach der Schlacht von Malplaquet erbot fid) Lud⸗ 
wis XIV, er wolle die früher veroorfenen. Bedingungen ans 
mem, Died Anerbieten hatte flatt in der Form eines Ft 
benientrourfeß, ben er vorlegte, ber in allem MWefentlichen die 
frábe von ben Alliirten gemachten Bedingungen enthielt, 
uud über melchen unter Fortgang ber Eriegerifchen Unterneh» - 
wungen umterhandelt werben follte. Ludwig machte fid) ans ^ 
beifdig, ben Erzherzog Karl fofort nad) Ratification des Sis 
besé als König von Spanien anzuerkennen; Philipp auch nicht 
weiter ju unterſtuͤtzen. 
Diefe von Ludwig XIV. gemachten Seidenserbietungen ließen zar 
em Theil des Uliimatums underädfichtigt, naͤmlich eine Clauſel 
Web Men Artitels, worin e$ heißt: Et d'autant que le duc d’Anjon 
exi présentement en possession d'une grande partie des royaumes 
&Espague, des cötes de Toscane, des Indes et d'une partie des 
Pays Bas, il a &t8 réciproquement convenu que pour assurer l'exé- 
emüee desdits articles et des traités à faire et à achever dans 
Tespace de deux mois, & commencer du ler du mois de juin pro- 
«lain, s'il est possible, Sa Majesté Tres- Chrétienne fera en sorte, 
qw dans le méme termo le royaumo de Sicile doit remis à Sa 
Majesté Catholique Charles III. et ledit duc sortira en pleine li- 
bert£ et sàreté de l'etendue des royaumes d'Espagne avec son 
épouse, les princes ses enfans, leurs effets et généralement aveo 
toutes les personnes qui le voudront suivre, Em sorte que si le- 
dit terme ünit sans que ledit duo d’Anjou consente à l'exécution. 
de la convention présente, le roi trós- chrétien et les 
princes et états stipulans prendront de concert les’ 
mesures convenables pour en assurer l'entier effet, 
& afin que toute l'Eurepe, par l'accomplissement desdits traités " 
Ae pair, jonisse incessament d'une tranquillité parfaite, — Der 
TDAé V Polignac unb der Marſchai d-Buzelles, welche diefe erneuten 
Sridensenterhandlungen Namens des Koͤniges führten, erbielten von 
abris XIV. den gemefenften Befehl, auf diefen unct, der Ludwig die 
Peidt anfgelegt haben würde, nótbigenfallé pegen feinen Enfel, oie ‘ 
Hipp V. ſeibſt Krieg zu führen, nicht einzugehen. Won der anderen 
Seitt Hatten die Xüiirten ble Führung diefer Verhandlungen (da in - 
dem Ultimatum eine fefte, gemtinjame Bafis vorlag) den Niderlans 
en allein überlagen, und Buys und van der Duffen conferirtem 
fj xit den franzöfifcen Bevollmächtigten In Gertrugdenberg, Allein 
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elle Unterhaublungen ſqheiterten daran, bog Defrei nift dazu qu 
war, weder dem Ultimatum entgegen in irgend eine Abs 

tretung fpanifhen Gebietes an Phillpp V. als in eine Binigfeitse 
fade qu widigen, mod) vom ber oben angeführten Clauſel, melde 
‚Sudivig felbft zum Kriege gegen feinen Gute genöthigt haben würde, 
abzugehen. Ludiwig im feiner Bedrängnifs. (denn außer Dern de 
"Yonthartrain war fein ganzes Miniſterium, felbft Grau von Maintes 
won. war für den Kriden) gab enblid nod) fo weit nah, daß, falls 
man feinem Gufel nur Cicillen und Sardinien als Königreih laße, 
er Geld zu deffen Vertreibung aus Spanien geben wolle; nur feit 
Tnnc er nicht Krieg gegen ihm führen. Ludwig kam bei fid) immer 
: auf den Gedanken qurüd, bof ein folger Krieg gegen feinen Gntel 


feine polisifche Ehre angrrife (Si je dois continuerla guerre, mienx _ 


"aut que je Ia fasse contre l'ennemi que contre mon petit- fila), 

An der Feſtigkeit des oͤſtreichiſchen Kabinets jerfchlugen 
Tid) bie meuangefnüpften Unterhandlungen. Ludwig brad) fie 
eb. Sm Suni 1710 eroberten, fobanm Fuͤrſt Leopold von 
Deſſau und Friſo (num gewoͤhnlich Prinz von, Dranien ges 
mannt) Douai; dann nahmen bie Adlieten Bethune, Ot. 
Venant unb Are. In Spanien fam es nad) einigen unbe⸗ 
beutenderen Vorfällen zu der entfheidenden Schlacht von Gas 
zagoga am 20tem Aug. in welder Karl flgte, unb mad) tel» 
her er tiber in ganz Yragonien anetfammt ward, umd fefbft 
feinen Einzug in Madrid halten fonnte, Dann ward’ aber 
bet Graf von Starhemberg am 10ten Dec. aud) wider bei 
"Wille Vicioſa geſchlagen. Philipp, der früher nad Vallado⸗ 
lib Hatte flüchten muͤßen, war wider nad) Madrid gekom⸗ 
men; Gtarhemberg zog fid nad) Portugal zuruͤck, unb Karl 
mar bald auf Katalonien beſchraͤnkt. 

Während diefer Wedjfelfälle gleng von England eine Beränderung 
in der ganzen Politit der Xüilrten aus. In England fatte die frühere 
Rebellion, dann bie Meflitution, endlich bie Revolution von 1688 
Die Menſchen nothwendig zu vielfachen Nachdenken aufgefordert über 
die Notar und die fittlihe Begründung des Staates. Gine Reihe 
euer. Staatsrechtötheorien hatte fif) zu begründen gefudjt, Hatte fid) 
entwidelt, von denen bei Gelegeuffit der engliſchen Geſchichte biefer. 
Bet weiter die Rebe, fein wird. Ihnen entgegen fund Die in ber 
&eformationszeit befeftigte Lehre, daß die Obrigkeit eine göttliche Ins 
fütution fei, daß die Untertfanen zum leidenden Gehorfam gegen 
die weltliche Obrigkeit verpflichtet fein. Es hatte fid aber ebenfalls 
im jenen Kämpfen die Partelung für die Stuarts unb gegen bles 
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ifa mter onégebilbet , und natirlich aahmen bie gegen die Gtnaris 
fala Staatsmaͤnuer, die Whigs, das göttliche Recht ber Dbrigs 
Vüxátor Der, wenn and, gegen die Ctuorté perfönlich aufgee 
Wmár, doch ifr Recht anerfennende Theil des Adels und der Ras 
Ya jc ſch mehr und mehr nun ſchon bem factiſchen Zuftande ges — 
fw, alomnte num wohl aud das Recht ber Königin Anna am, 
Wit ar gegen jene whigiſtiſchen Anfichten die Ältere Anfiht von 
A giten Ratur der Obrigkeit feſt. So ſtunden die Sachen, als 
iu Tusft 1709 dar Dr. Henry Sacheverel eine Predigt hielt, worin 
jc toriftifche Anſicht eutwidelte. Gr ward, weil dieſe Auficht, 
won fe auch das Recht der Königin anerkannte, bod) con(equent 
Wait das Recht der Stuarts nod) Höher ſtellen muste, vot 
Wh der Gemeinen gefordert. Aber der Königin ward mit 
Míkentid gemocht, daß Dr. Gadeverel im Grunde and Ihe 
fei Acht gegen Leute vertheidige, bie e$ in feinen Grunddeſten 
fifa. Sie nahm fid feiner an, und das Parlement begnügte 
M, ihm anf zwei Jahre das Predigen zu wmterfogen. Aber daß 
man jene Predigt durch den Scharfrichter verbrennen ließ, brachte 
Wi Birigin im höchften Grade auf; — oder will man ben Wechſel 
Inder politiſchen Gefinnung der Königin nod) treffender characteri⸗ 
fra, fo wird man fagen müßen, fie habe fid ſchon Lange durch 
Ve nfigifife Partei unangenehm beengt, und die Grundfeften Ihrer 
"hát durch dieſelbe bedroht gefühlt; fie habe alfo, als fij im 
Belle im Adgemeinen ein entfhidener Anklang an Sacheverels Leh⸗ 
m, md mährend feines Procefied ein Laut ausgefprodener Enthu⸗ 
Ms für feine Cade gezeigt, gefühlt, baf fie auf die Station 
Ua lune, wenn fie fid) gegen bic Whigs erläre, und um fe 
wir da die Station Friden, die Whigpartei aber Fortfegung des 
fugi wänfgte *). Die Tories benupten den Eindrud, welden 





*) Ec tit wie witzen/ ift Capefgue ber erfte, weicher for den Character 
Der Begebenheiten entmidett hat 1. o. VI. p. 220, 221. ,,Le proche de 
Sherrei était une épreuve que toos les partis avaient faite de leurs 
few; la reine Anne put reconnattre que l'opiniou tory sur la préroga- 
rhe Píglise établie avait une incontestable prélérence parmi le peuple 
Wis whigs et les dissidens; c'était pour la reine une indicible satis- 
sion, car de ministére de lord Halifax lui pesait; la puissance royale 
Veit que nominative; le cabinet dominait tont sons l'infuence de Marl- 
bem; Anne n'avait d'antres consolations pour secomer um peu oette 
Sim accablante, que Tes conférences intimes aveo le secrétaire d'état 

* sir Henry Saint-John, dont elle avait accepté la démission 
Pt explere aux whigs; c'étalt chez mistress Masbum que os oom- 
Ära avaient lien; l'absissement sucoessif du ministére Halifax avait 
Bé mol, el avec ce parti devaient également tomber la puissance et 
katäit de la duchesse de Marlborough, si forte aupràs de 

Welle énit l'expression de l'opinion alors au pouvoir — Ganz 

Qapefgue &. 222. fingi: ,, 11a été tribe- essextiol d'exposer oes faits. 
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der Ausgang von Sacheverels Pröcefs auf bie Königin gemacht fatte, 
und fomen von allen Seiten mit Bittfhriften ein, fie möge das Par⸗ 
lement aufóeben; sin fünftig ermähltes werde befere Anfichten in 
Betreff bec Königlichen Gewalt begen. Die Königin wuͤnſchte dies zu 
Yun; Marlborough fete fid dagegen. Gr und feine Gemaftin, die 
zeither die Königin befonders geleitet, aber aud) burd) ihre Anfpräde 
auf das Unangehmfte bebrüdt hatte, waren der Königin hoͤchſt Läftig 
geworden, und fie dachte darauf fid zu emancipiren. — Cie ernannte 
im Qrübjuóre 1710 (trop des Miderfircbens des Großfhagmeifters 
Giobolpbin) einen Tory, den Herzog von Shrewsburg, der fi) Gadjes 
vetels angenommen hatte, jum Großfämmerer. Bald hernach, im 
Auguft, wurden Godolphin unb ber Herzog von Sunderland, beides 
Stider des Whigminiſterlums, entlafen. Das Parlanıont ward aufs 
Belóft, und in bem. neugewäßlten fand fid) eine, wenn aud) geringe, 
ueberjahl Torles. Die Königin erfreut "über ihre eigene Thatkraft, 
Durch welche fie fi von Gängelbande ber Whigs befreit hatte, gieng 
dn der Beförderung don Tories immer weiter. Die toriftifge Um— 
fünmwung muste nanirlih Marlboroughs Xbfióten aud in den aus— 
wärtigen Verhältniffen hemmen. Das innige Bernchmen namentlidj 
ton England und Niderland fatte zeither vornänlid nod auf SXarfe 
boroughs und Heinfius Freundſchaft beruft, und das Verhältnifs 
ward nun nothwendig ein anderes. 

Am 1Tten Aprit 1711 ſtarb Kaifer Jofeph, unb deffen 
Bruder Karl von Spanien folgte ihm nidt nur in den ófts 
reichiſchen Erbländern, fonbern am 12ten Oct. aud). als ais 
fer. Schon ba er Erbe aller oͤſtreichiſchen Zerritorien war, 
ließ e& ſelbſt den Niderländern hoͤchſt bedenklich erfheinen, 
daß derfelbe Mann aud) bie ganze fpanifhe Monarchie erhals 
ten ſollte. Er ſchiffte fih Ende Septemberd in Barcelona 
ein, unb fam durch das Mailändifhe nad Deutfdland, wo 
et am 22ten Dec. bie Krone erhielt. . Marlborough war ina 
zwiſchen an ber Spige ber Armee gebliben; ber Feldzug fonnte - , 
1711 wegen des Todes des Kaifers Joſeph erft [pát eröffnee 
werden. Das Refultat desfelben an ben Grenzen der Nider⸗ 
lanbe mar bie Eroberung von Bouchain am 12ten Sept. 
Friſo, ber ba& Heer verließ, um mit bem Könige von Preußen 
_— — * 


dans Phistoire parlementaire de In Grande-Dretagne, afin de sortit de 
uerilité d’anecdotes qui la chute de Marlborough et 
1 ce de ce puissant parti re- 
sultait d'nn mouvement d'opinion favorable à la royauté , à l'Eglise éta- 
hlie et à la paix! 
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im Haag tegen ‘der oraniſchen Erbſchaft zu unterhandeln, 
etant im Juli im Moerdyk. Ex hinterließ feine Gemahlin 
f&mamart; fie gebar nachher Wilhelm Karl Heinrich Feifo, 
der piter unter feiner Statthalterſchaft alle Niderlande vers 
einige, . ! 
Schon feüher, als das franzöfifche Sabinet die veráns 
bete Stimmung der Königin Anna wahrnahm, hatte Luds 
mig mit €t. John Vicomte von Bolingbroke (ber unter den 
arum Miniftern war) Unterhandlungen in's Geheim eröffnen 
Wm. Sie Unterhandlungen waren fo welt gedihen, daß 
$m Cáluge des Feldzuges von 1711 in London die Präli: 
minarin am 23mm Det. unterzeichnet wurden. Utredt 
ward ald der Ort beſtimmt, wo ble weiteren Unterhandluns 
gen fat finden follten. — Engliſcherſeits tamen zu biefem Su. 
denscongrefs der Biſchof von Briſtol und ber Graf von Straf⸗ 
ford, welche beiderfeit6 ganz entſchidene Sorie8 waren. Lud⸗ 
wis fandte wider bie Unterhändfer von Gertrupdenberg, den 
Abd de Polignac, und den Marſchal b'Durelcé; dazu Nie 
colae Mesnager, der befonders mit Wahrnehmung der bei 
den Zractaten in Stage kommenden Qanbeléverbáttniffe bes 
aufttegt war. 

Die Niderlande musten auf die Unterhandfungen mobi 
eingehen, da fie von England im Kriege verlaßen waren, und 
die Sranjofen ſuchten fid nun für alle erlittenen Demütbl: 
gungen burd) Unverfdjámtbeiten gegen bie niderländifchen Abs 
geordneten Buys unb ban ber Duffen zu räden *). Buys 
ds Freund der Whigs war aud) der Misliebigkeit der englie 
ſchen Fridensbotſchafter ausgefegt. 

Bor dem Anfange nod) ber Unterhandlungen hatte Phi- 
VW V. von Spanien die beigifhen Niderlande an den Chur— 

fücim von Baiern abgetreten am 2ten San. 1712; und 
Daribrongg, durch Liferanten der Beſtechung beſchuldigt, 
verlor ia Commando. Der Herzog von Drmonb folgte ibm, 


®) Xi der Math von Utrecht gegen bie antemmenben frangöfifchen Botfhafter feine 
Brahe eubfpcad; über ben Beginn ber Seiderlöunterhanblungen, fagte Meönager: 
Rie? melos denn bie Niderländer audy Friden?“ — Pollgnat fagte ben nis 
Padenbiárn Angeerbneten inb Gefidt: „Wir werden bei Gud, übrr Gud, aber 
eine Gud) umterhanbeln." ' 

eod Er5rbud) der Untverfalgekhichte. Band IV. 5 7 


9 
batte aber ben befkkammten Aufteag, nichts mehe zu umterache 
men, Als nun Eugen, weil die franzoͤſiſchen Sridenserbietuns 
gen in Utrecht fo waren, baf außer England niemand bàr» 
auf eingehen fonnte, im S. 171% ben Feldzug in den Nie 
derlanden eröffnete, ward er von bet englifhen Armee, gat 
nicht unterffügt, unb das englifhe Minifterium fowohl als 
das Parlement waren ber Republik fo feinblid) als benfbar. 
Drmend bekam ‚Dünkichen von’ ben. &tanjofen als ribenés 
pfand, unb befegte noch Gent und Brügge. Während Eu: 
gem le Quesnoi eroberte unb Landrecies belagerte, uͤberfiel 
SBillaré den Herzog von Albemarle bei Denain; eroberte Mars 
chiennes, wo die Magazine nicht bies für die Engländer, 
fondern aud) für Eugene Heer waren; und biefer muste vom 
Landrecies abſtehen. Douai, [e Quesnoi und Bouchain giens 
gen: verloren. Die Srangofen. waren fo unverfhämt zu bes 
^ Bauptea, man würde ohne bie Unnachgibigkeit der Niderläns 
der fdon Friden gehabt Habenz bie Niderländer fein an Dies 
fem Feldzuge Schuld; fie follten ihnen die Kriegskoſten ers 
ſetzen. 

Die Forderungen ber einzelnen betheiligten Staaten in 
utrecht waren einander hoͤchſt widerſprechend. Am meiſten 
Neth machte die Ausmittelung ber Barriere, welche die 9Qis 
derländer verlangten, denn auf Geldern erhob Preußen Anz 
ſoruch, die füdflämifhen Städte wollte Frankreich nicht aufs 
opfern. Endlih am 11ten April 1713 hatte man fid fo 
weit geeinigt, baf an blefem Sage bie Fridensinſtrumente von 
den Botfdaftern von England, Niderland, Portugal, Sa⸗ 
elem und Preußen unterzeichnet werden fonnten; Preußen 
unterzeichnete zuleht, im bec Nacht gegen 12 Uhr *). An 

VI. p. 38. ff. „Le 11 avril 1713, dàe une heuren prie midi, 
la vasto salle de Dhótel-de-ville d’Utrecht un spectaóle 
d"sne imposante majesté, Antour d'une table de bois de noyer incrustée. 
d'ébàne et d'ivoire, étoient debout une vingtaine de personages revétus de 
leurs insignes, tels que Ja peinture Ramande et espagnole les a reproduits; 
les négoeiateurs anglais, le oomte de Strafford surtout, dans un costume 
“brillant, son chapeau relevé par des plumes et une large émerande enlacée 


dans des cordons de perles; le mardchal d'Uxell 
aveo son justancorpe de drap broché d'or et de di 











plénipotentisires bollandsis, simples comme l'école puritsine et oalviniste. 
* 
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demſelben Tage ward aud) ein. Handelsvertrag zwiſchen Frank: 
vid und England geſchloßen. . 
Diefe abgeſchloßenen Verträge enthielten 


1) à Beziehung auf Frankreich unb die Niderlande: die 
Skbagrag 2) der Rüdgabe folder Güter, welche auf Veranlagung 
des hen beendigten Krieges verwirkt worden wären; b) ber Ueber⸗ 
gabe der fpanifden Riderlande an bie Wereinigten Riderlande, aber 
fir Deireid, welges diefe Territorien ber fefgefegten Erbfolge ote 
mf erboltem follte, fobald e$ fid wegen der Barriere mit beu Nis 
erländerm verglichen haben würde; jebod) mit Ausnahme faſt des 
yaaya geldrifchen Dberquartieré, welches (bis auf Venlo und Roerz 
md) Preußen befommen folte. Der Churfürft von Baiern, dem 
fräber Belgien abgetreten war, follte wider darauf verzichten; nur 
dis Gistánfte von Namen und Gharleroi folie er behalten bis er in 
Beim refiitwirt wäre. Xuferbem trat Frankreich on die Riderlande 
eb für Deftreid (aber zur Barriere): Mecnen, Dorned und Mors 
tague; ferner S8curne, das Fort Knoffe, £oo, DDirmuiben und S)pern. 
fratri verfpraó, daß Welgien mie von Deftreld ganz oder zum . 
IH on Fronfreid oder an einen franzöfiſchen Prinzen abgetreten 
werden dürfe. Dagegen follte Frankreich Ryffel, Orchies, PXüecub, 
Xi, Setbune , €i. Benant und einiges unbedeutendere zurüd erhals 
tm. Die Befagungen der Niderländer in Huy und Luͤttich folten 
Beten Lönuen ; aber Born follte geräumt, bie Veſtungswerke folten 
geigleift werden; c) die Bedingung, baf die Kronen von grants 
rei und Spanien nie auf einem Haupte follten vereinigt werden 
-Benen, unb bof die Sranzofen für den Handel nad €fanicn und 
Subiea von Philipp V. feine anderen Vortheile erhalten folten, als 
fe bereits unter Karl II, gehabt. d) Endiich die Bedingung, daß 
bie Niderländer in Frankreich nicht größeren Abgaben unterworfen 
fein foüten, als die Untertanen des Königes felbft; und daß fie 
wider Heringe folten einführen dürfen. Außer diefer legten Bedins 
suma, die in dem Handelstractat feftgeftelt ward, fegte_diefer aud) 
fe, ba die Flagge die Ladung dede, 

2) in Beziehung auf England: die Bedingung a) bof der fran« 

Brise Hof den Prätendenten für ale Zeit fallen laßen folle; b) bof 





Tow texaient à la main une plume et leur foel; il régnait sur oes physio- 
monies une inquiétude mélée de entisfaotion; à trois heurs du soir on ooın- 
menge la lectore des traités; elle dura jusqu'à minuit. La sigmature fut 
apposés à. des heures différentes sur les minates qui sont restées aux chan- 
celleries européennes. Six traités furent conclus: le premier, tout régle- 
mentre, entre l'Angleterre et la Hollande; le secoud entre la France et 

WAngleterre; le. troisitine avec les Etnts- Généraux ; le quatribme avec la 
Savoie; le cinqnidine aveo le Portugal; le sixiöme aveo la Prusse. L'em- 
prc seu] demenrmit en dehors de cette paoificalion,'* 
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fronhrdd) Hafen, Veſtung unb Sqhleuſen von Dünftrhen ſchleifen 
und nie wider herſtellen molle; c) daß Frantreich die Hudſonebay, 
€t. Chriſtoph, Xcablen (Nen: Schottland) nad) feinen alten Grenzen 
mit Portrogal (Annapolis) und Terrineuve mit Plaifance an Gug- 


land 'abtreten wolle, mit Vorbehalt jedoh von Gap Breton und den, - 


Infeln in dem Meerbufen und der Mündung des Gt. Lorenz und 
der Fifperelen pwiſchen Bonaviſta unb Pointrie für Brantreid. — 
Der Handelövertrag fteüite im Xügemeinen die Engländer den bevor= 
augteften. Nationen in Frantreich glei ; doch waren gerade die beſten 
fBemifigungen diefer Art in ihrer Ausführung an die Ausführung 
ähnlicher von Seiten Englands gebunden: “ 

3) in Beziehung auf Portugal die Abtretung ber Gegenden joie 
fen dem Xmajonenfufe und bem Fluße Vincent Pinjen durch 
Spanien an Portugal. 

4) in Bejichung auf Preußen a) das Zugeſtaͤndniß der Anerz 

„fennung der Pöniglichen Würde Preußens und des Beſitzes cines 
Theiles von Geldern, fo wie Welſch-Neuburgs (Neufgarels) und 
Walengins; b) ber VWerjitung des Königs von Preußen auf das 
Fürftentpunm Oranien und auf Chatenubeliard; wogegen zugefianden 
ward, daß Preußen feinen Antheil von Gelderland ein Fuſtenthum 
Dranien nennen und deshalb Titel und Wappen von Dranien fühs 
ren. fónne, 

5) in Beziehung auf Saveien die Bedingung a) der Widererz 
longung affer nod von den Kranzofen befegten pehmontifgen und 
ſadeliſchen Territorien fo mie der Grafigaft Nina und des Zhales 
Pragelas mit bem Veſten Eriles und Feneſtrelles; dazu ber Thaͤler 
Dulr, Sezane, Vardonache und Gfateau Dauphin; b) der Abtretung 
ber Veſte Barcelonetta von Saveien an Frankreich; dagegen erhielt 
Saveien c) die Infel Cicilien al$ Königreih und eine Succeſſions— 
zufiherung in Spanien, falls Philip V. ohne Erben ju Binterlaßen 
fterben. folite; aud erhielt e& in Italien das bisper montaulfe Monte 
ferrat, unb der gürft von Monaco ward wegen Mentone und Rocz 
cabruna Saveiens Bafall. 

Diefen Fridensſchluͤßen ber Xüilrten mit Frankreich folgten dann im 
Laufe des I. 1714 Sridensfhlüße derfelden mit Philipp V, ber als 
König in dem Hefte der fpanifhen Territorien anerfannt ward, Der 
Koifer muste erft durch einen Feldzug des Marſchal SBillaré, während 
defien die Franzoſen fanbau und Freiburg wider einnahmen, zum 
Vridensfgluße genoͤthigt werden. Eugen und Bilars flogen dem 
Filden zu Raftadt am 6ten März 1714. Neapel, Mailand und Gars 
binien wurden in diefem Ftiden an Deficci abgetreten, und Frank 
reich yog fid binfigtlic des Ciſaß auf bie Rpeingränge qurdd, gab 
atfo Freiburg und Kehl auf; aud At: Breffah. Die Churfürften 
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von Baiern unb Coͤln murden in ihre Territorien im Reiche reſti⸗ 

teirt *). Das Std) nahm diefen Briden am 7ten Sept. zu Baden 

in der Schweiz ebenfals an, und Straßburg, diefer Edelftein in der , 
Cuwdheme Dentſchlands, ift feitdem als unmiderbringlich verloren 

berradiet worden. 

Oeſtreich weigerte fid) lange, ben WBarridretractat mad) den 
füzíjra ber Riderländet ju fließen, Als aber die Königin Anna 
(m Ang. 1714) ftarb, unb in England die Whigs wider an das Rus 
der famen, und mit ihnen wider eine den Niderländern freundliche 
Géirsung in England bominirte; — als Ludwig XIV. am iten 
Sat. 1715 farb, unb aud) der Herzog von Drleans fid den Nider⸗ 
ändern freundlich zeigte, "gab Kaifer Karl nad) und ſchloß am 14ten 
Sto. 1715 den Vertrag fo, daß die Staaten das Beſatzungsrecht in 
Wıaa, Dorned, Bergen, Namen, Venlo, Gt. Michael und Git: 
Phaaswerd erhielten. In diefen Veſten folten 35,000 M. gehalten 
maben, 7 auf Koften Deſtrelchs, als Kandesherrn in Belgien, 
d auf often der Staaten, aber alles ſtaatiſche Truppen, 
Dagegen folten bie Staaten und Deſtreich gemeinſchaftlich Denders 
wende befegen. 

Stad) dem Friben von Utrecht folgte für bie. Republik 
ein fanger Zeitraum des Fridens bi$ 1743. Auch im Inne 
meten war in biefer Zeit Ruhe; denn wenn aud, die oranis 
fée Partei nicht, ganz verſchwand, fo mar bod) die Ausficht, 
bec dietziſchen Linie des nafauifden Haufes, bie nun den oras 
miden Titel aufgenommen hatte, die Statthalterſchaft (n den 
Provinzen außer Frisland, fo lange fo tiefer Grloe die Niders 
lanbe beglüdte, wie in ber naͤchſten Zeit, und zumal fo lange 
der Erbe diefer Linie nod) ein unmündiges Kind war, zu vers 
f&effen, zu gering, als daß nicht jeder Verfuh, für ſolche 
Suede eine uncubige Bewegung in Holland unb in ben ans 
deten ſtatthalterloſen Provinzen hervorzurufen, al& wahnfinnig 
Mitt etſcheinen müfen. 

Der Staat war in Ken legten Kriegen verarmt, ver⸗ 
fchuldet (dis auf 350 Mit. Gufb. war die Staatsſchuld ger 
Rigen); aber bie Privaten waren rei), unb ihr Sntereffe 





*) Capefigue vr. p.383. ,,Le roi avait insisté pour que cette restanra- 
fion ít complite; le cabinet de Versailles se crónit aiusi des princes 





mis dans lo sein mme de l'Allems;ne, Ce fut toujours Ia politi- 
ated France. — geider oct fo! und aud die Bcutfce Bereitwiligteit 
ice Yelitit zu untectügen ift leider immer. biefelbe gewefen. 
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ging babin, ben Staat nit nod mehr mit Schulden bes 
laſten zu lagen, um nicht bie ihm bereits dargellhenen Kapis 
fallen zw gefährden. Im ihrem Intereſſe muste bie Lands 
macht bald auf 34,000 9X. herabgefegt, ſelbſt die Seemacht 
fehe verringert werden. Diefer Zuftand aber nöchigte zu dauern⸗ 
der Neutralität, zu vorfichtigem Zurüdhälten, wo irgend eine 
europaͤiſche Unterhandlung in einen Krieg der Betheiligten zu 
enden drohte. Das Mercantillntereſſe und das Intereffe he⸗ 

' quemen Genufes der erfämpften und durch Handel unb Ges 
werb gewonnenen und ſtets vermehrt zufliegenden Güter bringt 
burd alle Fugen ber Geſellſchaft, fo daß fogar aller kirchliche 
Eifer etliſcht, ba die volltommenfte Toleranz geübt, bie alte, 
ſtrenge Sitte bes Lebens vielfach verlaßen wird; daß bie Nis 
derlande, befonders Amſterdam, fogar ber Punct werden, too 
jene. Rotte unchriſtlicher Schriftfleler, bie in England auf 
Deismus, in Frankreich nachher fogar auf Atheismus und 
auf Berftörung aller religiös: fittlihen Fundamente des euros 
paͤiſchen Lebens hinarbeiteten, einen großen Theil iprer ſchaͤnd⸗ 
lichen Schriften drucken und überfegen lef, um bie Gift 
nad) allen, Seiten hin einzuſchmuggeln, wo fid) das geringfte 
Begehren danach ausſprach. 

Wilhelm Karl Heinrich Friſo ward ſofort nach ſeiner Geburt Erb⸗ 
ſtatthalter von Frisland z Im 7ten I. auch Gtatthalter non Groenin⸗ 
gen; im Iiten unter großen Beſchraͤnkungen Statthalter von nider⸗ 
lánbifó s Gelderlaud. Die vier übrigen Provinzen bíiben ftatthalters 
106. Penfionarius von Holand war bis 1720 Anton Heinfius; bawn 
Iſaak van Hoorndeek fünf Sobre lang; dann Cimon van Glinger 
landt bis 1736. Im I. 1732 ward der Streit zwiſchen Rafaus Dieg 
und Brandenburg über die oranifhe Erbſchaft enblid) vergliden. — 
In den vier Ratthalterlofen Provingen fatte im Grunde jedes tas 
tenglid ein veto, fo lange fein Statthalter war. Glingelandt ſuchte 
dem abzuhelfen, wagte aber nicht über Vorſtelungen hinauszugehen. 


Sohn Lingards Gefäläte von Gnglanb «x dem Cagl. überf. von G. P. 
fberly 12: bis 14r ©. (Grenf. 1830 — 32. Bro.) 


ss Cromwell hinterließ, als er ſtatb, zwei Söhne: Richard 
und Henty. Jener fludirte Jura; heirathete bann, unb lebte 
Kede dis auf als Landedelmann, während fein Water und Henip, ber eine 


ME ganz wilitäriſche Lauſdahn eingefhlagen hatte, im gelbe las 
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gen. San, der feinen Vater aud) nad Irland begleitet 
hatte, ward Hier hernach Gtatthalter oder Lord Deputy. 

Wiqhard lebte indeffen von Staatsgefhäften zutuͤckgezogen, bis 

ihn fein Bater in bürgerlichen Kreifen zu einer bedeutenderen 

Caizzs förderte Er warb Mitglid des neuen Oberhaufes. 
Sm Ganzen [dint e$ aber bod), baf Richard von feinem 
ftre zurücgefegt ward, um bie Giferfudt der Republikaner 
iu Thonen. Diefe Politit trug ihre Früchte. Nah Groms 
weis Tode verfammelte fid) der hohe Rath, und faßte den 
Tbe, SRidjarb als Protector ausrufen zu lafen, Nirs 

gende yigte fid) eine Widerfeglichkeitz nur bie Officiere hatten 
sát vergeßen, daß ber Ältere Cromwell einft ihres Gleichen, 
def er durch fie gehoben war, baf bie Republik ihe Dafein 
der Armee verbante. 

Die Dfficiere fürdteten "dur die Erhebung eines Juriſten zum 
Protector zurädgefegt ju werden. Unter ihnen war namentlich Fieet⸗ 
mood, ein tapferer und gottesfürdtiger aber ſchwankender and von 
Sefüblserregungen abhängiger Mann, bem Gronwel, um ihn feß, 
"m fd ju ketten, Hoffnung auf die Gucceffion in der hoͤchſten Ge⸗ 
welt gemaát hatte. Fleetwood trot, weil er in fid) jene metallene 
acie, die dazu gehört hätte, wenn er fi zum Herrn machen 
weite, aicht befoß, nad Comwells Tode den Beſchluͤßen des‘ Rathes 
dei. Wahrfgeinlih aber von diefenm Manne angereijt, verlangten 
über zweihundert Dfficiere in einer Petition, kein Dfficier fole mehr 
ohne Stcóátéfprud) feine Stelle verlieren dürfen; ein verdienter Mann 
für am die Spige der Armee kommen. Richard gab. fo weit nad, 
deß er Fleetwood an, die €plgc der Armee ftete; aber das Recht 
Wr Kofelung und Abfegung von Offisieren behauptete er; denn die 
hehe Gewalt, die er in Händen habe, könne ohne diefes Stet 
miót brfeben. Die Unzufridenheit der höheren Dfficiere bib; nur 
uf die Arifhe Arnıce unter Henry Cromwell und auf die ſchottiſche 

wi Monk war unbebingter ju reinen. 

Richard muste nothwendig verſuchen, was feinem Bas 
ttt i$ wie hatte gelingen wollen, nämli mit einem Par: 
lementé ya regiten. Er berief e& im Nov. 1658, unb ba 
Unterhaus desfelben theikte fid) fofort in drei Parteien: a) Pros 
terim (etra bie Hälfte-der Mitglider); b) Republikaner: 
(aur 50, aber Eräftige, energifche Gfaractere; Sir Henry 
Same war wiber baruuter und Haslerig und Bradſchaw)z 
€) Neutrale (zum Theil wirklich ſchwankend, zum Theil in 
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Geheim Royalifien). Das Dberhaus war politiſch null Um 
es weder mit dem Protector mod) mit bem Unterhauffe zu ders 
derben befchäftigte «6 (id) mit Dingen, bie bie kirchliche Diss 
ciplin betrafen. 


Man erfannte im Febr. 1659 von Seiten des Unterhaufes had 
langen Debatten Richard. on; bod) unter der Bedingung weiter herz 
zuftellender SBe[ójrünfungen. Im Mär, ward ebenfals mad) laͤnge⸗ 
‚zen Debatten aud das Oberhaus anertannt, aber unter der Bidins 

‚gung, daß bie Attribute desfelben erft weiter zu beftimmen wären. 
- "Die Aeenwoodfge Faction unter den Offiieren dachte inzwiſchen fort 
waͤhrend auf Mittel, ihren großen Plan der Beſchraͤnkung Richards. 
quf Civilſachen durchzufuͤhren. Da Fleetwood fi zu ſchwankend bes 
nahm, um das Vertrauen der Mehrzahl unter den Offiieren ju bes 
halten, bildeten diefe unter der ‚geheimen Leitung des (nicht im Dienft 
- feienden) Obrift Lambert ein großes Officierconſeil, und führten 
in einer Vorſtellung an den Protector Klage über Herabmürdigung 
der guten alten Sache. Richard übergab biefe Vorſtellung dem Uns 
terbaufe, welches gar feine Stüdfit darauf nahm; unb nun glaubte 
- bet Protector, fid) der aufgebradten Dfficiere nörhigenfalls aud ges 
gen das Sarlement bedienen zu fónnen, Er erlaubte ihnen, ein pers 
manentes Gonfeil von Stabsofficieren einzurichten; died aber benutz⸗ 
ten fie, um Befhlüße zu fafen, daf fie ein Haupt Haben molten 
an ber Cpige der Armee, bem fie vertrauten; ferner, daß angeorde 
net werden müße, daß alle Dfficiere Karls I. Hinrihtung gut bles 
, ‚Ben. Die f. 9. gure, alte Sache des Heeres ward immer popularerz 
aud bei den Grmeinen in den Regimentern. 


Durch bie Stellung, melde fid) ble Dfficiere gegeben 
hatten, war enblid) bet Protector ebenfofehr als das Parles 
ment bedroht, und das Unterhaus faßte den Beſchluß: Milis 
táré follten keine berathenden Verfamlungen mehr halten dürs 
fen; unb jeder Dfficier folle verfprechen, das Parlement aufs 
recht zu halten, ober feine Stelle verlieren. Hierauf erklärten 
die Dfficiere bem Protectors e$ gebe fo nicht weiter. Entwes 
der folle er felbft das SDarlement auflöfen, oder das Heer werde 
dies mit Gewalt thun, unb dann werde er fid qud) nicht 
halten fónnen. Richard berieth fi) mit feinen Freunden, 
und (jfle dann. am 22ten April 1659 das Parlement wider 
auf, weil er die Moͤglichkeit nicht ſah, ba8 parlement. ohne 
Kampf mit den Dfficieren zu halten, unb ben Kampf fürds 
tete wegen bez Ropaliſten. So wie burd) biefen Schritt bie 
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Gewalt des Heeres anerkannt war, hatte Riande Regirung 
ſaciiſch ein Ende. 

Sistmoob ftund dem Namen nad an der Gpige des Heeres, aber 
Wa dauid) hoͤchſte Gewalt in England mar bei dem von Lambert 
gelesen Dfficierconfeil. Um aus der, mit einem ſolchen Zuſtand 
der Dinge unvermeidlih verbundenen, Anarchie herauszutonmen, 
Hessen die Dfficiere auf die Anfiht der Republicaner ein, ble Vers 
mibwsg des Langen Parlements burá Cromwell, unb folglich auch 
tes, was ofne dasſelbe feitdem geſchehen mar, fci unge[eplid ; 
man müfc das lange Parlenient wider einladen fid ju verfams 
wis. Diefe Einladung hatte ftart im Mai, und wirtlich fanden fi 
42 Ser diefes Parlementes zufammen, melde danıit ihre Gefdäfte 
Mene , daß fie bie früher, freilich in höchft ungefegliher Meife, 
seu langen Parlement ausgefhloßenen Presbyterianer abermals für 
ausgeigloßen erklärten. Sofort erfgin baburd) ber Thell' des (ans 
en Parlementes, der wirklich verfanmelt war, als ein bloßes Werts 
ug der Dfficiere, und Ales, was gegen bie Militaͤrherrſchaft mar, 

alärte feinen Wunfd eines freien Parlementes. 

Der verfammelte Rumpf des langen Parlementes trat 
als hoͤchſte Staatsgewalt in allen drei Reichen auf, "ernannte 
adminiſtrative Ausfhüße, und erklärte für eine repubitzaniſche 
Süegirungéform forgen zu wollen, welche bürgerliche unb tes 
Ggiöfe Freipeit figere. Mont in Schottland erkannte dies 
Eraatscolegium an, mün[dte aber, daß man Cromwells as 
mitie fid) dankbar für Olivers Dienfte beweifen möge. Henıy 
Grommell dagegen pflanzte in Icland bie Sahne der Stuarts 
auf; aber feine Dfficiere erklärten fid) für die Republik, und 
die Gemeinen feiner Regimenter verlangten, daß einmüthig 
mit der Armee in England gehandelt werde. Er muste alfo 
bald (nod im Juni). ebenfalls dem Parlement feine Unter⸗ 

werfung erklaͤten; ward zwar perfónlid) nicht verfolgt, verlor 
ar feine Stelle, und 5 Commiffarien übernahmen die Gi 

vilecwaltung Itlands, während das Armeecommando an ben 

Genraltieuterant Ludlow übergieng. 

Ja England reiten die Dfficiere dem Parlement eine Schrift 
ein mit den Gräffnungen „die fie auf dem Herzen gehabt, als fie 
806 lange Parlemıent hergeſieut.“ Cs waren gemiffermafen Befehle 
im befpeidenerer gjorm. — Gin Verlangen darunter war, dag Richard 
Erommel, der noch den Staatspallaſt In SBbitebalf bewohnte, ein 
Grundbefigtgum erhalten folie von 10,000 Pf. €, jaͤhrlicher Eins 
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fünfte, Das Parlement gieng jum Thell darauf ein, übernabm feine 
€ dutben und votirte für ihn und feine Erben jährliche 10,000 Pf. St. 
aus öffentlichen Gintünften, die nachher nie gezahlt wurden. Ein anderer 
Spunft betraf Fleetwoods Dbercommando, welches die Dfficiere bes 
flätigt, und über alle englifhen Armeen ausgedehnt fehen molten. 
Statt diefer Forderung nachzugeben, unternahm das Parlement eine 
Umgeftaltung des Heeres, 

Inzwiſchen hatten alle die unklaren Suflánbe,. mele 
England feit Cromwells Tode durchlebt hatte, bie Partei ber 
Moyaliften febr gemebrt. Karl II. hatte ihnen ble Nachricht 
zukommen laßen, er felbjt werde in England erfdeinen, menu 
fie fid für ibn erhöben, unb ber 1te Auguft war der verabs 
tebete Tag. Alle biefe Plane waren indefs buch Sit Richard 
Willis, burd) melden Karl mit feinen Anhängern unterhans 
belte, gerade Karl Gegnern ins Geheim mitgetheilt worden, 
und während des Zuli ward bie englifhe Armee aus Irland 
und durch Auspebungen bebeutend verfläckt. Die Stopatiften 
geriethen hinſichilich aller SBeraórebungen durch Willis ſelbſt 
in Verwittung, und ber Meine Theil in Cheſhite wirklich fid) 
erhebender warb bald gänzlich zerftreut duch Lambert. Die 
figenbe Abteilung bet Truppen wiberholte nun bie früher von 
den Öfficieren eingereichten SBorítellungen "jum. Zeit, zum 
Theil fügte fie neue hinzu, und wollte beim Parlement über 
ſchlechte Belohnung Magen. Das Parlement betradjtete biefe 
Schritte als firafbare Handlungen und Desborough, der [don 
immer in Lambert6 Sinne an der €pige der Dfficiere geſtan⸗ 
den hatte, reichte eine Petition ein, welche gegen foldje Par— 
lementégliber, die Argmwohn gegen das Heer zu erregen fuchs 

. ten, brobenb lautete; allein Mont und Ludlow verficherten 
bem Parlement die Ergebenhelt ihrer Heerabtheilungen, und 
am 11ten Oct. erklaͤrte das Parlement: „wer ohne ba6 Pars 
lement Geld vom Volke erhebe, fel ein Hochverräther.”” Das 
hieß mit anderen Worten: menn es bem SHeere je einfallen 
folle, ohne das Parlement beftchen zu wollen, felle niemand 
vom iten San. 1660 an mehr Steuern zahlen. Am 12ten 
Det. verloren Lambert, Desborough und deren Freunde ihre 
Stellen als Obriften in ber Armee. Einige Regimenter hats 
ten bem Parlement ihre Ergebenheit erflárt, unb waren in 
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| der Nahe auf ben 13ten Dt. aufgeflelt worden, um am 
Segen des 1äten das Parlement zu fhügen. Lambert mit 
dra 3000 M. drang nad) Weſtminſter vor. Die Soldaten 
wahr Parteien flunben fid) gegenüber; aber die Gemeinen 
xigten nicht bie mindefte Luft zum Sampfe mit einander, unb 
e gimgen natuͤtlich von der Parlementöpartei mehr unb mebte, 
mipeend die Häupter der Factionen (Lambert unb Desborough 
einerſeits; Haslerig und Morley andrerfeit) beliberirten, zu 
der Heerpartei über. Endlich fahen die Parlementsführer, daß 
an Viderfiand nicht mehr zu benfen mar; das Parlement 
ſtelu fine Sigungen tin; ble Soldaten zogen als gute 
Emmi ab. 


Das Confeil der Dfficiere, was immer in Walingford⸗ 
haus zuſammengekommen war, ſtund nun entſchiden an der 
Gpige des Reiches und machte Fleetwood zum Lord» Obers 
Omeral, wie e$ früher Grommell gemefen war. Lambert ftund 
ihm zue Seite. Die Parlementsbefhlüße vom 10ten, 11ten 
end 12tm Det. wurden annullict, unb die Civilgewalt ward 
einem Ausfhuß von 23 Glidern übergeben. 

Diefe unummandene Einrihtung einer militärifchen Herrfhaft ward 
außer den militaͤriſchen Kreifen faft nur mit Misbidigung aufgenoms 
wen, uud in ben muilitärifhen Kreifen felbft waren (fon Uneinigs 
Tete enrflanden, inbem die Einen fid) ins Geheim an Karl IL. ans 
ſchloßen, die Anderen mit Huslerig unb den Republitanern in Vers 
dindung finnden. In Irland waren die Parteien in der Armee ganz 
fis umb herſchwankend; in Schottland aber war es Monk übers 
Wißig von tiefen Händeln in London länger abzuhängen, und lief 
en Gobbet, der von Wallingfordhaus an die ſchottiſche Armee abges 
Wangen war, fo mic alle Dfficiere, die eine Neigung zeigten auf defs ^ 
Wa Anbringen einzugehen, verhaften. 

Unter dem Titel eines „Vertreters der alten Geſetze 
und duihelten des Landes” nahm fid) Monk nun entſchiden 
bes untrbrüditen Parlementes gegen Lambert und deſſen Dffi⸗ 
titan, Monks Dfficiere hiengen ihrem Bührer feft an; 
und Haslerig, fobald er von biefem Schritte Monks unters 
tüchtet war, dachte ebenfalls an neuen Widerſtand gegen -Lams 
bet Faction. Als aber in Monte Armee bekannt ward, 
wie unzufriden die anderen englifhen Truppen mit feinem 
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Verfahren fein, giengen viele feiner Leute davon, und er 
hatte gewiffermaßen mur noch ein ſtarkes Corps von Freiwilli- 
gen. In biefem 'organificte er zwei SRátbe, einen aus ben 
Obriſten unb einen aus allen Dfficieren. Er erreichte fo ‚daß 
das Ganze einftimmig mit ihm weiter handelte, menn er aud) 
baburd) febr gebunden ward. Lambert jog gegen ihn mit 
7000 M. Durch Unterhandlungen hielt Mont Lambert hin, 
bi diefer feine geringen Geldmittel nuglos verwendet hatte; 
verftärkte fid) indeſſen duch Schotten und berief ein ſchotti— 

ſches Parlement nad) SBermid, was fid) leicht bewegen lief, 
Monts Unternehmungen mit Gelbe zu unterflügen, 

Unterdeffen ertönte in London immer lauter 0a$ Vers 
langen nady einem freien Parlemente, unb endlih entſchloß 
fid) Lawſon, der einen Theil der Glotte befehligte, diefem Vers 
langen dur feinen Beitritt Nachdtuck zu ’geben. Er tam. 
am 17ten Dec. den Fluß herauf nad) Grabesend. Haslerig 
und Morley hatten eine feine Abtheilung von Fleetwoods 
Truppen gewonnen, und ber Sicherheitsausſchuß wuste fid) 
zuletzt nicht anders mehr zu helfen, als burd) Berufung eines 
neuen Parlemented zum 24ten Jan. 1660. Allein Monks, 
Lawfons und Haslerigs Schritte jufame der Ctimmung der 
Nation hatten nun bereit aud) eine große Wirkung auf die 
englifhen Truppen gehabt. Ploͤtzlich verliefen fie Desborough, 
bec zu Lambert fliehen mußte; Fleetwood untermarf fid) dem 
Parlemente, indem et dem Spreder fogar zu Füßen fiel, und 
feine Anftellung zurüd gab. Am 26ten Dec. jog ber Rumpf 
wider in das Parlementshauß ein, und ertheilte den Truppen 
unter Lambert den Befehl, fid) zu trennen. Lambert felbft 
foßte bie Armee verafen, fo twie die bedeutendften feiner Ans 
Hänger. : Nachdem diefe Maßregeln genommen. waren, errich⸗ 
tete der Rumpf, einen Citaatérató, und (lef deffen Gliber noch⸗ 
mals feierlich die Stuarts abſchwoͤren. 

Während Alles dies gefchehen war, hatte fid) bec im 
bec Iegten Reit als Presbpterianer ganz zurüdgetretene Kor 
Zaicfar gleich, feiner ganzen Partei dem Königthum wider zus 
gewendet. Die Ropaliften in der Grafihaft York fanden 
nicht -fohald ‚an ihm einen Führer, als fie fid erpoben und 
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unter feiner Leitung, als geſchaͤhe e8 für ba& Parlement, am 
itm Jan. 1660 bie Stadt York überfielen, Es gelang ifs 
wm, die Stadt zu nehmen, unb Mont, mit welchem fid) 
Sauf im Verbindung gefegt, gieng an demfelben Tage über ^ 

den Zgeeb. gegen Lamberts Zruppen, bie nun aber, ben Bes 

fehlen des Parlementes Folge leiftend, fid zurücdzogen. gam: 
bet {ib vom Sere, welchem Monk auf den Ferfen folgte, 
und zu Fairfar nad, York fam. Fairfar wollte, Monk folle 
fé iet fdon für die Stuarts erklären; aber Mont durfte 
Wes feiner Dfficiere wegen nod) nid wagen. Faitfax, bem 
dad Parlement, weil es feine Verbindungen mit ben Royas 

Hrs wicht fannte, dankte, entließ feine Leute einftweilen, 
zx Monk 50g weiter auf London. 

Auf dem Zuge muite fij Mont nah gegen die Surüdterufung 
der Stuarts erklären, und zu eicefter famen ihm zwei Parlements— 
Sliber ( Scot und Robinfon) entgegen als Deputirte und Beobadter. 
Gr fdmeidelte ihnen; von allen Geiten überreichten ihm Orte und 
Gegenden Birtfgriften un ein neues Spartement; fheindar demürhig 
vemis er alle dirfe Deputationen an die beiden Parlenientsglider. 
Dann forderte cr von St. Albans aus die Entfernung von fünf ders 
jenigen Reginienter, die in London lagen, um Zänfereien mit feinen 
Zruppen vorzubeugen. Das Parlenıent, ganz eingefhläfert, gab Bes 
debi ju dieſer Entfernung und unter Murren gegen das Parlement 
zegtu diefe Truppen ab. Aui 2ten Febr. rüdte Mont ein, Am 6ten. 
Gebr. empfeng er den Dank des Parlementes. 


In London. felbft waren fchon fehr viele Stopaliften , bes 
fonders die Presbpterianer. In der City waren alle Mas 
gifiratéfielen mit Royaliften befegt. Sie verlangten ein- voll 
Höndiges freies Parlement nad) bem alten Grundgefegen bes 
Landes, verweigerten junádjff bie Steuern, und erfannten 
den Rumpf nicht an. In der Macht auf den 9ten. Febr. er» 
hielt Mont plógfid) Befehl vom Rumpfe, ben Stadtrath in 
ber Citig zu zuͤchtigen. Er entfcloß fid, zu gehorhen; unb 
als die Dfficiere nicht folgen mollten, unb um ihren Abſchld 
baten, erfläcte er, er habe frengen Befehl. — Go gelang 
es ihm, einiges von bem, was ihm aufgetragen war, zu bolls 
bringen; bann machte er Gegenvorftellungen, aber bie Par 
5 Imentshäupter blüben unbeweglih. Mont gehorchte weiter, 
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aber feine Truppen zeigten fid) mit den Anordnungen bes Pate 
lementes hoͤchſt unzufriden. In Einverftändnifs mit feinen 
Dfficieren ſchtib er an das Parlement, daß er fich beflage, 
von dem Parlemient als Werkzeug perfönlicher Rache gebraucht 
zu werben. Dann verfländigte er fid) fofort mit den Bürs 
gern der City, und erklärte ihnen, wie er gezwungen gegem 
fie gehandelt habez wie aud) er ein volftändiges und freies 
+Parlement verlange. Das Parlement,. ald e$ von dieſem 
Schritte Kunde erhielt, machte Anftalten, Fleetwood wider 
an bie Spige zu fielen. Mont führte am 21ten Febr. bie 
früher ausgefchloßenen presbyterianiſchen Mitglider des langen 
Parlementes, fo viel ihrer in London waren, in'$ Parlement 
zuruck. Haslerig unb einige bec entfhidenften Republikaner 
entfernten fid), und mun hatte Monks Anhang im Parlıs 
ment bie Ueberzahl, Diefer annullírte alle SBefdjfüfe, welche 
das Parlement feit Austreibung der -Presbpterianer gefaßt 
batte, alfo aud) bie zeither angenommene Gefeglickeit der 
Hinrichtung be& Könige, und ernannte einen neuen Staats: 
tatf großentheils aus Siopaliften. Mont ward Oberbefehls⸗ 
babet der Truppen in den drei Reihen, und ebenfo fam er 
mit Montague an bie Spige ber Flotte. Der Stadtrath ber 
City ward gang Detgeffelt; bie in Unterfuhung befindlichen 
Royaliften wurden befreit. Am 16tem März [fte fid) das 
Parlement auf, nachdem «8 fuͤr den 25ten April ein neues 
berufen” batte. 

Nach diefen Schritten wagten es num überal die Royaliften, offen 
und. unummunden ihre Anfihten auszufpregen. Geiftlihe fingen 
an, den König Karl 1I, hie und da in das Kirchengebet einzuſchlie⸗ 
fen; der Stadtrath der City erflärte, bof er einer Reftauration nicht 
entgegen fei. Alle diefe Erfheinungen madten den Königemörderm 
und denen, bie während der Rebellion confiscirte Güter an fif gee - 

bracht hatten, Xngft. Gie wandten fij an Monk, an die Officiere. 
Bei letzteren machten fie einigen Ginbrud, Cine Xbreffe ber. Officiere 
am das nod verſammelte Parlement fprad) fij gegen die Monargie 
aus ; aber Monk machte ben Dffiieren bemertlich, daß es unzmeds 
mößig fe, das Parlement am legten Tage mit einer folgen Des 
batte ju befefligen. 
Sir John Grenvile, ein Haupt bee Ropaliften, hatte 
fid Mont ju nähern geſucht; aber erít als das Parlement 
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fé auſgeloſt Hatte, gieng Mont auf Grenvilles Anſuchen gu 
Safe Karls IL. ein, und bat Grenville, das Weitere zwis 
Wa um in btefer Cade butd) ihren gemeinſchaftlichen 
Fed Morrice zu betreiben. In biefen Unterhandlungen ev 
had sun Mont ben König, ihm ein verföhnendes Schrels 
kanfmden, was er dem Parlement vorlegen tónne. Er 
mj km Könige zu einer allgemeinen Amneſtie, zu Sufage 
Im Reigionsfreiheit, zu Beſtaͤtiguug der Nationigüterverkäufe, 
m ja Zahlung der Soldrückſtaͤnde. Für fid) verlange er 
3, als was der König ihm aus Gnade gewähren wolle, 
fai II ward in Brüͤſſel von feinen Raͤthen Ormond, 
D 17] Nicholas beſtimmt, dies zuzugeſtehen; jedoch unter 
furinkungen, wie fie bie Weisheit des Parlementes fünf 
igin für angemeßen erachten werde. Schreiben an das Ober⸗ 
u Unterhaus, an ben Sprecher des letzteren, an Monk 
md on die Armee, an Montague und bie Flotte, an den 
inhmapr unb die City enthielten biefe Erklärungen, und 
Ale diefe Schreiben giengen mit Copien an Mont, damit 
"ft nod begutachten und nad) Befinden abgeben oder nicht 
geben konne. - 
Jujifáen fam bas Parlement zufammen. Bei tel: 
im die Mehrzahl feiner Glider waren Presbpterianer; ein 
woher Theil von biefem waren SRopalifen und da bite fid) 
Uit Cavaliere unter ben Parlementöglidern anſchloßen, hats 
ten die Ropaliften bie Ueberzahl. " 
31 gleißer Zeit, wo fid dies Werhältnifs für das Parlement Bere 
kin, fahten bie Ptepubliconer wider einen Anhang in der Arnıee, 
Mmi fie den Untergang der guten alten Sache. Mont aber, 
, & f af 15000 38. neuerdings eingerichtete Gtadtmiliz verlaßen 
‚ Monte gegen die unzufridenen in der Armee einen fehr ente 
Xon an, unb befahl allen Dfficierem, an ihre Poften zu 
M. Unterdefs entfioh Bambert aus dem Zomer, und pflanjte in 
, *om unzufridenen Abtheilungen des Heeres umgeben, die 
Mr Empörung «uf. Bald erlag er, und ward am 24ten Apr. 
a nad) dem Tower jurüdgebradt. 
Am 25ten April verfammelte fid) das Parlement. Ein 
terianer, Grimſtone, ward Sprecher. Dont war felbft 
Bg. Verabtedetermahen ließ Grenvile Mont an bie 2rbüre 
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vufen, und übergab ihm ein Schreiben mit dem koͤniglichen 
Wappen. Mone (fid) nod) verftellend) gab, als er das koͤnig⸗ 
lide Wappen ſah, der‘ Wache Auftrag,” den Ueberbringer 
nicht aus den Augen zu laßen; verbürgte fi) dann aber für 
in, als für einen Verwandten, als ihn das Haus verhaften 
tagen wollte. Das an Monk: gegebene Schreiben war eben 
die verabredete Declaration (von Bredä). 

Schon die BVorlefung des Schreibens war von vielen 
einzelnen — SBeifallábegeugungen begleitet gewefen, unb bab 
hatte man im Ober» unb Unterhaufe votiet: nach ben alten 
Grundgefegen fei. die Regirungsgewalt einzig und allein bei 
dem Könige, bei den Lords, bei den Gemeinen, Der König 
fei kein anderer als Karl II; er folle fommen unb bie Krone 
in Befig nehmen, zu der er geboren fei. Alles zu feiner Rüds 
fer warb angeordnet; bie nörhigen Gelbmittel wurden ibm 

- Überfandt. Am 23ten Day landete Karl in Dover, wo ihn 
Mont am der Spige ber Mobility und Gentry aus der Ges 
gend feierlich empfieng, unb am 29ten Mai zog Karl als ftós 
nig in London ein, ohne baf man aud). nut duch Einen Ars 
titel geforgt hatte, daß er feine koͤnigliche Gewalt nicht miss 
brauchen könne. 

Wenn auf ber einen Cite das Bolt, weil cá (cit dem Aufhoͤ—⸗ 
ren der koͤniglichen Gewalt in England nur Drangfale erlitten harte, 
den König mit Jubel wider empfieng, trat andrerfeits aud Karl IE 
feine Regirung mit den ernfteften SBorfágen an. Bald aber uͤberwog 
‚feine natuͤrliche Schwaͤche, fein Hang zu Vergnügungen, befonders 
feine Neigung für ſinnliche Verhättniffe zu Weibern. Die Ede, ble 
dadurch für die öffentlichen Gefgäfte fühlbar ward, fomnte das Mis 
niſterlum nicht ausfüllen, bean e$ beftund aus ben widerfpredend= 
fun Perſoͤnlichtelten: theils aus folgen, die Karl IL im der Were 
bannung ftets als treue Gefährten und Raͤthe umgeben hatten, wie 
feine Brüder, Iafob unb Heinrich; der Kanzler Hyde; ber Präfidene 
des Rathes, Ormond; der Oberarchivar Lord Gulepepper; der Staates 
fecretär 9tidjolae; — tHeild aus Monk, bem Lords Obergeneral, und 
deffen Anhang j 58. SXorrice; theils endlich ans ehemaligen Rärhen 
Karls I. Man fuchte zwar die Elemente des Widerfprugs zu ſchwäͤ—⸗ 
Gen durch einen engeren Auefhuß; allein aud) diefer beftund aus 
denfelben Glementen, nur in geringerer Anzafl. — Die beiden dus 
fer des Parlementes waren in alen Dingen den Königlichen Wuͤn⸗ 
ſchen zuvorkommend. 
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Dan danlte bie Armee ab, well fie bald von Ihrem erſten Gnthus 
fatua jurüd, und wider jut Sehnſucht fam mad) der alten, gus 
tm Cade. Man hatte von Parlement die Mittel zur Zalung aller 
Site erhalten, und banfte dann almälig Regiment für Regi— 
wet ob, indem man mur die ganz zuverläßigen Dffictere und rers 
tale ser in Dienft nahm, und eine neue rohaliſtiſche Armee aus 
ias bildete. Die algemeine Xmneftie erit, nur wenige Einſchraͤn⸗ 
icc; unter diefen Einfhränfungen war namentlid die Exception 
der Kinigemiörder von der Anıncftie, denn diefe wurden alle, fo viele 
der Regirang' in die Hände fielen, hingerichtet. Auch ble Rrichname 
der isjwifhen verftorbenen wurden zum Galgen geſchieppt. Die Nie 
Verligder fiferten einige aus, umb nur wenige fanden in der Schweig 
fékr Zuflucht "ober in Amerikas Wäldern ein Verfied, Auch Banıs 
ber ward zum Tode verurtheilt, aber begnabigt, Gr mard nad 
scrip verbannt, und befchäftigte fif hier die übrige Zeit feincé 
Ertens mit Malerei oder Blumifterei. Vane ftarb mit dem Enthus 
feimut eines Stepublifaneré , nachdem er fid vorher fo glänzend ver» 
tbeidigt hatte, daß das Gericht in Werlegenheit nar, ihn zu verure 
Meilen. Der Landadel, der fein Vermögen der Sache des Königs 
pum Opfer gebracht, erhielt nichts zurüd, weil er freiwillig verfouft 
Watt; Dagegen Domänen unb irjengüter, die in den Zeiten der, 
Spublit veräußert worten waren, wurden den Käufern ohne Erfah‘ 
abgefordert. Aus jenem Theile des Adels und ans biefen außer 
Sif gefegten, bildete fid) eine ganz unzufridene Maffe. Die press 
koterianifche. Kirche ward von Karl ber bifdhöflichen aufgeopfert; bie 
iegtere wider in Beſitz ihrer Gürer und Gtellen gebracht, unb die une 
jafridene Maffe erhielt um fo mehr dadurd Zuwachs, als gerade 
bie Presbnterianer e$ gewefen waren, denen Karl vornämlid bie 
Bidererlangung feiner Kıcne zu danfen harte. Die Convocation der 
englifden Kirche trat wider jufaummen; die Biſchoͤffe nahmen ihre 
Yäge wider ein ini Oberhaufe, 

Sim San. 1661 trat das Patlement in Schottland zus 
funmtn unb war bereit, zunaͤchſt alle rechtlichen Ctügen der 
yibpterianifhen Kiche in Schottland, melde den König 
Wabeu fonntem an ber Einführung ber Epifcopalkicche, bei 
Cát zu räumen. Dann ‚ward dem Marquis von Arghle 
der Snaf$ gemacht, weil er an ber Cpige ber ſchottiſchen 
Rebellen geftanden und om 27ten Mai 1661 ward er hins . 
geríótt, Die Hinrichtung Guthries, eines der eifrigften ſchot⸗ 
tiſchen Geiſtlichen, ber ebenfalls bei der Rebellion implicirt 
war, folgte. Alles war eingefhlchtert, und im Sept. konnte 
die Epifcopalliche aud) in Schottland hetgeſtellt werden. 
Beo’e Bejrbud der Univerfalgefhichte. Band IV. 8 
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In Sirlanb waren bie Verhältniffe nod) anders. Durd) 

Cromwells Sig über die empörten Icländer war Grund unb 
Boden der Inſel größtentheils am engliſche Kriegsleute, am 
englifche Officiere getommen. Diefe proteftantifchen Landeigen⸗ 
thümer, die Kinder ber Rebellion, hielten, als fie von Karls 1. 
Reftauration hörten, eine Berfamlung in Dublin und ließen 
von da aus den König ihrer Ergebenheit verfihern; denn da . 
fie bei einer Auflehnung gegen Karl fofort bie alten, gefnedy- 
teten Einwohner des Landes gegen fid) gehabt hätten, blib 
ihnen Eine andere Wahl. Gie begleiteten ihre Anertennung 
mit einem bedeutenden Ge[denfe, und wurden zu Gnaden 
angenommen; bod) berief Karl fein. Parlement von Icland; 
aud) hier aber führte er die englifhe Epiſcopalkirche durch. 
Eine Reihe Streitigkeiten über die Rechte bec einzelnen $Be- 
figer erhoben fidy, und befchäftigten alle feinen Seife der Ins 
fel. Mehrere Jahre vergiengen ehe der Grundbefig hinlaͤng⸗ 
lid) fefigeitellt war. 

ueberall in England übrigens trat nun an die Stelle des firtlichen 


Rigoriemus, ber uni : auégelofenfte 
Sittentofigfeit, Karl ran, und war 
bald fortdauernd in d n felden Gof⸗ 
leuten, die feinen 9t m. Safob von 
Dort und einrid) : ber, bfiben in 
bien Dingen nicht | ij der Reftaus 
ration im Gept. 16€ Ausfhmweifuns 
gen. Jatob Hatte fid chter des Canz⸗ 
ters Hyde‘ verbeiratl yide Familie 
wuste ſchelnbare ober en, welche Ja⸗ 


fob bie ueberzeugung beibrachten, cr fei von feiner Gemahlin hintere 
gangen worden. Als fie aber im Oct. 1660 in bic Wochen fam, 
touéte fie folde Maßnahmen zu ergreifen, daß fid Jatob für bem 
Vater ihres Kindes bielt. Gr fam dahinter, bof wirklich die frühe: 
ren auptberveife gegen feine Gemahlin erlogen waren, unb ließ 
fidy nun nit mehr obhalten, fic als Herzogin von Dorf bei Hofe 
vorzuſtellen. H 

Da diejenigen Anhänger Karls TI, die es rebtid) mit 
ibm meinten, gern bem ausgelaßenen Maͤtreſſenweſen ein 
BIT geſetzt hätten, bewogen fie ihn, zu heirathen, und ſchlu⸗ 
gen eine portugififhe Princeffin vor, Donna Catarina, bie’ 
Schweſter des Königes von Portugal. Auch Ludwig XIV. 
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i großen Einfluß auf bie Entfhliefungen Karls gewann, 
dh zu biefer Heitath, und fie ward im März 1661 im 
Saar beſchloßen. Catarina fam im Frühling 1662 in Eng: 
Wb ü. Der König war bald entjüdt unb prahlte ſchon, 
main Zukunft dem Hofe ein Muſter eheliher Treue fein 
Bar. Allein feine bisherige Geliebte, Barbara Billiers, Toch⸗ 
ir dd Biscoumt Grandifon, Stau eines irländifhen Edels 
suni (Palmer), bei ber er in den legten. Jahren faft taͤg⸗ 
f da Paar Stunden zugebracht; die er, als fie aͤngſtlich 
\e berheirathung ihres koͤniglichen Geliebten entgegenfah, 
m dn Gaftlemain gemacht hatte, ward bald von ihm 
we. Eines Tages ftellte er diefelbe der Königin mitten 
in slingender Hofumgebung vor. 

Die Königin hlelt fid) anfangs; brad) dann in Thränen aus; fiel 
a Dimmoót; uud der Mnigliche Ehebrecher, der dies als perföns 
lc Beleidigung empfand, capricirte fid mun feiner Gemahlin in 
Wm Berpättmiffe «zum Verdruße zu leben. Man infultirte, um 
Ne Königin zu kraͤnken, den portugififhen Geſandten; fdjdte Ihre 
Pitsgififichen ‚Frauen nad Portugal zurüd; dic Caſtlemain fam tägs 
li& en Hof, und übte den entfgidenften Einfluß, Sie ward zur 
bei von Gieveland ernannt, und ihre Zitel foüren erblid) auf 
lit mit dem Könige erzeugten Soͤhne, Karl und Georg übergehen. 

In Folge des ausgelaßenen Wefens am Hofe fam Karl 
halb auch wider in Binanznoth. Für 5 Mit. Livres verkaufte 
t Dinichen, was damals ín SBrfig der Engländer war, 
@ Frankteich. Bald nachher erfolgte jener Angriff burd) 
delmes auf die aftikaniſchen Beſitzungen der Niderländer, und 
Wt Seeltieg zwiſchen England und ber Republik, ber in. fel: 
um Sanptzügen bereits in der niderländifhen Geſchichte bars 

Vidt worden ift *). Während biefes Krieges wüthete im 
Cm 1665 bie Peft in London auf das Fürchterlichfte. 
Ju Ent, 1666 brannte faſt ganz London, was damals 

jene Häufer, und großentheils betheerte Dächer hatte, ab. 
Dn Dead dauerte vom 2tem bis zum öten Gept, Nicht 
lange mahher brad in Schottland ein Aufftand ber Presby⸗ 
iaiuer aus, Ungläd folgte auf Unglüd, Wenn aud) diefee 
— 
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Aufftand tafd) mit blutiger Hand unterbrüdt ward, fo blib 
bod) der Schag leer ; fie Holländer unter be Ruyter draugen 
im folgenden Fruͤhjahre (1667) tief in die Themſe ein, und 
nichts blib übrig, man muéte ben Friden von fBrebá (31tem 
Juli 1667) fließen, und froh fein, ihn nod unter fo gus 
ten Bedingungen erhalten zu öhnen. 

Duck) die vielen Unglüdefálle während be& Krieges war 
bie Anzahl bet unzuftidenen, ja! ber erbitterten gewachſen. 
Die Erbitterung Behrte fid) nicht gegen die Monardie ale 
ſolche, denn man hatte bie Drangfale der Republik nod) im 
zu gutem Gedaͤchtniſſe; aber gegen die vorhandene Leitung 
der Monarchie, alfo gegen das Minifterium,. — X6 die eigent⸗ 
lide Seele des Cabinets betrachtete man ben Kanzler Hyde, 
feit mehreren Jahren Graf von Glarenbon. Ihm warb alles, 
was bie Nation brüdte, zur Laſt gelegt; Ober: und Unter 
haus flagte über ihn; allen freifinnigen war er verfaft burdj 
feine Feindſchaft gegen jede Staatslehre, bie. nicht ſtreng moz 
narchiſch war; den Katholiken, Presbyterlanern und allen 
Disſenters war er verhaßt durch feine ſtarre Anhaͤnglichkeit 
an die Epiſcopalkirche — aus ben verſchidenſten Urſachen vet: 
einigte ſich gegen ihn der Haß der Nation. Der Koͤnig ſelbſt 
batte fid) nad) unb nad) gewoͤhnt, Hyde als einen muͤrriſchen 
Paͤdagogen zu betrachten, und fand ihn laͤſtig. So fund 
ble Sache, als ihm im Aug. 1667 das Sigel abgenommen 
ward, Der König opferte ihn bet Stimmung ber Nation 
auf, unb eine Anklage im Unterhaufe folgte, gegen weiche 
bie Lords zwar ben Grafen Glarendon in Schug nabmens bod) 
muste er auf Befehl Karls II. das Königreich verlafen, umb 
die Verbannung ward burd) eine Parlementsacte beftäsigt. 

Die Gnatfafung Hydes aus tem Minifterium madte eine ganz 
neue Zufammenfegung desfelben nöthig, denn die Giliber des engeren 
Ausſchußes, der früher regirte, waren fon faſt ale ausgeſchiden. 
Der Herjog von Drmond war Eordlieutenant von Iıland und abs 
wefend; Monk (ber inzwiſchen Herzog von Albemarle geworden) war 
burá Alter gebeugt; fur! e$ muéte ein neues Kabinet ernannt mers 
den: e$ befiund aus bem Herzoge von S8udingbam, aus Cir Heury 
Bennet Lord Arlington, aus dem Lord-Gigelbewahrer Bridgeman 
und aus dem Schapamtscommifler Sir Wiliam Govcatry. Aug in 
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Viefom Stabinct fehlte aber alle Einigfeit, denn Arlington nnb Buding- 
Wem haften ſich; alle waren ciferfüdhtig auf Goventry, weil er am 
when Zalent und Ge[óid hatte, und Bridgeman ward bloß Schick- 
sten halber befragt; man hätte ihn gern ganz umgangen, 
Sn bie nàdjle Zeit fálit der Anflug Englands an 
be Zripleallianz, die vorzüglihd auf Wiliam Temples Bes 
tib Batt hatte — unb fobann nad) bem Achner Friden folge 
tra die Bemühungen des franzöfiihen Kabinets, Karl IL von 
Vier Verbindung wider abzuziehen *). Diefe Bemühungen 
fea im eine Zeit, mo bie Ausgelafenheiten am englifhen 
Safe den hoͤchſten Grab erreihten, unb der König ſelbſt darin 
damwr weiter gieng, mit Scaufpilerinnen feine Zeit bin» 
brahte, während aud) der Einfluß der Caſtlemaine blib. 
Sdingbam wuste vollends die legten Stefle des früheren Sas 
binets aus ihren Stellen zu manoeuvriren. Drmond verlor 
Ve Lordlieutenantsftele, die an orb Robarts fam; das 
Etsatsfecretariat fam. von Storie an Sir John Xrevorz 
€má Coventry verlor feine Stelle, und nun ftunben nur 
Beciagham unb be8 Königes Bruder Sjatob von York fid) 
ix ikem Ginflufe befhräntend, folglich bald als Gegner, ba; 
zm fo mebr, ba Jakob des verbannten Grafen Clarendon 
Schwiegerſohn war, melden Budingham vornämlid gt» 
fint Hatte, 
Eine Zeitlang gieng der König auf alle Betribe Budinghams ges 
gen Jatob ein, bis ein alter Royalifi, Sir SBiliam Xrmouter, 
Barh genug batte, den König zu erinnern, maé er Zafob als feis 
sem Bruder ſchuldig fei. $Budingóam wünfhte nun, fid mit dem 
Herzege zu verſoͤhnen; erreichte aber nichts. Ihn felbft Hielt beſon⸗ 
ders feine Geſchicklichleit, dem Könige Gelb jn verfhaffen. Die ore 
Venslichen Panbeécinfünfte nörhigten zu weit ſparſamerer Haushalz 
fra, als fid milt den Neigungen Karls II, vertrug, und fo fam 
man auf den unmürdigen Gedanken, fid) von den Könige von grant: 
Tró, der eben fo viel Werth auf eine Verbindung mit England 
legte, Gb zalen zu Lafen. Das Geldbebürfnifs Karls IL. und 
ber Haß beider Könige gegen dic Republik der Niderlande führte fie 
ler und näher zufammen. . 
Gerade in der Zeit al eine Verbindung Englands mit 

krankreich nad) bem Achener Friden im Werke war, las Here 
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zog Jakob des Dr. Heylin Geſchichte der Meformation und 
ward baburd) bewogen, Katholit zu werden. Wie er immer 
war ton fehroffem, entſchidenen Weſen, fegte ex fid) über alle 
Bedenklichkeiten hinweg, und überdies erhielt er paͤbſtliche 
Dispenfation, bei Auferlihem Erſcheinen als Epifcopalift vers 
baren zu dürfen. Dod) feinem Bruder theilte ec Teine Bes 
februng mit, unb zu feinem Erftaunen erklärte Karl II, aud) 
et fel der katholiſchen Kirche febr zugethan, unb wünfde zu 
{he jurüdgufepren. Sie hielten (Anfangs des Sj. 1669) eine 
Berathung mit Lord Arundel, ber eifriger Katholik und mit 
rb Arkington und Sir Thomas Clifford, die wenn aud) 
Proteftanten wenigflens feine eiftigen waren. Man war der 
Meinung, den König von Frankreich Ins Geheinanifs zu zie⸗ 
ben — bod) [dint e$ (mern man age und alles überlegt) 
bag Karl II. es mit feinem Katholicismus in eben bem Grabe 
unehtlich als, Jakob ehrlid meinte, unb baf fad II. gemein 
genug war, biefe Mine mit fpringen zu lafen, um Lud⸗ 
wig XIV. um fo leichter unb zu um fo größeren Gelbuntets 
flügungen zu bewegen. Ludwig XIV. flellte vor, man müfe 
behutfam gehen, um nicht für die katholiſche Kiche in Engs 
land Alles zu verderben; und fo gab er felbft die Mittel am 
bie Hand, wie Karl IL. für ihn Katholik unb für feine Unters 
tfanen Proteftant fein fonnte, Unter folhen Umftänden fam 
bann im I. 1670 jene gegen bie Niderlande feindliche Ver⸗ 
bindung beider Könige zu Stande, von welder bereits fruͤ⸗ 
der.*) die. Rede war, 

. Mit diefen Zntriguen gleichzeitig Tief eine zweite. Der König 
hatte von feiner Gemahlin keine Kinder; fein Nachfolger war alfo 
Jatob. Dieſen aber hatte SBudingfam in aller Weiſe zn fürdten. 
Karl I. war früher in Paris Lange Zeit in der Gewalt einer Mäs 
treffe, einer Englaͤnderm Encie Barlow, gemejen, melde vorher 
Mätreffe des Obriften Robert Sydney war. Sie gebar einen Sohn, 
der (wie fpáter Jatob behauptete) diefem Sodney ganz aͤhnlich fob; 
ober fie wuste Karl glaublih ju maden, es [ei fein Sohn unb Karg 
liebte ihn finbiff. Sie farb daun in folge ihres ausgelaßenen Les 
bens und verfor nod) vor Ihrem Tode Karls Guuſt. Das Kind 
aber Hatte Lord Erofts ben Pristern des Dratorlums zu Paris iux 





*) Den ©. 66, ! 
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Grichung übergeben, unb e$ führte Grofté- Ramen. Dicker junge 
Erefis war nad) der Reftaurasion, nad England gelommen, unb die 
Geilemaime und Clarendon bewogen den König, Ihn jum Herzog 
won Monmouth zu machen. Er ward dann mit einer fchr reihen 
vía, der Gräfin Buctleugh, vermählt. Auf’ diefen von Karl 
fe fehr gelichten Mann warf Sudingbam feine Augen, um ihn dem 
fee von York als Thronfolger entgegen zu fegen. Aber ale im 
Sufagbamé Jautereſſe Hofleute dem Könige nähere Vorſchlaͤge made 
es, eittärte bicjer, fo ficb ihm ‚Monmouth fei, wolle er ipu lieber 
af dem Throne hängen fehen, als ihn als feinen redtmáfigen Sohn 
eateenen. Nun ſchlug Buckingham Scheldung des Königs von 
Kan Gemabtim (die fem Kind jur Reife trug) vor; alein Stob 
wei diefer SXofregel. Hindernifie genug in ben Weg ju legen, fo 
M ini fic aufgab. Zunaͤchſt muéte Budingham feine Plane fals 
LI D 
Die Berbindungen mit Ludwig XIV. gebiben unterdeffen immer 
weiter, und der Ausfhuß ber Minifter, welder darum muéte, war 
im Grunde das Kabinet allein. Man hat geglaubt von den An: 
Vemeésáflaben ber Ramen diefer Minifter fomme das Wort Ga- 
Yale der; — ingwifden Lömmt dies Wort in der Bedeutung: Gamas 
ER, Kabinet, fehon einzeln um 1650 vor, und muß alfo wohl els 
wen anderen Urfprung haben. Dieſe Minifter waren: 1. Budingr 
Pam, ein ebrgeijiger, aber leihtfinniger Wüfling; er vergeudete 
Ki Körper= und Geiftesträfte, fo daß er bei weiter vorgerüdtem 
Ahr ganz deſtruirt war — und er verfhmwendete fo, daß er, der 
sa Bermögen von jährlich 20,000 Pf. St. Einfünfte bleß von Land: 
berg gehabt, zulege in Dürfsigkeit flarb. 2. Cit Henry Benuet Lord 
Irlington; ein verfhlagener, gemanbter Gefcüfdafter; der feinſte 
SRasa in England. Gr muete fij überall ju deden und fo zu ſtel— 
Va, bof er fpäter wegen feiner Mafregel diefes Cabalminifteriums 
srantwertlig ward. 3. Lord Clifford; ein regefchaffener, fleißiz 
ver, beredter Dann — „ein Minifter mit reinen Händen an einem 
Vehschenen Hofe; farfmüthig genug, um die kühnften Plane zu 
Yen, uud mutbig genug fie auszuführen“ mie er characteriſirt 
werden iji 4. Der Denog von Lauderdale; ein erfahrener, bes 
Tütwiliger, rüdfté: und grundfaglofer Gefhäftsmann. Dtm Koͤ— 
mist wwatbebrlid). 5. Cir Anton Aſhley Cooper. Früher Crons 
3486 Borrauter, bann SRonfé Freund und buid) ihn in das Minis 
frixm gefördert, ein talentvoder Egoift, ohne ale Rechtlichkeit; ſo 
des Rat II. ſeibſt (piter von ihm fagte, er fti der verruchtefte 
Benf, den er habe kennen lernen. — Die Zeit der Regirung dies 
$$ abincr$ wird zunäcft ausgefünt durch den Kricg Kranfreichs 
Wr Englands gegen bie Niverlande, beffen Hauptereigniffe bereits 
is ber aiderlandiſchen Geſchichte dargeſtellt find. 
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Während des englifch- franzoͤſſchen Krieges: gegen: bie 
Niderlande ſchin e& eine Zeitlang als wenn Aſhley, den ber . 
König zum Grafen von Shaftesbury erhob, ben König gang 
behertſche. Won den Veränderungen am Hofe in religiäfer 
Hinficht verlautete almdlig manches. Bereitg im März 1673 
tat eine Judulgenzgewaͤhrung zu Gunften aller Disfenter& 
vom Könige erlaßen worden, und feitbem hatten fif bie 
Klagen über die Dulbung papiſtiſcher Abgoͤtterei gemebrt. 
Als der König im folgenden Jahre Geld von bem Pars 
leinente zu Führung be Krieges wünfchte, muste er die Ins 
bdulgenzgewährung aufheben. ‚Die Herzogin von York war 
als Katholttin geftorben, und fofort machte man den Schluß: 
ben Herzog fei Katholik. Dies unb bie Betrachtung, daß 
man mit einer katholiſchen Macht verbündet gegen eine eifrig 
proteftantifhe Krieg führe, 'entzündete in England durchaus 
ben Eifer ber Proteftanten, und fogar bie Presbpterianer fege 
sten der Aufhebung der Indulgenzgemährung nichts entgegen. 
Das Parlement fegte im Fruͤhjahr 1673 fogar ble Zefts 
Acte duch. Nun erfuhr bie englifche Nation im Sept. 1673, 
Jakob habe fid) burd) Procuratie mit Maria von Eile, bet 
Schweſter ded Herzogs von Modena, alfo Mit einer fatbotis 
fen Prinzeffin, wider vermähle. Da Jakob präfumtiver 
Thronerbe war, gerieth barüber alles in Feuer und Flam⸗ 
men. Shaftesbury hatte biefe Verſtimmung . febr. wohl bes 
9badtet. Es batte fi im Parlement almälig wider eine 
Landpartei, b. 9. wiber eine Partei gebildet, die bie Vertheis 
digung ber Freiheiten des Landes zu ihrer Aufgabe machte, 
Wie Shaftesburg früher gefhidt von Grommell zu Monk, 
von biefem zu Karl übergegangen war, föhnte er fid num 
ins Geheim mit ber Ländpartei aus, und flätt duch eine 
“fofortige Vertagung des Parlementes am 20ten Det. (wo e$ 
aufammengerufen war) weitere Unbequemlicpkeiten, weldye bie 
Mistimmung über Jakobs Heirath hervorbtingen konnte, 
abzufchneiden, lief er bem Parlemente Zeit, butd) eine Abreffe 
den König zu bitten, er möge bie Volziehung ber Ehe Jas 
kobs mit der Prinzeffin von Modena hindern; ja! das Pars 
Wment fonntt nod) ben Beſchluß vorbereiten: feine Gelder 
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wehe zu votiren, bis das Land tor bet Gefahr bes Papis. 
mas gefidert fei, Karl muste fid) am Ende ſelbſt in das 
Swdrment begeben, und e8 tertagen. — Ciüaftesbuvo fiel in 
"agabe, unb ward feiner tele als Minifter entlofen- 
Suis volzog nun feine Heirath, ehe das Parlemens wider 
pimmentrat, im San. 1674. ine Reihe von Schritten 
gua Spapiften und gegen bie, melde zum Kriege mit Hol⸗ 
"amd oder zu der Indulgenzgewaͤhrung gerashen, bezeichneten 
Binlänglich ben Si bet Nation, ber fid im Parlemente 
wild), Die Minifter wurden nad) der Reihe (zuerft Laus 
Web, dann Budingham, bann Arlington) Gegenftand ber 
Svépeeroe beim Könige. Aus dem Kriege musten fid) bie 
Engländer mehr und mehr zurhe ziehen. Dad Parlement 
mtb. im Nov. 1674 auf den April 1675 vertagt. 

Die antipapiftifge Stimmung der Nation gab übrigens ben Geg— 
arm Jakobs von York ami Hofe neue Mittel für ihre Plane einer 
Acaderung der Succeſſion. Das VWolt fürdtete den katholiſchen Ja⸗ 
tb als Nachfolger. Man bewog Karl IJ, trop aller Gegenvorſtel⸗ 
langen Jakobs, den Herzog von Monmouth zum Lordgeneral zu ers 
nennen, welche Stelle (eit Albemarles Tode unbefegt mar, Dod 
feunte Monmouth nit durdfegen, daß er anders denn aló natürs 
liéer Sohn des Königes im Patent bezeichnet ward, 

Da man die Schwierigkeiten fab, die e$ haben würde, Wonmouth 
qum Rachfolger zu machen, dachten viele an den Prinzen von Ora— 
mieg. An der Gpige diefer Partei in England, bie mit Dranien 
is'$ Grim unterhandelte, ſtund je&t Ghaftesburg. Der König 
wahm defien Plane wahr, und befahl ihm, fid von London auf 
fia Landgut jurüd zu ziehen. Dann entlie der König aud) Budinge 
^em. Arlington flug Hierauf bem Könige eine Vermählung des 
Prinzen von Dranien mit Marien, der Ältefien Tochter dis Herzogs 

wa XJorf vor, wodurch der König das Volk, weil Wilhelm Pros 

Wat fei, einigermaßen beruhigen, und das gute Vernehmen mit 

fnb fefter herftellen werde, Auch werde er Wilhelms Oppofition, 

and Us, was von ihm zu fürójten fei, damit aufheben. Der Kös 

E tag lebhaft auf dies Project ein, und alle Proteftationen des 
Sms von Dort halfen zu nichts. Sunddft gieng mur Wilhelm 
wit entſchiden auf diefe Planc ein, 

Ludwig XIV. mar anfangs entrüffet gewefen Über bad 
Burhdziehen Karls I. von dem Kriege gegen die Niderlande ; 
dann aber war er bod) zuftiden, daß Karl müc neutral bit6, 
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und "bie; Verwittelung des Fridens auch mit Frankreich übers 
nahm. Jal seJie- Karl Geldialungen (109,000 Pf. St.) 
feft anbieten, die dieſer amabm, (im Gebr. 1676) weil ihm 
fein Unterhaus Geld nice in dem Maße bewilligte, wie er 
es bete, Won dieſem Vertrage mit Frankreich wusten 
freilich mue Jakob, Lauderdale umb ber Derjog von Dany; 
aber die Unzufridengeit des Volkes nahm überhaupt zu, und 
als ba6 Parlement im Gebr. 1677 feine Sigungen eröfnete, 
hatten beſonders die langen SDrorogatiogm des Parlementes, 
fo oft «8 etwaß zum Schutze der Freiheiten Englands hatte 
unternehmen wollen, fo auf die Stimmung gewitkt, daß bie 
Häupter der Landpartei unter den Lords, nämlich. Budings 
Ham unb Ghaftesburp, der Graf von Salisbury und Lord 
Wharton erflärten,. ba Parlement habe aufgehoͤrt zu eriftts 
ten: Cie follten die Aeußerung widerrufen, unb um Ber» 
zeihung bitten; weigerten e& aber, nnd wurden in ben Tower 
geführt. — Ihre Partei flund zu der des Könige im Unters 
haufe nod) wie 142 zu 193 und fo feheiterte die Abfiht ber 
Landpartei, ein neues Minifterium zu erzwingen. Der König 
hatte fein franzoͤſiſches Jahrgeld fofort verwendet, li$ Stim⸗ 
men im Unterhaufe zu erfaufen, und fo erhielt er diesmal 
hinlaͤngliche Geldbewilligungen. 

Da der Kaifer und Spanien fürdteten, England möge nun zu 
Gunftn Frankreichs wider in den Krieg eingreifen, erhielten deren 
Geſandten bald hernach bie nörhigen Fonds, Climmen gegen des 
Königes Intereſſe im Unterhaufe zu erfaufen, und als das Parles 
inent fi) nad) den Ofterferien rider verfammelte, war die Stimmung 
verändert. Karl prorogirte das Parlement bis zum Juli; dann im 
Zuti bis zum December. Die lange Gefangenfhaft beugte Budings 
bam, Galisburg unb Wharton; fie baten um Verzeihung, wider— 
riefen und wurden frei. Ghaftesbürn that feinen Schritt ber unter— 
thänigfeit, ward mum auf fein Verlangen vor die fingébend ges 
bradt, welches Gericht fif aber für incompetent erflärte, da er auf 
Befehl der Lords verhaftet fel. — Diefe nahmen feine Berufung am 
ein nideres Gericht fo übel, daß, als endlich das Parlenient wider 
jufommentam, dasfelbe beſchloß, Shaftesbury folle uun nicht bloß 
einfach, fondern auf ben. Knieen um Berzeihung bitten, 

In bie nádfte Zeit faͤlt der Beſuch des Prinzen von 
Dranten, der nun von (elt ben. früheren Plan der Werheis 
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mfjung mit Maria von Wort wider aufuahm. Als Luds 
wg XIV. bemerkte, wie Draniens Anmwefenheit in England 
af Karl einmwirkte, ließ er fürs Erſte die zeicherigen Zalun⸗ 
ya enftellen, allein Jakob von York und Graf Danbp hiels 
tm sun den König bei bem Sintetefje gegen Frankreich feft. 
Bu gleicher Zeit wendete (id) Ludwig XIV. an die Oppofitionss 
putri, ble fid) burd) die Heirath mit Marien von York burd) 
fwnimn, auf ben fie bisher gerechnet hatte, aufgegeben fa. 
Sic Pan gieng vornámtid) dahin, Karl in England in Fl⸗ 
angerlegenpeit. ju bringen; dies aber fonnte fie nur, menn 
fe de Steuern unter folhen Bedingungen bemilligte, daß 
Karl fie nicht annehmen mochte. Dies ließ fi am beſten 
benicken, wenn man bie Steuerbewilligungen mit gewiffen . 
ticchlichen Sotberungen in Verbindung brachte; und in biefem 
Sinne handelte die Oppoſitionspartei im Parlemente im J. 
1678. Der Sube von Nymegen [din ihre Bemühungen 
zimlich fruchtlos zu machen. Da folgte bie f. 9. paptfti[de 
Berfhwörung des Titus Dates. . 


Diefer Zitus Dates, ein ſchlechter Gefel, i fi in Ermanges 
Yung omberer ‚Mittel, madbem er proteftuntifher Pfarrer geroefen, 
fer Uebertritt zu den Sefuiten zu mähren ſuchte, aber nirgends 
ht gut that, benupte allerhand Notizen über eine Zuſammenkunft 
von Sifuiten im Aprit 1677 ju Sonden im Pallafte des Herzogs von 
Sort, um ein Lügengerebe von einer abſcheulichen Verſchwoͤrung 
derſeiden zu Ermordung des Koͤniges unb gemaltfamer Einführung 
des Katholicismus zu Wege zu bringen. Dieſe Erdichtung ward an 
den König und an den Lordſchahmeiſter Grafen Danby gebracht; und 
wir wntergefehobenen Briefen und anderen dergleihen Dingen ſuchte 
mau das Gomplot glaubhaft zu machen; allein am Hofe überfah 
win bald den Betrug, Die Betrüger brachten e$ dennoch dahin, 
We tie Cade vor den Geheimenrath gebradj werden muste, und 
Vier vafigerte Dates, menn man ihm eine mit Verhaftbefehlen vers 
fehene wrigkeitliche Perfon zur Dispofition ftelen wolle, made er 
fó enfäkpig, urtundliche Beweiſe für feine Ausſage zu ſchaffen. 
Sa den Papieren des Secretaͤrs der Herzogin von York, eines fatbos 
lij gewordenen Engländers Coleman, fanden fih — zwar feis 
se Beweife für Dates Behanptungen, aber bod) vieles Verdächtige 
tem Geldzalungen des Pére la Shaife zu Gunften des Katholicls— 
ws in England. Allerhand anderes aufregendes unb beſtaͤrkendet 
fom. ganz zufaͤlig Hinzu, und bie Unterſuchung zos ſich hin, und er 
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fütte alles Volt mit: Aufregung 616 zn Grüfumg des Parlements im 
Det. 1678. Die Oppofittun, nanıentlih Chaftesbury, nahm die 
Sache auf; die Unterfuhung ward vor da6 Parlement gezogen, und 
mum niit ater Leidenfhaftlichteit betriben, während die Reiter der Dp» 
pofition die Aufregung im Volke ſehr geſchict zu fleigerh wurten. Im 
Nov, debattieren die beiden Häufer eine Adreffe, in der fie um Sas 
tobs Entfernung vom Qofe antrugen. Es ward ein Mittelweg ges 
fanden; Iafob biib om ‚Hofe, jog fi) aber aus bem Kabinet zurüd, 
und im Parlement gieng eine ftrenge Teſtacte bur, welche mit Aus— 

„nahme des Herzogs von Dort ade katholiſchen Peers vom Dberhaufe 
ausfgleß. Dates fand während ber weiteren Unterfuhung Untere 
flügung durch einen aͤhnlichen Betrüger, 9tamené Bedlon, und beide 
behaupteten, auch bie Königin habe um die intendirte Ermordung 
des Königes gewust, und dareln gewiligt. Gine Reihe von ins 
zichtungen (aufer der Golemané) folgte, und diefe Angelegenheiten 
sogen fi bis in das Jahr 1679 hinein. 


Bel den Unterhandlungen mit Granfreid) über die ſpaͤ⸗ 
tee wider nachgeſuchten Balungen mar ber englifche Gefandte 
Montague, bec fie geführt, burd) den Lordſchatzmeiſter Gras 
fen Danby biéguftitt worden. Er ferte nad) England zurück, 
und ſchloß fid) DA Oppofition an. Montague ward im Nov. 
1678 Mitglid des Untechaufes. — Gr ſtund mit bem franzöfis 
fen Kabinet, weldes jegt Verbündete in der Oppofition ſuchte 
in Verbindung; erhielt zu SBeftedjung bedeutender Parlementss 
redner große Summen zugeftanden, und wuste nun zu vers 
anftalten, daß Depechen, die ibm Danby in jener franzoͤſiſchen 
Geldzalungsangelegenheit zugefandt, vor das Parlement ges 
Pradjt wurden. ine Anklage Danby's war die nothwindige 
Folge. Danby vertheibigte fid) vor bem Oberhaufez aber ba 
feine Verantwortung bem Unterhaufe nod) nicht genügte, warb 
ein neuer Termin angefegt. Sofort aber vertagte der König 
das Sparfement, unb die Zeit des Auffhubes, die Danby 
dadurch erhielt, benugte er dazu, von feinen Gegnern einige 
zu gewinnen, auf alle einen günftigen Eindrud zu maden, 
und glaubte dies am, beften zu erreichen, wenn e$ ihm ges 
lang, den Herzog ton York aus bem Sónigreidje zu entfers 
nen. So fehr der Herzog widerſtrebte, muste er fid bod) 
dazu verfiehen, auf einige Zeit dad Land zu räumen; allein 
das Parlement war fo componirt, daß der König am Ende 
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denech glaubte, Danby nicht halten zu innen. Gr entlich 
ia wad) Eröffnung bed Parlementes aus feiner Stelle, ficherte 
im aber bie königliche Gnade zu. Das Unterhaus erneuerte 
die Yallagen, weil man fo am erfien hoffen fonnte, Einfiht 
in die geheimen Verhandlungen mit Frankreich zu erhalten, 
xay warb auf Befehl der Lords nad) bem Tower gebracht. 
Bar war ber König ohne vertrauten Rathgeber. Xemple, 
kem er das Staatsſectetariat übergeben. wollte, fürchtete die 
is diefer Zeit damit verbundene Verantwortlichkeit, und rieth 
Wm Könige indem er e6 ablehnte, ein Minijterium neu zu 
Shen, unb zue Hälfte Sppofitionémánner hinein zu wähs 
lm. Unter diefen neuen Oppofitionsminijlern waren aus bem 
Derhaufe bie Lords Shaftesburp, Salisburp, Halifar, aus 
kn Unterhaufe die Lords Ruffel und Gavenbifb. 


Zubel im ganzen. Lande folgte hierauf. Shaftesbury 
aber trug nur feine Oppofition in das Kabinet hinein; unb 
da Dates unter anderem behauptet hatte, bec frühere Brand 
von London fei von ben Zefuiten angelegt worden, warb es 
licht, jegt eine neue Brandanlegungsgefcichte burd) Sefuiten 
aubhaft zu machen, und Gerüchte von erneuerter Beabfichs 
gung eines Angriffes auf des Königs Perfon, fo wie von 
einer beabfichtigten kriegeriſchen Landung des Herzogs von 
Dort in England (n Umlauf zu bringen. Diefe Gerüchte giens 
gen in Reden der Parlementsglider über, und führten endlich 
m Anträgen, man müße Mittel zu Sicherung ber Perfon 
des Königes unb der Religion des Landes ergreifen. Die weis 
tere Folge war, baf die Ausſchließung des Herzogs von York 
won der Succeffion als eine ſolche Maßregel bezeichnet, daß 
fut BIT in diefem Sinne entworfen ward, Der König übers — 

zergu id) bald, wie fehlerhaft ec gehandelt, &eute wie Caf» 
tesbun in fein Kabinet zu nehmen; zunächft aber fonnte er 
Mut durch Prorogation des Parlementes entgegen wirken. 

Sm Sqottland war diefe ganze Zeit über Meiner Krieg zwiſchen 
des Gooenanters und der Epiffopaltirche gemefen; endlich ward am 
Jn Mai 1678 der Erjbifhof Sharp von Gt. Andrews von einer 
Yat Kanaritern ermordet, Diefem Morde folgte ein Xufftand, 
4er ber Herzog von Monmouth flug bie Rebellen im Juny an der 


126 
Bothwellbruͤde gänzlich aufs Haupt. Ein heil derſelben entfam. 
gldiid nad Holand. Im, England giengen die Hinrihtungen der 
in die tatholiſche Unterfuhung verflochtenen nod) fort. Das Miniftes 
rium bitv fortwährend in zwei Seiten getheiltz aber Shaftesbury 
Bofte durch Monmouth, als diefer aus Schottland zurüdkehrte, das 
uebergewicht beim Könige tro& der Abneigung desfelben ju erlangen. 
Shaftesbury hatte auf ba$ Unterhaus, wie es war, einen entfdeis 
benben Einfluß. Da rleth Halifar, ein neuer Freund des.verbannten 
‚Herzogs von York, dem Könige unter ber Hand, er möge das "parles 
ment ganz auflöfen, um Ghaftesburgs Einfluß unbemertt zu drechen. 
Ohngeachtet Shaftesburg und Ruſſel auf das leidens 
ſchaftlichſte fid) entgegenfegten, Löfte der König endlich das 
Parlement auf. Da aber Spaftesburp, Monmouth und dee 
ten Partei immer dringendere Anſtalten trafen, Monmouth 
die Nachfolge zu verfhaffen, veranlaßte Karl (welcher krank 
war) felbft feinen Bruder, von Srüffel im Sept. 1679 nad) 
Windfor zu kommen. Monmouths Drohungen gegen alle, 
die a($ Jakobs Freunde erfhinen, beftimmten biefe um fo 
mehr, alles zu thun um Jakobs Succeffion feſtſtellen zu 
tagen; fie ſtellten alfo dem Könige vor, daß es bod) feinem 
Bruder febr fránfenb fein müße, ohne allen Einfluß und aus 
Ser Landes zu leben, während Monmouth alle Mittel in Haͤn⸗ 
den habe, ihm zu ſchaden. Karl erklärte hierauf, Monmouth 
folle den Oberbefehl über die Armee abgeben, und fid) eine 
Beitlang auf ben Gontinent zurückziehen. Monmouth aber 
betrug fid) mun fo ungezogen, bag ber König ernſtlich auf 
ipm zümte. Er muste gehorchen, und gieng am den oranis 
fhen Hof nad Holland.- Der Herzog von York erhielt ble 
Exlaubnifs, in Bufunft in Edinburg refidieen zu dürfen; gieng 
aber von ben Niderlanden flatt nad) Schottland wider nad) 
England in der Hoffnung da bleiben zu fónnen, Hierin jes 
bod) muéte er nachgeben. Am 27te Det. fam er in Edin⸗ 
burg an. 
unterdeſſen war an bie Stelle des aufgelöften Parlementes ein neus 
gewähltes getreten, und die Wahlen waren bem Interefie des Hofes 
febr ungänftig ansgefallen. Da Karl von neuem die Zalungsvers 
hättniffe mit Ludwig XIV. angefnüpft hatte, unb von diefen jährlich 
eine Milion Livres erhalten folse, glaubte er bt6 Parlementes nicht 
fo dringend ju bebürfen, und ganz unerwartet ward das Parlement, 
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f rit e$ qufanmen. getreten mar, prorogirt; zuerft auf einige Wo⸗ 
da am 17ten Det. 1679; dann auf ein ganzes Jahr. Ghaftesburg 
wirt sadócr feine Stele im Minifterium. Die 3affungécontracte 
si funtrei) famen dann nicht zu Stande, weil Ludwig ju bemie 
Seal Bedingungen damit verfnüpfte; Karl aber (der älter und 
xn Alter weniger verfhwenderifh geworden war) fudte nun 
Mi Gparfamteit zu Helfen, — 

Die Spaftesbury: Monmouthifhe Partei erhielt das 
fé fortwährend durch Beſorgniſſe vor dem Katholicismus 
a Irfeegung, und bie SBerfolgung der burd) die Angaben 
Dui betheiligten hatte ihren Fortgang. Shaftesbury machte 
Wim), bap, ba Jakob von York nicht mehr verbannt fei, 
&jNonmoutf widerkehren dürfe, ‚und ließ ihm unter ber 
Ha) tommen. Er fam um Mitternacht nad) London; aber 
Mnt varden überall Glocken geláutet und Freudenfeuer ans 
Wt. Karl war über dies Zuruͤkkommen unb über ben 
Wien Empfang erbittert. Er nahm nun Monmouth alle 
Vardemter, unb verbannte Ihn von neuem; aber unter dem 
Beuınde Eindficher Liebe trogte Monmouth unb blib. Peti⸗ 
"aum Zufammenberufung des Parlementes, Flugfchriften 
lie bedtohliche Abſichten der Katholiten unb über das fünfs 
ir Eyſtem de6 Herzog Jakob, wenn er König werde, u. f. tv. 
arten die Aufregung. Eine unwillige Erklärung bes ó« 
"ii über bie Petitionen, madjte mit einem Male bei allen, 
Ne don einer neuen Revolution zu fürchten gehabt hätten, 
Belorgnife tege, unb fie beeilten fid nun in Adrefien ihr 
"itum zu der Weisheit Sr. Mayeftät auszufprehen. Diefe 
"iuf gaben dem Könige mehr Zuverſicht; er erklärte im 

1680 im Geheimrarhe, er wolle, daß fein Bruder an 
Ya Sof jurüdfebrte, — Jakob kehrte gurüd,, und ward feier 
Wmpfangen. Zwar wurden neue Gerichte, bie ihm [das . 
en en in Umlauf gefegt; aber der König ließ in den 

ya Erklärungen befannt machen, im Laufe bes J. 
1680, wodurch bie Meinungen derjenigen, welche das Ver⸗ 
Mihi von Monmouths Mutter zum Könige als eine Art 
% auffaßten gaͤnzlich widerlegt wurden. In biefer Beit 
Wh, boj in England bie Namen Whigs und Tories 
fan, 
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Whig mor ein älterer Name der Codenauters Im weſtlichen Schott⸗ 
land. Tory bezeichnete urfprünglid in Irland bie Ihres Grundbes 
figes beraubten Gingeborenen, die fi) durch 9táubereien gegen die 
neu 'eingedrungenen englifhen Befiger máfrten, Geitdem die Petis 
tionen zu Ginberufüng des Parlenıentes in den Adreffen an die Weise 
heit des fünigeó einen Gegenfag gefunden hatten, nannten die 
Adreffenuntergeichner (ober: Abhorrers) die Petitionäre: Whigs, und 
diefe dafür ble Abhorrers: Tories. 

Der König, bec nun, nachdem feine Natur abgeflumpfs 
ter war, ein ordentlicheres Leben führte, bradjte einen großen, 
Theil des Sommers 1680 zu Windfor in Einfamkelt zu, 
während (id) beide Parteien rüffeten, einander in einem ent» 
ſcheidenden Angrif zu begegnen. Jakob fuchte feinen Bruder 
ju Überzeugen, daß viele von denen, bie dem Könige anus 
hängen vorgäben, und (id) für Monmouth bemühten, inz 
Grunde nod) bie alten revolutionären Ueberzeugungen hätten, 
und eigentlich auf den Sturz ber Eöniglihen Macht überhaupt 
außgiengenz daß e$ im Algemejnen bie Tendenz der Whigs 
fei, den König von England auf die Stellung eines Dogem 
von Venedig herabzufegen. 

Monmouth Hatte in einer geheimen Unterredung des Königs Ver⸗ 
zeihung erlangt, und fin nun alle politiſchen Beftrebungen aufzu⸗ 
geben, und mur ben Bergnügungen der Pferderennen und munterer 
Geſellſchaften ju leben, Indem er vom einer folden Voltsfeftlicteie 
4ur anderen im Koͤnlgreiche herumzog. Sein Anhang aber forgte, 
bof feine Ankunft immer vorher befonnt, daß er in einer Weile 
empfangen ward, bie dazu diente, ihn immer populärer zu machen. 
Der monmouthifchen Partei ſchloß fi, fo lange es mur galt, Sas 
fob vom Throne auszufgliegen, volfommen aud die oranifhe an. 
Auch die Herzogin von Portsmouth (chemals Fräulein be Kerwal, 
und nun Mutter von Karls II, natürlichem Sohne, bem Herzoge von 
Stidymonb) ſchloß ſich diefer antijafobltifgen Partei an. 

Die Jakobs Succeffion feindlih gefinnten Parteien 
brachten e$ dahin, bag der Herzog von Vork vor Eröffnung 
bes Parlementes wider mad) Schottland reifen mußte. Aber 
Karl IL gab ihm vor feiner Abreife fein Wort, baf er nie 
bie rechtmaͤßige Thronfolge ändern, mod) das Commando der 
Lands und Seemacht und das Recht, das Parlement zu bes 
zufen, zu prorogiren ober aufzulöfen, aus den Händen geben 
werde. Die Franzoſen intriguirten in diefer ganzen Zeit ba» 
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Wm, beide Parteien in Gährung unb England dadurch in 
Dhamacht zu halten. So ftunb Alles, als das Parlement 
wm 20ten Det. 1680 wider eröfnet ward. Die antijato: 
Wide Partei ließ vor bem Unterhaufe eine Anklage erheben 
yon Jakob burd) einen gemiffen. Dangerfielb, der fdjon ges 
kardmarkt unb wegen einer Reihe Verbrechen gefltaft mors. 
den war; bie Anklage flete Jakob bar ale an der Spitze 
einer papiftifhen Verſchwoͤrung ſtehend. Natürlich war bore 
aetzufehen, baf man mit dieſer Anklage nicht weit fommen 
wide; allein der erſte Ginbrud unb die Aufregung, welche 
a huachte, ließen fid benugen. Lord Ruſſel verlangte im 
Ugemeinen Sicherheitsmaßtegeln gegen den Papismus. Cine 
Sep anderer falfder Angeber und Zeugen dienten dazu, bie 
Gihrung lebendig zu erhalten, und in diefer Gährung fegte 
mon den Beſchluß durch, es folle eine Bi eingebracht mers 
den, um Jakob von der Thronfolge auszufgließen. Die Bin 
ging (m Unterhaufe durch; aber bie wibrige, Art, in weicher 
SRenmonut für die Bill im Oberhauſe ſprach, unb die tüds 
tige Weiſe, in welcher Halifar dagegen auftrat, made fie 
bei den Lords ſcheitern. 

Das Unterhaus verlangte nun in einer Xbreffe, Halifar fole aus 
dem töniglichen Rathe und vom Hofe entfernt werben; aber in bite 
fer wie im anderen Mafregeln ſcheiterten die Whigs, die fid dages 
$m im der Verfolgung der in folge der Angebereien wegen papiftis 
Me Verſchwoͤrungen in Haft befindligen Perfonen ſchadlos hielten. 
Halifag, mm nicht meiter der Race der Whigs ausgefegt ju fein, 
Wacte im Dberhaufe den Vorſchlag ein, eine Bi zu Sicherſtelung 
der proteſtantiſchen Kirche ju entwerfen, moburó die Königliche Ger 
welt eines Fatholifhen Succeſſors gewiſſermaßen aufgehoben worden 
wäre; ein folder folte 4. $8. feiner BIT feine Betätigung verfagen 
Vet. Karl ward bur Solob beftimt, diefer f. g. Einfhräns 

mei feine Genemigung zu verfagen. 


Die Heftigften Mafregeln des Unterhaufes gegen Tories, 
ble man in Sproceffe aller Art verwickelte oder ſonſt verfolgte, 
bezeichneten den gefleigerten Unwillen des Unterhaufes, wel⸗ 
Geb aun geradezu erklärte (Tien Ian. 1681), fo lange Jakob 
nicht ausgeſchloßen fei, werde es keine Steuern mehr bemillis 
gan. Eine Anzal von Mätfen des Königes wurden vom 
Unterhaufe ald Feinde des Königreiches bezeichnet; auch oui 
Leo’ &djtiud) der Univerfalgefhichte. Band IV. 
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far, dem feine Einſchtaͤnkungebill bei bem Whigs feinem 
Vortheil gebracht hatte. Als biefe SDatlementéduferungen an 
ben König gelangten, loͤſte ec dies Parlement auf am 18tem 
Ian. Das neue Parlement, weldes fid) im März verfams 
mein folte, ward nad Drford, einer duch unb durch toti. 
ſtiſch gefinten Stabt, beſchiden. 

Um ähnlichen SBerlegeneiten , tole ble legte Sigung ges 
bracht hatte, zuvorzulommen, ſuchte Karl ſeinen Bruder zu 
bewegen, daß er ben Teſteid leiftete, und fid) der Epifcopals 
firdje conformirte; aber Jakob war in Gewißensſachen uns 

- beugfam, Der König von Frankreich, um Karl 1L nicht 
ganz in bie Hände der Whigs tommen zu tagen, entſchloß 
fid) wider zu Hülfsgeldern; gab 2 Millionen Livres für das 
laufende Jahr, und verfptad) 500,000 Kronen für jedes fol: 
gende. Die Bedingungen biefer Hülfeleiftung wurden nicht 
ju Papier gebracht; aufer ben beiden Monarchen wusten nur 
mod) zwei Menfchen volkommen um diefe Angelegenheit. Als 
das Parlement fid) wider verfammelte, erfhin die Whigpars 
tei bewafnet bei bemfelben. Der König aber trat vor bem 
Parlemente mit aller Würde und Energie auf, deren ec fähig 
tor; unb fonte e$ diesmal, ba er mídt geldbebürftig 
mar. Doch flug er bem Parlemente ein Auskunftsmittel 
vor, um das Seid) vor katholiſcher Gewaltherfhaft zu fihern, 
ohne die vechtmäßige Thronfolge zu” ändern: „wenn Jacob 
fucebite, und ſich nicht zu Anſchließung an das Epiſcopal⸗ 
foftem bequeme, folte er zwar König, aber 500 engliſche Mei⸗ 
wen von allen beittifhen Territorien verbant fein. Seine Ges 
walt folle, fo lange er katholiſch bleibe, burd) einen Regenten 
geuͤbt werben, unb zu biefer Regentſchaft fti zunaͤchſt berech · 
tige die Prinzeſſin Marie von Oranien; dann deren Schwer 
flet Anna; unb menn Jakob einen rechtmäßigen, im ber pro» 
teftantifhen Religion erzogenen Sohn habe ,, folle dieſer, fo» 
bald ec voljährig fei, felbft als König fuccbiten. Ale Kas 
tholiten von bebeutenbem Vermoͤgen Tolten zugleich mit bem 
Könige verbant, und ihnen ihre Kinder genommen, unb 
biefe in ber Hochkirche erzogen werden.” — Die: Whigs 
aber, weil fie Jakob ganz ausſchließen, und theils Monmouth, 
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tzells Dranien zum Succeffor haben wolten, waren mit bier 
fen Anerbietungen Karls II. keinesweges zufeiden. Das Uns 
urhaus verwarf des Königes Auskunftsmittel. Da fam der 
Six, ohne daß irgend jemand fein Vorhaben ahnete, am 
2m März im das Oberhaus, ließ das Unterhaus vor fid) 
federn, und loͤſte bas Parlement auf. Aerger und Muth 
der Whigs, welche gehoft hatten, der König werde fie wegen 
Geidbedürfniffes recht lange bebattiren. lagen müßen, waren 
über alle Beſchreibung groß. Karl und fein Kabinet bliben 
aber mit bei Auflöfung des Parlementes fleben. Sie hate 
iem fd feft überzeugt, baf die Häupter ber Whigs die Relis 
ges aur zum Vorwande namen und überhaupt das Königs 
Gum berabfegen molten; — man muste alfo, um gegen 
Wee Partei zu figen, fie in ihren eignen Reihen angreifen, 
und man bediente fid dazu derfelben Mittel, die fie felbft 
is Gang gebracht hatten. Die Whigs hatten auf das abs 
ſchenlichſte, burd) ble niderträchtigften Menfchen, duch ers 
faufte Zeugen, burd) das gemeinfte Volk mit Hülfe ber als 
gemeinen Aufregung, welche ihnen parteiifhe Geſchwornenge⸗ 
Tite liferte, eine Anzal ihrer Gegner, zum Theil die ehren⸗ 
wertheften Männer, auf das Schaffot gebradjt. Die Nemefis 
enthälte ibr Antlig, unb die Reihe fam nun an fie: College, 
wegen feines pöbelhaften Eifers unter den Whigs nur bet 
peoteffantifhe Tiſchler genant, ward zuerft amgefíagt; eben 
fe ein zweiter Pöbelführer Roufe, und der Graf von Shafs 
(bury. College ward in Drford vor eine Jury geftelt, 
weil er bewafnet nad) Oxford gefommen, um in Verbindung 
wit anderen ebenfald bewafneten den König zu ermorden, 
V Theil derfelben- nidertraͤchtigen Menſchen, die bis dahin 
der Weigparthei gegen bie Papiften gebient, ſtunden jegt 
bem Awiſterium als Zeugen zu Gebote. College ward vers 
artpeilt und hingerichtet. Stoufe fonte nicht in Orford bes 
langt werden; /aud) in feiner anderen toriftifchen Grafſchaft, 
amd warb freigeſprochen. Shaftesbutyh ward von feinen fal» 
fen Zeugen angeflagt, daß er fie um falfches Beugnifs ge» 
$t die Königin und gegen ben Herzog von Dort gebungen, 
€t fam nad) dem Tower, bemüthigte fid), wolte gegen Be 
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guadigung nad) Carolina auswandern; aber der König fuf 
ihn vor eine Jury flellen, wo er num angeklagt ward, Erieger 
riſche Zuräftungen gemadt zu haben, um ben König zu 
zwingen, fid ben Wuͤnſchen des Parlementes zu fügen. Er 
tar zu popular, als bof fid) ein Ausſpruch der Jury gegen 
ihn erhalten (ie. Als er frei gefprodhen war, jubelte das 
Bolt in London, Idutete mit den Gloden, unb ließ ibm, 
Buckingham unb Monmouch hoc (eben, Allein diefer Jubel 
ward duch bie Adrefjen bet Tories, bie von allen Seiten 
an ben König eingiengen, aufgemogen, und bet König ent. 
fernte nun nad) unb nad alle whigiſtiſchen Frldensrichter, 
und um in der City toriftifdje Sheriffs zu erlangen, warb 
eine Unterfuhung ber Privilegien der City angeordnet, damit 
diefe, in Furcht gefegt wegen etwaiger Verluſte, dem Hofe 
zu Gefallen fein moͤchte. 

Jatod fegte ſich inzwiſchen in Schottland fet, wohin die Whigs 
ihren Einfluß nicht ausgedehnt hatten, und wo die Oppofition ber 
Ganeronianer weit weniger gefährlih war. Er fing feit der Auf⸗ 
loͤſung des Parlementes in Drford an, Vertrauen zu der Kraft feines 
Bruders zu faßen, und wenn biefer ibm nicht nad) England zurüd- 
-tehren lief, gab er ihm bodj Gelegenheit durd; Eröfnung eines Pa, 
lementeé in Schottland, im Juli 1681, fid) hier nod) befier zu fiet 
ten. Karl mor empfindlich gewefen über die Verbindung der Her— 
zogin von Portsmouth mit feinen Gegnern, den Whigs; — fie, 
um den Folgen diefer Empfindlichkeit juvorjufommen, bot alle ihre Lies 
benswürdigfeit auf, ben König ju gewinnen, und bicfer, um feine 
Geliebte wider mit Jakob auszuföhnen, und baburdj fidjer zu ftelen, 
wenn Jakob fuccedire, lief, Iafob im Mai 1682 wider aus Cjott- 
land nad England fonnnen, Die Tories jubelten; fie fahen bic 
Rüdtehr des Herzogs ald einen Sig am, den fie erfodten hätten. 

Segen ben Herbft wurden bie neuen Speriffs in ber 
City gewählt, unb bie Waht theilte fid), weil man über bie - 
Gültigkeit gemiffer Formen nicht einig war. ine Partei, 
bie ber Lord Mayor führte, wählte North und Rich, zwei 
Stotie& ; die andere Partei, welche bie früheren Sheriffs fuͤhr⸗ 
ten, mählte Papilon unb Dubois, zwei Whigs. Aber nut 
bie erfteren wurden verteidigt, unb famen ins Amt. ud 
der neue Lord Mayor, Prithard, war ein Tory. 

Nun waren Anflagen vor Londoner Juries für alle Whigs hoͤchſt 
sefährlig, und viele der angefehenften, die nod, nit ganj com- 
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promittirt waren, beeilten fi, ihren Friden mit Jakob zu machen. 
Dommouth machte eine Reife nad) dem Norden von England; aber 
die vornemeren Familien fudten feiner Begegnung nun anéjumei- 
Ka; nur im einigen Grafſchaften übermog das Wölginterefie fo, 
das man Ihn wie ehemals mit Glodengeldute und bem Rufe: „Meg 
Se!^ empfieng, Dies war jet bem Geheimenrarhe genug ihn arre: 
fit» zu lofen, in Gtafford. Er ward gefangen nach London ges 
führt, und nur gegen eine Goution von 20,000 Pf. €t. feiner Haft 
etlofen. Shaftesbury faf in allen biefen Zeichen das Ende feiner 
Untribe, und wenn er nicht irgend wie zuvorfam, das Ende fei: 
ws Lebens herannahen. In ber Verzweiflung redete .er mit gany 
watrgcorbmeten Leuten Infurrectionsplane ab. Als dies bie andes 
vn Häupter der Whigs bemerkten, zogen fie fif vom Ihm zurüd, 
Eheſtesbury machte einen fehlfhlagenden Verſuch, fij ebenfals mit 
Sulob zu verföhnen. Dann verbarg er fid; und forderte Monmouth 
mmb den Grafen von Eifer zu einer Infurrection auf. Aber nichts 
Yatte dem Grfolg, den er wuͤnſchte; enblid) floh er nach den Riders 
landen. Hier unterlag er der Gicht, die ihm in ben Magen getreten 
war, im. San. 1683, . 
Jepwiſchen hatte bie ünterfudung der Privilegien der City und 
be Gebraudes derfelben mehrfache Ueberfgreitungen gezeigt, und 
We Zribunal erfante, die Gitp habe ihre Privilegien verwirtt; 
trag aber nicht fofort das Urtheil ein. Die Eity that mun einen 
Grit nach dem anderen, der Eintragung be Urtheils zuvorzukom⸗ 
men — bod umfonft; aud) bicfe hatte endlich ftott, unb bic Ber 
fungsatt der Stellen in der City ward fo geändert, daß ber Eins 
Ruß des Hofes auf diefem wichtigen Puncte gefichert bllb. Die Aufs 
Tegung, welche burd) diefe Vorgänge in London entftund, glaubten 
jene von Shaftesbury gewonnenen untergeordneten Infurtectionds 
männer benugen ju koͤnnen, und fie ftiftetem nun wirklid eine Vers 
fémórung, die in fehr vermittelter Verbindung blib mit Monmouth, 
"fet, Eſſer, Algernon s Sidnen und anderen Häuptern ber Whigs. 
Die Berſchwoͤrung ward durch eines der gemeinften Mitglider vere 
Tiber; Die Theilnemer, welde nicht mehr entfommen Konten, 
Tara fid ju verbergen; zwele von ihnen, ein früher Officier ges 
wem Abentheurer Rumfey und ein! Rechtspractikant Weſt ſuchten 
54 Cube durch freimilige Stelung unb detaifirtere Angaben ju erz 
kaufen, und nun fonte man aud) Ruffel und Aigernon= Gidnen vers 
baften, Monmouth und andere Häupter der Whigs, die aud) arre: 
tirt werden folten, waren nod) fo glüdli zu entfommen; wur Lord 
Demand von Escryck und ber Grof von Efier wurden ebenfals ge= . 
fangen. Während Ruflels Verhör ſchnitt fij Cffer den Hals ab; 
war (aj dies als ein Zeugnifs feiner Schuld an, unb verurtheilte 
am [o leichter feinen Freund Rufſel. Dieſer bat bei dem Könige und bet 
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Jakob um Gnade; beide aber waren unerbitlih. Kuſſel hatte fruͤ— 
ber in der Verfolgung der f. 9. Papiften ein fo erbarmungslofes 
Weſen entwidelt, daß man ihn der Gnade nit werth halten fonte- 
Gr benam fij übrigens zulegt tüchtig und ritterlih. Gr ward am 
2uten Juli hingerichtet. Ehe die Proceffe weiter glengen ward Sir 
Georg Jeffereys Oberrichter. Er war gewandt und einfiótéool ; 
dabei aber fersil, unb in feinem Haße gegen die Whigs vol Heftige 
. Weit, AlgernonsSidney flunb diefem Manne Har und ruhig mit aller 
Beredtfamteit ber Ueberzeugung, daß er im Rechten fci, entgegen. 
Dennoch ward er verurteilt, Nun glaubte. Balifar, daß menn aud) 
Monmouth verurtheilt würde, ales Gegengewidt gegen Jakob fehle, 
und [egteren. wuͤnſchte er nicht almaͤchtig. Monmouth erlangte durch 
‚Halifar Gnade unb eine Ausföhnung mit bem Könige unter der Bes 
bingung der Gatjermung vom Hofe, Sidney war inzwifgen bii dem 
Könige eingekommen, aber nit im Zone eines Gnade fuchenden, 
fondern wie cin ungerecht verurtheilter Mann fif an die Gerchtig- 
keit des Königes wendet. Cs half ipm nidté. An demfelben Tage, 
an totidem Monmouth vom Hofe verbant ward, ward Sidney 
hingerichtet, am 7ten Dec. — Sidney war Republifaner von gans 
àem Bergen; er hatte fij) vor Gromme in das Privatleben, vor 
den Stuarts längere Zeit in das Ausland zuruͤkgezogen. @eit er jus 
rüdgefehrt, war er weder durch Drohungen noch durch Wohlthaten 
in ſeinem Haße gegen das Koͤnigthum itre zu machen geweſen. Er 
wor immer bei ber Oppofition, und als diefe mit Frankreich, alllirt 
war, mam Sidney fogar franzoͤſiſches Geld. Er banfte Gott bei 
feinem Tode, daß er für das, was er die gute, alte Sache nante, 
ſterbe. 


| De Hof triumpbitte über feine Gegner; die Whigs 
waren zunächft ganz ruhig. Alle Oppofition [chin verfhwun, 
den. In biefe Zeit fält bie Vermaͤhlung ber 2ten Tod: 
ter Sjafob$, Anna, mit: Georg, dem Bruder des Koͤniges 
von Dänemark, . Der Herzog von York fam feit Mai 1684 
wider in ba6 Gonfeil, und überwog weit allen Einfluß des 
Grafen Halifar, der nur mod), wo es fein Amt als Sigelbe— 
wahrer angieng, zu SRatbe gezogen warb. Halifax badyte des⸗ 
bald daran, ton neuem wo möglid) Monmouth mit bem Kds - 
nige zu verföhnen. Monmouth fam einmal im Nov. 1684 
ins Geheim nad England; fprad) aud) ben König ins Ges 
heim. Jakob erfuhr aber doch davon, und ward immer feind- 
lider gegen Halifar. Der König ließ num beide, Jakob und 
Halifar, in Intriguen gegen einander gewähren; er patte auf 
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dieſe Weiſe felóft am meiften Ruhe unb Gewalt, In ber 
Racht vom 1ten zum 2ten Febr. 1685 erkrankte Karl II; ant 
Morgen des 2ten Febr. erlitt er einen fchlagartigen Anfall, 
de ſich widerholte. Nachdem er katholiſch gebeichtet und Abends 
mj unb letzte Delung empfangen, ſtarb er am sten Geht, 

1685. 

Igefehen von der Weichlichkeit unb Ausgelaßenheit feines fite? 
m Lebens Läßt fih ibm wenig vorwerfen, Denn zu ben herberen 
Moafregeln ber legten Zeit fam. er in der tleberjeugung: feine Geg⸗ 
wr im Parlement molten die Republik herftellen, und dies habe jue 
Felge die SSerniótung der Rechte aller Stände im Heide. Um die 
Suát feiner Unterthanen zu ſchuͤtzen, müße er bie feinigen wahren. 
Um tes zu Finnen, mam er Geld von Ludwig, Daß er midt lie⸗ 
der son Anfang om fparfam und Haushätterifd mit Geld umgleng, 
fot fj fo in ſchmaͤhliche Abhängigkeit von einem auswärtigen Füre 
Pen zu bringen, hängt aber mit feiner ſinlichen Ausgelaßenhelt zus 
femen, und das bildet den Schandfled feiner Regirung. 

Jakob IL begann feine Regirung mit der Erklärung 
im Geheimenrathe, bof ec es fid) zum Grunbfage machen mere 
de, die rechtlich begründete Verfaßung von Stat unb Kirche 
ia England zu erhalten. Ohne Hindernifs ward er als às 
ig proclamirt, und feine erfte Erklärung fand algemeinen 
Seifall. Aber er trat baburd) fofort in Widerſpruch mit 
feiner Erklärung, baf ec bie für die Lebenszeit feines Bruders 
bereits votirten Abgaben aud) nad) beffen Tode fort erheben 
leg, Unter den Miniftern ftund Jakob am naͤchſten fein 
Schwager Hyde, Graf von Roceiter, welden Halifap in bet 
sten Seit burd) bie Stelle eines Lorblieutenants von Ir— 
land zu entfernen gefudjt hatte. Er blib nun, und ward 
Locdfpagmeifter. Rocheſters Bruder, der Graf von Claten⸗ 
ven, ward Sigelbewahrer, und Halifar, Godolphin unb Cun: 
derlaad biben zwar, aber anfangs zimlich bebeutungslos, im 
Minikrdum, und eft nad) und mad) murben fie die bebeus 
tenderen; befonders wuste fid) Sunderland In aller Seife 
Eiafluß zu verfhaffen. . 

Safeb haßte zu fehr ale Verftelung, als bof er nicht in feinem 
Sonfeil bald den Beſchluß durchgeſetzt hätte, daß er fid) offen als 
atholit befenuen folc. Gr befuhte dem zu Bolge oͤffentlich die 
Sk im feiner Gemahlin Kapelle. Mehrere tauſend Katholiten und 
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1200 Quäfer, bie wegen Vergehen gegen bie Kirdengefehe gefans 
"gen waren, wurden von ihm frei, gelaßen. Den Richtern warb zur 
Pflicht gemadt, Anklagen in firálifen Dingen Schwierigkelten in 
den Weg zu legen. Ginfichtlich der Zalungsverhältniffe buró ben 
franzöfifchen Hof wuͤnſchte Jakob im derfelben Sage zu bleiben, in 
welder fein Bruber geweſen war. Gr fah fid) durch diefelden zu anges 
^ mem aus ber Abhängigkeit vom Parlement in einzelnen Faͤllen er⸗ 
loͤſt, als daß er fie nicht hätte fuchen follen; und uͤberdies tam ihm 
Ludwig XVI. durd feine Erbietungen zuvor. Jakob aber muéte ihm 
almaͤlig eine weit bedeutendere Zapreszalung abjudringen, als Karl 
erhalten hatte. 
Sa Schottland gleng die Jagd auf bie Gameronianer fort. 
Siafob fonte aber im Ganzen auf das Wolf in Schottland rechnen, 
und berief alfo hier zuerft ein Parlement, um defien Beiſpii auf 
Guglanb wirken zu laßen. Dies Parlement zeigte fih in allen Dinz 


gen hoͤchſt wilfäprig. Ans 22ten Mal 1685 eröfnete Jakob auf in - 


England fein erftes Parlement mit denfelben Erklaͤrungen, ble er 
bei feinem Regirungsantritte bem Geheimenrathe erteilt Hatte. Ohu⸗ 
geachtet fid eiue Oppoſitionspartei jet theils ofner theils verſtedter 
regte, geſchah doch alles, was Jakob wuͤnſchte. Dazu trug beſon⸗ 
ders auch ble Landung des Herzogs von Monmouth an der Küfte 
von Dorfetfhire bei, am 11ten Juni; denn gegenüber einem fo lecken 
Angriffe auf die beftehende Regirung muste das Parlement zeigen, 
daß «$ mit diefer zufammen halte. Es fegte einen Preis auf Mons 
wouths Kopf. Am 2ten Juli vertagte es fid) felbft. 

Mit der Landung Monmouth's Hatte «6 folgende‘ Bewandtnifs. 
Ale während Karl IL Regirung verbante oder geflüchtete republis 
fonifóe, antijafobitifge und antipapiſtiſche Engländer und Schotten 
hatten fi nad) Karls Tode in Rotterdam verfammelt; dann hatten 
fie an Monmouth, der damals in Bruͤſſel Ichte, gefandt, unb hats 
ten ihn aufgefordert, an ihre €pige zu treten. Gr. folgte diefer Aufs 
forderung, Die Schotten führte ein geflüchteter Graf von Xrgple. 
Man bildete zwei Grpeditionen; die eine unter Monmouth gegen 
England, die andere unter Xrgpíe gegen Schottland. Diefe Iegtere 
ſcheiterte fofort, weil nichts ordentlich vorbereitet war; bie Gameros 
wianer, auf bie man gerechnet fatte, ſich aus religiöfen Gründen 
nicht anſchloßen, und Argyles eigne Leute muthlos geworden Ihn al⸗ 
mälig verließen. Ils er über bem Elydf fete, ward er bei der 
Furth von Inchanan am 17ten Suni gefangen, Er ward hingerich⸗ 
fet, üpb flarb heiter wie ein Held. Gine Reihe anderer Dinridtun: 
gen tà Schottland folgten. 

Sionmoutó war er am 24tn Mat aus den Riderlanden abges 
fegelt mit einer Fregatte und vier Meinen Fahrzeugen. Er fatte we⸗ 
wiger Goldaten bei fi als vielmehr die Ausräftung für Goldaten, 
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weil er Immer nod; auf die Anhänglihteit des engliſchen Woltes 
gie Am iin Junl landete er int Hafen Lime in Dgrfetfhire. 
Die Seftigkeit und das Uebertribene feiner proclamation gegen den 
Sig ſtieß ale qurüd; nur wenige flogen fij aufer Dorfetfhire 
Kucm Unternemen an; in einigen Orten biefes Diftrictes aber, 
meentijacobitiihe Gefinnungen burdjgreifenb bei der Bevoͤllerung zu 
fekm waren, ward er fo felerlih empfangen, daß feine Eitelkeit 
sWrab$ erregt uub er bewogen ward, am 20ten Juni den Koͤnigs⸗ 
Biel anjunemen. Dadurch ſtleß er einen großen Theil feiner Beglei⸗ 
tx von fid jurüd, welche in durchaus tepublitani[djer Sefinnung 
im die Anname des Töniglihen Titels uidit eher erlaubt hatten, 
ds bis fie «6 für nitbig erachten würden. Da nun niemand von 
wngejegener Famille, keine bedeutende Stadt fid) Monmouth auſchloß, 
ward m almälig Heinmüthig. Bei Cbgemoor, wo fein Meines Heer 
lid die Königlichen Truppen, vor denen er fid zurüdzog, am 5ten 
Sali überfallen wolte, marb e$ gänzlich geſchlagen, und nebft Lord 
&rey, der mit ihm aus den Stiberlanben gekommen, gefangen ges 
nonımen. Gr hatte, fobald er nur erfahren, daß der Ueberfall nicht 
sauj geglüdt (ei, ſchon mit Grey und einem ehemaligen branbenz 
bergifchen Dfficier, Buffe, die Flucht ergriffen, hatte fid) bann vere 
Neidet, zulegt allein unter Zarrenfraut in einem Graben verftedt — 
mard aber dennoch gefunden und gefangen. Gr fhrib nun bie des 
wäthigendften Schreiben an König SYafob. Diefer fab ihn in Gegens 
wart ber beiden Staasſecretaͤre als Gefangenen. Monmouth bat 
faifáfig um Gnade; machte Mittheilungen; fuchte fid zu entſchul⸗ 
digen ; erreichte aber durch alles das Nichts, als baf er fid) verádt- 
Hé machte. Gr nam fid) völlig erbaͤrmlich, fo lange ihm nod) eine 
Hefnung auf Gnade blib; — als aber die febte Hofnung geſchwun— 
den war, ward er wider ruhig; er ward am 15teu Juli enthauptet, 
dinrichtungen und Deportationen folgten in Menge. 


Nachdem Jakob in biefer Sache gefigt, lag ihm nun 
wt alm Dingen an ben Mitteln, fid) ein größeres ſtehen⸗ 
Wb Heer bilden, unb in ihm katholiſche Dfficiere anftellen 
Ww Ünnem, Hier fonte ihn muc ba6 Parlement fördern; 
Ve patte er [don die Mebellion Monmouths benugt, das 
Her zu vermehren, und tro früherer Gefege katholiſche Offi⸗ 
dere anzuftellen. Da blefe Heertheile und Dfficiere nad) Uns 
tebrüdung ber Rebellion nicht entlaßen wurden, gerieth das 
Bolt fon in Gaͤhrung, unb man fieng an trog Jakobs los 
Taler Verfiherungen beim Antritte feiner Regirung an gemalt: 
tätige Plane desſelben gegen bie Verfaßung des Reiches und 
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ber Kirche zu glauben. (gs Oten Mod. trat das Parlement 
wider zufammen, und Jakob verlangte bie Mittel, das Heer 
in der Volzäligkeit, in welcher e& war, zu erhalten, unb bie 
Genemigung bie, wenn aud) gefeglic nicht qualificitten, body 
ibm perfóntid) wohlbekanten Männer, die ibm fo wichtige 
Dienfte geleiftet als Officiere beizubehalten. Die Oppoſition 
im Unterhaufe brachte «8 dahin, daß dem Könige für bie 
Armee 500,000 Pf. St. weniger betilligt ward, als er 
gefordert hatte, daß auf die Entlagung der katholiſchen Offi— 
ciere gebrungen ward. Das Oberhaus ttib bie Oppoſition 
noch welter, und bie Folge war eine Prorogation des pars 
lementes ſchon am 20ten Nov. 

Am Hofe Hatten fij Injwifgen zwei Parteien gebildet. An der 
Spitze der einen fund Rocheſter, an der Spige der anderen Guns 
derland. Die Iegtere Partel gieng in Unterwürfigleit am weiteften, 
und förderte die ultrafatpolifhen Plane, während Rocheſters Pare 
td dur) ihren Rath den König von diefen Planen abzubringen 
fudte, Sunderland ward nad ber Prorogation des Parlementes 
fpráfibent des Geheimenrathes. Dagegen war Safob über Lud- 
wigs XIV. anmaßendes Wefen aufgebracht, und befolgte hinſichtlich 
der auswärtigen Politit Rochefters Rath am meiften, bis diefer von 
ibm bic Erneuerung der Tripleallianz gegen Frankreich forderte; ba 
gelang es Sunderland, bie Verhaͤltniſſe zwiſchen Ludwig XIV. und 
Safob herzuſtellen. — Auch Jakobd Hatte Maͤtreſſen; früher Fräulein 
Arabella Churgiü; nachher fcit einiger Zeit vor feiner Thronbeftcis 
gung Gatharina Sedley, die zwar nidjt ſchoͤn, aber hoͤchſt unterhal⸗ 
tend und wigig war, und den König ganz feßelte. Cr hatte fie sur 
Gräfin von Dorcheſter erhoben. Die Königin (Marie von Eſte) war 
über bicé Verhaͤltniſs hoͤchſt aufgebracht; fie machte ihrem Gemoblc 
bie heftigſten Worftellungen wegen feiner Untreue, unb fobald Guns 
derland dies bemerkte, fuchte er ihren Haß auf drocheſter ju lenken, 
von bem man annam, daß er die Dordefter halte. Auch wuéte 
Sunderland bie vorneniften Katholiken gegen bie Dorcefter einzus 
memen: die proteſtautiſche Mätreffe müße nothwendig höheren Eins 
fuf haben als die katholiſche Gemahlin. Die Bitten der einflußs 
reichten Katholifen, namentlich aud) der Geiftlichen, beftürmten Sac 
lob In Gegenwart feiner Gemahlin, das Verhaͤltniſs aufzugeben. 
Gr gab fein Wort, fid auf inumer von der Sedley trennen ju. mote 
Ten, und fdidte fie aus Gnofanb im Febr. 1686, Aber im Kuguft 
kehrte fie zurüd, und das Verhaͤltniſs wit Jakob dlib; nur dieswaf 
im beerem Geheinmiſs. ⁊ 
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Schon am 121m Nov. 1685 war wider din pdpfiils 
Ger Nuntius, freilich mit der Weifung fid) vorſichtig zu bes 
amen, nad England gefommen. Im 5. 1686 fandte 
Iateb den Grafen Caſtlemaine als Gefandten an den Spabft, 
um that aud) einen Schritt weiter in England; ec ließ den 
labeifien Dfficieren PDispenfation unter bem großen Sigel 
is Reiches auffertigen, moburd) fie von allen Strafen für 
bie Berwaltung von Xemtern, zu denen fie gefeglich nicht be> 
techtigt waren, frei gefproden wurden. Die Oppofirion gegen 
dw König ward durch alle blefe Dinge verftärkt. Gompton, 
ve Biſchof von London, war im Oberhaufe einer der Führer 
ir Dypofition geweſen, fein Beiſpil wirkte auf bie unterges 
autem Geiſtlichen, von allem Kanzeln tönten Warnungen 
vor den Gefahren ber Itlehten, tönten Befürchtungen, Mahs 
mungen in biefem Sinne. Kraft feiner Suprematie flelte 
w& Jakob den beiden Erzbifhäffen von England Befehle zu, 
Peielten forgen, daß alle Gontroverfen auf der Canzel uner⸗ 
dert bliben. Mande Geiſtliche fügten fid); viele aber [uds 
im wun gerabe einen Ruhm des Heroismus darin, daß fie 
dem entgegen handelten. Der SBi[djof von London erecuticte 
die Strafe nidt, bie Jakob für biefen Ungehorfam feſtgeſetzt 
hatte. Jakob, auf Sunderlands Betrib, ſuspendirte am 6ten 
Sept. 1686 den Biſchof von London. Eine Reihe unbedeus 
imber Exeigniffe trugen bei, bie Veforgnifs vor bem Katho⸗ 
licismus febr zu fleigern. Die Misbilligung, melde Rocher 
fer fortwährend in Beziehung auf alle diefe katholiſchen Schritte 
ausfprady, Ärgerte ben König, unb am ten Jan. 1687 ent« 
hj ihn diefer aus dem Miniſterium. 


Sa Syottland äußerte fi) die Oppofition nod weit heftiger, als 
England; und als Safob nun im Febr. 1687 volle kirchliche Brei: 
Và woclamirte, erregte das in Schottland den größten Abſcheu. 
Rah B:djeferé Austritt aus dem Minifterium ward auch Claren⸗ 
don entfernt als Lordlieutenant von Irland. Seitdem herſchte die 
fenderlandſche Partei, und: ohngeachtet der König recht wohl bes 
merkte wie er alle Popularität, die den Beginn feiner Regirung bez 
wiguee, verloren habe, blib er bod) mun feft auf dem Wege, den 
@ tingeſchlagen Hatte, Ale bic, melde ihn auf blefem Lege nicht 
unterflügen mwelten, verloren in den crften Monaten des Jahres 
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1687 ihre Stellen im Miniſterium, ihre Befehlshaberſtelen in der 
Armee oder auf der Flotte. 

Jakob fuchte die Diffenters an fid) zu fnüpfen, und 
baburd einen Erfag zu gewinnen für die Abwendung der 
Maſſe bec Nation. Wirklich verliefen damals viele die Hoch⸗ 
kirche und ſchloßen fid) den Diffenters an; aber die mächtige 
anglicaniſche Elerifey ward dadurch ganz gegen ben König. aufe 
gebracht, unb fie hatte damals nod) bedeutenden Einfluß aufs 
Volk; in ihr erhielt der Widerftand des Volkes ein Organ. 
So lange, Jakob anderen Religionsparteien nur Duldung vers 
ſchafte, unb bie Hochkirche nicht felbft angriff, fonnte fein 
$Benemen nicht für ganz unklug gelten; allein er blib babet 
nicht flejen, unb muthete der Univerfität Cambridge ju, bem 
Benedictinermönd und katholiſchen Miffionar Alban Srancie 
zur Magiſterwuͤrde zuzulaßen, ohne ihm ben gefeglichen Eid, 
ben nur Gtider ber Hochkirche leiffen fontem, abzunemen. 
Die Univerfität widerfegte fid. in nicht ganz undpnlicer 
Streit verwidelte ben König aud) in Zwiſt mit bet Univerfi= 
tät Orford. Im legterem Falle griff der König mit Gewalt 
duch, unb zugleich empfieng Jakob in biefer Zeit den päbfte 
lichen Nuntius feieclih am Hofe. Durch alles das trente 
er fid) täglich mehr moralifh von ber Nation unb madte 
Beforgniffe nod) größerer Wilkuͤrherſchaft rege, ba er eins 
mal zeigte, daß ec fid) über: bie erften gegebenen Erklärungen 
Binmegfegte. Sunderland warb fatboli[f); der Pater Peter 
ward in ben Geheimenrath aufgenommen; Jakobs Stellung 
ward täglich gewaltfamer. Er überfhägte aber die Hülfe, bie 
ihm bie Diffenters bei neuen Wahlen gewähren folten, unb 
!öfte am 2ten Juli 1687 das Parlement auf. Er felbft bes 
fuchte in der Zeit vor den Wahlen bie volkreichſten Städte 
des Reiches; ward mit Jubel empfangen; die SBornemen, die 
fid) feiner Gegenwart nicht entziehen fonten, wurden Bulbs 
voli bon ihm behandelt; er gab SBerfidgerungen, er fei der 
Hochkirche nicht feinblid); er wolle nur überhaupt kirchliche 
Zreipeit. Aber alles das uͤberwog das algemeine Mistrauen 
nicht, was einmal vorhanden war. 
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Inzwiſchen war Jakob aud) mit feinem Schwieger⸗ 
fine, bem Prinzen von Dranien in mislihen Verhältniffen, 
Yan Diefer hatte gemwiffermaßen unter feinen Augen die Gr» 
wien Monmouths unb Argyles ausrhften laßen. Das 
funzöfifde Kabinet hatte ben einmal entzuͤndeten Zunder des 
æiccrauens gegen Dranien zu nähren gewust, und ble vers 
benten Engländer in ben Niderlanden wusten eben fo bei 
Dunien zu fhhren. Von beiden Seiten wurden eine Denge 
Gründe geltend gemacht, bie bie beiden Gürften immer weis 
tr von einander entfernen mußten. — fBefonberó wuste man 
Drasien glaublich zu maden, Jakob gehe mit einer Aende— 
rung der Thronfolge um, um nid, wenn bie Prinzeffin von. 
Deamien fuccedite, alles tiber vernichten zu laßen, was er 
im Gunſten des Katholicismus gefhaffen. Dranien beobad)s 
te feinen Schwiegervater unausgefegt, und hatte bereits im 
Sr. 1687 feinen Freund, den Serm van Dykveld, als Ges 
fenbten mad) England geſchickt, um zugleich genau zu erfah⸗ 
ten, ob bie oranifhen Anhänger in England in allen Stüden 
die Wahrheit berichtet hätten. : Dykveld fpionirte Alles aus; 
die Stärke und Stimmung ber Armee u. f. w.; er fuchte 
die Diffenters, (o weit fie nicht Katholiken waren, zu beftims 
men, fid vom Kampfe fern zu halten; verfiderte den Ans 
hängen der Hochkirche, fein Herr der Prinz von Dranien, 
obwohl ſelbſt nidt zut Hochkirche gehörig, werde bod) nie. 
einen Schritt gegen diefe billigen, und als er im Juni nad) 
den - Niderfanden gurüdfefrte, uͤberbrachte er dem Prinzen 
Wriftliche Anhänglichkeitöverfiherungen von einer. Reihe der 
finflugreid fen Männer, zum Theil aus Jakobs nádjter Ums 
hung. Ein großer Theil bderfelben wuͤnſchte Wilhelms bes 

wine Dugviffenfunft, unb Dykvelds mündlider Bericht 
made den ganzen Ehrgeiz des Prinzen rege. Ex fanbte 
zus wn Zupleftein nad) England, und fafte ben Beſchluß, 
fich auf alle Fälle in Bereitſchaft zu fegen; befonders aber den 
Eifer feiner Freunde in England zu ermuthigen. 

Za diefem Ende lie er aud in feiner Gorrefponben mit feinen 
Oö miegeroater an die Stelle des bisher ehrfurchtsvollka Tones einen 
btfimteren treten; lie allerhand Schriften in Beziehung auf das 
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Benemen des Königes verbreiten, unb fudte die Glemente der Feind⸗ 
ſchaft zwiſchen den Gtaten der Niderlaude und dem Könige vom 
England ju naͤhren. Welde Wege fid) ihm boten, Ins Gcheim fid) 
für die Erpedition, die Ihm bevorftund, in ben Niderlanden ju rüften, 
haben wir bereits gefehen *). 

Ale Anzeigen, welche Jakob von ber gänzlihen Vers 
nberung ber Gefinnung feines Schwiegerfohnes erhielt, mach⸗ 
ten ihm nicht irre; er blib unbeugfam bei feinen Planen, 
und menm ec zeither noch einigen Werth hatte legen. müßen 
auf bie Suftimmung des Prinzen von Dranien bei feinen 
Maßtegeln, uͤberhob ihn biefer Nothwendigkeit bald feine Ges 
mahlin, welde fif guter Hofnung fühlte; freilich ließ die 
oranifche ober whigiſtiſche Partei fofort verbreiten, es fei biefe 
Schwangerſchaft der erfte Act eines Poffenfpils, man wolle 
ein Kind unterfhieben; allein Jakob verfünbigte am 23ten 
Der. 1687 feinen Unterthanen auf das Zuverfichtlichfte ben 
Buftand feiner Gemahlin; an deren wirklicher Schwangers 
ſchaft aud) vernünftiger Weife nicht gegweifelt werden kann. 
Diefer Umftand machte natürlich Jakobs Gegner beforgter und 
zugleich entſchloßener; aber Jakob achtete darauf nicht. Er 
mam einen Refidenten des Kurfürften von Góln,' einen Bes 
mebictinermónd), im Ordenskleide bei Hofe an, ohngeachtet 
berfelbe nicht nur ein geBorner Engländer, fondern ihm aud) 
fruͤher bei der katholiſchen Verſchwoͤrung ber Pröcefs gemacht 
worden war. Schon im October hatte Jakob einen Fatholis 
fien Präfidenten des Magdalenens College in Dpford, ben 
Dr. Giforb, ernant, und was dergl. mehr war. Als im 
Mat 1688 bie Declaration kirchlicher Freiheit in ben Siren. 
abgelefen werben folte, erffärte fid) eine Anzal Biſchoͤffe da— 
gegen. Sie hatten eine Petition eingereicht, worauf ihnen 
der König perfóntid) Vorwürfe machte über ihr hinterliſtiges 
Benemen, indem fie. ihre Proteftation erſt erhoben hätten, 
als bie Griff zur Abkündigung [don ganz verlaufen mar; 
aud) nam er feinen Befehl nicht zuruͤck, unb ließ die Unters 
zeichner bec Petition criminel belangen, weil fie vorſchnell den 
Inhalt derfeiben oͤffentlich bekant gemacht, und baburd) bie 








*) €. oben ©. 78. 
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Saͤhrung vermehrt Hatten. Als die fieben Untetzeichnet vor 
dem Geheimenrathe erſchinen, folten fie, um fid) in White⸗ 
Mam zu rechtfertigen, Bürgfchaft flellen; nis fie Died als’ 
Ser$ nicht wolten, wurden fie nad) bem Tower gebracht. 
Br brachte fie zu Waßer die Themſe hinab dahin, um eis 
am Volkstumult zu begegnen; aber bie Ufer waren erfült 
mit Zuſchauern, und als fie im Tower ankamen, bogen Offis 
Are und Garaifon vor ihnen die Knie und baten um ifs 
um Segen. J 
Zwei Tage ſpaͤter am 10ten Juni kam die Koͤnigin 
mit einem Sohne nider. Nun mar die Prinzeſſin von Dra: 
wien nicht mehr nádjfle Thronerbin; mun fonte des Prins 
sea Einſpruch nirgends mehr den Freiheiten des Landes einen 
Echut gewähren. Eine Menge Gerüchte über das Unterges 
Wéebenfrin des Kindes verbreiteten fid, unb wurden von bem 
ebittertem. Volke leicht geglaubt. Der König ließ fid) durch 
die Freude über ble Geburt dieſes Sohnes nicht bewegen, die, 
Prilaten aus dem Tower frei zu laßen, wodurch er der Bit- 
teckiit der Volksſtimm ung vieled genommen haben würde; 
a Geh ihnen vielmehr witklich ben Proceſs machen, der ba6 
entieglichfte Auffehen, die lebendigfte Theilname erregte. Die 
Geſchwornen bebatticten. eine ganze Nacht, und als fie am 
Mergen wider in ba& Gerihtslocal traten, erläcten fie bie 
angefäuldigten für nihtfhuldig. Wie ein fBlig war bie 
Nachricht burd) die Hauptfladt, felbft nad) dem nahen Lager 
von Humdlowheath verbreitet, wo der König eben. mat, unb 
dieſer muste das Zubelgefchrei der Soldaten mit anhören tots 
gen der Freiſprechung der Prälaten, bie ifm getrogt hatten. 
Am 30ten Juni unterzeichneten der Graf von Schrews⸗ 
bar, der Graf von Danby, ber Bilhof von London, Lord 
Lamin und Admiral Stufe eine Adreſſe in Gbiffern an den 
Prinzen, worin fie ausſprachen !9/, der Bevoͤlkerung fähen 
einer Revolusion mit Schnfucht entgegen; Adel unb Genty 
fprächen fid) zwar nicht fo unummunden aus, theilten aber 
dieſelbe Gefinnung; der Prinz folfe mit einer Truppenmacht 
tommen, nur hinreichend, um benen, bie fid) für ihn erklaͤ⸗ 
en würden, fofort € dug zu gewähren. Es werbe ihm alles 
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zufallen. Diefe Note fam an den Prinzen wahrſcheinlich durch 
den Vieeadmiral Herbert, ber heimlich aus England entwich. 
Dranten traf Hierauf beſtimtere Anſtalten. 

Widerolt warnte Ludwig XIV. den König Jakob; allen bier — 
blib allen Vorſtellungen taub, und glaubte fet, die Generalftaten 
würden nimmermehr zugeben, daß der Prinz ihre Land- und See— 
macht zu einem Angriffe in feinem Sintereffe benuge. Nur dazu ward . 
Safob bewogen, feinen Untertfanen einige Conceffionen zu machen: 
er eutließ Sunderland ; bat am 22ten Sept. bie verfolgten Prälaten 
wiber nm ihren Rath unb Beiland; ſtelte viele Werfolgungen ein; 
fegte Leute, die ihre Stellen verloren hatten, zum Theil wider ‚im 
tiefe ein. — Gnblid) ließ er dur eine Proclamation verfünbigen: der 
Prinz von Dranien fole damit umgehen, England mit einer Ins 
vafion zu bedrohen; er, ber König, werde aber alle fremde Pülfe 
ablehnen, unb fid auf die Treue feiner Engländer verlaßen. Daß 
alle diefe Schritte wicht geeignet waren, den König fefter zu ſtellen 
Aft Mar, Auch ale er auf ben Rath der Prälaten mun alle jum Aer⸗ 
gernifs der Hochtirche gethanen Schritte, namentlich in Beziehung auf 
DOrford, annulirte, Half ijm dies nichts. Man hielt ihn nur für 
ſchwach; man fah alles das an als ein Belentnifs feiner eignem 
ueberzeugung, daß cr fid) nicht werde halten Können. 

Als der Prinz in Torbay landete, beſchloß Syafob feine 
Armee in der Nähe von Salisbury zufammen zu ziehenz 
‚allein die Führer feiner Truppen ‘verlangten, er fole in ber 
Gegend von London eine feffe Stellung nemen. Dies (ege 
tere. war des Königs Verderben; denn in bem erften Tagen 
fand Dranien keinesweges ben Succeſs, ben er erwartet hatte; 
Alles war nod) burd) bem Ausgang der früheren Expedition 
Monmouths eingefhlichtert; der König würde ihn durch einen 
raſchen, glüdtidym Angriff leicht wider haben vertreiben koͤn⸗ 
nen, unb nod) mar die Armee nicht fofort in ihrer Treue 
gegen Safob wanfenb, Lord Cornbury wollte eine Abtheilung 
Cavalerie zu bem Prinzen überführen; allein bie Officiere, 
die unter ihm dienten, folgten nicht, und zwangen ihn durch 
ihre Maßregeln, allein zu entweichen. Haͤtte Jakob dieſe 
Bit nod) gut und taſch benutzt, ec hätte vielleicht über Ora⸗ 
nien triumphitt; aber fo ließ er hinlaͤnglich Zeit für eine Wer- 
ſchwoͤrung, bie fid) im Heere bildete. Er entgieng dieſer 
zwar; als er aber nun entfchiden denen folgte, die einen Rüde 
ius gegen London verlangten, (aj ber Generalfieutenant, Lord 
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GiardiR (ber am der Syltze der Verſchwoͤrung ſtund), bof 
ales füc ihn am Jakobs Hofe verloren fei, umb entwicd mit 
fob Grafton jum Prinzen. Ihrem Beiſpile folgten meh⸗ 
we andere Männer von Bedeutung, Dbriften in ber Armee, 
wa num, nachdem man bie vormemflen Namen des Landes 
feiner Umgebung fap, war Dranien fon Giger. Jakob 
3» die Armee gegen London hin gurüd. Am 2aſten Nov. 
Xembé verlieh den König aud) fein zweiter Schwiegerſohn, 
Prinz Georg von Dänsmark, in Begleitung ded Herzogs von 
Dumenb und anderer. Am folgenden Xage folgten die Prins 
Win Anna unb Lady Churchill dem SBeifpife ihrer Männer. 

Das Zortgehen feiner Tochter machte den erften tiefen Ginbrud 
anf JZalob. Er rief aus: „Gott fiche mir bei, meine Kinder has 
fm mich verlaßen!,, — nun fudte cr feine Gemalin, und deren 
fuges Göhnlein in Sicherheit zu bringen. Gr, berief eine SBerfams 
ime vem AO proteftantifen Peers, und diefe risthen zu einer vol» 
Haadigen Amneſtie, zu Ernennung von Benolmädtigten für die 
wer Unterbantlung; zu Ginberufung des Parlementes und zu 
Gelogung aller Katholifen aus toniguchem Dienfte. Jakob wiligte 
Wales; mur die Gutfofung der Katholifen molte er nod) vorbehals 
im, und ber Weisheit des kuͤnftigen Parlementes anfeim geben, 
Anterbeffen hatte der Prinz von Wales im Portsmouth eingeſchift 
werden follen; aber biefe Anordnungen auszuführen ward Lord Darts 
mex durch Gegner des Königes, bie ifm Vorſtellungen machten, 
gisbert. 

Dranien drang während ber Rathloſigkeit Jakobs (ms 
mer weiter gegen London vor, unb lehnte alle Unterhandlung 
&. Der König beſchloß enblid), ſelbſt das Land ju raͤu⸗ 
mem. Die Königin nam nun ben Prinzen von Wales, 
der von Portsmouth zurüdgeflommen war, felbft an fid, 
wb floh mit ihm glüdtih nad) Galaif. Jakob, nachdem . 
& feine Armee burd) eine eigne Acte entlafen, ward auf ftis 
wer Flache in der Nähe von Sheernefs gefangen. In ons 
bon hatte inbe[é das Cntmeiden des Königes zu mannic- 
faden Unruhen und Angriffen af Katholiken und koͤnigliche 
Dimmer geführt. Während alles nod) in diefen Bewegungen 
war, fam bie Nachricht an, daß der König gefangen fei. 
Die nod) verfammelten Lords fandten ihm einen Theil ber 
Lribgarde jum Schuge, unb hoben in Sleungen a unb 
fto'd eqeduq der Univerfalgerglgte. anb IV. 
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ſobald der König die Barde ankommen fof, beſchloß er, nad 
London jurüd zu teren. Dranien hatte unterbe[8, als ihm 
die Flucht des Koͤniges gemeldet worden war, in dev Meis 
nung, ber König werde das ‚Land verlaßen haben, bie fous 
veräne Gewalt einſtweilen an fid) genommen, und war burd) 
die Kuͤckker Jakobs in großer Verlegenheit; benn durch bie 
Art, wie er cod) nad) der Souveränerät gegriffen, burd) die 
barſche Art, mit ber er fie fofort ausgehbt, hatte er ſchon 
Mistrauen: erregt. Se bereitwilliger fofort nad) des Königes 
Flucht fid) alles Dranien zugeneigt hatte, um fo mehr fudte 
nun wider jeder auf alle Fälle fid) aud) mit Jakob zu flellen, 
und fo fam es, baf legterer in einer Art Triumphzuge nach 
London jurüdfete. Dranien berechnete inzwiſchen feines 
Schwiegervater Natur febr richtig, indem er ihn nicht gem. 
zum Gefangenen machen unb fid), mit ihm belaften, ſondern 
ihm wider aus bem Reiche (djeudjen wolte. Er ergeif Maß— 
regeln, welche den Schein hatten, als fei e& ihm barum gu 
thun, fid der Perfon des Königes zu bemaͤchtigen; ſchuͤch⸗ 
tete ihn toftflid) ein, unb fand ihn dann bereit, fid) freis 
willig wider aus London zu entfernen unb nad) Rochefter zus 
rüdzuziehen am 18ten Dec. Drei Stunden nad) Jakobs 
Abfahrt zog Wilhelm zu St. James ein. Der König aber 
fah im Rocheſter bald ein, daß er einer härteren Behandz 
lung entgegen gebe, wenn et bleibe, daß et dagegen feiner 
Seinde Wuͤnſche nur erfuͤlle, wenn ec jegt fliehe, unb fid 
baburd) zugleich von ihren Händen befreie. So floh eram 
23ten Dec abermals unb fam glüdtid) nad) Ambleteuſe ‘dei 
Calais an ber franzöfifchen Küfte, 


Da biefe zweite Flucht des Königes von vielen betrachtet ward 
als ergwungen, bildete fid nun fofort eine Partei (juerft aus Geifte 
Uden; dann aud aus Weltlihen), am deren Gpige ber Erzbiſchof 
Sancroft fund, und melde man Eidweigerer nante. Diefe Sparte 
lehnte auf das beharlichſte nachher jede Art von Eid ab, wodurch 
der Prinz von Dranien in Souveraͤnetaͤtsrechten über England an» 
erfant worden wäre. Es that zwar diefe Partei nichts gegen die , 
aus der Revolution entfprungene Regirung, fondern fügte fij fas 
ctiſch; aber fie erkante diefe Regirung in der Theorie nicht ald eine 
rechtmaͤßige an. | 
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Als der König geflohen war, trat eine große Bebenk⸗ 
lichkeit ein, wie man conflitutionsmäßig die Gewalten, die 
jr&t eine Lüde hatten, ergänzen folle. Es war flar, man 
waméte ba6 Reich new ordnen laßen durch ein Parlement; — ' 
aber wie folte man zu einem Parlemente fommen, da König 
Sahó nod) nicht wirklich eines ausgefhriben hatte, und Erin 
anderer (id) das Recht zu einem ſolchen Ausſchreiben beilegen 
fonte, Endlih fam man barauf, daß Jakobs Flucht de 
facto eine Vetzichtleiſtung auf bie- Stone. fei; babutd fel eo 
ipso des Königs aͤlteſte Tochter Marie, bie Prinzeſſin von 
Drauien, Königin. Dadurch wäre man nun über alle Schwies 
tísfitem hinweg geweſen; allein bie eiftigfien Whigs festen 
Bj dagegen; denn erfante man die Prinzeffin Marie ohne 
weiteres als Königin an, fo war die Folge, daß die hoͤchſte 
Gewalt abermals wie bei der Ruͤckker der Stuarts vergeben 
war, ohne daß man irgend eine Garantie für die Freiheiten 
der Nation erhalten hätte. Um alfo dies zu erreichen erfante 
man Marien nicht fofort als Königin an, fondern die abers 
mals zufammentretenben oben erwähnten 40 Peers unb eine 
Anzal ehemaliger Mitglider des Unterhaufes nebft den Mas 
giſtraten von London übergaben bem Prinzen Wilhelm eine 
Adrefje, er möge in feinem eignen Namen zum 22tem Jan. 
1689 ein Parlement berufen. 

Dies Parlement kam nun wirklich zufammen, und das 
Unterhaus fegte am 28flen Jar. feft, ba „da König Sas 
feb IL. durch Verlegung des Urvertrages zwiſchen König 
amd Bolt die Verfaßung des Reiches umzuflürzen- geſtrebt, 
mb auf den Rath der Sefuiten unb. anderer ſchlechtdenkender 
Menfhen die Grundgefege des Landes überteten, aud) duch - 
Vie Entfernung aus biefem Königreihe die Regirung nis 
dergelege habe, der Thron als hierdurch erledige zu betrach⸗ 
tm fe. 

Das Dberhaus wolte biefe Reſolutlon, welche burdjau& 
sevolutiondce Doctrinen als Grundlage hatte, nidt anne: 
men, unb längere Debatten folgten, in denen fid) revolutios 
naͤte unb legitime Grundfäge fo fdrof entgegenflunden als 
wur irgend in unferer Zeit. Auf der einen Mod mon 
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fi auf das Wohl des Volkes als auf das hoͤchſte Ges 
feg, und behauptete, daß allerdings bie Linealerbfolge ganz 
wnterbrodjen werde, und alfo ber neue Couverán feine Ges . 
tvalt duch bie Wahl des Volkes etbalte; — auf bic ass 
dern Seite wolte man allenfals das Factiſche zugeben, vers 
langte aber, daß e$ irgend eine Form annemen müße, buch 
bie e$ fid) aud) bem Älteren Rechte anſchließe. 

Endlih wuste Dranien theils durch perſoͤnliche Unters 
bandlungen einzelne Tories im Oberhauſe nod) für die Aus 
fibt der 9Bbig8 ju gewinnen, theils fie auf kurze Zeit zw 
entfernen, fo ba fid) aud) im Dberhaufe die Mehrheit der. 
Stimmen auf ber Seite der Whigs befand, und fid) dasfelbe 
am Tten Gebr. ber Auſicht des Unterhaufes anſchloß. Der 
Tran ward in Folge der Niderlegung des Königes für ers 
ledigt erklärt *), und man fonte nun nach whigiſtiſcher Ans 
fidt wählen. So wün[dte es Dranien, denn er wolte als 
fein König werben, nicht feine Gemalin als Mitkönigin 
haben. Die Zories gewannen jebod) zulegt nod) fo viel, ba 
Marie Theityaberin der fónigliden Würde, wenn aud) Wils 
heim alleiniger Handhaber bec fóniglidyen Gewalt ward, Nach 
dem Tode Wilhelms und Marien folte die Krone an berem 
Defcendenz; in deren Ermangelung an bie Prinzeſſin Anna 
und been Defcendenz; in deren Ermangelung an Wilhelms 
übrige Leibeserben; in deren Ermangelung auf biejenige Pers 
fon, welche auf eine durch eine Parlementsacte zu befchräns 
fenbe und anzuorbnende Weiſe ernant werden würde, übers 
gehen. Sodann ward die Krone nad) Entwerfung einer Cis 
cherheitsacte (bill of rights) feielih Wilhelm und Marien 
angetragen, umb ton ihmen unter ben zugefügten Bedingun⸗ 
gen **) angenommen. Am 2uten Februar hatte bie feierliche 
Ausrufung de6 neuen Koͤnigspaares flatt. 





*) „Zudem König Zatob fid bemühte die Werfefung dieles Meides zu vernichten, 
indem ex ben urfprünglien Betrag zmwifhen König und Bolt auflfete, madj 
dem Mathe ber Jeſulten unb anderer gottlofen Perfonen die Grundgefepe über. 
irat, und fid eus dieſem Königreiche hinwegbegab, hat er abgeban?t (abdion- 
ted) und ber Siro (ft hierdund erledigt (vacant) worden“ v, Raumer 
vr. eG. n. 

99) Den weſentlichen Inhalt ber bill of rights gibt v, Kaumer a. a. D. G. 46 
mit folgenden Worten: „der König das niät von Gefrpen entbinben ober biefele 
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Sgdotland trat der Entſchlleßung Englands ohne Schwierlglelten 
bei, und Hier ward fogar erllaͤrt, Jalob habe fein Koͤnigsrecht vers 
wirtt (forfaulted). 
a Irland ward alles ſchwieriger. Jakob II. felbft fam im Maͤrz 
. med der Safe; ward faft algemein anerfont, und berief zum Mai 
tis Porlement, unter beffen und Safobé Einwirkung der’feit Crom⸗ 
mei beftehende politiſche Buftand geändert, und bie katholiſche Bes 
sitlemng wider zur Herſchaft geführt ward. Die verfolgten iriſchen 
Protetanten hlelten fid) zuleht nur in Eondonderry, bis Ihnen von Engs 
and, reo man über Sofobé Erflärungen unb fBenemen in Irland 
empht und wun faft nur noch erfreut war, feiner überhoben zu fein, 
Hilfe fam. Wilhelm ſchlug Jatods Deer am iften Jull 1690 am 
Sosduf, und Jatob ſioh mad diefer Stiberlage wider nod) grants 
má. Die Ginnome von gimerif im Det. 1691 miachte bie Unters 
mefung ber Jaſel volſtaͤndig, bie mum im weſentlichen zu ben frär 
Been Berhältmiffen zurüdterte, aber zu gefiftetung diefer Berhäftniffe 
wäit härtere Ordnungen erhielt. 
Die Wirren Englands im 17ten Jahrhundert, deren 
Ingte Kataſtrophe wir eben betrachtet haben, hatten mun aber 
med) einige andere mefentliche Seiten bec geiftigen Weiters 
wirkung. Einmal befehränkte fid) in ihrem Verlaufe bie Birch 
liche SRadtfüüe, melde feit der Reformation bie Könige des 
Landes geübt hatten, mehr unb mehr, und indem es guerft fac 
tiſch unmöglich, nachher gefeglich feſtgeſtelt unmóglid) warb, daß 
der König wilklrlid) feine religlöfen Uebergeugumgen haben unb 
dabei König bleiben fónne; indem Katholiken, aud) wenn fie 
die Geburt zum Throne berechtigte, nun ausgefchlogen und 
das Recht der Landeskirche feftgeftelt ward, mobificirte fid) 
wefentlich jene proteftantifd)s pábftlide Stellung ber Könige 
von Cngland, mard in biefem Lande die Reformation im. 
Grunde erft rechtlich gefihert, Sodann aber haben fid) in 
Vielen englifchen Kämpfen bie Grundlagen der neueren , revo⸗ 
Intinären Stats⸗ unb Rechtstheorie (bie ſchon bie Erörteruns 
gen suthalten, welche den declarirten Abfal ber Ver. Niderlande 
vom habsburgifhen Haufe begleiteten) weiter und bie auf den 


ben fuspendtren, feme. außererbentlidhe geitliche oder melltidhe Geriäte gründen, 
ehme Shdfimmung des Porlemented kein ftcbenbcé ‚Heer halten und keine Steuern 
erheben. Graufame und ungeröhnlige trafen, oder übertribrne Viürgfeaften 
Mérn auf. warlemente follen häufig gehalten, unb. bie hable und Rebefreikeit 
aiat befäräntt werben.” 
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Panct entwickelt, wo ffe dann von "ben Feanzofen aufges 
nommen unb jut weltumlchrenden Macht ausgebildet wor⸗ 
den find, 


Im Mittelalter war man in der abendlaͤndiſch-chriſtlichen Welt 
durchaus darüber einig, baf alle Hriftliche (weltliche ſowohl ale 
geiftlige) Obrigkeit eine götlihe Inftitution ſei, unb man führte 

. zum Erweis diefes aus der Natur ber Sache fid) ergebenden Gapes 
viele Bibelfielen an, theils aus bem alten Teſtamente, theils (und 
dies vorzugswelſe) aus den paulinifhen Briefen *), Ohngeachtet 
fid die Ausfpräce des Apoftels auf ale Oprigkeiten (riflihe fos 
wohl als heidniſche) beziehen, fah man doch die Heidnifge Welt im 

. Mittelalter (weldes aud) ten Mohanımedanifumus zum Heidenthume 
rechnete) ól$ gegenüber der chriſtlichen Welt rechtlos an, und ſchtib 
deshalb dem Pabfte ein Recht zu, darüber ju bisponiren. Innere 
halb der abenbländifchs hriftlichen Melt felbft aber fand ein Streit 
darüber ftat,. ob alle weltliche Gewalt von Gott mur durh bem 
Stathalter Chriſti fomme, oder ob Kalfer und Könige ihre Gewalt 
unmitteldar von Gott haben (imperialem et regalem dignitatem et 
potestatem esse immmediate a Solo Deo). Jenes mar die weiße 
fie, dies die meiblingifdye Anſicht; — aber daß die Obrigkeit übers 
haupt von Gott (d, daran zweifelte niemand. Die Welfen erfhels 
men, indem fie der weltlichen Obrigkeit überal die Bedingungen, mets 
he Gott, der griftlihen Lehre zufolge, den Menfchen für die fits 
Ude Füprung ihrer Verhältniffe geftelt; entgegenhielten, vielfach als 
eine freifinnige, als eine Oppofitionspartel; nur im Kirdenftate und 

* überal da, mo bie welfifce Partei felbft das Heft in Bänden fatte, 
war dies nicht ber Bal. Oder vielmehr wer irgend eine Urſache hatte 
mit ber weltlichen Gewalt zu zürnen, ſuchte einen Anhaltepunft am 
der Kirche unb umgelert — ins Algemeinen aber vertheilten fif die 
Rigtungen fo, daß die Welfen religiös=fitlihe Gedanfen, die Weib— 
linger pofitives Recht und volksthuͤmliches Herkommen vorfdjoben, 
ueberal, wo Könige ein ſchlechtes Leben führen, (vo die Regirung 
anf eine unchriſtliche Weife gehandhabt wird, ftchen in den beßeren 
Beiten die Paͤbſte an der Gpige der Oppofition; tie umgelert, roo 
die Paͤbſte ihre Sphäre überfgreiten, und die nationalen Intereſſen 


*) ad Kom. XUL. 1.2, „Zedermann fei den Dbrlgteiten, bit Gewalt über Ihn 
haben, unterthan. Denn cb if Reine Dbrigteit ohne von Gott, und die befte» 
heben Dbrigteiten ind von Gott verordnet. Daher, wer fid wider die Dbrigteit 
febet, der miberfizebt Gottes Xnortmung; bit aber wiberfizeben, werden ihr Strafe 
urbe] empfangen.“ ad Coloss, I. 16. „denn in ibm iR Xücé gefhaffen Im 
Himmel und auf Grbcn, das Gi&tbort unb Unfibtbare, rien t Ahrone oder 
—* ober Ddrigkeiten oder Gewalten; AMsd IR durch ihn und für Ihn gen 

affe, '* 
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\ 
ungereöt. bedräden mellm, bie Könige felbſt als bie Bertämpfer * 
tirer Rotionen auftreten, 

Us aun Luther ald Steformotor auftrat, beftrit ev mit ber paͤbſt⸗ 
lcs Autorität auch das Net der Paͤbſte, eine Gontrole zu bilden 
für die Füurſten; er befirit dies um fo mehr, weil er hoffen fonte, 
tar dieſe Lehre fid) ble weltlichen Fuͤrſten, und namentlich anfangs 
emb den Kaiſer, geneigt zu machen. Geine Anhänger führten des= 
eb in den erſten Beiten ber Reformation die weiblingiſche Anfiht 
fésdbenb durch, und machten in Beziehung auf die Unterthanen die 
detante Stelle des Matthäus geltend *). Allein, da Luther unter 
Wimm Anhängern ‚and Färken hatte, und dis Juriſten nicht umhin 
beten, biefen ber hergedradhten Reichsverfaßung zufolge in gewiſ⸗ 
fen iden ein Widerſtandsrecht gegen den Kaifer zujufgreiben, und 
Dagegen zu protefiren, to im Deutfchland überal von Gehorfam 
zb Befehlen im abftractem Ginne die Rede fein fünne; ba jenes 
Jübegonbéreót überdies für bie. Erhaltung und Durdfährung bar, 
Stfermotion felbft geübt werden muste , fam die &efre vor [elbenben. 
Gehorfam in den lutheriſchen reifen nie zu volftändiger Durchfuͤhrung. 
Ganz im &egenfage der alten Lehre von der Gewalt im State⸗ 

treten von zwei ganz entgegengefeßten Puncten her neue Statsrechts⸗ 
lehren im 16ten IH. auf. Der Kampf, in welchen die calviniftifó = 
seformatorifge Richtung in Frantreich unb in Schotland mit einer 
aotoriſch ix fid faulen, elenden Regirung fam, und die politifchen 
Glemente, die fi) Hier an diefe Richtung anhängten, entwidelten eine 
gewifle Reigung der Salviniften zu republifanifhen Bormen " (deren 
Urbild fie ſchon im Gegenfage zu der fpäter entridelten monarchiſchen 
Gewalt des Pabfles in den aͤlteſten Chriftengemeinden fahen, und 
virifod) nach ber firchlihen Selte geltend madten) aud nad der 
weitliches Cite, und Hubert Languet ließ (don 1579 zu Goinburg 
eim Bert beuden unter dem Zitel: Vindiciae oontra tyrannos sive 
de principis in populum populique in principem legitima potestate 
auctore Stephano Junio Bruto, 80**). Die Gruubanfit bel allen die: 
gm renolmtionären Theorien ber Reformationsrigtung ift ein falſches 
Grafen des, menn er recht verftanden wird, richtigen Sahes, daß 
Gets Wort höher fee als die weltliche Gewalt, unb daß die 
weiige Gewalt ein Ende hade, fo wie fie fid) In Confilet fege mit 
ber heiligen Schrift. Im legten Bintergrunde bleibt alfo hier bod 
Die Ableitung der weltlichen Obrigfeit von Gott; denn wie koͤnte 
Sottes Wort ihr Gefe fein, wenn fie niót felbft als götli—en ur⸗ 
frranges präfumirt würde, Als Sangue feine Erörterung bruden 


*) Mattb, XXIL 21. „Co gebet nun bem Kalfer was des Kaiferd it, und Gotte, 
means Getteb if.” . 

»*) Diefe Eärift Handelt doma von dem Siderſandorechte eifliher Untertha · 
men gegen undrifilide Dbrigteit. 
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"ile, hatte feine ‚Lehre fij bereits proftifd) geltend gemacht, thetis 
vieífad im der Anfiht der Hugonotten in Frantreich, thells in ber 
Anſicht der Anhänger des nor -oder der Proteftanten in Scqhotlaud, 
obwohl man in beiden Ländern calviniftiſcher Seits mit einer chriſt⸗ 
lich⸗ republicaniſchen Grumdanfiht bod) "Anerfennung wonarchiſcher 
Formen mod zu verbinden wuste. . 
‚Die andere Gite, von der eine abweichende Lehre ausgleng war 
die jefuitiſche. Diefe entwidelte fid, Stonte'$ Darlegungen zufolge, 
zimlich in derfelden Zeit. Der Iefuiters General Lalnez behauptete 
ouf dem Zridentinum, es fel ein Gegenſatz zwiſchen der Kirche Bots 
tes und den Staten der Menſchen, denn alle Gewalt der weltlichen 
SRegirung (el urfprüngli im den Gemeinheiten. Der Jeſuit Beltars 
min fuchte diefe Theorle mit der älteren dahin zu verfnüpfen, daß 
zwar aud) die weltliche Regirung vom Gott fei, aber das goͤtliche 
Stet Habe feinem befonderen Menfhen Gewalt gegeben, fonbern fie 
ver gefamten Menge verlihen. Er fehte mod) inu: Pendet a con- 
sensu maltitudinis super se constituere regem vel consules vel alios 
megiatratus, ut patet: et si causa legitima adsit, potest multitudo 
mutare regnum in aristocratiam aut democratiam ut Romae factum. 
legimus, Dabei molte nun Bellermin wohl trot diefer theoretifchem 
Geſchidenheit der Kirche und des Crates ber erfteren ein höheres, etu. 
Gorrectionéredjt zuſchreiben; allein das war nur ein Schatten des ches 
maligen Zufammenhalts, und der Jeſuit Mariana hat dann die rer 
volntiondre Theorie, bie aus der urfprüngliden Gefcidenheit vom 
Stat und Kirche fid) ergab, weiter gepflegt. Er hat zuerft den Krieg 
alter gegen alle als ble Quelle des weltlihen States 
geieht, woraus fij von ſelbſt entmidtte, taf der burá das Gut» 
fichen des States nad diefem Kriege eingetrztene Fride, alfo ber 
iot ſelbſt, kein anderes Gunbament mehr haben lan, als das ges 
meine Wohl aller, was allein bewegen fonte. auf die zu jenem 
Kriege führende unbedingte individucde Freiheit zu verzichten. Au 
alle fpäteren Gefege und Veränderungen des States behalten als 
Mofftab umb Rechtfertigung ihr Verhältnifs zum gemeinen Wohle: 
Nimirum quod publicae salutis causa et communi consensa statatam 
est, eadem multitudinis voluntate rebus exigentibus immutari quid 
obstat? Daraus ergibt fid) eim völlig revolutionaͤres Gtatsredhtz 
denn fo. mie fier die publica salus mit ber voluntas multitudinis 
ibentificirt ijt, ligt darin aud) eingefhloßen, daß im Falle des Strel⸗ 
tes zroifhen Stegirung umb Moll das Recht jedesmal auf der eite 
des Volkes if, daß diefes jener zum &rop, je nad) feiner Melaung 
vom gemeinen SBefien Abgaben verweigern, die Verfaßung ändern, 
die Regirung umftürgen fom, ohne bafi dies bloß factifh geltende 
und in ber Theorie mit einem Vorwurfe beladene Handlungen zu fein 
brauchen. 


153 


Ohr geachtet mum die calviniſtiſche Xufit nur in der Ausführung 
eft fatſch, in der Motivirumg aber richtig war, während bie jefule 
tige son Grande aus als nichtswuͤrdig unb verderblih bezeichnet 
werden muß, bat bod die Eatſtehung beider neuer Theorien einen 
x3» denfelben äußeren Grund. Rad bem Weogfallen naͤmlich der Anz. 
fé, daß die fürflióe Gewalt eine höhere Gontrole erleide durch 
den obf (melde katholiſche Auſicht natürlich calviniſtiſcher Seits 
san; befiritten ward, auf Seiten der Jeſuiten aber factif nirgends 
mehr cime Baſis hatte, ba ja auch katholiſche Fuͤrſten ans dem Res 
focmatiomszeitalter den Bortheil zu ziehen wusten, ihre Gewalt abs 
fextr zu wachen) — muste man. nothwendig eine ede ſchwerzlich 
fühlen, und fid nad einer neuen Schraule der Höfen Gewalt ume 
Wehen; bemm bie, felbft ber Theorie nad, dem bloßen Gewißen und 
febrem Wohls oder Uebelmollen eines einzelnen Menfchen hin⸗ 
schen, fd) bloß auf die Wirkungen und die Gewalt der inneren 
Katar der hoͤchſten Gewalt zu verlaßen, und alfo gegen Wiltuͤr— 
herſhaft gar feine fichtbare höhere Schranke zu haben, wiberfirebte 

wed au fehr der ganzen abendlaͤndiſchen Art, widerſtrebte namentlich 
and der Entwidelung der germanifgen wie der romanifhen Citas 
tn. So len man mit einem gewiffen Rechte ausſprechen, bie Ents 
widelung revolutionaͤrer Gtatsrehtstheorien mar bie ganz nothwen⸗ 
bige, die unausbleibliche Folge ber Reformation, unb in demfelben 
Grade wie die kirchliche Beſchtaͤnkung der weltlichen Gewalt mwegs 
fut, ia demfelben grif die revolutionäre Anfiht fog. Zuerft prac» 
tif im den Niderlanden, wo man (mie oben 38. III. ©. 520 u, 521 
yereigt ift) die jeſuitiſche Theorie vom Urfprunge der öffentlichen Ges 
watt gboptirte, und zur geiftigen Bafis des Statsrechtes madte. In 
den Riderlanden mor dies Verfahren ein unglädlihes Ergebnifs der 
umſtaͤnde, da man gegen bie weltliche Gewalt fid auf bie Kirche 
fen barum nirgends fügen fonte, weil bie alte Kirhe unb der 
König Hier zugleih angefochten wurden, und die neue Kirche nicht 
is einer ruhigen, geſehllchen Weife, wie in dem größten Selle von 
Deuifhland, fordern auf die gewaltfamfte Welfe und mit dem 
Sawerdte in der Hand fid) das erfte Dafein erfämpfen muste. Was 
ma nun i$ ben Riberlanden in ſtatsrechtlicher Hinfiht begonnen, 
fox in ber engliſchen Rebellion feine weitere Ausführung. 

S31 Gugíanb Hatte fid) burd) die Reformation der König felbft zum 
Gaupte der Kirche gemacht, uud recht eigentlich über die Kirhe ges 
fett, während in Deutſchland darch das ganze 16te Jahrhundert und 
dar die erfte Hälfte des 17ten bie Lutperif—en und calviniftiſchen 
Würfüen, die die ehemals von Biſchoͤffen geübten Rechte jum Theil 
an fi genommen hatten, von Beichtvaͤtern und Hofpredigern fid) nod) 
fbr flarfe Dinge fagen ließen, und atſo factifh eine Beſchraͤnkung 
von Seiten der Sr$c Ratwirten, die um fo größer war, je mehr 
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die Färften fu ber Segel. fi ſcheuten die kirchliche Wisbikigung auf 
einen hohen Grab herauszufordern. Heinrich VIIL. hingegen, Maria, 
Elifabeth und Safob I. hatten in der Kirche geradezu commanbirt, 
Sim Gegenfage biefer bur) Abforption der geiftlihen Gewalt vers 
volfonmeten weltlichen Gewalt war e$ befonders, bof ble Purktaner, 
welche die ftrenge calviniſtiſche Anficht von der Selbſtſtaͤndigkeit des 
Kirenregimentes aufgenommen hatten, und-fie aud) auf die Beute 
thellung weltliher Verhaͤltniſſe übertrugen, fid fo mächtig erweiter⸗ 
ten an Anzal der Anhänger, — G8 war ganz natürlich daß viele edle 
und früftlge Raturen gegemiber der kirchlichen Machtfuͤle der englis 
fen Könige ih auf den puritanifgen Standpunct $ingebrángt fühle 
ten. Sim Gegenfage aber wider der puritaniſchen Aufiht von der 
morhmwendigen und götlihen Beſchraͤnkung der weltlichen Gewalt und 
von bem Rechte beó Ungehorſams und Widerftandes, was eintrete, 
wenn bie Könige die Grenzen ihrer Gewalt überfóriten , bildete die 
engliffe Hochtirche, deren Haupt eben der König war, die Lehre 
vom [eibenben Gehorfam, ber felbft rmm die Könige ihre 
hergebrachten Rechte uͤberſchritten dauern mäße, auf das ſchrofſte 
aus. — Die Auſicht von ber chriſtliich en Freiheit, melde die 
Puritaner zuerft in kirchlichen, dann auch In weltlichen Verhaͤltnifſen 
in Anſpruch momen, führte anf verídibene Abwege: tfeiló dazu, 
daß man nun Vorbilder der einzelnen Einridtungn des weltlichen 
States ebenfals in der Bibel ſuchte, wobei fij Die einen mehr an 
das alte Teftament Hielten und den mofailchen Stat vor Augen hats 
ten, die anderen mehr am das neue Teftament und fo auf Nach⸗ 
ahmung ber Werfaßung der erften Ghriftengemeinden famen; theils, 
wo dies beides nicht der gal war, dazu, daß man bod aus bem 
Chriſtenthume mehr oder weniger demokratiſche Formen herleitete. 
Aud im den Niberlanden war bie eifrig caloiniftifge, in ihren Anz 
figten den englifhen Puritanern verwandte Partei unter Führung 
der Dranter, weiche die firhlihe Stimmung für politiſche Zile nuts 
ten, gegen bie ariftofratifhe auf dem alten localen Rechte in welts 
lióen Dingen fußende, und die burd) Wegfallen der päbftlihen Ges 
walt entftehende Lüde am liebſten ſelbſt ausfüdende portet ber. 
Staten. ? 
In diefen Kämpfen ber Puritaner und der odftirde der Demos 
froten und der SRopoliften in England, fo wie in den Kämpfen der 
Gontraremonftranten und Remonftranten,, der Dranier unb der Pros 
vinzialftaten in den Niderlanden, deren Verlauf wir bereits kennen 
gelernt haben, find die erften von ben Sefuiten gelegten Grundlagen 
für die neuere Theorie des Statsrechts weiter ausgeführt unb ente 
widelt worden, umb jmar hat diefe Gutwidclung literariff) begons 
men durch einen Engländer, der den Democraten, und burd einen 
Hollaͤnder, der den demecratifcen Gontrarcmonftnunten entgegenftund, 
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Beide bekaͤmpften ble revolutionäre ſich ausbreiteude Lehre; — beide 
aber, um fie ju befämpfen, giengen von ben alten Bundamenten ob, 
tabem fie diefe nicht für haltbar, unb e6 wohl aud) für erfolgreicher 
hielten, wenn fie einen Theil des feindlichen Terraͤns zugeftünden, 
wsb auf diefes felbft den Kampf übertrügem, Dadurch aber vers 
féaíten fie gewiffen Grundlagen der neuen Lehre eine unglädhringens 
We algemeime Anerfennung. Der Engländer iſt Thomas Hobbes, der 
Holänder Hung de Groot (Hago Grotius). Der leptere ift früher, 


Hugd Grotius de jure belli ao pacis libri tres, Zuerft Paris 1625; dann 
fef unzäligemal, 

orffis erfent an, daß das Recht unb der Stat mit ber Natur 
weh tex Dafein des Menſchen zugleich gegebene Dinge feien; fhreibt 
aber bi der weiteren Geftaltung von Recht unb Stat der Gonves 
sin, dem zufäligen Uebereinfommen fihtbar zu großen Ginfuf 
A^) unb legt mur wie beiläufig auf die Beziehung der Gerechtig⸗ 
it jum Gewißen des Menfhen einen Rahdrud, welder.derfelben 
weentli gehört. Dffenbar hinderte ihn ber gelchrte Gang der Auf⸗ 
fangen feiner Seit, ju dem einfachen Ergebniffe einfach zu fommen, 
deß €xot unb Recht nirgends anders Quelle und Urfprung haben, 
als im ber concret eingebornen fitlihen Natur der Völfer, unb bof 
dieſe Ratur wur auf veríóibenen Wegen jur Manifeftation fomme, 
tzeils dur die That unb Gewohnheit ohne Selbſtbewustſein des 
wanifeftirenden Menfhen, theils mit demfelben durh das Geſetz, 
fédí$ durch götlihe Belehrung des Menſchen über feine Natur durch 
die Religion. Bei dem Gange feiner Unterfudung fam. er nam frel⸗ 
fió dazu, die Theorie der Jeſuiten in der Algemeinheit, wie fie Hinz 
gefiels mar, zurüdzumeifen, und zu erklären, keinesweges ruhe bie 
Ye Gewalt immer im Volle **); fogar dazu fam er, In Gegens 





*) Prolegomena $. 16. — ,,naturalis juris mater est ipsa humana 
matura, quae nos, etiamsi re nulla indigeremus, ad societatem. 
mutuam appetendam ferret: civilis vero juris mater est ipsa 
ex consensu obligatio, quae cum ex naturali jure vim suam 
habcat, poteet natura hujus quoque juris quasi proavia dici. 
"Lib. I. cap. 3. $. 8. „Atque hoc loco primum rejicienda 

** eorum opinio, qui ubique et sine exceptione summam po- 
ieütem esse volunt populi, ita ut ei reges, quoties imperio 
su) male utuntur, et coercere et punire liceat: quae sen- 
tentia quot malis causam dederit et dare etiam- 
mum possit, penitus animis recepta, nemo sa- 
iens non videt, Nos his argumentis eam refutamus, 

icet homini euique se in privatam servitutem cui velit addi- 
cere, ut et ex lege hebraea et romana apparet: quidni ergo 
populo sui juris liceat se uni cuipiam aut pluribus ita addicere, 
wt i sui jus in eum plane transscribat, nulla ejus juris 
parte retenta? Neque dixeris minime id praesumi: non enim 

D 
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fate ber fräßeren Erklaͤruug der Niderfänder ausjufprechen: e$ fel andy 
bie hoͤchſte Gewalt nicht einmal immer des Volkes wegen voraus 
den *), unb die welde einer Gewalt von Gott unb Rehtsmwegen 
einmal unterthan feien, hätten fein Red: der Auflehnung gegen dies 
felbe, fondern fen zum feidenden Gehorſam verpfüßtet (ufolge 
namentlich "ber ſchon angeführten Xusiprüde Eprifti und Panli und 
des Beifpils der erften Ghriftengemeinden **); bod) ftatuirt er nicht 
sur allenfals ein Recht des MWiderftandes im duferien Rothiälen 
(„in gravissimo et certissimo discrimine ***)**; mobi matürlló) der 
fubjectiven Beurtheilung ein großer Raum gewährt wird), fordern 
fügt aud) einen Gap hinzu, der zwar auch ganz richtig ift, aber eben⸗ 
fals fdirfer gefaßt fein muͤste, mena er nicht dem revolutionären 





jam quaerimus quid in dubio preesmmendum ait: sed quid jure 
fieri possit, — — Sicut autem multa sunt vivendi genera, 
akterum altero praestantius et cuique iberum est ns tot 
eribus id eligere quod ipsi placet: ita et populus eli- 
fere potest qualem vd gubernationis formam; p — Ne. 
que vero non multae exstare possunt causae, cur populus jus 
totum imperandi a se abdicet, aliique tradat, puta quia in pe- 
riculum vitae adductus alia lege qui se defondat reperire non 
potest: aut quia inopia pressus aliter habere non potest copiam 
"unde se sustentet, — — Adde quod sicut Aristoteles dixit 
uosdam homines natura esse servos, id est ad servitutem aptos; 
ita et populi quidam eo sunt ingenio, ut regi 
quam regere norint rectiu Jam vero bel 
justo — sicut acquiri potest dominium privatum, ita et domi. 
nium civile sive jus regendi non aliunde pendens —, etc, 

*) Lib. I. 1. c. „alterum argumentum sumunt ex dicto philoso- 
phorum, regimen omne eorum qui reguntur, non qni regunt, 
Causa esse patratum: unde sequi existimant ex finis nobilitate, 
eos qui reguntur superiores esse eo qui regit, Sed nec illud 
universaliter verum est, omne regimen ejus qui regitur causa 
esse comparstum; nam quaedam regimina per se sunt regentis 

um: mam servi utilitas ibi extrinseca est et 








it, et non ideo tyrannica diceu- 
idem 








**) Lib. I. czp 4 $. 5. „Neo ab hac lege Domini discedit 
Consuetudo veterum Christianorum, optima legis in 
Nam quanquam pessimi saepe homines imperium Romanum te- 
muerunt, nec defuerunt, qui obtentu adjuvandae reipublicae 
ii» se opponerent, numquam tamen eorum conatibus ao ad- 
junxerunt Christiani * — 

S"U)Lib Lope 4 $7. . 
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Meinen Thor and Thür Öfnen folte, den ndmiló: bof bie hoͤchſte 
Gewalt aufhörc, fobald fie jum Verderben des Volkes gehandhabt 
werde =). Diefer Gap hebt im der Unbeſtimtheit, wie ipn Grotius 
fen laͤßt, und wo er nur auéfagt: des Königes Gewalt höre auf, 
Wal der König ben Zweck Ihres Dafeins außer Augen fee, nicht 
e$ds (was gan; preiswürdig wäre) die unfinnige und in der That 
empitabe Theorie vom leidenden Gehorfam, wie fie von der englis 
fén Hochtirche fpüter abfiract ausgebildet ward, völlig auf (troß 
du, bo fid Grotius ihr fonft in monden Puncten ju nähern 
fétint), fonbern zwingt auch bei der Anfiht von Urfprunge der öfe 
fertigen Gewalt, die Grotius zu Grunde Legt (der zufolge der 
ut weſentlich auf einer ex consensu obligatio ruht), nothwendig 
zu Wt Anname des Vorhandenfeins eines Grundvertrages, der, 
mezz aach nie wirflid, geſchloßen, dod in der Natur des Verhälts 
wifes jdbft gegeben fri. Auch fogar die hoͤchfie Gewalt, welche auf 
Ereserung in gerechtem Kriege ruht, hat nad Grotius einen consch- 
sus und darans folgende obligatio jur Bafis, ift eine Art Vertrag. 
Das Wert des Hugo Grotius ijt nach der juriſtiſchen und Hiftorifchen 
Seite überaus tuͤchtig, und in froͤmmerem und rehtliherem Sinne 
selhriben als far alle neueren Werke über den Cat; bed) hat et 
eine gefährliche Lüde gelaBen, inbem die verfidenften Andeutungen 
fm feiner Ausführung einen Schluß auf jene Grundanfiht eines Urs 
vertrage6 , die in der naͤchſten Zeit alle Köpfe gefangen mam, nahe 
Wegten, menm er auch felbft dur bie Tuͤchtigkeit feines Sinnes und 
fixer Einfiht abgehalten ward, diefe Girunbonfidt als die felnige 
direct auszufprehen. Er fheute fid wohl vor einer ſolchen aͤußerſten 
Faßang; während ihm bod) die Natur des aus einer Revolution fci» 
sen Urfprang datirenden Gemeinwefens, in welchem er geboren und 
gebildet ward, eine Menge Säge nahe bradte, die (ij mut durch 
Me wenn aud) unberust wirkende Anname «eines Grundvertrages 
wilden Fuͤrſt unb Volk begründen fofen, Gleichwohl wäre e$ nicht 





NLib. 1. eap. 4. $. 11. „Qnarto, sit ibidem Barclaji 

regnum si rex vere hostili animo in totius populi 
tur, quod concedo; consistere enim simul non possunt volun- 
ts imperandi et voluntas perdendi: quare qui se hostem po- 
pali totius profitetur, is eo ipso abdicat regnum; 
vix videtur id accidere posse in rege mentis compote, qui uni 
popolo imperet, Quod si pluribus populis imperet, accidere 
potest, ut unius populi in gratiam alterum velit perditum , ut 
Colonias ibi facit! Bier prit offenbar der Holländer aus de 
Giroot, der Philipp II. unb feine Spanier im Gedächtniffe hat; — 
aber wie weit diefer Grundfag ausgebebnt werden fan, hat uns 
die fraugoͤſiſche Revolution aezeigt, waͤhrend welcher der Gons 
went aud) von Ludwig XVI. nichts anderes behauptete, als: 
nhostili eum animo in totius populi exitium ferri 
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BIoß (mas Grotius nur zum Thell that) fo Leicht geweſen, das Rede 
der Niderlande auf den Bruch des Hiftorifch=pofitiven Rechtes bits 
fet niderlotringifhen Fuͤrſtenthuͤmer durch Philipp II. allein ju bas. — 
firen, fonbera Grotius hätte Quá, menm er die Folgen voraus ges 
fehen Hätte, gewiſs genügender wie jeder andere fid) Mar über die 
legte SBofirumg feiner Anfiht werden und ausfpregen können, waͤh⸗ 
send nun die üde, bie er fief zu einer rage, zu einer Aufgabe 
ward, die das naͤchſte Jahrhundert als ihm geftelt betrachtete, Der 
erſte Dann vom Bedeutung, ber om die Loͤſung diefer rage gleng, 
war Hobbes. 
^ Klementa philosophica de cive, auctoré Thom, Hobbes Malmesburienei, 
Aögefaßt zu Paris 1046 *). 
Leviathan or the matter, forme and power of a commonwealth eode- 
siastioal and eivil. Buerft Sonden 1661 **), 

Thomas $obbeé war einer von den Royaliften, welde, als ſich 
in England bie Republik vorbereitete, aus dem Lande flohen, und 
fió an Karl II. (deffen Lehrer: a studiis praepositus, er war) ams 
fGloßen. In bem erferen, noch vor Karls I. Hinrichtung abgefaßten 
Werke unter den beiden oben angegebenen, gieng er offenbar von 
den Ginbrüden aus, bie er in England, während fi ble befichende 
hoͤchſte Gewalt mehr und mehr auflöfte, erhalten fatte. — Hatte 
Grotius davon gefprodjen, daß das jus civile auf einer ex consensu 
obligatio ruhe, fo faßte Hobbes dieſen consensus nun [fon als ci- 
men wirklichen Vertrag, wodurd er fidy ſelbſt auf die ganz himäris 
ſche Anname eined menſchlichen Suftanbe$ , wie er vor biefem Stats⸗ 
vertrage geweſen fe, hindrängte ***), Daß der Stat zu jeder Zeit 
vorhanden fei, wo Menſchen vorhanden find, und dag, menm nur 
Elne Familie ba ift, bann in den Schoß und bie Bezichungen dieſer 
Familie ale Statsgewalten gelegt find, alfo aud, wo nur Man , 





*) Ich citire nadj der Elzevirſchen Xuégabe von 1647. 160: 

**) Sá) citire mad) einer lateiniſchen Ausgabe Amstelodami ap, 
Joannem Blaen. 1670, 40. 

***) Gr gibt zwar in der Sorrebe an, er fupponire dieſen Bus 
ftand nur zum Behufe der Unterfuhung : Sicut enim in horo— 
logio sutomato aliave machina paulo implicatiore, qubd sit 
cujusque partis rotaeque officium, nisi dissolvatur , partiumque 
materia, figura, motus seorsim inspiciatur, sciri non potest: 
ita in jure civitatis civiumque officiis investigandis opus est, 
mon quidem ut dissolvatur civitas, sed tamen ut tanquam dia— 
soluta consideretur, id est, ut qualis sit natura humana, qui 
bus rebus ad civitatem compaginandam apta vel inepta sit et 
quomodo homines inter se componi debeant, qui coalescere 
volunt, recte intelligatur. — Zu einer folgen Betrachtungs⸗ 
weife muß man aber Dod) den Gedanken als möglich fa&en fóns 
mem, bof Menfchen überhaupt ohne Star aud fein fóntem — 
und Dies it und bleibt tod fite eine Chimäre, 
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und row pu[ommen Ichen, ein tat vorhanden iſt — fiel Ihm nicht 
ein. 3u biefer fhiefen Grundlage der politifhen Anfiht, fam aber 
and eine durch unb duch fhiefe Betrachtungsweiſe der ſitlichen Nas 
tar des SXenfóen, denn er reducirte hier alles auf zwei Tribes 
„no certissima naturae humanae postulata, unum cupiditatis natu- 
malis, qua quisque rerum. communium usum postulat sibi proprium; 
alterum rationis naturalis, qua quisque mortem violentam tanquam 
auzmnm naturae malum studet evitare * — Ddiefe beiden Tribe bes 
inet er als virtutis moralis officiorumque civilium elementa, Gt 
giat fofort feine Demonftration mit einer Polemik gegen diejenis 
gen, welde ble Xnfidt hegen, ber Stat fei dem Menſchen eingeboren 
wb augeichaffen. Der xot fri vielmehr ein Werk des Bufalé *). Der 
TRajé liebe und ſuche den Menſchen nicht aus Antrib liebenber Nas 
tw, fordern aus Eigennup; denn wenn das erftere wäre, fei nicht 
a Warden, weshalb nicht jeder Menfc alle in gleicher Weiſe liebe 
amb fade. Die Menfcen fein unter einander glei: aequales sunt, 
“qui aequalia contra se invicem possunt. at qui maxima possunt, ni- 
mirum occidere, aequalia possunt, Sunt igitur omnes homines na- 
tura inter se aequales, Inaequalites quae nunc est, a lege civili 
introducta est. — Aber iſt bie Ungleichheit des Menfchen mit bem 
Stier und mit dem Tiger audj burd) die lex civilis eingeführt? und 
tod fínstn auch diefe da6 maximum, mámiió occidere Die 
Sqhlüße des Thomas Hobbes zeugen oft ganz entſchlden dafür, daß 
im ihm eine einfeitige Weltgufiht den gemeinen Verſtand getrübt 
habe. — Doch wir folgen feiner Darftelung, Gr koͤmt bald auf 
den Gag: natura dedit omnia omnibus; das Recht, was fo ein jt» 
der von Statur an alle Dinge habe, bebe fid) aber durch das Biet. 
eflet übrigen om jedes Ding auf. Won Natur gebe es alfo kein 
St, umb fo fómt er bei feiner Weiſe, die Sache anzufehen, bald 


gm der Zolgerung: der Urzuftand ber Menſchheit fel ein Krieg aller . 


gegen alle **). Diefer Krieg enbige portiel, wo ein flärferer einen 
Wwäceren zur Unterwerfung nöthige: „in ststu hominum naturali 
potentiam certam et irresistibilem jus conferre regendi imperandi- 
«ne in eos qui resistere non possunt," Dieſe partielen Kriegsendis 


*)» 8. — causas enim quibus homines congregantur et socie- 
fx» mutua gaudent, penitius inspectantibus, facile constabit, 
mo» ideo id fieri, quod aliter fieri natura non possit, sed ex 
accidente," — . 

**) p. 45. —  ,,negsri non potest quin status hominum naturalis 
antequam in societatem coiretur bellum fuerit; neque hoc 
simpliciter, sed bellum omnium in omnes. Bellum enim. 
quid est praeter tempus illud in quo voluntas certandi per 
vim verbis factisye satis declaratur? tempus reliquum pax 
vocatur, - 
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Hungen fiern aber ben Menſchen mit genug, weil die Menſcen 
einander In ber Neigung einander zu befämpfen und in der Faͤhig⸗ 
feit einander zu tödten bod) zu gleich find: quare quaerendam esse. 
pacem, quatenus habendae ejus spes aliqua afulserit; ubi haberi 
ea non potest, quaerenda esse belli auxilis, rectae rationis dicta- 
men est; hoc est lex naturae, — Das Raturgefeh, worauf 


der Stat rube, fei alfo nicht ein consensus naturalis ber Menſchen, 


fonbern ein dictamen rationis, Daher tónne aud) eine Gewalt unter . 
Menſchen nicht von felbft, fondern nur mit Bewustſeln und durch 
Uebertragung vorhanden fein, mur mit Bewustſein beider contrahis 
renber Thelle *); dies fel aud) der Grund weshalb die Thiere vom 
State ausgefhloßen fein 9"). Die Naturgefege allein vermoͤchten 
jedoch den Cat nicht zu gründen; denn wie fid) auch der Verſtaud 
vieler zu demſelben Bwede einige, das werde den Friden allein nicht 
befeftigen: „Quoniam conspiratio plurium voluntatum ad eundem 
finem mon sufficit ad conservationem pacis et defensionem stabilem, 
requiritur ut circa ea quae ad pacem et defensionem sunt:neces- 
saria, una omnium sit voluntas. Hoc autem fieri non potest, nisi 
wmusquisque voluntatem suam alterius unius (nimirum unius 
hominis vel unius concilii) voluntati ita subjiciat, ut pro volun- 
ste omnium et singulorum hahendum sit, quicquid de iis rebus 
quae necessariae aunt ad pacem communem ille voluerit Go coms 
firuirt Hobbes die Nothwendigfeit einer einigen unb hödften 
Gewalt im State, und grünbet auch nad biefer Seite den Cat 
auf Berfrag, und fließt bie Reihe ber hieher gehörigen Gäpe 
(©. 87.) mit den Worten: Civitas ergo est persona una, cujus vo- 
luntas ex pactis plurium hominum pro voluntate habenda est ipso- 
rum hominum; ut singulorum viribus et facultatibus uti poasit ad 
pacem et defensionem communem. Man fan in der That dom 
State nit leicht eine medjani(dere, geiftlofere Anſicht aufftchen, 
als biefe, durch melde Hobbes Im Gegenfage der puritanifhen Anz 
fihten, bie fi) dbtra[ auf religidé motivirte Rechte und Pflichten 
flügten, die Macht des Koͤnigthumes in England ju vertheidigen 
fudte, Indem er weiter ausführte, role bie natuͤrliche ober moralifche 
Perfon, deren Wie der Stat (ri, nothwendig eine unumſchraͤnkte 
fadt unb namentli bie potestas coactiva, ben gladius justitiae, 





*) p. 24. ,,requiritur ad juris translationem. volnntas non modo 
transferentis sed etiam acceptantis. ** etc. 

**) p. 28. „ex eo sutem quod in omni donatione et pactis 
omnibus requiritur acceptatio juris quod transfertur, sequitur 


- pacisei neminem posse cum eo, qui acceptationem illam nom 


significat, Neque igitur pacisci cum belluis, neque jus ullum 
al in tribuere aut auferro possumus, propter defectum sermonis 
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den gladius belli, bie judicia, Die legislatio, die magistruum et 
ministrorum civitatis nominatio und bit doctrinarum examinatio ^ 
Mfg, felbft aber in allen feinen Thaten ftraflos unb über bem Ges 
Are fein müfe, Gr faf freilih ein, daß biefe Theorie viel Widers 
mad erfahren müße, daran (el aber mur die Unkentniſs der menſch⸗ 
den Rotur ſchuld, die jum Theil die Natur der hoͤchſten Gewalt: 
Mi da verfenne, wo fie bod wirtlid) vorhanden fe, Keine Res 
gmug [i denkbar ohne einen Theil der hoͤchſten Gewalt, mer aber 
fun Theil derſelben Habe, fei jeder Zeit im SBefipe der Mittel fi 
M fehlende Hinzu zu memen; es fei ihm alfo dies fehlende im 
Grade ebeufals übergeben. Die hoͤchſte Gewalt (und dies ift nuu 
dndings eine durchaus richtige und tiefe Xpperception) fel im State 
Wi, mas die Geele im Menſchen *), und fie ſel untrenbar, Es 
wr aus biefer Auficht von der hoͤchſten Gewalt von felbft folgen, 
Mj Hobbes, wenn er auch zugab, bof Republiten in verfhidenen 
Bre eine Statsexiſtenz hätten, und eine gewiſſe Voltonmenpeit 
ub Dauer des Fridens, den er im State allein ſuchte, gewährten, 
dh die Monarchlen, umb unter bicfen wider ble aud der gorm 
má adfoluten, erbliden. Monarhien am hoͤchſten ſtelte. Diefer 
Ansführung dft fein ganzes zehntes Kapitel gewidmet, umb im 11ten 
Kapitel fudjt er feine Anſicht aud dur biblifhe Beweisſtellen zu bes 
gine, Dertwärdig if, daß er im 17tem Kapitel dann aud 
26 ausführt, daß Stat und Kirche untrenbar unb die ifie 
Kirhe nichts anderes fei als der chriſtliche Stat, in dem allein fie 
ee Birtligfeit Habe **). 
Die Ausarbeitung dieſes Werkes hatte Hobbes felbft in fif weiter 
‚führt; er Hatte den Stat, an beffen Spige eine hoͤchſte Gewalt ſtund, 
sun als Eines, als ein von bemfelben Leben durhdrungenes, er 
hatte beu Inhaber der hoͤchſten Gewalt als die Seele diefes Lebens 
Runen gelernt. Er machte fi mun dies deutlicher, Indem er den 
Got ſelbſt als eim [ebenbig s organiſches Wefen, als ein Thier faßte 





*) p. 416. „ex antedictis apparet, eum qui tali imperio praedia 
ins est (aive homo sit sive curia) babere ad civitatem ratio. 
xem non capitis sed-animae, Nam anima est, per quam homo 
kabet voluntatem , hoc est, potest velle et nolle, ita per eum. 
qi wummum habet imperium et non aliter voluntatem habet 
*t potest. velle et nolle, civitas. '* 

9) p. 357. — „nam materia civitatie et ecclesiae eadem est, i» 
mirum iidem homines Christiani. Forma autem quae consistit 
in legitima potestate eos convocandi, eadem quoque est; cone 
sat enim singulos cives obligari eo venire, quo a civitate con“ 
vocantur. Quae vero civitas vocatur, ond conflatur 
ex bominibus, eadem quatenus constat ex Christianis eccles 
sia nominatur. 


tod tártud der Unberfolgrióióte. bom IV. 11 





162 . 


und Levlathan mante, Hierauf bejicht fid das frdtere der oben ans ^ 
geführten beiden Werte. n 
Die Einleitung des Levlathan ift meit ausgeholt und, einzelne zus 
fänig darin zerſtreute oder von der Erfahrung unnittelbar bewährte 
Säge aboerechnet, abgefgmadt; ein mie philoſophiſches Anfehen fie 
fid) aud) geben mag, Indem fic die Tendenz. fot , die Behauptungen 
e$ früheren Hobbefifhen Werkes ju begränten *). — Stadbem er 
ausgeführt, daß ber Menfh Sicherheit und griben, deren Bedürfe 
nifs alein eine Beichränfung des Jus naturale b. h. der libertas fer 
beiführen koͤnne, nur dann gewinne, wenn alle einem einzelnen Men= 
fen oder’ einer einzelnen moralifhen Perſon bie volle Gewalt über 
fid Übertrügen (tanquam si unienique unusquisque diceret: „ego 
huic homini [vel huic coetui] autoritatem et jus meum regendi 
meipsum concedo, ea conditione, ut tu quoque tuam autorita- 
tem et jus tuum tui/regendi in eundem transferas*) , fagt er, bie 
fo unter einem einzigen Willen vereinigte Menge fei bann Eine geis 
flige Perfon, der Stat; der €tot fel ein endliher, ſterblicher Gort, 
ein 9evlatban (quo facto multitudo illa una »ersona est et voca- 
tur civitas et respublica; atque haec est generatio magni illius Le- 
viatban, vel [ut dignius loquar] mortalis Dei, cui pacem et 
protectionem sub Deo Immortali debemus omnem. Autoritas 
enim tanta ab omnibus et singulis collata tantam potentiam et 
tantarom virium usum habet, ut terrore earum voluntates omnium 
ad pacem inter se et ad conjunctionem contra hostes conformare 
iL In duo consistit essentia oivitatia). In diefem 
Levlathan fafte Hobbes bie Regirung ober ben Fürften al$ die Seele, 








9) Mir führen deshalb nur folgende Saͤte des Taten Gap. des 
erften Buches (de homine) als Probe an: „Jus naturale 
est libertas, quam habet unusquisque potenti au& ad naturae 
suae conservationem suo arbitrio utendi, et (per consequens) 
ila omnia, quae eo videbuntur tendere, faciendi. Per liber- 
tatem intelligo (id quod ea vox proprie significat) externorum. 
impedimentorum absentiam, At Lex naturalis praeceptum 

est sivo regula generalis ratione excogitata, qua unusquisque id 
quod ad dammum suum sibi tendere videbitur facere prohibe 
fur, Etsi autem vocabulis Jus et Lex promiscue saepenumero 
utantur scriptores, distingui famen debent, Consistit enim Jus 
in faciendi et non faciendi libertate; sed lex ad faciendum ob- 
ligat vel ad non faciendum. Itaque Jus et Lex differunt ut 
Libertas et Obligatio, quae circa eandem rem sunt inconsisten- 
tes. Quoniam autem conditio hominum (ut praecedente capito 
ostensum est) est conditio Belli omnium centra omnes et pro- 
pterea unusquisque sua ipsius ratione gubernatur; et quia nihil 
est, quod in vita contra hostem defendenda ntile ei aliquando 
eee non possit, sequitur in conditione hominum naturali 
omnium in omnis Jus exo, ipsia hominum corporibus non 
exceptis '* 
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als das, was fubjectibe Empfindung, Erben uud Bewegung hereins 
bringe ; alle anderen Gtatstheile find die diefer Geele dienenden Glide 
maßen, und num meint er, fo wenig es möglich fei, bof die menſch⸗ 
Bien Glidmaßen fh gegen den Menſchen empóren, oder diefen bes 
must befchränten, fo wenig fei eine Befränfung des Fuͤrſten in der 
Drdnung *). Des Fuͤrſten, der Regirung Wide i, nad) Hobbes, 
der alleinige Wille im Cate, denn er oder fie iff die alleinige Seele 
des Statsthieres; von ihm und von ihm allein geht alled Recht der 





*) Bir fielen aur einige hieher gehörige Säge zufanmer 
Summa potestas propter malam reipublicae admin; 
Tabenti tolli non potest; primo quia, cum totius civitatis per- 
sonam gerat, quae ut Actor facit ille, ut Autor facit civitas, 
Quis autem est qui civitatem reum faciet! Deinde is in quem 
€onfertur potestas summa cum nemine paciscitur conferentium ; 
et proinde n: eorum injuriam potest facere propter quam. 
potestate sua privaretur. Aut enim pactus est cum tota multi- 
fudime quasi cum una persona, quod non potuit fieri antequam 
eligeretur, quia multitudo illa una persona nondum erat; aut 
cum singulis seorsim, et sio simul atque electus egt, unusquisque 
malae administrationls cujus reum faciunt illum, autor ipse" 
est, et accusat a psum, Velle ergo pactis illum ohligare, qui 
summam habet potestatem, est ipsam civitatem obligare velle, 
Vorum si mus, illum, qui summam habet potestatem, 
Es cum civitate et inire et violare posse, si autem cum vio- 
werit violasse negaverit, quis litem hanc determinabit? Nisi 
enim determinetur, reditur ad snarchiam mec civitas amplius 
est. Si determinetur a civitate, ab ipso determinatur, qui per- 
sonam civitatis gerit, id est a potestatem summam jam ha- 
bente.“ — p. 88. ,Quoniam per institutionem ipsam omnium 
actionum illius in quem summam contulerunt potestatem au- 
tor est conferentium unusquisque, manifestum est, quod ab 
habente summam potestatem nemini conferentium fieri possit 
injuria, Nam factum autoris i. e. uniuscujusque est quicquid 
ille fecerit. Sibi ipsi sutem injuriam facere memo potest, 
Quin is qui summam habet potestatem facere inique possit, 
mon negaverim. Iniquum enim quod contra legem maturde, 








Sujustum quod contra legem civilem factum est, appellatur. Nam 


aut injustum ante civitetem constitutam nihil erat. * 

. 105. 106. 107. — „Libertatem habere civis dicitur ad il- 
actiones de quibus in legibus nihil definitur, et ad eas 
la.“ — „Libertas tamen haec civilis, quin i 
kbet potestatem vitae et necis civium arbiter sit, impedimento 
3m est. Ostensum enim est, civibus ab eo qui summam ha- 
bet potestatem (id est a civitate) injuriam fieri non posse, etsi 
per iniquitatem injusus esse in Deum posit  —  , Libertas 
ila, de qua in Craecorum Romanorumque veterum libris hi- 
storicis et politicis, hodieque in sermone et scriptis eorum, 
ü icam suam faciunt, tam magni- 
ingularium, sed civitatis libertas 

est“ — „Dulci autem nomine libertatis facile decipiuntur lio- 
mine, qui distinguere mescientes id qued civitatis solius jus 
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Glidmaßen aus, und diefe haben fein Recht, ald was er Ihnen geben 
oder lagen wid. Auch in kirchlicher Binfiht fol alles vom Fürften 
abhängen; fein Wille fol die Lehre beftimmen (wovon Hobbes jedoch 
den Glauben unterfeidet: p. 136. „caeterum ut Divina Superna- 
turalia praedicantibus obedire aliquando et alicubi debeamus, cansa 
jn promtu est; nempe si ea, quae praedicant, pro legibus haberi 
jusserit Civitas. Kst enim de lege naturali, quae divina etiam 
est, ut in iis omnibus, quae jusserit civitas, civitati obediamus, 
quamquam non ut credamus. Credere enim animi actus est, non 
a Deo jussus sed factus, quem quando et quibus vult, Deus dat 
megatque; et Non credere legum divinarum positivarum nega- 
fio, non transgressio est.“ Dazu mod p. 255. und an anderen 
Stellen). Die Polemik des Hobbes gegen bie Gründe, welde bie 
Gegner des Königthunes in England aus der heiligen Schrift her⸗ 
namen, obwohl fie einen wichtigen Thell des Inhaltes feines Bus 
ches ausmachen, übergehen wir hier. 

Nachdem de Groot unb Hobbes, indem fie bie Wertragstheoric 
implicite ober erplicite einräunten als Baſis, bod) die Sißenſchaft 
des Statsrechtes, jener zu Gunften des pofitiven Rechtes Überhaupt, 
diefer zu Gunften fürftliher S8ilfür, zu Seinen gefuht Hatten, 
fehlte e$ nun aud auf der anderen Seite nidf an Männern, melde 
die republicanifhe und revolutionäre Xnfiót wißenſchaftlich zu Hegrar 
den bemüßt waren. Unter dieſen verbient durchaus den erften Platz 
ein jüngerer Sohn des Grafen Robert von Leicefter, Algernon 
Sidney. Aus defien Nachlaß wurden 1698 diconrses concerning 
government gedrudt *), Man hatte das SfRannfcript bei feiner Ver⸗ 
haftung im I. 1683 auf feinem Arbeitetifhe ligend gefunden. Er . 
erflärte, es fdjon lange verfaßt und nad langem Zwiſchenraume nur 
einmal wider burdjgefefen und burdcorrigirt zu haben; allein man 
glaubte, er Habe bie Abfiht gehabt, damals davon Gebroud ju mas 
en, und biefer Schrift wegen war er vornemlich hingerichtet 
worden. 

Algernon Sidney wendet fi vornemlich gegen bie Gonfequenzen 
des leidenden Sehorſams, melden Hobbes und die Hochtirche **), 


est pro sua cujusque haereditate e ‚Private sibi arrogant, Qui 


error quoties autoritate eorum, qui propter ea, quae scripse- 
runt pplitica, oelebres sunt, coi tur, m mirandum non est si 
seditionem et status mutationem pariat — „In ipsa sub- 


missione consistit tum obligatio t tum libertaa'* 
*) Leider H mir air ur eine franzöfifche Ueberſehung in 3 voll. 420 
HE Ar dee 
eitire Prag 
**) Die Grundfäge der letzteren wurden befonder6 vom Clr Robert 
Bilmer vertreten, deſſen Werten: Patrigrcha das Streben nad 
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obwohl aus zum Shell fehr verſchidenen Gründen, zur Pflicht mach⸗ 
tro. Um dies zu lónnen, hält er es für nöthig, allen patriarcha⸗ 
Ufgen Zuftänden das Prädicat von Gtatsjuftänden (was ihnen Fils 
wer ganz richtig ertheilt hatte) zu entziehen, Adam z. $8, und Abras 
ham fira. feine Fürften gervefen, fonbera nur Hausvaͤter. Der Stat 
"wgar auch für Algernon Sidney (brffem Leidenfhaft gegen Fimer 
gudlen lächerlich Hefrig ift) erft mit einem Wertrage *), über welche 
Berausfegung (fo unflnnig fi ift) derjenige nie hinausfonmen Tan, 
der augen Rechte überhaupt eine nur durch Vertrag geſchaffene oder 
wenigftens befümte Gubftanz ſiht. Wenn mad, wie Algernon thut, 
elärt, e$ habe nie eine Höhere Gewalt unter Menſchen gegeben, 
as die burd) Vertrag ober Gewalt gegründete, unb ber [epteren übers 
des alle Rechtmäßigkeit abſpricht, bleibt freilich nur der Vertrag als 
Infprung der men(dliden Gemeinweſen übrig. 

Abkes was Algernon Sidney gegen den patrlarchaliſchen Urfprung 
des States aus der Familie fagt, ift Sophifterei **); baf aber pas 
triarchaliſche Staten zu Grunde gehen und in andere Formen des Ges 
meinwefens übergehen Tönnen, leugnet niemand. WIN jemand num 
den Gtat erft mit diefen nid tpatriarchaliſchen Gemeinweſen brginz 
mtm, fo ergibt fi ein Wortftreit über die Bedeutung des Wortes 
Etat, der über den Urfprang des menſchlichen Gemeinweſens übers, 
haupt, weldes man im Algemeinen Stat nent, nichts entſcheidet. 
Gr ſchlleßt im der 20ten Sect. des Ifien Kap. , Ayant prouvé que 

Freiheit ald Sünde, und den Gündenfal als bie erſte Revolus 
fion darfielt. Bis zu bem Unfinne, die Schöpfung der Welt als 
Die erfte Revolution Hinzufteden und Adam alfo nur als fid) aufe 
Iehnend gegen Gonfequenzen eines revolutionären Zuftandes, war 
man damals alfo ned) nicht gctommien; das folte unferen Zeiten 
und den hauiſchen Zahrbügern vorbehalten bleiben. 

®) vol. L chap. I, sect. 10. „La liberté de l'un empöche celle 
de l'autre; et aussi longtemps qu'il seront tous égaux, per- 
sonne ne voudra céder à qui que ce soit, sinon d'un con- 
sentement général. C'est là le fondement de tous les gouver- 
memens justes et équitables, de quelque nature qu'ils soient; 
car la violence ou la fraude ne peuvent établir sucun droit 
Ygitime.'* . 

**) Dabin nebört namentfió bie 2r rung in der 12ten Cection : 
€t prétendu droit paternel est d ou indivisible: s'il est. 
dirisible, il est éteint; s'il est indivisible, il est universel — 
denn daraus, daß eine Gema! Viter an alle Söhne übers 
geben fan (das if die divi 8) folgt feinesroeges, daß 
fie Immer an ade Habe übergehen müßen; und jmifen den Dire. 
nern des algernonihen Schlußes ligen mod) taufenb biftorife- 
Möglichkeiten. 93i bem Saupfe gegen die nothwendige Vei⸗ 
bindung der Erdchteit mit der böcften Gewalt, welde feine 
Gegner behauptet Hatten, (pit Algernon bem ganz ordinären 
— 
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le droit paternel résulte de Ia naissance et de l'education que les 
péres donnent aux enfans; que personne ne peut avoir ce droit 
sur ceux qu'il m'a pas-engendrez ni 6levez (moher füme dann die 
Familiengewalt .des Mannes über die Frau, des Oheims über bie 
Söhne feines verftorbenen Bruders u. f. w. ble fid in alen motüre 
liden Zuftänden von feldft findet? fol Hier lediglich der Vertrag die 
Sache erklären? nicht die natürlidje, keineeweges bloß vertragsmäs 
Fige Liebe und redjttióe Geftalt des Famillenlebens ?) — — il suit 
quaucun homme ne peut avoir droit sur ceux qu'il n'agjas mis 
au monde, à moins que ce droit ne lui ait été transfóré par eux- 
mémes, et qu'en ce cns, il le tient de ceux qui le Ini ont donne. 
Filmer Hatte ganz richtig behauptet, daß aud ber vom Wolle ers 
wählte gürft feine fürftlige Gewalt von Gott, nidt vom Volke 
habe, oder mit anderen Worten, daß in der fürftlihen Gewalt noch 
ein Ingrediens fel, weldes zwar Goͤtt dem vom Wolfe "gewählten 
Fürften erteilen, ohne welches diefer aber durch die Wahl des Voltes 
allein nimmermehr gürft, fondern nur Beamteter einer Republik fein 
toͤnne, unb daß in fepterem Bade jene hoͤtliche Ausſtattung der hoͤch⸗ 
ſten Obrigfeit, wenn fie vorhanden fel, das $8olf oder diejenige 
Gorporation in demfelben treffe, melde im WBefige der Souveraͤnctaͤt 
if. Es ift, wie mit bem Amte des Priefters. Niemand mirb burd) 
die theologifhe Gelehrſamkeit ein folder; aud) nicht durd die Wahl 
der Gemeinde allein, fordern das zupıoua feines Amtes fómt ibm. 
von Gott, und nur wer das Gefühl und die Gemifsheit, bof ihm 
dies zapıoua geroorden, hat, it Priefter und handelt als folder: 
Gr Hat e$ aber präfumtiv b. h. für die Gemeinde, wenn die Kirche, 
welcher er angehört, e$ Aberhaupt befigt und anerfent umb ihn fpes 
ciel darin anerfent. Auch der Fuͤrſt bedarf eines Zupıoua, was er 
präfumtiv b, b, für feine Unterihanen befigt, menm das Gemeinwes 
fen, in welchem er ble fürftlihe Gewalt übt, e6 bem rechtmaͤßig zu 
dieſer Gewalt gelangten zuſchteibt. Wie «6 aber von Bott verlaßene 
Gemeinben gibt b. f: folge die mur mcd) Gottesgelchrte aber fein 
priefterliges Xmt kennen; fo gibt es aud) Gott« verfoficne bürgerliche 
Genieinwefen. Bon diefen Iepteren eigentlich ſpricht Algernon als 
lein; und niemand wird leugnen, daß bicfe nur auf SBetttag oder 
Gewalt ruhen können. Wer aber die von Bott wicht verlaßenen 
Gemelnmefen nur eben fo behandeln und anfehen will, wie die Gott» 
verlaßenen, trägt die Blindheit feiner Natur auf fein Gerede über 
den Stat über. Diefe Blindpelt djaractérifirt aber alle revolutionds 
ven Doctrinen von Xígeruon am; fie bilben eine Familie von Blins 
den, diefe Gtatstheoretiter, welche die Menſchheit über die zwedmäs 
Fige Verwendung der arben belehrt Haben. · 

Unter diefen Umfänden ſchließt fi Algernon entſchlden am die 
extreme jefuitifhe Doctrin vom tate und zwar an die Bafung dere 
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flben an, welche ſie In der Unabhängigteitserärung der Riberlande 
erdt In der 3ten ect. des 2teu Kap. führt er aus: Le gou- 
wernement n'est pas établi pour l'avantage de celul qui gouverne, 
mais pour le bien de ceux qui sont gouvernez, on der Dumbeit 
"de Sahes haben mir [don früher (Bd. III. €. 521.) geſprochen. 
Ze eje niderländifhen Gage, daß das Gouvernement um des 
Soltes willen ba fei, nimt Xígernon nun, wie wir gefehen, 
a5 den jefuitifhen, von Hobbes (dom zugeftandenen „Sag Hinzu, 
deß e$ amd burd das Wolf da fei, Gr ralfonnirt bonn fo, daß 
@ (dp. IL sect. 6.) auszuführen fucht: wenn das Volt das Bons 
seuement, alfo unter Umſtaͤnden das Königthum, eingerichtet Hat, muß 
t$ auch das Recht gehabt haben, es nad) feinen Grmefen einzurich⸗ 
ia, es zu beſchraͤnlen: qui. dat esse, dat modum esse, — Gerade 
Bir aber trit mad) unferer Anfiht das goͤtliche zapiouo: des Könige 
fjumé, wub überhaupt jeder wahren Öffentlihen Gewalt, heraus. 
Die öffentlihe Gewalt fot eine innere heilige Satur, burd) deren 
Anteftung fic zerflört wird. Wenn bie Voͤlter fie fhüfen, würden fie 
fe wilfeirli machen (moduin dare) können; da fie Dies nicht koͤn⸗ 
wm, fondern bei jeder Abweichung von der wahren 9totur der oͤffent⸗ 
li&ea Gewalt diefe ihrer Vernichtung zuführen, ftat fie zu erbauen, 
ig deuttih, bof hier nur von Gott, nicht vom Volke gefagt werden 
Tan, qui dat esse, dat modum esse, 

Da jener Sag, bof dus Koͤnigthum dur dad Wolf (ei, feines 
Aigentlichen Beweiſes bedurfte, indem die wißenfhaftlihen Gegner 
#4 ſelbſt foft ganz auf ben Citonbpunct des gemeinften Berftandes 
erit, des Augenlichtes ber höheren Vernunft für die Beurtheitung 
sefelfchaftlicer Zuftände begeben Hatten, auf welchem Gtandpuncte 
dann jener Sag nur einfah und Mar erfhin, muste motbmenblg 
Ugernon Sidneys Darfielung als ein wißenfhaftliher Fortſchrit 
gelten im Vergleihe mit Hobbes. Da aber Algesnon Sidney diefe 
Aaſichten fein ganzes Leben hindurch ausſprach und öffentlich geltend 
madte, wirkten fie lange zuvor, ehe fie gebrudt ins publicum ka⸗ 
wen. Man fan ihn zu Hobbes Zeitgenoßen zälen, und feine Streit⸗ 
Hrift manifeſtirt gemiffermofen mur das, was die republicanifden 
Suie fon bewegte, als Hobbes und Filmer al$ Repräfentanten 

weßgidener Sractionen ber ropaliftifchen Kreife heraustraten. Gr ſucht 
selqqtlich zu beweifen, bof unter ben Meuſchen nirgend eine Pins 
aeigemg jur Monardle von Natur fei; pof aud) Gott felbft in der 

Yaordnung des israelitiſchen · Gemeinweſens gegen die Manarchie und 
für die Ariſtokratie gewefen ei *); daß die Freiheit die Mutter der 








*) Algernon vergißt die Stellung, welde der Tempel und beffen 
Hoher Sitter als eigentliche Aufgabe hatte, und benft nur au. 
den Zuftand des Werfalles diefer Verfogung zu Gamuels Zeit. 
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Zugend und der Ordnung, die: Gclaverei die Mutter des Laſters 
{ei *); daß es überhaupt feinen beferen Buftand eines Gemeinwes 
fens gäbe, als beu, welcher fid) aus bemokratiſchen, ariſtokratiſchen 
und monarhifgen Glementen (natürli mit Worwiegen der erfteren 
im Algemeinen und mamentlid) des ariſtokratiſchen) aufammenfege; 
daß enblid die Lafterhaftigkeit und Peilheit, welde das Leben an 
fürftligen Höfen daracterifirten, in Btepublifen unb in Gtaten, bie 
qué verfgidenen Glenienten gewiſcht feien, faft verſchwaͤnden. So 
leitete er ſchon die fpätere, fo ungluͤckliche Behauptung ein, baf die 
Zugend Princip nur gemiffer Republiten fei, 

Uebrigens werftunb Algernon⸗ Gibnep, wie fdjon aus feiner Ans 
preifung ber aus verfhidenen Glementen gemiſchten Verfaßungen und 
überhaupt der Ariftofratien hervorgeht, unter Wolf Teinesweges bie 
atomiſtiſche Maſſe der Nation, fondern ble organifch gegliderte, und 
wenn er der Regirung Schranken gefept haben will, will er es nicht 
durd die Maffe, fondern bur) die höher geftelten Individuen, wels 
d bie Slider diefer Maffe repräfentiren unb fie leiten, Gr ift ein 
revolutlonaͤrer Gdelman, ber durch fel® revolutionäre Anfiht nicht 
aufhört ein Edelman zu fein; unb es ift nicht zu leugnen, bof e& 
ihm geht, mole fo vielen: fobatd er das Gebiet der Adftraction und 
der älteren, nit Mar ayfgefaßten Geſchichte verläßt und auf ble 
englifáen Statsverhaͤltniſſe übergeht, enthält feu Stáfonnement viele 
fehr ‚treffende und richtige Bemerkungen. 

An Xlgernon Gidney fließt fij John gode (geb. 1632) im 
mehr als einer infit an. Gr war ein Anhänger und naher Freund 
des Grafen von Shafiesbury „Aſhley Gooper, und entfernte fif mit 
dieſem mad den Niderlanden, *al$ derſelbe England verließ. Man 
achtete Locke theils feines Verhaͤltnifſes zu Shaftesbury wegen, theils 
‚weil er in dem Stufe ſtund, cin Gelehrter von Bedeutung zu fein, 
und er gleng mit beu bedeutendſten Werwilenen in Holland um; 
ſcheint aud am oranifgen Hofe nicht unangefehen gemefen zu fein. 
Gr fom dann, fobald die Revolution in England gefihert war, mit 
der Prinzeffin von Dranten nad) der Infel zuräd, und ward waͤh⸗ 
rend der Debatten zwiſchen Whigs unb Tories bei Wilhelms Throne 
befteigung aufgefordert, das Werk des Robert Filmer, auf welches 
fif die Sorles ſtets berlefen, zu widerlegen. Gr ſchrib dagegen two 
treatises of government, weiche juerft 1690 in 80 gedrudt mure 


*) In einem gewiſſen Sinne wird dies jeder vernünftige Menſch 
sugeben; mur darf man bonn die Freiheit nicht in einer beftimten 
Worm der SSerfagung fuhen, fondern darin, daß irgend eine fols 
de Borm gie eine beftimte Zeit und cin beftimtes Volk das 
(cenis tlicher Ordnung habe. Algernon aber füfrt dies 


[o aus, daß Frelheit und republifanifge Verfaßung fif iden⸗ 
tificiren, 
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bra 9. Bon biefen beiden Abhandlangen fft ble erfte polemif ges 
gen Bilmer; bie zweite entroidelte pofitio Lodes Anfiht *). 

fede fudjt das Wahlrecht, die freie Entſchließung ber Nation — 
wit Wilhelm von Dranien durch daffelbe zur Krone gelommen — 
Ymorspeben als den Urgrund aller öffentlihen Gewalt. Der Bus 
Band der Natur (ein Himärifdes Abftractum, was wir (don bei 
$466 unb Sidney kennen kernten), als ein Buftand ber Freiheit 
mb Gícid)beit, lige allen fpäteren Stedjtéentoidelungen zu Grunde, 
6 if dabei merkwürdig, wie Lode eine Heide durch die Natur felbft 
segebener politifder Motive im Ganzen richtig auffaßt j. $8. das 
Boment der Zamıilie, das natiriidje Straf-⸗ und Eigenthumsreht u. 
Em, die er nicht an Verträge ihrer Eutſtehung nach anfnüpft, fons 
den el$ durch bie Ratur ſelbſt gegeben betrachtet; allein bie bürgers 
Uiße Gefelfdoaft, die bod; mur die natürliche weitere Entmidelung 
Diefer natürlichen Momente ift ***), fiht er als ein kuͤnſtliches Merk 
der Menſchen, als ein Sactum on, dem ein Gontract za Grunde 
lie. Der Smed bei der Errichtung der bürgerlichen Geſelſchaft (ci 
Sichernng des Eigenthumes geroefen, und fo habe der Einzelne feine 
Privatmaht und fein Privaturtheil (die natuͤrliche Famillengewalt 
uud das natürliche Strafrecht) jum Opfer gebracht, um fein Eigens 
f$um befer zu fügen. Mit diefer Anfiht ftund in unmittelbarer 
Verbindung, bof, da der Stat dur Xufopferung von Privatrehten 
entfianden (el, es aud von den Privaten 'abgehangen habe, wie , 
viel von ihren Rechten fie aufopfern wolten, und bof alfo die 
Stats gewalt ifrem Urfprunge nah nur eine be[djrántte fein koͤnne. 
Ferner verband fij mit diefer Theorie, daß jede Regirung, die auf 
einem nachmweislih anderen Zundamente ruhe (alfo etwa auf Grobes 
rung, auf Ufurpation oder auf Ueberfehreitung der rechtlich zugeftane 
denen Gewaltgrenzen), ihr Recht gegen das Volk verwirft habe, und 
von dieſem geftürgt werden koͤnne. Cr vergaß, bof zu einer Rechts⸗ 





*) S fon mid, hinfichtlich Eodes mur an frühere nicht wörtlich 

Yan Grcerpte und Noten halten, da In Dale Lockes Werte 
midt zu befommen find, 

*") Man hat behauptet, ber Koran habe nicht größeres Ungläd 
über Die Erde verbreitet, als dieſes Wert Bode, mas allerdings 
de nádfte Wurgel für die revolutionären Richtungen der Frans 
joſen in der Auffaßurg des Statsrechtes geworden ift. 

Bin daß die bürgerliche Gefelfhaft (welchen Ausdrud wir 
bier durchaus nicht im hegeliſchen Sinne, fondern als Synonym 
mit Gemeinwefen gebrauden) einen natürligen Urfprung habe, 
gegen feine Vorgänger und 3eitgeno&en in England hervorges 
hoben zu haben, ift das unfterblide Verdienſt Williom Zzeme 

fe^ 6, wenn feine Grörterung aud damals wenig Anklang ges 
Funden amb fid felbft aud) night ganz von falſchem Belwert frei 
dehalten Dot. 
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geltendmagung ein Richter gehört, der glelchwohl faſt Immer in bie. 
fen Faͤllen gänzlie fehlt, weshalb ſolche Faͤle dann überhaupt dem 
Naturgefege anheim gegeben find, unb fid nicht auf reditidem, fons 
dern auf fo gewaltſamem Wege entſcheiden, bof die Frage nach cl- 
mem Süejte bei ihnen nur eine ſchwaͤchliche Heuchelei genant werden 
muß. Endlich behanptet Lode (mas bei feiner Anname ber Wahl 
der Individuen als einziger Baſis bes States nur confenuent, 
aber gleichwohl voͤllig abgeſchmact ift, unb ihn alfo über bie Xbgts 
fémadt$rt ber Wafis ſeidſt Hätte aufklären müjen), jedes Indiols 
duum könne ber Regirung nur Rechte über fid) und feine Lebensdauer 
geben, und jede Generation fei daher befugt, fid) ihre eigene Regie 
zung zu fhaffen. . 

Wahres und Felſches if im tiefer Theorie auf das gefähr— 
liófte gemifht. Daß jeder Stat eine natuͤrliche Gntftefung fot, 
und daß ‚Jede Gtatsgewalt durch diefe Entſtehung Bedingungen 
pres Daſeins erhält, melde fehr befpränfend auf iore Rechte wirs 
Ten können, iſt das Stiótige; — aber wenn die Individuen fid) frei 
entfgliegen (oen, muß ja immer [don ein Stat da (rin; bic Abs 
miehrung wenigftens muß (don vorher rechtlich feftftehen (mas eine 
bürgerliche Geſelſchaft vor deren Gründung vorausfegen würde), menu 
eine menſchliche Gefelfaft mit Statsgewalten feiner Auficht no 
entfiehen fol. So koͤmt er mie auf den wahren urſprung des Sta— 
tes, fordern mur auf den Urfprung folder Gtaten, die in Folge (dou 
vorhandener Statszuftände durch Reflexion gegründet werden b. f. 

. auf den Urfprung einer gerolffen Gattung von Gtatsänderungen, bei 
denen dann allerdings (mie niemand leugnen wird) Vertrag eine 
große Role fpilen fan. Das it aber fein Urvertrag, nit bie na⸗ 
fjrlide oder von der Vernunft ſchlechthin poftulirte £2uelle der Star 
tenbildung. Wenn endlid jede Generation ihre eigene Regirung 
guinden fol, muß erft nachgewiſen werden, was eine Generation ift; 
wo fie anfängt und aufhört; menn dies aber, wie e$ ja gar nidt 
anders möglih ift, vom State in Folge von Reflsrionen unb wils 
tuͤtlich beſtimt wird, fo läßt fi ja die neue Generation bof) im 
biefer Beſtimmung ſchon den alten Stat gefallen in der Hauptfache, 
und entweder fält das ganze Princip oder es führt ju. vöuiger Xuf- 
fang ober zu einem Kriege aller gegen alle, da ja möglicher Weiſe 
jeder einzelne unter einer Generation, ein anderes Zeitmaß verftchen 
und meinen fan. Das Erbrecht ohnehin it ein birecter Widerfpruch 
dieſer ganzen Theorie. 

Man fan alfo Codes Xuffofung als der Hauptfahe mach gänzlich 
verfehlt bezeichnen; allein in mie fern fie ble nun [don fefigewurzelte 
whigiſtiſche unb niderländifche Anfiht vom Vertrage zwifhen Regis 
wung und Wolf weiter dahin ausbildete, daß das Volk nicht mehr 
as ein gegliderter Organismus , fondern als cin Aggregat von 
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sisihen, freien Atomen gefaßt, unb daß der Wertrag auf die 
Gurfgließung diefer Atome gegründet war, fou biefe Theorie allere 
ino auch eine unglüdfelige, verberblie genant werden. 

Sie wenig Bode im Gtande war politifhe Werhättniffe zu behan⸗ 
den, hatte ex ſchon bemifen, als fid die Obereigenthümer der Eos 
lerit orbs Gorolina an ihn wandten, und um Xusarbeitung einer 
Befogung für dieſe Golonle baten, Die Oberelgenthuͤuer ernanten. 
bie lockiſchen Verfaßung zufolge einem aus ihrer Mitte zum. 
Paljgrafen (palatinus), pelder als folder Präfdent des hoͤchſten 
Gerigtshofes ber Golonie, be$ Pfalzgerihtes (palatinescourt) fein 
feit, Diefer Gerichtshof folte ans allen höheren Beamteten der Co⸗ 
larie befichen. Die erbligen Gigent$ümer vom 4000 Xcre$ und mer 
Citra den Zitel: Landgrafen (landgraves), und bildeten den hoͤch⸗ 
fea Adelsraug der Golonie, . Die, melde unter 4000 bis auf 2000 
Xac$ befaßen, bildeten die zweite Glaffe des erblichen Adels, die 
Glefe der Gazifen. Diefer Adel der Golonie mit den Obereigenthüs 
mern oder deren Bevolmaͤchtigten und mit ben Stepráfentanten ‚ber 
Heinen freien Gigeut)ümer, folten ein einhäufiges Parlement bils 
den. Die Sefeggebung folte diefem Parlemente fo anheim füllen, 
Veh feine Bid am dasfelbe gelangen koͤnte, außer welche in einem. 
großen State des Gouverneurs, des Adels unb der Obereigenthüs 
mer oder der Bevolmaͤchtigten derfelden beſchloßen worden wäre. 
Am Ende vom 100 Jahren (dies [dint alfo Lode als Beftimmung 
deſſen, was cine Generation fei, yprgefpwebt ju haben) folte jedes 
GSeſetz eo ipso mul und nichtig fein, und jedesmal neu votirt werden 
wißen, wenn es weiter gelten folte. Der Herzog von Albemarle 
war ber erſte Pfalzgrafz ode felbft ward einer der Landgrafen ; aber 
die Ratur der Dinge war mädtiger als diefe papierne Gonftitution, 
und deren Beſtimmungen braden bald unter der Boft ihrer eignen 
Unjwedmäßigteit jufamnıen. 

Tu diefer von Lode ausgearbeiteten SBerfofung findet fid etwas 
eusgefprohen, was aud) (jon von Hobbes angedeutet, von Sidney 
bedeutender hervorgehoben, von Locke aud) in ben treatises beachtet 
werden mar, nänlih bie Srennung ber Ctatégemalten, 
ede freilich faßte diefe nicht [o unfinnig, daß er e$ für möglich ges 
Kaken Hätte, diefe Gewalten Ifolirt darzuftellen; doch ftelte er fie für 
die Barachtung ijolirt auf, unb fuchte diefelbe In dem oben befpros 
denen Berfaßungsentwurfe aud) medanif deutlicher hervorzuheben, 
Gr gab fo überhaupt Veranlaßung, daß die Theorie yon der Tren⸗ 
xung der Gewalten ein Grunbtbema modern srevolutionärer Stats 
lehre geworden ifi. Daß das Erben eines States ein in fid) ebenfo 
weifig einiges ift, wie das eines menſchlichen Individuums, Leudtet 
freitig dem gemeinen Verftande weniger ein. Alein wie man Phau— 
tofe, Gedaͤchtniſs, Urtpeilss unb Widenstraft im Individuum zwar 
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für die Betrachtung ijoliren, aber im Leben nid lſollrt ‚ontreffen 
Tan, fondern bei dem geiftlofeften Rechenexempel doch immer; aud) 
die mathematiſche Phantafie, das mathematifhe Gebádtul[é , Urtheil 
und eine gewiffe Wilensthätigkeit noͤthig ift unb ebenfo im wildeſten 
' Sroume mod Gedaͤchtniſs unb ein Minimum von Urtheilstraft. und 
Witten ift, alfo wie eine Trennung ber geiftigen Lebenskraͤfte im Mens 
ſchen flat findet, ebenfo würde ein Stat, der aud) nur eine iu gang 
anderem Sinne verfahrende, mur eine von den übrigen Statsgewal— 
sen iſolirte einzelne Gewalt aufzuweilen hätte, aufhören zu fein 
und fi ſelbſt auflöfen, wenn nicht ble Natur der Dinge dahin 
brängte, diefe iſolirte Gewalt entweder durd die Übrigen. qu bewäls 
tigen, ober die Übrigen von ihr bemältigen zu laßen. Irgend we 
muß Immer elm Ginheitspunct fein, tom mo aus die ganze, unges 
theilte Statsgewalt wirkt. Als man ju Anfange der franzöfiihen 
Revolution den Verſuch der wirklihen Trennung machte, zeigte fid 
bald, daß die Einheit der Gewalt fid wider bei der damals ftärkften 
Gewalt, bei der Iegislativen Corporation finde, und fo wurden die 
Rationalverfamlung unb ber Statiomalconbent die wahren Souveraͤne 
Frankreichs. Ais man dies während der Herfhaft de6 Terrorismus 
erfant hatte, glaubte djefe Vereinigung der Statsgewalt wider künfts 
lid aufpeben zu müfen, und die Directortalverfafung mun der les 
sislativen Corporation eine folge Einrichtung gab, daß fie nicht 
mehr energifh und in Einem Sinne zu handeln, alfo aud) nift 
mehr als Souveraͤn aufjutreten vermochte, gieng der Schwerpunct 
im State, au welden fid die höhere Einheit aller Gewalten aus 
Tuüpfte, raſch genug an bie Armee, am den energifgeften, vereinis 
gendften Geift in der Armee, am Bonaparte über, Man führe ja 
nit zum Belege, bof getrente Statsgewalten ftat finden Fönten, 
England an, denn in der That ift hier der König nicht bloß au 
ber Gpige der erecutiven Gewalt, fondern au an ber der legisla⸗ 
tiven, denn er "beruft, vertagt das Parlement, loͤſt es auf unb bes 
ftätigt deffen Beſchluͤße; aud an der Gpige ber Gerichte ift er, denn 
‘ale Gerichte fprehen in ſelnem Namen Recht, und die Einrihtung 
Aft fo, daß frin Gericht ein ganz von bem fóniglidjen getrentes, iſo⸗ 
lirtes Intereffe zu verfolgen vermag. Auch in Frankreich Haben wir 
in den Legtvergangenen Zahren gefehen, daß, fo wie die Gerichte ihre 
Unabhängigfeit bei ber Beurtheilung von Statsverbreden wirklich 
iſolirt gegen bae Intereffe des Königes benugen molten, man fid) 
überzeugte, daß für bie Beurtheilung folder Fälle Gerichte herge⸗ 
ficit werden müsten, bie Im Ginflange mit bem Könige ftehen, wenn 
der Stat nit auseinander folem ſolle. Pie Trennung der Gtatss 
gewalten ift bemnad) eine reine Ehimäre, fobald fie weiter 
als zur Anordaung -der Gtatöthätigfeit In untergeordneten Kreifen 
fortgefüpet, fobald fie burdjgreifenb geltend gemadot werden fol, 
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An elut ſolche extreme. Geltendmachung dachte nun allerdings Lode 
KR 20$ nicht; allein er hat doch durd feine geiftige Weiterwit⸗ 
tung den Gedanken einer folden ertremen Geltenbmadjung ermögs 
TW Außer der gefehgebenden und erecutiven Gewalt nimt gode 
aß, wie der größte Theil ber neueren Statsrechtslehrer, ble vido 
tele Gewalt als eine dritte gefonderte *) om, fondern ftelt eine 
ka confeberatioe Gewalt auf, welde alle algemein politiſchen 
Inpelegenpeiten : Krieg, Bride u. f. w. haben folte, 

Gobald gode auf die Wirklichteit traf, verliert überhaupt feine 
Zheorie ihre Schärfe, So fidit ihm das Parlement von England 
dab Bolt dar, was fortwährend ben öffentlichen Zuftand ordnet und 
Wit, — Zu derfelden Beit wie Lode trat Milton in aͤhnlichem 
Cam auf in feinem Werke: treatises of civil power in ecclesia- 
snl cases (London 1690). Auf diefem Puncte biiben zunaͤchſt die 
Aetirixligen Gntwidelungen bei den Gngldubern ſtehen. Die Weis 
tefihrung übernanen dann die Franzoſen, wovon fpäter bei Dars 
für der franzöfiihen Zuftände die Rede fein wird. Allein Hier 
Kong nof die Entwidelung einiger Erffeinungen der religiäfen 
Bildung bei den Gngländern M der Beit, bei welder wir fichen, 
i$ Auge zu foßen. 

Bean Lode der Urvater M franzöfifhen revolutionären Stats⸗ 
ferien genant werben fan, weil fij an ifn dann unmittelbar die 
Franzofen anſchloßen, fo fan fein Freund Shaftesbury, der Enlel 
des Coloſſes der Sierberbtbeit, wie ihn Moore nent, des verruchte⸗ 
eo aler Menſchen, wie iu Karl Il, fpäter nante, des Grafen Shaf⸗ 
irfbory, als ber Urquell der modernen franzöfiihen Breigeifterei bes 
imátet werden. Gr mar von Jugend auf fhmiegfam gewefen, auf 
jM Motiv in feiner Umgebung eingegangen, und ba er mun in 
höherer Geſelſchaft aufwuchs, hatte er bald jene egoiſtiſche Stellung 
m Wenfgen und menſchlichen Verhältniffen angenommen, wo man 
Wédbrn durch fich felbft zu leiten und zu den eignen egoiftiſchen 
"éten zu bemugen fucht. Auch die Kirche war ihm frühzeitig von 
Vater meganigen Seite erfhinen. Das Beiſpil feines Großvaters 
Wet im aller Weiſe auf ihn, und der Großvater nam fi des 
hi auch in aller Weife an, und träufelte feine Weisheit auf 
li Eyaftesburg mor ein eifriger Whig; bod durfte er, um in 
————4 

Die riäterlige Gewalt ift gar nichts beſonderes. Gonft hatte 

inrichtun m 
Vote Statue irr inae dumer En Pr blefe Bereinigung 
bindrängt, ſchon daraus, daß den Givilgerichten —— — 
ale Angelegenheiten, die das Privateigenthum betreffen, 3. 

Ejpaibeten: » Pupiüenfagen, u. f. 19, zur Aominiftration liners 

deben werden, 
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England etwas zu gelten, midi offen als Frelgeiſt auftreten. Gr 
ſpricht fif alfo in einer gebildeten, unterhaltenden Weiſe inbirect 
hoͤhnend mund Herabfegend in feinen Schriften über religiöfe Werhälte 
miffe und befonberé über kirchliche Verhältniffe aus, ohne irgend wo 
ein elgentliches Syſtem des Unglaubens aufzubauen. Er fut eine 
leere. Freiheit des Geiftes, und ftatuirt, um ihrer ju genießen, eus 
chelei; ja er lehrt fie *). Gr würde fih, wenn er ein dogmatiſches 
Soſtem erfunden hätte, feiner Natur nad) ſelbſt dagegen als Gpäts 
ter haben wenden müßen, fo verfaßt mar ibm jede algemeine gafung 
und Schranke **). Weberal ligt die" Anficht zu Grunde, bof die 
Sorderungen der Sinlichteit, des Egoismus nicht ftreiten mit bem 
Gefege der Vernunft und mit bem goͤtlichen Gebote, und baf, wo 
es der Fal fel, das Ichtere nothwendig carrifirt aufgefafit, in feiner 
Bagung unwahr fein mäße. Es war ein moderner Cadbpcäismus, 
den er zuerft in Gang gebradjt hat ***), Die Gefähigfeit ber Dars 
Felung würde Shaftesbury's Schriften weniger fo wichtig gemacht 





*) In blefer Beziehung ift das wichtigfte Document der Ate unter 
feinen Briefen to a student at the university vom 2ten Apr. 
1708. „Yon know your libertye use it and be free. But use 
it as. becomes you; with all due meekneís and submission as 
to outward carriage.'* eto, — — „Keep your virtue and ho- 
mesty to yourself: for if it be truly such, it ill be in no pain 
for being kept secret./* et, — . J 

**) Dies, das Ungenigen jeder algemeinen Faßung der Glaubenss 


Tebren , führt, Ghaftesburn befonberó aus in den Miscellaneous 
'reflexions: Miscellamy V. chap, 8. deren Lecture wir denen, bie 


rei : 
für die untirdfidtet ihres eignen Sinnes Vertheidigungswaffen 
fügen, zur Ceeture empfehlen. Dies antimomiftijáe Bitten 
fent in der Regel die Stüftfanimern nit, wo c6 beficre Waffen 
fertig findet, als ihr eigner Witz bereiten fan. 
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haben, als die Seit, deren Gebart fle roten, fie hob, ba im Alge⸗ 
weinen ein Drängen der Gebildeten fi zeigte, um in Frankreich die 
Sqranken der von Ludwig XIV. organifirten katholiſchen Statskirche, 
in Gwolanb die Schranken ‚der bominirenben Hochkirche zu brechen. 
Die Geiflidjfeit muste unter diefen Umftänden Chaftesburn’s Schrif⸗ 
trs als das Ausſprechen und zum Worte fonımen einer mweitverbreis 
tea giftigen Gubftan, anfehen, und fie als von aͤußerſter Wichtige 
lit betrachten. 

I derſelben fein verhoͤhnenden Weife, in welcher ſich Shaftesburg 
über Kirche und geltende Moral ausſprach, fprad) er fid) auch über 
die Regirung ouf. Gr fudte in diefer Beziehung alles auf altem 
Rechte rubembe, nicht überal die mienientane Zweckmaͤßigkeit an der 
Gera tragmde, entblößt hinzuſtellen. Gr ift ein nad allen Geiten 
obgefhlofiener,, in ben endlichſten Auffaßungen befangener, aber feine 
gehildeter Matiomalift, der fo weit geht, daß er meint, aud mif. 
der Zagenb nicht einmal hänge der Glaube an Gott notwendig jue 
fammen (was bod wenigfiens von den fpäteren Rationaliſten immer 
med) flatuirt worden ij), denn Dinge und Handlungen hätten einen 
Berth für fij, und ob jemand an Gott glaube oder nicht, werde 
fein Urteil über den Werth der Dinge und Handlungen nicht dus 
den *). Die heidnifhe Tugend antiker Philofophen 
Igwebt ihm vor. 

Ein anderer Freund und Zoͤgling Lodes (denn fo fan man Shaf⸗ 
tesbury ‚bejeichnen), ber fo lange. Lode lebte, fid) im verfländigen 
Sqgranlen hielt, trat nad deffen Tode als Heftigfter Gegner des 
Eirhlichen Lehrbeſtandes ouf; «6 mar Golliné: Bei Gelegenfeit. 
eines widerfinnigen Streites zwiſchen Dodwell umb Glarfe, der ges 
wilfermaßen die mechaniſchen Bedingungen der Unfterblidjtelt der See⸗ 
lenſabſtanz ins Klare (cen folte, miſchte er fid) ein, unb blib dann 
in der einmal begonnenen Richtung ſchriftſtelleriſch thaͤtig. Das als 
gemeimfte Insereffe Haben unter feinen Schriften bie über die Dents 





*) Shaftesbury: am esuy on the freedom of wit. Part. II. sect, 
S. „If the love of doing good be not, of itself, a good and 
Tight inclination; I know not how there can possibly be such 
sthing as goodness or virtue, If the inclination be right, it 
ia perverting of it, to apply it solely to the reward, and 
make us conceive such wonders of the grace and favour which 


is to attend. virtue; when there is so lite shown of the’ 


intrinsic worth or value of the thing itself.“ etc. In dem Gi 
fer gegen die Lohnrugend fat Shafiesbury freilich recht, aber 
dag er dieſe unb diefe faf allein unter bem Begriffe hriftlicher 
Zugend faßt, ift eine Perfidie. — Die ganze Abhandlung: in- 
jairy concerning virtue dreht fid im Grunde darum ju ermeis 
in, ba der Denfh vom Natur auf die Tugend hingewiſen 
fei, und iff fo dem dogmatiſchen Gage, dab ohne den Glaus 
ben Tugend nur ein SSerberben fei, ein Schlag in's Aogeſicht. 
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freiheit (a discourse of freethinking 1713) und der Angeif auf bie 
fBeweife der Wahrheit der chriſtlichen Religion aus Prophezeihungen 
(the scheme of literal prophecy considered 1726); obwohl andere 
Birecter gegen die Hochtirche gerichtete Schriften ipm nod größeren 
Haß in England bereiteten. 

Es war aber die antitirchliche Richtung, ble in ihren Anfängen 
(jon bei Bodt zu erbliden ift, und bie in befimter Geftalt in xf 
tesburg und Collins bervortrit, nicht etwa bloß dem lodiſchen Kreife 
eigen, fonbern war In den Verhättniffen der Zeit gegeben und dur 
bie firenge dogmatiſche Gefgloßenheit der englifgen Nationalkirche 
bei loceren Geiftern gemiffermaßen motjmenbig hervorgerufen. Dies 
Hemeift nichts beßer, al$ bie Gxjidfole Tolands, ber in Irland in 
ganz tatholiſchen Kreifen geboren, bans im Schotland jum Gelehrten 
gebildet, hier jum Tebertritte zum Proteftantismus beftimt worden 
war, und ein unruhiges, Yoderes, von Witz, aber one daß derfelbe 
irgend eine mürbige Haltung gehabt hätte, Tprubelndes Weſen in 
fid närte. Er beſaß fo ale Eigenſchaften eines fruchtbaren Sams 
pffetiften, und menige werden ſich mit ijm Dlufijtiid) der Menge 
und Viclfeitigfeit feiner Flugſchriften meßen können. — Sel. feiner Art 
ſchrifſteleriſcher Arbeiten war es ganz unumgänglih, daß er eine 
Menge Höchft unüberlegter Dinge druden fief, und felbft was bie" 
Form anbetrift wechfelt 3816 mit elendem Spaße. Dennoch verfhafte - 
ljm eine feiner Schriften eine höhere Stelluns; als naͤmlich im Sunt 
1701 die Acte for the further limitation of the crown in England 
durchgieng, und ber Kurfürftin Sophie und deren Nachtommen bie 
Anwartſchaft auf den engllſchen Sron gewährte, gab, Toland feine 
Anglia libera (or, the limitation and cuccession of the crowm of 
England explsined and asserted) heraus, und reife nad Donmos 
ver, um felbft dies Werk ber Surfürftin zu überreihen. Damals 
war ſchon längere Zelt fein gegen den tieferen religiöfen Inhalt des 
Spriftentfums gerihtetes Werk (christianity not mysterious. 1696) 
erfginen, in melgem er den wahren Gap, bof die goͤtlichen Dinge 
als geoffenbarte der menſchlichen GErkentnifs zugänglid) fein müsten, 
in aͤhnlicher Weife wie ein Theil derer, die fid) der hegellſchen Ter⸗ 
minologie bedienen, zu Gunſten gemeiner Aufklärung ausbeutete *). 
Nachdem er nun im Bolge feiner Reife nad) ‚Hannover in höhere ges 
felſchaftliche Strelfe getreten war, und fein erwähntes Buch nit bloß 
vom iriſchen Parlemente zum Verbrennen durch Henterspand (was ^ 





*) Zoland geht davon aus bof „Mofterlum”’ im N. I. immer 
mur folde Berpättniffe begeihne, die allerdings begreiflih, aber 
erft in Foige der götlihen Offenbarung begreifli fein; unter 
dem Präbicat intelligible verftcht er dann aber offenbar: auf 
faßbar mit dem inen Verſtande. n 
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«4 velfuunsen, verdiente) verurtheilt, fondern auch fn England Ge» 
grins der Beachtung der Gonvocation der odfirje gemorden 
wat, gab er 1702 eine Wertheidigung heraus unter dem Zitel: Vine 
dim Liberius (or Mr. Tolands defence of himself), und reife 
ib mad) wider nad Bannover, wa er ebenfo wie in Berlin eine 
abäguende Aufname fand. — Cine philoſophiſchen Briefe an Sere⸗ 
a, óc 1704 nad) feiner Stüdfer nach England gedrudt murs 
Va, fepten diefe Richtung gemieinverfiändiger Aufklärung fort, und 
mur fiinen vielen fpäteren Schriften zeichnet fid) nod) fein Tetra» 
dyamus oí$ ein genteiner Angrif auf die anglitanifhe Kirche unb. 
Haanhie aus, Er ſtarb im März 1721. 


Reh (ne Reihe anderer Engländer flogen fid diefen Richtungen 
a; ſo der Feichtfertige Spoͤtter Tin dal, beffen Hauptwert chris 
Windy as old as the creation i J. 1730 erſchin, nnd darthun 
feit, daß das Ghriſtenthum im Grunde nar eine Faßung natürlicher 
Region jd; fo Wollafton, deffen fhonendere Schrift: the reli 
Eon of nature delineated, im I. 1724 herausfam; fo Morgan, 


dr die Hiftorifche Seite der chriſtlichen Ofienbarung im feinen Wers . 


fer ale prieſterliche Erfindung darzuſtellen fuchte, 


Die Räfonnenıents und das geleórte Material, welde blefe uns 
drfti$e Rotte engliſcher Gelehrter und Edellenie aufgehäuft, bes 
aaßten fpäter mit leichterer Mühe bie Sranzofen, und bof diefe Ber 
wöbungen gemeiner Aufflärung fo gpägebreitet,, wie nie zuvor, wire 
tea fontem, daran morem die Holländer fjufb, denn biefe, vont 
Gruodfage des unbefcpräntten Handels ausgehend, und den Buchs 
Kandel nach demfelben Grundfage beurtheilend, drudten alles, was 
ihara Gewin derſprach, namenttid) im Haag, oder ließen e& in fremde 


Gpragen überfegen, u&b. verführten es wie Muscatnuͤße and ez ^ 


fer nad allen Seiten, wo danach ein Verlangen mar — am meiften 
Mó Frautreich, wenn. man die Sachen auch einfhmuggeln muste. 
Ron man bei einem Ucberblide der Geſchichte des vorigen Jahre 
headers aber aud) nicht umhin fan, die Wirkfanıfeit diefer geifti- 
Wi Gifte in den fhaudererregendften Erſcheinungen namentlich, 
"u& der politifchen Welt anzuerkennen, wird man doch einen 


"iiw rej [jon aus der einfachen Erfahrung fehöpfen Finnen, . 


daf, wan andy die Nachfolger jener Engländer und granjofcn neners 
dings mit veränderter Sprache und mit angeblich philofephifgerer 
Beorindung auftraten, die Bitterkeit und Gemeinhelt ihres Witzes 
iiM, daß fie Im Wefentlichen nod) feinen Schrit welter find als 
danels. Wie aud) Schlangen an ben Wurzeln des Cebenóbaus 
mes der hriftlichen Kirche nagen, mie es ihnen aud) gelingt auf 
imt Zeit durch ihr Thun eingelne Zweige cber Blätter abfterben 
eos echtbuqh der uniderſalgeſchichte. Band IV. 12 
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gu maden, für jede durchaagte alte Wurjet fhlägg er zmel friſche, 
iraͤftigere, und fráftig wogt nod) bie Krone Im wilteften Sturme. 

' Indem wie uns zu der Geſchichte der Slatsentwickelung 
Englands unter Wilhelm III. gurüdtoenben, mien: wir zus 
voͤrderſt erwähnen, wie er mit größer Klugheit den Bufland 
feiner Regirung als einen weſentlich factifhen erkant hat, 
und nice Eigenſchaften desſelben erzwingen wolte, ‚bie (id) 
mit bloß factifhen Buftänden einmal nicht ohne Gewaltſam⸗ 
fut verbinden laßen. G6 luß fi nicht leugnen, ‚die echte 
lidem Formen, unter denen er ben Thron beſtigen, waren 
hoͤchſt mangelhaft; aber felbft die, welche das geltend mac: 
ten, die Tories, erkanten ihm bod) faſt ale als factiſchen Ins 

haber der hoͤchſten Statsgewalt Sereitwillig an, nur verwel⸗ 
gerten viele, Ihm den Huldigungseld als König zu. leiften. 
Da ward 1690 im Parlemente eine Bill eingebracht (bill of 
abjuration), welche alle uétbigen folte, dem vertcibenen Koͤ- 
nige unb feiner maͤnlichen Defcendenz abzuf—hmwören. Aber 
König Wilhelm felbft war dagegen, und ſie ward verwotfen. 
Dagegen weigerte fi einige Jahr fpäter der König jmei Gies 
fege zu beflätigen, deren eines. bie jährliche Berufung imb je- 
mad) drei Jahren die Auflöfung und Erneuerung des Parles 
mentes ben Könige zur Pfliht machte, ba6 andere alle tónigs 

’tichen Beamteten vom Parlemente ausſchloß. Erſt 1694 
beſtaͤtigte Wilhelm das erſtere, als es nochmals durch beide 
Häufer gegangen und om ihn gelangt war. In Scotland 
nam ble von ben fluartifhen Königen gefhügte Hetſchaft 
der Epiftopalliche ein Ende, unb der Presbpterianiemns bes 
feftigee fib. Im Sabre 1695 (Tten Ion.) ſtarb die Königin 
Marla an ben Polen; Wilhelm verlor dadurch in der Meis 
mung vieler eine Stüge feines Thrones; mehte und mebre 
von Wilhelms Unterthanen wandten fió mehr oder weniger 

entſchlden Jakob wider zu *), Nur Jakobs firenge Haltung 


*) 2. Raumer f$, VL ©. 469. „Gab Ihn (nämlich Jakob) 
doc fribjt Marldorough (treulos gegen Wilpein MIL) Nagrigt 
von verſchidenen Kriegsplanen, insbefondere 1694 von einer 
Unternemmung gegen Bieſt, welche aud) deshalb misglädte, Xudj 
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Wei abfefut monarchiſcher Doctin unb katholiſchem Glau⸗ 
$e Binberte eine algemeinere Bewegung zu feinem Guns 
$m, fo wie Unterfandlungen Wilhelms in demſelben Sinne, 
€ blib nicht nur Wilhelm bis zu feinem Tode König in 
stand, ſondern es gieng aud, a6 er ftarb (19ten März 
1902 *)), der Thron auf feine Schwägerin Anna über, des 
um Gemahl Prinz Georg von Dänemark nicht geeignet 
wir, Theilhaber der Regirung zu werden. — So ward Marl 
berough ber politiſche riter der Stegentin, bis bie oben **) 
eäuterte Umwandlung in Anna's Regirungsfpfteme eintrat, 
Die wichtige Mafregel aus Anna's Regirung ift die politis 
fe Bereinigung der beiden Reihe England und Gchotland 
pu einem einzigen mit gemein(djaftlidem Parlemente, gemein 
ſchaftlichem Statsvermögen unb fortan gemeinſchaftlichen Ges 
fen; was als ein um fo fehwierigeres Merk erfcheinen muf, 
Wa fid bie in beiden Ländern hetſchenden Kirchen gerade in 
Meer Zeit nicht nur immer fefter Reiten , fonbern aud im 
Gegenfage zu einander immer ſchroffer hielten. Die Union 
ward am 6ten März 1707 von der Königin brflátigt, und 
am 23tem Detober desfelben Jahres marb das erſte geoßbritans 
wie (engliſch⸗ ſchottiſche) Parlement eroͤfnet. Anna flach 
«m 12ten Aug. 1714, unb wie fehr fie ſelbſt aud) gewuͤnſcht 
hatte, die dem Haufe Hannover zugefiherte Succeffion bem» 
fiben wider zu entziehen und Ihrem Bruder Jakob Eduard 
Franz Stuart zuzumwenden, und bei diefem Wunſche von 
ven Miniſterium, welches während ber legten. Jahre ihrer 
Rıgicung am der Spige der Geſchaͤfte Rund, unterflügt ward, 
war bed) aud) jege nod) der algemeine Haß ber Engländer 
Sm den Katholiclsmus und die kirchliche Entſchidenheit des 
Pritabenten ein unüberfteiglidjed Hinderntfs, unb mit Georg I. 





Ama, wilde von der Herzogin don Marlborough aufgereijt 
mb, pub ihren Schwager [n Ungeheuer, ben Kaliban, baé 
Holländifge Scheufal ante, [din bereit ihre Auſpruͤche denen 
dires Basers und Bruders nachiuſtellen.“ 


*) ob ©. 83. 


m)6.%— 96, 
12^? 
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beſtig bie naͤchſtberechtigte *) protrſtantiſche rinie ver toni 
lichen Familie, das Haus Braunſchweig-Luͤnebutg zu am 
nover, den Thron. 


Unter den Miniftern der lehten Jahre Annas trit beſonders fers 
vor Henry Gt. John Lord Bolingbrole, der als Sqrifiſteler unb 
Menfch ganz ber oben erwähnten irreligloͤſen, frivafen Rictung aus 
heim fätt, ja! fie burd) feine Gewandtheit umb feinen glänzenden 
Big in vieler Hinfiht in hoͤchſter Epige erfheinen läßt. Cr war 
ein durd und dur felbfifüchtiger, eitler Man, ber aber tie Kunft 
Menſchen und Gefhäfte fein zu feinen Sweden zu keren, alfo fie 
zu regiren, in hohem Grade als angebornes und mwohlerjogenee- Tas 
Int befaß. Georgs I. einfadje$ Weſen fdjob ifm bald bci Seite; 
er ward, nachdem er aus bem Minifterium geſchiden war, des‘ Were 
rathes angeklagt, und rettete fi mur burd) die Flucht. Güter und 
Zitel in. England giengen verloren, und bof er fid an ben Prätens 
denten In Granfreid in Folge der vorher in Guglonb von ihm bes 
folgten Poittit auſchlleßen fonte, und von ihm neue Titel erhielt, 
war ein geringer Zreft, - Gr hat ‘auf England in feiner Zeit, und 
jusleid) auf Frantreich, beffen verwandte Bildung feine Anregungen 
mur zu bereitwillig aufnam, in gan, ähnlich ſitlich deftruirender 
Weiſe gewirkt, wie nachher Voltaire auf den ganzen weiten frd, 
der fij der franzöfifhen Bildung eröfnete. Ein teuflifher Haß ges 
gen den religiöfen Glauben, gegen die gründliche Wißenfgaft unb 
gegen das fpeculative Dogma bezeichnen Bolingbrokes Werte nad 
der negativen; Feinhelt und anjiehende Form, fo wie ein gänzlie 
eb Aufgehen im der Gublideit verftändiger Auffagungen nah der 
pofitioen Cite, Anı meiften gewirkt haben unter feinen Sgriften 
die letires on the study and use of history (London 1752). 


\ 





*) Sjabob T. 
ud E. ufaberh Gem: Y 
l gii v. 
1 sf. o. b vicn. 
— u 
Ka. Sato ui, Sophie, Gemahl: 
: tm. Cmf Xuguft 
Kurfürkt von Hans 
Rover. 
Marie Gem. Xuna Gem. — Suteb Gbucrb Gag 1. 
JBübdm DI, — Gerpe.Dée Bram H4. 
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mer de Db. 16 B, Gr Bb. 1838. 8. 
louis XIV, son gonvernement et see relations diplomatiques aveo 
PEurope per M, Capefigue vol. 1 — 6. Paris 1837. 1838. 8o. 


délbte der Bronde, Vom Grafen von Gt. Aulalre. Aus bcm Bran. 
def. 2 She. Pripp, 1EM, 1828. 8. 
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drantreiq 
unter Sube 
mig XIV. 
und unter 

ber Res 
sentfhaft. 


Gite des Xufrubrb'in den Gevennen unter Submig XIV. Rah ben 


Quellen elt von Dr. Hofmann, Rördlinger 1837. 8, 


As Richelleu flarb war zwar Ludwig XIIL froh von 
der bespotifchen Natur diefes Miniſters ſelbſt befreit zu ſein; 
allein er erfläxte, daß in bem Gange ber Geſchaͤfte feine Aen⸗ 
Wong eintreten [olle, und flelte den Cardinal Mazarin, ben 
Wüédima auf feinem Todbette dazu empfohlen hatte, an bie 
Cpu des Miniſterii 

nio be Mazarini mar aus Piscina in den Abftizen gebürs 
tie Gr war 1602 geboren, und 1630 juerft im Gefolge des pábfts 
liées Stuntiué Spancirelo nah Paris gefommen. Richelieu erfante 
ia im fofort den feinen Herfhenden Verſtand, und zeichnete ihn 


«6. Dies bob ibn; er ward ſeitdem viel zu Unterhandlungen ges. 


traut, ward PVirelegat In Avignon, trot 1639 auf Richelieus Ber 
fib in franzöfifche Dienfte mub ward 1641 Gardinal; er trat nach 
Nijdleuó Tode an die Spite des geheimen Rathes des Koͤniges von. 
Sustrció. 

38e Gegner Richelieus hatten fid) fortwährend an bie 
Gemahlin Ludwigs XIII, an die fpanifhe Anna d'Auſtria, 
angeflogen. -Mazarin muste alfo fürdten, daß biefe am 
ihm und an allen Freunden Ridelieus im Minifterio herbe 
Rode nemen werde, menn der König bie Augen ſchließe 
ehne der Königin und dem Herzoge von Orloqus in irgend 
ner Weile eine Schranke gefegt zu haben. "Der König 
gxbte Dieb thun zu koͤnnen burd) eine feierlich unterzeichnete, 
and dem Sparlemente überreichte Willenserklärung über bie Eins 
tichtung ber Regentſchaft nach feinem Tode, da ber Dauphin 
minderjäprig war. Allein faum war Ludwig XIIL am 14ten 
Mai 1643 geftorben, als die Königin im Parlemente erfhin, 
und mit Hülfe dieſes Obergerichtshofes jene Willenserklärung 
eufpob. Altes war mun darauf gefaßt, daß Mazarin und 
de anderen Minifter entlagen werden mürben; jener felbft 
tof Vorbereitungen zu feiner Abreife mad) Italien. 
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Damals war der hohe Adel Frankreiche in zwei Par⸗ 
teen getheitt, in die Partei der Familie $Benbóme, und in 
die der Familie Gonbé, "Die Königin war duch mehrfache 
fegundliche Vechältniffe der erfleren verbunden, und biefer Par⸗ 
tei hatten fid) alle von Stidjelieu, zum Theil wegen ihrer Vers 
hältniffe zu ber Königin, verfolgte angeſchloßen. Die finis 
gin aber hatte fut vor bem Tode bes Könige durch dem 
Prinzen von Marfidac mit dem Herzoge von Enghien, dem 
Sehne des Prinzen von Gonbé, unterhandeln lagen, und e6 
war zwifchen der Königin unb der Partei Conde ein Vertrag 
geflogen worden, der bem Herzoge vom Orleans in brm juns 
gen Duc d’Enghien ein Gegengewicht geben folte. Der Priuz 
von Gonbé hatte bann ín aller Stille eine Werföhnung der 
Königin mt Mazarin vorbereitet, und faum hatte fie ch 
jegt burd) die Vernichtung der Willenserklärung des Königes 
zur Regentin gemacht, faum hatten Mazarin und bie Sinis 
flee wirklich zum großen Triumpfe der Partei S8enbóme die 
Niderlegung ihrer Stellen angeboten, als bie Königin alle 
von neuem beftätigte, und Mazarin an ber Spige des gehei⸗ 
men Rathes lieg *). - 

Die Partei Ventöme (man nante fie: ble wigtigen, les im- 
portans) rechnete nun einzig nod auf bem Giuflu& ber Grau von 
Cheuvreuſe, zeither ber vertrauteften Fteundin der Königin unb um 
letzterer willen bei Ludwigs XIII, Lebzeiten aus bem Reiche verbant, 
Sie kerte zurüd, Majarin fuchte fie durch Geld, durd Stellen für 
ióre Freunde ju gewinnen; fie aber machte Zorderungen, deren Ges 
waͤhrung geradezu die Vernichtung der von Richelien eingeführten Res 
Hirungsmeife jur Wolge gehabt Haben würde, und erreidte wun auch 





*) Die Hauptgründe, welche Anna zu dleſer Entſchließung beflims 
“men modten, fiet v. Rauner regt gut jufammen a. a. O. 
(8. IV. €. 147. 148.) „Anna batte Berftand genug einjus 
fehen, daß fie bei ihrer Unfentnif6 von Geſchäften und ihrer 
Adneignng gegen erafte Arbeit mit bloßen Hoflcuten und Günfte 
lingen im Widerfpruh gegen alle Freunde der vorigen Regie 
rung dos Heid) nit beherſchen Lönne. Git wolte den, oBct 
Geheinmiffe fundigen, von einem Manne mic Richelleu empfos 
Yenen Mayarin midt den Gpanicrn gleihfam zumeifen, und 
meinte: er, als ein Ausländer, muͤße fid) perfönlid, an. fie aus 
Thließen und ihr treuer fein, wie ein vornemer, franzöfifher 
Som „der gar die, in der Gtide ihr abgeneigten Prinzen von 
'ebtüt. . 
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des früßer ift angebotene nicht. Die Königin vermis fie nicht bloß 
vom Hofe, fordern vernichtete den Ginfluß der ganzen Partei Mens 
done burd) Werbanmingen vom Hofe und durch Verhaftungen gänzs 
id. Yun regirte Mazarin ganz role früher Richelieu, mur in freunde 
tieren, milderen formen; alles was fid dem Adel und den Hofs 
lerten gemäßren ließ, ohne bof man die Regirungsweiſe ſelbſt äns 
date, geſchah, umd dem Parlemente ſuchte Mazarla in aller Weiſe 
ſchweicheln. Indeſs Foftete jene nadgibige Behandlung des ofr 
adels fehr viel Geld, uab die Mitglider des Sparlementes wurden 


30$ und nad der Schmeicheleien und Vertraulichtelten des Minis , 


Fers fo gewohnt, daß fic feinen Eindru mehr machten. 


Das außergewoͤnliche Mittel, woburd bie Königin die 
Unfofung ber legten Anordnungen Ludwigs XII. erlangt 
batte, die politi[e Einmifhung des Patlementes, blib nicht 
ohne bie wichtigſten Folgen. Dan hatte baburd) blefem Ges 
richtshofe eine Stellung gegeben, bie ihn in mander Des 
siehung als Vertreter der Intereſſen des Landes erfcheinen ließ, 
und als Mazarins Loftfpilige Regirungsweiſe den Haushalt 
des States „zu zerrütten drohte, fieng das Parlement nad) 
einigen Jahren an, fid) dem Enregiſtrement neuer Abgaben 
ju widetfegen. 

Bon diefer Zeit an legte fid der Generalcontroleur der Finanzen 
Giovannl Partici, Scigneur d'Emery *), auf die Ausbeutung unb 
Enſdecung altbewiligter Abgaben oder folder Einkünfte, zu deren 
Erhebung man des Parlemientes nicht bedurfte. Ein geroiffer Gift 
des SBiberfianbré, wohl and) durd das Beiſpil Englands angefagt, 
bemoͤchtigte fi der Haupiſtadt, So mor die Lage der Dinge ale 
VEmerg ein altes Edict von 1548 auffanb, weldes den Aufbau, 
euer $iufer im ben Vorftädten von Pari’-unterfagte bei Gtrafe 
des Riderreißens, der Confiscatlon der Baunaterialien und einer 
wiltürtigen Getdftrafe. Dies nam man zum Vorwande, und ohn— 
wertet dies Goict Längft vergeßen, unb Dauſende von neuen dus 
fern in den Sorfübten gebaut waren, lic man ben Eigenthuͤmern 
fogen, wer nigt nachweiſen fönne, bof fein Haus fon vor 1548 
geftanden, joie entweder für jedes Ruthenmaß feiner Hausfronte eine 
Summe bejofen, oder man werde ihm das Baus nidetreißen. Die 
Gigentpümer widerfegten fij; die Sache Tam an das Sarlement, 
welches jede weitere Procedur unterfagte; aber die verſchidenen Goes 
sin, aus denen das Parlement beftund, gericihem über ihre SBefugs 





*) Qe wor ein geborner Tokanc. 
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mife unter fid in Gtreit. Mozaria wolte es nidjt um eine folge" 
Kleinigkeit jum Aeußerftien kommen laßen, und verlangte nun nur 
qu der früher geforderten Summe von den Hauseigenthämern: 

Das Geldbeduͤrfniſs der Regirung muste, als das Pars 
lement bei dem eingeſchlagenen Wege eine nicht zu beſeitigende 
Dppofttion bildete, auf andere Weife gebedt werden, unb bie 
ergeiffenen Mittel waren nun von ber Art, daß, als fid ba$ 
Parlement nad) ben großen Gerichtöferien zu Martini 1644 
wider verfarmmelte, die Cnquétens und Requeten: Kammern 
auf eine große Verſamlung aller Collegien bes Parlementes 
drangen, um an einer Reform im State zu arbeis 
ten, welchen bie inangerrüttungen unb bec ſchlechte Haus: 
halt der Megirung in: Gefahr bräditen. Da nad) längeren 
Debatten der Gollegien unter einander zu beforgen war, bies 
fer Antrag möge in einer Art gewaltfamer Weile durchgeſetzt 
werben, ließ Dazarin die Präfidenten der Gnquéten » und Res 
quétenfammern, Barillon unb Gayant, und die beiden Pars 
lementscäthe [e Gomte und Queslin aufheben; Barillon auf 
eine Veftung bringen, unb bie anderen verbannen (im März 
1645). Nun aber fam wirklih ba6 ganze Parlement in 
Aufcegung, umb begab fíd zu Fuß durch ble Straßen von 
Paris, nah bem Pallafte um bie £oélafung und Ruͤckker ber 
verhafteten und verbanten nachzuſuchen. Mazatin war in 
biefem Falle nicht feft genug; er ließ die drei. verbanten gu» 
ruͤckkeren; aber Barillon blib im Gefängnife. Hierauf ecft 
madte das Parlement recht entfchidene. SBorftellungen. Die 
Königin flug Alles weiter verlangte ab. Aber das Parles 
ment ließ nicht nad; «8 ermeuerte feine Vorſtellungen dreis 
mal, und drei Monate fang flunden alle gerichtlichen Ver⸗ 
handlungen ſtille. Altes bie& brachte natürlich entfegliche Aufs 
tegung zu Wege. Unglücklicher Weife flarb SSarillon im Ges 
fängniffe. Sofort wurden bie toibrigften Gerüchte verbreitet. 
Mozarin war aber mit feinen Geldmitteln am Ende, und 
wußte fi nicht mehr anders zu helfen, als durch ein lit de 
justice, Er führte am Sten Sept. 1645 den jungen ſieben⸗ 
jährigen König Ludwig XIV. ins Parlement, und ließ 19 

» Zinanzediete auf einmal regiſtriren. Dies erſchin zwar als 
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ein despotiſcher Misbtauch, bet mit dem perſoͤnlichen Ans 
(eben bes Koͤniges getriben werde; bod) fam das. Miniſterium 
wider eiue Zeitlang aus ber Noth. Allein zum zweiten Male 
wagte Mazarin dergleichen nicht zu widerholen; d’Emerp 
muste auf andere Hülfe deuten, unb er erfan im Dec. 1646 
eine Abgabe von allen Comeftiblen, die zu Waßer oder zw 
Bande nad) Paris heteingebracht würden. Man glaubte das 
bei ba$ Parlement umgehen zu koͤnnen, indem dergleichen 
Abgaben der Steuerhof (cour des aides) zu regiſtriren hätte. 
Auein das Parlement behauptete nun, biefe Abgabe gehöre 
qu feiner Competenz, und ige Auguft 1647 entſchloß fid) Mas 
jam enblid), ba er fürchten muéte, das Parlement werde 
bie meitere Erhebung dieſer Abgabe verbieten, zu einer Uns 
terhandlung; und ín Folge berfelben legte er endlich bem 
Spartemente die Grunde vor für bie Fortfegung des Krieges; 
zeigte wie man unter vorligenden Umfländen mit ben ordents 
lichen Einkünften nicht austomme; wie er alfo auferorbents 
liche Gelder haben máüfe. Wolle man ihm biefe auf einem 
anderen Wege, als ben er eingeſchlagen, zwedmäßiger vers 
ſchaffen, fo fti et ba$ gem zufriden; aber haben müfe er 
fu. Nun muéte bem Parlemente Einſicht in bie ganze Finanzs 
verwaltung geflattet werden ; allein die Einfiht, welche man - 
mam, war nicht von früher erworbenen Kentniffen und Gv; 
fahrungen unterftügt; fie half zu nichts, und am Ende 
muste fid Mazarin im Sept. 1647 bod) wider gu einem 
Et de justice entfchliegen. Allein am Tage mad) bem lit de 
justice warb bie Generalverfamlung des Parlementes beams 
trage, um über die buch den König uͤberbrachten Edicte zu 
deliberiren, weil bie in Gegenwart Sr. SRapeftdt 
Kat gehabte Einregifirirung eine leere Gormalis 
tät gewefen fei. 

Ueber diefen Schrit des Parlementes gerieth der Ges 
heimerath der Königin in die größte Beſtuͤrtzung . Die Koͤ⸗ 
migin drohte, und erklärte fie fei gang erzuͤrnt, daß fid) ſolche 
Ganaille heraus neme, den. Stat reformiren zu wollen. Ends 
lid) ſtelte fie die rage am das Parlemene: Glaubt das Parles 
went, ba$ Recht zu haben, bie Autorität des Königes bes 
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ſchraͤnken zu koͤnnen? Dass Parlement umgieng eine Mare 
Antwort, und entfchloß fid) am Ende, dem Beſchluße der 
Gajfatiom der im lit de justice regiſttitten Goicte die Claufel 
anzuhängen: „vorbehaltlich dee Entfchliefung des Königes 
(Le tout sous le bon plaisir du Roi). 

Das Spatlement war aber durch bie Anfrage der Könis 
gin veranfaft worden, nachzuſuchen, wie es ſich eigentlich mit 
der oͤffentlichen Gewalt in Ftankreich verhalte. Man hatte 
gefunden, daß darüber eigentlich nichts genaues zu fagen fei; _ 
unb nun [din allen die Auffielung yon Zundamentalgefegen 
für das Königreich dringend noͤthig. Auch andere Obercolles 
gien, wie bie Rechnungskammer (chambre des comptes), bet- 
Steuerhof (cour des aides), der große Rath ber Stadt Was 
ris u. f. m. murden von biefem Beduͤrfniſſe bewegt, und alle 
vereinigten fid im Mai 1648 mit bem Parlemente. Ueber 
biefe Verbindung aller oberften Collegien erfchrad der of; 
bie verbundenen aber verlangten Statsreform, Abftelung der 
ſchlechten Geldwirthſchaft unb der Verſchleuderung ber öffent 
liden Gelder an’ Hofleute. Die Königin ward endlich zornig 
über die Pangmutb ihres Minifters und fief zwei Raͤthe des 
Steuerhofes und zwei Raͤthe ber großen Kammer verhaften 
und aus Paris verbannen. Das war Del ins Feuer. Die 
Königin verbot bie Verfamlung der vereinigten Gollegten, unb: 
biefe ließen ihr fagen, daß nichts befto wenfger und trog bfefe& 
Verbotes bie Verſamiungen in der Kammer von St. Louis 
fortgeſetzt werden würden. Als der Praͤſident Mole dies ber 
Königin am 26ten Juni, freilich in wuͤrdiger Faßung des 
Beſchlußes, eroͤfnete, verlor Anna den Muth, den Kampf 
fortzufegen. Sie gab ihre Erlaubniſs pu den Zuſammenkuͤnf⸗ 
ten und verlangte nur Beſchleunigung, weil fie Gelb bes 
dürfe, Das Parlement war burd) alle diefe Vorgänge Abs 
gott des Volke In Frankreich geworden, unb e$ angreia 
fen hieß, e8 mit bec ‚ganzen Nation aufnemen, 

In diefer Zeit war Sxajorín auch durch allerhand Vorgänge mit 
dem Haufe Gonds in geſpante Verhaltniſſe gekommen. Der alte 
Prinz war im Dec. 1646 geftorben; Enghien mam feines Waters 
Siti. an, unb verlangte madjóer von Muzarin cime Armee um die 
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Fraugeconıt& gegen die Gpanter, aber für fid) ſelbſt zu erobern; ex 
molte da Gounerän fein, Mazarin flug e$ ab, und nun waren 
fe geinde. Condé aber mar der Xbgott des franzöfifgeh Adels 
Mon nante feinen Anhang unter dem jungen Adel am Hofe die 


Yaitsmaltres. Wenn ja nod*von Gonte einige Hülfe gegen dad — 


Parlement zu hoffen geweſen wäre, fo ſchwand aud) diefe, weil der 
og von Beaufort, der lange gefangen gewefen war, enıfloh, und 
am die Partei des Haufes Wendöwe fid um ihr fammelte, Die 
alte Rivalität der GondEs und Vendoͤmes war wider lm vollem 
Gange, . 


Die Arbeiten ber vereinigten Golleglen rüdten vor, 
und di6 zum 12ten Juli 1648 wurden 27 Artikel audges 
aubeitet, welche theils den Sin hatten, den hoͤchſten Colleglen 
bei Bandes eine Macht in bie Hände zu geben, welche fie 
in den Stand fegte, bie feanzöfiige Nation fo wirkfam vor 
Steuerbedruͤckungen zu ſchuͤtzen, als irgend das englifche Par⸗ 
lement bie englifdje Nationz — theils Überhaupt ben Mechten 
der Einzelnen fiheren Schutz und Adtung gewähren, und 
iu dieſem Ende bie Mitglider der Obergerichtshöfe vom Hofe 
unabhängiger machen folten, Auch Sreiheit be& Handels ward 
gefordert; Momopole und Privilegien wurden, wo beren in 
dieſer Hinſicht vorhanden waren, aufgehoben. 


Die Königin fujte bem allen jet durch Unterfandlangen mod) 
entgegen zu arbeiten; Mazarin fuchte einzelne Artikel wenigftens durch 
Gämeiheleien rüdgängig ju madjen; er nante bie vereinigten Goles 
gien und ihre Gliber Widerherfteller von Frankrelch, Väter be$ Bas 
terlandes. Gr md die Königin fdimem am Ende überal nadhjnger 
ben, und berapigten fidj über manchen Verluſt an Rechten bur) els 
um Groin an Geld, Inden: ble ‚vereinigten Golleglen beſchloßen hats 
ten, den Qinonjpidtern ihre bem. Hofe gemachten Vorfhüge nicht 
wrüd zu zalen. Die Königin äußerte: „alle diefe Reformen s Plane 
à ein großes Uebel, aber fie bringen bod der Schapfammer einige 
Bifionen ein, und haben olfo Pod etwas Gutes. D'Emery aber 
a0 aus, da er den Leuten, die anf fein Wort Hin Vorſchaße ges 
maót Hasen, diefe nicht qurüdafen [oen fonte, feinen Abſchid. 
Der Marfgal de [a Meieraye fom an feine Gtele. Als endiich 
die Reihe am den Artikel kam, welder den Perfonen Sicherheit ges 
währen folte, und ben Kerternieiftern und Schloßhauptleuten bei 
Strafe zur Pflihr machte, alle ihnen übergebenen Gefangenen fofort* 
vor deren ordentlichen Richter zu ſtellen, warb bie Königie wuͤthend, 
wa) uadjbtm fie. fif) längere Brit gefügt und verſtelt, erflärte fe: 
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„ich Halte e& nicht langer aus; id fam Die Herſchaft diefes ſtotzen 
Aaftwieglerhaufens: midt länger ertragen. Man muß immer wider 
von neuem anfangen, und id; bin es müde, jeden Abend fagen zw 
hören: wir wollen fehen, mas fie morgen beſchließen werden.“ 
„Auf Befehl der Königin entwarf ber Geheimerath eine 
Deslaration, butd) welche. bie (dom bewilligten Artikel beftäs 
tigt, dagegen bie weiteren: Berathungen und Verſamlungen 
anterfagt wurden. Die Königin wolte nöthigenfals mit Mis 
litár ihren Willen durchſetzen. Sie wuinſchte e$ zu offenen 
Seindfeligkelten fortzutreiben, um aud bie ſchon bewilligten 
Artikel mit Ehren wider zuruͤcknemen zu koͤnnen. Am 7ten 
Auguſt erſchin bec junge König im Patlemente, und der Kanz⸗ 
Ver veda& die vom Geheimerirathe aufgefegte Declaration. 


Am 11ten Aug. wolte das Parlement den fBeféjuf foem, - 


Gommiffionen zu Prüfung ber Löniglihen Declaration eins 


amd übrigens bie zeitherigen beliberienden Verfamlungen forts - 


gufegen; der Herzog von Drleans fonte nur nod) am iàtem 
Aug. durchſetzen, daß man biefe legteren einftweilen bis zum 
Sten Sept. einftellen wolle. . Dod) wurden trot dem nod) ein 
* gene. Sigungen gehalten. . 

Die Königin hatte durch den Herzog von Orleans Auf⸗ 
ſchub gefucht, weil fie erft, um die nöthigen mltitácifden Ans 
ſtalien burd) ihn leiten zu laßen, ben Prinzen von Gonbé 
in Paris erwarten wolte, ehe fie weitere Schritte thaͤte. Er 
hatte ſchon ba6 Heer verlaßen. gehabt, um mad Paris zu 
Tommen, allein der Erzherzog Stathalter in ben fpanifchen 
SRiberlanben wolte fid) feine Abtefenheit zu Nuge machen, 


amd geif die Franzofen an:  Gonbé muste zurüd ellen jur " 


Armee, unb ſchlug ben Erzherzog Leopold bei Lens zwiſchen 
Douai und Bethune am 20fen Aug. 1648. Als die Nach⸗ 
vidt von biefem Sige ankam, rechnete die Königin fidet auf 
baldige Ankunft Gonbés, und beſchloß nun durchzugteifen. 
Während am 26ten Auguft: das Parlement in pleno bem 
felerlichen Te Deum in der Notredamelicche beimohnte, wuts 
den militaͤriſche Anſtalten getroffen, und fofort nad) der Feſt⸗ 
lichkeit folten ber Rath Brouſſel, bis Präfidenten fOlancmenit 
und Chartron unb bie Mäthe Laine, Wenoit und Lopfel pet. 
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Baftet werden. Die drei erfieren folten nad) Veſtungen adges 
führt; bie legteren. drei aus Paris verdans werden. Indeſfen 
hatten die Parlementögliber beim Herausgehen aus ber Kirche 
eine Ahnung befommen von bem, was bw Hof vochabe, 
und aur Biancmenil und Brouſſol fontem verhaftet werden 
geil die anderen fidj nicht mad) ihren Wohnungen begeben 
hatten. Als Breouſſel, derkrank zu fein behauptete, verhafs 
tet werben folte (was man ohne alles Aufſehen bewerkftellte - 
gem vwolte) fchri befjem alte Magd qué bem Fenſter: man 
wolle ihren guten alten Hasen fortführen. Das Volk vottete 
fd zufammen, und ber Dffider, welcher Btouſſel in ‚den 
bereitgehaltenen Wagen ſchlepte, muste fe mit tem. Degen 
in. bet Hand Bahn machen. 
Sofort brad) nun in ber Altftabt von Paris ber Aufs 
fand 106. Schon hoͤrte man in den Zimmern der Königin 
das furchtbare Befchrei des Haufens; aber Anna blib diesmal 
unerfhroden, und fonbte den Marſchal be la Meklleraye mit . 
einer Meinen Abtheilung Garde, um das Volk abzuwehren. 
Diefer drängte es 608 zum Pont neuf, wo er fid) aber endlich 
mit feinen Leuten’ fo eingewickelt fab in Volksmaßen, baf er 
weber vor nod) gurüd konte. Da trat plöglich der Goabjutor 
von Paris Johann Franz Paul be Gonbl^*) in vollem Dre, 
mate aus bem biſchoͤflichen Pallafte unter das Voll. Der 
Marſchal hatte eben einen alten Dan mit einem Piflolenz 
fdoufe gefährlich verwundet, unb das Volt toolte über ih 
berfíjn; aber der Goabjutor Enieete neben bem. alten 
Manne hin, um ihm bie Beichte abzunemen, und baburd) 
ward der Ausbruch ber Volkswuth zuerſt verfhobenz bann. 
duch eine Rede des Goabjutoré an das verfammelte Volk 
ganz verhindert. Der Goabjutor (der unter bie Leute gehört, 
welche wie Alkibiades und Micabeau, den Anforderungen jes 
ber Berlegenheit und Gefahr geiftig gewachfen find, und wel⸗ 
de im Gefühle biefer geiftigen Befähigung glauben, fid) Alles 
erlauben zu dürfen) fuchte der Königin Vorftelungen zu mas 


*) Der dann 1652 Gardinat ward, unb befanter ift unter dem 
Namen dis Sardinat Rp. 


190 


(en, daß ber Aufruhr elnen deohenderen Charaetet anneme 
als zu erwarten geweſen. Sie aber glaubte, er halte es mit 
ben Auftuhrera, und wolle fie einſchuͤchtern. Sie tat alfo 
gerade echt heftig gereizt ‘gegen Ihn auf, umb wuͤthend vers 
lief bee Praͤlat den Pallaſt *). t 

Bis dahin fatte ber Auffland wirklich Beine große Bes 
deutung gehabt, teil ihn thells Geſindel wie Lehrjungen m. 
bgl. thells Weiber, Kinder, neugirige foft nur bur Ges 
frei gebildet, nur bie und ba Ketten über bie Straßen ges 
fpant und bie Soldaten nur mit Steinen angeseiffen hats 
ten. Allein am folgenden Morgen um 5 Uhr ſchon kam 
das Parlement zuſammen. Die Verwandten ber verhafteten 
veichten zum Theil Klagen. ein Aber Gewaltthat, und bog 
Patlement .faßte den Beſchluß: 1) es folten Verhaftsbefehle 
ausgefertigt werden gegen bie, welche gewagt hätten, biefe 
Gewaltthaten zur Ausführung zu bringen, alfo gegen bie koͤ⸗ 
nigliden Garbrefficiere; 2) 26 wolle das Parlement fi in 
pleno jue Königin begeben, umb die Frellazung bet verjofe 
teten verlangen; 3) ed tolle in Permanenz bleiben bis bie 
verhafteten wirklich freigelaßen fein wuͤrden. 

Die Rachticht von den Widerftande, melden das Parlement bote 
habe, intereffirte nun ert die chrbaren Bürger von Paris, umb iu. 
taum drei Stunden waren über 100,000 M, aus der Einmohners 
ſchaft für einen elgentliden Kampf gewafnet, und eiwa 2000 Bars 

"rlcaden waren fofort in den Straßen der Stadt von Fäßern, die 
mon mit Gand und Gteinen fülte, gebildet worden. Jede folhe 
Berſchamuug hatte nur eine ſchuale Defuung, fo ba mur Gin 
Menſch auf einmal fij durchwinden Fonte. Bewafnete flunden bas 
hinter. In den oberen Zimmern der benachbarten Häufer hatte man 
Steine gehäuft, um aud von ben Zenftern aus am Kampfe noͤthi⸗ 
genfals Theil zu nemen. 

As das Parlement (160 Mitglider, paarwelfe) nad) 
dem koͤniglichen Spallafte gg, teat ble Barricadirung der Stra⸗ 


*)v. Raumer ©. 177. „Med, welcher vom 28ten Mär bls 
25ten Aug. 36000 Thaler an Alinoſen (gewiſs nicht ohne bemae 
gogifge ' Abfihten) ausgerhellt hatte, meldete der Königin, 
melde Gefahr obwalte; ward aber, da feine Mittel und Sroede 
fen Gebeimnif$ gebliben waren, von ihr falt behandelt, vom 
den Hofleuten verfpottet, unb auf bem Stdmege mit einem 
Stelne getroffen, der Ihn zu Boden warf,” 
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$e volſtaͤndig, unb unter dem Rufe: „Hoch lebe der és 
mig! Sod be das parlement] lieb das Volk die Procefs 
fion pafficen, und verſicherte das Parlement des unverbrücs 
Uchſten Gehorſams. ES koͤnne anordnen, was +6 für out 
finde; man werde dem nachkommen. Die Königin lief ba 
Portement zimlich Bard) an, unb orklaͤrte dem Präfldenten: 
mean Unglid aus dem Aufruhre entſtehe, ſtuͤnden ihr die 
Spertementégliber und deren Familien mit ihren Köpfen das 
für. As ihr ber Präfidene Mole vorſtelte, fie. feh-wahrfcheins 
lid) Über den Zuſtand der Hauptſtadt niet genau. unterrichtet, 
beum die Macht des ganzen Reiches Sei in dieſem Augen 
Wife nicht im Stande, ble Haupiſtadt "jw emmgs- zu zwin⸗ 
sm, fprang bie Königin auf, und. [diug- Im Hinausgehen 
die Thuͤre mit Heftigkeit zu. Endlich Dramgen. die Hofteute 
und Prinzen mit Bitten, faft mit Gemelf fe Zange in bie 
Königin, bis dieſe zufagse, bie beiden gefangenen Parlementss 
gliber folten freigegeben. werden, wenn bab Spocttment feine 
deliberitenden Werfamlungen einſtellen wolle. Das Parle⸗ 
ment wolte nun jurüdgebrm nad) bem Juſtiwallaſte, um id 
firenger Form zu berathen, ob es dieſes Anerbieten der Kds 
migin anaemen tolle — allein. bei -ber erſten Batticade ev 
fol bie frage: ob Brouffel im Freiheit ſei? und auf die 
Berneinung entſtund Unzuftidenheit *); bed) ward ba6 Pars 
fement nod) durchgelaßen; ebenſo bei der zweiten. Bel bet 
dritten endlich lleß das Volt bie SDarlementégtiber nicht mehr 
dur, und erklärte nuc, wenn das Parlement Brouffel bringe 
der als Geifel für ihn den Garbinat Mozarin, werde man 
e$ paſſiren lofen, Mit Gewalt ward bie Umker ertrogt. Etwa 
50 Parlementsglider trenten fih vom Zuge, unb zerftreuten 
RS; die anderen, von Mole geführt, famen twider nad) bem 


7)». Raumer ©. 178. „Als ble verfammelte Menge jene Abs 
geordneten des Parlementes unverrichteler Bade Jnridtren fab, 
erhob fie wildes Geſchrei, nante Mole einen Verräther unb molte 
ihn als Gef einfperren; ja Einer ergrif ihn beim Barte und 
ein Zweiter feste ihm Piftolen auf bie Bruft, fo bof er fein 
eben mur durch feine große Faßung unb den endlichen Befchluß 
rettete: man wolle, ba ber Weg zum Parlemente verfpert (ci, 
wider in das Cólof gurüdteren,^ 
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konlglichen Pallaſte, inb beamger, ohne (id) auffnitem zu 
lou, ín die inneren Gemádjec der. Königin vor, welchet fie 
aun unummunben erlärten: es [ei sicht mehr Zeit irgend 
‚utwaß zu verbergen; «8 handle ſich um Erhaltung ber. Krone, 
um bie Sicherheit des States, um das Leben der Königin 
‚und des jungen Kaͤniges. 

. Anna ‚ward: Über biefe Aeußerungen ganz qcumiórant, 
-unb rief, bis ju Ahr weiche Feine Gefahr. Aber im ihrem 
‚Kabinet wär eben auch die aus England geflüchtete Röntgee 
von England, unb verficherte ihe, bet große Auftuhr in Eng» 
-lanb habr weit wenlger bedrohlich Begonnen. Das brad is 
am Muth, und fie beauftragte das SDarlement, zu "tjum, 
3006 bie Sicherheit des States fordere. Das Parlement hielt 
hierauf -ausnamasweife in ber Gallesie des Schloßes eine Sitzung, 


' smb faft den Beſchtuß, der Königin [ole für bie Zutirkbe⸗ 
. ufung und Stüffer bet Gefangenen ehtfurchtsvol — gebanft 


werden, Blaucmenil fonte. ſith mod) benfelben Abend auf bem 
Pontneuf zeigen; — aber ‚bie Wuͤrger biiben auch bie zu 
Brouſſels Ankunft unter den Waffen. 


* Bronffel gleng zuerft nach Stotrebame , Gott für feine Befrelung 
gu tantem; dann mad) Haufe, wo ihn ber Jubel des Weltes unter 
den Feuſtern begrüßte, und das Parlewent ihn beglàdroün(dte, Das 
Spariememt orbnete nun an, jeber foge.zu feinem gewönligen Ges 
häfte zurädteren, und im wenigen Stunden nad Brouflels Rids 
Tunft war Paris fo ruhig, als wäre nichts vorgefatlen, 

Die Königin Hatte nur bem Momente nachgegeben. ie Hatte die 
ueberzeugung erlangt, in Paris felbft ließe fid) mit Truppen nichts 
tóun; deshalb wolte fie mit dem Könige nah €t. Germain gehen, 
warten bis der Priny von Gonbé wirflid) angekommen fci; -wub dann 
ihre Cade von neuem aufnemen. Ohne Xuffehen kam ſie, fom ber 
Hof, kam Mojarin aus der Stadt. Das Parlenıent, flat feine ges 
woͤniichen Seriem zu halten, blib verfammelt. Die ' &inigin, die 
mod nicht gerüftet genug war, bemilligte t6. — Da eine Verords 


, nung im S. 1617 mad) d'Ancres Ermordung gegeben worden war, 


welche jeden Fremden bei Zodesftrafe die Anname eines Miniſteriums 
im Frankreich unterfagte, folte Mazarin mun von bem Parlcmente 
zur Verantwortung vorgeladen werden; allein Mole hinderte das. 
Indefjen fam Gonbé an ben Hof, und Anna, fobald 
fie ibn im ihrer Nähe fah, Hatte nun wider Muth genug, 


" . "£49 
und erklärte bem Parlemente, ble fBenmteten, ble e8 fid her⸗ 
ausnämen, ibr Benemen ju tadein, und ifr Vorſchriften 
geben zu wollen, würden bald nachdruͤcklich geffvaft werben, 
wenn fie nicht fofert ihre untechtmaͤßigen Bufammenkünfte 
einfelten. Da man in Paris wuste, daß Truppen von mes 
teren Seiten im Anzuge waren, fo war Mar, daß das Pars 
leuent entweder nachgeben mußte, oder baf die Stadt Paris 
einer Belagerung entgegen giemg. — Das Parlemene faßte am. 
23tun Sept. bem Beſchluß, es folle für bie Sicherheit der 
Stadt geforgt werden. Der Prevot des mardjanbé folle für 
die Verproviantirung Sorge tragen. Wer der Freiheit der 
Bufahe nad der Stadt. Hinderniffe in den Weg lege, folle 
perſoͤnlich dafür verantwortlich werden. Der Parlementsſchluß 
ward gebrudt, und die Bürger flimten durchgaͤngig ein und 
bewafneten fid). 

Der Prinz von Gonbé zeigte fid) inzwiſchen bod) am 
Hofe nidt fo ent[óiben, als bie Königin erwartet hatte, 
Er war aud nicht ganz gegen Garantien der Reihe: und 
KRecht sverfaßung. Mazarin machte geltend, wie unflug «6 
fi, den Krieg ju beginnen, ehe man Mittel genug habe, 
im glüdtih zu Ende zu führen, unb ba fij Gonbé zum 
Vermitler zwiſchen Hof und Parlement erbot, war Mazarin - 
der Meinung, man folle das Erbieten annemen. Die Ks 
migin folgte biefem Statbe; es fam zu Unterhandlungen ziofs . 
fhen ben Bevolmaͤchtigten des Hofes, unter denen Gonbó 
war, und zwifchen denen des Parlementes, die aber ben Auf⸗ 
trag hatten, ehe fie irgend von Finanzſachen fpráden, die 
Garantien für perfönlihe Sicherheit zu beiteiben, ‚die ba6 . 
Spmiment verlangt habe. Der Pring, fdon innerlich ers 
griut über, bie Art von Gleichheit, mit welcher fid die Par— 
lemntigtiber ihm gegenüber benamen, Brad) über blefe Ans 
mafung des Parlementes, feinen Unterhandlungen ihren Gang 
dorfhreiben zu wollen, in Zorn aus. Dod) legte fid) biefer 
wider, als er .bedacdhte, wie dad, was das Parlement ver: 
lange, body aud) ben Prinzen, unter Umftänden ihm fetbft, 
jum Voꝛtheile gereihen könne. — Bule&t verlangten alfo bie 
Bevolmaͤchtigten der Königin nur drei Donate Gri, um 

Be o's Eehesug der Uniberralgekbichte. Band y, 13 
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bie Vorbereitungen zw ben Proceſſen bee damals gefangen 
gehaltenen Statögefangenen treffen zu koͤnnen; dann wolle 
man auf das Verlangen von Garantien ber perſoͤnlichen 
Freihelt eingehen. Allein ba SDarlement vertseigerte auch 
biefe Gti; unb nun beredete Mazarin die Königin, gan 
naczugeben, und bem Parlemente ben Artikel Über Garans 
tien perfönlicher Sicherheit zuzugeſtehen. Nachdem das Pars 
lement dies erreicht batte, fegte es in ben Gonferenzen mit 
ben Bevolmaͤchtigten der Königin ben Finanzetat be$ Reis 
ches feſt. Die Einkünfte wurden nm 10,000,000 2. zu 
Gunſten des Volkes ermäßigt, und das bedeutende jährliche 
Deficit burd) Abzüge an ben Gehalten der Beamteten umb 
butd) andere foldje Mittel gedeckt. 

Das \Nefultat der Unserhandlungen ward in der Generalverfans 
lung beó Parlenientes angenomnicn, in eine Declaration gebracht, 
und der Königin übergeben. Sie meinte, als fie dies neue Grunde 
gefeg *), wodurch fie Schranfen der koͤniglichen Gewalt diploruas 
tiſch anerfante, unterzeichnen fofte, Mols aber zeigte fij durchaus 
fit, und erüárte, als ep das Binmer der Königin verließ, bem ^ 
Miniftern, wenn die Decloration nicht bald unterzeichnet, ober wenn 
in derfelden irgend etwas geändert werde, dürfe der Hof Deliberas 
tlonen des Parlementes entgegen fehen, die weit größere Verlegens 
heiten herbeifuͤhren dürften, Die Königin unterzeichnete am 24ten 
Det, 1648, unb die Folge der Publication war algemeiner Jubel, 


Nachdem dieſes wichtige Reſultat erreicht war, gieng 
es wie bei allen folgen Anläufen in Frankreich: 


*) v, Raumer 6, 184. ,, adj einmonatlihen erpandtungen 
gab die Königin faſt in allen Puncten nad, und das merfwurs 
dige Geſeh vom 2Aten Det. 1648 (an welden Sage au ber 
weſiphaͤliſche Fride unterzeichnet ward) enthielt folgende Beſtim⸗ 
mungen: 1) die Intendanten der Rechtspflege, und alle von den 
hohen Gerichtshoͤfen nicht gebiligte, außerordentlie Gommiffios 
men, hören auf. 2) Die Gteuern und ihre Grürbumg werden 
auf frühere germen jurüdgebradt, und ein Viertel der Taille 
erlaßen. 3) Künftig wird, bei Lebensſtrafe, feine Abgabe ers 

oben, melde das Parlement nicht nad freier S8erat$ung und 

bftimntung gebiligt Dat. 4) Kein Untertban des Königes, 
welches Anıtes und Standes er aud) fc, darf über 24 Grunden 
verhaftet bleiben, ohne ibn feinen natürligen Rigter jur rechts 
Uden Behandlung zu übergeben. 5) Kein neues fimt darf obne 
freie Beiftinmung des Parlementes gegründet werden. 6) Alle 
‚Bandelsmonopole hören auf.” 
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man dachte bald nicht mehr am alles das, um was man 
fi& fo febr abgemübt batte, unb die gegebene Declaration 
' Bat machher entfernt nicht dazu gedient, eine wahre Schranke 
I der koͤniglichen Gewalt zu bilden. Die beiden Parteien aber, 
welche fo lange in diefen Parlementshändeln ein Zerrän ihrer 
| + Bethätigung gefunden hatten, waren durch das erlangte Mes 
fultat weder vernichtet nod) ausgeföhnt. Die fteten perſoͤn⸗ 
lichen umd Partei:Reibungen am Hofe hatten eine Zeitlang 
an bdiefem Kampfe um ein Grundgefeg des Reiches SBerans 
fung gehabt, ſich zu entwickeln; es war ihre Maske ges 
wen; nun biefelbe abgenugt war, wie früher ber Gegenfag 
der Ligue unb der Hugonotten, fuchten fie fid) eine neue. 
Swei fehr bedeutende” Männer fiunden damals zwiſchen Hof und 
Bolt in der Mitte, Der Goabjutor von Paris, der feiner Aokunft, 
Stellung unb feinen Neigungen, feinem Character nad) dem Hofe 
angehörte, aber von der Königin zurüdgeftoßen und beleidigt war, 
and der Prinz von Gonbé, der in dem, mas das Parlement ges 
wolt und erreicht hatte, ganz verftändiges erblidte, beffen Gtolz aber 
Durch das Benemen des Parlementes beleidigt war, Beide Männer 
hatten fió nod nit entſchlden für eine der beiden Parteien erklärt, 
beide Männer verſuchten einander eine Zeitlang in Gefprägen einer 
den anderen für fij zu ſtiumen, — in Gelprádjen, bei denen fif 
der Goobjutor mehr und mehr für das Volk, der Prinz mehr und 
mehr für bem Hof erflärte. Condé grftunb die Nothwendigfeit einer 
gründlichen Reform der Monarchie ju; aber er erklärte die Inſolenz 
des Bürgerftandes nicht ertragen zu Können, und daß er «6 für feine 
Pie Halte, diefem gegenüber zum Hofe zu halten. 

Sobald die Partei ber Königin an bem Prinzen von 
Cenbé eine fefte Stüge gefunden hatte, traf fie Anftalten, 
dem Parlemente wider mit Gewalt abzutrogen, was bemfels 
ben gemárt worden war. Die Königin rüftete fid) für ben 
Nothfal zu einer Belagerung von Paris. Als ber Goabjus 
tet dies bemerkte, fuchte er ben Bruder ded Prinzen vom 
Gond, ben Prinzen Conti auf die Seite des Volkes zu ales 
ben, indem er fah, daß dieſer eben aufgebradht war auf fei» 
men Älteren Bruder, bec ihm einen Gatbinalófut aufzwingen 
wolte, um, die conbé[de Erbſchaft nidt mit ihm theilen zu 
mögen. Gonti lebte leidenfchaftlich feine Schweiter, bie Herz 
iegim vom Longueville, die deshalb Über ihn eine entſchidene 
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Autorität aushbte, unb ble aufetbem bie Königin Date. 
She machte ber Gaabjutor leicht begreiflih, bag bie Großen 
des Reiches bei unumfchränkter Dinifterial« und Hofregirung, 
wie die Königin und Mazarin bod) wider beabfihtigten, nur 
verlieren fónten. Die Longueville jog bann den Prinzen 
Gonti, und ben Prinzen von Marſillac, der fie liebte, nad) 
fi, und ließ Hoffen, aud) iht Gemal, der Herzog von Lon⸗ 
gueville, welcher Gouverneur der Normandie war, werde fid) 
wohl thätig ihrer Partei annemen. Der Herzog von Beau⸗ 
fort, der früher fünf Jahre fang auf Befehl ber Königin 
gefangen gehalten worden war; ber Herzog von fBouillon, 
deſſen fouveräne Herſchaft Sedan Ludwig XIII. befege hatte, 
als Bouillon ihm feinblid) zu ber Königin Anna gehalten, 
und welche Anna unbanfbar nicht zurüd gegeben hatte, als 
fie zur Regirung gekommen war, wurden ebenfald vom Goabs 
jutor gewonnen, und fo Hatte biefer eine Verſchwoͤtung ber 

.. Großen in aller Stile eingeleitet, bebeutend genug, um, fos 
bald bie Königin gewaltthaͤtig auftreten wolte, ibt zu begegs 
nen. Auch die Herzogin von Chevreufe ſchloß fid) am, und 
verfprach die Hülfe des ihr befreundeten loteingifhen Haufes 
amd Spaniens. Es war im Ganzen alfo bie Partei Ven— 
bóme unb ein Theil ber Partei Gonbé, bie jegt gegen die 
Königin, gegen Mazarin und ben zum Hofe haltenden Reſt 
der Partei Gonbé im Einverftändniffe war. 

Das Parlement bemerkte eft, daß etwas Gewaltthaͤti⸗ 
ges im Werke, fe, als bie Truppen um Paris fid) häuften, 
$Bel der Deliberation fpradj ber Prinz von Conbé, ber im 
Parlemente gegenwärtig war. Der Rath Quatre: Eous ants 
wortete ihm, und baburd) daß er fid) in einen ſolchen Worts 
wechſel einlaßen folle, warb Condes Stolz fo empört, daß er 
.in Fläche ausbtach unb mit der Fauſt drohte. Sofort ſchri 
ihn ba ganze Parlement an, und alle verließen ipte Sitze, 
and giengen fort. , 

"Mm anderen Tage fegte ba6 Parlement feine Beſchwer⸗ 
ben auf. In der Nacht vom 5ten auf ben 6ten Jan. 1649 
verließ ber Hof hierauf ganz. unvermuthet Paris abermals, 
anb jog fih nad) St. Germain zurüd. Als fid) die Nach⸗ 
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richt davon verbreitete, griffen ble Bürger fofort zu ben Waf⸗ 
fm, und übernamen bie Thorwachen und alle anderen... Leute, 
Wt qum Hofe gehörten, und nod) in der Stadt waren, tour: 
bm gemishandelt. Dann gieng ein Bönigliches Schreiben an 
ben 9roót des matdjanbé zur Mittheilung beim Parlemente 
cin des Inhaltes: der König habe fid) genótbigt gefehen, die 
Sudt zu verlaßen, um nicht länger den üerberblihen Ans ^ 
fhlägen des Parlementes auögefegt zu fein. Andere Schrel⸗ 
We, an das Parlement felbft, befahlen biefem, feine Sitzun⸗ 
gm in Paris einzuftellen und fie in Montargis fortzufegen. 
Dife Schreiben verbreiteten algemeinen Unwillen, und bee 
Simit erhielt vom Parlemente den Auftrag, die Stadt mit 
den nöthigen Worräthen zu verfehen, und zu forgen, baf bie 
Truppen in ber Umgegend auf 10 Meilen von ber Stade 
Md allen Seiten entfernt würden. Dann verfammelten fid) 
tile die höchften Behörden in der Stadt in der Kammer St; 
kouis, und hier faßte man weitere Beſchluͤße zu Sicherung 
Wt Hauptſtadt. Die Deputicten, melde von diefer Verſam⸗ 
lung an ben Hof giengen, wurden von biefem [don ganz 
als Abgeordnete ‚vebellifher Gorporationen behandelt. Endlich 
fahte das Parlement am Sten Jan. ben Beſchluß: der Gars 
dinal Mazarin fei notorifch der Störer bet Scis 
dens in Frankreich; ec fei ein Feind des Reihes 
und des Königes; er folle in 24 Stunden Ct. 
Germain, in adt Tagen Frankreich verlaßen. 
Paris ward militárifd) organifirt. Es ftelte 16 Regimenter. Die 
Dirifien waren aus den hoͤchſten Collegien und von den angefehenften 
Gmobnern; om der Spihe der ganzen Truppenmacht ftunb ber Pres 
"ü. Ale Inhaber fóniglidjer Gelder musten bicfe an das Rathe 
Vas obliferm, Eine Häuferftcuer fam hinzu, unb, Gorporationen 
ud zinfte liferten freiwilige Beiträge. Das Parlement alein eine 
Dilien fierté. So fund die Sache fhon im Paris, als ploͤtlich 
de fengueviüle und Ihr Gemal, als Conti und Marfillac fid) vom 
Hofe entfernten umb fif dem Parlemente anſchloßen. Auch die Ders 
ange von Elboeuf, Beaufort, Bouillon, Chevreufe, Euynes, SBrife 
ft, der Marſchai de la Mothe und ein großer Sell des Adels 
überhaupt mit Auhaͤngern und Gefolge traten auf die Cite des Pars 
Imi, Es war ein, ungenießener Enthuſſasmus in Paris, unb 
die Truppen des Parlenientes begannen den Kricg bei Belhügung 
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der Zufuhren, fat fom pm. erwarten.  Gontl ward vom Parlamente 
zum Anführer aller für die Cade des Parlementes fechtenden Trup⸗ 
pen ernant. . 

Der Hof fegte enblid). allem Anhängern des Parlemens 
tes eine Gift von drei Zagen, wenn fie aud diefe verſtrei⸗ 
den ließen, ohne fid unterworfen zu haben, folten fie als 
verbrecherifhe Rebellen behandelt werden. Aber weder biofee 
Schrit nod) das Verſprechen, im nädften Fruͤhjahre die 
Stände des Reiches zu berufen, änderte etwas im Weſent⸗ 
lichen, wärend man bod) von beiden Seiten anfieng das Bes 
duͤrfniſs zu fühlen einer Ausgleihung, und der Hof zuerſt 
Schritte that, die dahin führen fonten. Das Jutereſſe aber 
mehrerer unter den Fuͤhrern vereitelte zunaͤchſt dieſe Abſichten, 
und fpan den Krieg fort. Die Einzelnheiten desſelben bars 
zuſtellen, fan, nachdem bie Motive, bie ihn im Algemeinen 
gelhaffen Hatten, erörtert find, hier nicht am Drte fein. Ans 
fangs [dinem zwei große Jutereffen die Parteien zu conſtitui⸗ 
ven; einerfeits die Sicherung .bürgerlicher Rechte ; andrerſeits 
die Sicherung koͤniglicher Autorität. Allein wie in den Krie⸗ 
gen der Hugonotten und ber Ligue bald perfönliche Intereſſen 
alles Höhere, Algerneine abforbirten und zur Lüge machten, 
fo aud) hier, Es waren fehr bald bie perfönlihen Beſtrebun⸗ 
gen ber einzelnen Großen, die auf beiden Seiten (tunbem, 
denen fid) alles Höhere unterordnen muste, unb bie Geſchichte 
biefer Kriege der f. g. Fronde ift fo bunt und wechſelvol, 
sie bie der Religionskriege. Fronde nante man übrigens bie 
Partei des Parlementes, indem man den Kampf diefer Pars 
tei mit ber fónigliden Gewalt dem Sampfe Davids, des 
Schleuderers, mit Goliath verglich. I 

‘Ein Theil des Parlementes, Mole am ber Spige, 
wolte, als bie Bevoͤlkerung des größten Theiles von Frank 
reich fid) für die Sparlementéfadje entſchid, als man folglich 
annemen fonte, bie Königin werde in vernünftigen Dingen 
nachgeben, mit dieſer unterhandeln und Friden fließen; 
aber eine andere Partei, welche Brouffel führte, fund ents 
gegen. Die Edelleute, welde fid) dem Parlemente anges 
ſchloßen fatten,. konten nod) feinen Friden brauchen. Sie 
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Wis Ginfla auf den Poͤbel in Paris gemonnen, ber nun 
jm. gemäßigteren Theil des Parlementes unter dem Namen . 
Mazarimer bedrohte. Waͤrend bie oben erwähnten Unters 
handtungen zwiſchen der Königin umb bem Parlemente ange 
fshyft waren, gieng Here von Turenne, y jüngere Brus 
b des Herzogs von fBouillen, mit feinem | Armeecotps zur 
Grunde über, umb ber Adel biefer Partei trat in Verbindung 
mit Spanien, wärend Molö am iiten März im Namen 
de Parlementes einen Friden mit der Königin zw Ruel uns 
tmignete, worin bie Königin vielen Forderungen des Par 
Immtes nachgegeben hatte. Die gemäßigten "Pariementsglis 
der ſahen ein, daß fie nuc bie Wahl hätten, ob fie bie Koͤni⸗ 
Ha ober den Adel der Fronde zum Gebieter haben wolten, 
und fie vooíten fid) lieber der erfteren anfchließen, wozu fie 
chaehia ibce Pflicht trib. Deshalb ſchloßen fie den Friden 
pu Seil auf Artikel, zu denen bie Bevolmaͤchtigten von 
der Corporation nicht ganz ermächtigt waren. Als Mole des⸗ 
halb vom Prinzen von Conti, vom Adel unb vom Poͤbel bes 
droht ward, zeigte er die größte Feſtigkeit, und erklärte jeden 
fr einem Hochverraͤther, der an bem Vertrage mit Spanien 
Theil neme. Er war bann niehrere Tage in fleter Tobeöges 
fts bod) wich er feinen Schrit breit von bem, was et für 
feine Pflicht hielt. 

Nach mehrtägigen' Defiberationen, an benen ber Adel 
Tell genommen hatte, warb man enblid einig, bem von 
Mote gefchloßenen Friden algemein anzunemen, i einige 
Artikel geändert, und auferbem bem Adel eine ah perſoͤn⸗ 
Giger Forderungen und Vortheile zugeſtanden würden. Dies 
fr Forderungen wurden aber fo viele und übertribene, daß 
fé nichts mehr Hoffen ließ. Der Erzherzog Stathalter cüdte 
der Berabredung gemäß mit einer fpanifden Armee aus ben 
Ridertanden in Frankreich ein, und fam bi in die Gegend 
von Rheims. Aber Turenne ward, teil Dazarin die uns 
ter ihm ſtehenden Dfficiere gewonnen, auf bem Marfche ges 
gen Paris von feiner Armee verlafen, und muste mad) Hols 
land flüchten. Der Erzherzog, der auf Turenne gerechnet, 
i8 fij nad) Flandern zurüd. Der Goabjutoc rieth zum 
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Sube, unb teente fid) vom Adel, unb bas Patlemant 
und die höheren Gollegien namen pon Neuem bie Unterhands 
lungen mit bem Hofe auf; aberider Abſchluß jog fió zum 
Theil um Kleinigkeiten hin. 

Gerade in derfelden Weife, wie fid) ba& Parlement frei 
zu fielen ſuchte von ber Fronde, unb bod) feine Forderun⸗ 
gen von der Königin zu erreichen, fuchte nun aud) ein Theil 
sbe& Adels fid) frei von beiden freitenden Theilen zu ſtellen, 
und dennod die Fruͤchte des Streltes zu arnten. Im April 
1649 verföhnte fid) Gonbé mit feiner Familie, und diefe 
Adelspartei war formirt. Majarin verfprer, nuum Gonbé Als 
46, was dieſer forderte; unb jog babucd mit Gonbé aud) 
STurenne, Sengueville, Conti, Marfillac u.. f. w. von der 
Fronde ab, die fait nur nod) aus bem Coadjutor unb bern 
Herzoge von Beaufort befiund. — Gonbé führte den Hof nad 
Paris guríüd.. Aber nun verband fid Mazarin auf das ins 
nigfte mit dem Haufe Vendöme, ‚um ein Gegengewicht für 
Gonbé zu haben, und ſuchte fid) überdies der Erfüllung’ eines 
Theiles ber früheren Bufagen zu entziehen. — Gonbé becidirt, 
wie immer, trat fofort wider jur Fronde über. Die fnis 
gin war darüber in größter Beſtuͤrzung; fie verzweifelte don , 
fid Halten zu fónnen, und Mazarin badte an feine Abreife 
mad) Deutſchland. Doch Gonbé fonte in fid) den Widerwils 
len mit Leuten, bie er als weit unter feinem Stande betrachs 
fete, litt ju fein, nicht Äberwinden; lenkte wider ein, und 
im entſchejdenden Momente trat er wider auf die Seite der 
Koͤnigin. Durch dieſen Wankelmuth brachte er ſich um alles 
Vertrauen des Adels; unb der Coadjutor blib ſeitdem Haupt 
der Fronde. Der Prinz aber verdarb es mit allen Parteien; 
behandelte die Frondeurs mit Beratung; verlegte zugleich 
aber die Königin burd) Spöttereien über ihre Heinen Abens 
teuer, und durch bie Infolenz, wie er diefe Spötterelen vers 
frat; den Minifter verlegte er burd) Spötterein über feine 
Aengſilichkeit und Feigheit *). Piöglih machte die Königin 


*) *. Naumer a, o. O. ©. 210. „Als der Cardinal feine 
Nichte Pru Herzoge von Mercocur vermälen molte, fagte Gous 
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mit dem Coadjutor, alfo mit der Fronde, Sriden, und mm 
wandten fie fid) vereint gegen bie condefche Partei, und Mas 
Wr ließ Gonbé, Conti und Longueville am 18ten Ian. 
1650 arretiren. In der Normandie, in gotringen, in Burs 
quà unterlag bie ptinzliche Partei, und im Fruͤhjahre 1650 
wu fie Im verzweifelter Lage. Daun bildeten Bouillon und 
a Rochefoucauld eine Partei in Guienne, um bie Prinzen 
pe befreien. — G6 fam zu neuem Kriege und bie koͤniglichen 
Kruppen wurden gefchlagen; Turenne rüdte mit einer (pants 
ſten Armee aus ben Niderlanden ein. So ſchlugen fid) beide 
Yarteien. Endlich im Herbſte 1650 hatte dad Volk die ganze 
Cue, wobei es nun nur nod) die Vortheile und Stelluns 
gm einzelner Edelleute galt, herzlich fat; bie Frondeurs tvas 
, m ihte Verbindung mit bem Hofe, bie ibnen brüdend ward, 
iéebrüfig; Mazarin unterhandelte wider ins Geheim mit 
der condefchen Parteiz brad) dann zwar biefe Unterhandluns 
$m wider ab, ward aber nad) der Schlacht von Rhétél (in 
welher am 15ten Dec. ber Marſchal du Plefiis Zurenne und 
die Spanier ſchlug) butd) ben Einfluß, ben 9920166 Vorftelluns 
gen bei der Königin gewannen, unb burd) bie nadjbrüdtidjen 
Maßnamen des Parlementes gegen den Minifter genótbigt, 
die Prinzen tiber frei zu geben im Febt. 1651. Auch biefes 
Nachgeben fiin Mazarin nichts zu helfen; es blib ihm nidt& 
übrig, als einige Zeit aus dem Reiche unb mad) Coͤln ju 
gehm. In biefec Weife immer wechſelnd, zumeilen zu Schlach⸗ 
im führend, dauerten bie Unruhen über die Großjaͤhrigkeits⸗ 
aflärung Ludwigs XIV. (im Sept. 1651) hinaus nod) bie 
in den October 1652, nachdem ba$ Parlement Mazarin im 
Der. 1651 für einen Hochverraͤther erklärt, unb einen Preis 
af feinen Kopf gefegt fatte. Im San. 1652 fette Mazas 
tin nad) Frankreich zurüd. . Cine Schlacht der conbé[djen und 





té: jene (ci kaum gut genug für einen feiner Bedlenten (Va- 

lets). Er áuferte eim andermal: er wolle den Garbinal durch 

einen Hauptman bein Barte zu fid holen Lafen ; er über[órib eis 

wen an ibn geridgteten Brief: all’ illustrissimo" Signore Fachino ; 

ex fuhr ifm bei einem Circite wılt der gauft unter die 3tafe , al 

wolle er ihm Rafenftüber geben, und (agtc fpöttifh beim Weg⸗ 
Adieu Mars!" — 
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der koͤniglichen (num von Turenne geführten) Truppen fn der 
Borftadt St. Antoine (am 2ten Juli), wo von beiden Geis 
tem hartnädig gefochten ward, mar ble legte dleſes Krieges. 
Die peinzliche Armee fam , als fie im haͤrteſten Gebránge war, 
burd) ben Herzog von Orleans in bie Stadt [efbf. Die 
Prinzen verlangten bier, bie Gollegien folten fid) wider mit 
ihnen unfeen, und als fie dies weigertem, überließ fie Gonbé 
bes ihm anhängenden Poͤ⸗ 
zum Theil maffaccirte oder 
"t für tode Ligen lief (am 
Bürger flohen aus Parisz 
sicht weiter; nur eine Fraction 
eblibenz unb nur auf ble ers 
Prinzen eine Art ftädtifher 


Das Parlement war durch bie Page, in bie e& almds 
lig burd) den Adel gefommen war, ganz herabgewuͤrdigt; fein 
politifches Anfehen und feine Macht waren gebroden. Condé 
[amt feinem Anhange war tro alles Hochmuthes wärend bies 
fer Kämpfe fo berabgelommen, baf in biefer legten. Zeit der 
Graf de Stieur dem Prinzen (einem Prinzen von Gebluͤt) 
auf eine Drohung mit ber Fauſt butd) ein Paar Ohrfeigen 
antwortete. Der übrige Adel war geſchwaͤcht und zerfallen. 


Unter foldjen Umfländen wuste Mazarin, wuste bie 
Königin die vernünftigeren im Wolke leicht auf ihre Seite 
gu ziehen. Die Prinzen musten fuden, mit dem Hofe uns 
terhandeln zu fónnen; allein als bie Königin ihre Mache 
fühlte, erklärte fie nicht eher mit Ihnen unterhandeln zu tools 
len, bis fie die Waffen nidergelegt hätten. 


Der Hof fam am 2iten Det, nad) Paris zurüd, Lud⸗ 
tog XIV. eröfnete das Parlement mit einem lit de justice 
am 22ten Det. 1652 unb ließ hier eine Sedaration verlefen, 
welche die Streitigkeiten ber Fronde ſchloßen. Mazarin ferte, 
nachdem alle Streitigkeiten beendigt waren, ebenfals (am 3ten. 
Gebr. 1653) an den Hof zurüd unter dem Jubel von Parie, 
was ihn früher toͤdtlich gehaßt fatte. 
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Die Derlaration vom 22ten Oct, enthielt eine Ammeftie (dies war 
aus, mad die Prinzen erreicht Hatten); bed) waren der ‚Herzog von. 
euet und ein Theil des Adels, der Rath SSrouffel und ein Theil 
Na Sultmentégliber, welche ſtets zu der zevolutionären Partei ges 
Wim and fij den gemóflgteren nicht angeſchloßen hatten, davon 
egwmmen, fo wie alle Diener ber Prinzen von Gonbé, Gontl 
mb Banguevifie. — Weiter enthielt die Deciaration ein Werbot für 
sk Diergerichrshöfe unb DObercollegien mit den Prinzen oder dem 
Del je wider eine Verbindung einzugehen. — Weiter das Verbot, 
den diefer Zeit an jemals wider im Parlemente von ben algemelnen 
Ingelegenheiten des States und den der Direction der Finanzen 
fmi zu nemen. — Der Garbinaf Step ward, als er im Ver⸗ 
fiia auf die Anıneftie umd auf feinen priefterlihen Gharacter wider 
4 ffe erfhin, bald óefongen genommen, eutipramg bonn pes 
Kat Haft; erlangte aber nie mehr eine polítifóe Yedeutupg, und 
fut, nachdem er abwecjfelnd in allen Nachbarländern Frankrelchs ges 
lt fatte, im SJ. 1680. 


Keine Stimme farb gegen bdiefen Schluß (aut; aud) ] 


nachher nicht. Die erlittenen Drangfale des Buͤrgerkrieges 
wachten ale zum Gehorfam, geneigt. So war bie von Sis 
celieu erftrebte Regirungsgemalt der Könige in Frankreich 
endlich, gemiffermapen durch die Gewalt der Dinge, als das 
den Franzoſen nothwendige, durchgeführt, Wie biefe Nation 
frtbem aud) die Verfaßung gewecjfelt und von der Monarchie 
ut Republik, von dieſer zur Monarchie geſchwankt fat, die 
Ware, bie fubftantielle Freiheit hat fie unwiderbringlich vers 
Im. Capefigue's Sentenz iff durchaus wahr: „La liberté 
rélle n'est que dans l'esprit local et provincial ‚ dans l'iné- 
Bliié des classes, des contröles et des pouvoirs eux - mé- 
ns. L'unité, c'est le déspotisme plus ou moins 
Willamment habillé Der Krieg mit Spanien, wel⸗ 
$t nad) Beendigung der Unruhen ber Fronde nod) bauette, 
mar an ben niderländifchen Grenzen, in Katalonien unb. in 
Sulien fortgeführt. -Cond6, der nad) ben Niderfanden ges 
Raben und nod) nicht zurücgefert war, führte 1653 bie [pas 
niſche Armee, welche damals von den Niderlanden aus nad) 
Srnfeid) vorbrang. Sein Bruder Conti Deiratfete "inzwis 
(gm. 1654 eine Nichte Mazarins; unb die Songueville, bet 
Me Plane fehlgefchlagen, alle Anbeter untreu geworden tvas 
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ten, gieng ind Kloſter. Das Parlement [ub im Jan; 1654 
ben Prinzen von Gonbé vor fid) wegen Landesverraths und 
Empsdrung, und als er nicht erfhin, ward er am 24ten 
März von biefem Gerichtshofe zum Tode verurtheilt. Condé 
B6, unerſchreckt baburd), Führer der fpanifhen Truppen in 
den Niderlanden aud) bie nächftfolgende Zeit hindurch. "Frank: 
teld) gewan aber in diefer Zeit einen 9Ritfámpfer gegen Spas 
mien an Cromwell, mit welchem fid) Ludwig XIV., ober 
vielmehr Mazarin, der in feinem Namen nod) ganz ble Res 
gieung führte, verbimdete *). In Folge biefer Verbindung . 
halfen die franzöfifchen Armeen im &rüblinge 1658 Duͤnkir⸗ 
hen belagern, umb übergaben es den Engländern, in deren 
Beſitz wir es bereit gefehen haben. Auch musten in Folge 
Wiefer Verbindung bie geflüchteten ftuartifchen Prinzen Grant» 
reich verlaßen. 

Frankreich Tit durch den Krieg ganz außerordentlich. Das Volk 
verarmte. Unordnungen aller Art hatten befonders in den Grenzs 
provinzen ftat. Auch Saveien lit dur den Krieg der Franzoſen 
und Spanier, der zum großen Theile in Italien geführt ward, febr, 
unb batte ju befürhten, daß e$ ganz in Abhängigkeit von Frauk⸗ 
reich konınıen koͤnte, wenn Mailand franzöfifg würde. 

Die Herzogin von Savelen übernam im Spätjahte 
1658 bie Fridensvermittelung, wobei eine Heirath Lubs 
wigs XIV. mit ber Tochter des Königes von Spanien zum 
Vorfchlage fam. Die eigentlichen Unterhandlungen wurden 
zuerft zu Anfange 1659 zu Paris begonnen, unb ben ſchwie⸗ 
tigften Punct dabei bildete das Verhaͤltniſs des Prinzen von 
Gonbé, melden Spanien nicht fallen lagen, Frankreich nicht 
zu Gnaben annemen molte, Am Ende beſchloßen die tegis 
senden Dinifter Philipps IV. und Ludwigs XIV, Don Luis | 
de Haro und Mazarin, bie Unterfanblungen perfönli gu 
Ende zu führen; man wählte zum Local für die Unterhands 
lung bie Safaneninfel in der Bidaffoa, unb hier hatte bie 
Bufammentunft [eit dem 13ten Auguſt 1659 ftat **). Die 





6.2. III. €. 612. - 
**) v. Ranmer €. 24. „Gin in der Mitte diefer Infel ete 
tiptetes Gebaͤude ruhte Halb «uf fpanifheur, foto auf franzöfs 
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Begnadigung Gondes erzwang be Haro butd bie Drohung, 
dr König von Spanien werde, im Galle Frankreich diefe 
Begnadigung nicht bewillige, bem Prinzen ton Gonbé einige 
Wb Mige in ben niberländifch = franzöfifchen Grenzgegenden 
aß ſouderaͤne Herſchaft einräumen. — Mud. binfidtlid) ber 
fiim Vetzichtleiſtung der an Ludwig XIV. zu verheitas 
Saba Infantin Matia Therefia auf die fpanifche Territo⸗ 
uiilabſchaft machte Mazarin Schwierigkeiten; bod) willigte 
tmi) ein. — ud) fagte er zu, Portugal (mas Frankreich, 
kit s fij von’ Spanien wider frei gemadt hatte, unters 
Fig) nicht weiter zu halten *). Nachdem man über biefe 
Suptpuncte überein gelommen war, ward ber Fride am 7ten 
Me. 1659 unterzeichnet **). Der Prinz von Gonbé ers 
Íéin am 24ten San. 1660 wieder am Hofe, und warb zu 
Gaoden angenommen; bie Wermälung Ludwigs XIV. ***) 
Wit zuerſt dm Zten Juni duch Procuratie flat, zu Fuen⸗ 
tmiío; das Beilager ward am 9ten Juni gefriert zu St. 


£ . 
gem Boden, unb mar durh Tapeten in zwei gleiche Thelle ges 
teilt. Die Stühle Mazarins unb Don Luis fiunden an eins 
ander, fo bof fie fiy fpregen und umarmen fonten, one den 
Boden Ihrer Herren zu verlaßen. Diefe Kleinigkeiten wurden 
mit nicht winderem Ernfie oder geringerer Wichtigkeit behandelt, 
als die größten Angelegenheiten,’ 

*) Heinliche Unterftügung fand dennod nachher immer nod, flat. 


*) Die einzelnen Bedingungen gebe id) hier mit den Worten beó 
$.». Raumer a. a. D. €. 242. „Der am Ten Nov. 1659 
poene porenáifde Fride fegte jet: Srankreih erhält: Im Ars 

tolá Arras, Hesdin, Bapaunıe, Cieré, Lens, Terouenne und 
die Graffjaft &t. Pol mit Zubehör; in Flandern Gravelines, 
Bourbourg unb St. nant; im Hennegan Landrecies und [e 
Cuímop; im furemburg Thlonvife, SXentmebp, Danvifiers, 
Süaroide , Marienburg, Philippeville, Avesnes ; ferner Roufillon, 
Gonflans und Gerbagne, fo weir fie nit füdli der Pyrer 
"im ligen. Die Herjoge von Garonen, Modena und Lotrins 
ga werden bergeftelr; bod bleibm Bar, Moyenvic und bie 
Groffhaft Clermont bei-Branfreid. Der Prinz ven Gonbé ete 
Mit feine Güter und Wurden jurüd, fat der Gtathalterfhaft 
x Gunenne inbeí$ die von S8eurgogne, — Andere Beftimmuns 
gm, mee über Handel, Ciffabrt, Abgaben und dergleis 
Sen gefaßt wurden, müßen wir der Kürze halber übergehen.” 

"*) Der freilih, da er in eine von Mazarins. Richten Ieidenz 
fdeftlid verliebt war, ben ernjten Vorftellungen feines Minis 
Red nur mit widerfirebendem” Herzen in Diefer Hinfiht nachgab. 
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mede. „Den dBiisgerteitg und beg Janghauernde Kampf 
Neq rBtanieeidy: aeidiagn - etm 0n der .Sylte 


ui quet , ein boli vele 
] "an *), beg. Mogarin bie. Bügel 
vat; „hole „hassen: máfen, weil ensfelbfh mit beffen „Hilfe 
v Slefto olim : ſammalte (aber. auf ſeinemn / Tobbette fof er bem. 
thiet votgeſtelt "tSc, daß Fonquet aine Haupturſache ber 
Wldrickung und Sciilimg Brantreige‘ Jd; und daß Jeah 
F 3 ydf Colbert dägegeh, ME junger. Man bürgerlicher $t 
tiii. früßer. Gognit jn Fouque iß Bupeau,. nun [don dam 
‚Ränigs; vortpeühafnielant, und intendaat general: du ebm- 
uaueroo‘ bie tidyrtyen? Gift pumete "it Fouquets Verwaltuag 








QA Cipit jufinber u md fetzu haiten wißen überhaupt ber geelg⸗ 


reife, Man “fein Ye DICE Finanzen wider in Ordtzung 
zu bringen, ' unb jum Wohle - Freniteiche jw adminiſtricon. 


36 Unpefigne vol. 4. 7. „Si Ton Yisitait sa magnifique re- 
Qut quid de Vaux, Karat ses jardins dessinós par Le Nutte, 
» jaleries. Po. par ‚Le Brun, les atatues de Puget, de 
in böuflonanted emstadéb, des grotte de Jorphyre, od les nym-. 
[4 mes Ae⸗ dtyadras jio ynenteniant. én. leürs plus brillans stouxs, 
ma les b —* de Vayx,, Boiteau esuyait aes ma- 
anos ier et ses — au Toi, 1 Fontaine enaít d'écrire übe 
u u fables et: aeirtonten ; ^ iet de ipnétes, ebthoumiastes des mi 
» les de Fouquet, ;, s tonmajent plus qu'un surintendant ne 
* Eodie Jake bt Gehelfenst allbion dla gracieuse Mlle Bé- 
jard, parkissapt dwdnLc9nue dans use opngue de corail, au mi- 
ieu dep eygnen, d sys luxuriewx qui poursuivaient les 
mjmplh "ide travers les roseaux.‘‘ — Fouquet fatte 
' p Prin an Sieyuógen bon 40 Mintonen Livres zuſauimen 
Bebracht. 
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fabmíg verlangte Üechenfchaft von Bouquet, bie tiet wur 
Wir unvolkommen geben fonte; dies gab Die Veranlagung, 
Gebet in ben Flnanzrat zu bringen, um gonquet weite 
Va uatroliten. 


Die Königin Marla Therefla ward vom Ludwig mit Xótmg, die 
M er fie nie gelebt, mit Kälte behandelt. Aud tof fie fpäter um 
18a tov, 1662 Ihm einen Thronerben gab, änderte Dies Werhäle 
sé nicht, Die Lichlofe Ehe machte Ludwig XIV. vom Anfange aa 
pm Chebrecher, und nachdem er eine Zeitlang vorübergehenden Nele 
gungen gehuldigt, gab er fih mit afler Leidenfchaft einer etwas fürs 
Wehen, etwas blatternarhlgen Blondine unter den Damen des Hofes 
Wa, dem achtzehnjaͤhrigen Ftaͤuleln 9onife Brangolfe de la Baume 
talaac de La Balliäre  gonqu in feiner Ansgelaßenheit fol, 
als die Ungnade des Königes [don wie eine gewitterſchwangere 
Bolte über Ihm [dumebte, dem Fräulein de fa, Balliäre 20,000 
fowisb'or geboten haben, wenn fie feinen Blebesanträgen correfpene 
Viren woße. le entdedte es dem Könige. — Xücin die Schwicrigfeit 
gegen Gowquet fury zu verfaren, befund nicht Bloß dartn, daß cr 
eine einfiußreihe Bermandtfaft, bof er durch Die Verwendung fb» 
nes Steidrumeé om Hofe und unter den gelffig donılatrenden idee 
wem. einen treuen Anhang fi erworben, bof er in Wer legten Zeit 
die Sbrümmer der Srondepartel am fid) gezogen hatte, fonberm vors 
weni iw feiner Stellung als Gencralprocarenr beim Parlemente, 
wit welchem Amte der Ratur der Sache nad) eine große perfäntige 
Sicherſtelang verbunden fein muéte, Golbert veranlaßte ouquet m 
, Riderlegung bicfer Stelle, die er mit feiner Surintendantur vereinigt 
hatte, unb bald nachher, am Sten Sept. 1661, ließ ihn ubroig XIV. 
atretiren. Gein Procef dauerte bis zum Dec, ‚on, wo et ju ewe 
$m Sefängniffe verurtelit ward. 


Rah Fouquets Sturz erflärte Subuig xw, er wolle 
5 Miniſterium der Finanzen hinfuͤro ſelbſt verwalten, unb 
f Finanzrat fofle ihm als Miniſtetlaleoleglum zur Sm 
fée; in dieſes Colleglum fam Golbet als Sot, und ba 
ijm der König vorzugswelfe (m diefen Dingen Vertrauen 
ſcheutte, war ee bald eigentlicher Flnauzwiniſter· Es mar 
Dieb Me einzige Manier, wie Lubwig XIV., ohne den am Hofe 
Viger ſtehenden Xnfief zu geben, Goldest am bie Spite bie 
ſes Bermaltungszweiges - bringen fomte. Eolbert aber bilb 
nicht dabei fichen, in die Finanzen, wie fie waren, Drbnung 
Wu bringen, (onbern er ſuchte qud) die ungeheussen und bis 


S 
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vahin fo wenig bemetzten Shılfquelies Jraukreichs weiter qu 
«öfnen, und ahmte ín dieſer Hinſicht die Erſcheinungen, bie 
das Leben. der Niderlande bot, mad — gleug ganz auf das 
Merkantilſyſtem ein. 

.. Srdlid war. diefe Förderung ber Sadufirie and m Gommeryet 

par protection jum Zeil fo, bof fie durch vleifache, faft kiadiſche 

Bernburg mehr zuräddrüdte als erhob; freltid Tam die Ländliche 
Sjubufirie und der Handel, namentlich der Getraidehandel, vilfach 
im Sonikon wit althergebrachten Oerſchaftsrechten des Adelg und der 
Geifttichfeltz freilid lit aud) das Aufleben der ftädtiihen Gewerbe 
Dur die Ginrihtung, fpäter unzäliger, Vorſteheraͤmter der Maitrifes 
und durch die im Folge der ficinfidjen, Beſtimmungen notwendig 
veranlaßten Procefle auferorbegtfi; — aber alles In allem betrach⸗ 
4t, hob fij bod) die Production ſowol als die Kobrication zuſehende. 
Selbſt die Rot der nachfolgenden Kriege vermochte den Gewin, 
welqher der Station im tiefer infit fam, nicht wider ganz megs 
amen; 

: Nur war cim großer Unterſchid zwiſchen der Art, mie dies tnbu« 
diit und commercielle Streben fid) In ben Riderlanden und tu Enge 
Sand zum Gtate verhielt, und zwiſchen der wie es in Kranfreih aufs 
ftat. Dort war das Privatinterefle Motiv des Reichtums, und ber 
Stat 49 davon Die Morteile gewiffermaßen ofne In voraus dieſel⸗ 
ben im ihrem ganzen Unnfange nur geahmet ju haben; Hingegen in 
,  Brantrei war alles abfihtli von Seiten des States; alles gieng, 

aus einer Ueberjeugumg hervor, die Dontesqulen Hacher [cbr bejeich« 
wemb in folgenden Worten ausfpriät: Le secret de l'action de la 
force politique est dans ja création des ressources, Es diente im 
Sirontreid) alfo alles der Regirungsgewalt, bie fió in ben Händen 
des Köntges concentrirt Hatte, und wenn biefer aud) feineémegeó des 
Siete nad der unumfchränfte Gebieter war, als welcher er in eins 
zelnen Jaͤlen auftrat usb fid mit Gewalt oder In Folge der Schmieg⸗ 
Fomtelt ber damaligen Framzofen behauptete, fo mam bod bie Os. 
Bat umd Theorſe wow der koͤniglichen Gewalt. wrebr. und mehr ‚die 
Wendung, ben Despotismus zu rehtfertigen. Ludwigs XIV. perfüns 
Uger Character gab allerdings dem franzöffen Hofe Immer pied 
eine edlere Haltung; das aber war aw fein eben gefnüpft, und 
tad) feinem Tode floßen bie reihen, km Sutereffe des Desporismns 
eröfneten Hilfsquellen Frankreichs foft nur für die perſoͤnlichen Za⸗ 
tereſſen, bie fi om Hofe unb In der .Berwaltung..geltend modem 
Tonten, unb da jene algemeine, das Merkantitfyften begleitende morae 
liſche Färbung, der zu .Zolge die Menſchen feine inneren Schranz 
Ten Ihres Handelns unb Ihres Suchens nah dem Manımon mehr 
Tanten, ſich andy Fraukreichs mehr und mehr bemädtigte, bildete 


M Daun. uut Sabor EY pr dit. ofen, 
(gen fidet Befgränbıng und , nomeptt solitoen And iglon 
Qe Richtung aus. Der Auffhtwung, welgen rantes Ges 
woke unter Celbert nänien , Hat zum Zfell^mibite Date 4i di 
dem fhöpferifches Eingreifen. Einmal uämligtwar miles. weni bát, 
„wet Gelbertaberriß-,. nie fein Geboy 7 07 

ius gebracht; (s wucte es mu 

Bias van jenes. Maunes Planung 

b die algenuine gage der Stcgirur 

M, £o 3. 2D, fopte: won in der ce 

wg XIV. wolte, gar nicht herigen, « 

"m der Gomuunicatiom und Gen 

Wnhkzaßen, zum Gegenftande befonder 

mid Languedoc (gebaut von 1664 - 

Sansa de Bouuechoſt, unb der Ingen 

mb das aslantifge verhanden, und du 

bereiten, welche die Straße von Gi 

droßartiges Denfmal von Ludwigs X! 

Unieraewungen aber, wie die Ganalifa 

fidhuag beber gerflafterter Landſtraßen 

fine) hosen bie Niderlande Myfer 

line, und eigenthumlich auf framoniche Tedenspedingungen ans” 
mte; in welcher Jaßung fodann bie Grundlage für die Behandting" 
Wióg Gegenftände in monarhifgen Adminiftrationen der neueren” 
dei iberhaupi gelegt war. Weniger glänzend waren bie grüdife der” 
Rageiferung der Sranzofen fn Bandelsinfituten,” body Teincenweges - 
fumée. Handelsgeſelſchaften nah Oſt- und MWeflindien, nad 
"fila und der Érvante wurden gegründet und mit außerordentlichen 
Bouehten dedacht. Ganz eigentlich bem Mercantilſhſtem gehören Col: 
M6 Xnorbnungen an über Auss und Einfußt, mancher Waaren **), 











— — 

*) Capefigue vol. I. p. 183, ö t 

")v. Raumer VI. ©. 153. ,, ton fremden Waoren nam man 

' bi$ 30 von Humdert unb- verbot dem Eingang «idet Product ' 
web. Zubrifate gen usb gor, Da dic pugeloßenen iusta - fidt, 
del Strafe ber Wegname allen framibfien Babrikgefepen -un- 
Wmorrfem (j. 38. über Länge, Breite, Farbe u. braf. ber Sur 
^ $n) und warch auf fo menig Gingangefteten hingrwiſen, baf 
ner Ausländer amp Diefes mut ſcheinbar erlaubten -aubeié 
überbrüßig werden mute." — - Gbenbe Q9. 164,.-,, Gdremb nan. 
nicht blo ber Gingang vieler Fadrikwaaren (y. 88. der Spiegel, 
Spigen, feidenen Zeuge u. f. m.) fondern aud) Lange Zeit der 
Eingang von Wein und Brantwein unterfagt' war, verbot Gol- 
bet bic Xuéfubt vom Gelb, Gdelgefieinen, Kriegsbedärfnifien, 
Sieben, Getialde, SBole, Hanf wab Sin, oder er [cote auf 
monde Gegenftände große Ausfuhrzöle i. 3B. auf Wein und 
Brauiwein. 

eo $ dehtduch der unldetlalgeſchichte. Band IV. 14 
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Auch bie firenge. Ordnung ber Ailufte, fo viel brüdenbes fir has 
Gewerbe, fo viel beengendes für das einzelne Mitglid derfelden es 
baben mochte *), Hatte übrigens Ihren. fitliden Gegen, der bei ber 
Anordnung gewerblicher Verhaͤltniſſe in fpäterer Zeit, wobei man aber 
jenes drüdende und beengende zu befeltigen. vorzugsmeife bemuͤht 
mor, mut jw oft mit geachtet worden i **), Außer der firengen, 
Anordnung und unmittelbaren Börderung der Gewerbe (wie fie 5. B. 
durch Vorfdüße, fBegünfligungen und andere Unserftkgungen... der 
Sabrifanten ftat fand) wuste aber Colbert die Prachtliebe des frans 
wöfichen Hofes, bie fid dem Adel und überhaupt den höherem Slafs 
fen mittheilte, zu benugen, um das Gewerbe theils mannidfad) der 
Kunft zu nähern theils zu einer reichlicheren Goldquelle für den Buͤr⸗ 
gerftand zu machen. Gewebe und Stickercien der verſchidenſten Art 
in Seide, In Wolle, iu Leinwand wurden qu Nabildungen berüpme 
ter Malereien, zu Darftelung myshologifher und hiftorifcher. Gces 

. nen verwandt.  Gbenfo wurden bald in Fraukreich Metalarbeiten 
gelifert, fo Ifein und werthvol fie mut, der Glanz der koͤnlglichen 
Umgebung verlangtes Auch die Gpiegels, duds, Spitzen⸗ und 





*) Man fehe hier befonders: Ueber die Beförderungsmittel ber 
Agricaltur und des Gemwerbömefens in Franfreih von E. Th. 
Kleinfgrod. (Münden 1829. 8.) S. 50 ff. tot 


**) Es ift wunderbar, daß gerade aus Frankreich, wo bie firlige 
Drdnung des Bürgerftandes am unrerbarjten zertreten worden 
ift, jet zumeilen die berebteften Gobpreifungen fene alten, root» 
"geordneten. Geroerbélebené vermommeu werden. Wir führen bier 
eine [höre Stelle Eapefigucs an (vol. I. p. 189.) „Les .pri- 
viléges des maitres et ouvriers étaient nombreux; nul ne pou- 
wait travailler en un éfat qu'il ne'Yüt recu dans l'associa- 
tion. Les statuts des différentes maitrises étaient soumis à 
la sanction royale; ils sont.encore insérés dans la grande col- 
lection des édits; chaque maitrise et jurande avait prix vé- 
mal; le plus souvent elles se transmeitaient de pére en fils. 
1l y avait une belle soumission dans la famille, une habitude 
de prendre l'état du pére, son enseigne, de maintenir cam- 
me un noble héritage l'ancienne réputation de probité et d’ha- 
bileté; il n'y avait pas ce vague désir de science, cette rou- 
geur qui monte au front de’ l'homme n& dans une éohop 
"Toute la société était classée, ehacun était fier de sa prof 
sion; co qui n'empéchait pas que lorsqu'un talent d'ülite se 
révélait, il ne se posát de lai- méme dans la sociéte. Col- 
bert sortait de race bourgeoise et marchande; le surimtendaat 
Fouquet n'avait-il pas été lui-méme un simple commis de 
finances se produisant par son mérite? —  , Ces exceptions. 
Gagnifiques ne troublaient pas l'harmonie generale du sy- 
sibme; on restait dans aon état, seulement on le perfection- 
mait. Les arts libéraux: n'étaient point envahis par une mul- 
titude de médiocrités imquiétes, et Boileau pouvait dire: 
Soyez plutöt magon, si c'est votre métier." 
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Eruapfmanufactur hob id fichtbarlich *).- Die Errichtuug und Aus⸗ 
fétuüdung von, Baumerken befdüftgte Tauſende von Köpfen und 
Hönden. Damals morb der franzöfifhe Geſchuack in ber Gartens 
frag in bem edelfien Formen entwidelt. Mir Recht durfte Srantreich 
anf die Porcellanmanufactur von Edores, auf die Manufactur der 
Gobelind und auf andere Anftalten diefer Art ftofy fein. Adein in 
elc dieſen beftund nur die eine, bie pofitive Ccite diefer neuen 
Zhärigkeit in den Gewerben. Die andere Seite war eine negative. 
Bean mánmlid) der Hof außerordentlihe Summen für Producre bür— 
gerlihen Gewerbes hingab, fo fam ihm dies wol dur die Wohle 
dabenheit des Buͤrgerſtandes durch die erhöhten Einnanıcn von Hans 
del und Gewerbe und von anderen danılt jufammenfángenben Vers 
Wrane wider ein. Aber wie flunb c6 mit dem Adel? — Dicfer 
verlor mur bei ſolchem Zuſchnitte des Lebens; er fam herab; er vers 
arme; er warb gaͤnzlich abhängig vom Hofe **). SRidelieu und Mas 
geris Hatten den Ada nur In feinen hochgeſtelteſten Repräfentanten 
detaͤmpft. Ludwig XIV. ſtuͤrzte ihn, ohne daß der Adel cà. merkte, 
auf Wegen die berfelbe mit Luft wandelte, für Immer. Daß feine 
Kriege die edelfte Vluͤte des Jungen Adels wegrafte, war undedeu— 
tend, fie wäre nadgemadjfen; aber er verfammelte den Adel an fele 
wem glänzenden Dofe, und lij ihn fij hier ruinien; er rief ihn 
von den Schloͤßern in der Provinz nah Verſailles und entfremdere 
Ihn hier der väterlihen Sitte ***), den vaͤterlichen Gütern, dem Volke, 
dem edelften Berufe, den er batte; er entfitlichte den franzöfifgen 
Mel, und da diefer Vorblid des Adels in faff ganz Guropa war, 
au den Adel faft aller anderen curopäifhen Länder. Durch diefe 


*) Kleinfhrod ©. 48. „Golbert berief Tuchfabrikanten aus 
Holand nad Sedan, Carcaffonne, Abbeville u. |. m. Strumpf⸗ 
wirfer aus England, für melde er eine Fabrik auf dem Schloge 
Madrid, im Boulogner Walde, einrigtete, unr jalreice Eleven 
zur weiteren Verbreitung dieſes Zwelges burd) ganz Frantreich 
bier bilden zu fafen. Gr gab einen Vorfhuß von 2000 fi, 
für jeden. Werktubl unb bewirkte auf diefe Art binnen 6 Jad⸗ 
tem die Giablirung von 40,000 Werkftüplenain ganz Brants 


" 





**) Dof' dic immer die Folge ähnlicher Zuftände fd, Haben wir 
1áen früher (8. III. ©. 456. nr. 1.) als ofgemeine Bemer— 
fung ausgeſprochen. 

**» Capefigue I. p. XIIL „Lonis XIV. ne se contenta 
point —8 la noblesse, il en dishonora les familles 
par ses amours adultöres; il träma de grands noms d'aristo- 
eratie dans ‘le cortóge de ses maitresses; il arraclıa les gen- 
ülshommes à leur province, oà étaient leur force, leurs bla- 
sons, vieux comme le roo, et leur popularité de race; il les 
retint à Versailles pour leur imposer le róle de courtisans. 

. 14 * 
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ASutfitlidung Hat dadwig XIV, die organlfen Werbättniffe des fran» 
zoͤſiſchen Volkslebens geftört, und in gleihem Maße wie der Adel 
abhängig ward vom Hofe, ward nothwendig die Stellung des os 
fes zur Nation im bem Augen dieſes feiner natuͤrlich-ſitllchen Hals 
tung entfremdeten Adels eine Goldmine, ble derfelbe auszubeuten vers 
fudte fo viel er vermodte. Ludwig XIV. entfitlihte den Adel, und 
defien Eutſitlichung madte fpäter ihn und bem Hof, bem er umgab 
jum Gegenftande des Haßes und des Abſcheus der Nation. gubs 
toig XIV. unb Golbert haben die franzöfifhe Süvolutiom In ihren 
Srundlagen gefchaffen. , 

Die fpäteren Kılege und Beziehungen der auswärtigen 
Politit Ludwigs XIV. find, fo weit ihrer in einer univerfals 
hiſtoriſchen Darftelung von den uns gegebenen Äußeren Ums 
‚fange gedacht werben fan, ſchon bei Gelegenheit der nibder⸗ 
laͤndiſchen und englifchen Geſchichte biefe* Zeit erwähnt wor⸗ 
dem. Ebenſo wichtig aber, und Iehrreicher, ift ble Betrachtung 
bec kirchlichen Politie Ludwigs, für deren Entwidelung Grund 
und Boden burdjaus burd) den vorhandenen Gegenfag ber 
Zefuiten und Sanfeniften gegeben war. 


Wir haben früher (Bd. III. €. 207.) von ber Inneren Gliderung 
des Iefultenordens in Sprofeffen, Echolaftiter und Goadjutoren ges 
fprodem. Die geiſtlich bedeutendften Glider des Ordens waren zu 
alen Zeiten die Profeffen geweſen; almälig aber (befonders unter 
dent General Mutio de’ Vitelleschi 1615 — 1645) fam aud die welts 
lide Gewalt, die im Orden fag, alfo die Verwaltung be$ Wermds 
gens unb die Leitung der Äußeren Verhaͤltniſſe der Gollegien und 
Provinzen, die fange nur bei den Goadjutoren gewefen, in die Häns 
de ber Profefien, bie num die weltliche mit der geiftlihen Gewalt 
vereinigten *). Die weltlichen Intereffen (namentlih des Gelderwers 
bes), in melde von nun an bic Profeffen verwidelt wurden, brad) 
bie Streuge der geiftlihen Richtung des Ordens. Ehrgeir und Habs 
fudt wurden mádtige .Siribfebern; und ba die Generale dem Chr⸗ 
cit der untergebenen endlih Schranken ſehen wolten, rien dieſe 
ftit 1661 in der Gewalt, welder fij die Generoltongregation aus 





Au lien des:casques de fer, de l'armure vieillie des anoötres, 
ou de l'arquebuse des guerres civiles, il leur donna Thabit 
pailleté, Ia perruque, le justaucorps doux et moelleux. L'esprit 
nobilieire et provincial s'affalblisssit ainsi, en méme temps 
que la commune, le parlement, tont ce qui gómait l'action 
unique et dominante de l'autorité monarchique.'* 


*) Rauke die röm, Paͤbſte Sr Band. S. 125, ff. 
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wefte, eine Macht an fi), durch welche die Einheit in der &itung 
des Ordens unb deffen geiftlihe Strenge vollends gebroden mure 
ta, Benn die Generale, welde der Ausartung- des Ordens ents 
wa ja treten magten, nur dad Gchidfal vor fid fahen, Vicare 
qut Cite geſtelt zu erbalten mit höherer Macht als die ifrige felbft 
war, biid ihnen nichts übrig, als mit dem Strome zu ſchwimmen. 
Giae Ariftocrasie, welche fid) des Genußes der Reichthuͤmer und des 
tigen Einflußes des Drdens erfreuen wolte, trat im Grunde 
aa die Spitze desfelben. So muste fid im Orden eine eigennuͤtzige 
Palit, die oft fogar nit mit bem Sintereffe des roͤmiſchen Stuhles 
W gleiche Bahn gehen fonte, notfmenbig entwideln. War aber 
da Princip des Eigennuges einmal überhaupt im Orden gedulden, 
mite man bald aud) den einzelnen Glidern nachſehen, wo fie ſich 
keafchben hingaben *). Wie hätte fid) unter folgen Umſtaͤnden die 
Gertfgaft Jeſu des Einflußes des Im Jahrhunderte herſchenden mets. 
stilm Geiſtes erweren follen? Sie ward vielmehr ein rechter 
64 desſelben; eine vielgegliderte, nub dennoch inniger jufaqumens 
hiegende Erwerbs: Gompagnic als irgenb eine andere commerciefle 
dr laduſtrielle Geſelſchaft. Der Orden war mit feinem Sinne und 
wit feinen Beftrebungen der Melt verfallen, und es blib ihm, wolte 
als geiſtliche Corporation weiter beftehen, nichts übrig, als bie 
Weiklige Lehre und Moral feinen Zweden gemäß zu handhaben. 
Die heiligſten, geiſtlichſten Beziehungen, wie j. 5B. das des Beicht⸗ 
Wütré, waren für ble Sefuiten nur nod) Mittel für weltliche 3medt, 
€i ſachten fid in diefen geiſtlichen Suncilonen der Melt angenent. 
ja machen **), um von ihr inmiberum gehoben und bereichert zu 
werden, ' 


*) Rante €. 129. „Wie Hatte man fonft fo ftreng darüber 
gehalten, daß jeder eintretende auf ale feine SBeffetbümer Vers 
ie keiftete ! Zuerſt ward das eine Weile verſchoben ; dann ges 
[had e$ wol, aber mur bedingungsmeifs, weil man ja am 
Ende wider ausgeftoßen werden könne; endlich führte fid ein, 
daß mau feine Güter der Gefelfchafr felbft überließ: jebod) wohle 
verftanden , bem beftiniten Golegium in welches man trat, ders 
YRalt bof man fogar die Verwaltung derfelben nur unter ans 
nen Zitel oft mod) felbft in Händen behielt. Die Mitglider 
der Gollegien hatten hie unb da mehr freie Zelt als ihre Vers 
wandten die wltten In Leben flunden: fie vermalteten deren Ges 
fédfte, zogen Ihr Geld ein, führten ihre Proceſſe.“ 

*") Kante S. 133. „Ihrer Lehre zufolge ift es (dom genug, 
die Sünde nur nicht als ſoiche zu wollen; man bat um fo mehr 
auf Verzeidung zu boffen, je weniger man bei der Uebeltbat an 
Gott denkt, je heftiger bic Eeidenfhaft war von der man fid) ges 
triben fühlte: Gewonpelt, ja das böfe Beifpit, melde den 
freien Biden beſchraͤnien, gereihen zur Eutſchulbigung, Wie 
enge wird ſchon hiedurch der Kreis der Vergehungen! Klemand 
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Diefes Ders Weite verfaßen sfein der Iefulten ruͤhmen neuere frans 

affe Schriftſteller, und fiellen bic sociabilité des Ordens als einen 
Worzug desfelben bim, Dieſe neueren haben fogar das Gefühl für 
das Werderbnif6, was in jener sociabilit6 ligt , verloren, 
* Unter den Jeſuiten traten, als Schriftfteler bie Gonfequengen der 
Ummandlung b«6 Ordens für bie Hriftlihe Moral entwidelnd, une 
zölige auf. Unter ihnen. waren aber die wichtigften für die Zeit 
der framoͤſiſchen Zuftände, bei denen mir fien, folgende: Sans 
Hu, Molina, Suarez, Escobar unb 8c Moine*). 

Sande; ift ein gründlicer, ſcharfſinniger Juriſt, bet mit ager 
caſuiſtiſchen Schärfe eines römifgen und canonifhen Rechtsgelehrten 
fitlihe Fragen zu entſchelden fudte, unb dadur die Bafis der Sit⸗ 
Hichkeit ganz im den Bereich der Endlichteit unb des zufälligen Das 
-feln® bereinlegte. Sein Hauptwert find bie disputationes de sancto 
‚matrimonii sacramento (juerft Genuse 1602.) — Gchos im Mit⸗ 
telalter war Thomas von Xquino der pauliniſch⸗ auguſtiniſchen Dodrin 
von der Gnade durd eine ſcholaſtiſche Ausführung entgegen getreten, 
Auf (einen Fundamenten baute Molina weiter, inbem er Gnade und 
-freien Willen dur cine Reihe fubtiler Zrofteleien in dem Werte 
de liberi arbitrii cam gratiae donis concordia (zuerft &iffabon 1588.) 
gm vermitteln fudte, — Einer ber frugtbarften unter biejen jefaitis 
fée Schriftſtellern ift Suarez. Seine ganze Tendenz geht dahin, 
‚die Sitlichteit in das Gebiet ber politiſchen Rüdfiptsname, herübers 
anjiegen, Seine Werke zufanımen fülen 23 oliobánbe, — Gécobar 
hat fi nun gar zur Aufgabe gemacht, die Gorberungen der chriftlis 
chen Citidfeit mit den Wuͤnſchen der menfhlihen Schwachheit zu 
vermitteln. Der Name des Pére Escobar ift daher aud immer Res 
prüfentagt gebliben der heilloſeſten Gofuifterel. ‚Beine Hauptwerke 
find die theologia moralis; de justitia et jore und endlich die sum- 
nula casuum conscientiae (Pampeluna 1626). Der Sefuitenorden ließ 
fid ſchon in diefer Zeit in Handelss und Fabritunternemungen nicht 


wird ja ble Sünde um ihrer ſelbſt rollen lieben. Außerdem ers 
kennen fie aber auch mod) Gatídulbigungégrünbe anderer Art 
an u. f. m. C. 134. „Bu leugnen it ijt, daß aud bie 
ſchroffeſten Lehren einzelner Doctoren burd) einen anderen Grunds 
ag der Suiten, dur ihre Lehre von ber Probabiltät, (cbr 
gefährlich wurden Sie behaupteten, man dürfe in zweifelhafe 
ten Fäden einer Meinung folgen von der man nit felber übers 
quot fd, vorauegefegt daß fie von einem angefehenen Autor 
vertheldigt werde: fie hielten «8 nidt allein für erlaubt, bem 
madyfihtigften Echrern zu folgen, fondern fie riethen das fogar 
an." u. few. ©. 335. „Mit einer gewiffen Eprlidfeit erftaue 
nen jumellen die Seiten fetbft, wie fo Leicht durch (pre kehren 
das Sod) Gbrifll werde. - 

9 Capefigue vol. IL p. 97. sq. 
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Wo, fonderm nud) in Weihslere und Wuchergeſchaͤfte ein. Das vere 

widelte Ihn Weine Reihe Lagen unb Verhälmiffe, bie von der vore . 
Yandınen Kirchendoctrin feine Biligung erfahren fonten, wenn mou 

dieſe Doctrin nit flüßiger, gefgmeidiger zu machen wuste. Eseo⸗ 

Var ua richtet die chriſtliche Moral fo ein, daß nit bloß Kaufleute 

and Buherer ihren Vorthell, fondern der Schlemmer, der Ehebre - 

der mb, Yerführer feine Repnung dabei findet. Er tut dies Xüet» 

vafijt ſich, aus Hriftliher Eiche und aus Barmperzigkeit mit dem 

Cáwodku, Die chriſtliche Moral ward nun mit einem Male entbedt 

als eigentlich und iut Grunde ein Eotterbetlein für Welttinder. Ges 

Gber wirft j. B. die Ftage auf: licetne acceptare et afferre duel- 

im? unb gibt am Ende die Entfheidung: ex sententia omnium . 
leet contumeliosum occidere, si aliter ea injuria arceri nequit, 

E fragt: an comedere et bibere usque ad satietatem absque ne-, 
esitate ob solam vgluptatem sit peccatum ? unb antmorttt: nega- 

tire respondeo, modo non obsit valetudini, quia licite potest appe-. 
titus naturalis suis actibus frui *). Der Jeſuit Bufembaum vers 

folgte tiefe Richtung in Verarbeitung der chriſtlichen Moral fo weit, 
tef er fid nit ſcheute, zu erflären: qui exterius tantum juravit 
sine animo jurandi, non obligatur, nisi forte ratione scandali, 
eum non juraverit sed luserit **). Escodar ift übrigens auf der 
fradibarfie jefuirife Schilfiſteler. Er pat 42 Bände in Folio hin« 
ierlaßen, die in Spanien allen 11 mal edirt worden find, Le 
Meine endlich, der alein unter den genanten Hauptfgriftitellern der 
damaligen Zefuiten ein Franzofe ift, ift der Dichter und Schöngelft 
fa diefer Reihe. Er ift als darfieflender Schriftſteller bedeutend, und 
kin Buch de la dévotion aisée, worin er zeigt, mie leicht und ber 

«uem e$ (cl, from ju fein, wie leicht das Joch Chriſti fel, ift aud) 

Var vortreflige Dorftelung verfüfremb. Gr predigt In hrifttihen 

Phraſen die Widerherftellung des Fleiſches in feine Rechte. 

Im Gegenfag diefer Spanien, Italien und gronfreid) mit ihrer 
welihen Weisheit inficirenden Jeſuiten des 17ten Jahrhunderts 
erhoben fij bie Janſeniſten. — Ju 3. 1594 war ein Mordanfal 
9a Heinrich IV. durch den neunzehnjährigen Jean Chatel verſacht 
werden. Man hatte Grund zu vermuthen, daß ber Entſchluß zu 
Mira That unter bem Einfluße feiner Exhrer, der Jeſuiten, gereift 
ſei. €$ ward eine Unterfuhung gegen fie verhängt; aufruͤreriſche 
Eöriften fanden fij, und nicht nur ward der Pore Jean Buignard ^ 
gefanpei, fordern die Jeſuiten überhaupt wurden aus beni Könige 
gie verwifen. Als aber Spabft Clemens Vill. {m Sept. 1595 den 


ey Deotzes nad Eapefigae a. a. D. 
»*) ©, Kante €, 133. 
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gegen Oelnrich IV. ausgefprodjenen Bann, aufhob 24s er que 
geheimen Vedingung die Stüdfer der Iefuiten nach Gronfreid ges 
madt. Der König eite nicht diefe Bedingung zu erfüden; und nas 
mentli trot nun das Parlement von Paris als eifrigfier Gegner 
des Ordens auf. Es unterfagte am 2iften Xug. 1597 allen Franzo— 
fen, Suiten nicht nur, fondern fogar Gric[uiten zu Eehrern anzu— 
temen, Nur febr almälig Lieb fid die Stüdfer erreichen, und erft 
Am Fruͤhjahre 1603 gelang es bem Zefulters Provinclal, 9. Armand, 
geneigtes Gehör und die Zuſage der Rehabilitation des Ordens im 
Koͤnigreiche zu erlangen, jedoh mut in den Drten, welde der Gee 
Tiéjtébarfeit der einzelnen dem Beſchluße des Parifer Parlementes 
nicht beigetretenen Patlemente unterworfen waren. Das Parlement 
von Paris remonftrirte dennoh; aber am Ztten Dec. 1603 erhielt 
«6 toin Könige den gemeßenen Befebl feinen Widerftand aufzugeben, 
uBb bie Stüdfer des Ordens nach Branfrei Hatte nun niéát nur 
Überhaupt flat, fondern $einrid IV, gab fió aud ‘gan; befonders 
dem P. Gotton, den er zum Beichtvater wählte, Din, unb die Ses 
falten erlangten einen fo großen Ginfug im Franirelch als je zuvor. 

Die Jeſuiten versißen ihren damaligen Gegnern nie, und bie 
Zeindſchaft mit dem Sparfemente von Parls (welches da die Etellen 
in demfelben faft erblich waren, einen ebenfo ftarfen Gorporationés 
geift als bie Jeſuiten entmidelte) 40g fid hin bis zur fräteren Wis 
dervertreibung der Jeſuiten im 18ten Jahrhundert. Waͤrend diefer 
Kämpfe aber Hatte Antoine Arnaud's (rines Mitglides des Parles 
nientes) glänzendes Plaldoher im Jahre 1594 die Vertreibung der 
Sefuiren vornemtid) herbeigeführt; (rib berfefbe Man im 3. 1602 
einen Franc et véritable discours gegen die Jefuiten, und zeichnete 
fo feine Familie unter den Gegnern des Ordens gewiſſermaßen nod 
befonders aus, 

‚Die zu Anfange des 17tem Jahrhunderts mehr äußerlich und von 
politiſchen Citanbpuncten aus geführte Oppofition gegen die Zefulten 
erhielt eine tiefere Bedeutung burd) jmel-Dänner, die ſchon auf der 
Univerfität zu Loewen zugleich ftudirt Hatten, vieleicht Hier fhon eng 
befreundet, gewiſs aber nad vollendeten Studien in Paris in Innis 
gem Ginverftändniffe gewefen waren. Schon in dem vorlehten Der 
cennium des 16ten Jahrhunderts waren der Jeſuit Leſſius und ams 
bere feines Ordens mit der Univerfität Loewen über die auguftinifde 
Lehre von der Gnade, der fie widerſprachen, in einen Aufſehen erre⸗ 
genden Gtreit geraten, fo baf der Spabít für das jmcdmáfigite ges 
halten fatte, beiden Parteien Stilſchweigen zu gebieten. Allein in 
Loewen hatte fi, wärend der Gtreit literariſch ruhte, der Gegenfot 
gegen bie jeſuitiſchen Auffaßungen erfalten, unb als diefe-Apuren 











*) €. Band HII. €. 278. 
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ale nur Immer femipelaglanifger heramstraten unb wis wir eben 
gehen almälig bie ganze chriſtliche Ethit aufzuheben dropten, und 
ka ter religiöfen Lauheit und Weltlichleit der Zeit fo mächtigen Anz 
Tuae fanden, erwuchs die innere Sppofition jener beiden Männer: 
Sormelis Sito Janſen aus Holland und Du Vergior de Hauranne 
aus Bayonne, zum Ichhafteften Eifer für Chriſti 9teid) und die Rein⸗ 
keit der Lehre. Die lehtere ward Xbt von St. Cipram in SRerri, 
wb tat mit der ganzen Gewalt bir Maprheit in feiner Schrift 
Petrus Aurelius“ der Werderbnifs ‚in Kirhe und Leben, bie vom - 
den Jeſuiten ausgieng, entgegen. Er hatte fid) bereits cin großes 
lchliches Anfchen erworben, mor gegen den P. Gara ffe und gegen 
Belimas verweltligende Sittenlehre figreld aufgetreten *), und patte 
té (eim Schweigen Richelieus Betreiben einer Eheſcheidung Gas 
Bw'$ vou Drleans von feiner zweiten Gemahlin gemiébilligt, al$ 
trim Aug. 1637 am Todbette der Gattin feines Freundes Robert 
Amaud d’Andily (des Sohnes Antoines) burd) feine chriſtlichen 
Sorte das Gemüt von Xrnaub$ Schweſterſohn 8c SXaitre , der zugegen 
war, mit unwiderſtehllcher Gewalt ergrif. Le Maitre war damals 
dar gefeierteſte Redner des Parlemientcs **); cr hatte bei nod) june 
gen Sahren fid [don fo ausgezeichnet, daß er auf des Kanzler Se— 
guieré Verwendung zum Gtatsrath ernant worden war. Er molte fos 
fort feine Parlementsftele aufgeben ; nur Ct. Gyran felbft konte ihn von 
einem jaͤhen Entſchluße zurädhalten; aber auch, nachdem er längere 
dt erwogen, blib ex bei feinen Vorſade unb jog fi) in eine Ginfidelei 
bei Port Royal des Champs, nad) bem Haufe Les Graracé zurüd, 
YortsRoyal des Champs mar ein Benedictiner Nonnenklofier 
wolfgen Berſailles und Chevreuſe. Es war im I. 1204 gegründet. 
Die Regel des Kloſttrs madjte ein Leben in firengfter Religiofität 
zur Pflicht. MWärend andere Klöfter bem Adel und Keichthume einen 





*) Les. ruines de Port-Royal des champs; par M. Grégoire. 
(Paris 1809. 8vo) p. 20. „li avait refuté la somme de thóo- 
logie du pére Garasse, en lui opposant la somme des 
fautes et fansset&s contenues dans cette rapsodie. Ami 
de Jansenius et du docteur Arnaud, il avait manifestó son 
horreur pour les erreurs Pelagiennes de Molina; et comme 
i ne savait pas composer aec les principes pour complaire 
aux grands, innecessible aux caresses el aux menaces, il 
avait déplu 'au cardinal de Richelieu dont il désaprouvait les 
démarches tendantes au divorce du frére de Louis XIII, Ga- 
sion d'Orleans, avec aa seconde femme (Margaretha von Lor 
tringen).“ 

* Gvangelifge Kirdenzeitung. Jahrg. 1333 Nr, 78. 
(29ten Gept.). „Wenn er im Parlemcute eine Rechtsſahe durc⸗ 
festen, als Medner auftreten folte, verlegten Prediger ihre 
Borträge auf einen anderen Tag, um bei ihm im die Schule 
au gehend 
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derfelden Ginfamfeit Zroft; cim weiterer Kreis von Gleichgeſtnten, 
von Schülern ober theilnemenden S3efudjern ſchloß fif an. Als St. 
Cyran enbíid) frei ward, fah er den Keim den er gepflanzt, zum 
Baume erwachſen *); in dem Bewustſein bof der Herr fein Wert 
geſegnet, farb er wenige Monate fpäter am Schlagfluße am 11tea. 
Det. 1643. Ginige Jahre fpáter jog fij aud Robert Arnaud d’Ans 
dily feld" nad vort Royal zurück, Den Kanıpf mit den Fefuiten, 
der fih num befonberé am das Belentnifs der Gefinnung mit oder 
gegen Janſens Auguftinns anſchloß, Hatten Antoine Arnaud und Pass 
cal lebhaft forgeführt **). Die ganze Partei erhielt den Namen 
der Janfeniften.. Unter den für die Gründung des Einjlufes oom 
Port: Royal pofitiv thätigen Männern jeidmete fid) der Prediger 
Antoine Singlin in’ Paris aus, der früher Wincen, be Paula anges 
fangen, und fid dann ganz zu St. Coram gewandt hatte; wen er 
unter denen, die durch felne Beredtſamteit gewonnen wurden, für reif 
lett, fandte er ju den Einfidlern von Ports Ropal***), Gr feibft fam, 
nacqhher mit Claude Pancelot, der den Schulen von Port: Btopal vorgefegt 
waid, nad der Ginfibelel und der ehemalige Dratorianer Xovfjaut 
Desmaser wirkte an feiner Stat in Paris. Im Port Royal ledte man 
in Gorfeligfeit und fronmen Ucbungen; allerdings aud) einige bei 
Lands und Gartenarbeit +) oder Handwerk; aber zunıift bod) in geis 
fliger, auch In titerari[er Thaͤtigkeit. Es war ein Moͤnchthum, in ſchön⸗ 





*) Sogar Kriegsleute roherer Art wie umfer deutſcher General So. 
Bann bon Werth wurden von Achtung vor Gt. Goran e:fütt. 
As er 1641 in Paris war, und 9tidelicu Ihn eingeladen batte 
der Aufführung eines Ballets beizumonen, antwortete er auf 
bie Frage, was er am meiften berounbere bei diefem Gchaufrite: 
„ceat de voir que les óvéques sont à la comódie pendant 
que les Saints sont en prison.* 


**) Grégoire l. c. p. 21. „Le livre d’Arnaud anr la fré- 
quente communion heurtait de front le relächement que 
les Jesuiten ont perpétwé jusqu' à leur extinction temoin 
Youvrage de leur pére Pichon. Arnaud publia la Morale 
pratique des Jésuites et fit frémirles amis des moeurg 
sur les exohs des casnistes dont un pére Pirot avait publié 
en 1657 l'apolgie. Les lettres provinciales de Pas- 
cal avaient prouvó par leur succàs qu'un bon livre est une 
pnissanoe,* — 

9*9) Ranle a. a, O. €. 143, „Es waren junge Geifllige und 
Gelehrte, wohlhabende Kaufleute, Männer aus den angefchens 
fen Fanıllien, Xerte, bie (don eine bedeutende Stelung hatten, 
Mitglider anderer Orden, jebod) alles Leute, die nur innerer 
Zrid unb entſchidenes Shaverftändnifs- zu diefem Schritte vers 
mochten.“ . 

+) Axnaud d’Andiny ward als er fij 1645 nah ort: Royal 
jurddjog surintendant des jardins bei ber Einfidelel; er wens 
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fa, ütfitn Sinne, mo man fi wicht von den Merrſchen, feudern 
mar von ben: verweltliäten Kreifen. zurädgezogen hatte, um um fo 
mifümer auf diefe zu wirken, Man hielt Schule, unb vsrfaßte 
Ehulbüger (diefe glengen befonders von Lancelot aut) , bie überof. " 
ia gm und border hinaus feige Gefinnung anregten, 
Oif vol frommer Empfindung, und Werke des ritterlichſten li⸗ 
krilgen Streites gegen die feindlichen Richtungen giengen aus 
Pers Rohal hervor; Unter den tathollſchen Seelſorgern Frantreichs 
mb iq Riderlande wurden viele ganz gewonnen, und erfläcten fid) 
fir die janſeniſtiſchen Ueberzeugungen, Boileau und Racine lebten 
Ungere Zeit im Port-Royal nnb bildeten fij) zum Theil In diefens 
Reife, Die Thaͤtigkeit des Parlementes in den Maruhen der Fron⸗ 
W, um für don öffentlichen Buftand Frankreichs feſte Grundlagen 
M gechts zu geswinnen und Aer entfitlihenden Wilkitlileit beg 
fe ein Ende zu maden, war night ohne iBriiebung 4u dem Gift 
der in Port: Royal geboren war *); und Männer mic Bamo!gnon, 
Cua, Mole waren In einer gewiffen Sympathie wit Sticolé, 
deical, Arnaud und deren Genofen **), 


Die Janſenlſten, Inden fi fid bem Lehren des Deitls 
gm Auguftin und vor allen ber heiligen Schrtift ſelhſt auf 
des innigfte uͤberal und beſonders mod) der Seite ber fitis 
den Weltbetradjtung anſchloßen, traten baburd) nicht zu leug⸗ 
an dielfach mit bem Galvinismus auf gleichen Citanbpunct, 
ehne jebod) den hlerarchiſchen Bufammenhang bec katholiſchen 
fide unb den Gebanten des chriſtlichen Prieſterthumes ans 
greifen. Es ift eine Erſcheinung, ble ganz bem Krelſe dee 





dete bedeutende Summen an die Werbeferung diefer Gartenans 
logra und im 3. 1809 zeigte man uod) altc. Spallerbäume in 
den Gärten von Les Granges, bic er mit eignet Band ges 
Manjt hatte. J 


Der Kreis von Port-Royal fab längere Zeit den Coadjutor 
u herigen Cardinal von Sick als feinen Patron an. Auch ward 
Yard die Beruͤckſichtigung, melde einmal der Hof der Fronde 
gedeihen ließ, um ihre Gliber zu gewinnen, Denri Arnaud 
am jBiétbume von Angers gebradjt; woraus wider der Zuſam⸗ 
menhang der Bronde unb Port- Sete hervorgeht. In diefer 
anrubigen Belt marb von ber Partei Port: Royals Claude de - 
€. Marthe gewonnen. — Als 1652 ber Prinz; t. Gonbé in 
die Nähe von Paris vordrong, murden die Nonnen von Ports 
Royal bewogen nach Paris in ein Filiallofter zu ziehen; die 
Einſidler aber mit Dülfe des Ingenieur Belair, ber zu ihnen 
gehörte, befeftigten ihre Wonung, und ergriifen die Waifen, 


”) Capefigue p. 114. os 
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Beforinatióti angehört, ja! mam fam fagen: e& (fr dis ceinfte, 
f&önfte Geffatt, tà meldet die Steformation- ecfdjinen iſt — 
eine Geſtalt die das Prieſterthum betvarte, was faf allen 
anberen, teformisten Kreifen in feiner wahren. Geftalt verloren 
gegangen ift, unb. bie dennoch aus dem innerſten Grunde ves 
ligidfen chtiſtlichen Lebens alles beſtimie, und nur das auf 
diefem Wege gerechtfertigte anerfaäte-*). Daß die Jeſuiten, 
die fid in ber Entwickelung ihrer weltlichen Richtung gehemt 
fahen, fobald innerhalb. ber katholiſchen Kirche der reformas 
toriſche Gift ádjten Chriſtenthums, wie ibn bie Janfeniften 
márten, zu Anſehen und Macht fam, die Seiten an bem 
Beſtrebungen derfelben, welche dud) bem in.fe wivlen. weltlis 
en Intereffen defangenen Paͤtſten bedrohlich erfheinen muss 
ten **), bald herausfanden und mit allem Ginffufe, mit allev 








m) Daß St. Cyran fbi den Wanfenismus..oder vielmehr das, . 
was tt erfirebte und mas.mit den Janfeniemus identisch war, 
. l& ein Sud "ber Reformationderſcheſaungen "nfib,"oébt Dtrs 
: l1 ot aus feiten Aeußerungen gegen den frommen fincm be 
Paula, der in Juni 1648 an. einen Spricfter der Miſſion (Binz 
cen; Hatte unferffügt burdybrn" Grafen,Seignd eine SXiffonéanz 
ſtali welche: 1632 unter.beur. Namen der Sazariften zur Gone 
regation erhoben ward, ct).an b'Drann, fhreibt : „Ste 
&yean me parla un jour Dieu m'a donné et me donne 
de grandes lumióres; il m'a fait conroitré que; depuis cinq 
Qu six cepts ans, il n'y a plus d’eglise. Avaut, cette eglise. 
&it comme un grand fleuve qui avoit ses eaux dlairés, mais 
maintenant ce qui semble l'eglise n'est plus que la bonrbe; le 
lit de cette riviére est encore ie méme, mais ce ne sont plus 
les mémes eaux. Je lui représentai que tous les hérésiarques 
avóient pris oe prétexte" pour établir leurs erreurs, et je lui 
dei Cain. Calvin, me répondit-il, na pas mal fait tout 
ce qu'il a entrepris, mais il s'est mal défendu. Notioe sur 
Port-Royal vor den Memoires d'Arnaud d’Andilly (Paris 1824 
Sanıl. v. Petitot vol. 33). pag. 23. 2 


**) Ranke a. o, D. €. 146. „In feinem dritten Bude über 
den Stand der ünfáulb konıt Sanfeniu auf'einen Gag des Aus 
guftin, von bem er nicht leugnen fan, baf cr von rönitfchen 

1 Hofe verdam worden fel. Cr ninır einen Xugenbfid Anftand, 
wen er felgen fole, dem Kirchenvater oder dem Pabſte. Rach 
einigem Bedenken aber bemerkt cr, der römifdhe Gtußl verdamme 
äumeilen eine Lehre bloß um des Zridens willen, opne fie barum 
gleich für falſch erflären zu wollen: er entfdjeibet fij ſchlecht⸗ 
weg für den auguftintanifhen Lchrfag. Natürlich machten fid) 
feine Gegner Biete Stelle zu 9tupe: fie erklärten fie für einen 
Angrif auf die päbftliche Iafalibilitäs: glei urban VE. ward 
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fuf geltend machten, wat um fo natuͤtlicher, ba tle Var⸗ 
tü der Sanfeniften in Paris fo’ innig mit der ben? Jeſuiten 
Vent feindlichen Parlementspättel‘ zufammenhieng. . 

Die Sefuiten. bradpten es dahin, baf ber toͤmiſche Hof, 
We gone Wichtigkeit ber janſeniſtiſchen Beſtrebungen eins 
Miei, die Sache zur Unterfuhung 309, ohngeachtet Innos 
mj X. (1644 — 1655) nur ungern fh auf ide ganze 
Onde einlleß. Die Mehtzät' der gut Unterſuchung bes 
tmm entſchid ſich gegen bie Janſeniſten j aber lange fonte 
Janocenz nicht zu Anname dieſer Entfcheldung bewogen were 
W. Der Cardinal Chige aber: Wérnemlid) brand-im ihn: er 
wie gegen bie Sanfeniften die päbfttiche Infauibilitaͤt, bie 
vn Ihnen bedroht werde, (üben, unb endlich derdamie der 
MR om iten Juni 1653 fünf Säge, melde ‚die Untere 
fujungécommiffion ihm als ben fegerifen. Inhalt bed Bus - 
64 ton. Zanfen bezrichnend vorgelegt hatte. - Die Janſeni⸗ 
fen proteftictem-, indem fie nachwifen, bie fünf Säge, melde 
Janocınz verdamt habe, fänden (id in dem Sinne, in wels 
ám fie verworfen feien, gar nicht in Janſens Buche *), Allein 
wur flarb Innocenz X. im Jan. 1655, unb e£ folgte ihm im 
April der Janſeniſten eiftiger Gegner im Cardinalscollegium, dee 
Gerdinat Fabio de’ Chigi, unter dem Namen Alexander VII, 
amd etklarte 1656, daß bie fünf Säge allerdings in Janſens 
Bude enthalten, und bof et fie aud) in dem Cinné wie fie " 
datin vorhanden verbamme („Quinque illa propositiones ex , 
làre praememorati "Cornelii Jansenii episcopi Iprensis cui- 
alas Augustinus excerptas ac in sensu ab eodem Jansenio 
into damnatas fuisse declaramus et definimus**), 

Durch dieſes Verfahren wurden die Zanfeniften (zu ifa 
an haltend nun aud ſchon Biſchoͤffe) darauf hingedrängt, 





vxmiocht, fein Misfallen über ein Wert autiafpregen , wedet 
Verringerung des apoftolifhen Anſehens Säge enchalte, bie 
ám von früheren Päbften verbamt worden ferien." — (Urbans 
Sue: In eminenti it vom 3. 1642.). d 
?) Armand in feiner seconde lettre à un duc et pair de France 
(en Qerjeg be fupnté), pour servir de reponse etc. (1655) 
führte dieſe Protefarion aus. 
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ben Unterfählb geltend. qu. majen, ber zwilhen Theilaq⸗ 
ad Lehre (la distinction du fait et-du droit) fat finde. Die 
Lehre fei das Gebiet, wo. die päbfllichen Beflimmungen ihren 
Play fänden ; nicht die Thatſachen, über deren Verificirung 
der Wipenfhaft allein der Ausſpruch gebüre. Die ganze gels 
flige Aufregung, welche die vorhergegangenen Vürgerkriege bes 
gleitet ‚Hatte, [dim [ij mum apf biefe Streitfoge über bie 
Brenen der päbfttichen, Gewalt ju übertragen. In diele Belt 
befouders faͤlt bie polemifgge, ſchriftſtelleriſche Thaͤtigkeit Ans 
toine Arnaubs, Nicoles, Pascale uf. m. .. 

Pascal Ueß in dieſer Zeit (als Antoine Arnaud wegen feiner lotio. 
à un dus.gf pair von ber Gorponüe veurtheilt umb verfolgt war, 
und 28 einer Yubfication zu feinge Rechtfertigung bedurfte), feine let 
tres d'un provineial à son ami als einzelne Zlugblätter druden in 
den Jahren 1656 unb 1657 umter drin Namen Louis de Montalte. 
Gc find die beißmdfle Gatyre auf ble Doctrinen der Jeſulten, die 
fo in Ihrer ganzen Bloͤße und Rictswärdigfeit aufdecen; belonders 
wird die safuiftifch thealogiſche Gelchrfanfeit ber Sefgitrn verſpoutet. 
Pierre Nicole fdjrib unter dem 9tamem Guillaume Wendrock Anmere 
dungen dazu.  Diefe Satyren riefen natürlich Gegenfcriften hervor. 
Die endliche geiftige Wirkung dieſes Litterarijhen Kanıpfes war abet 
ber der damals fon fehr fortſchreitenden Hinneigung aller Gemüther 
au Vermelttihung, zu Gleiggültigkeit und Untirchlichteit bic Loslöfung 
des Jutereſſes ber, nicht felbft betheiligten Gebildeten von. aem. eifs 
rig religiöfen, vollends ton kirchlichem Weſen. Dogmatifhe Eroͤrte⸗ 
rungen feinen unmoͤglich ſich von Pendanterelen trenncu zu laßen, 
and fo wurden kirchliche Streitigkeiten und kirchliches Intereflc laͤcher⸗ 
fid *), Da aber Armauld, Pascal, Boilcan und andere zugleich 

T 








=) Obgleid) uns ber Geiſt, in melden bie notice snr Port- 
Royal gefhriben, vönig fremd ift, müßen mir tod folgendes 
Wrtbelt als voltouimen richtig anerkennen (p. 124): Cet ouvrage 
(námfid) bie lettres. d'un provincial) est justement considéró 
comme le mobile d'un style dui, se pliant à tous les tons, 
est également parfait dans tous, et comme ayant fait prendre 
à 1a prose francaise un essor que m'avoient pu lui donner. 
mi Voiture ni ; mais son mérito littéraire ne doit point 
nous aveugler sur ce qu'il présente de faux et sur les fune- 
stes eifets qu'il produisit. L'auteur, sacrifiant tout 
au désir de faire triompher son parti, rallie né- 
cessairement à lui les indifférens et les i é 
Aules, auxquels il apprend à se moquer dea mi- 
nistres de la religion. — Es ift dies eine S8emabrpeis 
tang mehr des bon uns [dom éjter ausgeſprochenen Satzes, 
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großen Str bel der Station durch ihre Ociiften, bie punit nach - 
der Seite der Dpypofitlon gegen die Iefuiten und gegen kirchlichen 
Despotismus wichtig waren, on denen aber aud) die Oppofition gegen - 
etle Kirchen überhaupt fif genärt harte, erlangt hatten, ers 
in es nun als ein Meg jur Berühmtheit, Vorurtheile (wie man fi) 
ausdrüdic) fehrififtelerifich anzugreifen, und zu diefem Ende ftempelte 
man ofes als Vorurtheil, was als Schranke imi Wege fund, Man 
fete fo fid von diefen Gcpronten befreien, und berühmt werden 
iderdies. 

Nah Pascals Tode (19te Aug. 1662) fam im I. 1669 mod ein 
Yinserlagenes Werk von Ihm unter dem Titel pensées heraus. Dies 
Bert enthielt eine Erfentnifstheorie, welche die engen Gchranten 
werfglichen Erkennens zeigen und deshalb die geoffenbarte Religion 
ais Pofiular des menfglihen Geiſtes hinſtellen ſolte. Pascal erreichte 
aar die erfte Hälfte feines Zwedes, man nam feinen Beweis der 
KRigtigleit des menfhlihen Wißens in Beziehung auf alles nit auf 
legifd)em und mathentatiſchem Wege erreihbare am; aber feine Er⸗ 
gisjusg dur den Offenbarungsglauben war man nicht geneigt an⸗ 
ganemen ; und fein Werk, was die Beftimmung gehabt hatte, eine 
Bertheidigungsmauer für den Glauben zu werden, ward vielmehr 
eine Bafie gegey den Glauben, Indem e$ den ganzen wißenfgafte 
Eigen Xpparot ber katholiſchen Dogmatik für die franzoͤſiſche Ration 
rerdrach· 

As im Juni 1667 auf Alerander VII. der Statsſe⸗ 
futár de Nospigliofi, ein finbíid) guter Mann, unter dem 
Ram Clemens IX. auf bem päbfllihen Ctuble folgte, zeigte 
er fid (1668) geneigt, ben janfeniftifchen Streit formel das 
durch beizulegen, daß er von ben Zanfeniften eine Erklärung 
"forderte, welche ihnen frei [lef zu glauben, baf jene fünf. vom 
Dabſte verworfenen Säge in bem veruriheilten Sinne nidt 
in Sanfens Buche zu finden fein, wobei man fid) bod) beis 
derſeits aͤußerlich fuͤr's Erſte beruhigte, wärend der Gegenfag 
zwiigen Suiten unb Sanfeniften nod) in heftigfier Feinde 
feligkeit forcdauerte. Nicht bloß bie Curie bulbete ble Janſe⸗ 
nißten, fonberm Ludwig XIV. war ihnen eine Zeitlang ges 
meigter, unb bet Marquis de Pomponne (Robert Arnauds 


baf das Gute burá den Kampf mit bem Böfen felbft nad) 
mancher Seite fid der Depravation vermähle. Auf folder Günz - 
dengeneration ruht grofentbeiló was man in unfrer Seit ben 
Sortídrit zu nennen belicht. 


20” 4 Lehrbuch ber Uniberfofgeióióte. Band IV. 15 
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Cop), bem wie fdon fräher *) als einflußreichem State 
manne begegnet find, gehörte Ihnen an. 

Die Erklaͤrnng, welde die Janſeniſten unterzelchnen musten, war 
fo eingerichtet, daß deren Gewißen durd eine Glaufel gewahrt blib. 
Stümti der pábfili$e Stuhl verlangte jmar: Vous devez vous 
obliger à condamner sincàrement, pleinement, sans aucune ré- 
serve ni exception tous les sens que l'église et le pape ont con- 
damnós et condamnent dans les cinq propositions — aber es mar 
hernach hinzugefügt: déclarons que ce seroit faire injure à l'église 
de comprendre entre les sens condamnés dans ces propositions la 
doctrine de St. Augustin et de St. Thomas touchant la grace effi- 
cace par elle-méme nécessaire à toutes les actions de la piet6 
€hrétienne et la prédestination gratuite des élus **). 

Jeder algemeine politiſche Suflanb wird aud) in ber 
Geftalsung der Kirche fid) eigenthuͤmlich darſtellen, oder mit 
anderen Worten: e$ ift unmöglih, daß eine Nation nad) 
der veligiöfen Seite Richtungen verfolge, welche ganz abgerifen. 
und politifch jufammenhangslos baftehen, unb ebenfo politiſchen 
füijtungem padre ohne alle teligiófe Motivfrung. In ber 
Bet ‚aber, bei meldjer mie im ber franzoͤſiſchen Geſchichte fkes 
hen, war bie bominitenbe Richtung bie bec Concentration 
der Begirungsgewalt, welche unmöglich das Verhältnifs Frank: 
reichs zur Kirche, des Könige zum Pabſte unberührt lagen 
Tonte. Mud) bec Ianfenismus enthielt ein Streben ble Kirche 
vom pädftlichen Ginfluge freier zu flellen; bie franzöfifche Juris⸗ 
prubenz aber, welche ihren Mittelpunct der Uebung und bie 
Hauptmacht ihrer; Geftaltung in bem Parlemente von Paris ^ 


* hatte, hatte (aud) hierin nicht ohne Sympathie mit bem 


Janſenismus) von einer anderen Seite her als die Freunde 
von Ports Royal bie Anfiht aufgenommen, daß bie alges 
meinen Gonrilien über bens Pabfte ftünben, moburd) bie Verthei⸗ 
bigung des Gases, baf in allen weltlichen Beziehungen Franke 
reichs frone vom Pabſte volkommen unabhängig fei, weſent⸗ 
lid) erleichtert ward. Die beiden gelehrten Juriſten Dupuy 
(traité des droits et des libertés de l'église gallicane 3 voll. 


*)i s. oben ©. 58. 
”) Ranle a. a D. ©. 151. 
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1639. fol. unb preuves 2 voli. 1661 foL) unb Dumoulms 
(Qewres zuerft 3 voll. 1612; am votftändigften 5 voll. 
1681. fol.) führten biefe Anfichten zue Geltung *). Lud⸗ 
wg XIV. aber gieng bei feiner Beſtreitung ber paͤbſtlichen 
Gmalt noch von ganz anderem Grunde aus, naͤmlich von 
der eingewachfenen Ueberzeugung, daß Eine und zwar feine 
Ürmutt für bie Angelegenheiten des Reiches die ſchlechthin 
höhe fein müße **). 

Bie Im deutſchen Reiche die Kirchen den König felbft im Mittel 
alter als ihren oberen Schirmer (defensor) ju erfennen, aber das 
wen zu Beſorgung ihrer Derſchaftsrechte und KReihspflchten einen 
Wienderen Schirmvolgt (advocatus; weldes aber in einzelnen Fäls 
ia der König ebenfals ſelbſt [cin fontt) anzunemen hatten, fo war 
es auch in Frankreich gewefen.  Adein ein großer Theil von Fraufs 
mi (j. B. der Delfinat, das Waͤlſch-Leydner Gebiet, die Provinz) 
fb urſpruͤnglich nicht unter dem Könige von Frankreich, fondern 
wait dem von Deutfhland -ald König von Burgund. Eepteren war 
alſo aud; das Recht der Defenfion, fo weit es ein Hoheitsredht war, 
oedliben, und als bie Uebung der Hoheitsrechte durch deutſche Könige 
in diefen Gegenden in Abgang fam, waren blefe Hoheitsrechte und 
was fij mit ihnen verband nicht bem Könige von Frankreich jugte 
weqhſen, fondern abhanden gefommien. Ganz ähnlih ftunb die Clas 
ge in Languedoc und Guienne, wo bicfe Rechte, mit bem was 
daran hieng, wärend ber englifch « franzöfifhen Kriege In Abgang ge- 
lemmen waren. Aus anderen Gründen fand aͤhnliches in nod) einis 
gen Heineren Bezirken Frankreichs flat. 

fubmig XIV, melde das Bedürfnifs fühlte, in gleichmaͤßiger 
Gewalt über fein Reich zu gebieten, erhob wit einem Male aud) bin: 





*) Ca pefigue l. c. p. 116. 

*) v. Raumer Vl, €. 183. „Nie gab Ludwig XIV. einem 
Janſeniſten irgend cim Amt. Olé cr Linſt aus diefem Grunde 
jemand zuräcrois, fagte ihm ber erjog ton Orleand: er ifi 
weit davon entfernt, ein Anhänger des Zanfen zu fein, cr 
glaubt niót an Gott, — Wenn dem fo ift, antwortete der 
Sinig, fo hat es nichts zu fagen (il n’-y-a point de mal). — 
Ganz folgereht; denn Ludivig fühlte, ba in den Sanfeniften 
du Glement ber Freiheit verborgen [ag , was ihm ein Gräuel 
war, unb ba fie erjt an Gott, und dann an den König 
Nlaubten; wärend er feine Wilfür den Geboten des Ghriftene 
fpumeó voranftelte.” — Bei folden Xeußerungen Ludivigs muß 
Won indeſs die Zeiten wohl unterſcheiden; in den fpäreren Zahz 
ten war ($ ihm zumeilen gemifé wahrhaft um fein Seelenbeit 
p obwohl cr von feinen Föniglihen Anſpruͤchen nidté 
aufgab. 


15 * 
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fichtiich der Landſchaften, wo fein Defenfionsreät nit hergebracht 
war, einen Anfprud auf dies Regale, mit welchem fid) wärend des 
Mittelalters wichtige Rechte bel Belegung der geiſtlichen Stellen und 
bei Verwaltung ber erledigten Stelen in Frankreich wie in Deutſch⸗ 
Land verbunden hatten. Am 18tem April 1673 nam Ludwig XIV. 
das Firchlihe Regale in ganz Frankreich als unveräußerlihes und 
unverjäprbares Recht feiner Krone in XMnfprud.- Die ufurpirte Stel⸗ 
lung des Königs von England an der Cpige der englifhen Kirche 
leudjtete Ludwig XIV. in vieler Hinfiht al$ Mufter vor. Er wolte 
die Gewalt des roͤmiſchen Stuhles nicht algemein abfhaffen; im Ge— 
gentheil, fie fonte ihm feldft unter. Unıftäuden ein wichtiges Mittel 
der Oerſchaft werden; aber fo beſchraͤnken molte er fie, daß fie der 
Nation mie ein Mittel des Gchupes gegen Despotismus fein könne, 
So entftund in Ihn der Gedanke einer 9tationalfirde, als deren 
weltlihes Haupt er fi felbft anfah, wärend er den päbfilichen Stuhl 
auf die €orge für die Reinheit der Lehre befchränfte unb aud) In dies 
fer infit deffen Anordnungen nur vorbehaltlich der Beftätigung 
durch algemeine oder durch franzöfifhe NationalsGoncilien anertante. 
Da durch biefe kirchliche Umgeſtaltung die Macht der Biſqhoͤffe in 
wander Hinſicht ju wachſen verfprad, fand er unter den franzöfle 
ſchen Biſchoͤffen viele beiftimmende, und es fehlte im Grunde nur die 
formelle Uebertragung der Cuprematie auf den König um biefe 
neue beabſichtigte franzöfihe Nationalkiche nad; der politifhen Gite 
ber englifhen ganz gleichzuſtellen; denn daß auf den Nationalcons 
dien, denen bei der In die Augen fpringenden Unmoͤglichteit von oͤtu⸗ 
meniſchen Goncilien num bie hoͤchſte Entſcheldung über die Lehre 
anpeimfiel, der König widerum den mádtigften Einfluß üben würde, 
und daß derſelbe fo in der That in Befig der Suprematie komme, 
Tonte niemandem vetborgen bleiben, 

Als Eudwig XIV. das oben erwähnte FR über das Firdlihe 
Regale erlaßen, protefirten nur die beiden Bifhöffe von Alais und 
von Pamiers; von Ihren Metropolitanen ohne Unterftägung gelaßen, 
vom Hofe verfolge *), wandten fie fif nah Rom. Cine Bulle 
Spabft Innocenz‘ XI. (er war aus dem Haufe Odeſcalchi von Como 


und Pabſt [rit 2iſten Sept. 1676; ein milder gewißenhafter Man) ^ 


that am 28ften Dec, 1679 endlich entſchldenen Ginfprud) gegen das 
Verfahren des Königes. Diefer berief nun eine Verſamlung ber 
franzöfifgen Geifttigkeit b. b. aus jedem erzbifhäflihen Sprengel 
awel Bifhöffe und zwei Abgeordnete der nideren Geiſtlichteit. Wer 
Tonmen (oe, ward vom Könige beftimt, der bie Wahlen befyräntte, 





*) Kaufe o. a. D. ©. 163. „Der Bilgof von Pamiers 
muste cine eitlang ton Almofen "leben. d un 
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tb offe diefer Maßregel wiberftrebenben Geiſtlichen mit Gewalt ent» 
fernte und verfolgte. Ohngeachtet die Ianfeniften vom bem Priefters 
Name umb dem Glauben eine viel zu hohe Vorſtellung hatten, als 
wj fe ble Abficht Haben fonten, die Sire wirklich ald Magd der 
weillgen Gewalt ju überantworten, ohngeachtet gerade die beiden 
sti Endroigg Eingriffe proteftirenden Bifhöffe iprer Gefinnung ans 
frin, hatte doch Ihr Kämpfen gegen die Anmafungen des pábfte 
fen Stuhles wefentli dazu beigetragen, Saorftelungen in Geltung 
eder wenigftens In Cours zu bringen, auf welde Ludwig XIV. bei 
finem Verfahren nun aud) jum Theil fußen fonte, 

Der Biſchof von Meaur, Jacques Benigne Boffuet (aus Dijon) 
eröfnete am Z0flen October 1681 ba$ neue Nationalconcil, was fid 
mit er felbft dem Willen des Königes knechtiſch fügte, und als Res 
faliat feiner Berathungen am 19ten März 1682 die befanten vier 
Xrüifet ausfprag: 1) daß der Pabft in der Kirhe mur in der 
Belgränfung durch Goncilien unb 2) bof die Kirche nur in gelfte 
lien Dingen Gewalt Habe; daß 3) die Rechte und Gewohnheiten 
der frangöflfchen Kirche beftchen und 4) die Gntfheidungen des Pabs 
fs ſelbſt in Glaubensfahen nur dann Gültigkeit haben folten, wenn 
f von der fire beftätigt feien *). Diefe vier Artikel waren im 





*) Capefigue l c. p. 126. „1. Que Ie concile général &toit 
au-dessus du pape, conformément à la doctrine établie dans 
les sessions 4 et 5 du concile de Constance, n'approuvant 
pss le sentiment de ceux qui soutiennent que cette maxime 
Wa lien que dans le temps des schismes. 2. Que le pape ni 
léglise universelle n'avoient aucun pouvoir sur le temporel 
des rois; qu'il ne pouvoient étre déposés et que les sujeta ne 
porroient jamais étre dispenses ni exemptös du serment de 
délité envers leurs légitimes souverain. 3. Que la puissance 
du pape deroit étre limitee par les canons et que Sa Saintetó 
me pouvoit rien faire ni statuer qui füt contraire anx maxi- 
mes établies par les conciles ni aux libertés de l'église galli- 

tane, qui ne sont point des immunités ni des priril 

mais qui sont comme des barriers pour défendre les Fran- 

is, et les garantir des manvais conseils des souverains pon- 

ds! et do abus qu'ils font de leur autorité au préjudice du 
droit commun; qui est fondé sur les anciennes conatitutions, 

& Que bien que le pape sit la principale autorité dans les 

dises qui regardent la foi, ses décisions ne sont pas ndan- 

moins authentiques sans le consentement universel de l'église; 

e marque que le Tee m'est point infaillible, à moins 

qu'il ne soit à la töte du coucile et que c'est l'arrété de ce 

concile oecuménique , lequel représente toute l'église, assistée 
du St. Esprit, qui décide, et rend le pape infaillible qund 

il prononce conformément à l'arrétó et à la décision de ee 

concile légitimement assembló.^ — HRante a. a. D. ©. 165. 

nDer König erbob jene Säge zu einct Art von Gaubensartifel, 

von fombolifhen Bude, Im adem Schulen folte danach gelehrt 
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Weſentlichen anf Dupuys irchenrechtiiche Theotle geftät; man nante 
fie die Freiheiten der gatficanfffen Kirche; ih der got. aber waren 
fie die Sclaverei derfelben, und fie enthielten im Grunde neben einem 
Heinen Theile aud des Guten der Reformation zuglei die größte 
Gewaltſamtelt derfelben, die Verknechtung nämlich der Kirche an die 
weltliche Gewalt *). Es mat eine Steformation. ett im enfángs 
lichen Sinne der engliſchen; aber mit Beibehaltung bet fatfoli(en - 
Dogmen und Riten, denn das Gerede von, felbft die Drohung nit 
einem. oͤlumeniſchen Contile war im 17tem Yahrhundert fo leer und 
inhaltslos, als có heute fein wuͤrde. Diefe Wahrheit drängte fif) 
qud den Biſchoͤffen fo bald auf, daß eine ganze Anzal berfelben 
ire unterſchrift wider zurädnamen; ben von Könige für erledigte 
Stellin neu ernanten fügfomen Biſchoͤffen ward die paͤbſtliche Ordina⸗ 
tlon verfagt. Wie jedes aͤußerliche Uniformiren der Kirche durch die 
weltliche Gewalt in der erfteren out. gewaltfame Kräfte medt, und 
dadurd bie feptere zu Immer größeren Gemalttbátgfelten. forttreibt, 
wie j. B. die englifhe Reformation norhwendig die Gegenfäge dee 
Katholiten und Puritaner lebhafter hervorrlef und bie Regirung in 
die unfeligften Kämpfe mit biefen Richtungen verwidelte, fo fehen 
Wir aud unter Ludwig XIV. bie Spannung unb zum Theil den 
Kampf der Stegirung mit alen von ber uniformirten Kirche abwel⸗ . 
chenden Richtungen fid fteigern und in ben fpäteren Jahren Lud⸗ 
wigs XIV. zu bem gemwaltfamften Verhättniffe fid ausbilden. Kur 
biet neue‘ bebientenhafte Kirche Ludwigs XIV. ward Boffuet mum 
and der Dogmatifer, ber in feiner exposition de Ia foi catholique 
wwifgen ben Klippen des eigentlichen Katholiciemus und des Sans 
ferismus hindurch ſchiffend gewiffermaßen einen territorialen Blaue 
ben, die gallicanifche Orthodorie, ſchuf, melde das Marters 
hol; ward an deſſen Länge und Breite die Regirung die Katholiten 
ihrer Tereitorien maß, und was fie ſelbſt ihren calviniftifhen. Unters 
thanen entgegenbiclt, denen man zumuthete des Biſchofs von Meaur 
Grörterangen und Polemit als fhlagenden Beweis anzunemen, daß 
mun aud fie bie kirchliche Livrse des Königes anzuziehen hätten, 


"werden, Niemand einen Grad in der juriſtiſchen ober der theo⸗ 
lien, Facultaͤt erlangen fünnen, der Diefelben mit bes 
toöre, N 


*) Dies brüdt ein Spottvers jener Seit, ben Gapefigue mittheilt, 
recht gut aus: . 

Prélats , abbés, sóparez-vous, 

Laissez en paix Rome et l'Eglise; 

Un chacun se moquo de vous, 

Et toute la conr vous méprise, 

Ma foi, l'on vous ferait, avant qu'il füt un an, 
Signer à l’Alcoran.‘* 
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Geh Xemter und Stellen, Peuſſouen, Titel, Orten — fut ete 
weligen Vorthelle wurden zugleich im Ausſicht geſtelt, mm wider 
Änbeade für bie Livrde ju gewinnen. Wie fi aber auf Seiten b 
ietheliſchen Biſchoͤffe eim Widerfireben gegen dieſe Königliche fior 
ts Bellgionsfacgen alnıälig zeigte, fo nod mebr auf calviniſtiſcher; 
wb fjiíé gemäßigtere Galviniften wie Ciaude und Baftide, theils 
eig, dem urſpruͤnglichen Sinne des großen Bteformators fij 
aiymibe wie Paul Ferrl, theils der houdndifhen, polltiſchen Stepus 
Münaiémné im Kirchenſachen lehrenden Theologenſchule zugeneigte 
sc Surien *) waren als Schrifiſteller und Lehrer shätig, Ihre Gon« 
feifon den neuen Zummthungen gegenüber zu vertreten. DIE wide | 
bataxie Holle in diefen kirchlichen Bäprungen Franfreih6 fpilten dur 
de Jefuiten, wel che eine Zeitlang der in Ihrem Orden umsgebrugßes 
ca Depravation fo weit nacpgaben, daß fie ihrer urfpränglichen Xuf» 
gabe, die Einpeit der Kirche in der. Thaͤtigkeit für die paͤbſtlichen 
Iutereffen warzunemen, ganz zu vergeßen fhinen, um nur den Ginz 
fx$ am franzöfifgen Hofe nicht ju verlieren; fie ſchloßen fif ganz 
febvig XIV. om, und e$ fam vor, bof Schriften von Iefuiten zu 
Rom verbamıt werben musten, weil fie ber fónigtidjen Gewalt ents 
féibtn das Wort geredet hatten. Der Orden fielie fid) längere Zeit 
Wf felbftftändig gegen Rom. 

Die Verfolgung ber Proteflanten unter Ludwigs XIV, 
Üügitung bildete fid) genau im demfelben Verhaͤltniſſe aus, 
in welchem die SBorffellung ber kirchlichen Einheit der fran» 
WMffóm Territotien mehr Macht über den König gewan. 


*)Capefigue l c. p. 134. „L’existence de Jurieu fut con- 
ficrée & ces agitations sondaines qui brisaient un seul jour 
les efforts de conciliation; Jurieu fut le pamphlétaire du 
vinisme, considéré en tant que parti; car alors encore 

ivains remarquables se firent journalistes pour défendre une 
inion, pour soutenir un systeme.“ iet eine Anmerkung 
über uricus Gjriften: Jurien est auteur de nombreux ouyra- 

. ges. Les plus recherchés sont les suivans: P réservatif 

* contre le changement de religio Rouen 1680. , 

X9. — La politique du clergé de 
iétruire la religion protestante, Ai 
Bo. — Histoire du calvinisme et du pap 
en paralléles; Rotterd. 1682. 2 voll. 40. 1688. 4 voll 
2°, : “ 















am 
didt iſt es auch mögtich,. baf ec in ſich ſelbſt im tein Eifer 
für Verbreitung ber katholiſchen Dogmen eine Art Suͤhnmit⸗ 
tet fand fr ble Angriffe, welche im Synteceffe der koͤniglichen 
Macht auf bie Kirche unternommen zu haben, er fid) body 
ſelbſt nicht verleugnen fonte, Die Verfolgung wuchs aber 
mit bem Widerftande, welchen bie Anmuthungen des Sinis 
ges erfuhren; und andrerſeits trib. der Misbrauch -bet koͤnig⸗ 
lidem Gewalt aud) viele franzoͤfiſche Proteftanten in politiſch⸗ 
tébo[utiohdre Standpuncte, auf bene fie nicht mehr blo 
widerſtehen unb fb Recht vertbeibigen wolten, fonbege bie 
ganze niderlaͤndiſch⸗ engliſche Statslehre von ber vom Wi 
ausgehenden Souveränetät aufnamen. t 

Die Regirung fiéng damit an, ben übertretenden Galviniften Bors 
teile aller Art zu bieten, dagegen die treubleibenben nicht weiter ans 
suftellen-, fie aus den koͤniglichen und magiftratifhen Stellen, in des 


men fie waren, zu entfernen ). Hie unb da rif man die reformirten 


Kirchen wider; überal wurden Miffionen angeordnet, die befonders 
die fratres minimi übernamen, und bie föniglihen Intendanten 
mifgten fid oft perfönlih in das Beferungsgefhäft, in bem fie 
vornemlih den Männern jufegten, deren Einfluß auf größere Kreife 
ihrer calviniftifgen @laubensbrüder befant war. Der Anfang der 
Verfolgung war alfo eine adminiftrative; indeſſen beftinte der Cha— 
zacter berfelben (dou bald manden zur Auswanderung, wie überal 
natuͤrlich ift, mo man den Glauben an die Scholle Enüpft unb eine 
territoriale Orthodoxie einzuführen fuit. Man fert ber Scholle den 
Süden, um den eignen Glauben ju behalten. Bei den jurüdbleis 
benden verbreiteten fid revolutionaͤre Vorſtellungen, wie denn wahre 
ſcheinlich im diefer erften Zeit Surieu feine Aufruhrſchrift: Les son- 


pirs de fa France esclave qui aspire à la libertó ausarbeitete, in ^ 


welcher er ganz der Theorie von der Volksſouveraͤnetaͤt huldigt, und 
Ludwigs XIV. Adminiſtration In aller Welfe angreift **), Der dus 





*) Schon im Det. 1680 befahl Golbert alle Reformirten von. Gtels 
len, die vou feinem Minifterium refortirten, auszuſchließen. Zw 
Ende des Jahres 1683 verloren die Reformirten auch die Ieptem 
Stellen, in denen fie noch waren, nämlich die magiſtratiſchen. 


**) 3n Beziehung auf diefe feltene Schrift, ble ih nur aus Gas 
fou Relation kenne , madt diefer Schriftfteller (I. c. p. 154.) 
folgende Bemerfung: Le livre de Jurieu est fort rare, et la. 
seule &dition- que je me auis procurde eat de 1689 — 1690: 
oe livre est divisé en mémoires. On le paie jusqu' à 1000 
fr. dans les ventes. Toutefois je dois avertir que lea neuf 
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fee WiterBond fei feno damit an, daß die. Einwohner eifrig: 
lutfelifóer Ortſchaften beim Xnnabeu bec Miffiomsprediger die Thore 
tet Drtes flogen, oder den Ort verließen, und daß die Intendans 
va und Gouverneurs folder Gegenden, wozu man Leute von eriren 
wa Sfonung mählte, fi vom Minifterium militaͤriſchen Beiftand 
ebur, mamentlid Dragoner deren abwedfelnder Dienft für bie. 

Imffgaittenen Gegenden des ſuͤdlichen Frankreichs am geelgnetfien 
m Da aud die Parlemente gan; auf Die Abfichten des Koͤniges 
Apiengen, hatten die Hugonotten, ohngeachtet das Gbirt von Raus 
irá nod) wicht widerrufen war, fon 1683 in kirchlichen Angelegene 
keiten nirgends mehr einen rechtlichen Schuß; unb einige Sabre fpc 
ter zeigte fld) der Pabſt milder gegen fie als der König, inbem ee 
über das Verfahren Ludwigs XIV. Außerte: dieſer Methode habe 
$6 Chriſtus nicht bedient, mom muͤße die Menſchen in die Tempel 
führen, aber nicht hinein fihleifen *). 

In bie weitere Entwidelung ber vellgiöfen Auficht Ludwigs XIV. 
reift un fein Verhaͤltniſs zu Me. de Maintenon entfgeidend ein, 
Web aud) biefer Umſtand betocift, wie elend jedes Land beftelt if, 
deffen kirchliche Haltung nur nod) von fubjeckiven Auffaßungen abs 
Magt, Racdem Fräulein: de la SBallibre dem Könige zwei Kinder 
Die. de Blois und den Duc be Wermandois) geboren, hatte fid) 
almälig die Leidenfhaft des Königes für’ fie beruhigt. — Gine neue, 
heftige Steigung drängte dann bald jene Jugendliebe Ludwigs ganz 
in den Hintergrund; eine Grau von berausfordernder , gebieterifcher 
Sqainheit, bie Marquife Praugaife Arhenaiite be Montefpan aus 
dm Geſchlechte der Mortemart, machte die Eroberung von Ludwigs 
Herzen, welches Ehebruch und Güriftent9um, Herabwürdigung der 
latholiſchen Kirche und graufamen Eifer für die fatholifchen Dogmen . 
fo vortreflih zu vereinigen mwuste. Die Herzogin be la Valldre 
wnste fi) bald ju der Rolle, der bloßen Freundin verftehen; der Mars 
qis de Montifpan ward auf feine Landguͤter in den Pprenden vers 
"Win, und bald wurden am Hofe die Reifröcde Mode, um bie erfte 
chedrecheriſche Schwangerſchaft der Marquife jw verficden. Das Ber 
Urfaif6 meitverbreiteter Gittenlofigfeit fam der Xusbreitung diefer 
Köder zu tfe; Frauen und Jungfrauen legten. die Tracht der 
Sub an. Die Herzogin de la Wallidre aber fatte In Ihrer Ver⸗ 
lejmpit einen Muth ber Reue gefunden, und trat (n den firengen 
Orden der Gormeliterinnen, Ihr Schicſal fhredte die Witwe (feit 
1660) des, Humoriften Scarron **) (geb. Die b'Xubignó) , melde 

premiers mémoires ont étó réimprimós à Amsterdam 1788 
sous ce titre; Le Voeu d'un patriofe. 

7?) Raute a, o. D. €. 166. 
^) v. Raumer a. à. D. €. 106. „Ihr Water mar aus guter 

Gamilie, ihre Mutter die Tochter [1 Gefangenmärters in ott, 
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Bonus bel den Kindern der Wontefpan nad des Könige: geworden 
war, wicht ab, ihre Sete mad) dem Deren des Kömiges aus zuwer⸗ 
fem, als die Deontefpan (weil fie almälig Langeweile mit dem Koöͤ⸗ 
nige afleln empfand) fie im defien Seſelſchaft zugegen fein lief. Dee 
König wählte bald die Cxarron zu feiner Bertrauten, wen bie Mon⸗ 
tefpan ifa verdrießlih made; und aus der Vertrauten ward cine 
Troͤſterin, cine Bceundin, die dem Könige das Verhälmifs jur Mon 
tefpan als unſitlich darzuftellen, unb fi) zugleich feinem Bergen noth⸗ 
wendig zu maden waste. Auch der Montefpan ward die Bernade 
laßigung und endlich Zurädfegmg, die fie erfahren muste, Anlaß 


zur Reue, wärend ble Maintenon von vornherein auf eine gemiffe ^ 


fromme Haltung, auf das Beduͤrfalſs des Troſtes und der Unterhals 
tung, bie der König dei ihr zu fuchen fi$ gewöähmte, ihr ganyes Ber 
haͤltaiſs zu ihm bauen muste, ba fie a(6 dieſes degan bereits über bie 
Jugendfriſche Hinaus war *); und fo’ gelang 46 ihr nad dem Tode 
ber Königin im S. 1683, Indem fie Subrolg vorfidite, dag der rin 
eines unfitlichen Verhaͤltaiſſes fie entere, ihn zu bewegen, eine cher 
Ude Verbindung mit ife ſelbſt einzugehen. Die game Btekung des 
Königes zur Maintenon hatte nam aber Feine andere Garantie als 
die religidfe Empfindung und das religloͤſe urthell des Königes ſelbſt, 
woraus fih das innige Werhältmifs erflärt, mas bie Ratur ber tms 
Hände yroffen dem Veichtvoter des Königes dem P. Francois DALE 
de fa Shalfe **) telnem Sefuiten, Großaeffen des früper erwähnten 
Belchtvaters ‚Heinri IV, des 9. Cotton) und der Fr. von Maintes 
mon begründete. Seit 1682 batte der 9. la Ghalfe anf blefe Weife 
änen unbeftrittenen Ginfiuf auf die firdlidje Haltung des Koͤniges. 





weldje jenen aus bem Gefängnifle befreite und ifm heirathete. 
Francisca, geboren den 27iten Nov. 1635 verlor ihre Xelterm. 
im i2tem Sabre, lit Roth manderlei Art und Helrathete, um. 
diefe zu beendigen, und der ftrengen Aufficht einer Berwandten 
zu entgehen, im S. 1651 ben Eugen, aber fehr haͤßlichen und 
siätbrugigen Scatron.“ . 

*)Capefigüe p. 203. ,Sa lutte avec Anne de Montespam 
PAUSA "oewrre d'habileté,; elle est le triomphe de ia 
femme qui se posséde aur la töte fàre et ambitieuse, toujours 

.  colre et imperative.^ J 

**) Capefigue p. 210. „Le Püre Lachaise Atait bom, in- 
dulgent; il fait un devoir de trés- rarement se ' 
des questions politiques et des débats de cour: homme du 
monde, il en connaissait les faiblesses, et laissait à la mazche 
du temps le soin d’amener ]e repeatir, qui ne manque pas 
quand viennent les années; il ne j 





leurtz jamais le rol, parce 
qW'il ne voulait point se faire briser; il pardonna beeucou| 
mais manqua -t-il ses fins de pifté, et Louis XIV. ne fit- 


pas un retour vers lca idées morales et religieuses ^ etc. — 
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26 f ber Gifer des Königes bald vorzugewelſe gegen Die Qugos 
seta ferte, rähete theils von dem SBebürfalffe der ORafatenom Her, 
Pam, rrätgläubig jn ermeifen, ba (ie ſelbſt fräper Golotaiftin 
eia war, theils gleng e$ wahl aud) aus ber Lage der Jeſulten 
Www, die wärend fie des Koͤniges Entwürfe zu Schmälerung des 
Wiitió Aaſehens zu brechen, nichts unternamen, bod) fid) der fa» 
fij Kirche im dieſer fallen Stelung ihres „Ordens förderlich 
mein, und fie dabur mit ihrem Thun ausfühnen molten. 

Die Äußeren Verhaͤltniſſe des. Königreiches erlaubten: gerade in 
deu afta achtziger Jahren des 17ten Jahrhunderts am erſten, e$ 
mk widerftrebenden Elementen im Inneren aufjunensen. Der Fride 
M& Rimegen Hatte Fraukreichs Praͤponderanz im Guropa geflherts 
Iden waren nun, um allen Nachbarn auf das ſchawloſeſte die Les 
bermagt fühlen zu laßen, die Meunionstammern *) im Gange. 
Die Berbaresien waren, um aud Ihnen Frankrelchs Macht fuͤhlbar 
p maja, um gegen fie ben franzöfifchen Handel fiher zu Reien, 
in drei Seczugen des Admiral Duquesne gänzlich gebemütbigt. Bus 
lt muste 1683 eine unterwärfige Geſandtſchaft von Algier nad 
Berfolles kommen, umb Briden fuhen. Genua muste madjer die 
Ratte uebermacht Ludwigs fühlen **). 

Bei fo unüberfehbarer Macht, deren Grenzen fih von Jahr zu 
Sobre mehr erweiterten, und die in dem Herzen des Inhabers noth⸗ 
wendig die Vorftellung einer irdifchen Algemalt erzeugte, mar e$ mas 
t$, bof ber Wibderftand, ber fid) mehr und mehr id Heinen Kreis 
Aa des Galoinlémus fand, als unnerftändiger Trot einer armfeligen. 
oit betrachtet ward. Als die milderen Mittel, mit denen man 
Kon miehrere Jahre die den Proteftanten in Frankrelch durch das 
Gr von Nantes ‚zugeftandenen Rechte unwirkſam zu maden und 
qt umgehen gewust hatte, doch nicht zum Bife führten, gleng man 
ia der Gewaltfamkeit einen Schrit welter. Im April 1685 ward 
t den Widerruf des Edictes von Nantes im Sabinet angetragen. 
3m Zugaft ward derfelbe beſchloßen; am 22ften Detober 1685 ward 
@uzterjeihnet ***). \ 





NE. oben ©. 74. 


")üm die Wigname einiger Fahrzeuge aus Marfeile fam e$ zu 
Grörterungen , welde tib Abberufung- des franzoͤſiſchen Gefande 
ta aus Genua, und eine kriegeriſche Srtiärung des Gabinets 
don Verfaides zur Folge harten. Die Republit muste ihren 
Dogen und vier Senatoren an den franzöfifchen of fenden, um 
des Königes Gnade zu ſuchen. 

) Der few le Zellier (beó Minifter le Teller Marquis de 
€ouvofs Water) tief nad) der Unterzeichnung aus: ,,.Herr nun 
lo$ Deinen Diener iu Friden faren, denn ich Babe feinen 
"Buníd) mehr auf Erden. v. Raumer o. a. D. ©, 203. 
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Durch Die Aufhebung des Edictes von Nautes wor das Syſtem 


der temitorialen Ortpodorle ſtatsrechtlich in Frantreich feſtgeſtelt, unb. - 


vermehrte Auswanderüngen, am fi dieſer Schollenkirche ju entzie⸗ 
hen, fo wie ’gefieigerte MWerfolgungen, um bie jurädbleibenden im 
die königliche Kirche herein zu zwingen, waren bie notwendige Folge. 
ueber 200,000 Brauzofen follen almälig damals um des Glaubens willen 
ausgewandert fein, Ohngeachtet bald die Yuswanderung lowohl als 
das Verfenden von beweglichem Vermoͤgen Ind Ausland unter firen 
gen Strafen verboten ward, Man fand aber taufend Schleichwege 
web bemupte fie auf das tühnfte; hollandiſche, bänifhe umb englifge 
Schiffer und Wechſel auf das Ausland boten vielfasfte VBermittelimg, 

"Nur die Geiſtlichen hatten oft das Gluͤc buró koͤnlgliche Befehle 
vertriben zu werden. Wenn fie aber, nadjbem fie dad Land derlaßen, 
zurüdterten, wurden fie hingerichtet; ben weubelerten qurüdbleibens 
den mam man bie Kinder, und gab fie Katholiken zur Erziehung. 
Das fortgefepte Widerſtreben gegen die Bekerung raubte denen, bie 
f desfelden ſchuldig madten, faf alle Privatrechte, momentlid den 
uitem. Theil der Erbrechte und ber bürgerliden Dispoftionsrehte 
per ihr Vermoͤgen *). 

Bon ber Wirkung ded Widerrufs bes Edictes von 
Mantes auf die auswärtigen Verhältniffe Trankrelchs ift fon 
früher **) die Rede geweſen. Bis zum Friden von Ryswyk 
bin hielten (id) die Proteftanten im Syuneren Frankreichs im 
Ganzen ruhig; — der Krieg mochte ihnen nod) einige Hofs 
mung, daß beim Friden ihre nicht franzoͤſiſchen Glauben sges 
mofen fid) ihrer annemen dürften, bringen, unb bem Hofe 
eine gewiſſe Schonung auferlegen, weil ein Aufftand im ms 
neren Frankreichs die Lage ber Regirung unenblid hätte ers 
ſchweren müßen. In ben gebirgigeren ‚Gegenden des Südens, 
namentlich in den Cevennen, hatten fid) die ganze Zwiſchen⸗ 
zeit Über Gafviniften bei ihrem Glauben gehalten, hatten fid) 
hoͤchſtens ſcheinbar, indem fie ber Uebermacht nadjgaben, dem 
Statboliciémus angeſchloßen. Geiſtliche hatten fi in be 
ſchwer zugänglihen Schlupfiinteln des Hochlandes verbor⸗ 
gen gehalten. Das Füuͤtſtenthum Drange, längere Zeit von 
Franzoſen befegt, ward im Friden von Ryswyk an König 


*) Man feóe das Einzelne bei v, Raumer a. at 2, ©. 205. 
Capefigue p. 310. aq 
**) 6.76. 77. 
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Sion zurbeigegeben, und fofort bie Zufluchteſtaͤtte der Cal · 
waifrs in. der Provinz, ber Ausgangspunkt fo: mondes 
Sigr$, dee bie armen proteſtantiſchen Seelen in den Ges 
van und den benachbarten Gebirgen heimlich ſtaͤrkte. Die 
wen ggangenen Bedruͤckungen hatten bie Anhaͤnglichkeit bee 
tem $ugonottm an ihren Glauben gefteigert; aud) fo 
minder leichtfinnig abgefallene hatte Seit gehabt, fid) reulg 
de uineten Lehre wider zuzumenden. ben als Die aͤußeren 
Gehnde nod) gehbter Schonung für ble Regirung wegfielen, 
hatte fid bec Geiſt der nod) im Süden ausharrenden Calvl⸗ 
Mim dis zu Wifionen unb zu einer Sehnſucht nad, der Dilut ⸗ 
gmgenfhaft geſteigert. Herr von Bäville (aus der Familie 
bamoignon), bet dienfteifsige Intendant des Languedoe, Hatte 
Biffonen auch für bie entfernteften Winkel der Cevennen eine 
griátet,- melde bie drückendſte Aufficht Aber die neubekerten 
übten, Um die Miffionen gu unterflügen waren Dragoner⸗ 
nem, 20 — 30 Mann ſtark, durch die Ortſchaften des Ges 
birgß vertheilt, bie eine wohl In Verbindung gefegte Kette 
beten, und alle bet Bekerung widerſtehenden auf das ärgfte 
Waftn. Außerdem hatte Bäville 52 $Bataillone katholiſcher 
fnisiiger zufammen gebracht, welche über die ganze Lands 
ſaaft vertheilt, fie im Ruhe zu halten beftimt waren. Dee 
Gommandant ber koͤniglichen Truppen im Languedoc, Victor 
Baurice Graf de Broglie, unterfägte ihm bei aen dieſen 
Rafregelin auf das eifigfte. Heerſtraßen wurden neu anges 
Mt, um ſelbſt Attillerie in die Gebirge führen zu fónnen. 
Üaptne Reactionen hatten dennoch (don längere Zeit flat 
Hunden, Katholiſche Kichen waren in Aſche gelegt *); 
Wehggelte Miſſionaͤre waren ermordet worden. SHinrichtuns 
a Verurtheilungen zu den Galeeren waren zalreich 





*) Bon diefen Verbrennen der Kirchen anb Predigerbäufer fof 
der Tarte ber Name Gamifards gefommen fein, indem camas - 
ard Im Dialete bré Güdens maison brulée brjtiónt (Cape- 
Águe V. 137.) ; wabríátinlider ijt aber bod) bie Ableitung von 
fen camisa, das -Demb , well fid die Dugonotten bei 
{ren Üeberfälen burá) über die Kleider gejogene ruben vere 
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Geſqhichte des Xufrubcó ix den Qcormnen unter Ludwig XIV. 9tad ben 
Quellen erzält von Dr. Y. Chr. Hofmann. Nördlingen. 1837. Bo. 
Aber nicht bloß aus veligiöfen Gründen Hatte fid) fo 
eine. büffte, almälig zum Aeußerſten entſchloßene Citimmung 
eines Theiles bes füblidem Frankreichs bemaͤchtigt: aud) aus 
politiſchen Gründen war auf dieſem Terraͤn eine Oppofition 
morhanden, Der Abel der fübliden Gebirge Ftankreichs haste 
mad em weiſten von dem. ritterlichen Geiſte des Mittelalters 
Bepoórt, Nah unb mad musten die eimfichtigeren dieſes 
Gtamdrs erkennen, wie enutſitlichend und kuechteud Sub 
wige XIV, Behandlung des Adels wirfe. Antoine de Guie⸗ 
(orb, Abbs be Vourlie, ber aus bem Rouergue flamte; ſpaͤ⸗ 
tee feine: Stellung als Abhö aufgegeben und unter dem Namen 
eines Marquis. be Guiscard (n Holland und England ein fittens 
loſes Leben geführt hatte, hatte den großen Gedanken ben Süden 
Frankreichs gegen das Sklavenweſen, welches Ludwig XIV. dem 
Rande einzuimpfen ſuchte, zw empoͤten *). Die Armuth und 
Moth, im welche viele Gegenden Frankreichs burd) die Opfer 
für ben zuletzt geführten Krieg geftürgt worden waren, famem 
Guiscards Planen zu Hülfe. Es fam enblid) burd) ign eine 
Art Einverftändnifs und Vertrag zwiſchen ihm geleihgefinten 
katholiſchen Edelleuten und mehreren ber angefehenften Galvinis 
fim zu Stande, fo ba man die Mögligkeit gemeinſchaft⸗ 
liden Handelns hoffen durfte. Guiscard felbft reifte im Rouer⸗ 
gue, im Query, im ganzen gangueboc, wo er nut umjus 
feidene Edelleute wuste, von SRitterbof zu Ritterhof, um feis 
men Plan eines Aufflandes vorzubereiten, ber dem Süden 
Frankreich eine ähnliche Verfaßung bringen folte, wie bie 
Vereinigten Niderlande hatten, eine Verfaßung, unter deren 
Schutze Katholiten und Galviniften gleicher Freiheit genießen 
fünten. So fehen wir aud) hier wider, wie immer die Sünde 
eine Günbenbrut erzeugt, und die in der That rechtsvergeßene, 
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*) „Expehigue vol. IV. p. 282.0. 203: Cat dene cette sorte 

qu'il congut le Drojot de sonlaver le'midi de la ‚France 

contre In puissauce de Louis XIV, of, pour me servir de aa 

propre expression, il voulait enfrn: rendre la liberté publique 
sà patrie.* 


H '2:9 
fáab$ofte Sloirung Lubwige XIV. auch bis Unterthanen jw 
dee Cünbe des Aufruhrs forttrib. Noch blib alles ruhig in 
bumpfer Gährung, bis ber wider auégebrod)ene Krieg einen 
Aufftand als nicht ganz hofnungslos erfcheinen lief, unb bie 
Stimmung ber calviniſtiſchen Bevölkerung duch den Eifer 
eines Prieſters auf einem Puncte zur WBerzweiflung getri⸗ 
be ward. * . 


Der ſchlimſte Verfolger der Galviniften mar der Griprlefier Frau— 
geis be fanglabe du Chaila, Vorſteher der Miſſionen im Gevau⸗ 
dan *). Racdem er ſchon burd) feine Härte die game Gegend here 
extgrforbert, gelang es ihm eine Anzal meubelchrter, bie nad; Genf 
atwandern molten, auf ihrer Reife zu fangen, uud bei fid eins 
fpem zu laßen. Tod und Galteren ober ewiges Gefängnifs [diu 
der Gefangenen einzige Xuéfiót. Da hielten Ihre Verwandten am 

" Contage ben 23ten Jull Abends eine Verſamlung, und beſchloßen 
gewalrfame Befreiung. Am folgenden Abende zogen ihrer 40 — 50 
gegen des Erjprieſters Haus, mas von zwei Soldaten vertheidigt 
werd. Die Verheidigung und der Anblid der befreiten,. die ber 
Srjpriefter inzwilhen hatte martern laßen, brachte den Haufen ju 


*) €. Hofmanna.a.D, €. 51. „In biefer Thätigfeit Ichte 
er bier von feinem 4Oren bis zu feinem 55fen Jahre. Da fab 
man ihn oft an der Spige der Mannſchaft, menn fie aubjog, 
die Berfamlungen der Reformirten aufjufuchen.: Die fo einges 
fangen wurden, fperte er in feinem Banfe ein, und fuchte fie 
dur Qualen aller Art zum Verrathe der Prediger und der enté 
fommenen Sdifnemer an der erfamlung p Aoingen, Gr vif 
ihnen mit Zangen bie Haare von Bart und Xugenbraunen and, 
oder preffte ihnen glühende Kohlen In ble Hände, oder unıwidelte 
ihnen die Finger mit öl= oder fettgetränfter Baummolle und 
rante diefe an, daß e$ bie Finger blé auf die fnoden vers 
jet." — — ^, Gr gieng von Siráfpli ju Kirhfpil, von 
Dans ju Haus: wo er eine Uebertretung der kirchlichen Gebote 
fab oder merkte, legte er Geldbußen auf, prügelte und quátte. 
Gin Mädchen, weldes einen Zafttag nicht gehalten, Lich er In 
einer Art von Drebftubl fo Lange und fo heftig drehen, daß fie 
won Sinnen fam. Eine Witwe war in Verdacht, einer Pres 
dizer beherbergt zu haben. Er befragte ihre beiden unmündigen 
Kinder, von denen das Ältefte 7 Jahr alt war. Da fie [euonez 
ten gerieth er in folc Wuth, daß er das jüngere bis aufs Blut 
geifelte, das Ältere nach langen Martern entmante, worauf 
€$ bald darauf unter fhredlihen Schmerzen flarb, Eine Magd 
hatte Steubeferten, melde in der fatbolifden Kirche zum Abends 
wal gegangen waren, diefe SSerleuguung ihres Glaubens vors 
gehalten, und die Boflie den Bißen des Bafilisfen genant. Xuf 
SSerlangen bes Abbé ward fie am 25[ten San. 1702 zu Pont 
be Montvert hingerichtet.“ 
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folder Shut, Daß:er das Haus aubraute und ben fhür$eid) mit 
52 Wunden ermorbete.. Diefer, Heine Haufe, welchen Efprit Crguler, 
ein Man der früher wegen Dieftafl auf dem Galesren geſeßen hatte, 
füjrte, und ber allerdings mehr in der Welfe eines‘ Räuberhaufens 
verfuhr, ward zwar einige Tage nachher auf dem Plateau Fond = 
morte bel Florac geſchlagen; &eguier ſelbſt ward gefangen unb vers 
Prost, aber injmlfóen Hatten fij ſchon andere Haufen gebildet und 
der Meine Krieg war im Gange. An der Spige eined®iefer Haufen 
Hund la Porte aus Alais, ehemals Eiſenhaͤndler, dann Schweine— 
Händler, nun Hammerſchmid, und (mie er fij nante) Dbrift ber 
Kinder Gottes. An der Gpige eines zweiten Roland aus Mialek 
bei Anduze, früher Dragoner. An die Gpige eines dritten trat Aus 
drea Gaftanet ans Maffavarque Im Kirchſpile Freſſinet de Fourques, 
früger Foͤrſter. Einen vierten Haufen führten Nicolas Joany aus 
Genolhac und Jacques Gouberc genant Lafleur aus Mazel la Rofade 
Pel €t. Germain de Galberte. Als La Porte am 22ten. Oct. im 
Xhale von €t. Grolr bei Barre in einem Gefechte blib, [lof fid 
fein Haufe an Lafleur an. Um bedeutendften aber unter allen Ans 
führern ward bald Jean Gavalier aus Ribaute In der Gegend vou. 
Alais, ber als Knabe die Schafe gehütet, dann in Anduze das 
Bederhandwerl gelernt und einige Jahre als Fluͤchtling in Genf ges 
. lebt atte. Nachdem fid Gavolier mit Roland vereinigt Hatte bile 

Pete ihr Haufe bie anfehnlichfte Macht der Hugonotten. 

Nachdem wir fo ble Anführer des Aufftandes anf dem Schauplatze 
des Krieges aufgezaͤlt, tan es unſere Aufgabe nicht weiter fein, den 
Kampf felbft in feine Einzelnheiten zu verfolgen. Es war ein klei— 
mer Raubkrieg, der fid) felten zu cigentlihen Treffen erhob, unb in 
welchem fid ble Leidenſchaften beider Parteien dis zur furgtbarfien 
Verwilderung fteigerten. Außer dem Intereffe des Streites um die 
hoͤchſten Güter des Menſchen miſchte fid) von Anfange an calviniftis 
fer Seite das Bebärfnifs einer Satisfaction für die Lange Zeit im _ 
bumpfer Stile ertragenen Quaͤlerelen und Cdjanbtaten ihrer Gegs 
ner cin, Einige Male bradte bie nahe Ausfiht auf Hülfe burd) 
die damals gegen Ludwig XIV. Krieg führenden auswärtigen Mächte 
einen lebendigeren Aufſchwung in den Kampf; aber immer murs 
den die Abſichten fremder Regirungen dur Bufäle vereitelt. Au 
der Spige einer diefer Hülfsunternemungen hatte der Marquis Guiss 
card geftanden, ber als fein Verſuch, dem Kriege der Calvlniſten 
dur einen Aufftand des Rouergue unter die Arme zu greifen, ges 
fHeitert war, nad bem Ayslande fio, und von da aus nod) mehr⸗ 
fach in fronzöfffhe Verhältniffe aufmiegelnd eingreifen molte; bis et 
fpäter In eigner Berwilderung und Unfitlicfeit untergehend- in Eng ⸗ 
Land ein trauriges Ende im Griminafgefángniffe fand: 

Den wildeften, graufamften Character nam der Krieg an fo lange 
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der Marſchal de Montrevel am ber Gpige der fónigliden Truppen 
fund, bic übrigens, weil man dem Könige feloft forgfältig den Ums 
fang des Aufftandes, feiner Gräuel und feiner Gefahren verheite, 
wie bis zu einer folhen Anzal vermehrt werden fonten , um durd fie 
de Gmpérer voͤllig zu erdrüden, Unentfpiden jog fih ber Kampf 
Va, bié der Marquis de Villars mit defien Fuͤrung beauftragt ward, 
un) diefer (der Unterflügung der Mde de Maintenon beim Könige 
gewifs *)) ein Syſtem ver Milde eintreten ließ, mit den Xnfüfrern 
des Aufjiandes ju unterhandeln anfing, und mit Gavalier einen 
frrag fójof (28fte Mai 1704); dadurd ward, wenn aud nit 
Govalierd Anhang ganz ju Riderlegung der Waffen gebracht, bod) 
woralifh ven den Anführer getrent, welcher zuerft in Böniglis 
& Dienfte zu treten beabfihrigte, dann aber plöglih nad "bem 
"silonbe gieng , in Gatalonien nod) einmal gegen Frankreich kämpfte, 
zs endlich als Generalmajor in England ein Ende midt eben une 
fer Berhättaiffen fand (Mai 1740), bie den früher erregten Dofunge 
$m vom ihm ent[pra$en, " 

Reland hatıe fid) nod) bis In den Auguft gehalten; am 14ten b, 
M. umzingelt, ficl er bei verjweifelter Gegenwer. Alle anderen Ans 
führer ergaben fid in den nádjften Monaten, oder waren (don früs 
ber gefoüen oder giengen nad dem Auslande. Nur Ravasel und 
Abdias Morel genant Gatinat, fodten nod bis fie im April 1705 
in Rimes ergriffen, unb am 22ften April verbrant wurden. &pätere 
Berfuge den Aufftand zu erneuern fgeiterten gänzlich; fo baf fhom, 
ls Bilars im Januar 1705 den Languedoc verließ, der Bauptfahe 
mod) der Fride hergeftelt war. Allerdings hatten die armen Galvis 
"gen durd ihren Heldenmuch umb burá die Heroifgefte Xusbauer 
water namenlofen Leiden nicht erreicht, daß ihnen ihre Kirchen und 
die Freiheit ihres Gottesdienfted wider gegeben worden máre; allein. 










*) Capefigue V. p. 194. 105. „Villars aj 
famille essentiellement catholique depuis la ligu 
inspirait toute confiance aux populations métidionsles; 
fait déjà dans le Piémont une guerre de montagnes contre 
les barbets; les huguenots se souvenaient de lui, et avec 
cette incontestable capacité, Villars poss6dait un caractére 
eonciliant autant que hardi; il avait suivi tontes les phases 
de la rebellion des camisards et il avait appréció les eauses 
premieres de cette agitation civile, D'un autre cóté, Villars 
ennptait sur la pleine confiance de Mme de Maintenon; c'était 
pour elle un souvenir des jours de Mme Scarron et ces sou- 
venirs, elle ne les oubliait pas; elle payait méme leur discré- 
tion par la plus entire condescendence. Cette position de 
Villars lui donnait une grande force pour en finir avec la 
guerre des Cévennes; il avait ce qu'on appelle en politique 
carte blanche, et alors on respire à l'aise dans toutes les 
résolutions que l'on pent prendre. — 


eo'é Lehesug dee Unierfalgefiäte. Band IV. 16 
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jewe Sijfonen und widerträchtigen Glaubenspladereien batten bod 
feit Villars Auftreten im Weſentlichen ein Ende erreicht. Man 
ſcheute ſich, als bic Ruhe widergewonnen wor, durch neue Bes 
drüdumgen abermals ju Schritten der Verzweiflung ju treiben, und 
fo ward dur biefen Kampf bod) ein Beftand ber proteftantifhen 
Kirche über bie Lebenszeit Ludwigs XIV. hinüber gerettet; denn mur 
die gottesdienftlihen Verſamlungen hinderte man, nicht die Beles 
Tung felbft erjmang man wehr. Gift feit. 1743 wurden bie gotteós 
, bienfitideu Verſamlungen ber franzöffgen Proteftanten im Langues 
doc wider öffentlich. 

Daß Ludwig XIV. bie Proteflanten fo hart brüdte und 
verfolgte, hinderte indeſſen nicht, daß er vom Gtandpancte 
‚feiner Nationalkicche nod) bis 1693 aud) ber tómifden Kirche 
gumiber war, und um feine Selbſtſtaͤndigkeit Rom gegenüber 
zu beweifen, feine Oppofition fogag auf Puncte erſtreckte, bie 
gar feine kirchliche Bedeutung hatten, wie in bem Gtreite 
Über die Quartierfreiheit. Da ber Pabft alle dem kirchlichen 
Syſteme Ludwigs XIV. zugethane Prälaten nicht beftátigte, 
fam e$ dahin, daß 1688 fünf und breißig franzöfifhe Bis 
ſchoͤffe ohne canonifhe Inſtitution waren *). Die Folge von 
bem allem war nut, daß bie feindliche Gefinnung des cómis 
ſchen Hofes Hegen Frankreich Ludwig mefentlid) mit bei Aus⸗ 
behnung feines politiihen Einfluges in Europa hindern half, 
wie da6 namentlid) bei ben früher erwähnten **) eoͤlniſchen 
Wopiftreitigkeiten dee Fal war. Als der König enblid) bie 
fill wirkende Macht, bie in bem Anfehen des Biſchofs von 
Som lag, erfante, gab er gegen dieſen Gegner nach. 

Die uartierfreipeit der fremden Gefandten in Rom beftund ix 
der Gremption der ihren Monarchen gehörigen und von ihnen bes 
weonten Gebaͤnde und Stadttheile von der Tandesherrlichen Berichtes 
darkelt. An ble Stelle der [egteren trat ble Gerichtsbarkeit der frem⸗ 
den Gonveräne, welde dieſeibe von ihren Geſandten üben ließen. 
Gin foldes Berhättnifs hinderte natuͤrlich alle geordnete Sicherheits⸗ 
forge im Rom, da Uebelthäter e$ fo leicht Hatten, fid) ihrem heimis 
fen Hichter zu entziehen. Iunocenz XI. bewog ale austwärtigen 
Geſandtſchaften, auf diefe ausgedehnten Geridtsbarfeiten ju verlich⸗ 
ten, indem er bei jedem Geſandtſchaftswechfel die Abſchaffung dleſes 


®) Kante, röm. Paͤbſte IIL 167. . 
**) S. oben ©. 78. B 
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Misbraud6 zu Bedingung der Annanıe des neuen Gefonbten machte; 
sur Ludwig XIV. soiderfirebte dem Anfuchen des Pabſtes. Zu Une 
fange des Jahres 1687 war der franzoͤſiſche Gefandte, der Due 
WGu&, nod) der einzige ber bie Quartierfreibeit vertheidigte, Als er 
fab, glaubte Snmocem mit enfhidenen Grläruhgen durchgreifen 
# Ihnen. Ludwig dagegen gab feinen neuen Gefandten, Charles 
de iorbin , dem gemefenften Befehl bie Quartlerfreiheit zu behaups 
im. Diefer brachte ein Gefolge von mehreren hundert Menſchen *) 
mit aach Rom, vergrößerte e$ nod) und behauptete fid in bem fare 
wffgen Palafte. und den benachbarten Straßen, welde die franzd= 
fik Quartierfreipeit'gehabt Hatten, mit militärifer Gewalt, Wenn 
 ansfar, zwar fein Wagen von 200 Reitern begleitet, Der Pabft 
enpeilte iym eine Audienz; als er mit feinem Gefolge in die Peters⸗ 
füge eindramg, opmgeachtet ihm der Spabft mit den Eirdliden Gens 
furen belegt hatte, verliehen alle Geiſtliche dieſelbe. Bierauf lie 
fabwig XIV. im I. 1688 Xoignon und Wenaiffen befegen, und 
Wwohte mit einem algemsinen Conecillo z Ianocen; aber fegte allem 
Mem mur die entfidenfie Ruhe entgegen, umb erreidte fo wirklich 
Savardins Abberufung, der auf der Rüdreife aud) von ber tofcanis 
fée Geiſtlichteit als Ercommunicirter behandelt ward. Nicht lange - 
Naher erfrankte der Pabft, der ſchon längere Zeit gekraͤnkeit harte, 
eofthaft am Fieber, und flarb am 10ten. Xug. 1689, 

Roc vor feinem Zode aber hatte Innoceny, als bei der Wahl 
eins Thurfuͤrſten von Göln *") die Wahlberegtigten fi gerent, 
wa) ein heil den von Fraufzei) begünftigten Cardinal Wilheln Egon 
von Fürftenberg , ein anderer den Prinzen Glemen$ von Balern ges 
wahlt Hatte, ſich für den legteten entfhiden, unb dadurd Ludwig 
in widerrechtliher Befegung der cölnifgen Territorien fortgetriben. 

Da der Nachfolger des Pabfted Innocenz, Alerander VIII, in Bes 
Vepung auf die franzöfifchen Anmaßungen ganz diefelde Stellung 
mom mie Iumocenz, muste fd Ludwig XIV, ber iu bem 
Inpoifäen mit Deutfgland und wit halb Guropa in Bang getoms 
warn Kriege mannichfache Bedrängnifie erlit, endlid jum Rach⸗ 
he entíóliefen. Der naͤchſte nah Rom gefandte Botſchafter ließ 
We Aaſpruche auf Quartierfreipeit fallen, unb am 14ten Nov. 1693 
Mb Ludwig bem inwiſchen nad) Aleranders VIII. Tode fuccedirten 
(ta Suti 1691) Pabſte Innocen; XIL: Je suis bien aise de 
fim voir à Votre Saintetó que j'ai donné les ordres nécessaires 
Pr que les choses contepues dans mon édit du 2 mars 1692, 
dowdant la déclaration faite par le clergó de France à quoi les 





?) Unter anderem ein Paar Ghmwabronen Gavoferi, €. ante 
die römifhen Paͤbſte TIL. 166. 
**) Rorimilian Heinrich war am 3ten Juni 1688 grftorben. 
16 * 
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conjonctures passées m'avaient obligó ne soient pas observées *). 
Stadjben die franjófifdjen Geljjtióen Ihren „unausſprechtichen Scherz” 
über jene Befhlüße von 1682 erklaͤrt, gab ihnen Ianccenz dir cas 
nonifhe Beftätigung. 

Wir kommen nah biefen Bemerkungen uber Lubs 
wigs XIV. Verhalten zu dem rbmifchen Hofe, wie zu beu 
Hugonotten, nochmals auf die Zanfeniften zurüd, weil des 
ven Verhaͤltniſſe für die Entwidelung der religioͤſen Ueberzeus 
gungen In Frankteich in den legten Lebensjahren Ludwigs XIV. 
von neuem. eine große Wichtigkeit erhlelten. tad) Pemaitve'$ 
Tode (4te Nov. 1658) war beffen Bruder Saci als Leiter und 
Führer am die Spige der Freunde von Ports» Moyal getreten. 
In diefew Zeit erlebte der Janſenismus eine furje Zeit fridlicheren 
Daſeins, als (nachdem jene Ausgleichung der Janfeniften mit 
dem paͤbſtlichen Stuhle, von der oben die Rede geweſen, (don. 
flat gefunden) Arnaud's d’Andily Sohn, Amaud be Doms 
ponne, damals Gefandter in Schweden, von ubmig XIV. 
an des Werfiorbenen Lyonne's (der aud) (don den Sanfenis 
ſten befreundet gewefen) Stelle zu dem Minifterium der auts 
wärtigen Angelegenheiten berufen wged im Herbſt 1671. In 
diefe Zeit der Ausſoͤhnung, wo felbft der mehr als achtzig⸗ 
jährige Acnaud d'Andilly **) wider gnädig vom Könige am 
Hofe empfangen warb, fält bie Abfagung des Werkes, wel⸗ 
ches den Titel fürt: la perpetuit de la foi, und bie Gtetigs 
keit der katholiſchen X6enbmabléfebre (an welcher die Sjanfenis 
fien feft. hielten) feit den aͤlteſten Beiten zu erweifen beſtimt, 
alfo eigentlich gegen bie Hugonotten gerichtet war; e$ war 
eine Arbeit Nicole's unb des Dr. 2írmaub. Tillemont, ein 
Bögling Port» Royals, bereitete feine Geſchichte der erſten Jahre 
bunderte der chriſtlichen Kirche vor; Nicole gab feine essais 
de morale heraus; und das tege wißenſchaftliche Leben in 
ben janfenijtifhen Kreifen erwarb ihnen eben die Bewunde⸗ 
tung eines Mannes, ber zwar ben Dratorianern angehörs 
te, beffen Name aber nachher bie. größte Berühmtheit uns 
tec ben. Sanfeniften erhielt, e$ war PasquiersQuesnel, 


2 











aumer s. 178. 


-) & flarb bald nachher am 27ften Sept. 1674 im 85ten 8» 
bensjahre, 
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Die erfie Truͤbung wider des Fridens zwiſchen dem Hofe 
and den Zanfeniften ward duch enti Arnaud's, des Biſchofs 
von Angers, Eifer hervorgerufen, ber bie Geiſtlichen feiner 
Dieb, bie fid) den janfeniftifhen Weberzeugungen mod nicht 
anhloßen hatten, zu diefem Schritte zu drängen ſuchte ®). 
Dit, kam es erſt zu eigentlihem Bruche wider, al6 zwei 
Remise Biſchöffe (Pavillon, fBifdjof von Alais und 
Gute, Biſchof von Pamiers) wie mir (don früher bemerks 
ten 9%), fid) den nationallichlichen Beftrebungen Ludwigs XIV. 
widerfegten. Als Pavillon im Dec. 1675 ſtarb, fegte Gau» 
lit ganz allein den Kampf fort. X16 aber nun aud die Her 
itin von Longueville, welche bie Freunde von Port⸗ Ropal 
immer mod) bei Hofe virtreten hatte, im April 1679 geflors 
im, der Minifter Pomponne bald nachher ím Ungnade ges 
fallen war, erfolgte ber Befehl am die Einfidler von Sport; 
Royal, fie folten auseinander gehen. Sack gieng nad) Pom⸗ 
Penne, wo er feine Arbeiten über bie heilige Schrift forte 
fegte; Sainte-⸗Marthe wählte bie Niderlande zu feinem Aufents 
halte, um hier für Werbreitung des Janſenismus tbátlg zu 
fin. Nicole und Arnaud tebten fhon längere Zeit in Paris; 
nur Damon blib in ber Nähe des Kloſters. Auch Nicote 
aber und Arnaud verlichen, ba man ihr: Benemen einer 
dricenden Beobachtung unterwarf, Frankreich im Juni 1679 
und giengen nad) ben Niderlanden; Saintes Marthe und 
Wlemont folgten. ihnen nad), und der Erzbiſchof von Utrecht, 
fo wie die Biſchoͤffe von Haeilem und Deventer die fid) ſchon 
für den Janſenismus erklaͤrt hatten, bildeten nun ben politis 
en Anhaltepunct für die in Frankreich wider verfolgten Jan: 


"Wem, Sogar in Utrecht molte nun Ludwig XIV. den Dr. 


Imaud aufpebenillafen, weil feine hier verfaßten Werke aud) 


*) In biefe Zeit [dft aud) bie Widerausſoͤhnung Racines nılt 
Nicole und Armand, Des Dichters Tbaͤtigteit für das Thrater 
bete bie Miebiligung feiner geifllihen Freunde, und geaens 
feitige Entfernung veranlaßt. Intriguen, melde dem Succes 
der Phösre entgegentraten,, verleideten Rocine num feleh das 
Xbeater un^ Botean machte den Vermitler, (Notice sur Port- 
Royal p. 215. 216.) Racine warf fij, um Arnaudo VBerzeis 
dung zu erlangen, ibm zu Süßen, 


*) 6. eben €. 228. 


246 


nad Frankreich kirchliche Aufregung hereintrugen. Won Doms 
ponne gemamt, verlieh Arnaud Utrecht und fand in Brüͤſſel 
€ dug duch den Marquefe de Grana; Nicole aber machte 
* feinen $riden mit dem Erzbiſchofe von Paris, und erhielt. bie 
Erlaubnif6 bec Ruͤckker. As hierauf Gaulet im Aug. 1680 . 
flarb, [dim in Frankteich ſelbſt ber ſanſeniſtiſche Widerſtand 
gegen be. Könige Anordnungen erflorben, unb wir haben 
bereits gefehen, tole zwei Jahre fpäter bie vier Artikel ber 
galfcanifchen Kicche feftgeftelt wurden. Diefe Artikel waren 
num aber fo (n Uebereinſtimmung mit ben eignen Behauptun⸗ 
‚gen ber Janfeniften in Beziehung auf bie Stellung des Pabs 
fies, daß fie ihre Politik in Beziehung auf bie Beſtrebungen 
bes Koͤniges wechſelten, und fid) den Artikeln entſchiden ans 
ſchloßen. Bald hernach im Sommer 1683 erktankte Saci 
am. Fieber, und ſtarb am einem Ruͤckfale im Jan. 1684. 
An feine Stelle trat als Führer der Partei nun bec Dr. Ars 
naud, bet aber abmefenb war, unb bie Einfidelei von Les 
Sranges verlor ihren legten alten Bewohner, ben Arzt Has 
mon, am 2ten Febr. 1687 burd) ben Tod. Wie aud) ims 
mer bie Anzal ber unbebeutenberen. Anhänger bes Syanfenits 
mus im Wachſen war, bie Entfernung des Führers, das 
Abfterben ber Träger des früheren Geiſtes ſchinen einen ges 
wiſſen Verfal der janſeniſtiſchen Beſtrebungen zu beurkunden, 
als ploͤtlich im I. 1693 eine dritte, febr erwelterte Ausgabe 
von Pasquier⸗Quesnel's Réflexions morales sur le Nouveau 
Testament’ erſchin, und für bie Verbreitung janfeniftifcher 
Usberzeugungen ein neues Fundamentalwerk warb. In bem 
Momente gewiſſermaßen, wo Ludwig XIV. feinen Friden mit 
Som ſchloß, began dee Kampf von neuem mit ber wideraufs 
lebenden geiftigen Macht ber Janſeniſten Quesnel ſeibſt 
war nad) den Niderlanden gegangen, wo er eine Zeitlang mit 
Arnaud, welchem de Grana’s Nachfolger, der Marqueſe be 
Gaftanagq, nicht länger Schutz gewärte, feit 1691 herums 
irte, Heimlich nach Brüuͤſſel zutuͤckgekert ſtarb Arnaud hier 
an ber Bruſtwaßerſucht am Bten Aug, 1694. Sein Freund 
Micole folgte ibm (dom im folgenden Jahre im Tode burd) 
einen Schlagfluß (11tem Nov. 1695) Pasquiers Quesnel 


ou 


"tat am die Cite der Sanfeniften. Um biefe Belt mor aber 
aud) Darlap, der Erzbiſchof von Paris, geſtorben unb Louiss 
Antoine de Nonilles folgte ibm, bet zwar mit bem Vorſatze, 
beide in ber katholiſchen Sirde fiteitenben Parteien in ihrem 
Kriege zu hemmen, und in feiner Didces in Friden zu hals 
tm, feine Stelle antrat, aber bald von ben Janfeniften ges 
mennen war. Für ihn ſchrib SRacine feine histoire de Port- 
Royal; nur Madame be Maintenon hielt ibn ab, die Dedis 
sation ber 4ten febr erweiterten Ausgabe von Quesnel's Res 
ferionen anjunemen, Inzwiſchen gelang e& den Sjanfeniften, 
de alten Streitigkeiten duch eine Frage an bie Sorbonne, 
ia welcher Clemens Xl. im Gebr. 1703 gegen fie entſchid, 
son neuem zu beleben, und baé Misvergnügen hierüber brad): 
te &ubwig XIV. zu dem Wunfde, be& Führers der Sanfe 
aiften habhaft zu werden, und Philipp V. ber inzwiſchen erc 
bec fpanifden Niderlande geworden, ließ ihn In Mecheln vers 
haften. Man fand Papiere bei ihm, welche den Plan nod) 
weiterer Entfernung feiner Partei von ber roͤmiſchen Kirche 
glaublich machten; Quesnel felbft aber entwiſchte aus der Haft, 
wärend man in Frankreich wider auf ſtrengete Refignation 
bec Geiſtlichen auf janfeniftifche Lehrmeinungen zu dringen ans 
fimg. Die Janfeniften verlangten nun ein Goncil. In diefer 
age der Dinge erklärte fid) auch der Etzbiſchof von Kameryk Frans 
wis de Ealignac de la MothesFenelon entſchiden gegen fie *), 
und zeigte, mie jeder. Keger einegorm des Beftchens habe, wenn, 
man bie ausflüchtenden Erklärungen der Janſeniſten länger ans 
mme. Ludwig XIV. erfuchte nun den Pabft um eine Bulle, um 
fe zur Grundlage bec Behandlung bdiefer Dinge zu machen. 
Diefe erſchin am 15ten Juli 1705 und enthielt wider das 
Beentliche der Bullen von Innocenz und Alerander VII. ge» 
gen die Sanfeniften nebft einer ftrengeren Unordnung ber 
Sem der Anſchließung am bie katholiſche Kirche **). Das 

*) Notice sur Port-Royal p. 255. — 


5*) Notice p. 256: „elle dédare qu'on me satisfait point 
un silence respeotaeux à la sonmission aux bulles aposto- 

Ines, que ce silence est un voile dont les opposants se ser- 
vent pour cacher l'erreur: que les cinq propositions qui se 
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Verlangen, welches an alle Gelſtliche, aud) an die Nonne 
von Port: Ropal geftelt war, ihre Unterwerfung unter bie 
Bulle burd) eine lnterfdyrift zu bezeugen, erneuerte alle die 
ftuͤheren Formen ber Verfolgung. Eine fBulle vom 27ten 
März 1708 hob enblid) ba Kiofter Port» Royal des Champs 
auf als ein Kegernefl. Am 29ffen Det. 1709 hatte ble Auf 
hebung ftat, unb um bem Walfahrten der Janſeniſten nad) 
biefen geweihten Stätten ein Bil. zu fegen, ließ bie Reglrung 
endlich die Gebäude abbredjen, und bie Leihen ber Einfidler 
ausgraben unb nad) anderen Kfhhöfen bringe, Im Juli 
1708 hatte der tómi[dje Hof Quesnel's Buch verdamt. Im 
folgenden Jahre ſtarb der Beichtvater des Königes bet milde 
P. fa. Chaife und der Jeſuit le Tellier, ein in feinem Wes 
fen ſtrenger eifriger Dan, welcher in dieſer Stelle folgte *), 
nam ben Gegenfag gegen bie Janfenifien mit weit größerem 
Eifer auf, wärend ber (im S. 1700 zum Gardinal ero: 
bene) Erzbiſchof Noailles mit im in Zwiſpalt gerierh **). 





trourent róellement dans Jansénius contiennent une hérésie 
tres- dangereuse, Iaquelle doit étre poursuivie dans ses derniers 
détours,, que les fidéles sont tenus de Ia rejeter, non de bou- 
che seulement, mais de coeur, et quien ne peut lictement 
souscrire le formulaire d’Alexandre VII. dans un autre esprit 
et dans un autre sentiment. J 

*) Er war nicht mit bem Kanzler le Teller verwandt, ſondern 

; armer Herkunft. Gr hatte [don mehreres gegen die Ianfeniften 
geſchtiben; fon 1687 ein recueil de bulles sur les erreurs 
des deux derniers siecles; bann 1699 eine histoire des cinq 
propositions de Jansenius; enblid 1705: le póre Quesnel sé- 
ditieux et hérétique, 

**) Moailles hatte immer eine gewiſſe Vorliebe nod) für Quesnels 
Buch gendtt, und beffem Werdammung ungern gefehen, da er 
«6 felbft früher gebifigt, „Croyant sa gloire interessée à ce 
que ce livre ne fit pas condamné, il gardait un silence que 
les jansónistes faisaient passer pour une secréte approbation. 

„Ce füt alors (15 Juillet 1710) que les évéques de la Rochelle 
et de Lucon, se fondant sur les mémes motifs que la cour 
de Rome, publiórent une instruotion pastorale. par laquelle 
ils condamnaient le livre de Quesnel, ‚comme renouvelant les 
erreurs de Jansónius, Un libraire de Paris auquel ils en firent 

asser des exemplalres les afücba; et Nonilles, se croyant 
nsulté personnellement, quoiqu'il ne füt pas question de lui 
dans ees instructions, ne garda plus aucune mesure. Die 
Gitelleit 9toaide& fmüpfte bier an, unb brachte ihn Gdrit für 
Schrit in fdàrften Gegenfas zu [e Seülier unb zu den Se[uis 
tem C, Notice etc. p, 265. sq. 
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Eine Zeitlang mote ubmig XIV. zwiſchen bem Beichtvater 
und bem Etzbiſchofe eine gerechte Mitte falten, unb. echante 
eine Sommiffton zu Unterfuhung und Beilegung ber zwiſchen 
tdt flat findenden Streitpuncte. Da fid) Noailles ber nts 
ſceidang biefer Commiffion nicht unterwerfen wolte, unb e$ 
tg, ein paͤbſtliches Urtheil zu ertrahiren, ließ ber roͤmiſche 
fef das Buch des P. Quesnel untetſuchen. Clemens XI. 
mante nur franzoͤſiſche Ordensgeiſtliche in die Unterſuchungs⸗ 
ammiffion unb beſtaͤtigte das Ergebniſs ber Arbeiten berfels 
bm am Sten Det. 1713 burd) die Bulle unigenitus *). Der 

Catdinal Noailles untermarf (id) voljtändig; wärend Ludwig 
die Bulle etff einer neuen Unterfuhung unterzog. Als aber 
aud feine Commiffion biefelbe am 15tem Jan. 1714 ohne 
Befhräntung angenommen, befahl ec deren ſtrenge Ausfühs 
mung. Die Dppofition, bie Noailles nun wider verfuchte, mat 
fémad. Der Jeſuitismus hatte enblid) volftändig in Rom 
über die Zanfeniften geſigt, und ſchloß fid) wider ſtreng be 
timiſchen Sntereffen an — in ber fatholifhen Kirche hatte 
man aber zum zweitenmale nun dem Pelagianiss 
muf bie Hand geboten, und aud ben reinften 
Griflihen Beflrebungen der Reformation ben 
Riden gelehrt. Mit Marfter Ucberlegung that man bem 
Bie des Herrn Gewalt an. 

Der Herzog von Orleans, als et mad) Ludwigs XIV. Tode zur 
Argentfhaft fam, rief zwar die inzwiſchen als Ruheftörer verbanten 
treueren Zanfeniften jurüd, und ftelte den Gardinal 9toalile$ an die 
Syiſe der geiſtlichen Angelegenheiten in Frankreich; allein dadurch 
ward nar die in gemoltfamem Verhaͤltaiffe fortbeftehende unterdrüdte 
dwoſition des Janſenlsmus verlängert, nicht aber eim regenerirens 
da Ginfinf desfelden auf die roͤmlſche Kirche, ben er früher Haben 
Inte, begründet. Seitdem ift die roͤmiſche Kirhe in gleichmaͤßigem 
fügen Verfalle verbliben. — Mud) wechfelte der Regent nachher fein 
Senemen und nötigte am Aten Dec. 1720 das Parlement von Paris 





*) Notice etc. p. 208. „Les controverses auxquelles avait 
donné lieu la question du fait et du droit, déterminérent le 
Pape à citer textuellement les propositions condamnées: elles 
furent au nombre de cent une; oe qui montre que là cour 
de Rome füt moins s6rere que Bossuet, qui, dans le pre- . 
mier examen quil fit du livre, en releva prós de cent vingt.'* 
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du Kegiſtrirung der Bulle Unigenitus. Da hiebel mod) einige Sies 
firictionen fat fanden, bemog ber Gardinal de gilturo fpáter Bude 
tolg XV, bie Bulle nochmals am 30ften Apr. 1730 volftändig in cis 
mem lit de justice vegiftriren zu laßen, nachdem Noailles aud) fo 
eingefgüdtert worden mar, bof aud er fij (m 3. 1728 one Res 
friction. wider unterworfen hatte. 

Indem wir Ludwigs XIV. Geſchichte ruͤckwaͤrts wider 
überbliden fehen wir teliglófe Kämpfe, weldje (mie die janfts 
niſtiſchen) fid in die hoͤchſten unb tiefften Regionen drifttis 
her Speculation verbreiten, neben anderen, welche (mie bie 
caloiniftifchen) ben wildeſten Verlauf weltlicher Schwertfühs 
tung und prophetifcher Vegeifterung an fid tragen. Wie fer 
ben eine Koͤnigsmacht, bie fid) auf ben Trümmern ber reis 
heit aller Stände erhebt, den Adel burd) Verſchwendung unb 
hoͤfiſche Eitelkeit, den Buͤrgerſtand durch Segünftigung umb 
Bevormundung des Gewerbes wie burd) Ausſicht auf Ges 
winn, bie Geiftlihen burd) meltlide Auszeihnung oder durch 
weltliche Verfolgung in Sklavenfeßeln ſchlaͤgt — und wir bes 
greifen, daß biefe inneren Kämpfe ein tvelt höheres Gewicht 
haben als alle impofante auswärtige Politik und aller Krieges 
ruhm be& Königes zufammen genommen —.jal ed wird uns 
deutlich, daß Kriege und Politit Ludwigs XIV. ert babutd) 
ihre welthiftorifhe Bedeutung erhalten, baf fid) an fie bie 
Sprüponberang Ftankreichs, nicht bie dee Perſoͤnlichkeit des 

^ Königes, fondern bre geiftigen Subſtanzen, bie feinen Thron 
.umgaben, in Europa anfnüpft. Die litterarifhen Erſchei⸗ 
nungen diefer Zeit find deshalb nicht bloß vom ber hoͤchſten 
Bedeutung überhaupt, fondern in's Beſondere für ung, bes 
ten ganze Atmofphäre fid) gasartig aus den Stoffen ent- 
widelt hat, welche unter Ludwig XIV. zuerſt in einen Zer⸗ 
fegungsprocefö hereingezogen wurden. 

Betlaͤufig muß bier zuerft nod aufmerkfam gemadjt werden, auf 
die außerordentlich nahe Verbinduns, in melder damals wie dung 
eine providentielle Weranfialtung fid die Zuftände Englands und 
Branfreihs entmoldelten , und daß e$ alfo keinesweges die franzdfilge 
itteratur alcin ift, melde ben zerfegenden Einfluß übte, fondern 
die franzöfifge mit der englifhen (ble wir nad) den Hier einfhlagens 

, den Geiten jum Theil näher betrachtei Haben) in Verbindung. Ohn⸗ 
gefähr in derfelben Zelt wo die Empörung Englands gegen Karl I. 
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web Gronnocié Protectorat für Guropa eiu Bährungselement bilder 
tem, faben mir in Frankreich die Kämpfe ber gronbe. Sm die Brit, 
wo sad) der Gtuarts Rüdter,. fid) bie höheren Kreife Englands in 
Autgelafenbeit und Lüderfigkeit affer Art ſchadlos zu halten fudten 
für den erduldeten puritouiffen Sittenzwang, fehen wir in grants 
reis höheren Girfelm durd eine Reihe Königliger Gbebrüdje einer 
In gehaltenen Gormen feelenverderbend um fid) greifenden Oittealofigs 
lit ciu Schild vorgehalten, und beide Länder von gleichem Gpitne 
Tüiémué ergriffen. Gben als in England die Dodfirór almälig - 
täftig fid) wider erfebt und mit ber toriſtiſchen politiſchen Gefinnung 
went , der Station eine fefte rellgidfe und fittliche Grundlage gemwalts 
$m (aber im Gegenfag puritani[djer Diffidenten großentpeils in ars 
minianifher Weife) zu geben fucht, trit in Frantreih der Giebonte 
imer Rationalliche gegen ‚den katholiſchen Paritaniemus der Jans 
fenifien wie gegen den Pabft ſelbſt und gegen bie Dugonotten auf, 
und fordert geiftige Mächte der allerverfgidenften Art und Grtraction 
zum Soupfe gegen alle kirchliche Abgeſchloßenheit heraus. Es ift uns 
ter diefen Umfäuden Fein Wunder, menn mir Sranzofen wie Gt. 
Goremond in England, Engländer wie Bolingbrofe in Frankreich 
gebeiben, unb verderblicft weiter wirken fehen. Beide Länder bils 
Den trop aller eigenthüntidfen Geſchidenheit der Nationen, bod) fort» 
wärend eim innig zuſammen gehöriges geiſtiges Ganzes. Won Bor 
Mugbrofe war fon oben *) bie Rede, Ueber €t, Goremonb zu 
geben, möchte hier die paffendfte Celle fein. 

Sharles de Et. Denys, Seigneur de Ot. Qoremonb, welcher 
1613 geboren ward, unb 1703 in England ftarb, bilder ein wefentz 
uqhes SBerbinbungég!ib der Bildung höherer Cirtei in Pranfreih und 
England in diefer Zeit. Durd eine im Briefform verfaßte Cipote 
ſchrift dber den pprendifden Friden **) Hatte fid dieſer Man den 
Haß der Anhänger Mazarins jugtjogen, und er fob fid bcc 


*) €. oben ©. 180. H 
**) Lettre à Mr. le marquis de Crequi sur la paix des Pyre- 
indes (Oeuvres. Londres 1711. vol. l. p. 146.) Mr. be Mais 
Maur, ein Zreund Cr. Cvremonds, der eine &ebenébefdreiburg 
desfeiben Dinteríofen Kat, foot In Dieferz „la paix ne füt pas 
platöt signée, que M. de St. Evremond lui écrivit une lettre, 
€à la conduite artificieuse du cardinal était parfaitement bien 
développée, et oi ses vnes interessées paroissaient dans tout 
leur jour. Il faisait voir que ce ministre avait sacrifié l'hon- 
meur et l'interét de la France à ses interéts particuliers , et 
ril avait eu des raisons secretes de tout accorder à Don 
Uis, dans un tems oi il pouvait lui imposer les conditions 
les plus dures, l'Espagne se tronvant hors d'état de pouvoir 
soutenir plus long-tems In gnerre. Tout cela tait assais- 
sonn6 d'une ironie fine et délicate et de plusieurs traits pi- 
quans contre la. personne du Cardinal. 
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Halb 1661 gezteungen, felt Vaterland zw verlaßen. Gr gieng nad) 
den Niderlanden, dann nad Gnglonb, mo er blib bis ju feinen 
Tode; denn mefrfade Verſuche, die Gríoubnifé zu feiner Rüdker 
zu erhalten, waren ihm früher fehlgeſchlagen, und als ihm fein 
Wunſch endlich 1689 erfült ward, mar er in England fo eingelcht, 
daß ct nit zurädteren molte. Gr flund mit dem Rathepenfionar 
Helafus unb mit Wilhelm von Dranien in naher Verbindung, und 
des lehteren Gnade blib ihm bis ju defien Tode. Evremond war 
als Sohriftſteller tbátlg gegen die Kirche, aber nicht ſowohl als Sans 
fenift, denn vielmehr als nidtémürbigs fribofer Menſch *). BVielfach 
beziehen fid feine Schriften auf die awtife Welt, und nod) der tee 
Ugidfen Seite hin wirkte er befonder6 durch eine Schrift sur la mo- 
rale d'Epicure, welde feiner Freundin Stimon de I’Enclos gewid⸗ 
met iſt. Xüe feine Heinen Schriften, bie dann unter bem Zitel: 
oeuvres mel6es de Mr. de St. Evremond herausgefonmien find, 
find ohne eben ein dogmatiſches Soſtem pofitio Hinzuftellen, von fine 
lien Sintereffen, von Epicuräismus, gewiſſermaßen von einem prat— 
tiſchen Atheismus, burdbrungen. Es ift die Xtmofpbáre der fpätes 
ren Römers und Griedenjcit, eines Eucian, eines Petron fogar und 
* Apulejus, in welcher Goremonb unb bie ihm verwandten Seelen 
fló allein recht wohl fanden, und nad) diefen Zeiträumen überbilder 
ter Gottlofigfeit und ſchwaͤclichen Deibentfumes flüchtete überhaupt 
das vornehme 
rungen ernfterer Richtungen. — Sm Interefje folder Interefies und 
Staubenslofigteit bat dann Diefer geiftreide Pobei zu bewerfftelligen 
geroust, bàf eine Art Bann und Fluch in ben höheren Girkeln auf 
ofle fefte, veligiöfe Gefinnnng und daraus fervorgebenbe Danblungés 
weife gelegt worden iſt. Eine allgemeine Lähmung entfgidenen kirch⸗ 








*) um, das ganze Maß der Niderträgrigfeit diefer Seele mit 
> "wenigen Seberftridjen zu geihnen, führe id hier den Xafang fele 
met Abhandlung an: que la devotion est le dernier de nos 
amours (oeuvres Londres 1211. 120, vol. IV. p. 325 sq.): 
»La devotion est le dernier de nos amours, oà l'ame qui 
croit aspirer seulement à la felicité de l'autre vie, cherche 
sans-y-penser à se faire quelque douceur nouvelle en oelle- 
ci. L'habitode dans le vice est un vieil attachement qui ne 
fournit gu que des dégoüts; d'oà vient d'ordinaire qu'on se 
tourne & Dieu par esprit de changement, pour former en son 
ame de nouveaux desirs et lui faire sentir les mouvemens 
d'une passion naissante: la dévotion fera retrouver quelque- 
fois à' une vieille des délicatesses de sentiment et des ten- 
dresses de coeur, que les plus jeunes n'auraient pas dans le 
mariage ou dans une galanterie usée. Une devotion mouvelle 
plait en tout, jusqu'à pue des vieux pechés dont on se 
Tepent; oar il y & une douceur secrete à détester co qui em 

a déplu, et à rappoller ce qu'ils ont eu d'agróable.'* 
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Gen Wirtens iR baden die Jolge geweſen, und wird baton fe Ians 
gt die Folge fein, als man Unterricht und Erziehung fortwärend fo 
darihrer, dab Achtung vor der bloßen gefinnungstofen Geiſtrelchig⸗ 
kit, ‚vor Leuten wie Shaftesburp und €t. Goremend und ihren 
Süéfeigern in Werke der 3erfiórumg der Jugend numer von neuem 
Gumegen wird, ftot fie mit Adſcheu vor folgen Literarifchen Huren⸗ 
weißen zu erfüden. t 

Bei ber Betrachtung der franzöfiihen Litteratur zue 
Bet Ludwigs XIV. erhält in der Megel jene ganze Glaffe 
über bie Sorm in hohem Grade gebietender, unb bie praͤch⸗ 
tige Umgebung des Hoflebens burd) ire Merke veroolftánbis 
gender Dichter unb Redner einen auferorbentlid) breiten Platz 
eingeräumt. Auch diefen franzöfifhen Elaſſikern ſchwebten 
bersudter ober unbewuster Vorbilder aus bem fpäteren roͤmi⸗ 
ſchen Alterthume, dem Gomneille etwa ein Seneca, anderen 
be Xon unb bie literarifhe Haltung jener Zeit des Alters 
thums im Ganzen vor als Bil, dem man fid) zu nähern has 
be ohne die eigenthümlihen Bedingungen moderner Bildung 
gu vergeßen. Sreilich ift Boileau zahmer als die Satyriker 
der roͤmiſchen Kalferzeitz Moliere fitliher, reiner als Terenz ; 
aber felbft im den celigiöfen Meden eines Bourdalöue und 
Maſillon fühlt fid) bie chetorificende Neigung der roͤmiſchen 
Kaiferzeit wider heraus. Allerdings ift biefe ganze Reihe 
franz oͤſiſcher Glaffiter eine nicht bloß eigenthuͤmliche, fondern 
in ihrer Eigenthuͤmlichteit aud) bedeutende Erſcheinung; bod 
fei es uns erlaubt aud) ben unter Ludwig XIV. ausgebilbes 
ten Pallaftbauftpl unb le Noͤtre's großartigen Prunkgartenſtyl 
für eigenthuͤmliche und bedeutende Erſcheinungen, und zwar 
für analoge zu halten; — woraus fid) dann von felbft ers 
gibt, daß wir biefe Cite ber franzöfifhen Geiftesäußerung 
weniger für bie welthiſtoriſch wichtige halten, unb ber Meis 
mung find, was an ihe welchiftorifhe Wichtigkeit habe, naͤm⸗ 
lid) bie beftimte und edle Borm vornehmen Ausdruds, ſei 
ein Refultat, woran aufer jenen Dictern unb Mebnern aud) 
bie kirchlichen und.janfeniftifhen Schriftſteller, ein Boſſuet, 
Fenelon, Pascal, Nicole, Arnaud eben fo großen Antheil 
hätten, als die Repräfentanten epikuraiſcher und ffeptijcer 
dichtungen, wie etwa Goremonb und Bayle find. 
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Den Mittelpunet einer epituräifchen: Schensrihtung in der hoͤheren 
Geſelſchaft van Paris bildere Mile Anne de !’Enclos oder wie 
fie gewoͤhnlich genaut wird, Rinon de U’Enclos. Sie wohnte (n der 
rue des Tournelles uud ijt Colon verfommelte , was fid durch fris 

. volen und genußfähigen Gelft auszeichnete — es war das mit Gel 
geſchwinkte after, was in ihr feine Priefterin, in ihrem Salon fel» 
men Tempel hatte, Gapefigue *) ſchildert fie vortreffli mit folgene 
den Worten: „Ninon n'est pas une courtisane, c'est une femme 
qui raisonne penchans, son epicurisme; elle marche froide- 
ment dans sa vie libertine; elle parfume ses vices de toutes ses 
gräces; elle embellit la corruption **); son sensualisme 
est égoiste; elle court au plaisir avec un sentiment tout person- 
mel, et ce caractóre que le temps de jeunesse et de dissipation 
fourraitexpliquer, Ninon le consetve. dans ses vieux jours., qaard 
.Jes rides yiennent flétrir sen traity; la croyance qi parle si douoe- 
ment au coeur, elle Ja rejette; comme elle est sans imagination, 
elle n'a pas de foi, pas plus dans le principe religieux qu'en elle 
méme'et'en ses amans, Est il quelque chose de plus triste que 
cette vieille folle qui se vante de.faire un amour à sa quatre- 
vingtidme année, et quel amour que cet abbó de Chäteauneuf, 
impie, sans coeur lul -móge, et professant l'athéisme en face de 
cette tóte blanchie d'une maitresse qui s'avance vers la tombe, 
dernier lit de Ja courtisane." Sogar Ninon’s ältere Freundin 
Marion de l'Drme wird man, obtoohl ihr Wefen mod mehr vom. 
Proſtitution an fi hatte, weniger widerlid finden, weil e6 weibs 
lider war. Um biefe beiden Weider drängte fid) aber faft ales, mas 
ohne ernftere Richtung zu haben, am Hofe und in den Wißenfhafe 
ten ausgezeichnet mar, Ninons Salon wot für die Gorruption der 
europaͤiſchen Höfe und des Adels wie ber Literatur fo wichtig als des 
ehebrecheriſchen Königes eigene Hofhaltung. Sie ftarb neunzigjährig 
im October 1706 und auch in den fpäteren Lebensjahren, die iu die 











*) vol. VI. p. 26. 

**) Die Emancipation des Weibes, diefe Luͤderllchteltatheſe unferer 
Seit, war der innerfte Grundgedanke von Ninons Weſen, dem 
man allerdings eine große Gelbftftändigfeit nicht abfpredjen Fan. 
Die mémoires sur la vie de Malle de l'Enclos (Amsterd. 1763. 
80. p. 11.) bràden fid; hierüber fo aus: „Le penchant qu'elle 
avait à réfléchir, lui fit porter bientöt ses regards sur le par- 
tage inegal des qualités qu'on est convenu d'exiger dans les 

. deux sexes, Elle en vit l'injustice et ne put la soutemir. 
„Je vois, dit elle à ses amis, qu'on nous a chargées de ce 
qu'il-y-a de plus frivole, et que les hommes se sont réser- 
vés le droit aux qualitós essentielles; de ce moment je me 
fais homme," Elle le fit, et fit bien, dit un de nos in- 
genieux écrivains modernes. 
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Bit fielen, too der Hof wider eine ernftere, religiófe Haltung anger 
nommen, fand das von ihr ausgegangene und ausgehende Wefen 
Chu} und Geltung, da Frau v. Maintenon früher ſelbſt zu ihren 
Giteln gehört harte, und bem Rinonfgen Kreis gern mit Rüdfijt 
wh Ehonung behandelte, um fi dadurd der Discretion desfelben 
einigermaßen zu verfijerm; obwohl ifr dies nicht durchaus gelang, 
War Rinon'$ Colon fid der frivolere Meft ber Fronde angefchloßen, 
mi d$ diefer almátig ausgeftorben war, feine Cpottoppofitlon ben 
Ainteaden jüngeren al6 Erbe Hinterlaßen botte, Kran ». Saintes 
ums Jugendfünden waren im Marais, defien Bewohner faft eine 
fige Gtelung zu bem neuen Königthume einnamen, wie der Adel 
na Mosfau zu dem Hofe von Cit. Petersburg, in gutem Andenten. 
Art Rinon’s Umgebungen in ihrer fpäteren Lebenszelt, two gerade 
ir Salon mehr für die geiflige Wewegung wichtig ward, heben 
tie, als für die Pitteratur bedeutend noch befonders aus den Parifer 
GSqahmacherſohn J. B. Rouffeau, der in den Jahren, mo er 
Wm Kreiſe angehörte, eben fo epiturái[d s gotlos war, als fpäter 
mf und fireng in feiner Sprit *), und der mod nad, Stinoné Tode 
men fheußlichsobfeöner Gedichte Landes verwifen ward (1712). 
Qr Hat nadjber in der Schweltz, in Wien, in Brüffel, in England 
gelebt und ift 70 J. alt 1741 in Broͤſſel geftorben. — Godann ers 
Innern wir an den Abbe de Ehaulien, ben man feiner lebens— 
lfigt Poefien wegen nad) feiner Wohnung im Temple den Ana⸗ 
Teen des Tempels nante (er ftarb 1720 ein und adtjigjährig) ; fers 
Wt on Bernard de Bovler de Kontenelle. Diefer mar 1657 gez 
deren und lebte bis 1757. Auch er mie Gt. Goremonb hatte fid 
2 dem Studium der alten Gloffifer, der Mathematif und der Rar 
temißenfpaften gebildet; batte dann aber, Hierin ebenfals Gt. Eures 
mond gleich, befonder6 bie Richtungen der fpäteren Grichenzeit im 
Ange behalten. Auch ale feine Werke, fo weit e$ der Gegenſtand 
"hif macht, find von jenem unkirchlichen, undogmatiſchen Geifte 
"mábrngrn, bem wir fon daracterifirt Haben. Unter denfelben 
Vn fij befonders bie entretiens sur la pluralitó des mondes 
Va veiderblichen Cinn aus. Auch der frivolsibolliffe, Deitere 
Tm [a gare, Chaulieu's Freund, gehört in blefe Reihe, und 
Vntwies Preund, der fruchtbare SBerfafier Meiner Theaterftüde La 
Meike: Houdart, und Xoltaire, (don als jehnjähriger Knabe 
dut den n’cptewwürdigen lepten Geliebten Stinoné, den Abbe de Char 
taf, in deren Saͤndenſchule eingeführt, zeichnete fij ale Kind, 
— . 
*")Capefigue L c. p. 20. „Il est des temps oi l'on con- 
quiet sa tation en suant le scandale, et les bruits qui 
äraient attribué à Rousseau le poéme de la Moisade contre 
le vieux testament et Ie christianisme, avaient grandi le poéte, 

is si repentant dans ses odes saintes.“ 
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fogar in folder Umgebung, durd feine Xeuferumgen fo aus, daß 
man e$ als Empfehlung für ihm ausfpreden durfte, der P. (e Say 
habe von ihm prophejeitz ,cet enfant sera le plus dangereux en- 
nemi de la religion.'* 

Wenn nm vou einem folem Gegenfage, wie bicfer ninonifge 
Kreis bildet, ju den gelchrten, philofophifhen Steptitern diefer Zeit 
fortgeht, erfheinen einen biefe (mie verderblidy fie aud) gewirkt bas 
ben) immer mod) als ehrwwürdige Geiler. Vor adem trit unter ihnen 
durch Scharffin und Grubitlon mädtig hervor, Pierre Banle, Sohn 
eines proteftantifden Gelſtlichen aus der Auvergue, — Gr übte in der 
Bt, wo Tode, Shafresbury unb Bolingbrofe in England den Gar 
men des Verderbens freuten, in Brantreih unb durd den ganzen 
Kreis, der an franzöfifgper Bildung Teil nam, den maͤchtigſten Eins 
fuf auf geifige Entwidelung und Sitteratur. Cr war fon 1647 
geborin;, aber feine Bedeutung began befonders feit ec fein litterari⸗ 

- f&es Siournat (Nouvelles de la republique des lettres 1784— 1787) 
berausgab ; ſchon die Auswahl ber Buͤcher, die hier beurteilt wurs 
den, nod mebr der Ton der Beſprechung wirkten auf einen unübere 
ſehbaren Kreis *). Als Bayle dies Journal aufgab, und von einem 
Freunde fortfegen ließ, hatte fein Beiſpil (don auf Buchhändler und 
Autoren gemirft, Cr ijt der Vater des franzöfifcgen gelehrien, pos 
putaren Journalweſens, denn ob zwar der Parlementsrath Sallo 
{on 1665 den Anfang mit einem geleórten Wocenblatte gemacht 
und der Xbbé be [a Rogue das Journal des Savans mit Hälfe der 
Negirung gegründet hatte, lich bod) der ernfte Ton bes erfteren, und 
derſelbe Grund fo role die Unterftügung burd) die Regirung bei bem 
zweiten diefer Blätter durchaus eine dónlije populare Wirkung, wie 
bei Bayle's Journal nit auffonmen, Die ganze Dppofition des 
durch Siráe und Stat in Schranken gehaltenen Geiftes gegen dieſe 
Schranken fand von nun an an gelehrten Beitfhriften Organe. Die 
wolle Preßfreiheit, melde die Niderlande gewärten, begünfigte die 


*) Auqh für Fontenelles Geſchlchte it dies Journal midjtig, denn 
er ließ darin (Sanuor 1686) eine Schrift abdruden unter dem 
Titel; Extrait d'une lettre écrite de Batavia dans les Indes 
orientales le 27 Nov. 1684 contenu dans ume lettre de Mr. 
de Fontenelle reque à Rotterdam par Mr. Basn dieria 
ſtelte er in einer allegoriſchen Einleitung das —ã der 
tatholiſchen und reformirten Kirche doͤchſt unzimlid bar. Bayle 
entfhuldigte ſich nachher er habe die Alegorie nlát verftanben; 
Fontenege wuste fió aus ber Bade iu miden; aber die Wire 
tung bti, ch Schloffer Ueber die Entftebung ber den Frans. 
ofen des 18ten Jahrh. vorgeworfenen Widerfegung gegen die in 
Beziehung auf Statswefen und Kirche in Guropa geltenden 
Srundfägez in € d (offer nnb Bert Xrái» 2r $8. €. 44. 
5 Sir folgen diefer Abhandlung Die und ba aud im Zols 
genden. 
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‚Herfielung folder Organe, und mo folde Meifter des Spottes, ber 
Sconie und des feinen Ausdruds, wie Bayle, diefe Waffen hands 
habten, fanden fie wohl aud in Frankreich felbft einen Play des 
Unterfommens. Die Gelehrten wurden weniger burdj Bayles Blat 
derührt, als ble vorneme Welt. Iene achteten die leichten Trup⸗ 
ven, welche Bayle lus gelb rüden lief, ju gering; fie hatten for- 
mint Meinungen, und gegen diefe vermochte Bayles Wip nichts; 
aber der vornemen Welt, wie allen fij im Algeneinen für Bils 
bang intereffirenden, bie nicht eigentliche Gelchrte waren, fant Bayle 
eben bei der Formirung ihrer Xnfidten zu Hülfe, 
Gerade in bem Grade wie Bayle burd) feine Zeitſchrift angeregt hats 

te, gab er dann burd) fein "Wörterbuch (dictonnaire historique et 
aitique) ber Meinungsrichtung, die er vertrat, unb die fid bur) ^ 
ügm bildete, ein feftes Fundament *). Niemand hat fo, role et, das 
Bim gewirkt, die beftimte Bildung der verfhidenen chriſtlichen Kirs 
en als Pedanterei, ihre Verehrung als Woruriheil darzuftelen, und 
e$ zur unerläßlihen Gorberung f. 9. höherer Bildung zu machen, daß 
man fid gleichgültig unb folglid) tolerant gegen ſolche Unterſchide 
werhalte. Die meiften von Bayles Schriften famen In ben Riders 
Landen, unb namentld das dictionnaire zuerſt in Rotterdan heraus 
€1697), wie denn aud) das niderländifhe politifhe Zeitungsweſen 
ibm Xuftof umb Vorbild für die wirtſame Eiurigtung feiner literas 
riſchen Zeitung gegeben hatte, die hernach (als er fie aufgab) fein 
mod, gelehrterer aber weder fo fharffinniger, nod) fo Mar über ben 
Stof gebietender Freund Basnage de Beauval fortfegte (+ 1732). 
Jud der gelehrte Dratorianer Rigard Simon, der juerft der Bis 
Beiforſchang jenen entíóiben kritiſchen, den Nationalismus einleiten- 
Ben Character aufprägte, gehört in biefe Zelt (von 1658 bis 1712), 
fe mie Beclerc (Cleriens), ber feit 1688 durd feine Beitfgriften 
GibHothögque universelle, nadjbtr: bibl. choisie) eine Fationalififge 
Einwirkung anf die Theclogie feiner Zeit übte. 

Die Noth, melde, tole wir gefehen haben, wärend bes 
Wanifchen Erbfolgektieges über Frankreich fam; bie Rothwen⸗ 
digkeit, ín welcher fid) Ludwig XIV. dem Pabſte gegenüber 
Hefunden hatte, madjugeóen, und das daraus folgende rüd» 
haltioſere Hingeben- an eine wenn aud) falfche, bod) religidfe 
Sidjtung; aud) das hohe zunemende Alter des Königes, alles 
Dies hatte ibn Thon im hoͤchſten Grade ernft geftimt, als 


*) Capefigne 1. c. p. 36. „Bayle mourat; mais "sen écrit- 
wecurent au-delà de la tombe, pour servir la petite Erudis 
tion du dixhuititme siöce.“ — „La science de Voltaire 
m'est qu'un apirituel développemeut des doctrines de Bayle.* — 


tto'6 eedebaqh der Univerfalgekhihte. Band IV. .. 4 
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mun wie eine ſichtbare Strafe Gotteb^tirigl&t auf Ungfdt 
über fein eignes Haus hereinbrad gerade in ber Zeit, we 
der ſpaniſche Erbfolgektieg am haͤtteſten auf dem Meiche las 
flete. Zuerſt flach Scancois Louis de Bourbon, Prinz vou 
Conti; am 22ften Febr. 1709; ba. er dem Herzen bib. Könis 
ges fern ftund, fonte diefer Todesfal Lubwig wenig beruͤheen. 
Schon am Aften Apr. besfelben Jahres folgte ihm Henri Ian 
le8 de Bourbon, Prinz von Gonbé, Sohn des in den From 
defriegen bebeutenden Prinzen von Gonbé; aud) biefer Todeo⸗ 
fat traf Ludwig nicht näher. Da flach im Juli des folgen: 
den Sahres das ehemalige Fräulein be: (a Walliere (Schwe⸗ 
ſter Luiſe be [a Mifericorde) und der König war débpoft be⸗ 
wegt; die Jugenderinnerung unb das Sndenberoustfein wach 
ten auf; eim burd) ihn gebrodjene Leben war vor Gott ges 
treten, unb ein Zeuge feiner Jugendzeit war heimgegangen; 
wärend ihn drei Jahre früher ber Sob der Fr. von Mons 
tespan falt gelaßen, ergrif diefer Todesfal fein Hey. Schon 
am 14ten April 1711 (af fubmig XIV. feinen Dauphin, 
der an den Kinderplattern erkrankt war, ins Grab fltigen. 
Die Bedrängniffe des Reiches liefen ben König nicht feiner 
Zrauer nachhaͤngen, und bie ein Jahr vorher flatgehabte Ges 
Burt eines Sohnes be& Herzogs von Burgund *) fonte eimis 
ge Teöftung darbieten; aber (don am 12ten Februar 1712 
flard die Liebenswärdige Herzogin von Burgund, welde Lud⸗ 
tolg von allen Glidern feines Haufes am meiften liebte. Dass 
felbe Fieber ergeif ihren Gemahl, unb (don am 18ten Ses 
bruar fab Ludwig aud) biefen Enkel, ben Bógling Fenelons, 
bie Hofnung Frankreichs, bet allein vieleicht im Stande ges 
weſen wäre, bie geiftigen Strafen, ble fid) an bie unter ubs 
wig XIV. in Granfteld) entftanbene Lebensatmofphäre anfnüs 
pen musten, abzuwenden ober bod) aufzuhalten, ins Grab 





*) ubsig XIV. 
—— Dauphin 
Subnig, ries von Burgund. Philipp, Sarl, 
1 König von Spanien, — Herzog ven Werri, 
— 
Subs XY. sch, 
Via 15ten Behr. 1710. 
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finten. Diefe Todesfälle waren fo raſch, unter fo auffallen 
ben limftánben erfolgt, baf fid) im Wolke der Argmohn einer 
Vergiftung verbreitete, bald auf den Herzog von -Drleans, 
ven Brudersſohn Ludwig XIV. als bem Urheber firirte, ber 
im Palais Royal in einer gewiffen Burhdgezogenheit vom 
Hefe, mit Aftrologen und Alchimiſten In Verbindung, lebte, 
und von dem man wußte, wie finlid) ausgelaßen, von welch 
üreügiófem Geiſte erfütt er feine Belt hinbrachte. Der Herz 
ss von Burgund war dem Volke in Paris eben fo werth 
ende. als der Herzog von Orleans ihm unwerth war. Bald 
fang man Lieder auf bem legteren, in denen man ihm bie 
Bersiftung zur Laft legte; der Pöbel ſchmaͤhte ihn, wenn er 
bwrd) die Straßen fuhr. Diefe Gerüͤchte bradten einen ges 
wiffen Ginbrud bei Hofe hervor. Die Hofleute wagten kaum 
meht mit dem Herzoge zu fprechen. — G6 blib am Ende dems 
ſelben nichts übrig als fid direct an den König zu menden, 
und eine Unterfuchung zu verlangen. Der Lieutenant génés 
xai be la Police, M. d’Argenfon, ward damit beauftragt; 
es fand fid) fein haltbaree Grund des Verdachtes. Aber ber 
Stob madte nod) mehr Anfprüche am Ludwig, ehe er ihn 
ſelbſt traf; eimer von ben nod) Iebenden Trägern feines Ruh ⸗ 
sme$ mad) bem anderen Gatinat, Süenbóme farben — bann 
em 4ten Mai 1714 aud) der Herzog von Berti, unb nun 
waren von ber zalreihen Naclommenfhaft Ludwigs nur 
mod) Philipp von Spanien und ber vierjährige Dauphin 
übrig. 

Der Hof theilte fid) In biefem legten Zelten des $57 
wiges in zwei Parteien. Die eine bildeten bie Prinzen von 
Sebtüt; der Herzog don Drleans, bie Prinzen von Conde 
umd Conti, unterflügt von dem Parlemente, von bem Herzos 
gem und Pairs bes Reiches — bie andere Partei bildeten Lud⸗ 
wigs XIV. legitimitte Prinzen, wie z. B. bie Söhne ber Mon» 
tefpan (ber Herzog von Maine und der Graf von Kouloufe), 
unterftügt von ihrer ehemaligen Erfieherin, ‚ber Marquife de 
SRaintenon, deren Einfluß freitid) bei bem greifen Könige 
für faft almaͤchtig gelten fonte. — Mud) traf Ludwig wirklich 
im Sinne biefer zweiten Partei Anftalten, feinen Baſtarden 

17* 


den Weg zur Krone gu oͤfnen für den Fal des Ansferbens 
des Legitimen Mansſtammes im Koͤnigshauſe. 

In dem' Patente vom Juli 1714 welches die hieher gehoͤrigen Ans 
ordnungen enthält, heißt e$: „Nous avons dit, d£clarons et or- 
donnons par le présent édit, perpetuel et irrévocable, que si dans 
la suite des temps tous les princes légitimes de notre auguste 

- maison de Bourbon venoient à manquer, en sorte qu'il n'en re4 

" etàt pas un seul pour étre héritier de notre couronne, elle soit 
dans ce cas dévolue et déférée de plein droit à nos fils Igitimés, 
et & leurs.enfans et descendans máles à perpótuitó, més et à 
maitre en legitime mariage, gardant entre eux l'ordre des succes- 
sion, et preferant; toujours la branche ainée à la cadette, les 
declarant par ces présentes capables, audit cas seulement de man- 
quement de tous les princes légitimes de notre sang, de succé- 
der à la couronne de France exclusivement à tous antres.* Ca- 
pefigue l c. p. 429. 

Ludwig felbft fühlte, daß man mad) feinem Tode fi 
nicht um biefe* Anordnungen kümmern koͤnne; aud) daß bie 
Partei der [tgitimen Springen, welche ben unmündigen Daus 
phin unter bie Regentſchaft bes Herzogs von Orleans fiellen 
wolte, notwendig ba$ Uebergewicht haben werde, fühlte er, 
und molte nod) burd) eine legte Anordnung Über die vormunds 
ſchaftliche Regierung nad feinem Tode verfügen. Wie muß 
bem alten Könige bod) bie menſchliche Gebrechlichkeit in dies 
fen Zuftänden far bor Augen getreten fein! Der König 
orbnete einen Megentfchafterath an, in meldem ber Hetzog 
won Drleans, aber aud) ber Herzog von Maine, überhaupt 


" Leute beider Parteien fafen. Der Herzog von Orleans folte t 


ben SBorfig im Rathe, ber Herzog von Maine bm Schut 
des jungen Königes haben, unb ju dieſem Ende bie bewafs 


mete. Macht unter bem Marſchal de Villeroi zu feiner Dispos “ 


fition geftelt fein. 

Im Sehhiahre 1715 nam des Königes Altersſchwaͤche 
fiótéat zu; befonders im Mai und Juni — mod) brachte 
et fid bis zum 26ſten Auguft, wo das Fieber mit Heftige 
keit ausbrah. Kalt un® gemeßen bis in bie Oterbeftunbe 
lebte. Ludwig nod) Bi zum Affen September. Die Maintes 
non hatte ihn beim Sterben verlagen, unb war nach St. 
Er gegangen. 
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Ludtoig XIV. Tod ließ fofort die game Bobenlofigkeie 
fen, was ec gefchaffen und gewolt an den Tag treten; es 
Vit fid) als ein Wefen, was mur burd) feine Perſoͤnlichteit 
an Art von Haltung bekommen hatte. Der ſtill gebulbete, 
fout geoßemtheils in unantaftbaren Gotmen von Ludwigs Res 
fim am Wolke gelbte Frevel raͤchte fi nun, indem alle 
Erinde bem bie Hand boten, welcher Ludwigs legtmillige 
Sdimmungen umjumerfem unb eine Regirung zu führen 
Min Heß, melde Stade gu verſprechen ſchin an Ludwigs 
Oüsfüngem und Werkzeugen. So ward «6 befh Herzoge 
won Orleans leicht, das von ber legten Regirung in feinem 
Einfluge herabgebrachte Parlement zu Ummerfung bec letztwil⸗ 
ligm Beſtimmungen bed verflorbenen Königes zu vermögen, 
nachdem deren Inhalt von S8illeroi, ber benfelben hätte aufs 
mát Halten follen, ſchon vor Ludwigs Tode bem Herzoge vers 
tathen worden war*). Adel und Volk begünftigten burd) ihre 
Ütimmung und Haltung bie Plane bed geiftceid) » Lüderlichen 
Sümen, ber fij nun allein an bie Spige der Regentfchaft 
des Reiches flete, Dem Mangel in allen offen. half der 
Herzog fofort ab, indem er bem Hape aller Klaſſen be& Vol 
5$ gegm die, welche unter der Tegten Regirung bie verfchis 
denen Theile bet Finanzen in ihrer Verwaltung gehabt hats 
im, nahgab, und unter Beihilfe unb Suftimmung bes pats. ^ 
lementes eine Unterfuchung ihres Benemens anorbnete **). 





*) Sgloffer 8.1.6. 255. B 


“) Säloffer a. a. D. €. 259. „Das ganze Jahr 1716 bins 
durch ward biefe Unterfuhung durch Schregen, Zortur und Kers 
ter betriben, und bloß auf der.erften Role, welder btrnadj 
Munjehn andere folgten, füllen die Namen der in Unterfuhung 
Kjogenen neunzehn den Acten beiligende Kolioblätter, und das 
apreßte Geld beträgt 31 Millionen, Im J. 1717 morb das 
Gerrit ein Mittel des Gchredens, e$ ward neben denifelben 
cine Gounnlífion errichtet, welche, bie Beklagten ganz wilkurlich 
taxirte. Die Sof derer, denen man Geld abforderte, ftig auf 
4470, die erprefite Summe auf 220 Midionen ; der Orat hatte 

* aber dabei aud) nicht den geringften Vortheli. Der Regent 
und die verworfenen Menſchen, die er Begünftgte , theilten die 
Gtrafgelder, und verkauften, a[$ das Geſchrei uber Ungerechtig⸗ 
tet und Graufamkeit des Gerichts fo groß ward, dag man e$ 
trf befränten, endlid gom) abfeaffeu musre, ba ſchuldig⸗ 
ten ihren Cub und ihre vuͤrſprache für bedeute RD, 
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Die Art und Welfe aber, mie das fo gewonnene Gelb 
verwendet ward, madte nidjt nur feine Erleichteruug ber öfe 
fentlichen Laſten möglich, fondern ftürzte bald (als biefe uelle 
midt mehe ffo) in meue mod gemelnere &inangmoftegeln, 
deren Detail bier nidjt volftánbig erörtert werben fan, aber 
immer deutlicher ein völlig unſitliches Verhaͤltniſs ber Regi⸗ 
rung zum Molke fehen ließ, und fo endlich fogar ben alges 
meinften Grund fitlidjen Beitandes in der Nation untergeub 
und mur mod) ein egoiſtiſches, gewiſſermaßen raͤuberiſches Gets 
haͤltniſs es Einzelnen zu dem, was man Stat nante, gus 
lij. Die Concentration ber. Öffentlichen Gewalten, welche 
?ubmig XIV. in einer zum Theil richtigen Einſicht gefudpt, 
fam nun einem Danne wie bem Herzoge von Orleans zu Gute, 
ber ihre Handhabung bald feinem Lehrer, Freunde und Verfüh⸗ 
ter, dem ſchaͤndlichen Abbe Dubois aus Bequemlichkeit gang 
überließ. - d 


Am beruͤchtigſten iſt unter den Finanzmaßregeln der &egentfdgoft. 
bie Lam’fhe Zertelbant geworden. Wan, vergleiche: Histoire du 
systóme des finances sous la minorité de Louis XV. (à la Haye 

. 1739, 6 voll. und Schloffer Geſchichte des 18ten Jahrhunderts 
ir Bd. (Heidelb. 1836. 8v0) ©. 263 ff. 
* Sim Mal 1716 morb ein Plan des Cfotten John Lam (eines 
Goldſchmids Sohn aus Edinburg) zu Errichtung einer Bank (wel⸗ 
der Plan zulegt dahin mobificirt ward, bof bie Bank ein Gapital 
von 6 Millionen haben, und jederzeit gegen baares Geld einwechſel⸗ 
bare Zettel ausgeben, aber keine Handelsgefhäfte treiben folte) ges 
nemigt, wa6 burd) die in Folge der früheren Kinanzoperationen eins 
getretene Schwierigkeit im Geldverkehr nicht bloß gerechtfertigt, fons 
dern beinahe notwendig geworden war. Da Law wegen feiner Eins 
fitm in Geldgefhäfte eines algemeinen Zutrauens genoß, reuffirte 
und das zwar ganz öffentlih. Jederman war erbittert, daß 
man zu Gunften der Orgien eines fhanılofen Hofes 4470 Pers 
fonen, deren Vermögen mau auf 800 Millionen angab, Öffents 
lid preis gegeben hatte; der Regent war aber über die bürgers 
lióen Borurtheile von uforalifgen Werth und Meptligfeit weit 
trbaben, Gr las faltblütig die heftigfen und dabei wahren 
Säriften voller Vorwürfe unb Zadel, er ließ fie unter feinen 
Papieren aufbewahren, mo wir fie gefunden haben; aber et 
überließ fid barum uidt meniger, weil e$ für ihn weder Uns 
fterbtichfeit nod Rocwelt gab, den Leuten, die ibm für bie 
SBcrgnügungen des Xugenblidé, in denen er allein Genuß unb 
feline und fand, Geld ſchaften.“ 
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das Unternemen telfommen, Law dadurd ermuthigt, fuchte bic Ge 
feifte der Banf ausjudehnen, und fand dabei Unterflügung bei dem 
rest von Drleans, welcher die Bequemlichleiten, die fid) ihm felbft 
Weg Grweiterung des Juſtitutes boten ,. recht wohl zu miürbigeu 
wit Trotz des Widerſtrebens des Parlementes wardFdie Bank, 
de anfangs Prinatunternemen war, iu Dec. 1718 vom State zus 
aléf in der Art übernommen, daß die Banfzettel nit blof In den 
fagligen Gaffen genommen, fondern aud) unter füniglidjer Autos 
il ausgegeben werden folten. Die Regirung hatte den Papieren 
Va Bank durch das Gebot, bof ale Zalungen über einen gewiffeu 
fog in denfelben geleiftet werben folten, einen außerordentliden 
Abit verſchaft, und die Bank ward fhon Ganımelpunct des baa 
Ta Geldes in Frankreich, beffen die Regirung bei einem in dieſer 
Kit gegen Spanien zu führenden Kriege bedurfte. Die mehrfade 
Beränderung des Werthes der Goldftäde über ihre alte Wärung burd) 
Regirungsbefehl, wärend bie Law'ſche Bank die alte Wärung hielt, 
dab Die Papiere der Bank fogar auf fure Zeit Höher als baare$ Geld, 
Ur Depofita wurden in Lawſche Bantzettel umgefegt. Schon im 
3.1717 war eine Handelsgefelfhaft auf Actien, deren Hauptzwed 
die Gofonifation Louiſianas fein folte, geplant; Im Jahr 1718 war 
arch dies Inftitut mit der Law'ſchen Bank verbunden worden. Um 
16 tige Action yu fleigern, wurden unverhältnifsmäßige Prämien 
damit Herbunden *). ine Actie koſtete anfangs 500 Livres in 
Bastzetteln, und es wurden 624,000 Actien gegründet, und davon 
200,000 (alfo zuerft für 100 Mil. Livres) an Privaten verfauft. 
Sud das kuͤnſtliche im die Höhe treiben diefer Actien brachte man 
6 dahin, daß einzelne derſelben mit 10,000 Livres bezalt wurden. 
Midi wolte niemand mehr Xctien ju fo enormen Preifen, und die 
egirang (d. b. Law, welcher nun oif der Spige der Finanzverwal⸗ 
tung flumb) bot nun den weiteren Vorrath ju. geringeren Zalun⸗ 
gen; — aber wer fie für neun und zehntaufend Livres gefauft, erz 
Min nun fon in ungeheuerem Berlufte, und fo fanden bie Actien 


— 


) Schloffer a, a. 9. €. 267. „Den Parlemente zum Trot 
ward fogar ber Proteftant Lam zum G@eneralcontroleur gemacht, 
uud um feine Bank beträglih zu heben, mit der. Mifüffippis 
Gefelfgaft eine ofindife und eine andere für den Handel am 
Senegal und nad) China verbunden. Zu gleicher Zeit ward auf 
Tifpercien und Manufacturen fpeeulirt; der Stat überließ der 
Ietiengefelfpaft das Monopol des Tabads, die Saljfeuer im. 
Stfag und in der Graffhaft S8urgunb, den Ertrag der Münze, 
die Zolpacht und bie Giuname ber Stats gefaͤle fo dag man 
gewiflerniagen abfi$tlidy, oder menigfiens mit völiger Vernadh: 
láfigung jeder heiligen Priht," das ganze Neih, ale Stände 
M. ale Einzelne in den unvsrmeidligen Banleioti der Want 

1508, 
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nicht einmal mehr zu bem geringeren, Preife Abnemer. MWärend die 
Action in die Hoͤhe giengen, hatten viele (namentlih der Regent 
felbft und alle durch fine Umgebung zu ticheren Bliden in den Gang 
der en befähigte) gewonnen, indem fie bie Actien zu 
niderem Feiſe gefauft, zu höherem verfauft und ihr Geld in Häus 
fern, Gütern und anderen Immobilien angelegt oder fonft in Sichere 
heit gebracht Hatten. Die Häufer u. f. w. waren aber baburd) audj 
weit über ihren wahren Werth in bie Höhe getriben worden; dies 
ganze Spil à In hausse hatte plöglid ein Ende. Der Prinz Conti 
Tie mit einem Male den baaren Werth aller feiner Bankpapiere, 
deren num weit Aber den Betrag des vorhandenen Gapitales äusges 
geben worden marem, abfordern, und gab dadurd das Eignal jh 
einen faft algemeinen 3urüdftómen der Banfjettel. Unglüdlicher 
Weife war der Regent (im Mai 1720) trot alled Widerſtrebens Laws, 
der allein gelaßen fein Papier wohl mod) gehalten Hätte, auf die 
Moßregel, den Werth auch der Banfzettel felbft auf die Hälfte herab⸗ 
zufegen gefommen , weil er erfhrat vor ber ungsheueren Summe der 
ausgegebenen Zettel (e6 waren am Ende für 2,235,083,590 Lioret). 
Auf Veranlagung bürgerliher Klagen miſchte fid num das partes 
ment (was fid) ſchon beharlich geweigert hatte ale mit diefer Finanz 
unternemung jufagımenhängende Verordnungen ju tegiftriren) in biefe 
Siinanjfade and verdarb burd feinen Widerftand vollends - Grebit 
des Jnſtitats unretbar. Die Art wie man die Golonifation Eonifianas 
betrib, fief aud) zw diefem Unternemen alles Zutrauen verſchwinden. 
Niemand molte die Actien aud) nur nod zum erften Angebotspreife 
Taufen, obglei der Stat fie endlih in Obligationen von 2 — 3 
pr. C. Binfen umfegte und im 3. 1721 überhaupt 1630 Millionen 
Liores Bankzettel als Statsſchuld anerfante. Lam fatte im Decems 
ber 1720 aus dem Lande fliehen müßen. Das Parlement drang auf - 
-WMnterfudjung aller bei diefem über die ganze Nation hereinbrechen⸗ 
dem tingldd flat gehabten betruͤgeriſchen Schroindeleien, ba aber die 
Prinzen und ein Thell des vornemften Adels felbft betheiligt waren, 
ward theils bic[e tinterfudjung vielfach gehemmt, theils.mar nun recht⸗ 
lide Geſtanung [don fo algemein in Frankreich verfhwunden, bof 
t$ bald nötig ward eine neue Unterfudung gegen die anjuorbnen, 
welche bie erfte Unterſuchung zu führen gehabt hatten. 

Die Leitigfeit, mit welder man, fo lange die Bonfzettel baarem 
Gelde gleid oder darüber ftunben, durch Vermehrung derfelben ſich 
Geld verfhaffen fonte, war dem Regenten in aller Weife angenem 
gerocfen, wie flar man aud) vorausfehen fonte, daß der Ruin vieler 
taufend Familien das endliche Reſultat diefer Art zu verwalten fein 
müße, unb ba man als vornemfien Gebroud) des Geldes bic Ver— 
ſchaffung von Vergnügen und Genuß anfah, war e$ tein under, 
wenn damals franzöfifge Miniſter (wis man freilich one es bemeifen 
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pn Hosen. fagt) in englifgem Golde Runben; menn der Sante eines 
sone ein Ehrentitel ward; wenu rouós wie ber AbbE Dubois, die 
du goͤtſter Gemeinheit die Verachtung aller Religion In ihrem &cben 
qu Schau trugen, ergbifhöflihe Stellen und Garbinaléfüte erhielten. 
Bi Religion des alleinigen Diesfelts iſt nie wider in fo 
puaiéec Weirftigkeit vorhanden gewefen, wie bamals in Paris. 

Sm Sabre 1715 Hatten fij, um bem Prätendenten 

Sb (ILL) Eduard Franz Stuart die Krone in England unb 
Ecotland zuzumenden, ein Theil dee Schotten (am ihrer 
Gpige der Graf von Mar), fo wie eim jakobitiſcher Anhang 
in England, auf welchen die zu den Stuarts Übergegangenen 
Bolingbrofe und ber ejos von Ormond Ieltenden Einfluß 
itn, erhoben. In Scotland fam es bei Seitens I in 
de Räte von Dumblaine im Nov. zu einem Treffen, wel⸗ 
Geb nichts entfdjibs ba aber um dleſelbe Beit die BüebeBen In 
England eingefdjofen und ber Aufftand gänzlich unterdruͤckt 
wachen, fam die Landung des Prätendenten in Scotland 
(im Dec.) au fpät, und nadbem im Febr. 1716 die Anfühs 
tt des Aufftandes in Scotland geflohen waren, unterlagen 
und) hier die Rebellen gänzlich. Den Eindruck disfer Empds 
rang benutzte man, um die Dauer der bisher dreijährigen enge 
liſchen Parlamente auf 7 Yahre auszubehnen. H 

Eine Reife, meld)e kurz hernach Georg I. nad) bem Gon» 
tent unternam, gewährte einem Theile bec englifchen Whigs 
(rt waren befonders Stanhope, Sunderland und bie Hannos 
deraner in de6 Königs Umgebung) Gelegenheit, den bisher 
leitenden Miniſter Walpole (der fid) manchen hannoverfchen 
Planen entgegen feste) auf einige Zeit aus dem Miniſterium 
entfernen, und nahe Verhättniffe mit dem Regenten durch 
Dubeis, ber ſelbſt nad) dem Haag und mad) Hannover zu 
Sg fam, einzuleiten. So fam bie f. g. Tripleallianz zu 
Cute, bie duch den Beitrit der Niderlande im Januar 
117 volfiánbíg abgeſchloßen ward. Der angebliche Zweck 
War, den Uteechter Friden, welchen der fpanifche Hof wider 
biegen zu wollen ſchin, aufrecht zu halten; in ber That ers 
trdte Georg baburd) die Entfernung des Prätendenten aud 
a6 Avigon unb bie Unterftügung feiner Plane in Deutſch⸗ 
land butd) Ftankreich; fo wie andterſeits der Megent des às 
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nigs von England Hälfe dadurch erlangte gegerl die Plane 
des (feit Juli 1717) Catdinal Alderoni, der an Ppitipps V. 
von Spanien Hofe im biefer Beit almächtiger Minifter, den 
Plan gefaßt hatte, feinem Könige die Regentſchaft in Frank: 
teich zu verfchaffen, und aud) Sardinien und Neapel für Spas 
nien toiber zu gewinnen. Alberoni «hatte für feine Plane 
Rußland und Schweden geroonnen, ließ Deſtreich burd) die 
Tuͤtten und buch fiebenbürgifhe Misvergnügte in Schach 
baíten, umb war mit bem faveiifchen Hofe, bem bie Infel 
Sicilien im Utrechter Friden zugefallen ‚mar, dahin einver— 
Randen, baf fpanifdje Truppen ſcheinbar als Feinde in Sis 
dilien landen, dann aber freunblid) aufgenommen und für 
dem Angrif amf Neapel gefördert werden ſolten. Dieſe 
Plane:waren den Mächten der Tripleallianz befant geworden, 
und als fie num um Oeſtreich zu gewinnen, Saveien aufs 
" opferten und Deftreih für feinen Beitrit die Inſel Sicilien 
zuſagten, verwandelte fid) die Xtiplealliang im Aug. 1718 in 
eine Quadrupelallianz*). Alberoni hatte inzwiſchen den Krieg 
eröfnet und ben Deftreickern im Aug. 1717 wirklich Sardinien 
wegnemen laßen, unb aud) nad Sicilien gieng ein Heer, nam 
Palermo unb die Stadt Meffina. Im Aug. 1718 vernichtete . 
baun Admiral Byng bie ſpaniſche Seemacht; Alberoni aber 
ließ duch ben fpanifhen Gefanbten in Paris, durdy den Prinz 
jen von Gellamare, eine Verſchwoͤrung einleiten, melde nun 
wirklich bie Stegentfdjaft in Frankteich dem Herzoge entreifen 
unb an Philipp V. bringen folte, Die Verſchwoͤrung ward 
entbedt, der Gefanbte verhaftet und num erſt erflärte England 
im Dec. 1718, Stantreih im Januar 1719 fórmlid) ben 
Krieg, btt von Seiten Englands ſchon zur See begonnen 
hatte. Amadeus von Saveien hatte bereité- im Mov. 1718 
auf Sicillen zu Gunften Deſtreichs verzichtet, dafür Sardinien 


*) Die Niderlande namen im Grunde feinen Theil mehr. Als 
durd den Angrif der Spanier auf die italicnifhen Befigungen 
Site biefté, was [don ohnehin mit England verbündet 
war, fi der Zripfealianz anfhloß, entfprad die Republit den 
Erwartungen, welche die verbündeten Mächte gehegt_hasıen, 
wit, und trat tur unter folhen Bedingungen bei, dab fie für 
den Krieg gar nicht, fondern cıft als Bermirterin ka Betracht fax, 


267 


als ónigreld) zugefagt erhalten, umb fid) unter Defen Ber 
dingungen den gegen Spanien verbümbeten angefchloßen. Ein 
fanzöfifches Heer unter dem Herzoge von Berwick gieng nad) 
der Sriegserkiärung nad) bem noͤrdlichen Spanienz Handel 
ud Schiffahtt Spaniens unterlagen gänzlich bem engli(den 
Treffen. Doc, hielt Albervni allen Widerwaͤrtigkeiten, bie 
fine Plane trafen, gegenüber aus, Di& bie Königin (elbft, 
von den feindlichen Mächten influtet, gegen ihm imtiguirs 
tt, und er geftürgt und im December 1719 aus Spanien vet: 
bant ward. Mit Alberont fielen feine Plane und im Januar 
1720 bereit& fam man von Seiten Englands und Frankreichs 
Über die Bedingungen des Fridens mit Spanien überein. 
Sm Nachkommen von Philipps zweiter Gemahlin. (einer 
Prinzeffin von Parma) ward für ben Fal des verauszufehens 
den Yusfterbens des Mansſtammes das Herzogthum Parma 
und Piacenza garantirt, obwohl man ber Einwilligung be$ 
kehenshern, naͤmlich be& Kaiſers, keinesweges ſchon gewiſs 
war, Sardinien fam an Saveien und Sieilien an Deſtrelch. 
Der Kaifer blib nod) in feiner feindfeligen Stellung gegen 
Spanien. 

Im Februar 1723 ward Ludwig XV. majorenn. Der 
Herzog von Drleans behielt naͤtuͤrlich die Regirung noch in 
Händen, ſtarb aber im Dec. 1723 unb ſchon vor ihm war 
«ud Dubois geftorben; fo daß dieſes Jahr einen Abſchnit 
in der franzoͤſiſchen Geſchichte bildet, ohngeachtet der unter der 
Regentſchaft großgezogene Geiſt der Glotlojigfeit und Unfaus 
berleit in den Gefhäften wie in der Litteratur weiter tvaltete. 


Us einen recht eigentlihen und recht genialen Repräfentanten des 
Inden legten Zeiten endwigs XIV. unb unter der Regentſchaft grofs 
Sgen. Geiſtes muß man Maria Franz Xrouef, befanter als 
Bonfieur de Boltaire, betraditen. Als ein geiſt und tolentvoller 
hunger Ban, ber ale Mittel befaß gerade in der nun bominirenben 
Rihtung zu glänzen, bildete er in den legten Zeiten ber Stegentftboft 
und in den nädftfolgenden Jahren in fi) den Gedanken ans, fid) in 
geifigen Dingen jeder Autorlrätsgeltung, jeder Zucht zu widerfegen ; 
dahin zu wirfen, bof bie Senden mad ber Cite ihrer Ucberzeus 
gungen otomifirt unb jeder nur auf feinen -fubiectiven eignen Inhalt 
Sit würden. Gr hatte damals (um das I. 1728) thens burd) 


Epotgediäte, zum Theil laͤſerlichen Iaheltes, thelis durch den Debipe, 
theils burd die Heuriade fid fdjon einen glänzenden Stamen in grants 
rei) erworben, und hatte theils ſchon früher, thells bei einem länges 
ten Aufenthalte in Holland und England die damals bereits auéges 
bildete deiftifche Richtung ganz In fid aufgenommen. Damals gerade 
waren die janfeniftifgen Streitigkeiten recht lebhaft wider ermadt 
(&. oben ©. 249), Der Eifer, mit weldjem die Jauſeniſten ihre 
Ueberzeugungen befonber$ nadj bet fitlihen Seite geltend zu machen 
ſuchten, bei welchem fie früher an dem Haße eincs großen Theils ber 
Nation gegen die Jefuiten eine gute Beihuͤlfe gefunden hatten, ers 
fin jegt von Standpuncte der inwiſchen zur Herfhaft gelangten, 
veligidßs indifferenten Bildung als laͤcherlich, und Voltaire verfuchte 
fofort nad) feiner Stüdfeór aus GEngland bie ftreitenden Parteien zu 
meutzalifiren. durch eine Schrift, die unter dem Titel erfhin: Spore 
. brit beider Partelen. Wichtiger wurden feine englifhen Briefe, im 
denen er die deiftifhe Philoſophle mit entihidenften Erfolge ben 
Sranzofen predigte; und mehr oder weniger Angriffe auf Die beftchen» 
den kirchlichen, ftatsrehtligen und focialen Ginrihtungen in Brands 
reich enthielt jedes feiner neuen Werke 
Voltaires Streben zu Atomifirung der Individuen mad ber Seue 
des geiſtigen Lebens (welche nothwendig, wie man damals aber noch 
nicht einzufehen vermochte, eine Aufloͤſung aller politiſchen und’ ſocla⸗ 
len Grundlagen nadj fid) ziehen muéte) enthält erfabene und enthält 
laͤcherliche Elemente. Aderdings fol bie Religion den Menfhen aud) 
fubjectio durchdringen, fie fol nichts Außerlich ihm auferlegtes fein; 
allein andrerfeits werden überhaupt mur wenige Menſchen mit fid 
fertig; die meiften bedürfen einer Ergänzung ihrer Unfertigkelt, wenn 
fie nit zu Grunde gehen follen, unb ohne Inftitute, welde den 
Gewin, auch das kirchliche Erbtheil aus früheren Jahrhunderten feft» 
halten, unb für die Erziehung benugen, und zu deren Zweck eine 
Sucht gründen, wird niemand mit fid fertig. Das ift eine Rılds 
fibt, melde Achtung vor bem Beftande ber Kirche felbf von bem 
forbert, der in ihr nicht die wahre Braut Chriſti erblidt, Wer bie 
Mengen geiftig atomifirt, thut, penn man uns elu ehwa$ gemeine$ 
Bild zu Gute halten wid, etwas aͤhnliches als ber, welcher ums 
plögli zumuthete, unfere Stiefeln nicht bloß felbft zu verfertigen, 
fondern aud) Leder, Pech und Draht dazu. — Auch würde ſelbſt, wenn 
jenes Atomifiren irgendwo volftändig -gelänge, fo wenig alles Bers 
laßen auf Autorität aufhören, als irgend jemand im Stande fein 
toͤnte, irgend eines feiner complieitteren aͤußerlichen Beduͤrfniſſe wie 
4. 39. feine Stiefeln in der ganzen Reihe der dazu erforderlichen 
Dinge felbft herzuſtellen, alfo die Rinder und Kälber für das Leder, 
die Fichten und Bohren für Harz und Pe, den Hanf für den Draht 
ſelbſt zu pflegen, den Stahl für bie Ahle ſelbſt herzuſchaffen und zw 
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bereiten, Lande und Forſtwirth, Vergman, Gerber, Pechfieder, 
Equid, Spiuner, Geiler und Schuſter in einer Perſon zu fein, 

Sieb wo fängt immer die Autorität an, und ganz ohne Glauben 
wid niemand einen Schrit gehen und einen Blick fehen. In feinenr 
arten Endpuncte ift alfo das Bil, was fid) Voltalre uud ble feiner 
Sáétmg Huldigenden geftedt hatten, der Natur ber Sache nad ein 
hróoué unetreldbareó; halberreicht führt e$ überal ju fols 
der oder ganzer Barbarel, weil es an ble Gtelle der heiligen und 
berfgenden Autoritäten ble Autorität gemelner unb Miderer Mächte und 
Griheinungen fet; an bie Stelle von ſolchen Autoritäten, wie die kirch⸗ 
lid anertante, burd) Jahrhunderte Lang dauernde, durch ernftefte Kämpfe 
geläuterte Auslegung der heiligen Schrift trit dann ber Misbrauch 
den irgend elm fubjectives Belleben oder ein im feinen abftracten 
Grdpuncten in fein Gegentheil umfhlagendes philoſophiſches Syſtem 
mit Ichterer treiben. Weltaired Cebené s und Litterargefchichte hier zu 
edlen, fan um fo weniger der Ort fein als die Hauptumriße ders 
felben algemein gefant find. Rur bemerken wir, bof er der einmal 
engriffenen Richtung treu dilb, unb fij in feinem fitlihen Schuutze 
mie in feinem Safe gegen das Chriftentfum unb gegen den beſtehen⸗ 
den Stat vom Jahr zu Jahr fleigerte. Man fuht bis auf den heu— 
figm Tag die framoͤſiſche Geifttichteit oft Lächerlih zu machen wegen 
Ähres Eifers gegen Voltaires chriſtliches Begräbnifs; In ber That aber 
hatte fie darin ganz Recht. Es waren allerdings: die Sünden ber 
frasgöfiigen Kirche, ble biefe Strafe dervorriefen, melde ihr Voltaire 
ongedeihen Tief; Sarum aber iff das wahrhaft Diaboliſche tn Vol⸗ 
taltes ſchriftſtelleriſchem Wirken nidt minder wahrhaft vorhanden, 
und e$ zeugt mod von einem Heft guten, ſchicklichen Gefühles, daß 
die Kine Träftiges Beroustfein genug in fid) hatte, bie tefte dieſes 
Gulf aller: geiftigen Unfanberfeit von ihren Gründen abwehren 
ji wollen. 

Bir Inäpfen hier ſogleich überfihtlih an, was wir von der Ente 
widelung des franzöfiiden Geiſteslebens in Beziehung auf Kirche und 
Eit aus den nádfifolgenben Decennien nod) glauben beibringen zu 
"jm. Die inmige und unzertrenlige Verbindung, in welche in den 
lira. Zahren Woltalres die antifirdliche Richtung mit der politifd) 
Toelstionären trat, macht nötig, bof wir uns junddft umfehen, 
mie die in England ausgebildeten polltiſchen Anfihten (eit Gode ou 
den Sranzofen aufgenommen und eigenthümlid weiter gebildet wurden. 
Oler begegnet uns zunächft Montesquleu. ) 

Charles de Secondat, Baron de la S8rébe et be Montesquieu 
léte von 1689 — 1755. Sein Wert de l'esprit des loix, weldes 
wert 1748 erſchin, verband zweierlei: naͤmlich einmal eine Gats 
fmg vergteidenber Statswißenſchaft, die nicht anders als re= 
Wüatondr ftimmen fonte, indem ihr die reinlige Behandlung der 
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Giennte ſowohl als der hiſtoriſchen Ausführungen abgieng, unb bei 
^ bem damaligen Zuftande ber Hiftorifhen Wißenfhaft abgehen muste; 
und zweitens bic Grundlegung der Gtatsweisheit anf abftracte 
, Gedanten. Das geifige Bundanıent jedes States (t, wie man fi 
beinahe ausbrüdea fónte, eine aͤſthetiſche Idee: ein Ecbendiges, was. 
fi wahrnemen, ín feiner geiftigen Harmonie wahrnenen, aber 
nimmermehr in einen abftracteg Gap zufammendrängen läßt. Ars 
fioteles hatte ſchon die Glaffificirung der Stuten mad) äußeren Formen 
eingeführt; er fonte dag ‚eher, weil ber Gtatenfreis, ben er überfah, 
eioa$ fehr gleihartiges Hatte. Madlaveli Hatte dieſe Eintfeilung 
aufgenonmien; Monsesquien hielt fie fe, und fucte für jede Haupt⸗ 
ferm ein Hauptprieeip. Dadurch daf er als Princip der Demokratie 
die vertn. ausſprach, Deren Begrif aber fif) durch biefe Verbindung 
ebenfofehr als burd) den Einfluß ber Deiften und Atheifien änderte *), 
hat er revolutlonaͤrer gewirtt, als man gewoͤnlich glaubt. Wenige 
haben am Ende Montesquiens Buch wirklich gefefen und ftubirt; auch 
im 18ten Jahrh. war der Kreis derer, die ihn ganz und mit Verftand, 
wit gleichen Juterefſe durchgeleſen, nidt fo fehr groß — aber fo 
allerhand von den verſchldenen Gtatsprincipen tranépirirte in alle Kreife. 
Nach zwei Seiten bin Hat aber Montesquieu aud) wißenſchaftlich 
unüberfehbar gewirkt: 1) er faßte die engliſche S8erfofung, nicht in ih⸗ 
ver hiſtoriſchen Wirklichkeit, fondern in einer unwahren, abftracten 
Weife anf, unb fand in ihr eiue Vereinigung des monarchiſchen, ari— 
ftofratifjen und demokratiſchen Weſens, welche ihm Ideal ber Gtatss 
verfaßung für die Voͤller bes modernen Guropas ward; daran aber 
ſchloß fid ihm 2) bie Lehre von der Theilung nidt nur, föndern vom 
der felbftftändigen Dinftelung ber Gtatsgemwalten, des pouvoir légis-- 
latif, executif, und judiciaire an, deren Anfänge wir bereits bei dem 
Engländern faben. Er fah nit, baf im England cine fole Tren⸗ 
nung in Wahrheit nicht vorhanden, bafi der König aud) an ber Spitze 
der Gefeborbung (ſchon durch Zuſammenberufung ber Parlamente) 
und der Gerichte fund, 
Auf diefe beiden falſchen Auffaßungen gründet fid) ein Hauptbe— 
ſtandteil der ganzen neueren conftitutlonellen Weisheit. Ader Wider⸗ 


*) Daß ber Begriff, welchen man damals in Grantrei mit bem 
Worte vertu zu bejeihnen anfieng, ein von dem, der in dent⸗ 
fdjem und chriftlihem Sinne Tugend genant wird, ganz verfhis 
dener war, erfent auch Schloffer fahgereht an o. a, D. 8. IL. 
€. 480. — „„Roufeau macht fid) feine Gadje dadurd) Leicht, daß 
er als Rbetor durd einen Kunftgrif den driftlihen Vegrif Tu— 
gend an das Wort fnüpft, weiches wir, wenn e$ bei den Alten 
vorfonmt, fo zu überfegen pflegen, obgleid, das framoͤſiſche Wort 
vertu etwaß ganz anderes bejeichnet, als das gleichlautende fas 
Paz vn oder als das giiechiſche, welches mir Tugend übers 
[ren u. f. m. 





m 
Muh, der ſich damals fofort gegen Montesauiens Bad erhob (in 
Trontreih durch das Journal de Trevoux; in Deutfchland durch die 
Gittiag. gelehrten Anzeigen; in Holland durch die Bemerkungen des 
Gawusgebers der Auſterdamer Ausgabe von 1764) ward erbrüdt durch 
die Partel, melde Überhaupt Untergrabung des Beftehenden in Stat 
web Kirche wolte, unb: welche bei dem damaligen Zuflande von Stat 
inb Rirche aud) nur zu viel Recht anf ihrer Seite hatte. Zum Theil 
werd der Widerfpruch aber auch gehindert durch blefelben Mittel, die 
man damals in Frankreich zu Gunften milfürlider Gewalt des Hofes 
mandıe, Der Generalpaͤchter Dupin hatte eine ausführliche Kririt 
draden lagen; Montesquieus Freunde aber wandten fij an die Mare 
quj de Ponıpadour, und diefe bedrohte Dupin und beffen Verleger 
mit ihrer Ungnade, wenn das Buch nicht vernichtet würde. Da 
wrrden foft alle Gremplare verbrant. . 

Eine nod) weitere Entwidelung der revolutionären Aufiht, als 
Bir bei Montesquieu fehen, finden mir bei Rouffeau, I. I. Roufs 
feau war 1712 zu Genf geboren, und lebte bis 1778, Im I. 1772 
aldin fein Werk du contrat social Diefes nam die frühere Auſicht 
der Engländer, mie fic von Hobbes bis ode ausgebildet worden 
war, bie Anfiht von einem Urvertrage wider auf. — 8oufftau ftimte 
darin mit Rode überein, daß er annam, in biefem Urvertrage habe 
das Bolt, was einen Stat bilden wolte, auf die Privatrechte aller 
Ginzelnen verzichtet; — aber nit, wie Hobbes der Meinung war, 
jt Gunften des Fuͤrſten, fondern zu Gunften der Gemeinde Er bes 
durfte nun der Auskunft gar nit: qui dat esse, dat modom esse, 
denn die Gemeinde der cedirenden ward ihm der Herr, und die cedis 
tabe als Gemeinde formirt fonten feiner Anſicht nad afein wahr 
t$ edt ſchaffen. Aucs andere, was von Rechtsverhaͤltniſſen aus 
anderer Quelle fioß, war ihm Ufurpation, Tyrannel, Die Gemeinde, 
das Bolt allein, fel der Souverän, ‚die Bafis alles Rechts, und da 
der atur der Cade nad) feine andere Rechtsbaſis und Gouveränerät 
Wafbar fei, als ber Wille des Volkes, fei dieſe Gouveränerät eine 
worräuferlie. Gelbft wenn das Wolf darauf ju Gunften eines 
Tien verzichte, räume e$ ihm bod nur in der Art feine Gewalt, 
fist Gouveränetät ein, vole mou einen Beanıteten mit feiner Gewalt 
Mjstet. Wo der Fürft über diefe Gewalt eines Beomteten hinaus— 
Wehe, werde er Ufurpator, Thrann. Die einzige rehtmäßige Grunds 
form des States fei bemmad) diejenige republitanifhe, bie von der 
gkiáberedtigien alfo glei freien Stelung aller fie erfüllenden aus⸗ 
sehe, die Demokratie. 

Diefe ronffeaufge Anfigt vom State Hat Milionen Menſchen ges 
wonnen und beftimt, ofneradjtet ihre Hohlheit und Bodenloſigleit auf 
ofner Hand ligt. Won der Ehimäre eines Urvertrages haben wir 
früger bei Gelegenheit der englifgen Theorien mehrfach geſprochen; 
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100 dieler Chtmäre nun aber vollends eine fole Anwendung gegchen 
wird, tole e$ durch Rouſſeau geſchah, hebt fie den ganzen ſfitlichen 
Character des Rechts und folglich defien eigentliches Lchen und fein 
Dofeln auf. Das Het eines Volles, eints States Ift ein Jubesrif 
von Beftinimungen, welde die Werhälmiffe phyfiſcher und moralifcer, 


Perſonen unter fij und zu ben Dingen auf cine gültige Weife fo' 


lange ordnen, unb den Gtandpuact der Beurtheilung derſelben fefe 
fielen, blé eine formel gültige Abänderung diefer Beftimmungen und 
diefes Standpunctes eintrit. Es follen durh das Recht Gegenftände 


. und Perfonen den bloß momentanen und bloß inbivibuellen Bewe⸗ 


gungen unb Handlungen entzogen, umb gegen biefelben unter bem 
€ up algemein gültiger Fefiftelungen gebradjt werben. Wo aber die 
Gemeinde im uneingefhränfteften Ginne Quelle ber Gefege und des 
Reis, wo die Gemeinde in ihren Entſchlleßungen nicht an eine hör 
dere: firliche Schranke gebunden ift, welde Ungebundenpeit eben in jeder 
wahren Demokratie eintrit, und in der Wirklichkeit immer (alo j. B. 
in Athen mad) Peritles Tode, im Frankreich nah dem Zuſammen⸗ 
treten des Rationalconventes u, f, v.) in Demokratien eintrat, da 
geroärt ba6 Recht nicht nur feinen Schup mehr gegen momentane und 
Individuelle Bewegungen und Gntfließungen, fondern es wird iw 
feiner Gotwidelung fogar ſelbſt · dieſer Bewegung, maméntlid) ‚bene 
Ginfiufe individueller Kraft anf bie Gemeindemaffe, preis gegeben. 
Was heute Recht If, fon unter ſolchen Umftänden morgen Uurecht 
fein, und wofür ich heute eine Belohnung erhalte, dasfelde fan 
morgen die Veranlagung fein, daß Id am Leben geftraft werde. So 
wie biefer Zufand irgendwo in einem Cate wirklich eintrit, ift eis 
genti gar fein Unterfhib mehr vom bem Zuftande des abfoluteften 
Despotismus, denn hier it ja aud das Gharakteriftifhe, bof e$ 
gegen den momentanen und individuellen Willen des Despoten fele 
nen Schntz gibt. 

Der innere Widerſpruch, der in Rouffeaus Theorie vom Gtate 
ligt, blib aud) nit ohne Wirkung auf feine Darſtellung. Zwiſchen 
den Gägen, ble feine Anfiht entibidein, finden fid) Xeuferungen, die 
eigentlich alle Gonfequenzen blefer Anfiht wider auffeben. — Nämlich 
Rouſſeau gefteht zu, bof bie reine Demokratie, wie er fie als Aus⸗ 
gangspunzt und Quelle alles Rechts denkt, unter Menſchen nit ers 
Aftiren tönne, fouberm nur für Götter fe D. h. eine Ghimäre, eim 
Gedankending, dem die concrete Wirklichkeit fehle. In ihrer Reinheit 
Habe bie Demokratie nie exiftirt, Die Monardie IR ihm naturlich 
ibemtifd) mit Zyranneiz und bie Ariftofratie ber Geburt und be 
Reichthums ein Gränel. Run blibe nur die Ariftofratie übrig, wo 
nicht die Geburt und das Wermögen die bevorjugte Stellung beftims 
wen, fondern das durch die Wahl der Mitbürger auerkante Verdienſt, 
die perfönlie Tuͤchtigleit. Adein dagegen wendet er mit Net ein, 
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be bur Herftelung einer folgen Berfaßung die Bolksfonveränetät, 
alſo wach feiner Anficht aud) bic Begründung eines wahren Rechts— 
zeſtandes, ein Ende habe, denn fein Menſch könne durch einen an= 
deren repräfentirt werden. — Mo bie Menfgen, wie nad diefer 
veuftauíóen Anſicht, atomifirt find, if Repräfentation unmöglid. 
ine Familie läßt fid vepräfentiren, denn fie feit einen Gomplerus 
von Smtereffen voraus, der allen Glidern derfelben gemeinfam if, 
den alfo aud ein einzelnes Glid volfiändig vertreten fan; ebenfo läßt 
fé ein Etond, überhaupt eine Eorporation, eine Zunft, ſelbſt mod 
eine Stadt (menn fie ein In fid) organifh geglidertes Ganjes bil 
det), ferner ein großer SBefiptumó: Gompler, ein Juſtitut mie bie 
tiváe u. f. w. repräfentiren — aber ein einzelner, vereingelter Menſch 
dat feine Repräfenration als durd fid) felbft, und eben fo wenig eine 
ayirhmerifch aus atomifirten Individuen zufammengemworfene Maffe 
wie die rouffeaufhe Gtarsgemeinde, 

Das, was bei blefen Widerſpruͤchen in Rouffeans Gelfte das zu: 
fomurenfaltenbe, ‚verbindende war, war überol: die Beengung burdj 
gegebene Lebensverhaͤltniſſe · Rouſſeau war ein franffoft reizbarer, 
und dabei mit febr viel Gefühl und Talent aufgeftatterer Cgoift, 
der uͤberal leicht verlegt war, und fid deshalb nie mit einem Mens 
fen oder mit einem Verhättniffe vertrug. Wärend er nun einzelnen 
SRenffen und einzelnen Verhältnfffen oft auswich durch Veraͤnde⸗ 
rang des Wohnortes unb ber Lebensverhältnifle, fonte er bem bod) 
wit ausweihen, daß überhaupt bie Werhäftnifie lm feft gegenüber 
Runden, und nicht Aüßig fid feinen Stimmungen uud Bedürfniffen 
fügten. Gr ronéte aber bicfem Unmute, dleſem nielandolifch hefti⸗ 
gen Wefen Worte zu leihen, die eine höhere Berechtigung für date 
felbe in Xufprud nomcn, und da fein cben gerade in eine Zeit fiel, 
wo fij die Menfchen überhaupt aller Zucht zu entwwinden, und uͤberal 
egoifüifch als fittióe Atome hinzufteen fuhten, mınste fein erhals 
wer notwendig, unb um fo mehr Beifal finden, als er mit Recht 
im den meiften Faͤllen wenlgſtens gegen die damaligen Berhältnifie 
Die Natur auf feiner Seite hatte. So unfinnig feine Gtatstheorie 
wg ift — als Oppofition’ gegen das fhwähliche Sof» und Burcar 
Teehuent Ludwigs XV. fot fie nod) einen Funken heiligen Weſens 
a $$. So unfinnig die Oppofition gegen die beftimte fociale und 
fütide Drdnung ift, die er in frinen Romanen bilder, fo hat fie ges 
gegenüber :ber elelhaften Verzerrung, gegenüber der unnatuͤrlichen 
Sirerei und des plaften Egoismus, der fid der höheren, gebildeten 
Geſelſchaft jener Zeit bemádjtigt hatte, nod) etwas ehrwuͤrdiges. 
Ronfaus Gemüt hätte, wenn er feine Zucht von einer andern Zeit, 
vom einer Zeit empfangen hätte, die ibn zu Gbrfurdt und Anerken— 
mung seiſtig genötigt hätte, das edelfie und herlichſte leiſten koͤn⸗ 
me; — gegenüber von feiner Zeit muste er zum Egoiſten, ſogar 
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vielfach zum londweiligen Egoiſten werden. Doc überal if fein 
Wefen wie das eines gefallenen Engels, wärend. In Voltaire der ges 
borene Teufel, ber in feiner Teufelei, in vernidtenbem Spot unb 
Hohn, in geiftreicher Verachtung und elender Gitelfelt felige Teufel 
auf jeder rite heroorfpringt. © . 

Auf das Volk rodr Rouffeau von weit größerer Wirkung als Mon⸗ 
tesquieu; daher denn aud) die Erfheinung, daß beim Beginne der 
frongöfifen Revolution, wo mod) die gebildeten bominirten, Mons 
tesquien Hauptgewärdman unb Xutorität war, wärend beim Ports 
gahge der Revolution, als num mehr und mehr bie wirkliche Maffe 
des Bolkes zum politiſchen Mitfpregen fam, bie rouſſeauſche Auf⸗ 
fofumg zur Domination gelangte. Die Vermittelung des rouſſeau⸗ 
fen ‚abftraften Gtates übernam nad ber wißenſchaftlichen Selte bes 
fonberé Sieyes; bod) davon ift hier nit zu reden. Aus der Were 
bindung und Ineinanderarbeitung beider Anfihten ber montes quieu⸗ 
ſchen, melde ald Ideal eine conftitutionele Monarchie mit f. 9. ges 
ſchidenen Gewalten Hinftelte, und der rouſſeauſchen, welche von der 
Gouveränetät des Volkes unb der gleichen Freiheit und Berechtigung 
der Individuen ausgieng, hat fi mun die jebt ín einem, Teile Qus 
ropas bominirenbe conftitutionels monarchiſche Anfiht entwidelt, bel 
deren Durchfuͤrung, wie jeder kundige überal leicht bemerkt, die 
wahren Gewalten an Perfönliteiten gefnüpft find, unb fi hiu⸗ 
ter den Formen des States wie hinter Goulifen bewegen, . 

So groß die Wirkung vom Rouſſeaus SenbenjzStomanen, von 
Montesquleus lettres persanes, die ja aud) ble in Frankreich beſte⸗ 
Henden gee[óofttien Werpättniffe in aller Weiſe an den Pranger 
fielten, war, fo gering würde die Wirkung des esprit des loix und 
des contrat social gewefen fein, wenn diefe Buͤcher nicht fofort von 
einer ganzen litterariſch wirkenden, und zwar popularifirend wirken⸗ 
den Partei aufgenommen worden wären. Diele Partei aber, melde 
nun die Refultate dieſer politifc » revolutionären Anſichten aufnam 
und populär wachte, war feine andere ald bie, welche aud bie anti» 
tirchlichen, und zulegt geradezu oUer Religion feindlichen Xnfiften 
fen Außerften Crtremie geltend machte. G6 würde zu weit füren, aud) 
wur bie heroortretendften Männer diefer Partel ale mod) mod ber 
Seite ihrer defiructiven SBirffamleit befpredjen zu wollen. Rur Aus 
beutungen in Beziehung auf einige mögen hier mod) verflattet fein. 

Der gewandteſte Geiſt ohne Zweifel im diefer ganzen Reihe mar 
Denys Diberot, Mit einer ſqhoͤpferiſchen Ditungskraft, melde 
ae Nuancen des fronzöfiihen Charakters im den feinften zugen zu 
faßen, melde lebendige und dard und burd unmitteldare Geftakten 
hervorzuzaubern vermag, verbindet biefer Dan eine Feinheit des 
philoſophlſchen Gedaukens unb einen Reichtum poftiven Mißens, fo 
wie das feinfte Gefuͤhl für gefelfhaftlihe Beräprungen unb Umgangee 
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formen. Dlderot iſt nach ber Selte feiner bigterifihen Kräfte nod 
wenig gewuͤrdigt; gewöhnlige Menſchen mögen das Große feiner 
gifigm Bewegung oft gar nicht wahr nemen, aud) wenn fie ihn 
fasm; und um fo weniger, da er uicht verihmäht Boten zu reifen. 
Gr fette fid) gleih St. Goremont und Sontenele den ſchoͤnen Rede 
Taj, der Mathematik unb den Naturwißenfaften qugemenbet *), 
mb in feiner Jugend diefe Neigung trop mannidfader Hinderniffe 
je befridigen gewnst, Gine Heine Schrift unter dem Titel pensóes 
plilosophiques (1746) ftelte ihn im die Reihe ber SBiberfadjer des 
Gpriftentums, und fofort war fein Stubm in Frankreich begrändetz 
ud bof) wird man von ihm fagen müßen, e$ fehlte feinem Geiſte 
then nichts als das Chriftentum, um ihn zu einer wahrhaft tüdtis 
gen Wirkfarnfeit zu berufen. Ohne diefen Halt hat er für einzelne 
Bwede; für eitle Aufgaben und um der Dinge willen, die in feiner 
Seit und naͤchſten Umgebung ſchnel ju Adtung und Namen fürten, 
feine edlen Kräfte elend vergeudet, vergeubet zum Teil an Werke des 
gemeinften Schmutzes, wie feine bijoux indiscrets find. Xie feine 
demotratiſchen, moralifgen, pädagogifhen und naturwißenfdaftlis 
Gen Werke tragen ben algemeinen antidriftióen Character feiner 
art im Höchften Grade — und babel befaß er die Kähigteiten die 





*) Die Wichtigleit der Erfheinung, daß gerade die ausgezeichnete 
fen Schriftfteder Sranfreichs feit der Mitte des 171en Zahrhuns 
derts faft ale fi) den eracten Wißenſchaften mit. Vorliebe zu⸗ 
wendeten, har Schlofier in bem [don öfter citirten Werke an 
mehreren Gtelen eindringend hervorgehoben. Wir geben nur 
weie die fij auf Voltaire bezichen, und fid Band II. ©. 445 
und 446 finden: „Wißenfhaftli Détradjtet würden die Krbelz 
tea Boltaires und feiner Kreundin (ber SRorquife du Chätelet) 
eis fie in Girey zufanınen 3Xatpematit und Phyſit triben, bàdt 
unbedeutend fein, ba beide bloße Dilettanten waren; allein burd 
Die Bedeutung, melde ber Rang ber Marquife, der Wig und 
das Talent dem Dichter gab, trugen fie viel dazu bei, den rech⸗ 
menben und mefenben Wißenfchaften eine ganz andere Bedeu: 
tung ju geben, als fie bie dahin gehabt hatten. Die alten 
Säulwißenfhaften und die Gontemplarion folten finten, die 
Beobachtung der Natur und bie äußere Bewegung des Lebens 
eigen, Voltaire gab nur ben Ton an, feine Freunde, ein dAlem⸗ 
dert und andere vollendeten fein Werk, und niemand wird feug: 
men Lönnen, daß bie ganze Schule, fo wie die Branzofen übers 
baupt im den eracten Bihenf aften, und überal mo t6 auf Er⸗ 
fahrung unb Beobadıtung qnfómt, ihre Hauptftärfe Haben, Man 
darf dabei nicht vergeßen, daß aud? Buffon und Ealande diefer 
Säule angehörten.” — „Die Sholaftif, die Theologie, die 
philologifehen und autiquarifgen Wißenfhaften musten nad) und 
ad den Erfahrungsmwißenicaften und ber matbewatifhen Des 
monftration den Vorrang in der Welt und lu den Sguien eins 
räumen.‘ — In diefer Bemerkung find die tiefften Gründe der 
franzöfifhen Revolution berirt. . 
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sarteften Begungen der Gele barjufielen, auf religidſe Themata 
philoſophiſch einzugehen, wur daß fd) äberal zulept vermichtender 
Vohn an fene Beber hänge. Seine Romane wie Jacques le fata- 
liste und wenn man ble religieuse einen Roman nennen till, gehen 
beide in bem vernictendften Scherz aus und haben ebenfo mit die 
Stiraterftüde eine durchdringende Tendenz die Lebensverhaͤltniſſe modj 
idrer negativen, nichtigen Seite aufjumeifen; die Regungen des 
etoinifti(den Iadividunms als das beredjtigtere, bie algemeinen Bes 
walten des Lebens als elue trübe 8oft darzuſtellen. Die Wirkfamfeit 
dieſes herlich ausgeftatteten Geiſtes ift durch und durd eine focidt. 
auflöfende, fitlih verdepbliche. t 

Solnfüdtid des Talents gar feinem Wergleih auchaltend, abch 
ebenfaló und nod) wibriger In anticriflidyer SBlrffamteit trot Glaube 
Adrian Helvetius auf. Qr diefen Man, der fij urfprüngtid) 
den philoſophiſchen Dostrinen Lodes, alfo einer Anfiht anſchloß, bie 
durchaus ouf finlide SBarnemung und mathematiſches und Logis 
giſches Denken fußte, war e$ entfheldend, bof er fon im zimlih 
jungen Jahren eine ganz auferordenslih große Ginname (jährlich 
über 100,000 franz. Thir.) als Generalpädter befam, fo daß er 
fh dc nur erſinliche Genäße verfhaffen fonte. Er mar damals im 
einem Alter, wo ber Menſch noch kelnesweges zu einem futi) feft 
geſchloßenen Wefen gefommen zu fein ‚pflegt, und da ihm nun feine: 
äußere Lage fo ganz bie finlidje Welt aufſchloß, ba iu ble damals 
geiſtig bominirenben Richtungen mur noch entfchidener dem Dienfte 


der Sinlichtelt zufären musten, ift có fein Wunder, wenn er zum 


vöNig ausgebildeten, feinen Gyifurder ward. Gr ließ e$ aber nit 
bei diefens praltiſchen Atheismus bemenben, fondern fuchte burdj fein 
1758 erfeinendes Bud de l'esprit, und durd die fpäter erſcheinen⸗ 
de Portfegung de l'homme biefem praktiſchen Athelsmus eine geiflige 
* Redprfertigung zu verfhaffen, indem er ein zufanımenhängendes Sy⸗ 
fem. vönig materialiſtiſcher Weltanfihten an die Stelle aller höheren 
Auffaßungen der Erſcheinungen des menfdlideg Lebens ſehte. 
Sion le Rond d’Alembert, ebenfaló der Mathewatit vnb Phyſit 
vorzugsweife unb wit Bid jugemenbet; ein Wan ber moirfid die 
bedeutendſten Talente befaß; gab feit 1750 mit Diderot, Stouffeow. 
und mehreren andern ber ansgezeihneicren Männer diefer Richtung 
die Encyclopädie heraus d. f. ein Dictionnaire raisonné des sciences, 
des arts et des metiers — eim Wert, was In ähnlicher Bietfe wie 
früfer das Voͤrterbuch von Bayle, und wie in unfrer Zeit etwa das 
‚ Sonverfationslerifen dahin wirkte, Kemniſſe popular zu machen; was 
aber zugleid wit diefen Kentnifien cine befiine Belts umb Lebens⸗ 
anfigt verbreisete *); bie Iegtere war aber feine andere, als jene 





*) ®ir| hier als bis amf einzelne Ausſpruͤche durchaus trefs 
fend Schloſſers Bewertungen, dor dies nenn od (e. 1L 
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"Mies Erfentuifs auf fintiche Warnemung,, mathematiſches und fors 
melslogifges Denken (b. 6. zufammengenommen bei biefen Leuten: 


€. 516. 517.), sole mit denn in fo vielem Cinzelnen uur Schloſ⸗ 
rs Urteile über die Eirteratur blefer Zeit unterfdyrejben können, 
ahngeachtet wir im Ganzen von einem dem feinigen gan; fern 
genden Gtaudpuncte der SBerradjtuug ausgehen: „Der Pros 
ſpectus des großen Werkes (dictionnaire universel et raisonné 
des oomnaissances humaines) deſſen erfte beiden Bände in 
Sabre 1751 eríóinen, war Diderots Arbeit, und darf nlót init 
Wi(emberté Ginleitung verwechſelt werden. D’Alemberts Eine 
leitung ift burd) [ogide und mathematifhe Gchärfe und Ger 
drängtheit ausgezeichnet; biefe vermifét man in Diderots Pros 
Wertus völlig und [don im biefem dem großen Werke einverleibs 
ten rhetorifhen Probeftäde erfóelat er prahleriſch, anmaßend ges 
fámágig („worin wir nur den Beweis finden, bofi er jà bebe: 
rem affem als zu ſolchen Dingen eigentli geboren war ^* 
Bufap). Dideror Harte außer der Generalredaction auch 
die Artifel der Künfte_und Gewerbe übernommen, umb wolte 
in Verbindung mit d’Alembert die von beu anderen Mitarbei— 
term geliferten Artikel durchſehen; aud) übernam er, wahrſchein⸗ 
lij nur, weil er Staufen überfept batte, die Artikel über bic 
ättefte Philoſophie. ‚Diderot beleidigte glei im erften SBudjfta- 
ben des Alphabets alle diejenigen, welde fi nicht entichtiehen 
lonten, einen ganz troftlofen Unglauben gegen einen gefährlichen 
Aberglauben oder einsu vielleicht einfältigen Glauben, der aber 
doch taufende von Menfchen tröftet unb erquidt („diefe rohe 
Xenferang unterfhreiben wir mit 3ufab) enntaufen. 
In bem Artitel ame ſchon findet man eine Entwidelung des 
frowrigem Daterlalismus ber wüfen, genialen Gefeliaft der 
Sparifer Salons, deren Redner oder Schwaͤher Diderot war. In 
ban Artitel Intoleranz erlaubte fid der Verteidiger der Duldung 
jedes Bmeifels und folotid) aud jedes Glaubens unb Aberglaus 
" bens eine viel unmürbigere Gprade gegen das Ehriftentum, def⸗ 
fen Geift und moratifge Wirkung nur ein Rarr oder ein Frev⸗ 
ier vertennen fon, als fid irgend einer der von ihm mit echt 
gefholtenen Froͤmler je gegen diejenigen erlaubt hat, die 
sit gerade fo auébrüden , als der Katechlsmus (ebrt; dadurc 
féabete. er kin eignen Gage, mas felbft feine Freunde fühle 
tem. Bon biefem Augenblide an hatte das große Realwoͤrter⸗ 
bu, von bem fid nah und nad fogar d’Alemibert zurädzog, 
kine eigne Geſchichte, unb Diberot Kämpfte , von Voltaire un= 
infügt, bet allein ebenfo fanatif war als er, gegen feine Res 
girung, gegen ale Mäßlgung unb Bebutfamfeit, gegen feinen 
Berfeger und das Publitum auf eine alerdings thoͤrichte Weife, 
bod) fan man nicht umbin, feine Ausdauer und feinen Gifer zu 
bewundern, menn man aud die Art feiner Wirkfanıfelt tadeln 
muß. Das Gefhärt morb ihn ungemein erſchweri, ba bie Res 
girung das Werf batb einmal verbot, bald, von vielen Seiten 
beftärnit, wider erlaubte, ba der gemäßigte Keil des Publicums 
fh davon jurüd;og oder fid) laut beſchwette, da ex endli fos 
gar wit feinen Berleger in Strrit gerlet, ber, um wenigſtens 
die aͤroſten Ausfäne ju mildern, die Dradbogen einer legten 
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raison, Vernunft) befpräntende, mit bem Górifentume und dem 
qhriſtlich germaniſchen Grote in einem Todeskampfe begriffene, iet. ^ 
Waffen ans den (nad) ber politiſchen Seite) Salbperftanbenen Schrift— 
flelern und Verhältniffen bes Maffifgen Altertums und aus dem das 
mols actuefsverfaulten 3uffanbe von Stat, Kirche und bürgerlicher 
Geſelſchaft in Branfreih nemende Xnfidt, die man philosophie nante, 
Durch bie Encyclopädie wurden die Ausfürungen unb Gonfequeugeu. 
tiefer Xufiót allen zugaͤnglich und verbreitet; burd) bie Eucypelopäs 
diften und Ipre Freunde (Raynal, Mebly, Boulauger, la Sets 
trie u. f. mw.) wurden damals Litterarifhe Stotabifitáten In der frons 
zoͤſiſchen Sitteratur gegründet, und mcn fie erhoben, der war es nun 
ſchon nicht bloß iu Frantreich, fondern bei far allen bedeutenderen 
europát(den Zürften, mit denen Woltaire, Helvetins, Diderot, b'Xlems 
bert u. f. t9. in der naͤchſten Beziehung ſtunden. 

Die Verbindung der damaligen Belit am Höfen Ift unglaublig — 
wie man, um nur von diefen franzöfiihen Schriftſteilern geachtet und 
geprifen zu fein, um nur den Ruhm fid) zu bewaren, baf mom nicht 
von f. 9. préjugés dominirt werde, gar feinem Anftoß daran nam, 
daß Raynal druden laßen fonte: „er fenne fein Verbrechen, als 
die qhriſtliche Religion zu befennen und die Könige in Ehren zu hal⸗ 
fen" — bof er an einer anderen Stelle die Könige wilde Tpiere 
ment, melde die Nattonen fräßen und feinen Xerger ausfpricht, dag 
die Völker, ftat zu bruͤllen, ſtille fäßen; — daß er die Könige wis 
der an einer anderen Stelle mit Saturn vergleicht, der feine eignen. 
Kinder gefreßen; daß er fie enter ihrer Untertanen nent u. dgl. mehr, 
wie e$ fid aud) bei allen anderen Männern biefer Tendenz mur nicht 
immer in glei unvorfihtigen Worten findet. Diderots efelhaft fas 
natiſcher Wunſch, er möge den lehten König mit den Gedaͤrmen des 
letzten Priefters erdroßelt fehen, ift befant genug. 

Diefe Leute waren e$, melden Könige den Hof madten; melde 
durch ihre Encnclopädie uͤberal abftractes Denken am die Stelle des 
gläubigen nnb wahrhaft vernünftigen (djoben ; welche fid) fo der aca- 
demie francaise bemädtigten, daß im dieſes über litterarifhe Ger 
lebritdt ím Frautreich entjpeidende Smfitut criftlich gefinte Männer 
gar Leinen Zugang mehr fanden; melde die ganze wißenſchaftliche 
Kritik In Frankreich In ihre Hände befamen; melde fo auf die oͤffent⸗ 
dije Meinung, felbft auf bie 9tegirung zu wirken wusten, daß bie 
Sefuiten, die, wis widrig fie and) in SSerglel mit den Janfeniften 


Süeeifion unterwarf. Der fSorteil der Arbeit Hatte fein 
mifé zur Mübe umb jum Werdruß, den fie verurſacht 
groß auch Diderots Pertigteit im Reden und Schreiben 
lid war, fo fonte er bod dem Gejdjüfte nicht durchaus vorftes 
bens er muste Fabritarbeiter annemen, die dann matiríid) auch 
nur Babritwaare fiftrten, " 
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eréeiuen mochten, doch nun nod) be treueften, mena aud (In Folge 
ber argen. €ünben bie ihrem Weſen anpiengen) nicht die geeignerften 
Borfänspfer der qhriſtllchen Kirche in Frankreich gegen den Unglauben 
wera, in granit) in- fitlihen, polltiſchen nnd wißenſchaftlichen 
Bıraf gebracht und vertriben wurden — ja! nicht bloß in Grants 
"6, fondern die Qinmirfung der In diefer franzoͤſiſchen Oppofition 
ausgebildeten Anſicht auf andere Höfe bradte am Ende jenes Xuftürs ^ 
mm der tatholiſchen Fuͤrſten bei dem päbftlichen Hofe hervor, wels 
qem Pabſt Siemens Im I. 1773 endlich nadgab, und in Folge be[s 
fen er dem ganzen Orden aufhob. . 

D’Alembert nameutlich Hatte einen ſolchen Einfluß gewonnen, daß 
er fe allen voraemeren Famillen (m Frantreich Erzieher und Hauss 
icheer vorſchlug; feine Empfehlung galt für unzätige &ebrftcllen einer 
Grwenung ord. Der Glub des reihen pfätzifhen Baron Holbach 
(Is synagoguel des encyclopaedistes: Diderot, Duclos, Helvetins, 
Barmontel, Grinim, Laharpe, Gonborcet, Raynal, Morelet u. f, tv.) 
fm Paris Lich cine game Pfenniglitteratur, bie die mefentlidjen Re— 
fultate dieſer Philofophie dem gemeinften Haufen munbredt machte, 
ia Paris In den Jahren 1763 — 1766 colportiren *). 

uabegreiflicher übrigens, al6 die Bewunderung dieſes Kreiſes f. g- 


*) Säloffer a. a, D. $8. II. €. 519. „In diefer Geſelſchaft 
wurden, wie auf einem Gongreffe die Lehren fórmtid) bebanirt, 
die man betont madjen, die fBüdjer die wan herausgeben wolte, 
und Holbady half bei der Verfertigung der Bücher und gab Geld 
m Drud. Die Anzal ber auf diefe Weife ins Publican: ger 

lommenen Schriften ift fo groß, daß Barbier, welcher cin Woͤr⸗ 
terbuch anonpmer unb pfeudongnir Schrififteller herausgegeben 
Bat, nicht weniger als 47 Bücher aufält, wwelge man Dolbad) 
zuseſchriben hat. Wir wählen aus der großen Anzal, der von 
den Herrn der holbachſchen Geſelſchaft verfertigten Buͤcher das 
dreiftefte und berügtigfte, baé f. o. 9taturfnftem (systeme de In 
mature ou des lois du monde physique et.moral) nit, um e$ 
genau durchzugehen oder gat ju prüfen, fondern nur um anjus 
deuten, daß man die Revolution ganz ungerechter Weife anflagt, 
ein Guftem vernidter ju haben, welches lange vorber, ehe man 
am Revolution dachte, nicht mehr vorhanden war. ti. f, i, — — 
©. 522. „Die angefürten Säge vernihten, wie mau fibt, dir 
gótüide Weltordnung und das innere Leben, wir mollen mod) 
den Gap Hinzufügen, aus weldem die Verfaßer die Richtigkeit 
der moraliſchen Ordnung des menſchlichen Lebens uub die Falfdhs 
keit der Annanıe eiae$ Grundfages der Sitlichteit folgern. Wenn 

r Menſch, beißt e$ im dieſer SBejiebung , feiner Natur nad 
gendtige ijt, fein elgnes Wolſein zu lieben, fo ift er aud) ges 
mótiot affc die Mittel zu fuhen und anzuwenden, die ihm Bes 
baglidteit und Wolfen verſchaffen können. Es ijt daher abger 
fdymadt, zu erwarten, daß ein Menſch dir Tugend liche, wenn 
dies ihn usglüdiid madyen würde; fobuld das Eafter (ju glüd» 
lid) madt, muf er das Lafter Lieben. ^^ B 
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Philoſophen burd be Fuͤrſten unb Großen jener Beit, deres Gites 
ieit fij In ber geifligen Anerkennung durch diefe Herres der damas 
fügen Weltliteratur fplegelte, ift «6, daß man auch in unferer Beit 
mod; Feine Augen dafür gewonnen hat, daß polltifhe Umwälzungen 
fió Lange vorher auf Litterarifhen umb religidfem Gebieten vorbereis 
ten, und daß jede Megirung verloren ift, welche fij zu ſolchen Que 
fheinungen mur wie ein bem Luftzuftäuden nadgebenbeé Thermowe⸗ 
ter verhält, flat auf dem feften Pelfen geoffenbarten Glaubens und 
im Leben des Volkes erwacfener Sitten und Sdjte über bie Liter 
zarifhen Zuftände felbft eine ihr von Gott und Rechtswegen zuſtehen⸗ 
de höhere Domination zu Üben. Freilich gehört zu folder Dominas 
tion, wenn fie nicht gerade das Eatgegengeſehte Don. bem hervor 
rufen fol, was fie beabfigtigt, aud) eim reineres Herz und unbefleds 
teres Gewißen als in Granted) die Regirang haben foute; fie war, 
fo wie bie Sachen fid einmal entwidelt hatten, notwendig Ihren 
eignen Sünden verfallen, Daß aber das Gündenftrafgeriht, was 
fi, wie mir gefehen, litterariſch vorbereitete, unb welches nachher 
unabwendbar und blutig über Hof und Sgirung hereinbrach, zus 
glei ein furchtbares Strafgericht für Die Werkjeuge der Gtrafe febR, 
und für alles, was fid nicht auf das entfdjibenfte von ihnen und 
ihren Tendenzen losfagt, geworden ift, und täglich noch welter wird, 
muß babe ftreng im Auge behalten werden. 


"n Das von ben Wataͤgern im fruheren Mittelalter in 
eir dee Mufeland gegrünbete Seid) *) war im 18ten Jahrhundert den 





*) Der Streit über ble Herkunft der Waräger hat ſich ueuerdings 
befonders durd ráóné Unterfahungen dabin entididen, daß 
Diefer Bolfeftanı ffandinayifgen, alfo deutfhen Gtammes war. 
Standinavier, wahrfgeinti von den öftlihen, von den fires 
bifden Gegenden ausgebend, unternanen unter dem Namen 
9RÓ$ wol (don in ber erften Hälfte des Yten Jahrh's Erpedls 
tionen gegen die Dfttüften und Länder Europa's, wärend deren 
weftlihere Stamverwandte die weftlihen Kiften und Meere mit 
immer neuen Gefahren bedrohten. — Die befte Infammenftels 

€ lung der Hierher gebörigen Stellen f. bei Zeufs (die Deutfchen 
und ihre Nahbarftätne Münden 1837. 8vo) ©, 547 ff.- 

Beufs leitet den Namen “Pas von altu. raesir (cursor, man 

denfe an das ſchweizeriſche: Heisläufer) und paralelifirr damit 

N Raerekr als ffandinav. Form von Sturit, — Die 9106 oder 
Ruſſen werden fdjeinbar zuweilen von den Warlaat oder Wariaji, 
Warägern (Warangen, Bapayyoı, Vaeringjar ?) ünterídji 

body i offenbar ter Ranıe Wariazi an dieſen Siellen ein Gats 
fungébegrif, der aus der Heimat ausgezogene germanifche Haus. 

fen überhaupt bezeichnet, welche alfo die von Skandinavien aus: 
argangenen nun einmal unter dem Nanıen Rös befamtem fein 
tinnen, au anderen Stelen aber aud nicht fein fdumen, Murik 





281 
Mongelen untertänig geworben. Unter ben verſchldenen Zwel⸗ 
gen des über bie Waraͤger Herfhenden rurikſchen Hahfes er» 
"Wet fid mur die Sine von Moskau burd) die ferdile-Fügs 
femtit ber aus derſelben ſtammenden Fuͤrſten gegen bie mon- 
guilde Herren und burd) treuloſe Grauſamkeit gegen ale 
Lebenverwandte. Es ligt bie von jeher im Character der 
ditihen Stawen: feine Schmiegfamleit und Fuͤgſamkeit; eine 
gemiffe Lebenskraft in ben bebrüdteften Verhättniffen und das 
neben Rüdfihtss und Gefühllofigkeit, fobald die teinberftáns 
dige Beurteilung von Verhältniffen gefühllofes Durchgreifen 
erfordert. Diefe Grundeigenſchaften find e$, melde in der 
modlauifchen Linie der rurikſchen Dpnaftie, die nachher das 
tuſſiſche Reich befreite und herftelte, in ausgezeichnetem Grade 
ja finden find. "Unter der mongolifhen Tyrannei hatten bie 
untergeordneten Fürften von Moskau als ber Großchane fügs 
fane Diener in ihrem Kreife ihre Gewalt despotiſch concen» 
trien. fónnen. Die concentrirte Gewalt benugte Iwan III, 
Süofiljeoitfd) (m legten Viertel des 15ten Jahrhunderts, um 
das mongolifche Joch abzuſchuͤtteln. Enthält nun aber bie 
unbegrenzte Fuͤlle der Gewalt (don eine Verfürung für die 
gebilderften Kreiſe, und iff es ba ſchon ſchwer, nid durch 
biefe Gewalt felbft entfitlicht zu werben, tole vielmehr muste 
nach der Befteiung der fo rohen Ruſſen ein wuͤſter Miss 
Prud) der Gewaltfuͤlle ihrer Fürften bie Folge fein. Eine 
entiegenvolle Zeit ber Gewalt folgte unter ben naͤchſten Gros 
fürften; beſonders unter Iwan IV. Waſitjewitſch (genant 
Srosny b. b. bec Schrecliche), der alles, was wärend feiner 
Vinderjährigkeit von felbftftändigeren Stellungen in Rufsland 
#6 wider hatte bilden wollen, mit fütdterlidfter Graufams 
kit unterdtuͤckte, und in der Seife eines Despoten das Land 
in die Höhe zu bringen ſuchte. Er fuchte Künftter und Ges 
wrbsleute aus Deutſchland an fid) gu ziehen; aber ble Han⸗ 





fte in dem nördlichen Ruſsland iu ber lehten Hälfte des tem 
56. fein Reich gegründet, und in Novgorod feinen ig ge⸗ 
mmien, Rad feinem Tode erhielt fein Steld aud) eine große 
lébebnung nad) €üben; bald aber verfhniol; der Stam der 
deutſchen Eroberer mit den unterworfenen Slawen in Sitte und 
Sprache qu cinem Volke, . 
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fenten waren Abm hinderlich. Er errichtete bie Strelzl (ein 
Schuͤtzenkorps, tweldhes mit Benergemehr bewafnet war) u. f. w. 
Wärend feiner Regirung fnüpften fid) die Handelsverhaͤltniſſe 
der Holländer und Engländer mit Archangel an *). Er ließ 
bie erſte Druderei in Moskau anlegen; und fuchte die Oſt⸗ 
feeprovingen (Eſthland und Blend) zu erobern, fonte fie 
aber nicht befaupten, Bon bem ſchwarzen Meere war Ruſs⸗ 
land damals mod) burd) die dem Teiche nicht unterworfer 
' men Kofaden abgeſchloßen. So regte fid) der Schmetterling 
in der Puppe, ohne fon Kraft genug zu befigen zu dern 
Sprengung. d 
As Iwan IV. 1584 flach, hatte er feinen. tuͤchtigen 
ätteften Sohn in einem feiner Wutanfäle . felbft getoͤdtet. 
Der zweite, Zeodor Iwanowitſch, folgte. Ex befaß alle Züge 
ſamkeit des ruſſiſchen Characters, aber die Kraft, die fid) das 
mit paren läßt, fehlte. Sein Water hatte dies erfant, und 
ifm einen Statsrat aus den nod) übrigen Großen des Weis 
ches zur Seite geftelt. Die Folge war, bof biefe Mäte über 
Umfang unb Xusübung ihrer Gewalt in Streit gerieten, und 
daß zulegt der bie Gewalt allein behielt, der bie Grundzüge 
des ruſſiſchen Characters am ausgezeichnetſten an fid) trug. 
Dies war Boris Gobunof, der Schwager Feodors. Er wuste 
die anderen Großen, fo weit fie Iwans Graufamkeit noch ges 
ſchont hatte, vom Hofe zu entfernen oder aus bem. Wege zu 
räumen; dann ließ ec ben jüngeren Bruder Feodots, ben 
Dmitry, ber nod ein Kind war, in Uglitſch ermorden, und 
behandelte biefe Stadt, ald wäre fie an dem Morde [huld. 
Er zerftörte fie. So war Feodor der einzige Übrige Zweig 
dee herſchenden Linie von Rurits Gtam. In demfelben 
"Sabre aber, wo Boris den Dmitıy ermorden fief, erkaufte 
et von bem Spatríardjen zu Conftantinopel das Recht eines 
eignen Patriarchen für Rufsland. So hatte Boris Alles vor 
bereitet, nicht nut daß er nad) Feodors Tode der einzige Erbe 
des Thrones, fondern auch, daß das Haupt ber tuſſiſchen 
Kirche Im feiner Gewalt war, was ihm allein bie Kypnung 


*) €. Pb, Il. ©. 530 und 566. 
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ſiherte. Der nidere Abdel ward durch gaͤnzliche Verwandlung 
der Bauern in Leibeigne gewonnen ; bet Höhere war faſt vernich⸗ 
tt; die Hauptflädte waren teils mit Feſtungen verſehen, 
tele wie Archangel von ben, legten. Regirungen butd) Beguͤn⸗ 
figung be$ Haudels gewonnen. Keine Macht war in Rufks 
land mehr degen Boris vorhanden, als Feodor 1898 ſtarb. 
Boris lud bie Großen, lud das Volk zur Wahl eines Stade 
flgers ein; — keiner von einem rurikſchen Nebenzweige mel⸗ 
te ſich; — die Wahlverfomlung war peinlih gefpant bif 
der Patriarch des Boris Namen ausſprach, bert, aui alle nach⸗ 
ricſen. Boris aber faf fo feſt in feiner Gewalt, daß er die 
Gomdbia einer hartnädigen Weigerung ber Anname ber hoͤch⸗ 
hen Titel auffüren fonte, Ueber einen Monat dauerte dieſes 
Spil, wärend beffen weiterer Entiidelnng Boris fi ins 
Hofer zuruͤckgezogen hatte, unb bod) mit feinen Winken alles 
Mitte, Auf ben Knien, mit Tränen muste er gebeten - 
werden um Anname bee Krone, von ber bod jeberman 
weite, daß fie jedem das Leben koſten werde, der außer Boris 
fie zu beruͤren wagte. Kaum hatte er endlich die Krone ans 
genommen, aí$ er fid) mistrauifch gegen alle ned) übrigen 
Großen des Reiches wendete. Am erbittertften war er gegen 
Ne Familie Romanom, bie bem curifíden Stamme verwandt 
war. Das Haupt dieſes Hauſes fente bem. Henkerbeile nur 
duch Eintreten ins Kiofter entgehen. So weit Boris herfchte 
war nun alles leibeigenz bie Bauern dem Abel; bec Adel 
ihm. Tauſende wanderten zu den Kofaden aus, um biefer 
Sittardjie der Sclaverei zu entgehen. Eine Hungersnot plagte 
Ws Land; ein Bauernaufrur brad) aus; ein Moͤnch, ber von 
Bien unterftügt, in Stufelanb mit bem Worgeben aufgetrer 
tm mar, et fri bee ermordete Dmitry, fete Boris fo in 
Tu, daß diefer fid vergiftete 1605. Der falfche Dmitry 
bis ein Jahr lang Bar. Gegen ihn trat endlich ein Neben⸗ 
frroj des rurikſchen Haufes, Waſily Schulskoy, auf; er warb 
gtibtet, Waſily in Moskau anerkant — aber Polen und 
Kofaden überfchwemten das Land, belagerten Waſily in Moss 
fui, und biefer (af endlich nur nod) Hülfe bei Kari IX. von 


Ecqhweden *), der ibm unter be fa Barbie zwar Hülfe nach 
dem mördfihen Stu[élonb fanbte; aber die Schweden erlitten — 
eine Nidedagez Waſily unterlag. Moslau blih von Polen, 
Sftebgorob "von: Schweden befegt, und das einzige algemeine 
Band bildete i Rufsland im. biefer Belt noch ble Kirche, die 
dem Einflüße der proteſtantiſchen Schweden fo flinblid) war, 
als bem ber katholiſchen Polen. Der anarchiſche Buftand 
dauerte $6 1612. Auffkände aller Klaſſen des Volkes, im 
allen Teller. des Landes warın auf einander gefolgt; endlich 
erhob fid Per zum Geiſtlichen und Indeffen zum Metropolitan 
von Roftorm gewordene Chef des Haufes Romanow, und hatte 
überal im Lande die Kirche auf feiner Seite. Neun Jahre 
hatten ihn die Polen in Feßeln gehalten; num fürte er bie 
Ruffen, und biefe erhoben feinen (mit der Mutter bis dahin 
im Kloſter zu Koſtroma lebenden) Sohn, 1613 jum „Bar, 
mad) einer langbauernben, ſtuͤrmiſchen Wahlverſamlung, an 
weicher Bojaren, Deputicte ber Städte und Geiſtlichen Zeit 
namen. Michael Fedorowitſch Romanow muste bei feiner 
Thronbeſteigung einen Eid leiften, der ber Kirche Gidjug que 
fagte, allen Amneftie, unb bem Bechtöbeflande eine unvers 
bruͤchliche Dauer gewaͤren ſolte. 

Der Fride, den Michael 1617 mit Schweden ſchloß, warb durch 
Aufopferungen erfauft, (f. 3. IIL €, 301.)., Aud ter Bride mir 
Polen war nit ohne große Opfer 1618 zu erlangen. Zwar machte 
Michael 1632 einen Verſuch nad König Sigismunds Tode den Por 
len die abgetretenen Landſchaften wider abzuzwingen; allein König 
Diadielaw IV. (1632 — 1648), ber vorlchte aus der Dymafiie Sur” 
fao» Waſa's im Polen, drang bis Mosfau vor, und erjmang Im 
Zeiden von Wiasma 1634 die Abtretung au aller Anfpräge auf 
Kurlond, Lifland und Eſthland, mele Provinzen damals zum Zeil 
in den Händen der Polen, zum Zeil in denen der Schweden waren. 

Als im Jahre 1643 auf Michael fein Sohn Alerei 
Michaelowitſch folgte, batte er guerft innere Kämpfe zu bes 
ſtehen: — in Moskau felbft wegen eingefürter SRonopetien ; — 
mit ben Roslolniten wegen ber verbeßerten kirchlichen Anord⸗ 
mungen bur) ben Patriarchen Nikon. Aber zu Citatten fam 





*) Bd. HI, €. 300, 


"m, toj die Rofaden, melde ſih am Polen angeffoßen hats 
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tm, von Johann I. Kaflmie bedrüdt wurden, Indem fie 
Satholiten werden tmb das polnifche Leibeigenſchaftsverhaͤlt⸗ 
niſe 6d fid) einfüren folten. Sie toenbeten fid) 1654 zu 
Kuſtland, unb flete fid) unter ben. Schutz bes Bars. Im 
dem Kriege, der folgte, eroberte Aterei Smolensk, umb übers 
kaupt das früher an Polen verlorene, unb aud) als 1658 
ein Zeil der Rofadten fid) wider an Polen anſchloß, blib bod) 
Rufsland nachher im Stilſtande von Andruſſow für immer 
im Befige von Smolenek, Gewerien, Giernfgom und bee 
Ükraine jenfeité. des Dnieprs. Diefer Gribe war herbeigefürt 
worden daburch, bof 1666 fid) eime dritte Partei ber Koſacken 
unter Doroſchenko an bie Türken angeſchloßen hatte, bie nun 
die Ukraine für fid) forderten. Um fid) gegen die Tuͤrken 
member zu fónnen, verttugen fid) Polen und Muffen. Auf 
"rei folgte 1676. Feodor Alexejewitſch. Inzwiſchen war auf 
dem polmifhen’ Throne im I. 1674 Johann Sobiesky ge» 
folgt, und er fam gleich anfangs in ſolches Gebränge durch 
de Türken, ba es Ihnen mad) ber Niderlage bei Barouno 
Kaminiec abtreten muste, und ben polnifhen Anteil an bet 
Ukraine. Die Ruſſen hatten nachher ben Türkenkrieg aldi 
in tagen, fürten ihn aber fo glüdtid), daß bie Türken 1680 
in dem 2ojährigen Stilſtande zu Radzin auf. bie Ukraine 
Verzicht leiſteten, die ben Muffen blib. . 
Als Feodor 1682 farb, folgten ihm feine beiden Bruͤ 

ber: dir geiftesfehwadye Iwan Alexejewitſch und ber erſt zehn⸗ 
Mérige Peter Alexejewitſch — beide unter ber SBormunb[doft 
Wer Schwefter Sophia. 

Us nämlich Feodor farb, flogen die Wolaren Iwan von der 
Semfoíge aus, and wählten Peter, ber (uni 1672) don einer 
gita Gemahlin Alereis (Natalie Narifhlin) geboren war. Die 
Gtreligen aber empörten fid) gegen diefe Wahl, fpraden über die, 
Bojeren, bie peter. gewählt ‚Hatten, die Acht aus umb wmafacrirten 
tit diejenigen Verwandten Peters von der Mutterfeite, deren Vor— 
wundfGaft fie fuͤrchteten. Doch erfante man Peter als Mitregensen 
Swon$ unter Soppiens Vormundfgaft an. Adein durch diefe Vor⸗ 
gänge waren die Grreligen and zu einer Statsmacht erhoben moore 
den, fo bag ihr Witle nun ſelbſt Sophlen in hoͤchſt unangenchmer 
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Detſe Gefäfehutse, bis fie nad Drei Sehren fid) Som Dicker Beber 
wundung ‚einigermaßen befreite, indem fie die frechſten dinrihten 
^ dij, ben Übrigen Ammeſtie bewilligte. 

Unter Sophiens Otrgftung: warb ber Waffenflilftand vom 
Andruffor in einen ewigen Ftiden zwifhen Polen und Rufts 
land verwandelt im I. 1686, und im biefem warb aud) Kiew 
ben Stuffen auf ewige Zeiten uͤberlaßen. Alles geſchah, um 
gegen ble tuͤrkiſche Macht, melde damals Defiteid) und Ver 
nedig auf das härtefle bedroht hatte, einen hinlänglichen Wal 
aufzubauen. Polen unb Ruſſen ſchloßen fid Defireih und 
Benebig an, nachdem [don früher Johann. Sobiesky und 
Herzog Karl von Loteingen den Veſit Kara Muſtapha im 
Sept. 1683 bei Wien, was er belagerte, gefdlagen, und bans 
Herzog Karl Ungarn zimlich gefäubert hatte. Die Sqchlacht 
bei Mohacz warf bie Türken vollends jurüd. Die Ungarn 
erkanten ihr Rei in diefer Zeit a(& haboburgiſches Erbreich 
en, snb Apafi ber Fuͤrſt von Siebenbürgen unterwarf fid) 
bem Haufe Deſtrelch als Vaſal. Deſtreich erwarb bann bald 
durch fridlichen Vertrag aud) biefen Mefk ber fürfülkm Ge⸗ 
walt in Siebenbürgen im 3. 1699. Im bt folgenden Jah⸗ 
veh erfochten die Werbüudeten, und namentlich bie Deſtrei⸗ 
der ned) eine. Meipe ige, zum Teil in eigentlich tuͤrkiſchen 
Ranbfchaften, in Servien, in Bulgarien bis ber ride von ^ 
Karlowitz 1699 die Türken für Immer in Ungam auf ble 
Sühfelte der Donau gurüdwarf. 

Sophie Hatte inzwiſchen bie Abſicht gehabt, ihren Brus 
der Deter, den fie nicht auf gewaltſame Weiſe befeitigen 
mochte, unb ber gleichwohl bie entſchidenſten Beweiſe einges 
borner Geifteskraft gab, burd) SBerfürung verderben zu laßen z 
und dies iff ihr in fo weit gelungen, als finde Ausſchwei⸗ 
fungen Peters, Hang bliben, unb feinen Körper frühzeitig 
Krankpeitszufällen unterwarfen. Gchon 1684 hatte Sophie 
ben biödffnnigen Iwan fid) verheiraten Tafen, um durch 
deſſen Nachkommenſchaft Peter (deffen fpätere Rache ffe fuͤrch⸗ 
ten muste) ganz zu befeitigen. Peter ſelbſt ward entfernt vom 
Hofe in Preobraſchenskoe aufgezogen, unb zwar von Fremden 
und zum Zeil in fremder Weife, weil Sophie recht wohl. bes 
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tánet hatte, baf bles Peter dem Wolke verhaßt maden müfe. 
Die Wege Gottes in der Geſchichte find aber nur zu oft ans 
dere als bie Gedanken ber. Menſchen, benm gerade was Des 


t Einfluß in Rufsland unmöglich machen folte, ward eim. 


weſeutliches Moment feiner ganzen fpäteren welthiſtoriſchen Be⸗ 
imtung. Die Eindrüde feiner Jugend, ber Haß gegen bie 
Meder feiner mirtterlichen Verwandten, gegen die Strelitzen, 
unb gegen bie egoiftifhe, tpranni[de Schwefter, fo wie feine 
Achtung für die Rufsland fremde, weſteutopaͤiſche Bildung — 
es find bie hauptſaͤchlichſten Elemente, aus denen fid) ſpaͤ⸗ 
ter Peters politifches Handeln von Anfang an zufammenfegt. 
Die Fremden, weldje ihn umgaben, waren freilich feine fitlich 
teinen, edlen Naturen, fondern Abenteurer; aber eben, wie 
ſolche find, waren fie kuͤhn und vielgewandt; alfo gerade wie 
fie für Peter fein musten. Einer von ihnen, Lefort aus Genf, 
hatte Peter ganz für ben. Gedanken gewonnen, weſteuropaͤiſche 
Givitifation und befonders Kriegsbildung mad) Stufélanb zu 
verpflangen. Dan hatte Peter 50 junge Ruffen als Gefpis 
Im und Verfliter zu ausgelaßenem Leben zugegeben auf feis 
wem ländlichen Aufenthaltsorte. Er ſchuf fie in ein europái[d) 
erganificte®, Meines Mititärcorpd um. Man lit e$; bemn 
die fremde. Weife fonte ja in Rufsland nur Widerwillen ers 
wein. Peter ſelbſt diente in biefem Corps burd) alle Stus 
fen; tt war Tambour, Gemeiner, Officer in aller Strenge; 


mit ſelbſtzgemachter S&abeberre half er am Gchanzarbeiten, und 


wie alle anderen tat ec Wachdienſte. 

Inzwiſchen hörte man, daß Iwans Gemahlin guter 
defaung fei, und Peter glaubte, fie fel. es durch Ehebruch. 
& heiratete, und nam fid) fo entfóiben gegen Sophien, 
MW tiefe. enblid) glaubte, es fel die hoͤchſte Zeit fid) ble Mleins 
Máoft durch ent[djeibenbe Schritte aud) für bie Butunft zu 
fen. Sie trat nicht meht als Wormänderin, fondern ſelbſt 


es SRonatdjn auf. Peter erklärte fid) auf das entſchidenſte 


dagegen. Sie hatte es erwartet, und nam feine Aeußerung 
tm Vorwande weiterer Tat. Schon waren bei nächtliche 
Belle 600 Strelitzen ausgefandt, Peter zu fangen, zu töds 
im; — aber Peter, benachtichtigt von dieſem Schritte, hatte 


- . 
fad. Stifte Ene dete? utn el von hier aus 

oe: treuen’ Ruffen" al gigen die Wfhrpatoitn. Der Paz 
für ertlärte fid) (e ihn, und deffen Crffdrung jog alles 
VIE nad (utet ward als Zar anerfant, und Sophie 
muste ſich in das Kloſterleben zuruͤckziehen 1689. 

Die eren Jahre der Regirung Peters alichen febr den vorherge⸗ 
Vae. Gr ſelbſt ſuchte bie Bildung eines europdifdjen Kriegehau: 
fens fo wie feine eignen ‚mifitärifgen Kentniffe welter auszudehnen,, 
Bis ju feiner erften Reife waren gegen 12000 Dan europäiſch bisz 
ciplinlrtei Zrappen. gebildet; großenteils waren «6 Branjofen. An; 
deren Spige fund der Schotte Gorbon. — . Peter eignete Ri einige; 
wefteuropäifche Sprachen qn; aber in ben Verhaͤltniſſen des Landes, 
vermochte er mod) nichts zu ändern: — Schon früher waren Ruſſen 
Übte den Ural vorgedrungen; Koſacken fegten diefe Richtung raffifher 
@roberuingen fort, und‘ drangen bis zur chlneſiſchen Grenze det. mu’ 
Der Anblid einer Schaluppe entzändete im 3. 1692.plöglich in Spetepe 
den Gedanken, bof Rufaland von dem Ginfufe feiner Radbara 
frei, mádjtig und groß nur durd eine Seemacht werden könne, und 
derfelbe Ungeftüm, ber feine übrigen Unternemungen begleitete, trib" 
ihn nun zur Schiffart. Auch bier wolte er alle Ctufen der Uebuag 
f ber Grweiterang- feiner Kentniſſe verbinden, tmb vafudie ſich⸗ 
als ihm SBinncagemdfer nit mehr genuͤgten, auf bem weißen Serre 
Dies war damals ber einzige Sunc, wo Rufsland direct mit dem 
Weltverkere zufammenhieng. . " 
] Peter fab ein, wolte et eine Schiffart, wolte ec fveiga.- 
Weltverker für Rufstand ſchaffen, fo muste er refe Kuͤſten 
für fein Seld) getinnen. Schweden oder Polm zu bektle⸗ 
gen wagte er noch mid. Faſt alle Kriege mit dieſen Maͤch⸗ 
ten waren bis dahin unglüdlicy gefürt worden, unb nur als 
bie Polen das Bedürfnis eines Bundetgenoßen gegen die 
Türken fühlten, hatten fie ben. Ruffen Zugeſtaͤndniſſe gemacht. 
Gegen die Zürken hingegen hatten bie Ruſſen bereits mit- 
Qüd gekämpft, unb die Türken waren damals durch Deſt- 
vid) und Venedig im Gebränge. Die Iekpaftere Aufaaz, 
me (de6 Krieges mit ber Pforte wat Petets. erſte große Ua» 
ternemung (1695). Zwei Jahre lang hielt ihn die Belage- 
rung von Afow unweit bet Ausflüge des Den auf; aber die 
Eroberung war bie erfle Veranlagung zur Gründung einer 
ruſſiſchen Marine. 


Self Sriegefargeuge Hatte Peter zu Umserfiigung des Aagri⸗ 
ia Woroneſch bauen, uud ben Don hinabfüren laßen. Wenn das 
emerge Meer auch gefhloßen war, hier fontem bod) die erfien Ver⸗ 


Mage und Anfänge einer Marine ohne Binderung durch die Gifet» 


fadt anderer Staten gemadjt werden. Dies aber muste Peter Flag 
men, daß, wenn biefe Anfänge überwunden wären, nar die Ge» 

Mimung ber Offefüften Oufsland zu einer europäifhen Macht eta 
heben könne. Bunddft mar feine Xuéfidt vorhanden, mit Schweden 
glidü$ einen Krieg füren zu fómmen, und Peter haste ein größeres 
monentanes Jutereſſe, nachdem er alle in Rufsland möglichen Stu⸗ 
fin militärifger Bildung unb der Bildung als Seeman durchlau⸗ 
fen batte, eine höhere Ausbildung im weſtlichen Europa, vor allem 
{a den damaligen Douptlánbern für den europäifchen und den Welt⸗ 
Nadel, zu gewinnen: in Holand unb in England. 

Im 3. 1697, nadbem Afow eingenommen, bet Has 
fm von SEaganrog angelegt war, teifle Peter, als begleite 
m eine Geſandtſchaft, außer Landes. Auf diefer Reife fam. 
a durch iffanb, unb unwiderruflich (unb bald in ibm ber 
Entſchluß feft, bie damals ſchwediſchen Oſtſeekuͤſten, die mit 
feinem Reiche grenzten, zu erobern. In Polen war bamals 
nach Johan Sobiesky's Tode ber Thron erledigt; eine Wahls 
partei war für ben Prinzen von Conti, eine andere für ben 
Spurfärft 2fuguft von Sachſen. Peter faf ein, daß er, wolte 
a fiflonb, Eſthland, Ingermanland ben Schweden enteelfen, 
Mt Polen zu Bundesgenoßen, Preuffen wenigftens freunds 
Ui für fid) gewonnen haben müfe, Bet Preuffen fonte 
€ auf ein natürliches Intereffe gegew Schweben rechnen; Pos 
lm gewan er, indem er fi entfdiden für den Gpurfürften 
ausfprah. Auguſt trat (don mit ihm im geheime Verbindung 
vom Schweden. Ueber Berlin und Hannover fam er had) 
Sand, nad) England, und überal ward er auf das zuvor⸗ 
fmmenfte aufgenommen, denn Hanſeaten, Holländer und 
Ensländer Hatten den Handel von Novgorod unb Ardangel 
in Händen, und musten wünfhen, um jeden Preis fid) bie 
Sunft des Zaren zu gewinnen. 

In Holland hielt fi) Peter befonders in Amfterdam und Zaandam 
af (incognito, mie überaly. Cr arbeitete längere Zeit als Zim⸗ 
mermansgefell auf den Werften der oftindifhen Compagnie. Auf 
Us freundlichſte verferte er mit dem Würgermeifter von Amſterdam 
Glass Wirfen, der felbft fon im Ruſsland gewefen mar, und im 
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Handels « Schiffarts⸗ und Statsangelegenheiten gleich tiefe Kentniffe 
befof. Witſen hatte ein außerordentlich großes Vermögen, und wen⸗ 
dete e$ zum Zeil zur Förderung geographiſcher Entdedungen an, ins 
dem er Reifen, befonders in die füdlichen und oͤſtlichen ruſſiſchen Lands 
ſchaften machen fie. Cr felbft Hatte ſchon das Taspifhe Meer bes 
fucht, unb Hatte die Ergebniffe feiner Forſchungen über Aufstand im 
3. 1692 in einen Werte, mas den Titel fürte Noord-en Oost- Tar- 
tarye, zufammengeftelt. Er hatte fon früher mit der ruſſiſchen Ste 
Hirung In der Art in Verbindung geftanden, daß er ihr über den 
Handel am kaspiſchen Meere und am Ural mad) Perfien und Gl 
Berien Rat erteilt hatte. Nun ſchoͤpfte der Zar aus bem perſdall⸗ 
den Umgauge mit ipm die mannichfachſte Belehrung. Aber aud bie 
anderen ausgejelhneten Männer Hollands lernte Peter kennen, fo 
wie den König Wilhelm. Er fudte Künftler und Handwerker ber 
verfibenften Art für fein Bufélanb in Deutſchland, in den Rider 
Inden und in Gugland zu gewinnen. Siebenhundert Fremdlinge 
fol er fo in fein Reich gefendet Haben, wärend er jugleid) 40 Auf 
fen im Auslande reifen lieh, um fid ju bilden. Für NRufslond If 
die viderlaͤndiſche Gultur, bie hollaͤndiſche miercantite SBlfbung durds 
aué Mufter eub Vorbild geworden. uc 


* Peter Texte durch bie oͤſtreichiſchen Landſchaften unb Pos 
len nad 17 Monaten zurüd (Sept. 1798). Uns erſcheint 
Peter bei feinen Civilifationsbeftrebungen in der größten gris 

. fligen Berechtigung, weil wir bec europaͤiſchen Bildung, die 
ser in Ruſsland einzufüren fuchte, und mit Recht, einen weit 
höheren Wert beimepen, als der früheren ruſſiſchen SBarbarei 
beigemeßen werben fan. , Auch iff ſicher, daß mue auf eine 
fo gewaltfome Weife Rufsland höherer Bildung geöfnet wer 
ben fonte, Aber eine wahre ruſſiſche Bildung wird erft mög: 
Hd werden, wenn die fo vielfach gurüdgebrángte eigne Nas 
tlonalitát als bie fij entwidelnde Subſtanz fetbft hervortrit. 
Vielleicht hätte kein eutopaͤiſches Volk fo viele gewaltſame Ans 
griffe auf feine Eigentuͤmlichkeit ertragen, wie Ruſeland frt 
Peter, ohne zugleich die ganze Baſis ſeiner Eigenthuͤmlichkeit 
einjubüfen. Die Ruſſen haben hier wider ipte Schmiegſam · 
fet unb zaͤhe Lebenskraft bewaͤrtz fie haben dem gombm 
Raum gegeben, und bod) das Eigne in einer Ungebrodene 
heit bewart, bie ihres Gleichen faum anderwärts in Europa 
findet. Das Eigne fat fid) in dem Kämpfen und Miſchen 
mit Fremdem gebildet ohne verloren zu sehen, und in ſofern 


: ; EE up 291 
dat das Stembe in Mufsland ſegensreich gewirkt; aber, bie 
Rotwendigkeit diefes einzufehen ift eine Sumutung, die man 
nicht obne ungerecht zu fein an alle Zeitgenoßen Peters fiel: 

im buf, Die Kraft, bie fid) nachher in bem zähen Halten 
ou dem Teil ruſſiſcher Gigentümlidfeit, ben Peter nit ans 
üfıte, bewärte, fie verfuchte anfangs aud) ba& Fremde abs 
umeifen, Peters ganzes, von Jugend auf Sremdlingen ew 
zebenes Weſen, mac [don vielen ein Gräuel; als fie nun 
bei feiner Abreife die Anftalten fahen, dies fremdartige Wehen 
dem ganzen Lande einzubilden; als bet Bac ſelbſt nicht mehr 
gegenwärtig war, um SBorbereitungen' bie gemacht wurden, 
fine Plane zu hindern, felbft fofort unterdrüden zu koͤnnen, 
erhoben alle an dem Alten hängenden vereint mit den Anz 
haͤngern von Peters Schwefter Sophie; erhoben beſonders die 
duch bie meuelnzufürenden und neueingefürten Kriegsweiſen 
bedrücten und bedrohten Streligen; erhob die Kirche, die ale 
Bit dem fremden Weſen entgegen geweſen war, gegen Peter 
Ihe Haupt. 

Die Sire, die am der Gpige diefer Reaction ftund, durfte ig 
debei nidt an den Adel wenden; denn unter der, Regirung von Per 
rs Älterem Bruder Feodor hatten der Spatrlard) und bic Geiſtlich⸗ 
keit vorzüglich dem Zaren bei Verbrennung aller Titel und Privilegien 
des Adels beigeftanden, weil diefe Vorrechte (e6 waren größtenteils 
mblige Anfpräde an Armter. u. bergL.) fortwärend eine Bafis bile 
Mito, von der aus einzelner Widerftand gegen die Gleichheit der Skla⸗ 
derel unter Dem Zaren verfügt warb. Trod dem daß alfo aud) der 
teiffge Sanbabel ein mádjtigeó Widerftreben fühlte gegen das fremde 
Sehen, bot er fid bod der Kirche nicht als Daupt  SBafié des jeht 
A unternenienden Wibderftandes, fondern die 15000 Streligen, wels 
€ fg neben ben europáifd) disciplinirten Reglmentern zurücgefeht 


ſehen und eine gänzliche Auflöfung ihres Corps zu erwarten hatten. . 


Peter hatte die Abficht gehabt, von Wien aus sad) 
alien zu gehen, wenigſtens Venedig zu beſuchen, als er 
Vit Nachricht erhielt von Üem Auftur ber Streligenz welchen 
Orton mit feinen biéciplinirten Truppen fürs erfte gebämpft 
batte. Peter eite nun nad) Moskau; tarquicte ſelbſt bie gefanges 
am Empörer; richtete fie zum Seil felbft hin (bei einem Feſte 
oder vielmehr Saufgelage, um feine Geſchicklichkeit in biefer Art 
Arbeit zu zeigen, wie berichtet wird in einer Stunde 100). Spä: 
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ter ausbrechende Empoͤrimgen wereimpeiter Stretitzencorpo im enb 
fernteren Gegenden des Reiches wurden in derſelben Welſe uns 
terdruͤkt. Peters Schweſter Sophie, die der Empörung ber 
Streliten nicht fremd gebliben zu fein (diu, und bie von ll» 
nen hatte auf den Thron gehoben werden follen, ward gefete 
gem. Drei Anfücer der Strelitzen wurden, nadbem fie te 
quit worden, tor hen Fenſtern von, ber Prinzeffin Zimmer ger 
bangen, umb ber Arm des einem mate in ihrem Zimmer ifr 

«bie Adreffe' dee Stretiden, die Re jum | Adron berufen van, 
entgegen halten, bis er verfaulte. \ 

In enger kloͤſterlicher Haft lebte Sophle nod, 6161704. 2a 
fuͤrchterlichen Eindruck der Graumſambkeiten aber, durch weihe 
das Strelitzencotps vernichtet ward, benügte Peter, um mit 
Gewalt das eigentuͤmliche cuffie Weſen zu unterbrüdın; 
felbſt in Aeußerlichkelten, in ber Kleidung u. dergl. Bean 
tete erhielten toefteuropáifde Titel umd franzoͤſiſche Kleidung 
Wer außerdem cuffifdje Kleider und rufffche Baͤrte tragen 
wolte, muste fie wie einen Lupusartikel verfteuern. Peter 
ſelbſt, ber fo gut wie Alerander d. Gr. die politifche Wide 
tigkeit. bec geſelſchaftlichen Umgangeformen erfant hatte, gab 
Feten (n einigermaßen europaͤiſchem Zuſchnitte, und wenn feine 
Beamteten und teidjeren. Untertanen da6 Gleiche taten, und 
ipn einluden, Hinterließ er, um fie zu ermutigen, Gefdento, 
bie ihnen ble Sofen erfegten. Die Frauen befreite er aus 
ihrer orientalifpen Abgeſchloßenheit. Er gab endlich [oar 
Vorſchtiften für das geſellige Verhalten; großenteils bem weis 
europäifhen Leben entnommen, und nad) Peters Neigungen 
gemodeltz mit Saufſtrafen verbunden, wie ex es in Polen 
und Deutfhland geſehen; — aber ftat Bier oder Wein diente 
Brandtwein. Zunge, reiche Ruffen musten reifen; Fremde 
fudte er in máógtidft größter Anzal in's Land zu ziehen 

" Den Bojaren nam er bie Finanzverwaltung unb gab fu má, 
europäifhen Kaufleuten. — €t. fürte da6 Neujahe nad) weſteurs⸗ 
paiſcher Weiſe ein. Die Geifttickeit, bie durch faft ade bit . 
Neuerungen verlegt ward (ba alle alte Sitten des Voikes 
mad) und mad) aud) religiófe Wezichungen erhalten hatten) 
verhönte ec, und grif vielfach befchräntend im kirchliches und 
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(0 8fetidet Qm shy. Auch Diet alfo jelgte bie Stece ' 
| eantitpetici" fofost einen gemijfen antititdli» 

Yen Character. 

Die Secue des Verriarden ef Pater wad Dem ode Det qonion 
da Dielen. im Son. 1700 erledigt, uud Ur fie bie zum S. 1721 
ej einen Werweier verfehen. Dann, als feine Reuerungen (don 
Wes Wurzeln gefaßt, als die Kirche ſelbſt fon feiner weltlichen 
beipefiichen Gervalt untergeorduet war, tiótete er im Zehn 1707 
la fdligüen Dirkgironden Sonod cin, der feine Suftrwctionen vom 
Bun etidt, und deſſen Glidet ihm ix-aitx, Dingen Treue ud Ge 
heem (éwiren musten. Seit die Kirche dann in Ruſsland Dr» 
pa Ver abfoluten Regirungsgewalt geworden, hat fie der Citat ia aller 
Veiſe gefügt;; fie IR uum. dort eia mechaniſches Mittel der Herſchaft. 
€$ it Bier alcht der Drt biefe Berbrehung des früheren ruffichen 
Gitenjuftandes (fo weit ein Menfd dergleichen überhaupt zerbreiden 
Tes) weiter fm Detail zu verfolgen. tuc einige Ginzelmpeiten mós 
gu Hier mod) Play finden, Jeder Stufe, der eine Erdſchaft outre» 
wa welte von 500 Stubeín wab darüber mute Im Leſen, Schreiben 
med in dem Giememten feiner eignen oder einer fremden gebildeten 
Ope Unterricht erhalten haben oder fofort annenıen, fonft verlor 
wich Erbe. 9tad) dem 3. 1709 word feftgefept, daß jeder ruffiche 
Oelman, der 50 3X. alt ward, ohnd dem Zaren freireinig in irgend 
das Xmte oder Im Militär einige Zeit gedient zu haben, fein Bere 
migen verlor, Auf dire Weiſe allein fonte Peter ergmingen, bof 
4 die Gtele der frewmdgebornen Dfficere und Unterofficdere almälig 
Bafen tamen. 

Der Bar Peter Hat burd) alles das allerdings erreicht, bof die 
alte ruffifde Sitte der hoͤheren Stände das Gintrelen Rufslands Im 
dea Kıpis der europäilch = civilifirtem Reiche nicht mehr binberte, — 
Two ex bis auf einen gemiffen Grad Rufsland baburd) bemoralis 
At hat, was ihm au der Genator Dolgoruli geradezu vorwarf. 

Mach außen fonte Rufsland ba$, was Peter daraus - 
Maden molte, mur werben auf Koflen Schwedens. In dies 
im Reiche ‚war auf Guſtav Adolf beffen Tochter Chriſtina 
% unmündiges Kind gefolgt, und 12 Jahre lang fürten bie 
5 bódjflem Reichsbeamteten die vormundſchaftliche Regirung, 
deren eigentliche Setle Arel Drenflierma war. Ein Reichs 
wat, beffen Mitgliber ⸗Zal unter Drenſtiernas Verwaltung 
bad auf 25 befdjránft (fpäter aber wider vermehrt) ward, 
Wit, wie früher unter dem Könige als naͤchſthöchſte Behörde, 
Auch nachdem Chriſtine felbft bie Regirung übernommen, blib 
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biefte Man befonders in Beziehung auf auswärtige Verhaͤlt⸗ 
niſſe von beftimmendem Einfluße. Der wiſtfaͤtiſche Fride ſtelte 
Schweden Im Norden Europa's fe Dd; wie nod) kein Gtat ’ 
geftanden; ber Nordoſten fing butd) Schweden am, eine Xet 
Gegengewicht für den Suͤdweſten vod Eutopa zu werben. ' 
Wenn aber fon der 'geoße Territorialunifang der ſchwediſchen· 
Beſit figungen keinesweges nift ber dataus wirklich relultitenden 
Mit in Verhaͤltniſs ſtund, und Schweden nur dadurch fó 
außerordentlich geftigen war, daß e& längere Zeit an ber Spitze 


dee proteftanti[den Welt den Workämpfer gegen’ bie katholiſche, 


und zwar foft ganz mit deutſchem Gib und dentfher" 
Mähfhaft machte, ſo twärb bie Stellung’ det Könige in eov? 
ben nod) holer durch die Regirungsmeife Chriftineng, 7 die, u 


itin freilich geiſtreichen Neigungen ungehindert fid) bingebeit _ - 


zu Eönnen, Geld nicht fo adyete, wie fie im ihrer gage eB 
hätte achten muͤßen; die einen großen Sell bet. Rromgüter vets 
ſcheukte, und mit den ausgedehnteften Freiheiten und Rechten 
ausftattete, und mod) bei weitem mehr verkaufte, oder jut 


Tilgung von gemadten Schulden hingab. Nach zehn Jah⸗ 


ven war fie der Nation eine ſolche Laſt, daß mon e$ als eine 
Wohltat anfehen fonte, als fie 1654 die‘ Krone niderlegte, 
Suftan AdoiPs Schweſter Katherine, die "Sante Chriftineng, 
war mit bem Pfalzgrafen Johan "Kafimir' "don Svortbrüdfen 
vermäplt gewefen. Ihr Sohn folgte, da In Schweden kein“ 
maͤnlicher Deſcendent Guftav Wafas mehr [ebte, und man 
dem katholiſchen Johan Kafimir von Polen nicht molte. . 
Karl X. Guſtav von Pfalz: Zweibriden muste feine ftegirung 
mit einer Den Adel fart verlegenden Reduction der Sttonbos " 
mänen beginnen, da Chriffine zu Verfehlehderung derfelben 
kein Recht gehabt hatte und burd) dleſelben bie Einnamen fo" 
gernindert waren, daß fid) nicht dabei beſtehen ließ. Allein 
da "ber Adel Hinderungen aller Art gegen bie Stebuction im ” 
Einzelnen in Gang brachte, hatte dies Agrargefeg ein’ aͤhn⸗ 
liches Schidfal wie die agrarifhen Gefege m Rom; eb biib- 
großenteils unausgefürt, bi6 fpäter bie Not gu einer weit 
gewaltfameren Ausfürung zwang, als früher nötig geme[en 
wäre, Bon dem Kriege Karl Guſtavs gegen Polen, der bann ^ 
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iugleld) Krieg gegen Dänemark und aud) mit Brandenburg 
mard, und welchen das Eingreifen ber Niderländer und Enge 
Under brenbigte, ift bereits in der niderlaͤndiſchen Geſchichte 
die Kede geweſen. Diefer Krieg hatte durchaus bie Bedeu⸗ 
tung, für ba$ in fid) an politiſchen Mitteln fo arm gewor⸗ 
dene Schweden eim bedeutenderes Fundament zu.erobern, — 
Der Demütigung, alle feine Plane ſcheitern zu fehen, ent 
ging Karl Guſtav durch plöglicen Tod, der ihn traf, im 
Gebr. 1660. Won neuem trat für Karl XI. eine ganz aͤhn⸗ 
fie vormundſchaftliche Regicung ein, wie früher für Chriſti⸗ 
wm, Daß unter dieſer nichts gegen ba& Intereſſe des Adels 
duchgeſetzt werden fonte, verſtcht fid) von felbft. Stat Dos 
mänen einzuziehen, gab man wider mehrere hin, unb bie 


Sgqulden des States wuchſen in einem für das arme Land 


bängfigendem Verhaͤltniſſe. Der Adel in Schweden war fruͤ⸗ 
ber von ben freien Bauern nur duch die Größe des Grunds 
befigtumes, nicht der Abſtammung nach verſchiden geme[en;. 
im Mittelalter tonte jeder freie Randbefiger, fobald er in tits 
tetlicher Rüftung erſchin, fid) felbft zum Edelmanne machen. 
Dann hatte die Einwirkung ber Könige deutſcher Abkunfe 
vorzüglich den Adel bod) zu einem beflimteren Stande ges 
fálojen; e& war aber bis auf. Gbriftinen nod) lange feine 
fede Kluft zwifhen Abel und freien Leuten in Schweden, , 
wie im füdlihen Europa. Chriftine hatte zuerfi von wanz= 
bördigen Leuten in Gefegen geſprochen im Gegenfage des 
Adels, unb beflimt, Bein Wanboͤrdiger folle bei Vergebung. 
fiut Stelle einem Edelmanne vorgezogen werben. — Cie hatte, 
nachher aber nachgeben, unb wanbördig felbft fo erklären müßen, 
def darunter nit Bürger und Bauern, fondern Leute von 
umwürbigem Betragen verflanden wurden. In der Zeit der 
vermundfchaftlicen Regirung für Karl XI. fagte aber ber 
3d, dag bie Ebenbürtigkeit für ben Abel nur auf Edel- 
Imte beſchraͤnkt, alfo da6 connubium mit anderen Ständen 
gewifiermaßen aufgehoben ward. Ebenſo erhielt der Adel auf 
feinen Gütern durchgehends die Gerichtsbarkeit (nachdem er 
ſchen feit Guſtav Adolfs Zeit feine Gutsbauern in eine immer. 
abpängigere Lage hesabzubrüden gewust hatte), fo daß fid) 


ann Bitiagiter : undırıhloße. Qedgkiees oefentibiy umterfäiben. 
2e. Adel felbſt abren kuente rſich, wir mir Dieb geisgentlich ia 
der · nidarlaͤndiſchen · Geſchicht· (den: arnaͤtat Haben, [dt der 
Herthe Ponsponneimad) ens Friden sen: Xen en ben ſchers 
Alfa of fm, imnórofeleen wein im Achelaiuumi ais 
diria, in zwei Genion. 
ym 9 Die eine Sarko wildeten bie von En gewonmo 
anm m cbeſtochenen / Adelleute, an lhres / Spitze bet Graf: db 
Ja. orbit; auf dee anderen: Seite wach behauptet, ohngrtachtet 
finglanb unb- ie: Wittniende Die veríptidienes Subſidien wicht 
^ geadmáfig zalten,.: feindoch, das Verbundenbleiben mit ie 
fra isum. für Schteden vortellhafter ais das affa 
am: Feankreich. — Wir fehen alfo dm Beige der ſchlethten 
Finanzverwaltung Schweden abhängig in feiner Politik vor 
dem beften Baler, denn die franzoͤſiſche Partei figte, unb wir 
Yaben bereits gefehen mie Schweden dadurch in Ludwigs XIV, 
Kriege verwidelt ward. Der Fride von St, Germain en Laye 
erzwang zwar die Meftitution alles den Schweden von ihren 
Machdarn  entrifenen, unb [don ber Nymegener ride hatte 
eine merkllche Erkältung zwiſchen Brandenburg umb ben Nis 
detlanden zur Folge; allein biefe Sercitorialreflitutlon ver⸗ 
urochte bie durch bett Krieg vollends zerrütteten Finanzen nicht 
herzuſtellen, unb 1681 muste enblid) bod) bie Reclamation 
bet Krondomänen burdjgefürt werben — nun weit gemaltfas 
mer als früher. : Die edleren Charactere unter bem Adel was 
ven enthuſiasmitt fuͤr den Gedanken, ba bem Vaterlande auf 
dieſe Weiſe geholfen werde; bie umebleren fegten ben weitaus⸗ 
gebehnten Forderungen nichts entgegen, weil fie boften, je 
amfaßender das Geſetz ausgefprochen werbe, je weniger werbe 
es moͤglich fein, es jur Ausfhrung ju bringen, Aber bie 
anderen Stände drangen auf vafche Ausfürung, nnb Karl XI. 
wuste das reihe Krongut, was er auf diefe Welſe erhielt, 
fo gut zu abminifiricen, baf er (don 1693 fi von allem Ber 
bärfniffe außerordentlicher Gteuern frei fühlte. Er war bab 
der reiche Man im Lande, von bem bet Adel abhieng. Da 
die Steclamationen bod) mur nad) und nad) vorgefcritten wa⸗ 
ten, hoften außerdem viele Edelleute durch feine Gnade ino 
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are nod; óebatien yu fértien, was ihnen das Gefet abſprach 
eub bit Hofnung machte fie nod) abhängiger. Ohne daß es 
wm einer gefetzlichen Urberttagung abſoluter Koͤnigsgewalt jü 


, Yen brauchte, war bod) Tarl XI, fiit er des Geldes der 


Bäner und Bauern nie mehr, des bel aber bes koͤnig⸗ 

lien Geldes und der Königlichen Gnabe bedurfte, unumſchraͤnk⸗ 

u nr in Schweden. Auch Katl Kl. aber hatte fid) für 

ſeine mue Verweltung, burd) bie en. eben zu Reichtum und 

Annbpäagigkeit fam, die Niderlande zum Muller ges 

mem. Handel, Banufarturm und Schiffart waren and 
an ihen in aller Weife gehoben worden, und als er flach im 

Api 1697 bintenlich er Here umb Floite im ſchonſtem Zur 

Hunde und 2 Mikionen Reichethaler Baar. Ein großer Till - 
her Gulden war bezalt. j t 


Ohngeachtet Karl XI, für feinen mod) nicht funfzehns 
Hhrigen Sohn teffamentarifd) eine Regentſchaſt verordnet fatte, 
ward Carl XU. bod) bald von bem Reichsſtaͤnden zum ſelbſt⸗ 
tegitenden Könige erflärt, unb er Äbernam das Reich hei der 
dertreflihen inneren Debnung mit verhältnifsmäßig ben geößs : 
ten Hofnungen, einmal für Schweden eine folde Bafis des 
politifchen Anfehens gewinnen zu können, daß es nie miber 
ju einem Weiche zweiten Ranges herabfänte. Allein er war: 
in einem ‚Alter, wo fid) von ihm ein verftändiges Werwens 
den ber vorhandenen Machtmittel bei auferorbentlidjer Machts 
fülle nicht erwarten ließ, unb fo durfte Peter allerdings die 
Hofnung nicht finfem lagen, fid) gegen Schweden die Zeile 
der Ufländifpen, efthländifchen oder ingermanlaͤndiſchen Kuͤſte 
iu erwerben, bie (jm für den Fortgang der Entwidelung 
Rufslands nötig ſchinen. 


Peter hatte gewartet mit dem Beginne einer feindlichen 
Stellung gegen Schweden, bis ihn 1699 der Fride von Sar. 
tewitz gegen die Tuͤrkei fidet flelte, und ihm den Befig von 
Jom erhielt. In demſelben Sabre hatte König Friedrich m. 
von Dänemark fi mit König Auguft von Polen vecbünbet 
gegen bem Herzog von Holſtein⸗Gottorp, ber die Gouveränes 
U über Schleswig in Anſpruch nam. Da aber Hedwig 
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Sophie, Karls XII, Sete, des Herzogs Gemahlin Wan, 
wär vorausjufehent, baß ber Kampf gegen Holfkein: Gotfos 
ampf werden müfe mit Schweden, gegen wel⸗ 
om Polen ebenfals gern Eſthland und Lifland 
In der "Unfähigkeit von Karls XII. Jugend“, 
et Friedrich von Dänemark und Auguft von, 
Sot Ra XI àog feinem Schwager zu Hülfe, ' 
lanbete am 4ten Aug. 1700 auf Seeland, fug die Dänen, 
ward von einer nidellaͤndiſch⸗ englifchen Sorte unterflügt unb. Á 
erzwang fo im Aug. 1700 nod) ben Xravendahler Friden, " 
der Hoiſtein⸗ Gottorp und Schweden von der bánifjen Seite, 
volkommen fider flelte. Ein fo zafches Ende. des Surge 
* atte Auguſt von Poleh nídt erwartet, unb hatte alfo in 
der Beit, mo Schweden und Dänen handgemein wurden einen 
Einfal in Lifland gemacht, bem er ſpaͤter die Erklärung fot: 
gen Heß, es fet ſeine Adſicht, alle einſt mit Polen vereinigt 
geweſenen Landſchaften dieſem Reiche wider zu gewinnen. 
Offenbar hatte das. Vorbild von Ludwigs XIV. Stunioné- 
tammern bier gewirkt. Mit Auguſt von Polen war Bar Pe: 
tee ſeit feiner erſten Reife in freundlicher Verbindung, unb 
namentlich hatten fie über ble Plane gegen Schweden fid [dom 
aufammem verfländigt. Peter hofte, wenn die Polen Lifland 
und. Efihland gewönnen, Ingermanland und Karelen erobern 
zu können. — Gr forderte jegt Stara von Schweden, und ba 
e$ im nàtürid) abgeſchlagen ward, erhob er ebenfald Krieg. 
Saum batte alfo Karl XI. über Dänemark triumphitt, fo 
muste ec (id) gegen biefe neuen Feinde wenden. Mit 15,000 
Schweden flug er 40,000 Rufjen bei Narwa im Nov. 1700 ; 
jog. bann. gegen: die Sachſen unb Ruffen nad Kifland; ſchlug 
fie bei Riga, und fafte nun ben Plan, Auguf von Sach-⸗ 
fen in Polen vom Throne zu ftoßen, und durh Grbebung 
eines anderen, von ihm. untsrflügten unb alfo abbángigen , 
Königes in Polen feinen Einfluß im öfttichen Europa feſtzu⸗ 
ſtelen. Im I. 1701 eroherten die Schweden wirklich Kurz 
land und. bis zum Mai 1702 gelang e$ Karl XI. fogar 
Warſchau einzunemen. Unter bem-Cardinal Primas von Pos 
lem (Etzbiſchof von Gnefgn, Radcziejowsky) hatte fi [fon . 
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det den Sachſen feindliche Faction be& polniſchen Adels ges 
Wibet, Durch nichts, aud) durch feine diplomatiſche Inteigue: 
von feinem Ungeſtuͤm aufgehalten, warb Karl XII. duch bem 
ig von Kliſſow am 12ten Juli 1702 bald mehr und mehr“ 
Her von ganz Polen; mad) bet Schlacht von Pultust (im 
Ar. 1703) und nad) der Einname von Stmberg. (Sept.) 1704: 
mastm die Sachſen faft das ganze Band täumen. Schon am' 
tn Juli 1704 wat Stanislaus Leſzinsky zum Könige bon Pos! 
Im gewaͤhlt worden. Die Reſte der Sachlen warf Karl XIL. dann: 
1705 gegen die Dbet Hin jurüd; (eim General Rhenſkiöld 
flug fie im Febr. 1706 nod) be Frauſtadt, und ffebenb vetließen 
fie bof Land. Er aber, aud) damit nit gufriben, gog nad" 
Sachſen, und benugte die Enge bes deutſchen Relches , wa$* 
iud) den ſpaniſchen Erbfolgekrieg im Anſpruch genommen · 
war, dem Ehurfürften, von Sachſen im Sept. 1706 den Ait⸗ 
unflddter Feiden abzubringen, buid) melden Auguft auf Po⸗ 
Im verzichtete. Kaiſer Joſeph war fo eingeſchuͤchtert Suid)" 
Karls M. Sige, daß er ihm, als derſelbe Satisfaction (ors " 
derte wegen ehrentuͤriget Aeußerungen eines Palferlichen Stam: ' 
weherren, und fonft eine gebieterifhe Sprache fuͤrte, zu bem 
Herzogtume Bremen, welches Karl ſchon befaß, aud) die Citabt- 
Bremen, bas Laͤndchen Hadeln und Erlaß aller Schuldforde⸗ 
tungen anbieten ließ. Karl aber verſchmaͤhte Alles. "Die: 
Stadt Bremen werde er aud) ofne ben Kalfer erhaften; b 2 
indem Hadeln brauche er nicht, er habe Land genug; 'unb' 
Squiden, bie vor feiner Zeit gemacht feien, wolle er ohne: ' 
Wa bis nach feiner Zeit laßen. Er verlangte, unb darin” 
füßte er die fruͤhere Stellung feines Königreiches, wenn auch 
nicht bie deſſelben in feiner Zeit, febr richtig auf, Suftitung 
det Rellgivnsfrelheit bee Lutheraner im Cdjefien. Dies & e 








ı Nele Karl volſtaͤndig — bod) nur fo fange als er zu füͤrch⸗ 


im war, benn unter Karl VI. begannen die Bedrüdungen 
der Lutheraner In Schlefien von neuem. ' 

Nachdem Karl XII, volftändig zwel feiner Feinde (Dds" 
mort und Sachen) gebemütigt, wendete ec fid) gegen ben. 
beiten, um aud) biefen zu flrofen. Allein Ruſeland hatte‘ 
inzwiſchen "für ión ein ganz neues Geſicht gewonnen. Peter’ 
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mas. bald getrhftet zeweſen uͤber bie Midrriege feines Nuſſen hei 
Marion; gewaͤrte fie ihm bed) bes beflen Aulaß, num burde - 
bringen bie Armer zu.veformiven, Binächfk nach bec Dibertage 
von Narwa beſchaͤftigte Peter bie Untexdrödung eins Aufs 
ſtandes, der in Aſtrachan aubgebroden war, usb brc als Bes 
action..gegen Peters Gäingreifen in die Wolksſiuen betrachtet 
werden Pan. Waͤrend dieſer inneren Kämpfe ſtelte Peter 
wit. dfernem Willen alles verlorne herz er zichtete nam. die 
ange Armee mit europäifchee Wekleibung, Vewalnung und 
Dikiglin ein; ec nam bie Kirchengloden, um wider Kanes 
nem ju gewinnen; er bot bem Könige Auguſt ruſſiſche Regb 
menter bloß unter ber Bedingung, fie zu-bisciplinieen; and 
arünbete fort und fort Schulen und Tuthmanufacturen, Schaſ 
güchtereien und Weinberge u. f. t. 

Gegen den Auffland in Dtuféfanb hatte Peter feinen 
General Scheremetef geſandt; — gegen ble Schweden fuͤrte 
et ſelbſt den Krieg weiter. Im J. 1702 eroberte de Noͤte · 
burg und Marienbutg; 1703 ganz Jngermanland unb Nyen: 
ſchanz; und hier legte er im Mai besfeiben Jahres den Grund. 
gu St. Petersburg und Kronſtadt. Dann jog er 1704 ge 
gen Natwa. Graf Dern verteidigte die Stade tuͤchtig, unb 
als fie endlich eingenommen ward, toelten fie bie ruſſiſchen 
Ttuppen in brutaler Wut gerftóren, Peter hielt Manszucht 
mit dem Degen, unb ftelte die Ordnung her, indem er mache 
rere ber feinigen niber. flief. Dann aber, als Horn gefangen 
vor ihn gefürt ward, ſchlug er ihm ins Gefiht, unb machte 
dom Wortwärfe, baf feine Dartnádige Verteidigung bie Stadt 
tiefer Behandlung augefept. So verband fid) bei Ihm Immer 
das Streben nach Civilifation mit einem eigenen, unliber: 
windlichen Reſte von Barbarel. . 

Petersburg muste burd) einen hartnädigen Kampf ber 
Natur abgetrogt, gegen bie Schweden geſichert werden, wel 
che dieſe Grünbung tiber zu vernichten wuͤnſchten. Der (dives 

diſche General Lewenhaupt [dug bie Ruſſen 1705 bei Ge 
mäuerthof. Kart Al. feldft, ehe er fid) nad Sachſen wen: 
bete, warf fie wider aus Kurland und Litthauen heraus, Ends 
lich E" Karl- €adfm. wieder verlieh, und feine ganze Kraft 
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am Duſtland feste, twolte eti [eus Geguer im Gem 
Mew Kidró angreifen. Badıbem ar die NRuſſen 1708 aber⸗ 
116 aus Litthauen "ietausgenocfen , verband ſich bec Koſacen⸗ 
femen SRepppo wit ihm. Dieb boſtimte feinen Mori 
wo Mr Uktaine. Lewenhaupt fotteriäin Zufur nachbeingenz 
ub über. mis‘ ſeinen 11000 Man bei fíednà in breitägiger 
Once geſchlagen. Eiazerpa wurd Hew'den Koſacen größe 
until verlaßen. Anfangs zwar fte Marl nun auch nod) 
(n: des Ukraine wor fahr: here unten unfégtiden Beſchwerden 
subrong; banm cabe. Hie. ec fid) in die Welagerung von Puls 
tm ei, und etlit wärtmd berfeiben Much Den herbeiellenden 
Basen am aten Juli.1709 eiae ganzliche Niderlage, nad) welcher 
€ 666 cine Zuflucht in der Tuͤrkei ſuchte; bit Befte des Heeres 
tapitulitten. 

Die faͤchſaſche Partei In Polen berief ben Chuefürft Aus 
quà (der den Alanfädter Vertrag alo einen erzwungenen 
Ar. ungültig ette, umb fid) von neuem mit Dänemark 
sab Rufsland zum Kriege gegen Schweden verblndste) wis 
der auf ben. Thron, und Stanielaus Lekzinsky, um muc fein 
Baterland nicht abermals Beute eines Buͤrgerkrieges werden 
$& laßen (wohl aud) weil er die Unmöglichkeit, fidj zu Dal» 
$m, erfante) gab ben. Kampf auf. 

Die gegen Schweden verbünbeten ſuchten aud) E 
riori I. von Preuffen in ihre Alliamz zu ziehen, bod) bib" 
*t, ohngeachtet Brandenburg das naͤchſte Interefie haben 
amitt, Schwedens Macht im Norboften Deutſchlands zu bres 
Gen, nicht nur neutral, ſondern als nun die Stuffen in 8f» 
und, bie Dänen in Schonen vorbrangen, warb nicht ohne 
fint Einfluß unter Vermittelung Englands, Frankreichs umb 
Wt Generalftaten im März 1710 das Haager Concert‘ ges 

vodurch das deutſche Reich nebſt Schleswig und 

b bei bem norbdiſchen Kriege neutral, und alfo das 
wediſche Gebiet in Deusfhlgnd durch biefe SReutrolitát ges 
féhet erklaͤrt ward, 

Karl XI. faf dies Haager Concert, ohnzeochtet es zum 
Vertell feiner deutſchen Territorien war, als einen Eimrif in 
fiar koͤniglichen Becte am, umb protefliete bagegen aus bec 





Zürkelz und qus Schonen flug die Dänen, bet Geueral 
Stenbok. Auch die Pforte wuste Karl XII. 1710 zu Gr 
neuexung des Krieges fortzutrelben gegen Peter, welcher in 
demſelben Jahre Eſthland unb Lifland ganz ‚eroberte. $5 
um teiner ‚feiner Bundesgenoßen bei ber Eroberung beigeſtan⸗ 
ben, erHärte er nun aud ale fruͤheren Verträge für mull, 
and wolte rait niemand teilen, Im J. 1711 erklaͤrte er Kathari⸗ 
pet, bie bei ber Ginname von Marienburg ald eine Gefangene in 
feine Hände gefallen war, ihn durch ihre Schönheit entyüdt. fatte, 
und feine Geliebte, baif 1707 feine Gemahlin gemorben war, nun, 
aur Barin. Sie begleitete ihn, als ec fid) nad) Süden wendete, 
gegen. bie Türken, bie zwei Armeen gegen ben Pruth gefandt 
hatten. Der Hospodar der Moldau, Gantemir, bot ihm dem 
Betitand beider ücftentümers denn aud) Brancovan, ber Hoopo⸗ 
bat bet Wallachei, tar anfangs in ruſſiſchem Interefie eim» 
verſtanden. Allein Legterer, als er fab, daß Gantemir geds 
Fere Vorteile von der. Verbindung mit Rufsland haben wuͤrde, 
wandte fid) zur Pforte zuruck, und brachte burd) feine Vers 
raͤterei bie ruſſiſche Armee (20,000 M.) am Pruth, wo fie 
mad) mehreren Maͤrſchen und Gegenmärfhen ermädet und er⸗ 
ſchoͤpft, ohne Lebensmittel und Sourage, nur mit drei Ladum- 
gen für ihre Kanonen war, in eine Stellung zwiſchen ben 
“beiden türfifhen Armeen (250,000 M.). Es blib nichts 
übrig als Untergang oder Grgebung. Peter war [dom völlig 
bofaungslos, und toolte bei einem legten Stampfe untergehen; 
aber Katharina verſuchte Unterhandlung. Die trogige Hals 
tung ber Ruffen imponitte bem $Bejlec, gebotenes Geld ocfte 
in. Gegen die Abtretung Aſows unb aller Gegenden am 
ſchwarzen Meere durfte Peter abziehen (im Juli 1711). Das. 
ſchwarze Meer mar wider verloren. Um fo größere Wicht 
Bit erhielten num Petersburg und bie Oftfeeküften. Karl 
fegte die SBafràfung des Bezirk, umb die Aufhebung des am 
Pruth gefchloßggen: Feidens im Dec. 1711 durch; allein Eng» 
lands und Holands Wermittelung ſtelte ben Friden fon im 
SFruͤhjahre 1712 zwiſchen Rufsland und der Türkei wider her. 
Zunaͤchſt wendete fi) Peter im S. 1712 nad) Polen, 
um bier die Refte der ſchwediſchen Partei vollends niderzus 
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werfen, unb burd) Polen drangen ruſſiſche Truppen bis mad) 
dem norddeutſchen Landſchaften vor. Nachdem námlid) ten: - 
dot die Dänen 1710 bei Helfingdorg geſchlagen, befegten biefe 
teog des Danger Goncertes in Verein mit Auguft von Sad). 
fe und Polen bie fchroedifch = deutfchen Provinzen namentlich 
das Herzogtum Bremen. Stenbok fürte 15000 M. Schwe⸗ 
den gegen fie, und traf auf die Dänen (bei Gadebuſch am 
2ítn Dec. 1712), denen bie Sachſen unter Flemming zu 
fpit zu Häülfe famen, Stenbok figte und drang nun nad 
Holſtein vor; allem nun famen Peters ruſſiſche Hülfstruppen 
Kran, und mit ihrer Hülfe ſchloßen die Alliirten Stens 
bot in Toͤnningen ein, wo er im Mai 1713 capituliren 
muéte, 

König Friedrich Wilhelm L von Preuffen faf das Haager Goncret 
wenig beachtet, und durch blefe Sriegfürung im norböftlicen Deut 
land feine eignen Gtaten bebroßt. Die Schweden überdies ſachten 
ljre noch nicht von dem Felnden erobeiten deutſchen Provinzen bas 
dur zu retten, daß fie fie einftweilen neutralen Zürften übergaben, 
and moment(id) übergab der General Wellingl dur einen Vertrag 
in Hamburg vom 2iten Suni 1713 dem Bifhofe von fübrd, wel» 
der Adminiftrator von Holftein für den minderjäßrigen Herjog von 
Yolflein s Gottorp war, die Veſtungen Wismar and Gtettin. In 
Wien Wertrage war eine andere Maiht, zwar nicht geuant, aber 
bezeichnet, welche gegen Geldjalungen die Bejegung diefer Veſten 
mit Äbernemen und fie verteidigen helfen folte. Dies war Preuffen. 
Der ſchwediſche Gouverneur von Stettin, Graf Meyernfeld, ftunb 
längere Zeit an, die preufffeu Truppen, obwol fte neutral waren, 
in die Veftung ju nemen; allein fart von den Ruffen bedrängt, tief 
ft zuleht zu, bof mit dem Feldmarſchal Grafen Flemming und mit — 
dem Kürften Menzifof zu Berlin ein Vertrag gefchloßen ward, durch 
melden Stettin dem Könige von S reujfen jut Gequeftration überges 
ben ward anter der Bedingung, bafi Karl diefe Stadt erft bei einem 
Buftigen Zriden wider erhalten folte, Fals Karl XII. diefen Bers 
frg nit billigen, und bem Könige von Preuffen deshalb Ungelegens 
heiten machen folte, verbanden fid) Auguft und Peter, Prenfien gegen 
jeden beizuftöhen, imb damit fid bic Nibetlande, England md 
Frantreich überzeugen möchten, daß der einjige Snc des Vertrages 
die Erhaltung der Ruhe und Sicherheit des deutſcheu Reiches fei, 
folte ihnen ber Inhalt des Vertrages mitgeteilt werden, 

An Stettin hieng der ganze Landſtrich von der Oder bis zur Peene · 
mit. Einſchluß son Demmin, Xndam und Wolgaft. — Am ten 
Dit. 1713 befegten bie preuſſiſchen Truppen Stettin; bod) bliben zwei 
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Batatlond Gideon darin, melde dem Gerjege von Helftcn den 
Gib des Gehorſams leiſten musten. Als mun aber Karl XII. vom 
Bender ans wirklich gegen biefen Wertrag protefirte, und bem Kal» 
fer fo wie den König von Srantreid) aufforberte, ihm feine deutſchen 
Quota wider zu fhaffen, Lich Briebrid Wilhelm (eine Befogung in 
Stettin verftärten, und gab bem Gommandanten, General von Bord, 
den Auftrag, aud) jene beiden ſchwediſch⸗ holſtelniſchen Batallons jw 
entfernen, was aud) ausgefürt ward. 

Sírog dee von Friedrich I. ſtreng bewarten Meutralicäe 
war biefee König faum (Gebr. 1713) geſtorben, als and 
Preuſſen in eine halbfeindliche Stelung zu Schweden kam. 
Doc dies Königreich, folte bald einen neuen Feind in Deutſch⸗ 
land erhalten. Die Dänen naͤmlich verlauften das von ihnen 
eroberte Herzogtum Bremen an Hannover unter der Bedin⸗ 
gung, daß Hannover an bem Kriege gegen Schweden Keil 
máme (dev Kauf ward välig abgeſchloßen am 26ten Juni 
1715). Die Schweden dachten enblid) baron, ihren in ber 
Tuͤrkel kebenden König für munbtobt zu erklaͤren. Dies trib 
ihn zue tüdfer und am 11ten Nov. 1714 Nachts um 
Une erfhin Karl XI. piógtid) am ore von Stralſund. 
Nah den erflen freundlichen, beieflihen SBegrüfungen mit 
Friedtich Wilhelm verlangte Karl bie Räumung von Stettin, 
welche Friedrich Wilhelm verfprad), fobald ihm Karl ba$ an 
Rufen unb Polen zu Gunften Stettins angelegte Geld und 
bie Koften ber Gequefiration wider erflattet haben werde, 
Karl XIL, den das Ungläd in keiner Weile gebeugt hatte, 
erlärte, vielmehr werde ec Rechenſchaft fordern von Friedtich 
Wilgelm wegen der Gequeftration. Jnzwiſchen hatte fid) 
Karl’s XII, Schweſter Ulrike Eleonore mit bem Prinzen Friedrich 
von HeßensCaffel vermábit, unb ber caſſelſche Hof verſuchte 
amifden Schweden und Preuffen qu vermitteln (n der Art, baf 
Heßen bie verlangten Selber zalen, unb dagegen Stettin bes 
fegen wolle. Allein da bel Uebergabe Stettins am Preuffen 
beſtimt worden war, biefe Stadt folle von Preufien erft bei 
. einem algemeinen Friden an Schweden zurl gegeben werben, 
ttaten Polen und Stufélanb dieſer Wermittelung entgegen; 
und da Karl XIL (m biefet Zeit ohne weiteres die preuſſiſche 
Beſatung anf ber Juſel Uſedom angeif, erfolgte mun enbtid) 


| 
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auch von preuffidier. Gitite am 28ten Alpe 4715 tine Reicge- 
trung gegen Schweden. ¶Auch Enptand' nar mim für 
avem Kriege gegen Schweden, und’ ſanbte eine Stotte' nad 
We Pfifie, denn bfe Maßtegeln, welche Karl XII. gegen t 
Gifert der Neutralen ergreifen ließ, föcten mehrfach. ben 
Sl 
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N ert hatte endeffen. 1713 UeteMytoeben. aud Fin⸗ 
lm miggenommenz-hatte 1714 die Inſel Aland trobere und‘ 
fte fid immer feſter an des Oſtſee, wärend Sachſen, Pteuft 
fm, Dänen und Hannoveraner fid) hh Herbſte 1715 vor 


Üuolfunb lagerten, 008 Karl Xll, mit 9000 $9. "zu ver⸗ 


thiet füchte. Am 19m Det. wurden die Baufgräben ers 
Wm. Fuͤrſt Leopold von Deffau nam Mitte November die 


Jai Rügen, und bis zum 19m Dec. war bie Rage Stral⸗ 


funds fo, baf fid Karl XÍl auf einem Fiſcherboote, bem 


den Weg butd) das Eis brechen muste, wider nad 
een einfhifte. Am 23ten Dec. tapitulirte die Stade. . 


Im Srübjabre 1716 ward aud) Wismar von den Alftirten 


ine Ergebung gezwungen und nun hatte Schweden ton bm ^ - 


Offeeküften nichts mehr, als was jum Lande Schweden ſelbſt 
gite, — Dies fortgeſetzte Ungluͤck btach aber Karls XM. Mut 
"Mj. Er beabſichtigte Norwegen gegen die Dänen zu e 
Hein; dann ben ppitenbirenben Stuart nad) Scotland zus 
rijufüren; ihn bier und in England zum Könige ju mas 
fa, und Georg I. vem Throne zu ftofen, wie früher Aus 
auf in Polen. Allein ſolche Plane ließen fid nicht mehr mie 


M& Kräften des erföpften Schweden ausfücen; und über" 


Vett ließen fie fid) wohl nur ín ber Abfiht, nm zu impos 
"br umb dadurch einen leiblichen Friden ju gewinnen, bes 
gianen. Sicher war dies bie Anſicht, bie ben fräher im 
Helſtein⸗Gottorpiſchen Dienften ſtehenden Minifter, Baron 
rg, leitete, als biefer nad) Karls XIL üdfet nad) Schwe⸗ 
der entſchidenen Einfluß auf bm Köng geman, unb bie 
Sale feines Kabinettes ward. 


Goth dbernam die innere Merwaltungs and) die dipfoniatlfge ds ^ 


img, und fnüpfte Verbindungen mit dem Prärendenten, ja! fogar 
£to^ Behebuc der Univerfalgerhlßte. Bam IV. 20 
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mit Alberoni an *). G4 gelang Goͤrtz, Schweden nod) fo viel Gres 
die 'zu fhaffen, bag ber Kricg gegen Norwegen begonnen werden 
‚tonte, tmärend jugfeid) Unterhandlungen mit Peter angefnüpft mas 
ven, um ihn von ben übrigen Adiirten ju trennen. Peter folte Ja⸗ 
germanland, Karelen, Gfibfonb und Tiffonb erhalten; Schweden 
dagegen Hannover und Norwegen. Peter folte zugleich das Werks 
zeug der Rache an Cadjen werden; er felte Stanlslaus ‚Lefjinsty 
auf-den polnifgen Thron erheben helfen. Wärend diefer Unterhands 
lungen machte Peter in den 3. 1716 u. 1717 feine zweite Reife mad) 
den Welten Europas. Gr fam nad) Dänemark; nad Holand, wo 
er drei Monate blib. Dann gieng er nad Paris. Immer bekuͤm⸗ 


“merte er fid) um alles; um den arbeitenden Ackersman, wie um den 


‚Handwerker und Goldaten, Er nam Zeichnungen, Plane, Modelle 
und Arbeiter ſelbſt mit, und fandte fie in fein Reid.“ In Paris ix 
tereffirte Mn am melften die Einrichtung ber Polizei, bie ihm ebens 
fals nad manchen Seiten al6 ein Mufter erfhin. 

Wie Peters fruͤhere Abwefenheit aus Rufsland benugt 
worden tear zu einer Reaction, fo aud) wider feine zweite 
Reife. Die erſte Gemahlin Peters, von welcher er Fs 
Sohn hatte, war burd) Eiferfucht auf eine fremde Gel 
Peters überhaupt Feindin des fremden Wefens geworden; fie 
hatte fi vieleicht aus Herzensdrang ber ruſſiſchen Sitte gegen 
ihren Gemahl Peter angenommen, und war, weil fie ihn 
hindert, 1698 von ihm ins softer geſchickt worden. Ihr 
Con, Alerei, blib (teils vielleicht duch ba Schicſal der 
Mutter beſtimt; teils weil e& fo natürlich iff, daß zuruͤckge⸗ 
drängte Richtungen fid) an ble Kronerben anhängen und biefe 


^ gu geminnen fud) ber Oppoſitlon gegen feinen Water in 


Süufélanb geneigt unb ín aller Meife Geiftlihen, bie befons 
berb nod biefe Dppofition närten, ergeben. Allein als Res 
präfentant unterbrüdter Roheit nam er auch alle Scheuslichs 
feit diefer alten SBatbarei an. Er hatte 1712 eine Prinzeffin 
von Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel nad) bem Willen feines Was 
ters geheicatet. Sie war allen feinen Roheiten augefegt 


. unb flach im Herbſte 1715. Dit allen Mitteln ber Milde 


und Strenge, bie eigem Vater zu Gebote ſtehen, hatte pes 
tet feinen Sohn zu noͤtigen geſucht, enblih auf europaͤlſche 
Vitdung, auf feine Abſichten für Rufsland einzugehen. Alles 


*) €. oben ©. 266. 
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umfonft. Endllch als Katharina, Peters zweite Gemahlin, ibm 

ein Kind geboren; als die Beforgnifs, Peter möge zu deſſen 

Gunſten über die Krone verfügen, erwachte; ſuchte Alexei den 

Vater burd) Nachgibigkeit in manchen Puncten zu gewinnen, 

und als der Zeitpunet der zweiten Reife‘ des Zaren Deranabte, 

fette fid) Alexei ſchwer erkrankt. Kaum war Peter abgereifl, 

als fid) Alerei am naͤmlichen Sage von feinem Krankenbette 

erhob, um des Vaters Entfernung mit einem Gelage zu feiern. 

‘Peter, von Alexeis Genefung unterrichtet, befahl ihm von 

Kopenhagen aus (Aug. 1716), er fole entweder ihm nachkom⸗ 
men oder Moͤuch werben. Alexei antwortete, er wolle fommen; 

aber bie Reife benugte er zur Flucht nad) bem füdlichen Stalien. - 
Burüdgefürt und feinem Vater überlifert, flelte ihn blefer vor 

ein Reichsgericht, welchem Peter alle Klagepuncte vorlegte - 
Man hatte nur die Wahl, Alexel (eben. zu laßen, aber bann 

mad) Peters Tode ihn zum Haupte aller unzufridenen, zum 

Berderben aller treuen Diener feines Vaters werden zu laßen; 

— ober ihm gu veructeilen. Keine Refignation, ein anderes 

Mittel: vermochte bei ber Lage, in welcher man fid in "Rufe: 

lanb befand, zu fügen. Am 6ten Juli 1718 flach Alexei, 

nachdem er zur Enthauptung verurteilt worden war. - 

Siu diefes Jahr fält bie Ausfhrung der Plane Karls XII. 
auf. Norwegen. Der General Armfeld ward vn. ihm gegen 
Drontheim gefandt. Er felbft leitete die Belagerung bet klei⸗ 
nen Veſte Friedrichshall, wo- er befantlid) am 11ten Dec 
1718 (ungewifs. ob durch Feindeshand oder durch ble eines 
feinen Leute) das Leben verlor. Goͤrtzens Adminiftration hatte 
den Adel in jeder Welfe erbittert. Da burd) die Verarmung 
der Krone in Schweden alle Gründe, bie unter bet Regirung 
Karls XI. den. Adel fo untertänig gemacht hatten, wegfielen ; 

b ba (m ben Formen bet SBerfafung nichts geändert wors 
war zu Gunften ber fónigliden Macht, trat nad) Karl XII. 
Tode bet Adel wider mächtiger auf als je zuvor. Er war 
es, in beffen Händen die Vergebung ber Stone wat; ber 
Haß des Adels fürte im März 1719 Görg auf das Blutge— 
müf Da er e6 vorzüglich gewefen war, bet bie Fridensun⸗ 
terhandlungen mit Mufsland auf der Inſel Aland betriben 
20 * . 
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hatte, brach ber Adel dieſelben ab, upb fnüpfte dagegen neue 
mit England an. An bet Spige der bominirenben Faction 
flund bet Graf Horn, ber aud) nod) durch perfönlichen Haß 
‚gegen die Ruſſen eingenommen war.» Gr feitete and) bie Wahl 
der Reiheftände auf Karls‘ XII. jüngere Schweſter, Ulrike 
Eleonore, welche mit bem Prinzen Fridrich don Heßens Eafs 
fel vermábit war, and ín deren Namen der Reichsrat zuerſt 
Aues ordnete. Dann überließ fie mit Bewilligung bec Stände 

' bie Krone an Ihren Gemahl; aber diefe Stone mar von ben 
Ständen unter folhen Bedingungen übertragen worden, daß 
bet König eigentlid) nur Figurant, die Couvetanetát bei ben 
fReidéflánben unb die executive Gewalt bei den Reichsraͤten 
war. Das Collegium ber legteren fchloß im Grunde aud) 
alle Fridensſchluͤße der naͤchſten Zeit: zuerft mit Hannover 
(im Nov. 1719.) moburd) gegen eine Milion Reichsthaler 
bie Stiftslande von Bremen und Verden an Hannever fos 

^ men; fobann mit Preuffen (Item Febr. 1720.), moburd) Stets 
tin und der ſequeſttirte Diſtrict bis gue Peene preuffifd) warb 
mit Wollin und Ufebom für zwei Millionen Reithsthaler; 
hernach mit Dänemark (14ten. Juli 1720), ín welchem Dis 
nemart alle feine gegen Schweden gemachten Eroberungen zus 
tüdgab, wogegen Schweden der Zollfteiheit im Ctmbe ent 
fagte, 600,000 Rthlr. zalte und ben Herzog ton. Holfteine 
Gottorp. feinem Schiefale uͤberließ; enblid) mit Rufsland (10te 
Sept. 1721.) zu Nyſtadt, in Folge wovon Rufsland einem 
Seil von Wiborglehn erhielt, ferner Ingermanland, Karelen, 
Eſthland, Lifland, die Infeln Defel und alle Mleineren von 
der Grenze Kurlands blé Wiborg. Nur Finland unb einen 
Zeil von Wiborglehn gab Peter zuruͤck, und galte zwei Mils 
tionen Reichsthaler. Mit Polm war 1719 eim bloßer Waf⸗ 
fenſtilſtand geflogen worden; man ſchloß ihn aber bonn t 
ben Nyſtadter Friben ein. 

. Die Bafungen, ble man nad; den einzelnen Seidensfäläßen erhielt, 
und der gribe, deſſen Schweden num von 1721 516 1741 ununters 
drogen genoß, ließen die Wunden des Eamdes Heilen; aber von fele 
mer früheren Bedeutung unter. den europälfgen Gtaten war Schwe⸗ 
den unrtfbar herabgeftärst. Im Inneren trat vielfach das Ver⸗ 
Hättaife feror, daß fremde Mächte dung Geldzalungen ſich water. 
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dem Abel ‚Beneigtheiten zw verſchaffen musten. Schweden iſt fcit 
jener Zeit ein Stat zweiten Ranges gebliben, und &ufsland unb 
Preafien Haben gewiflermaßen die Stelle Schwedens im europái[den 
Statenſyſteme erfegt. Am meiften Fan mon von Preufien fagen, daß 
t$ ef als den Proteftantismus protegirende Macht an Schwedens 
fräfere Stelle getreten fel. 

In Ruſsland regirte Peter nod) bis in ben Gebr. 1725. 
Das, was er fid) al& Aufgabe feines Lebens geftelt hatte, 
die Einfürung Rufslands in die Reihe der europäifchen Stas 
ten, bat er voljtánbig erreicht. — SRu[élanb felbft hatte unter 
ihm eine ganz neue SBerfafung erhalten. Won der Umgeftals 
tung btt Armee und ber Kirche mat bereits ble Rede; bod) 


lonte die Iegtere als vollendet erſt betrachtet werden, als der 


von Peter eingefegte heiligſte dirigirende Synod aud) eine 
gänzliche Umgeftaltung des Moͤnchsweſens in Btufelanb durch⸗ 
gefürt hatte. \ 

Sonft fatte der S8ojatenpof^ das oberſte Reichstribunal 
in Ruſsland gebildet, und menn. aud) der Despotismus der 
febgeren Baren noch fo biutig die Reihen der Großen bes 
Reiches Lichtete, blib dies Tribunal bod) immer eine ganz 
tigentümfid) seuffifche Behoͤrde. Peter aber ſchafte Titel und 
Gtelung der Bojaren ganz ab, nachdem er ſchon längere 
fit im feinen Ukaſen die fonft gemóntide Erwähnung ihrer 
Beiſtimmung · weggelaßen hatte. An bie Stelle des Bojarens 
hofes fegte ez einen Senat, deſſen Glider bloß feine Beam⸗ 
tete waren, unb keinesweges aus’ ruſſiſchen Edelleuten zu 
beſtehen brauchten. Diefe Einrichtung hatte (don 1711 flatt; 
als er. aber 1718 aus Frankreich zuruͤckkam, organificte er 
xum nad) bem Muſter der frangöfifhen Stegitung zehn Mes 
girengécollegien in den verſchidenen Zeilen feines Reiches, und 
due Inquifitionecanzlei; bie legtere als Polizeibehörde, € 
gung aud) bamit um, feinem Steide ein neues Geſetzbuch 
iu geben; aber nod) wärend ber Vorarbeiten flarb er« 

Das wichtigſte Gefeg, welches Peter vor feinem Tode 
noch erlies, war bie bie Thronfolge betreffende Ukaſe vom 


. 5tm Gebr. 1722, durch welche der jedesmal regirende Landes⸗ 


dere in Rufsland ermäctige ward, fidi feinen Nachfolger 
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ſelbſt · frei zu wählen. Motivirt warb dieſes Gefeg durch die 
Beſorgniſs, bie unzufridene Partei möge Alexel's hinterlaße⸗ 
nen Sohn, Peter, an ihre Spige fielen, und nad) Peters J 
Tode deffen Werk zerteimmern. Gchon im Sabre vorher” 
(1721) batte fid) Peter den Kaffertitel beigelegt. Im I. 
1723 unfernam er nod) einen Feldzug gegen ‚bie an Rufe 
land angrenzenden pétfiffen Provinzen am kaspiſchen Meere, 
bie fid gegen den Schah empört, und burd) ihre Empörung 
ben ruſſiſchen Handel mad) Perfien geffótt Hatten. Peters 
Armeen drangen glüdiíd in diefen Provinzen vor. 

. Im Zahre vor feinem Tode verfobte er nod) feine Toch⸗ 
ter Anna mit Herzog Karl Fridrich von Holitein» Gottorpz 
und als ec ftarb, folgte feiner Anordnung zu Bolge feine Ges 
mahlin Katharina, die 616 in den Mai 1727 in feinem Sinne 
(da Menzitof leitender, almaͤchtiger Minifter blib) bie Mes 
girung fortfürte unb fie dann bem Sohne Alexeis, Peter II, 
der mit Menzikofs Tochter verlobt war, hinterließ. Aud un: 
ter diefem Kaffee glaubte Menzitof bie Regirung leiten zu koͤn⸗ 
nen; aber Iwan Dolgorufi wuste den jungen Zaren zu ges 
innen, und Menzitof ward famt feiner Famille nah Sibi⸗ 
rien verbant.’ Eine ariſtokratiſche Regirung von acht ruſſiſchen 
Großen, bie das geheime Conſeil Peters IL. bildeten, entftund 
mun unter Dolgorufíó Einfluß, ohne bag dadurch bie euros 
paͤiſche Gloilifation, ſoviel davon Ruſsland fid) angeeignet 
batte, gefährdet ward. Peter ſtarb fhon im Jan. 1730, 
und nun folgte burd) eine Gapitulation mit bem regirenben ges 
heimen Gonfeit die verwitwete Herzogin von Kurland, bie Toch⸗ 
ter von Peters J. Bruder Iwan, Anna, die aber fobalb fie 
Kaiſerin wor, unb faf, wie die Oligarchie keinesweges fo fefte 
Stügen habe, jene Capitulation für nichtig erklärte, alle Ges 
walt wider an fid nam, und fie burd) ihre hoͤchſten Minis 
fer, die Grafen Münnid unb Oflermann, und durd ihren 
Günftting, Johan Ernſt von Biron, handhaben ließ bis an 
ihren Zod im Det. 1740, 
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26. (1.eh. Gorg vom Derflinger. "2, Bär Bropofd b. Antalt Da Na init 
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Leben der Königin bon Preufien Qopbie Eharlotte. Von K. A. . 
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Die Gehbictl der See: ud Kolonialmacht des großen Kurfärſten 
griedrich Wilhelm bon Brandensurg. Aus arhivalikgen Queuen 
dareſteit ton Dr. 9. 8. Stuhr. Berlin. 1830. Bro, 

Sim neuerer Zeit, wo man fo gern alle hiſtoriſchen Gr» 
ſcheinungen unter der Kategorie der SBecmittelungen betrachtet, 
dat man aud) vielfad) ausgeſprochen, Preuffen fei berufen bie 
Deutſche Art einerfelts mit den oͤſtlichen, mit bem Wenden⸗ 
voͤlkern, andrerfeits mis den weſtlichen mit den waͤlſchen Voͤl⸗ 
kern zu vermitteln. Von dieſer Aufgabe würde der Zeit, de: 
ren Darftellung und in diefem Abſchnitte obligt, nuc die erffere 
Hälfte anheimfallen, ba eine Grenze und nähere Beziehung 
ju Wallonen und Franzofen bamals für bas preuſſiſche Gebiet 
mod nicht vorhanden war. Im biefer Beſchraͤnkung werben 
wir aud) wirklich anzuertennen haben, daß im bem brandens 
burgifchen Kerritorien, wie in den an Brandenburg gefommes 
nem pommerfhen unb preuſſiſchen Landſchaften in einem ges 
wiſſen Sinne eine Miſchung deutſcher und wendiſcher Natus 
ren. allerdings flat gefunden habe; bod) nur fe, daß das 
Deutſche durchaus fid) als das figende, geiftig seblere Pfropf: 
wis, das Wendifhe fid) als bet naturkräftigere Wildling, der 
qut Mnterlage dient, bewaͤrt hat. Syn. der Seit, wo Churfuͤrſt 
Fiidrich Wilhelm jur Regierung fam, hatte fid) der Wildling 
ſchon faft ganz im die Rolle gefunden, bem ebleren nun zum 
fruchttragenden Baume erwachſenden Reife alle feine Säfte zus 
zufüten; — aber wie man eblere Dbftforten (um bei bem 
Vergleiche zu: bleiben) dadurch aud) mad) nordifheren Climas 
ten zu verpflangen vermag, daß man ihren Keimen das Er⸗ 
wachen unter widtigen Ginflüfen erfpart, und fie fofort in 
holzreifen Reifen auf die abgehärtete Unterlage bringt, fo trug 
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auch hier die vermaͤhlte wendiſche Natur bei, der uͤbergeſidel⸗ 
ten deutſchen Art den Boden halten zu laßen. Es war etwas 
von der ſchmiegſamen, nachhaltigen Naturktaft der Wenden 
dieſen nun ganz deutſch gewordenen Bevoͤlkerungen gebliben, 
und dieſe zaͤhe Kraft war gerade hinreichend dem deutſchen auf 
Berfplitterungen in eine‘ Seife und perſoͤnliche Mächte pins 
arbeitenden Selbſtſtaͤndigkeitstribe gerade” fo weit bie Mage 
zu halten, um die Grundlage für eine militaͤriſch- baficte, 
wohlgeorbnete Hetſchaft, die fiy von dieſem Anfangspuncte- 
aus weit verbreiten folte, möglih zu machen. Auch in bie 
fen Gegenden hatten. die Auflöfungen, wie fie am Ende des 
Mittelalters, in den politifhen Verbänden be$ beutfchen Reis 
ches vielfach flat gefunden, bis auf einen gemiffen Grad Plug 
„gegriffen. _ Im Herzogtume Preuffen waren Beziehungen zu 
bem benachbarten, politifd) nod) in Verbindung ber Lehend 
hetlichkeit fichenden Polen, felbft (n, der Bei, bei welcher 
wie (teen, vielfad) Quelle und Anhalt für widrige Verhaͤlt⸗ 
miffe zwiſchen Untertanen unb Landesherren. Dennod war 
im wefentlihen die Landeshoheit uͤberal butdjgetámpft; eine 
von der kaiſerlichen unabhängigere landesherliche Gewalt war 
in den Marken gewonnen, und in diefer Stellung ber Fuͤtſten 
tole in ber derben, tapferen und bod) bildfamen Natur bet 
$Beodiferungen waren die Mittel gegeben, die ſchweren Sun; 
den, melde das legte Jahrzehnt befonders des breißigiährigen 
Krieges ſchlug, zu heilen; bald aud) die Kräfte zu gewinnen, 
um eine gegen ba6 benachbarte Polen wie gegen Schweden . 
ſchuͤtende politiſche Macht zu entwideln. 

Freilich ſetzten ſolche Entwickelungen, wenn ſie gelingen 
folten, voraus, daß fie ohne Uebertreibung, unter forgfamfter 
Warnemung ber duferen Bebingungen immer nur fo weit 
fat Hatten, als eine wahre innere Kraft fie zugleich trug und 
forderte. Der Keim eines Samenkornes, feiner natuͤrlichen 
Entwidelung uͤberlaßen, [prengt mit bewundernswerter Ger 
walt, bie ihm bedenbe Erde, deren Gewicht und Schatten 
eben feine frühefte Erkräftigung mögli macht, unb dringt zur 
Conny wärend ein Samen, bem man biefe Arbeit mit tünft* 
lider Hand plöglih, nadjem er einen Keim grtriben, ob 
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imt, gerade burd) Hefe ſcheinbare Erleichterung bent SBet« 
trocknen preis gegeben iſt; und hierin nun hat Brandenburg 
ein Gluͤk gehabt, wie in-demfelben Maße wohl fein anderes 
Land, das Gluͤck nämlich, bag am feiner Spige eben als alle 
dufere Bedingungen fid) vereinigten, "um ein ſolches verdecktes 
Iuftimen zur europäifpen Großmacht in erſten Anfängen möge 
lich ju machen, ein Fürft und, welcher wie der incarnirte Vers 
Rand diefer ganzen politifhen Lage baftebt. Churfürft Gib» 
rid Wilhelm ift burd) die Kraft des Handelns und bed Duls 
dens, durch unmittelbar richtiges Auffaßen ber großen, wie 
der Beinen Verhättniffe feiner Herſchaft, burd) feine ganze Art. 
unb Weiſe ein Fuͤtſt feines Landes (m eigentlichften Cinne 
des Wortes, ein Nepräfensant gewiffermaßen aller Bedingun⸗ 
gen be& Beſtehens jener Gegenwart mie des Machfens der 
Bufunft, deren Entwidelung wir num [don vor Augen haben. 

Daß er aber In diefer Welfe als leitender Geift an ber 
Spige feines Landes fteben fonte, dazu war notwendig, baf 
tt aud) das Hauptintereffe, was in allen bebeutenderen Reis 
chen Europa’s vom brelpigidórigen Kriege bis zum Ende des 
notdiſchen in einem gewiſſen Sinne bominitenb hervortrat, ſo 
weit in fid) aufgenommen hatte, als es eben ber Begrüns 
dung von Preuffens Größe dienen muste. Dies Intereſſe 
war aber, tole wit und in ben legten Abfchnitten uͤberal zu 
irigtn bemüht haben, das was wir am reinften, wie möchten, 
ſagen, am abftracteften in den Niderlanden waltend erblidten, 
und was, obwohl e& nad) ben verſchidenſten Seiten hin wirkte, 
doch am bequemften als Dercantitintereffe bezeichnet 
werden fan. 

Bel Lebzeiten feines Waters war Shurfrft quis Wilhelm im 
Jahre 1634 nad) ben Niderlanden gefandt worden; hier Iernte er die 
ganze reiche bürgerliche Bildung diefer Gegenden, lernte er Kunft 
and Wißenfchaft wie-fie fid) gerade diefer Bildung anfhlofien, lernte 
er and) die iu den niderländifen Kämpfen entwidelte Kriegfürang 
!ennen, und als befonders einflußreich auf feine Entwidelung wird 
auf feines Werhätmiffes zu Johan SXwrib von Raßau, bem wir 
féon "im den. brofilianifgen Kriegen und in anderen Verrichtun⸗ 
gen der Republit begegnet find, erwähnt. Hier lernte er vor 
allen, was Bürfienfähnen fo Rot tut, unter von ihm 
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unabjàngigen Umgebungen, ein íidtigeó Maß für 
jeine eigne Kraft, für feinen eignen Wert kennen”). 
Sim Sommer 1638 ferte er nach den Marken zuräd. 

Er übernam bel bem Tode feines Vaters (Dec. 1640) die Regi⸗ 
sang feiner Sande unter ſehr ſchwierigen, Gefahren drohenden Aus 
Fern Verhättniffen. Ohne die Mat zu Haben, einer der größeren, 
Triegfürenden Maͤchte zu imponiren, war feine politifhe Gtellung 
od) fo, daß er fidj aud) wicht mit Augewalt der Umftände bei einem 
energlelofen Gehenlaßen zu. entjguldigen vermocht hätte. Gr muste 
alſo zunaͤchſt übrro[ Die ihm günftigen, Werhättniffe morymmemen, 
mit Klugpeit das Schicſal feiner Sande ju (rien, unb inwiſchen 
Die Mittel kuͤnftiger felbftftändigerer Macht zu erwerben ſuchen. Er 
muste in firengerem Sinne Herr im Lande ju werden, unb 
aus ber Kraft des Eandes dann eine Heeresmagt zu gemins 
nen fuchen, bie im Stande wäre, cime Träftigere eigne Gteung zu 
fügen **). Der Tod beé*Girofen Schwarzenberg (März 1640) übers 
fob den Ghurfürften härterer Schritte gegen diefen Statsman, defien 
politiſche Tendenzen allerdings zu der Stellung Brandenburgs, wie 
fie der Churfürft aufgefaßt, einen ſchneidenden Gontraft bildeten. 
Dann organifirte ‚er im Junt 1641 den erften Stock der neuen brans 
denburgiſchen fritgémadt ***). H 





*) Stenzel o. à. O. ©, 14 ,, ltr fonte er fehen, was in 
der Guitur des Grunbeó und Bodens, im Kanals, jDrid s und 
Schleußenban, in Gewerben und Fabriken, vorzüglid aber im. 
Handel die SBetribfamfeit eines Meinen Volkes vermochte, wei— 
des früftg außdaueınd, unter ber Leitung von Gtatsmännere 
und Helden, der großen fpanifgen Macht feit faft adjtjig Jab— 
ven Widerftand geleiftet hatte, und obne Bergwerfe das reicfte 
Volt ber Grbe ward, waͤrend Spanien im Befipe ber Oifber- 
gruben Awerifa’6 verarmte. Gntfernt von den Gämeidlern, 
von der Unterroürfigfeit und der Moheit des väterlihen Hofes, 
in einem freien Sande, defien Bewoner ihrem Wert febr fühls 
ten und fij jur Demut wenig neigten, lerate er biet 3Xen- 
ſchen der verídibenften Art, Gtatsmänner, Krieger und Ges 
lehrte achten und ihmen freunblid und adtungsvol begegnen, 
fo die Hergen gewinnen, ohne feiner wahren Würde etwas ju 
vergeben. ^ 

**) Stenzel a, à. D. S. 18. 

** Stenzel a. à. O. €. 25. „Der Ghurfuͤrſt uͤberlleß bene 

ifer bie Regimenter (sc, der Oberften Kraft, Goldader und 
Room), bonfte bie übrigen bié auf 2000 M. ju gufi und 200 
Stiter ab, bildete aus diefen drei Regimenter unb dann nod) 
ein Regiment Leibgarde zu Zuß von 900 M. fo bafi feine ges 
fanıte Qeereómadt wenig über 3000 M. fart war, und im 

. Wahrheit als erfte Grundlage und Serm des fichenden Heeres 
angefchen werden muß.’ 
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Am ſchwietigſten für ben Churfürften war e$, in bem 
Hergogtume Preuffen als Herr Im Lande fid) geltend zu mas 
4m, denn nicht nur war hier das Lehensverhältnifs zu Pos 
Im, fondern aud) bie (n deutſcher Weiſe entwickelte, aber an 
dem polniſchen Lehensverhältniffe einen maͤchtigen Rüdhalt fin» 
babe landſtaͤndiſche Verfaßung hinderlih. Auf dee andern 
Seite freilich fam burd) das Verhaͤltniſs zu Polen aud) mans 
triti Spaltung in die Stände; ein Zeil des Adels ſchloß 
fib enger an Polen an, ein anderer weniger; ber Adel, im 
Ganzen bod) polnider gefine, war wider gegen die Städte. 
Diefe Iegtexen würden bie Hauptbafis für des Churfürften Abs 
fibten haben abgeben Finnen, wenn er nidt burd) ihre zu 
entfhidene Begünftigung hätte fürchten müßen ben Adel bas 
hin ju bringen, daß er geradezu in Polen Entfheidung ımd - 
Hülfe gefucht hätte; eine directe Einmifhung des Könige von 
Polen fuchte aber Fridrich Wilhelm am meiften zu vermeis 
den. Endlidy nad. längerem Laviten gelang e$ von den preuffis 
Shen Ständen Steuern zugeftanden, im October 1641 aud) die 
feierliche Belehnung in Polen zu erhalten *). Die Iegtere hätte 
dridrich Wilhelm am Liebften felbft vermiden, und fie feinem Ges 
fanden erteilen (agen. Der König beſtund aber darauf; unb fo 


"hatte der Churfürft wenigftens das Auseinandergehen be pols 


niſchen Reichstages erzaudert, um von beffen Eingreifen nichts 
ju fürdten zu haben. Mit Schweden war bereits im Juli 
ein Waffenſtilſtand geſchloßen worden **), ohne bap baburd) 
ein Bruch mit Deſtreich herbei gefürt ward, was bet Churs 
fürft durch kluge Mitteilungen nad) yiben Seiten über feine 
Rage zu erreichen wußte. 

Stengel ſchildert (&. 35.) fehr einfihtig und treffend des Chur⸗ 
fürften Sage und Politit in damaliger Zeit: „die Hauptaufgabe für 





?) v. Orliq a a. D, I. €, 75. 76, Gtenjel €. 30. 

**) €. 8. III. €. 425, — Stenzel €. 31. „Go ward ein 
Woffenftilftand auf zwei Sabre geichloßen,, rodrenb beflem jeder 
Zeil inne behalten folte, was er befaßz die Schweden alfo aud 
Pommern und die Veſten Driefen, Landsberg, Kroffen, Frank⸗ 
furt und Gardeleben, mit den dazu gehörigen Streifen zu Er⸗ 
närung der Beſaungen.“ — Die Verhandlungen, bie diefens 
vorläufigen Waffenftilftande folgten, gibt v. Drlih ausfuͤrlich 
o. a. D. €. 81. u. ff. E 
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ihn war, Zeit ju gewinnen; unterdefien zwiſchen beiden Zellen mit 
den mógtidft geriugficà Opfern Hindurch zu fhläpfen; jeden, fo weit 
€$ angieng, zu [donem um gefhont zu werden und für fid immer 
bea Rüdjug offen zu behalten; unterdeifen ble eigne Macht zu vers 
ſtaͤrlen, fij feft. zu fegen; dann, menn der rechte Augendlick fàme, 
wolfgen den geſchwaͤchten Kämpfern fo bedeutend als möglich aufus 
treten, und, Inden: er. die Zunge der Wage balb für den einen bald 
für den andern ſchwanken ließe, für fid felbft fo viel als nur irgend 
möglich ju geminsen." (&. 39,) „Wir fehen ihn bel jedem Schritte 
ben er tut ober unterläßt, fid vorſichtig nad allen Seiten hin ums 
ſehen, den Boden, auf ben er treten oder moo er bleiben wid, ges 
mau prüfen, ble Folgen reiflih erwägen.” — Diefe politi war 
die einfache, natuͤrliche Xuffafung der Lage, in weder Brandenburg 
damals. wirklich fid befand; unb felbft wenn diefe ſchlaue Umſicht, 
bie zu entroideln war, zuwellen etwas über die Schranken hinaus 
geht, die man gern felbft bei Dipfomatifhen Verhandlungen gewart 
fibt, Tag bie Gni[dufbigung bafür in der ganzen firlich herabgekom⸗ 
menen Zeit gegen Ende des dreißigjäßrigen Krieges, bie wir früher 
(8. II. €. 431. 432) gefhildert haben, und von melder aud) 
Stengel mit Recht fügt: ,, G6 waren Zeiten ohne Treue und Gor 
lichteit, nnd derjenige mürbe zu Grunde gegangen fein, der darch 
dieſe Hätte eine Macht gründen unb fij Anſchen verfhaffen wollen, 
und verfpottet worden wäre er mod) dazu.“ — Zwar dag ein Bers 
fud) diefer Art, mit Einſicht unternommen, fo abfolut Habe fehlſchla⸗ 
gen müßen, mollem wir nidt behaupten; aber gemifé ift niemandem 
in jener Zeit darum, baf er ihm nicht unternommen, fondern im - 
Sinne der ganzen Beltumgebung verftändig gehandelt hat, eim pee 
füntider Vorwurf zu machen. 

Anfangs nachdem Fridrich Wilgelm zur Regirung ger 
fommen, hatte er den Plan einer Heirat mit der jungen 
Königin Chriftine von $n, ben früher Guſtav Adolf 
verfolgt hatte unb der an ben eifrig calviniflifchen Ueberzeus 
gungen von’ Fridrich Wilhelms Water gefcheitert war *), wis 
der aufgenommen. Nun fcheiterte derſelbe an ben eifcig (us 
thetiſchen Ueberzeugungen der ſchwediſchen Großen; an ihrer 
Beſorgniſs Fridrich Wilhelm möge Schweden als Nebenland 
behandeln; an Chriftinens Abneigung gegen jebe Werheiras 
tung **); unb im Dec. 1646 verband fió ber Churfürft 

*) €. 82. III. ©. 403. 
**) Stenzel €. 44. 
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mit Luife. Henriette, ber aͤlteſten Tochter Fridrich Heinrichs 
von Naßau-Otanien; buch welche Heirat die nahm Bes 
wiehungen des Churfürften zu den Niderlanden, Die er früher 
lieb gewonnen, mut befeftigt meiden fontem, Eine Annaͤhe- 
rang Frideih Wilhelms an Frankreich war davon die Folge, 
was aud) für den Gang ber Unterbanblungen um ben enbs 
líden Friden in Deutfhland, an denen der Churfürft notwens 
big einen bedeutenden Keil batte, nicht ohne Einfluß blib. 
Doch vermochte er ben Schweden nicht ganz Pommern, worauf 
er rechtlich ganz unbeftreitbare Anfprücde batte, zu entwinden, 
and ec gab am Ende auf Vermittelung des frangöfiichen Ges 
fandten d’Avaur (im Jan. 1647) zu, daß ble Schweden 
Vorpommern mit Rügen unb von Hinterpommern Stettin, 
Gar, Damm, Golnow, die Infel Wollin und das feifhe 
Daff mit allen Mündungen behielten *). Für das, was in 
Pommern hingegeben war, bildeten die VBistümer- Kamin, 
Dalberftadt und Minden und die Anwartfhaft auf das Gre 
Bistum Magdeburg eine uͤberreiche Entfhädigung. 

Nachdem ber Fride 1648 gefdjlofen war, began nun 
recht eigentlich ble Tätigkeit des Churfürften fid) weiter zu ents 
wideln, bie Regententätigkeit, welche feinem Haufe einft von 
Der Politit der Nachbarn unabhänpigere gage ſchaffen folte, 
durch die allein aud) die Untertanen bei glüdlichem Beſitz, 
wwenm fie ihn erwarben, geſchuͤzt werden fonten, Eine groͤ⸗ 
Gere, feel und ungehemt zu verwendende Kriegsmacht war bie 
Daupibedingung; biefe war aber in jener Zeit unmóglid) hers 
auſtellen, fo lange man hinfihffic, der Einkünfte mit’ ben zus 
wweilen kleinlichen, immer an den landſchaftlichen Intereffen 
Haftenden Rüdfihten ber Landftände bei ber Steuerbewilllgung 
zu kaͤmpfen patte, Hier muste alfo. eine zwiefache Politik 
«x16 von den Umfländen gebieteriſch gefordert erfcheinen: einer⸗ 
feits námlid) die Macht der Stände fo viel als moͤglich herab⸗ 
zufegen; andrerfeit6 fie burd) Vermehrung ber indirecten Eins 
samen unb Verbeßerung der Domanialeinkünfte fo viel als 
moͤglich zu umgehen, was von ſelbſt auf ein eiftiges Aufnes 








») €ftziet €. 52, 
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men alles deſſen hinfuͤrte, was mic bec Merkantilpoli⸗ 
tie zufammenhieng *) ; wobei dann des Churfürften frügere 
Kentnifename der niberländifcen Verhaͤltniſſe taufentfad qu 


*) Stenzel S. 61. „Daher — die SBemüfnag , Ordnung in 
die gefamte, hauptfäglid die Finanzverwaltung zu bringen, die 
Tgweren Auflagen auf angemefene Weiſe ju verteilen und az 
tráglió ju maden, das verwüßtete Land durd Anfegung ven 
Soloniften wider in Anbau ju bringen, den Ertrag der Domals 
men durch verbeßerte Wirtſchaft zu erhöhen, Gewerde, Stünftt, 
Wißenfhaften und Handel zu beleben, überal neue Ermerbse 
quellen ju eröfnen und durch Ordnung in jedem Broeige der Bere 
waltung, dur Gicerheit be$ Lebens und Eigentums, durch 
€dup vor Eigenniaht und Gewalt e$ bem Wutertanen möglih 
au maden, bie. ftarfe Laſt zu ertragen.” — Indirecte Abgaben 
unter dem Namen ber Accife hatte ſchon Schwarzenberg vorges 
{lagen (». Drlid a. a. D. ©. 450.); bann bob glei ans 
angé gribrid) Wilbelm diefe Urt der Abgaben hervor, und ere 

e in biefer. Ginfigt fhon im Nov. 1641 BugeRänbniffe von 
"ben Ständen einiger Landfgaften. ©. v. Drlid a. a. D. 
€. 424, 425. und Stengel ©. 65. ,, G6 if gewifs vedát 
merkwürdig, daß gleich Damals die Eandfhaft der Mittel- und 
udermark und der Grafihaft Ruppin den Churfürften auf defir 
Verlangen beroifligte, daß zur beferen Greeihung des für die 
Soldatesque nötigen Unterhaltes und ju anderen doͤchſ nötigen 
Ausgaben modi generales contribuendi eingefürt und auf afr 
ausländifche und inländifhe Waaren jeder Art eine durdgehende, 
gleigmäßige Auflage gefhlagen werden folte, tmeshatb er die 
erfte Accife und Gteuerordnung befant machte. Aderdings war 
‚das mur ein fehr mangelhafter Ser), einen neuen Weg der 
Wefteurung einzufglagen, «- allein er bíÍb bod) bie Grundlage, 
auf welchet dann — fortgebaut warb." — Das 2ícifemeien 

: war den eingelebten , älteren deutfchen Berfagungszuftänden (rt 
Ausname der Städte unb der Landfaften, wo wie in den is 
derlanden die Gtädte präponderirten) ju frembartig, als daß 
man fid febald darein hätte finden folem. Go erfceint «6 dena 
au erfi gegen Ende der Regirung des großen Ghurfürften emis 
ermafen ayégebilbet, v. Orlid. a. a. D, ©, 450. „Rage 

. dem im 3. 1677 in der Gpurmark eine neue Kopffteuer outgts 
friben, im 3. 1680 eine neue, imbefé eben fo memig b 
Accife s Ordnung erlaßen worden war, erfhin endlich vier Sabre 
darauf eine revidirte Generals Steuer ⸗ und Eonfamtiensordnung 
für ble Churmark, welche mit mehr n abgefaßt war, und 
in welcher fih bie Abfiht ausſprach, daß die Confuntions: Ar 
eife und "die Bde die alleinigen Abgaben fein folten, von mds 
en alle für die Verteidigung des Landes nötigen Ausgaben ber 
firitten werden musfen. Es murben laut diefer SSerorbnung bie 
erfien Lebensbedärfniffe, als: Getraide, Holz, Bier, SBieb v. f, m. 
verfteuert,, und felbft das Militär mar davon nidjt ausgefhlohen 
Das auf den Tarif folgende Reglement ik ve Bar 
1$ ber bi@ jur Beit der Regie beftanbenen Zeecifes 

intidtung gewefen.“ . 


a 
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Gtattn kommen mute, Das Vorbilb Hollands, ſo weit es 
fib itgenb befolgen ließ, war Durd) die Macht der Umftände 
geboten. 5 ! 

Yaf diefe Weiſe ward *6 dem Ghurfürften moͤglich, ben kleinen 
Eid eines fichenden Kriegsheeres, deflen wir oben gedachten, fo 
mefärten, daß er im Jahre 1651 fon über 16000 9X. igs Feld 
fitta tonte, und 1655 fonte Brandenburg (djon über 26000 M. und 
T» Gefüge ald eine achtunggebietende Kriegsmacht aufmeifen. Ges 
frg Freiherr von Derfflinger nnb Otto Chriſtoph Freiherr von Spare 
funden als beroärte Fürer dem Churfuͤrſten bei Herftelung biefes eta 
m$ tühtig zur Seite. t 

Unter den von den Landfländen in Anfpruch genommenen Rechten 
muste dem Churfürften baé am meiften feiner landesherlichen Cielo 
Hang prüjubicirfid) erſcheinen, daß fij die Stände zuweilen ohne vom 
Türflen berufen zu fein verfammelten. ALS die Staͤnde der Marken 
dies im S. 1654 einmal wider tatem, verwis e$ ihnen der Churfärft 
auf das. nadjbrüdlidfie, indem er befonders hervorhob, daß durch fol». 
46 elgenmächtiges Verfaren der Stände fein Auſehen bei ausmärs 
tigen Mächten leide. — Gben fo zürnte er gemalfig, als bie Staͤnde 
der Neumark im 3. 1656 nicht nur Achnliches gewagt, fondern ſo⸗ 
got mit den Polen einen Waffenſtilſtand geflogen Hatten. „Seit 
Diefer Beit berief et keinen algemeinen  andtag weiter, fondern nur 
206 die Stände b. h. die Deputirten der Ritterfhaft und Städte der 
tinjelnen Marten, zur Beratung in Cteners, Polizeis, Juſtiz-, 
Kirgen s und anderen Landesangelegenheiten und formel zu deren Bes 
wiligung. Natürlich ward e$ ihm leicht, Alles was er für anges 
men Hielt, durdzufegen.” (Stengel S. 70). Den Gtänden der 
dur den weſtfaͤliſchen Friden neuertorbenen Landfaften, ohnge⸗ 
aqchtet er unter dem Gefihtspnncte des firengen Rechts nur an die 
Gele ihrer früheren Fuͤrſten trat, alfo. auch nur die hergebrachten 
KRechte diefer Fuͤrſten in Auſpruch memen fonte, beftätigte er bod) Ihre 
Privilegien unb Rechte nur unter dem Vorbehalte: „ſo weit fie fele 
wen dur den Fridensſchluß erlangten Rechten, Regalen und der 

. tandeshoheit mit engegen wären“ *) — woraus Har hervorgeht, 
bag ihm bie Lamdeshopeit nicht mebr als ein zufaͤliges, bald pol» 
Mändigeres dald minder volftändiges Aggregat von den Fuͤrſten er⸗ 
worbener, urjprünglidjer kaiſerlicher Hoheits⸗ und Regirungsrehte 
erſchin, fondern als ein ftatéredtlider Begrif, der dem poſi⸗ 
tiven, zufänig vorhandenen Rechtsbeſtande gegenüber ein Höheres Recht 
habe, wie denn z. £8: aud) die Domkapitel in den erworbenen Bis— 
tümern fofort die Teilname an der Regliung verloren. Die Aufs 





*) Stenzel €, 72, 
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foßung tub Geltendmagung diefes Begrifs ber Lans 
deshoheit als eines Höheren fürſtlichen Rechts if nun 
die Wurzel, gewiffermaßen ber genius tutelarisder 
ganzen weiteren brandenburgif@epreuffifhen States 
entwidelung, und bie fpütere Anname des königlichen Titels ift 
in fofern nicht eim bfofer Act duferfider Prunklicbe, fondern durch 
dos Koͤcigtum erhielt jener Begrif, den ſchon der große Gburfürft zu 
verwirllichen bemüht war, feinen rechten Namen; in ihm mor das 
Wort gefunden, weldes das Streben von Brandenhurgs Fürften 
im Gegenfag anderer deutfher Landeshern Mar hervorhob. In ges 
ſchichtlichen Entwickelungen (ft aber ein ſolches Mars Hervortreten 
des Wortes zu rechter Zeit felbft eine unberedjenbare Macht, welche 
auf den, der das Wort ansfprit, wie auf den, welchem gegenüber e$ 
mit Erfolg ausgefproden wird, anf das gemoltigfte einwirkt und die 
Üeberzeugungen beftimt. . 

Die Probe beftund die Politik des Churfürften zuerſt 
bei bem Kriege zwiſchen Schweden und Polen, deſſen ſchon 
früher bei den miderländifhen Verhaͤltniſſen gedacht worden 
if 9), und in Beziehung auf welchen wir hier nur einiges 
ergänzend zufügen. Die Proteflation des Königes von Polen, 
Sohan Kafimir, der aus dem Citamme ber Wafa’s, aber gleich 
‚feinem Vater, Sigismund, und feinem Älteren Bruder, Wia⸗ 
dislaw (bem er aus dem Kiofter 1648 auf dem Throne folgte) 
von Schweden ausgeſchloßen war, gegen bie Succeffion Karls X. 
Guftao von Pfalz s Zweibrüden bei Chriſtinens Refignation auf 
bie Krone (1654) erbitterte Karl X, fo bof biefer für fein 
verſchuldetes und herabgefommenes Schweden bie beſte Ge, 
legenbeit fid) zu erholen im einem Kriege mit Polen fab, befs 
fin figreiher Gang fid) vorausfehen ließ, wenn der Goucfürft 
von Brandenburg zur Mitwirkung zu bewegen war. Der Ges 
fonbte Karl’ X, Graf Schlippenbach, legte. Fridrich Wils 
helm bie Abfichten feines Herem in fo roher Offenheit **) ver, 
daß des Churfuͤrſten vorſichtiges Hemuͤt baboe erfgrat, Die 





*) €. oben €, 47 — 49. 

**) Gtenzel €, 101. ,, Gott. fprede jest ju den Fürſten mit 
mehr durh Propheten unb Träume, fondern ^to eine günftige 
Gelegenheit (ei, feinen 9tadjbar anzugreifen und die eignen Girens 
zen auójubebnen , müße man das für einen götlihen Beruf hals 


ten "^ — Das ift fo ret das Stalfonnement des im bea legten 


Jahren des SOjäprigen Krieges derwilderten Soldaten. 
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jo fe tente. fid micht verhelen, doſs er als entſcheidende Macht 


nicht werde auftreten koͤnnen; er hatte aber auch bei bem weils 
füifgen Sciden die Erfarung gemacht, daß eim kleinerer, zwis 
{den größere Eriegfürende Staten in bie Mitte geftelter, nicht 
notwendig zu furj fommen müße, unb burfte hoffen,, burd) 
gefhidte Benugung ber Umftände in Folge eines Krieges zwie 
fhen Schweden unb Polen fid) von der binbernben Lehensab⸗ 
hängigleit Preuſſens von Polen zu befreien. Waͤrend er alfo 
fh auf alle Faͤlle für ben Krieg rüftete, ſuchte ec zugleich Vor⸗ 
:  frungen zu treffen, bof e$ ben Schweden unmöglid ward, 
fid Preuffens ihrer Seite auf die Dauer zu bemäcptigen, und 
das erreichte er am zwedmäßigften, wenn er die Niderlande 
und England auf die Gefahr aufmerkſam machte, die ihr Hans 
del fiefe, wenn alle Dftfeeküften in der Schweden Gewalt Ed ' 
men. Er fchloß in diefem Sinne im $rüjahre 1655 Buͤndniſs 
mit der Republik ber Vereinigten Staten und bildete baburd) 
tine Mittelmadht , in utramque paratus, und befähigt, feine 
Entſchlüße dem weiteren Gange des Kampfes gemäß zu ne» 
men und zu wechſeln. . 

Karl X. fürte den beabfichtigten Schlag von felnen beuts 
ſchen Bejigungen aus; und anfangs mit bewunderungswuͤrdi⸗ 
gem Gilde, da das polnifde Statswefen mit Unordnungen ers 
fült, und nirgends zu momentanem Widerftande geeignet war, 
- Rarlk General, der Beldmarfgal Wittenberg drang Im Jull 1655 
don Gtertin aus mit 17000 M. in Großpolen ein, was fid nod) Im 
felben Monate ganz unterwarf. Karl fant niit neuen Regimentern 
“ah, und fhon am 30. Aug. fam Warſchau in feine Bände; der 
gößte Zeit des Reiches fügte fid feinen figreihen Waffen. Im Dl» 
teber erbielt er'aud) Kralau. Die Ruſſen drängten vom der anderen 
Cite auf Polen, was feinem Untergange verfallen fin. 

Dee Churfürft mochte an ein fo ungehemtes Sigen der 
Schweben nicht geglaubt haben; aud) fonte er von bet Ne 
publit auf Seine bedeutende Hülfe, unb um fo weniger rech⸗ 
nen, als bie Generalflaten ihn im Berdacht hatten, er fei uns - 
ter der Hand in ſchwediſchem Intereffe. Die Unterpandlungen 
mit Schweden flelten fid) für Fridrich Wilhelm burd) jeden — 
Fortſchrit der ſchwediſchen Waffen ungänftiger; unb da aud) 
Karl dem zaubernden Wefen des Churfärften mistraute, brad 

? o6 Lehröud der Univerfalgefhicte. Band IV. 21 
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et endlich alle Verhandlung ab. Dem letzteren blib mur übrig, 
fid an der Spige einer anfehnlichen Kriegsmacht wider Adye 
tung zu verfhaffen. Außer feinem eignen Heere wuste er bie 
Stände bes polniſchen Teiles von Preuffen in Marlenburg zu 
bewegen, fid mit (m zu gemeinſchaftlicher Verteidigung des 
Landes zu verbünden, was bem nad Schleſien geflüchteten 
Könige Zohan Kafimie eine fo troͤſtliche Nachticht war, bof 
er bem Churfürften die Aufhebung der Lehensabhaͤngigkelt des 
Herzogtums Preuffen felbft anbot. Seit November wendeten 
ſich bie Schweden in offener Seindfeligkeit gegen Brandenburg. 
Die Brandenburger verloren raſch nad) einander Thorn, Mas - 
rienwerder, Elbing, Dirſchau, Stargard und andere otn if» 
nen befegte Pläge; auch das Herzogtum Preuffen grif Karl X; 
an, unb bebiohte zu Weihnachten Königsberg; ja! brachte dem 
EHurfürften in ſolche Not, dafs diefer am 17. Jan. 1656 bur 
den Königsberger Vertrag das Herzogtum Preuffen von Schwe⸗ 
bin zu Lehen nemen, ben Schweden 1500 M. Kriegkhülfe flels 
len, und ihnen freien Durchzug und Gebrauch feiner Hafen geſtat ⸗ 
ten muste. *) Dafür erhielt er nod) das Bistum Ermiand ebens 
fals als ſchwediſches Lehen. Die Stände bes polniſchen Preufs 
fens muste der Cpurfäcft ihrem Schidfale uͤberlaßen. Danzig 
allein tolberftunb bem Schweden in diefen nördlichen Teilen des 
Königreiches. . 
Go leicht es aber ben Schweden geworden war, fid) Per 
lens zu bemaͤchtigen ; fo unmoͤglich ward e& ihnen, fid) auf bie 
Dauer im Lande zu behaupten. Zehn Tage vor bem ausges 
ſprochenen Nachgeben des Churfürften, am 7ten Jan., traten 
in Tgökfewicg einige mächtige polnifdje Edelleute in eine Gons 
föderation zufammen, welder bald alle nationalen und kirch⸗ 
liden Intereſſen der Polen zalreihe Anhänger verfhaften, und 
bie fobald. fie einigermaßen erflarkt war, den König wiberzu⸗ 
kommen aufforderte, Johgn Kaſimir kam. don im Februar 
waren die Polen auf allen Seiten gegen bie eingebrungenen 
Sqhweden unter den Waffen; im März erhoben fid) aud) die 
Litchauer. Obwohl Karl X. anfangs figreich gegen die aufges 





*) Stenzel a, a D. S. 110, 
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ſtandentn wider votdrang, verließen ihn doch balb alle ſeinein 
Sette. zugefuͤgte polniſche Truppenabteilungen. Die KRuſſen 
wendeten fich feindlich aud) gegen das ſchwediſche Lifland, und 
Sad fol ſich im Mat auf Warſchau gurüdgebrángt. 

Sobald Friedrich Wilheltn die Wendung, melde bie pol⸗ 
niſchen Angelegenheiten genommen, warnam, hatte er aud) 
mit den Polen neue Unterhandlungen angeknuͤpft und ſich bei 
den Niderländern wegen feines Bündniffes mit Schweden zu 
ent[julbigen gefücht. Schon im März erklärte er Johan Sas 
fimir, gegen Erſatz ber Kriegskoſten, fid) eutſchlden wider an 
Polen anſchließen zu wollen. Aber aud) bie Schweden in (p 
| ttt Bedraͤngniſs madten bem Gburfürften höchft gimflige Bes 
dingungen, unb fo fonte er wider in.einer mitleren Stelung 
überlegen, und den günfligflen Doment abwarten, um feine 
Pofition zu nemen. Das Benemen Ftidtich Wilhelms erregte 
Karl Mistrauen von neuem; et brad) bie (don angefnüpften 
Unterhandlungen ab; muste fie aber, ba ec in Immer größere 
| Stt fam, im Mai in Marlenburg von neuem aufnemen, _ 
Endlich am 25. Juni fam eine neue Verbindung Brandens 
dutgs urb Schwedens In Marienburg zu Stande, *) wodurch 
| der Gburfürft nidt bloß Johan Kafimir, fondern aud) die Res 
publik der Wer. Miderlande hoͤchtichſt erbitterte, Danzig vers 


| 1) Stengel €, 119, ,‚Bwed des Bundes folte Herſtellung des 
fißeren Bribenó in Polen fein. Dazu verbinden fid beide Tele 
gegen Die Zeinde Schwedens in Polen mit Ausname der Moss 
towiter und des Herzogs Siafob von Kurland (des Ghurfürften 
Schwager) zum Schuse des djurfürfilidien Preufiens. In Polen 
| folte der König, In Preuffen der Churfürft bie Kriegsangelegen 
kiten Leiten, diefer 4000 9X, Halb Gufoolt, Halb Meiterei, ju 
6 Königs Verfügung, der König dagegen im nötigen folic 
6000 SX. für den Gburfürften fielen, welcher fid) außerdem vers 
rpfidtete, nur mit Wißen unb 8iden des Königes wit ben beis 
derfeitigen Gelifben zu verhandeln oder abzuſchließen. In einem 
abgefonderten Artitel verfprad) der Churfünft, In dem laufenden 
Jahre bem Könige nit nur mit 4000 M. fondern mit feinet 
ganzen Macht beizuftehen, niit der and die zugefagten Hüffstrups 
pem (4000 M,) vereinigt bleiben folten. ir gebeimen Artikeln 
frat der König, jum Crfage.der Kriegsfoften, dem Chnrfärften 
die Palatinate Pofen und Kalifä aufer wenigen Abzweigungen, 
ferner Lencich und Giradien ncbft den Lande Wielun erblid) mif 
alter Landeshoheit ab; endlich wurden Beſtimmungen des fee 
éverirage8 in vilem Puncten gänfig für den Gurfürften vers 
inbert, ^^ 
2t * 
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teiplgte fid) tapfer, unb. gewan miberlänbifchen Weifiagd. Die 
‚ Schweden verloren am iſten Juli aud) Warſchau; bie Polen vers 
‚loren aber gegen. Karl und Fridrich Wilhelm (ber feine Brandens 
burger ſelbſt fürte) vom 28ften zum Soffen Jull die Schlacht 
xon Praga, und vom neuem bafegten bie Gremblige Warſchau. 
Daß ber Ghurfürft, der die Schweden nicht übermägtig maches 
; wolte, bei feiner Weigerung blib, den König bei Werfolgung des Eis 
ges fofort zu unterftügen , ließ faft den ganzen Gewin der gemachten 
"Anftrengung verloren gehen. Der Gónrfürft jog fifi nad) Preuffen 
* yurüd, und degan von hieraus Unterhandlungen nach allen Geitenz 
wit Dänemark, was aus Giferfuót eine gegen Schweden feindlide 
. Haltung aunam; mit der Republik der Ber. Niderlande, deren Gente 
ralſtaten er die Loͤſung des Wündniffes mit Schweden puſagte; mit 
bem Kaifer, den feinerfeité die Macht, melde Brandenburg gezeigt 
Hatte, mit Eiferſucht erfüfte. Zwiſchen Karl und Fridrich Wilpelm 
: mar das reizbarfte Mistrauen; letzterer aber wuste geltend ju machen, 
daß Schweden, von den Ruſſen in Lifland angegriffen, von Dänen 
umb Riderländern bedroht, in einer Enge fel, wo bie brandenburgiſche 
Huͤlfe ein ſehr fhweres Gewicht Habe, und verlangte Aufhebung ber 
früperen Einigung über Preuffen, unb günftigere Bedingung, 
" Noch ín demfelsen Sommer eroberten ble Polen Wars 
ſchau wider; aud) Kalifh ging an fie verloren, unb im Otto: 
ber Hauften ihre Heechaufen [don in Preuffen. Am 3ten Nov. 
ſchloß der Churfürft auf drei Monate Waffenftilftand mit Pos 
len; Johan Kaſimit ſchloß an bemfelben Tage zu Niemiecz bei 
Wilna Friden mit Rufsland, und [dom am 15ten Nov, zog et 
in Danzig, bem er ein Heer zu Hülfe fürte, ein. Die Not, 
in welche durch bie ganze Gnttvidelung ber Dinge immer mehr 
die Schweben famen, gab fie endlich bem Churfürften fo im 
bie Hände, baf fie am 2often Nov. ben Vertrag von Lablau 
eIngiengen, *) 


*) Stenjel ©. 128. „Durch diefen Vertrag ward der Sehens⸗ 
vertrag von Königsberg und die darauf bezügligen Artifel des 
Marienburger Bindnifies aufgehoben, und der Churfürft mit defe 
fen mänligen NRadkonmen in abfttigenber Linie al6 fouveräner 
‚Herzog von Preuffen und Ermland anerfant. Dagegen trat- er 
an-Schweden das frauenburgifde Amt ab, verzigptete für fid und 

» feine Rachtommen auf das Föniglihe Spreuffen. und verbündete fid) 
mit Schweden auf Grundlage des Marienburger Vertrags zu ges 
en p —EE andáe beide te 

zelchnet hatten, mit näherer —RX T die iffe 
der beiderfeitigen Bänder zu einonber, ? Bey - " 





| 





325 


Aber aud) nadjbem ber Churfuͤrſt diefen Vertrag erlangt 
hatte, unterftigte ec die Schweden im Wefentlichen nicht wel 
im. Vilmehr Enüpfte er drei Tage nad) bem SBerttage von 
Labiau neue Verbindungen mit Johan Kaſimir an.. Die en: 
gen Verbindungen, welche Karl X. mit Ragoczy, dem Fürs 
fin von Siebenbürgen unterhielt, und welche auf eine Teilung 
Polens zwiſchen Velden unter Teilname Brandenburgs unb 
der Sofaden hinzilten, brachten enbli im Dec. 1656 ben 
Safer Ferdinand dazu, mit Johan Kafimic fid zu verbuͤn⸗ 
den, und Dänemark zum Kriege gegen Schweden fortzutreis 
Mn; wärend die Generalftaten nun alles taten den Churfürs 
fim von Schweden zu trennen: Legterer zog in ben erften Mos 
naten bed Jahres 1657 feine Truppen von ber ſchwediſchen Armee 
qurüd'; und als nun der Krieg Dänemarks gegen Schweden tots 
lid ausbrach; Karl Polen verließ, und deſſen Truppen auf bem. 
Durchzuge gegen Holftein in den brandenburgifcen Territorien 
im Sommer 1657 wie in Feindeslanden hauſten; Ragoezy aus 
Polen herausgefhlagen ; die ſchwediſche SBefagung aud) in Kra⸗ 
Tau que Webergabe genótigt unb bie Stade (m Aug. von Deſt⸗ 
teichern befegt ward, ſchloß Fridrich Wilhelm am £9ten Sept. 
den Vertrag von Welay ab. *) Mit Ausname der SBerbes 
zungen, welche polnifche Corps in Schtwebifh- Pommern ans 
tichteten, und des Kampfes um bie Pläge, bie die Schweden 
noch in Polniſch⸗Preuſſen verteidigten, verlief nun ber Krieg 
in der nächften Zeit hauptſaͤchlich in ben dänifchen Landſchaften 
und zur See, in welcher Beziehung wir auf ba6 bei ben nis 


*) Stengel ©. 136, „Fridrich Wilhelm gab Alles, was er vds 
send des Krieges den Polen entrigen hatte, heraus; erhielt das 
bisher Iehmbare Herzogtum Preuffen als Gonverdn, erblic im 
möänlicher Linie und nad) dem Ausfterben rädfänig an Polen. — 
Der Ghurfürft verpflichtete fid) au ewigen Buͤndniſſe mit Polen, 
und im Falle eines Krieges 1500 M. für dasfelbe zu ftellen, Pos 
Yen dagegen ficherte dem Herzogtume Unterftügung, wenn Dasfelbe, 
vorzüglich wegen des jegigen Wertrages, folte angegriffen wers 
den. Die fBenugumg ber beiderfeitigen Hafen und der Handel 
folte beiden Zellen frei fein, die katholifhe Religonsäbung als 
ten Berträgen gemäß verbleiben, ber Juͤrſt Boguslaus Radjlwiu 
affe feine Befigungen zurüderhalten. An demfelben Tage flogen 
pou einen Berteidigungsbund gegen Schweden auf bie Dauer 
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Den Krieg beſchloß enbtid) der anfangs in Thorn ver⸗ 
handelte, dann im Klofter Dliva bei Danzig am 3ten Mai - 
1660 abgeſchloßene Seide. Karl X. war inzwiſchen wärend 
bec Fridensverhandlungen am 23, Seb. b. J. geflorben. 


Der Fride von Dliva erflärte die. früher geſchloßenen Verträge zwi⸗ 
Shen Brandenburg und Schweden für ungültig, Dagegen den von We⸗ 
Tou für gültig und fepte eine algemeine Amneftie feil. €o hatte alfo 
ber Churfärft in dem Herzogtume Preuffen wirllich bie Gouveränetät 
erlangt, und bie Verbindung biefes Landes mit Polen aufjuheben 
verwocht. 

Dänemark machte feinen Sriben mit Schweden, der zugleich unters 
handelt worden war, erft und nit ohne große Opfer am 8ten Juni. 
atte nun die Behünfigung ber mercantilen Interefien bur) die Fürs 
ften diefer Zeit Überhaupt die Tendenz, die fürftlihe Gewalt frei zw 
müde von den Schranken, die feit Heradſetung ber geiſtlichen 
Mat durch die Reformation aus bem Mittelalter noch übrig was 
Ten, namentli ble Tendenz, die Fürften freier zu fielen von dem 
Gsldberoilligungen der Gtändez hatte aud) das Gtreben des Churfuͤr⸗ 
firn, den Lehensverband mit Polen fu brechen, vornámtid) dies Mes 
tio gehabt; freiere Hand gegen die Stände ín Preuflen zu gewinnen t 
fo folte Dänemark in diefer Zeit für alle von aͤhnllchen Teudenzen 
befangene ín feiner Verfaßungsaͤnderung ein glänzendes Muſter auf⸗ 
flelien. *) 


*). Bir fügen Bier, ba fie fo fhön ben Ginn des ſich in ben brane 
denbutgifchen Fürften vegenden Gtrebens erläutern fan, die Ges 
ſchichte diefer daͤniſchen Verfapungsänderung ein, Indem mir das 
bei_befonders ber Darftelung Olshaufens folgen: 

Das daniſche Köntgsgefeg. Mit einer hiſtoriſchen Eins 
leltung und einer Schlußbemerkung verfchen von IH. Dlshaus 
fen. Gutin und Kiel, 1838, 8oo. 

1, 989r 1660 mar die Stegirung im Königreihe Dänemark vors 

foto in ben Händen des Adels unb des Reichsrates, melde 
ie verfa&ungémáfig: gewählten Könige durch jede neue Wahls 

capitulation oder Handfefte mehr beigränften unb ihre Worrehte 
auf Koften der koͤnigllhen Macht und des Bürgers und Baneras 
flandes erweiterten. Nad dem in bem genanten Jahre beendigs 
ten ſchwediſchen Kriege, in weldent die -Kopenhagener Bürger 
durd) ihre Tapferkeit zur Erhaltung der Gelbfiftändigfeit des Reis 
es máditig beigetragen hatten, war das Banb in Schulden der⸗ 
funten, der (rudtbarén Provinzen Schonen, Halland und Blefins 
gen beraubt, unb glaubte fid) nod fortwärend auf dem Krieges 
fuße erhalten zu müßen. Dazu waren die gewoͤnlichen Gtatseine 
fünfte unzureigend, der Adel aber weigerte fif für feine ‚Perfon 

Steuern ju entrihten und wolte die ganze neue Boft auf die 

Staͤdter und Bauern wälzgen. ^ . " 
„In diefer kritiſchen Enge hielt König Fridrich III. die Zur 

fanımenberufung eines algemeinen Reidstages für nots 
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Doc arqh ber Churfurſt Hatte, ba das Herzogtum Preuffen ang 
außer Verbindung mit dem deutſchen Reihe, mun aud) von Polen 


wendig, und obwol der Relchsrat dies zu verhindern fuchte, fo 

(tie der König es bod) durh, daß Adel, Geifilidteit uud sav 
ger zum Sten Fept. 1660 auf einen Reichstag nad Sopenbas 
gen einberufen rourben, Obwol nun alle adeligen Gutébefiper 
derechtigt waren, fij einjuftelen, fo erfhinen bod, aufer dem 
Bieidérate, nur 35; von der Geiftlihfeit erſchinen 20 und vom 
Bürgerfiande 38 Repräfentanten. Unter ber Geiftlihfeit war der 
Biſchof von Geeland, Hans Swane, der ausgezeichneiſte; uns 
ter bem Bürgerftande Hans Ranfen, erfter Bürgermeifter von 
Kopenhagen. Belde waren gegen den Reichsrat umb den Adel 
eingenommen , wie Die nideren Stände und befonders die Kopens 
hogmer Buͤrgerſchaft überhaupt, obgleich die lebtere kur, vor der 

lagerung von Kopenhagen (1655) adelige Privilegien erhalten 
hatte, wovon man mur dem Könige das Verdienft beimoß, übers 
zeugt, daß ber. Relchsrat mur wegen der drohenden Gefahr feine 
Ginmwiligung dazu gegeben habe. Der Adel dagegen mor. in 
Parteien gelpatten und der talentvolfte der Edelfeute, Qanals 
bal €ebe(teb, war auf Cciten des. Hofes. Nur Otto Krag 
war ber Adelspartel ein kraftvoller und fähiger Leiter, Dem Kör 
mige ftund aud nod ber Huge Shriftoph Gabel als Sans 
meríéreiber zur Cite; ^ 

9tadjbem der Reichstag am 10ten Gept. eräfnet worden war, 
Yam e$ bald durd bie Weigerung der Mdeligen für ihre Perfom 
eine Gonfumtionéftewer geben zu wollen, melde die anderen 
Srände nur unter der Bedingung, daß keine Xusnome atuirt 
roürde, bewilligt hatten, zum beftigften Streite. Der Bürgers 
Fand verlangte enblid) erbittert durh Otto Krags Xeuferung,. - 
bof die nicptadeligen Stände Unfreie feien, Beſchraͤnkung ber abes. 
ligen Previlegien, und Swane und Ranfen, bie an der Gpige 
der Oppofitionspartei ftunben, musten den König in ihre Ylane 
ju ziehen, umb erlangten von ihm, baf er ibnen am 26ficu Sept, 
eigenhändig feine Zufimmung gab. Am 8ten. Dct. verfanmelte 
Smwane die Geiflihen, Nanfen den Bürgerftand abgefondert und 
bewogen diefelden in die Xb(daffung ber Wahlmonargie ja mil» 
ligen; baum vereinigten fid beide Stände und befdlofen einen 
Antrag: „das Reicy-erblidy zu machen.” Der Reidérat ſuchte 
mit entfheidender Antwort auf dem Antrag zu jögernz aber die 
Stadt fam im die Iebhaftefte SBeroegung ; mehrere von den abes 
ligen Gtändeglidern gerieten in urit und verliehen Kopenhas 
gen, Da ließ der König am 1ten Oct. früh ble Thore fließen; 
die Bürgerfhaft fotte fid) waflenfertig halten; der Buͤrgerhaupt⸗ 

. wan Thurefen mar für die Berfaßungsänberung, Nun ward 

der Reihsrat und Adel fo bange, daß er dem Könige am 12ten 
Det, die Monarchie erbtid) für feine mánlide Defcendenz anbot. 
Der König erimang aud die Einwidigung in die Grbredjte der 
weiblichen Defcendenz, und ward als Grblönig am 1äten Dd, 

rocíamirt, 
, 4, Daß diefe Veränderung der Stegirungéform die Mahlcapitus 
Iarion des Königes vernihte, fab man als fi von felbit verftes 
hend om; «6 fragte fid nur, Was für diefelbe an die Stelle tree 
sen fole. Um bicó ju beftimmen, ward ein ſtaͤndiſcher Ausſchuß 
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Voforrifen war, In biefer Landſchaft ein Terrän erhalten, wo er auf 
ahnliche 3ile hinſteuern onte, als der König in Daͤnemark. Freilich 
et muste mit Klugheit und auf Umwegen erreihen, was dieſem wie 
eine reife Frucht in die Hand gefallen war. 

Der Gang des ſchwediſch- polnifhen Krieges brachte den Gieibfors 
derungen und landesherlichen Handlungen des Ehurfürften oft geaug 
fo unleugbare Motinlruug durch algemeine, augenfheinlihe Landes⸗ 
ot, baf die Stände fi auch ſelnem weniger formgerechten Verfaren 





ernant, beſtehend aus vier Reichsraͤten, vier Adeligen, fünf Geiſt⸗ 
lien und ficben vom Buͤrgerſtande, welchen, auf deſonderen Bes 
m des Königes, nod ber Profeſſor Lange beigegeben ward. 

16 biefer Legrexe aber Mine machte, eine Gonfiiturion nad dem 
Vorbilde ber englifden in Vorſchiag zu bringen , erhielt ec vom 
Hofe Ben fh midt wider im Ausfguße einjufinden, Die 

batten über die neuen Verpflichtungen, welde der König ju 

ibermemen babe, behielten aber bennod) einen Character, mwels 
er dem ‚Hofe feinesweges gefiel, und der ſchlaue Bifhof Crane 
bod deshalb vor, ber Weisheit des Königes die Abs 
fagung des neuen Receſſes zu überlaßen, ta der Ausihuß fij 
bod) nidt einigen werde,’ 

Am 16ten October ward die Wahfcapitulation caffirt, und am 
18ten Det. harte die feierliche Erbpmldigung dur die ante: 
den Stände; am.15tem Nov. mod) einmal durch zalreigere Res 
práfentautem des Landes flot, unb am 17ten b. 9X. ward die 
bisherige Handfefte für tobt unb ber Eid des Königes für gelöft 
erlärt. Der Reihsrar war (dou am Aten Nov. aufgehoben more 
den, und fünf Fegirungscollegien, an deren Spige Freunde der 
Revolution Runden, waren an béfjen Gtele getreten, Rachdem 
dann der König ani 10ten Ian. 1661 nod) die f. g. Erb⸗Al⸗ 
leinber(daftecXcte von fämtlihen Ständen erhalten hatte, 
morb au) ber Reichstag gefhloßen. Nachdem der König auf 
dieſe Weife in Beſitz der hoͤchſten Gewalt gefonınıen war, ließ et 
den eimielnen Ständen im Juni Privilegienurfunden ausftelen, 
in denen aber von Repräfenraticnsrechten, von Rechten als pos 
litifdjen Gorporationen nidyt weiter bie Rede war. Die eigentliche 
Ausarbeitung des neuen Reichögrundgefepes ward dem Kammer⸗ 
ſchreiber eter Shumacer (nadbrrigem Grafen Griffenfeldt) 

ibertragen, und am: 14ten Nov. 1665 erhielt dies Grumdgefeg 
unter dem Nanıen des Königsgefeges die Löniglihe Cauction, 
Durch diefes Königsgefeg ward nun dem Könige in Däncwark 
bie abfolute Souveränetät (n feinen Königreihen Dänes 
mart und 9tormegen beigelegt. So harten die Dänenkönigg er⸗ 
reicht, was zu erreichen damals faft alle europäifge Furften auf 
das angeftrengtefte erft bemüht waren. Ge fief im zweiten Pas 
ragraphen des Königsgefepesz 

„Es foL der Aueinderfhaftserbfänig von Dänemark und Store 
wegen künftig fein und-von allen feinen Untertanen gehalten und 
geachtet werden das oberfte und böchfte Saupt hier auf Erden 
über alte menfdliden Gefcbe unb bof kein ander Haupt. 
und feine Richter über fid erfennet, weder in geiftlihen, mod 
in weltlihen Soden, denn Gon allein.“ . 





alt zu entjlchem bermodjien; daß: er eigenmaͤchtiger omdwmentlidot 
das Steuerweſen eingreifen fonte. Solche Zeiten begänftiäen im Ar 
gemeinen Abfihten. role fir gribri) Wilhelm verfolgte; bof mar nad 
dem Sriben von Dliva die Gárung auf das Hoͤchſte geſtigen. ur 
Febr. 1661 Tamen. 200 Gbelleute auf dem altftädtifchen: Rachauſe in 
Königsberg zuſammen, um eine Oppofition zu bilden; aud bie 


Staͤdte feinen gemeine Sache tft ihnen machen ju wollen y: über es 


gelang dem Stathalter des Churfuͤrften: die Gemüter wider vrrſoͤhnli⸗ 
djr zu ſtimmen, *) und im Mai’ 1681 Fick der Ehurfürft bte Staͤnde 
feinerfeits jufaumen rufen, wm von ihnen · bie Anertananng als Cous 
verän (ohne bod) die Privilegien vernichten zu molen) zu erhalten, 
Die Stände erfawten wol, daß fic felbft Bei der feitybmudt, bie als 
mátig der Fürft erlangt Hatte, zu ſchwach feien, Ihre Rechte zu frühen, 
und fuchten der Krone Polen eime Art Garantie der Rändifpen Pris 

vilegien In-Preuffen und ein Ciamiſchunzerecht in Sochen, wo fi 
die Stände dahin menden würden, zu erhalten. — Sena fie damit 
burdjbromgtm, tar natürlid) für den Sandesherren XIle6. wiver verlo⸗ 
ven, mas er eben mit Mühe erreicht zu Haben glaubte, — Seine ut» 
wort war ‚ganz im -Ginne der Fürftenpolitit diefes merfantilen Beits 
alters, und faßt fi am Ende in der einfach ausgeſprochenen Uebers 
jeugung zufanınsen, wie fie uns Puffendorf **) ols die des Churfar⸗ 
fen niitteilt: Denique salutem provinciae aticuius non in eo ver- 
ti, ut dnorum dominorum imperio disparis gradus subiecta sit, ubi 
obsequi ao amor civium bifariam divisus circa wnum facile clau- 
dicare queat: sed ut status probe digestus sit, ao sinee- 
rus amor inter principem civesque immotus subsistat: id qued ae- 
que obtineri possit principe nullibi dependente, quam si. idem fidu- 
diario vinculo alteri innexos sit.* — Zudem erlangte Fridrich Wil⸗ 
beim vom polnifhen Hofe eine nod) beftinter gefaßte Entledigungs- 
urtunde, umb obwol die Stände in Prenffen (defonders der Schoͤp⸗ 
penweifter von Königsberg, Hieronymus Rhode und fein Anhang) aud) 
dann nod) fid bis In den Herbft 1662 tapferlichft bei ihren Zreifeiten 
und Rechten werten, ward bod) als im Det. dieſes Jahres der Ehurs 
Fürft ſelbſt nach Königsberg fam, unb fij der Perfon Rhodes mit 
Gewalt bemädtigen Lie, ***) Ihr Widerfiand endlid gebrochen; bod) 

*) Stenzel ©. 174 

**) Rerr. Brandenbb. lib. IX. $. 89, ^ 

=) Stengel €. 195, „Des Hochverrats überwöifen erflärt, BUb 
et in enger Haft, ward bann nad) Kolberg, fpäter nad) Küftrin 
und endlid nad Pei gebradjf. Rad jmei Sahren, als die Koͤ— 
wigsberger fid) abermals insgefanit für Rhode verwendeten, ers 
widerte ihnen der Gburfürft, er (ei geneigt gemwefen, ibm zu ver⸗ 
zeihen, worauf dieſer trogig geantwortet, er habe nut feine Pflicht, 
nichts ünredte$ getan, Man erzält, ber Churfürft habe einft bei 
feiner Anwefenpeit in Peig mach Rhode gefragt, unb fig mol abs 
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nigt. ahna das an der Ehurfürit lm Stir, 1663 und bewilder bie 
SBüedjte der Brände wider anerkeunen und beftätigen muste, Grft nach⸗ 
dem dies: gefipehen, und durch polnifhe Gefandte der bisherige Eid 
den Ständen foͤrmlich erlaßen worden, -erpielt-Sribrid). Wilpelm amt 
- 2Bften Det, 1663 ben Huldigungseid als Gouverän des Landes, „Im 
Beſentlichen verfar er num, ohne Rüdfiht auf bie Rechte der Staͤnde 
ab auf die. pon ihm erteilte Aflecuration, als anumfdräntter Herr, 
außer wo ihn Widerſtand zur Nahgibigfeit nàtigte, oder Kiugheit 
nach Lage brc Unftände dazy viet, ^ *) Chriſtian Ludwig von Kalds 
Rein, deſſen Vater früher, und der dann nad deflen Tode (in gleie 
Ger Weiſe wie Rhode an der Spite der bürgerlichen Oppofition) am 
der Gpige ber der fürftlichen Ximadt widerfirebenden Adelspartei ger 
Panden hatte, word 1667 gefangen genommen, zum Tode verurteilt 
und zuerſt ju ewiger Haft, mod) einiger Zeit zur Berbannung auf 
feine Gütge $egnabigt; gieng ober bald naher an den Hof nad 
arſchau, wo er aud den jüngeren Rhode fand, umb gegen bem 
Ehurfuͤrſten intrigulrte, bié ihn im Ron, 1670 der brandendurgiſche 
Refdcat heimlich paden und gefuebelt zur Verurtellung nad Preufien 
föleppen ließ. Der König. van Polen verlangte energiſch feine Zu⸗ 
rüdgabe, und Genaugihung füu dieſe Vorlehzung des Wölterregtes. 
um ben Warſchauer Hof zu beruhigen -ward die Gage in die Länge 
geogen; der brandenburgifge-Kefident num jum Scheine das gewait⸗ 
fame SBerfaren gegen Kalaſtein allein auf fi; Hielt fi mehrge Jahre 
verborgen unb lief (i$ in contumaciam verurteilen, der pi 4 Safe 
‚fation bes Urteiles und ber Belonuag. feiner Treue gewifs. Katdflein 
aber warb von einem uidts preuffifchen Gerichte verhört, torquirt, xwb 
«l6 Meineidiger und Hocverräter zum Zode verurteilt, und am 8ten 
SRov. 1671 entfauptet, **) Die Stände vom Preuffen hatten zwar nod 








fitli wit unjndbig Aber ihn geäußert. Von einem der Aue ^ 

. wefenden (ei das Rhoden mitgeteilt unb ifm geraten morden, ges 
legentlich des ihm geftatteten Ganges auf den Wäden der. ng 
den ihm wie zufäig aufftoßenden Churfürften um Gnade qu bite 
ten, roorauf Rhode erwidert babe, er hoffe feine gostafiung von 
der ee len " EM nerlange aichts von defs 
jm Gmebe, &o er ſecht zehn Jahre in. Gefangen! bis 
fen feinen Zod (1678). B Tangenfgaft 

*) €teni et ©, 201. 202. 

**) v. Drlid €. 359, ,, Saldftdn vera dies Grlentui[é mit 

»  Gelafeofeit, äußerte nod (derenb, ba er an dicfem Tage das 
Spobagra verloren batte, daß feine bevorftchende Hinrihtung ein. 
Mittel gegen dasfelbe (cl. Die Naht zum Bteu Sto», fhlief er 
sur wenig, ſchrib modam den Ghurfürften, un feine Gattin, 
fpine Kinder und feinen Bruder; in ben drei Iehten Briefen vere 
figerte er, unfguldig ju fterbem, Nah bem von der Regirung 
eingefandten Berichte hat er fid) freudig und willig zum Zode ges 
Reit, mit Leſen, Beten und Singen die ganze tad bi$ an fin 
fi . 
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eut nfprejen gewagt, in Raldfein feten fie „unfpufbigerweife gleljfam. 
mit gefoltert worden” *) und fudten nod) einen legten. Reft von Ads 
tung gegen ihre Rechte zu behaupten; — im MWefentligen war aber 
altes umfonft, unb ungehemt gleng die Zürftengewalt ihrer Vervol⸗ 
Röndigung entgegen, . H 

Reqh auf eintut anderen Puncte fam der Charfuͤrſt bei feinem Bes 
fireben in harten Gonflict, Der weſtfaͤliſche Fride Hatte, tm. das Err⸗ 
Kift Magdeburg bié auf einige Parcelen als erbliches ‚Herzogtum, jes 
bod) erff nad) dem Tode des damaligen Adniniftrators, Prinzen Aus 
guf von Sachſen, zugeſprochen. Die Stadt Magdeburg ſuchte fid 
gegen beide duͤrſten in ipren Anfpräden auf Beicpsfreifeit qu begaup- 
ten, und verhandelte deshalb burd ihren Bürgermeifter Otto von Ger 
wife auf dem Reihetagen. Da vereinbarte fid) der Churfürft im Mai 
1666 wit bem Adminiftrator ju einem gewaltfanen Einfgreiten , bem 
zu Folge eine brandenburgifhe Wefagung ſchon vor bem Tode des 
Legteren in die €tobt kommen, aber zugleich dieſem Treue ſchwoͤren 
folte. Die Stadt niuste fid durch einen Verirag, der. am 28ften Mai 
zu Klofter Bergen geſchloßen ward, zu Aufname der Befagung bes 
quemen, und am 24fieu Juni 1666 dem Adminiftrator und bem Churs 
fürft Huldigen, Des ehemals fo troigen Magdeburgs Keichsfreiheit 
hatte ohne weiteres ein Ende; und, als der Xominiftrator 1680 farb, 
giengen diefe Befigungen ganz in brandenburgifde Hände über. 

Sim Uebrigen war der Churfürft ebenfals bemüht 396 Ideal einer 
guten Regmung, toic e$ die damalige Politit vor Augen hatte, zu 
verwirklichen. Gr förderte, wie er irgend vermochte, den Anbau des 
Landes, das Gewerb der Städte; ſuchte Gifen» nnb Kupferhanmers 
werfe, Glashütten u. ſ. w. zu heben; felbft durch Propibitivgefege ges 
gen fremde Fabricate und durch Privilegien. Cr ließ den Fridrich⸗ 
Bilhelms Canal zwiſchen Dder und Spree, der jenen Fluß mit der 
Eide in Waßerverbindung fete, anlegen (1062— 1668); und tat 
überhaupt Ale, Wege und Verbindung des Handels zu verbefern 
und ju erweitern. l.c . 

Nach bem Feiden von Dliva durfte ber Churfuͤrſt bin: 
ſichtlich -bec Abſichten feiner oͤſtllchen unb nördlichen Nachbarn, 
der Polen. unb Schweden, ruhig fein. Fuͤr die weſteuropaͤiſchen 


Ende zugebradit; wie denn der Herr Kaplan Wagiſter € uit 
die adi aa hei ihm eben zu Calo gebliben; wir wollen 
an der Seelen Wolfart nicht Qnm. 3m 8ten Nov. e$ More 
gend um 9 Uhr ift das Urteil auf der Geftung Memel, wo ein 
Theater gebaut war, voljogen; nachdem vorgängig Kaldftein 
mit andädtigem Beten und Singen wol dazu bereitet, auf einem 
Stul figend, vom Sgarfrichter mit einen Diebe der Kopf abge 
ſchlagen, der Körper in einen Sarg gelegt und verwart worden. ^ 


*) Stenzel ©. 217. 








33% 
Berhättntffe wat feine Stellung durch bie nahe Verwandtſchaft 
mit dem Hauſe Dranien febr beſtimt. Es folgte daraus von 
ſelbſt, daß aud) zwiſchen ihm unb Der Partei de Witt's in 
. ben Ver. Niderlanden ein. mehr und mehr verbittertes Ver⸗ 
haltnifs eintrat. Da biefe Partei damals an Ludwig XIV. eis 
men Rüdhatt fand; bec Churfütſt außerdem ſich vom frangds 
ſiſchen Hofe nicht zu Planen gegen Deſtreich *) gewinnen ließ, 
entfremdeten fid aud) die Höfe von Verfailles und Berlin, bis 
bie algemeine politifche Lage, in welcher fid) der Churfürft im 
S. 1663 fah, es ihm rätlich erſcheinen ließ, fid) Frankreich 
older zu näheren. Nach einer längeren Unterhandlung des 
Geheimenrates von Blumenthal trat. Fridrich Wilhelm bes 
Vingter Weife in ble Reihe der mit Frankreich bamal8 näher 
verbuͤndeten deutſchen Gücften, Der Vertrag deshalb ward am. 
21. Aug. 1664 abgeſchloßen, und da eine Reihe kleinerer 
Südten ſchon früher mit Ludwig XIV. ben'f. g. cheinifdhen 
Bund geflogen hatten, bec Churfürft Johan Georg II. aber 
von Sachſen dem Könige von Frankteich für eine jährliche Bas 
lung von 200,000 Thlr. feine Stimme im Reiche vetaufte 
hatte der Koͤlig eine Beitlang ein größeres Anfehen im Meice 
als Leopold. . 





*) € tenief €. 260. „Beſorgt vor Kalfer gerbinanbé IL eigenmá 
tigen Berforen in a HR hatten (don im I. 1651 
in Sranffurt a, M. die drei rheinifden Ehurfürften, Batern, der” 
Bifhef von Münfter und der Pfalzgraf von Reuburg, fämtlid 
katholifhe, zu gleiher Zeit in Dlldesheim evangelifge Fürften, 
der König von Gchweden (als Heriog vou Bremen und Wer« 
den), die drei Herzoge von Braunſchweig⸗ Lüneburg und der Lands 

graf.von Hefienz Gaflel, jede Beligionspartei für fid, einen Bund 

zur gemeinfdjafttiden Werteidigung gegen Verlegung des mweftfä= 
lifen Zridens geflogen. X6 Ludwig XIV. nad dem Sob Fer. 

binanbé IIL. die Grrodbfung Leopolds zum Kaifer (14ten Aug. 1658) 

nicht verhindern, fondern mur eine denfelben einengende Wal 

capitulation durhfegen fonte, bewirlte ex auf drei Jahre die Were 
einigung der beiden Bändniffe zu Ginem , das nun der rheinie 

Ihe Bund genant ward, bem er felhft fogleif britvot, Die 

Verbündeten verpflichteten fid, 7000 9X." geworbener tuͤchtiger 

Manſchaft jederzeit beifammen zu haben und aud im Rotfae 

eine größere Zal einander zu Hülfe qu ſchigen. Kranfreih vers 

ſprach außerdem für fid 2400 M. zu fielen, "^ — — €. 261. „Zu 
diefem mehrmals wider von drei ju drei Zahren verlängerten 

Bunde traten nad und nad bie Grafen von Walded, benz 

SDarmftabt und Würtemberg. Brontrei ſuchte auch den ‚Shure 

fürften Fridrich Wilhelm zu gewinnen, ^ 


Sales, fn den wählten Sabıya almätlg Eubwios.XIV. Palin. ip 
mehr und mehr vor den Xugen Europas entwidelre, und ble niders 
Undiſch⸗ engliſchen Angelegenpeiten vilfach Streitigkeiten und Mitere 
handlungen Herbeifürten, an denen äuch der Gburfürft einen. gewiffen 
Anteil-nensen muste, Hatte ledterer das Gd mir dem. Haufe Pfälze 
Wendung endlich über die julich · clwilchẽen Befpungen einen beide 
Zeile Harer ſtellenden Vertrag abzuſchließen am 19ren Sept, 1666, *) 


Als die Seit, auf melde der cheinifhe Bund **) ges 
ſchloßen worden, abllef, gelang e$ Ludwig im Laufe ber. J. 
1666 und 1667 feine Berhaͤltniſſe nur mit.einigen, naments 
lich katholiſchen und am oder gegen den Rhein: bs gelegenen 
dentſchen Fürftentämern · zu erneuern. Der Chuffürft Heß fid) 
nicht gewinnen ; wol aber verbünbete fid) dotſelde mun mit ben. 
Nidertanden (obwol bie Witr'ſche Partei hier nad: alles (eis 
ite) zum Schuge der durch Schweden bedrohten Reichsſtadt 
Bremen. An den Unterhandlungen, welche Ludwigs erſter nis 
derländifcher Krieg veranlafte, nam Fridrich Wilhelm uad) 
mehreren Seiten hin Zeil, ohne fid) zu irgend eines kriegeri⸗ 
ſchen Einmifhung bewegen zu lagen. Doc ward er, nachdem 
fein Adgeordneter (don eine Verbindung mit Spanien einge 
gangen war, wider auf Ludwigs Cite gejogen, mit bem er 
fih im Dec. 1667 näher verbündete. Der Churfürft war die 
ganze Zeit über burd) bie Ausfiht auf Erledigung be& polnis 
ſchen Thrones, deſſen Widerbefegung ibn leicht in ſchwierige 
Verhuͤltniſſe zu biefem Nachbarlande hereinziehen fonte, ges 
hemt geweſen. Im Sept. 1668 legte König Johan Kaſimir 








*) Stenzel €. 280. „Beide Teile übergaben € Vergangene 
der Vergeßenheit und ſchloßen für fid) und ihre Nadhfommen eine 
tige Erbverbrüderung. Demgemäß folten die Ränder: der ges 
famten Erbſchaft immer vereinigt und zum geganfeitigen Beiftande 
verpflichtet fein; Zwiſtigteiten burd) Cchidsrigrer, nicht durch 
Waffen, entfhiden werden; Gíeoe, Mark und Ruvensberg dem 
Shurfürften, Berg und Sjlid mit den $erídaften Wonendal 

. und Brenfandt bem Pfalsgrafen gehören, über Ravenftein Ccidss 
tipter entfcheiden, das Directorium des wetfälifhen Kreifes ble 
den gewmeinfhaftlih zufiepen.“ 

*) Welchem im Nov. 1665 fogar der Churfürft beigetreten war: 

‚Pro rats parte collaturus erat D 'equites et M. pedites: simul 
Franconicos agnatos Marchiones eodem foedere recipi nolebat, 
ut in consilio bellico tria suffragia ad exemplum Domus Bruns- 
vicensis haberet, ^ Puffendorf lc. IX. 65, 


rib Mam. an ſichnau fetta, mac 66; [Mam das 
deſtialiſcha Serfaren · der Famoſen tu: bec Pfalz (Mahn ©. 62.) 
hatte· des Cpurfürften Hetz · eon, wat, Diefer (leg, fi nas 
aui lagi webevorfidtigepintiiànolung om. 16a Juli 1074 
Aen Geiraen Eudwigs (bem.Saifees €ponim und ber Republik) 
dud ein Schus⸗ uud Teusbuͤndniſs entſchiden an, *) Auch 
bat tid) im Gangen nam nun-an dem. Sriese-.gegen Brauts 
ih Reit. 

Der Churfürft kam bud) dieſes Anſchliehen m bie Seinde 
Zrantgeihs. trag aller augtmenbrten Vorficht nad) der polniſchen 
und, ſchwediſchen Seite, Hin ins Gebránge, In Polen war 
nad &ipig. Migaels Tode Johan IU. Soblesky Im Mai 1674 
pum Koͤnige erwaͤhlt worden, ‚nachdem aud) ‚dies: mal bie Be⸗ 
werbungen des Prinzen ‚von (gabe und des Herzogs von Lo⸗ 
tringeg geſcheltert waren. Johen aber war nicht ‚bloß mit el» 
ner oüf feine Entfchlüße einflußceichen Franzsfi ig vermaͤhlt, fons 
dern aud) [don länger, mit Ludwig in naͤberen Verhaͤltniſſen. 
In Schweden war bie framzoͤſiſche Adelspattei hoͤchlichſt aufges 
bracht, "und wolte die Stellung, welche der Churfürft genoms 
men batte, als einen fBrud) des kürzlich mit Schweden ges 
ſchloßenen Bundes angefehen wißen. Fridtich Wilhelm aber zog 
dadurch ungeirrt feinen meuen Verbuͤndeten, und war an ben 7 
Oberrhein, zu Huͤlfe. Leider Meß bie Ungeſchicktheit bed. fais 
ſetlichen Feldherrn Bournonvile alle Früchte diefes Zeldzuges 
verloren gehen. Der Churfürft verlor uͤberdles, wärend er im 
Eiſaß war, feinen aͤlteſten Prinzen Karl Emil, auf ben er. vor⸗ 
zuͤglich feine Hofnungen gefegt hatte für die Zukunft feines 
States. So (don hoͤchſt verflimt, warb er burd) die nun 
ausbeechenden Heindfeligleiten ber Schweden um fo raſcher bes 
mögen, fid) vom Oberrhein zurüd zu wenden. Die franzöft- 
ſche Partei ndmlid unter bem ſchwediſchen Adel fab fi durch 
das frangöfifce Cabinet bedroht mit Nichtweltetzalung der von 
daher lange bejogenen Gelber, wenn fie e& nicht zum wirklis 
den Kriege mit Brandenburg forttribe. Die Schweden was 
ven in Folge davon im December 1674 und San. 1675 in 
márfi[de Gegenden eingedrungen mit dem Verlangen, Wins 


*) Stenjci €. 329. 
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terquattiere daſelbſt zu Halten und zu bleiben, bis ber Chur 
fü das Ellaß verlapem baden werde. Aber als diefer audi 
Wirterquartiere im Franken bezogen, bliben fie bennod), und 
engen imr Srübjahre an, fid) feindfeliger zu betragen. Die 
Goreipondenz. zwiſchen beiden. Mächten verbitterte (id. Det 
Gparfürft Hätte vor. bem "eigentlichen Ausbruche erklaͤrter Feinde 
feigteiten mot). gern eine: Zuſicherung Schwediſch · Pommern, 
wenn ec es erobere, und anderer Entſchaͤdigungen vom Kaiſer 
gehabt; aber vom Reiche lief fid) nichts, von: ben Generalſta⸗ 
tn (der. Chutkuͤrſt gieng im Sommer felbft nad dem: Haag) 
Wut wenig erreichen, und nur mit dem Biſchofe von Münfter, 
den brannfchweigifchen Fürften und Daͤnematk liefen fid) ſolche 
Verhaältniſſe gewinnen, daß bie wefifütifdjen Tertitotien Brans 
denburg’s als gedeckt angeſehen werden fonten; wärend fid) Frid⸗ 
tich Wilpelm gegen Schweden zu wenden hatte. Was abet 
‚uf dieſer Seite gewonnen war, ward reichlich dadurch aufge 
wogen, daß König Johan von Polen am 11ten Juni 1675 
mit Frankreich ein Bündnife [iof , in welchem er fid anhel⸗ 
fóig machte, das Herzogtum Preuffen dem Churfürften zu ents 
wißen, fobalb er nuc mit der Tuͤrkei Friden gefchloßen haben 
werde. As Fridrich Wilhelm in bemfelben Monate mit ſel⸗ 
em Heere aus Franken nad) Magdeburg gurüdfam, mar (n: 
bít das DVerhältnifs der Schweden burd) deren Zuͤgelloſigkeit 
In den Marten zum Beinen Kriege umgeftaltet. Nicht bloß 
mit bem. Landſturme bec Altmark fondern aud) mit ben duc 
fürftihen Truppen, welche ble feften Puncte befegt hielten, war 


% zu Gefechten gefommen. Raſch drang der Churfürft nun 


Mae bie Feinde vor; überfiel-am 25ften Junl glüdlid ben. 
ſchwediſchen Dbrift Wangelin in Rathenow, unb trente daduich 
die beiden ſchwediſchen Heerabteilungen, die unter dem Mar: 
ſchal Wrangel in Havelderg und unter dem General Wrangel 
in Brandenburg flunben. Auch die folgenden Gefechte waren 
glüdtid, unb am 28ften Juni erlitten. bie Schweden bei Fehr⸗ 
bein durch den großen Churfürften, ber Diet bie Einſicht eis 
n6 Feldherten und bie Tapferkeit. eines Ritters *) vereinte, von 


*) Gtenjel ©. 356. „Der Ghurfürft ſelbſt mar überaf, intem 
er wahrhaft bie Pflichten eines Feldyerren unb tüdtigen Krieger 
tot Behrduc der Univerfatgerbichte. Band IV. 22 
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den in Anzal geringeren Braubenburgern ehie Niberlage. Bel 
Bittſtock vereinigte fid) bie bsl Fehrbellin geſchlagene Heeretab⸗ 
teilung wider mit dem Marſchal Wrongel, ber fid) gegen Wis: 
mar jurüdgog. Im Triumph jeg dee Churfürft, nadbem et 
fes Land befreit, in Berlin ein. Das Bteid) ſprach nun über 
Schweden als über einen Reichsfeind bie Acht aus. - Der Sb 
ſchof von Münfter und die Braunſchweiger Fuͤrſten befegten bie 
den Schweden gehörigen Landfdaften von Bremen unb Bes 
ben; und Dänemark erklaͤrte ben Krieg an Schweden und [diof 
fió eng an Brandenburg an. Noch im Herbfle drangen bie 
Brandenburger uͤberal in das ſchwediſche Pommern ein. Am 
-10ten Nov. ergab fid) Wolgaft dem Ghurfürftenz am 24ften 
Der. Wismar den Dänen; bis in ben Juli 1676 fam gang 
Ufebom in die Gewalt ber Brandenburger; am 29ften Aug. 
ergab fid) Ihnen Anclam. Polen ward glüdtidy in Unterhands 
lungen hingehalten; mit Dänemark am 2ten Ian. 1677 din 
noch innigere? Bündnifs geſchloßen. Die Dänen namen dann, 
von falferlichen und münfterifgen Truppen unterftügt, im Sept. 
1677 Rügen was fie [pátet wider verloren, bie Brandenbur⸗ 
ger eroberten bis zum, 26ften Dec. b. S. Stettin; daun im 
^ Sept. 1678. Rügen, im Det. Stralſund und im Nov. den 
legten ſchwediſchen Plag in Pommern: Greifswald. Einen Eins 
* fal der Schweden in das Herzogtum Preuffen ſchlug der Churs 
fürft nod im Jan. und Febr. 1679 felbft juvád. 
Sj ben legfen Jahten des Krieges ſchloß ber Chuefärk 
Qud) wider ein Cidugbünbnif$ auf 10 Sabre mit ben Genes 
talftatem. (8ten März 1678) und felte Truppen zum Kriege 
' ‚in ben Niderlanden, wärend er an den Nomegener Fridensver⸗ 
Handlungen Teil nam. — C6 ifk bereits fruͤher erwähnt worden, *) 
mannes erfülre. Als er einige Shwadronen bemerfte, -bie nah 
dem SBerfufte ihrer Officiere ohne Zürer waren, felte er ih an 
ihre Spige und rief: ,, Getroft, tapfere. Soldaten! Ic, Euer 
Fürft und nun Guer Hauptman, moli figen oder zugleich mit Euch 
tittertid) ſterden.“ Gr war tief im. Schladtgerüle; eine Kanes 
nentugel, welde über den Hals feines Pferdes gieng, toͤdtete 
wei Schritte von ihm feinen Stalmeifter groben. Mitten unter 
en ſchwediſchen Steitern retteten ihn nur einige der Geinigen. 
Lange fhmantte ble Entfgeidung bei der Uebermacht unb ber 
Tapferkeit der Schweden.“ 
*) Dben €. 72,73 





tle ungtüelid für Brandenburg ber Fride von Mymegen mb» 
lid geſchloßen, und ber Churfürft burd) einen Zug der Gram- - 
zoſen gegen feine weſtfaͤllſchen Befigungen zu dem Friden von 
€t. Germain en,Laye (29ften Juni 1679) genstiggeward. *) 
Der Krieg mit Schweden war für den Güurfürften Anfnüpfungss 
pu für either zuruͤckgeſtelte Lichlingsplane jm Gründung eines ^ 
brasdenburgifhen Seeweſens geworden. Holdndifge Kaufliute, an 
Ihrer Cpige Benjamin Raule, hatten von dem brandenburgifgen 
Gefandteh im Haag Kaperbriefe gegen die Schweden gefucht unb 
erhalten. Da andere Holländer unter ſchwediſcher Flagge Handel 
frben, unb umter den von Raule's Schiffen weggenommenen Gütern 
Houändifge waren, fam Raule in den Riderlanden in Gefahr al Cres 
räuber behandelt zu werden, muste fliehen, und madte Banferut, 
Run entſchloß fid der Churfürft mit Raule's Hülfe zu Herſtellung 
einer Heinen Seemacht durch Mietung von 2 Meinen Fregatten umb. 
2 Heineren Sqhiffen, die wit In den Riderlanden gewordenen uten 
bemant wurden, **) Diefe Heine brandendurgifge Gictille ward durch 
drei houandiſche Kriegsfgiffe verflärft, und lonte fo im Aug. 1675 
in See gehen. Wil erreicht warb dadurd, aufer Kaperei, aud) 
night. Im folgenden Sabre flelte Raule in aͤhnlicher Weife 5 größere 
Barzuge und ſechs Kricgsfhaluppen, an deren Gpige fein Bruder 
Stob in See gieng und fid ber dänifhen Flotte anſchloß. Zafob 
erbentete eim. ſchwediſches Cif von 22 Kanonen und einen Brander 
von 4 Kanonen, weilche ber Gburfürft ausrüften ließ, und melde 





d Stenzel ©. 403. „Der Churfürft gab Alles in Pommern 
eroberte an die Sweden zuräd, ausgenommen das, was diefe 
dm wehtfälifhen Zeiden und im Ckeitiner Vertrage v. I. 1653 
auf bem rechten Oderufer erworben, wovon ihnen mur Damm 
und Golnom bliben; doch behielt das Legtere der Churfürft ale 
mit 50,000 Spir. ablösbares Pfand.” — — ,,Iu einem bes 
fonderen Artitel verpflichtete fi. Ludwig XIV. jum Beweije ſei⸗ 
ner Freude, daß der Ghurfürft fein altes Bündnıfs mit ihm erc 
meuern molle, ihm innerhalb zweier Jahre 300,000 Kronen jum 
Erſatze des erlitienen Schadens zu zalen.  — . 

**) € rubr a. à, D. €, 8. „Die Heuer der vier wohlausgerds 
ftem. Schiffe für die Zeit von vier Monat nedft Lönung und 
Unterhalt der gefamten Befagung auf diefe Zeit war beredinet 
anf 135,140 Gulden, die auf bie von den Generalftaten an 
Brandenburg ju zalenden, bundesmäßig verfprochenen ünter⸗ 
ftügungsgelder angemifen wurden. Von der zu macdenden Beute 
behielt fij der Gpurfürft bloß Gemer, Waffen, Pulver, Biel 
und Kugeln vor. Den Kriegsbefehl über blefe Seemacht erhielt 
der Oberſt Bolſey, den aufgetragen ward, zuerft den heimlichen 
Anfplag gegen die in dem Grifte Bremen von den Samen 
meu angelegte Befte Karlstadt auszufüren, um bie Werte ders 
felden zu zerftören, ^^ 

22 * 
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' 
alfo die erſten eignen brandenburoiſchen Sqhiffe waren. Die Untere 
mungen gegen Schwediſch-Pommern wurden dur die Meine Ces 
macht, über ble man gebot, weſentlich erleichtert. Im Jahre 1677 
flelte Raufe 3 Pregatten, 2 Gauloten unb eine Jacht. Außerdem 
wurden leeren und 7 andere Kaperſchiffe gerüftet auf Medhrung 
des Ghui ten, mad fünf auf Raule's eigne Btedjmang. , Au im 
"folgenden Jahre ward die Gcerüftung fortgefegt, umb die Einname 
Nügens und Stralſunds ſehr dadurch gefördert. Nachdem er in Bes 
fig von Schwediſch⸗ Pommern gefonimen war, traf der Churfuͤrſt Aus 
falten, überhaupt Handels» und Sciffartsanftalten in feinen Staten 
in größeren Maßftabe herzuſtellen, und am 1ften Ian, 1679 ward 
mit Saule ein Vertrag auf ſechs Jahre zu Stellung von 6 Zregatten, 
einem Brander unb sinem Spofifdjif abgeſchloßen. Fuͤr den Friden 
von St. German en Lage ſuchte Fridrich Wilhelm aud) günftige Arc 
tifel in Betref des Handel6 und der Gerfart feiner Länder und In 
Betref einer von Holändern ihm vorgefclagenen, in Guinea zu grins 
denden brandenburgifhen Golonie zu erhalten; bod) vergeblig. Der 
Berluft von Schwedifd s Pommern fnidte fofort wider bie im ihren 
Anfängen befindliche preuſſiſche Seemacht. So raſch indeſs verzichtete 
der Churfuͤrſt nicht auf dieſen Lieblingsplan, den Hollaͤndern aud) zur 
See nachzucifern; unb wir wollen hier ſofort das weſentliche don 
dem, maé er Im diefer Hinficht noch unternam (Indem wir Stuhr's 
Darſtellung folgen) zuſammenſtellen. *) Königsberg folte num ber 
Mitrelpunct für biefe Plane werden, und Raule bib an ber Spite 
bei diefen Unternemungen. Handwerker, bie zum Schifbau nötig was 
ven, und Gecleute fudjte man fid) anfangs Aus den Niderlanden zw 
derſchaffen z in Königsberg ward freilid) nad Heinen Maßitabe sine 
Handelegefelfaft und In Pilau’ein Hurfürftli—er Admiralitätsrat ers 
richtet.” Da aus dem Kriege gegen Branfrei ber die Krone Spanien 
denr GShurfürften nod) 1,800,000 Thlr. ſchuldete an tractatenmäßigen 
aber nicht gegalten Gubfdien, lleß nun berfelbe in Pilan ſechs Schiffe 
rüften, um im Ganol Kaperei gegen fpanifhe Kauffarer zu treiben, 
Diefe Flotile morb von einem Herrn von Beveren gefürt; erbeutete 
einiges; aber nicht ſovlel, bafi der Churfürft um ihretwillen lange 
ben durch fein gewaltſames Werfaren auf ihn falenden Haß hätte 





*) Es fani wunderbar erfhelnen, daß wir blefe Detalls über Plane, 
die nie zu rechte Gedeiben famen, im eine Univsrfalgefgidre 
aufnemen. Aber gerade fie find der glánjenbfte Beweis wie une 
widerſichlich, in ber Zeit bei welder wir flehen, das Worbild der 
Riderlande und der Reiz, den. die Anfihten des Mesfanrilfoftes 
mes auéübten, felbf auf foldje Staten wirkten, die burd ihre 
früberen Berpälmiffe fo wenig vorbereitet waren wie die des Gburs 
fürften von Brandenburg. Der Beweis IR unter diefen Umfläns 
den welt voljtändiger als butdj das, was wir über die Rachei⸗ 
ferung Grantreidjé und Rufslandse beibradhten. . 
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tagen mögen. Nachdem er die Kaperel noch 1681 hatte fortſeten 
lem, gab er fie auf. Dagegen fuchten Hofändifge Kaufleute die 
Erlaubniſs nad der Gold» und Oflavenfüfte unter preuffiiher Ftagge 
Handel sreiben zu dürfen, da in den Stiberlanben der Handel dahin 
gem In.den Händen ber Handelscompagnien war. Raule fam audj 
an die Spige diefer Unternemungen und 1680 giengen unter preuffis 
for Flagge. zwei Schiffe nad, der Süfte von Guinea, ble hier mit 
den Eandeshäuptlingen Verbättniffe anfnüpften *). Die gargeuge , die 
dieſe Handelsrihtung betriben, mehrten fij im folgenden Jahre bes 
deutend, und die Niderländer dadurch beunruhigt riefen nicht nur alle 
Ihre Seeleute in brandenburgifhen Dienften ab, fondern lichen aud 
gegen die brandenbuggifchen Schiffe an ben afrifanifhen Stüfen kreus 
jm. Durch Unterhandlungen gelang e$ bem Güurjürften , Milderans 
gen in diefen Enrfcpliegungen herbeijufüren, uud dis jum 18ten Nov. 
1682 fam eine Handelögefelihaft nad) ben Küften jwiſchen bem grüs 
nen Vorgebirge und Angola unter brandenburgifhen Schuge zu Stans 
M, an welder der Churfuͤrſt felbft mit 8000 Thir. Zeil nam, und 
für welche ſich aud von Zrantreih einige Begünfigungen erreichen 
ließen. Der Verter mit der Guincafüfte ward nun zimlich lebhaft, 
and der Kammerjunker Otto Fridrid von der Gröben war fhon am 
121en Zuli 1682 als auferordenslicyer Gefandter an die Negerhäupts 
Unge, mit denen fhon Werhaͤltniſſe angefnüpft waren, abgegangen. 
Diefe Häuptlinge hatten inzwiſchen in Kriegen mit Ihren Nachbaru 
iren Untergang gefunden, wodurd fid) aber von der Gröben nicht 
abhalten Lie, in ihren Bebirte am 1ften San. 1683 eine befefigte 
drandenburgifhe Anfidlung (auf bem großen Fridrigsberge in ber 
Sandfgaft Arinı) anzulegen, welche fpärer ben tomen erbiett Großs 
dridrichsburg. Im folgenden Sore ward, Nn "Md von diefer, 
eine zweite befeftigte Anfidlung (die Dorotheenſchal gegründet und 
auf bet Mitte des Vorgebirges der drei Spigen ein feſtes Haus ger 
baut. Die ummonenden Neger begaben fid) feierligit unter brane 
denburgiſche Hoheit. 

*) Stuhr a. a. . ©. 27. 28. „Die beiden Schiffe langten an 
der Küfte von Guinea glütlid an, und der Befehlshaber derfels 
ben, Biont, ſchioß in einer Gegend zwifhen Xrim und bem Bore 
gebirge der drei Spigen unter dem 16ten Mai 1681 mit dreien 
Negerhäuptern dafelbit, bem Pregatte, Ciofpbonie und Apanny, ” 
einen Vertrag ab, burd welchen diefe mit Eidesbefräftigung fid) 
verbanden, mit Riemanden, wer et auch fein moͤchte, als nur 
mit brandenburgifhen Schiffen und Leuten zu handeln, aud) bie 
in der Nähe belegenen Derter zu ſolchem Sande mit zujuzichen 
und bem Qurfürftlichen Dieoftleuten einen Plag anzuwelfen, um 
eine Veſte zu erbauen, den Churfürften felbft aber jum. Schuß: 
herren anzunemen. Sion! dagegen machte fid) anheifhig, Inners 
halb 10 Monaten wider zu tonmen, und alsdann alles, was zur 
Grbowung einer Schanze vonnöten fei, mit fi zu bringen.‘ 
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Da in Folge Innerer Streitigkeiten in Oftfrisland uns biefe Seit der 
Ehurfuͤrſt In nähere Verhaͤltniffe zu den oftfrififgen Staͤnden, naments - 
Md zu der Stadt Emden fani, und Königsberg für bie Schiffart nah 
Quinta tod) in manchem Betracht zu ungllaftig gelegen war, gelang.“ 
es einen Vertrag mit Emden abzufhliegen, bem zu Bolge „der €i 
der brandenburgifde afrikaniſchen Handelsgeſelſchaft, bie bisher Ihre , 
‚Hauptverwaltung in Berlin, ihre Häfen, SBerfte und Padhäufer aber 
teils in Königsberg und Pillau teils ia Hamburg gehabt hatte, nad 
Emden verlegt werden fonte. Die Stadt Emden und die offrififhen 
Stände felbft- wurden einige Belt Teilhaber on der branbenburgif » 
afritanifen Handelsgefelfhaft, der mum (Stos.-1685) aud für ihren 
Stlavenmartt eine Niderlaßung auf der daͤniſcha weſtindiſchen Jaſel 
€t. Thomas eingeräumt ward, t 

Außer bem daß ticfe Handelsfchiffert Ihrem Fortgang hatte, kaufte 
der Güurfihft dem Raule im 3. 1684 aud) neun Schiffe ab, bie n&bf. 
einem früher den Graniern genommenen. Schiffe den Gtod einer cigs 
nen branbenburgifden Kriegsflotte bilden folten, . 

Im Jahre 1687 marb auf ber Küfte Arguin nicht weit vom mis 
fien SBorgebirge eine Befte erbaut; — ober damit hatten bieft plant 
aud den Höhenpunct ihrer Ausfürung erreiht, denn im I. 1688 «v 
folgte nun nad) vilen Meineren Beindfeligfeiten eim offener kriegeriſcher 
Angrif der hollaͤndiſch⸗weſtindiſchen Gompagnie auf die brandenburs 
$ifáen Stiberlofungen an der Guineofüfte. Nur Groß sFriedrigeburg 
hlelt fid, warb aber eingefchloßen gehalten, und che etwas zu Guns 
ſten dieſer Anſidlungen in Holland durch Unterhandlungen erreicht me 
den fonte, ſtard der große Güurfirft, beffen Eifer fo wie Raul’s 
Einfiht allen dieſen Unternemungen nur Leben gegeben hatte. Cham 
fürft gribrid) t zwar von Eberhard von Danfelmann bewos 
gen nodj einig! diefer Sidjtung um ber Ehre willen; aber ſchea 
bald mad) Fridrich Wilhelms Tode brad die Feindfgaft viler, De 
Saule fid) zugezogen hatte, und die ln unreblidjer Benugung ber If 
anvertranten Werhältnifie befguldigte, (06. Gr ward zwar 1691 fre» 
geſprochen, aber als"Danfelmann gegen Ende des I. 1697 in Uns 
guade fiel, fonte fid auch Raule nicht länger falten, und neue Ber 
féwtbigungen fürten ihn im J. 1698 ins Gefängnifs mad Spas⸗ 
dan. Gr erhielt zwar 1702 feine Frelheit wider; aber bie Angeles 
genheiten der Geſeiſchaft waren inbefé ohne gehörige Einfige adit 
worden; fie erholten fid aud) mun nie wider. Raule ftarb 1707; md 
saben bie Beziehungen zu ben afrikaniſchen Küſten bennod) noch L4 
auf König Fridrich Wilhelms T, Scit im erhalten worden morts, 
diefer dieſe Sechandlungsfagen gänzlih foem, Nur die DofuuM, 
für das angerenropäifgie Gigentuni der Bandelsgefetfgaft In England 
oder Holand Käufer zu finden, hielt von fofortigem, gdmlidem Auf 
geben berfetden einige Brit ab. Die holdadiig swepindipge Com 
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gagne kaufte am Gubé ble Welten von Sroß⸗ Friedrichsburg und Are 
guia im 3. 1717 für 6000 Ducaten, und erhielt am 1äten Aug. 1720 
eine foͤrmliche Xótretungéurfunbe ausgefertigt. 

Die Art und Welfe, wie Fridrich Wilhelm zuerft bei 
dem‘Kampfe gegen Frankreich von feinen Verbündeten nicht 
dinlaͤnglich unterftügt, In feinen Verhaͤltniſſen zu Schweden zus 
legt geradezu aufgeopfect worden war, muste ihn notwendig 
gegen feine bisherigen Freunde erbittern, und zur Annäherung J 
au die, welche zuletzt auf der entgegengeſetzten Seite geſtanden 
hatten, bewegen. Mit der Republik der Niderlande und mit 
bem Kaifer wäre es beinahe zu offenem Bruce gelommen, und 
als ber Prinz von Dranien feit 1681 bemüht war, eine Vers - 
bindung gegen Ludwigs XIV. um fid) greifende Macht zu Stande, 
im bringen, unb juerft Schweden gemonnen hatte, ließ fid) bet 
Churfürft vilmebr auf bie Selte Frankreichs ziehen, was ihm 
mun Ausſicht auf Schweblfh Pommern eröfnete und ihn et» 
munterte Anfprüche, die Brandenburg auf bie ſchleſiſchen Her 
segtümer Liegnig, Brieg, Wohlau unb auf Ságernborf hatte, 
gegen ben kaiſerlichen Hof geltend zu machen. Der Churfürf 
ſchloß am 22ften Jan. 1682 ein Bündnifs, worin ec fid) aus 
heiſchig mate, wo moͤglich Frankteichs Anfprüchen an in Ans 
ſpruch genommene Reichslande friblidje Anerkennung zu vers 
ſchaffen ; wogegen Frankteich nicht weiter reuniten molte "). 
Dies neue Berhältnifs zu Frankreich trente Die Politit des brans 
benburgifden Hofes nut nod) weiter von ber des Wiener, und 
man übefdüttete fid) gegenfeitig mit Vorwürfen. Selbſt ale 
ber Kaifer burd) ben Krieg, ben er im dieſer Belt gegen bie 


. Türen zu füren hatte, in die höchſte Bedraͤngniſs fam, wat 


dee Argwohn (nachdem Fridrich Wilhelm an feine Anfprägpe 
an ſchleſiſche Sürftentümer erinnert hatte) fo groß, und ward 
fo von Frankteich geſchurt, daß bie brandenburgiſche Hülfe ges 
gen bie Türken, bie Wien belagerten, nicht angenommen ward, 
weil ber Kaifer darin nur Schritte des Churfüriten fab, fid 
ſchleſiſcher Territorien zu bemaͤchtigen. Ohngeachtet der Chur: 
fürft untecbeffen fid) hatte überzeugen koͤnnen, daß aud) Lud⸗ 
wig XIV. e$ keinesweges wohl mit ihm meine, vermittelte ec 


*) Stenjel a. o. O. ©. 414. A15. 
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doch hauptfaͤchlich um nicht Deutſchland durch einen Tuͤrken⸗ 
und einen Franzoſenktieg zugleich in Not geraten zu laßen, 
den Regensburger Waffenſtilſtand (Aug. 1684), welcher Lud⸗ 
tolg XIV. alle bis zum Aften Aug. 1681 reunirten Reichsteile 
lalſo aud) Straßburg) einfhmweilen ließ. *) . 
Die Verfolgung bec Hugonotten, die zum Zeil am brans 
benburgifhen Hofe und im ben Xertitorien bes Gburfücften 
freundliche Aufname fanden, fo wie Ludwigs XIV. gewaltſames 
Berfaren in Beziehung auf das Fürftentum Drange mefernten 
Fridrich Wilhelm mehr und mehr wider von bem Könige. Schon 
im Augujt 1684 aud) ſchloß der Churfürft ein Bündnifs mit 
dem bem Kaifer näher ſtehenden Haufe Lüneburg zum Schuge 
ber. norddeutſchen Reichslande gegen die Entwürfe der num von 
Frankreich aufgereizten Dänen. Doc dauerte fein Misverhälts 
niſs zum Kaifer for. Daß aud) in England burd) Jakob II. 
der Katholiclsmus fein Haupt erhob, fürte wider zu einem nás 
heren Berhäitniffe mit dee antifranzöfifhen Politit des Pins 
gen on Dranien, denn ber Churfürfi betrachtete fi, als den 
Senior der veformirten Fürften, befonders zum Schuge bes 
Proteftantismus berufen, und trat mehr und mehr In bie 
Stelle bie nicht lange zuvor nod) Schweden ald Protector ber 
evangelifhen Kiche in Europa eingenommen hatte Im Aug. 
1685 fam wider ein näheres Blndnifs mit den Generatftaten 
ju Stande, und abs das Gbict von Nantes ruͤckſichtslos aufs 
gehoben warb, unb der Churfürft bie aus Frankreich flüdjtens 
den unter ſehr vorteilfaften Bedingungen in feine Staten eins 
ub, fam e$ zu Grécterungen zwifchen Ludwig XIV. unb Frid⸗ 
d) Withelm, durch welche das freundliche SBernernen beider Fürs 
f in der Tat ein Ende hatte. Der Wiener Hof benugte 
biefe Stimmung, und fiio in einer Reihe Verhandlungen 
. (vom Dec. 1685 bi6 März 1686) ein geheimes SBünbnifé mit 
bem Churfürften ab. Hiebel ward ber Iegtere bewogen fid wer 
gen feiner Anſpruͤche auf ſchleſiſche Kerritorien mit ber Abtres 
tung be Schwiebuſer Kreifes zufriden zu ſtellen, und damit 
der Kalfer ein Teſtament des Ehurfürften, welches zu Gunften 


*) Steniel a. a, ©. ©. 418. . 1 
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feiner nachgebornen Soͤhne bie brandenburgiſchen Territorien 
wir in eine Reihe einzelner Gücftentümer zu zerfplittern 
drohte, nicht beftätigen möge, machte fid) der Churprinz ans 
heifig nad) feines Waters Tode den Schwiebuſer Kreis ges 
gen anderroeitige Entfhädigung wider heranszugeben. Acts 
taufend Man brandenburgifcher Truppen und 16 Geſchuͤtze 
pum im Fruͤhjahre 1686 unter Sy. Ad. von Schoͤning durch 
Gälefien dem kaiſerlichen Heere in Ungarn zu Huͤlfe. Mit 
Schweden war berelts im Febt. auch ein Buͤndniſs zu Ver⸗ 
tidigung des Reiches gegen Franktelch und zum Schutze dee 
wangelifhen in Polen abgefchlogen worden; bod) ſchloß fid) 
der Churfürft bem im Juli zwiſchen dem Kaifer und ben 
Reiheftänden zut Verteidigung gegen Frankreich geſchloßenen 
Buͤndniſſe nicht an, um nice ben Ausbruch des Krieges mit 
Frankreich raſcher herbeizufuͤren *). 

Schon länger lit der Churfürft an gichtifchen Beſchwer⸗ 
Wm. Endlich bildete fid) eine Waßerfuht aus, unb am 29tem 


April 1688 flarb er, ohne nod) die Freude gehabt zu haben, _ 


Me Entwürfe des Prinzen von Dranien auf ben englifchen 
Thron, zu denen ee fhon längere Zeit ermahnt, und bie ec 
fo vil er fonte. gefördert hatte, zw einer glüdlichen Ansfürung 
gelangen zu fehen. " 
Daß aud (m Fridrich Wilhelms geiftig weniger bedeus 
tendem Nachfolger, Sribrid) TIT. die Grundgedanken der Polis 
tif be& großen Churfürften feſte Wurzel fhlugen, dafür Hatte 
defien Stiefmutter **) geforgt, deren Liebe für ihre Kinder fo 
wi über ihren alternden Gemahl vermochte, daß dieſer ſelbſt 
einen der Pfeiler von Brandenburgs Macht, bie Unteilbarkeit 
feiner Staten bei bec Vererbung aufgeben wolte. Das Bers 
Mitnifé ju dieſer Stiefmutter hatte fid) ftit 1679 im hoͤch⸗ 
fin Grade verbittert, und im Gegenfage ihter Beſtrebungen 
mußte gerade alles das recht Mar vor Fridrichs Seele treten, 
was notwendig war, um bie Macht des brandenburgiſchen Hau⸗ 
*) € ten act a. a. D. 447, I 
**) Die Ghurfürftin Luiſe Henriette (vom Dranien) war am 18ten 
Juni 1667 geftorben uub in weiter Che war ribrid) Wiiheim 
wit Dorothea von Holfichns Öludsburg dermaͤhlt. 
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-feß vereint und in Adtung zu erhalten. Daß er babei bec 
äußeren fuͤrſtlichen Erſcheinung eine fo hohe Wichtigkeit bel⸗ 
maß, wird nicht nur burd) das Beiſpil feines Vaters unb Me 
Xendenzen jener Bell, die, wie fie.für bie Admintfiration die 
Niderlande , fo für das Hofleben Ludwigs XIV. Umgebung 
gum Mufter nam, gerechtfertigt, [pubern zeigt bis auf einem 
gewiſſen Grad von eignem richtigen Karte. Die Adminiſtra⸗ 
tion leitete zumächft der Dberpräfident Eberkard von Dantels 
mann in der einmal gebrohenen Bahn weiter; ben Chutfur⸗ 
fen. perfönlih nam. bald der wider ausgebrochene franzöfiihe 
Krieg in Anfprud. 

Als der Kaifer nach dem erwähnten Waffenſtuſtande mit Frants 
tel) freie Hand ‚gegen ble Türken gewonnen ,-unb fein Deer din Gig 
von Mohacz (1687) erfochten, er aud) erlangt hatte, bo im Dec. 
1687 das Königreih Ungarn aus einem Wahl⸗ cin Erbreih und fein 
Sobn Joſeph Erbloͤnig ward; als bann die falfetlidjen Truppen 1688 
and in Bosnien und Gervien eindringen fonten, uub die Türken 
Fride ſuchen musten, brad) Subwig XIV. im Gept. des legten Jah⸗ 
res den Waffenftilftand wider *), bea GShurfärft Fridrich Wilhelm 
vorzüglich in der Abſicht hatte vermitteln helfen, daß das Reich night, 
von zwei mádtigen geinben in die Mitte genommen, ganz. untertis 
gen moͤchte. Rod im Qerbfle 1688 bemächtigten fid) die Ftanzoſen 
der Rheinpfalz und benachbarter rheiniſcher Territorien, und im Jan. 
1689 warb auf Ludwigs Befehl ein großer Teil ber rheinpfätziicen 
Bande in eine Wüfte verwandelt, Gin Selds(óing vom 14ten Febr. 
estiárte Ludwig zum Reihsfeinde, und ward am 3ten Apr vom Kals 
fer beftätigt. Die naͤchſte Folge war, dafı die Verwuͤſtung der Kheins 
Lande von ben Franjoſen in mod) größerer Ausdehnung mit teufliſcher 








*) Das für den Ausbruch diefes Krieges aud) die cöfnifhen Anz 
Helegenheiten von Wichtigkeit waren, If bereits mebrfad) (vgl, 
€. 78 und 242, 243.) angedeutet. Ein dritter Gtreitpunct, der 
das Reid) angleng, war bie pfätzifche Erbſchaft. Der legte Shurz 
für von ber Dial aus der fimmernfgen Einie var im Mai 1685 
geftorben; deſſen Schwefter, Gharlotte Glifabetb, war mit dem 
Heryoge von Drleans vermábit, und Ludwig verlangte für Re 
bie Mobiliarhinterlaßenfhaft des Ghurfürften, und bis diefe im 
dem ‚Umfange, wie fie Ludwig in Anfpruh nam, (er rehnete 
dan aud oRc Xüobien) herausgegeben fein werde, bie Berwals 
tung der pfätzifgen Lande. Daß irgend ein Zerritorium nice 
Atode (ci, folte der neue Ehurfürft aus ber Reuburger Linie, 
Phitipp Wilhelm, zu berveifen haben; umb babel molte der Ks 
wig die höhere Garfgeidung des Kaifers unb Reiches nicht aner⸗ 
kennen, — Diefe Forderungen wurden natürlich bei dem Bruche 
des Waffeuſtilſtaudes von neuem geltend gemadt. 
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Grauſamleit ausgefürt ward. Gelb Städte wie Worais und Speler, 
Bufudtéorte ber ganzen Umgegend in diefer Zeit, "wurden nicht vers 
ont und fanfen in Afdez weder Pallaͤſte nod) Kirchen wurden vers 
font — diefe dem deutſchen Ranıen zugefügte Schmach vermochte 
das Rei endlich einmal wider zu energifherem Handeln zw bringen, 
und Ghurfürft ibid IIL. feibg begfeltete 1689 feine Truppen au 
den Sin, unb flug die Granjofen bei Neuß. Im Herbſte namen 
die Deutſchen aud Bann und Mainz wider. Der Verlauf des Kries - 
966 ift im wefentlicen früher-*) dargeftelt worden. Der Zürkenfrieg 
hatte daneben feinen Kortgang ; bei Salankemen verlor Im Aug. 1691 
der Großvezie Kiupeili Muftofa Gig und Leben in einer Schlacht, in 
wider auf deutſcher Cite Markgraf Eudwig von Baden fárte, Dann 
félug Gourfdrft Ftidrich Xuguft von Sachſen (der nach Johan Georgs 
Sek 1691 gefolgt mar) 1696 die Türken mod) einmal Bei Olaf, 
wb Prinz Eugen Im Gept. 1697 bri 3entba, Wärend des Krieges 
gegen Frankreich ward König Joſeph vom Ungarn im Jan. 1690 aud) 
qux vömifhen Könige von bem Góurfürften gewähle, bei welder Zus 
fenımenfunft der Kaifer in Vorſchlag brachte, dem evangeli[djen Her⸗ 
Worhaufe von Braunfhmweigs Hannover eine neunte Chur zu übers 
tagen, da Ghurpfatz jebt aud) auf katholiſcher Seite ſtund. Zunaͤchſt 
ſqeiterte die algemeine Anerkennung diefer neunten Chur noh an 
dm Widerſpruche Balerns und des Pabſtes; bod) fund. der Kalfer 
mit Sachfen und Brandenburg (den beiden allein nod) übrigen evans 
gelifgen Churhaͤuſern) im befien,Wernemen, und Sridrig III. nes 
tui erlangte niit nur 1693 einen kaiſerlichen Brieffür feine neue 
Wrotefontifde Univerfirät Halle, fondern in Folge eines Wertrages im. 
S. 1694 eine faiferlie Aumartfgoft auf Simburg und Dffriélonb, 
Dagegen gab er. für 100,000 Süblr. den Schwibuſer Kreis zuräd, 
Din Krieg mit Frankrelch beſchloß der Gribe von Ryswyt **), den 
ale wur eingiengen, weil der in kurzem voranszufehende Tod des Kös 
wigt$ Karl M. von Spanien und ei in folge beffen weiter zu bes 
fehrender europäifcher Krieg eine turye Waffenrude wünfhenswert et» 
feinen ließ. Dies Interefie vornámtid) beftimte aud) die Seemaͤchte, 
Üren Ginfuf für den Abſchluß des Fridens zwiſchen Deftreih und 
der Pforte ju verwenden. Am 26ten Sjamuar 1699 ward der Fride 
fa Karlowitz abgeſchloßen ***), dur welchen die Deſtreicher ibr Ges 
bier ſehr vergrößerten unb die Wirken die misvergaägten Ungarn 
faten tiefen. . 

Einen wigtigen Einfluß auf die weitere Entwidelung 
dee brandenburgiſchen Herſchaft hatte bie Wahl des Churfuͤr⸗ 

*) f. oben €. 79 u, ff. 


**) f. oben ©. 82. 
***) |. aud) oben. €. 297. 
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fen Fridrich Auguſt von Sachfſen (nad) Johan Sobiesky's am 
27ten Sunt 1696 erfolgten Tode) zum Könige von Polen. 
Schon bei Lebzeiten be& großen Churfürften war davon bie 
Mebde geweſen, ben berzoglichen Titel von Preuffen in einen 
koͤniglichen zu verwandeln *); eim folder Plan muste recht 
eigentlich, in Fridrichs III. Sinne fein, und die Erhebung bes 
Nachbar's fonte feine Beſchluͤße in diefer Hinſicht nur beſchleu⸗ 
Aigen. Bu Hülfe fam aber diefen Planen, wie bec Anerkens 
mung ber neunten Chur von Hannover **), das Bebücfnifs 
des taiferlihen Hofes, bei Karls II. von Spanien Tode die 
maͤchtigſten evangelifgen Reipsfücften in feinem Intereffe zu 
fehen "PR 9tad mübfamen unb langwierigen Unterhandluns 
gen fam am 6ten Nov. 1700 zwifchen bem Kaifer unb dem 
Churfürften Fridtich II. ein Tractat zu Wien zu Stande, bem 
ju Folge erſterer Iegteren als König in Preuffen anerkante, 
nachdem ber König von England [don früher feine Zuſtim⸗ 
mung gegeben. Schon im Dec. trat der Churfürft bie Reife 
mad) Königsberg an, mo am 15ten Januar 1701 bas König: 
reich feierlich proclamirt unb am 18ten Jan. ba6 Krönungss 
feft gefelere ward. , D t . 
Man fragt fid Hier fogleih: Ward burd) die Xunoue des Koͤnige⸗ 
fitet$ von Preuffen in dem Rechte Fridrichs zn feinen Untertanen in 
deutſchen Reichslanden irgend Erwas verändert? — Der Theorie nach 
gerolfs nicht. Auch ertante das Feidrich ausdıüdli am, denn außerdem 
daß er für bic Anerkennung ald König bem Kalfer Waffenbälfe im fpasris 
(doen Kriege, Abereinftimmendes Handeln im Reihe, Religionsfreipeit 
feine tatholiſchen Untertanen uf. m. jufagte, verſprach er aud) ausbruds 
Ud feine deutfpen Staten ganz in bem bisherigen Verhältnifſe zum 
Siege zu laßen. Demohnerachtet fan. man behaupten, baß die Bors 
ſtellung der tónigliden Würde auf Fürft und Untertanen mefentlid eins 
gerwirtt habe, bag in dem Königsnamen, wie wir oben (don gefagt, 
zeit elgentlid ba Wort gefunden worden [el zu Bezeichnung jener 
Auffaßung feiner landesherlichen Macht und Gtelung, in mwelder der 
79) Warnpagen *. Enfe Leben der Königin Sophie Charlotte 
e) $eb ef im &ommer 1708 brachte Kalſer Joſeph bie Ber⸗ 
Bandlungen wegen biefer Vermehrung des Ghurfürftencokegii zu 
einem völigen Gute. 
***) Der Churfuͤrſt von Sachſen war bei feiner Gucceffion in Pos 
- Ven zur Eatholifhen Sirde Übergetreten. . H 
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große Churfürft feinen. Untertauen gegenüber fon immer, aud im 
den deurfgen Zerritorien gehandelt. . Der fBegrif des Koͤnigtumes, 
mie ihn fubmig XIV. dar Welt in concreto dargeftelt, morb nun 
Übertragen, und wirkte almälig alterirend auf das ganze bisherige 
Verhaͤlmiſſ, und nm fo entſchidener, je eingefhüchterter die Staͤnde 
der deutſchen Territorien bereits dur gribrid Wilhelm waren *), 
Die Staͤnde in den deutfhen Territorien des branbenburgi[djer Haus 
ſes warden benimedj in der Siegel gar nicht mebr berufen, außer jr 
feierlichen Handlungen wie etwa die Grblandeshuldigungen marem. 
Fa einzelnen Provinzen hielten fie (id) Länger, in anderen weniger 
longe bei einigem Anfehen. Ueberal aber trat almälig an die Sielle 
des alten "deutfehen Begriffes fürſtlicher, durd bie Mocht des Kalfers 
and Reihe nnb durch das Stet der Stände befränfter Gewalt die 
eines fouveränen, nur Gort und. feinem Gewißen verantwortlichen 
Kniges. Aus ben Gonfequengen diefes, in den Fürften ſelbſt Lebens 
den und ihre Handlungen befetenden Bewubiſeins , und aus ben Bt» 
fen alter provindeüer, jufänig bom dieſen Gonfequengen mod) nicht 
Wird) berürter Rechte muͤste fid) mm eigentlich das fpätere preuffis 
fe Statsrecht comıponiren; aflein bie perfóntide Tüchtigfeit der Mer 
genten, wnb ber perfönlihe Vorteil, der audj die einfufreldjften 
Gtände bewegen muste den 3hillen der Stegenten zu fördern, haben 
die Ältere deutſche Gefinnung felbft, ble den Reften alter Provincials 
derechtſame zu Grunde Ligen müéte, aufgezert, und fo wird fij, 
mean man das Recht nicht in abstracto, fondern in feinem Iebentis 
$t, geltenben Dafein in's Auge faßen wit, feine andere Grundlage 
kM für bas preuffifhe Statsrecht angeben lafen; als der durd die 
Rüdfigt auf das eigne Gewißen und auf die Bwedmäßigfeit ſeiner 
Sntfptüge geleitete Wide des Monarchen. — Auf jeden Bal war 
dies unbedingt bet wirklich Lebendige, der geltende Zuftand in dem 
preuffifgen Territorlen unter Fridrich Wilhelm I, ber zwar von fif 
Tifmte, bof er benfe mie ein Republitaner b; b. bof er ben Beften 
des States ganz lebe, der aber fonft fireng darauf hielt, bof nies 
ward ihm mit einer anderen Schranke als der S8tragtioortlidjlit von 
' Gott entgegentrat. Dan fon fügen, daf auf diefer Gefinnung der 
Regenten die Geltung des Haufes Brandenburg feit dem 3Ojährigen 
Kriege feinen. Grundpfeiler gehabt hat, indem nur eine im Inneren 





*) Gs ift in dieſer Dinfit wichtig, daß Leibnig, deſſen Giinime 
damals unb mit Rede für die Qafung der Theorie von hödfter 
Bedeutung war, bei Gelegenheit drr ftatbabenben Zeierlichteiten,; 
die Borftedung melde fidam den fànigliden Titelh eftete wißens 
ſchaftlich zu beflimmen fudte vgl. Barnhagen-von Enfe a, 
9. D. C. 124. , Xud) Ceibnig gab iu dem Erelgniffe feinen Hulz, 
digenden Beitrag, Inden er eine Schrift Quégdb , worin er uns 
terfuhte und darlegte, was nad) den geltenden, öoölterrechtlichen 
Begrifien zum Sónigétume erforderlich) ſel.“ 
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ungeherute Macht fm. Gtande geweſen iſt, die Kräfte bes verhältsifes 
mäßig Meinen Landes fo ju concentriren, bof fih Preuffen dadurg 
eine Cte unter den vornemften Maͤchtan Europas hat erlaͤmpfeu 
‚tunen. N 

Ueber ben Gang be fpanifchen Succeffiondktieges, an 
welchem König Fridrich L von Preuffen Teil nam, ift von 
uns Im Weſentlichen ſchon berichtet worden *). Der Tod Bil 
helms von Dranien vermehrte einigermaßen ble branbenburgls 
Then Territorien durch bie von ihm ererbte Grafſchaft Meurt. 
Da bà Haus Dranien aud) die Oberlehrisherlichkeit über die 
Herſchaften des Haufes von Chalons- gehabt, erinnerte 1703 
Fridrich I. als Erbe Wilhelms III, die Stände von Waͤlſch⸗ 

. Neuenburg daran, bof diefe Rechte an ihn übergegangen ferien; , 
umb als ber legte Sproß be& Hauſes Longuevilie, welches das 
mals diefe Herſchaften befaß, die Fürftin Maria von Nemours 
am 16ten Juni 1707 geftorben war," unb die Stände alle Ber 
haͤltniſſe wohl geprüft hatten, erfanten fie den König Frid⸗ 
tid) I. felbft am 3ten Nov: 1707 als rehtmäßigen Erben des 
Hauſes Nafau s Chalons » Dranien und übertrugen ipm bie 
Souveränetät. 

König Frldrich I. ſtarb nod wärend der Dauer bd 
fpanifden Succeffionsktieges am 25ten Gebr. 1713 und fein 
Sohn und Nachfolger Fridrich Withelm I, obwol er (in aͤhn⸗ 
licher Weiſe wie Karl XII. allem unnügen Prunke abhold unb 
bem ſoldatiſch jtotdmáfigen zugetan) in viler Hinſicht einen 
biametralen Gegenfag zu ihm bildete, hielt bod) bie Grundge 
banken, auf denen’ fid) die brandenburgiſche Gürftenmadt «v 
baut hatte, feft im Auge. t 

Wenn (don ber grofic Churfuͤrſt bei feiner Xbminifiration die Ris 
derlande vilfah jum SXufter genommen, fo wirkte dies im elnyls 
wen mof mehr auf König gribrid Wilhelm I. zu Gunften der Bir 
derung von Gewerbfieiß und bürgerligen Interefjen. Aus dleſen 
Grunde war ihm befonders Stettin unenblid vil wert, weil er nun 
einen Buß am Meere hatte, um an dem Gommerdo der ganzen weis 
ten Welt Anteil zu nemen. Aber von der vollen Gouveräntät gab 
et kein Tuͤtelchen mad. Als von ber Eandfhaft Preuffen im Sor. 
1717 BVorftelungen eingiengen gegen bie Ginfürung des Geuerolgur 





*) €. 83 — 101. 
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feufhoßes, einer neum dandedſteuer, die Fridtich Wilhelm, ohne” 


die Stände zu fragen, am big Steue einer ganzen Reihe Älterer Abe 
gaben gefegt hatte, und babel geſagt war: das Land mwürbe durch 
diefe Steuer ruinirt werden, ſchrib er jurüd : „Tout le pays sera 
rom6? — nihil oredo! aber das credo, daß die Junkers Autorität, 


mil pozwalam, wird rulairt werden. Ich ober fabilive ble souve- 


raineté wie einen rocher von bronoe!^ — Die Steuer ward burdjs 
gefept. 

Die Magdeburger Ritterfhaft wagte es nod) einmal wegen eines 
Eingrifies in die hergebrahten Rechte, den König bei bem eichshofs 
Tate zu verklagen (denn mur für die Ehurlande harten bie brandens 
burgifhen Fürften das privileginm de non appellando). Der Reiches 
hofrat gab der Ritter haft, wie er den vorhandenen pofitiven Wers 
häftniffen ju Folge muste, Recht — aber wer molte gegen den Fürs 
fen, der fij durd die aus feiner Färfilihen Stelung fiefienbe Ger 
wait berechtigt Hielt, das Urteil erecutiren? da Kaifer Karl VI. dem 
Shurfürften für feine potitifden Intereffen bedurfte, und deshalb nicht 
geneigt war feinen Zorn ju reijen. Das Föniglihe Commiflarlat im 
Magdeburg erhielt alfo ben Auftrag: „dieſen renitirenden Edelleus 
ten allerhand Chicanen ju maden und ihnen folder Geftalt den Kiel 
ya vertreiben,” gegen ihren angebornen Landesherren und ihre Obrige 
Reit dergleichen frevelhaftes und gotlofes Beginnen meter zu geden⸗ 
Ten , geſchwrige denn felbigeó wirHid vorzunemen und auszafüͤren.“ — 
Gegen die wiberftrebenden Adeligen hatte er den ganzen Bürgerftand 


auf feiner Cite, aus defien Gefinnung ja zu einem ebenfo großen - 


Zell die Xuffofung des Gemeinweſens in diefer Zeit‘ ‚geboren war, 
als andrerfeits aus der fürftliher Almacht. 

In den rheinifhen Gegenden muste König Feldrig Wilhelm mif 
mehr Rüdfigt verfaren, In dem Teile von Geldern j. B. welcher 
dm Utrehter Friden gewonnen ward, behielten bie Stände ihre alten 
Greifeiten, unb votirten jártió die Steuer, Ge läßt fij nidt 
leugnen’, daß die reinmilitdrifden Charactere, die In gribrid) Wils 
Helms jüngeren Jahren unter den emropdifgen Fürften großes Aufs 
fehen machten, tole Peter der Große, Kart. AU, aud der Fürft von 
Deſſau — befonders ber [eptere weil er den Könige fo nahe fund — 
anf bie Bildung von Fridrich Wilhelms. perſoͤnlichen Eharacter emen. 
großen Ginfiuß gehabt haben. Man bewunderte damals diefe pofis 
tive Macht des perſoͤnlichen Characters, role fie in ſolchen Männern 
Hervortrat, und Fridri Wilhelm ift der Reihe diefer räftigen Nas 
turen nit untoürbig; aber erhaben ift er über alle die genanten 
burg bie wahre Gottesfärgptigkeit, die ihn bei allen Handlungen 
durgdrang. Wenn er hie und da Rechte mit Füßen getreten zu faz 
ſcheint, fo geſchah e$ nidt aus Mangel an Rechtsachtung übers 
Haupt, fondern weil er im bem einzelnen Fäden der Meinung war, 





Be ‘ 


* féieóte, nichtawatdige Matige bedienten ſich des: fomeew: Pede 


als Maske. Andy feine durch unb durch deutfhe Gefinnung verdient 
bie hoͤchſte Anerkennung. , Wie mert war ihm nod) bie Vorſtellung 
ber taiſerlichen Würde! — Ans: innigfiem Gefühle giengen bei im 
Arußerungen über Das Spil, mas fremde mit deutſchen Intexeflen 
treiben molten , hervor €, tin Gnotáuber unb Sranzofe fol über aus 
Deutſche gebieten, und meinen Kindenn, wid. id Piiielen uud Degen 
in die Wiege geben, daß fie die fremden Nationen aus Deuilalard 
Helfen abhalten.“) 

Don Fridrich Withelme Antell an bem notdiſchen Krie⸗ 
ge, welcher in bie erſten Jähre feiner Regitung fält, war 
beteitd die Rede *). Neue diplomatiſche Teilname erforderten 
bie Angelegenheiten Deſtreichs und Spaniens, denn ofnges 
achtet der Utrechter und daun Raftadts Badener Fride Deſt⸗ 
weich. mit italieniſchen Nebenlaͤndern Spaniens abgefunden, 
und ber ſpaͤtere Vertrag, durch welchen Alberoni aus Spanien 
entfernt ward **), dieſe Abfindung weiter geordnet und bes 
ſtaͤtigt hatte, wolte Karl VI. nicht auf feine Anfprüde auf 
bie ganze fpanifhe Monarchie biplomatifd) verzichten bI6 bie 
Gortes die Abtrennung der italienifchen Nebenländer, die ihm 
abfinden folten, ratificirt hätten: Diefe Unterhandlungen hats 
ten fid) unter Frankreichs Vermittelung hingegogen dis zum | 
Sept. 1721, wo endlich von beiden Seiten diplomatifd vers 
sichtet ward. Nun hatten aber das Intereffe feiner Nider⸗ 
lanbe und ba$ Vorbild der Vereinigten Niderlande den Kaiſer 
getriben. zu Oftende eine oftindifhe Handelscompagnie zu ers 
richten, gegen welche Frankreich, England unb bie Ver. Nis 
derlande proteftirten: "Spanien forderte Gibraltar von Eng⸗ 
land zurüd, unb Frankreich machte bedeutende Cijulbforbes 
tungen an Spanien. Alle dieſe Angelegenheiten folten auf 
einem Gongeeffe zu Kammerich verhandelt werden, uͤber deſſen 
Vorbereitungen man bie Zeit bindrachte bis zum April 1724. 
Der Congrefs felbft verſprach Fein gebeihliches Ergebnifs, von 
allen Seiten herſchte eine vil zu gereipte Sprache. . Die Koͤ— 
nigin von Spanien, der an ber Freundſchaft Deftreih6 wegen 
bee Verforgung Ihrer Kinder in s Sui vil gelegen ar, bes 





*) f. oben ©. 304 ff. . 
**) f, oben c 267. "E . 
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diente fi) deshalb eines friſtſchen Gbefmannes, Bipperba (der 


fruͤher als Gefandter ber Generalftaten nad) Spanien geloms 
men, dann katholiſch geworden und in fpanifdje Dienfte ges 
tuten war) um unter der Hand in Wien unterhandeln zu 
lajen. Refultat diefes Unterhandlungen tar ein Fride unb 
Verteldigungsbuͤndniſs zwiſchen Oeſtreich und Spanien, und 
ein Handelsvertrag im April 1725. Die fruͤheren Abtretungs⸗ 
und Anerkennungsverſicherungen wurden widerholt; auch er⸗ 
ante Spanien die pragmatiſche Sanction an, burd) welche 
Karl VI. alte feine Staten feiner Torhter Maria Thereſia zu 
vererben beabfichtigte; unb beftimte Kriegohůlfe warb für den 
Sal, daß ber eine oder andere Zeil angegriffen würde, verabs 
wort, Sobald die Sabinette von England und Frankreich von 
dem Reſultate dieſer Wiener Unterhandlungen einige Kunde 
ehlelten, erfchin bie Fortfegung der Unterhandiungen in Kams 
maid) völlig nuglos, unb ber Gongrefó Löfte ſich auf. Allein 
Frankreich und England beſchloßen mum bem öftteichifch » [pas 
niſchen Blndniffe ein zweites entgegenzufegen, und König 


Geotg I. Fam ſelbſt nad) Hannover, wo man bie Unterhand⸗ 


lungen über biefe& neue Buͤndniſs hin verlegt hatte, um pers 
féntid zu deffen Förderung zu wirken. Fridrich Wilhelm hatte 
Georg L Tochter zur Gemablin und beſuchte feinen Schwiegers 
vater in Hannover. Eben damals hatte ihn der Reichshofrat 
auf die Klage der magdeburgifhen Ritterſchaft cónbemnirt, 
and Sribrid Wilhelm war baburd) erbittert. Go bewogen 
ihn alfo feine Gemahlin und feine anderweitigen Umgebungen 
fif dem frangéfifd) = engliſchen Bündniffe anzuſchließen zu Her 
tnhaufen am Sten Sept. 1725. Dies Bündnifs enthielt 
ebenfals die Beabſichtigung eines dauerhaften und feften Gris 
dens, Garantie der gegenfeitigen SBefigungen und Verabredung 
Über beſtimte Kriegehütfe fobalb einer der contrafitenben Teile 
angegriffen würde, 

Kaum aber war Fridrih Wilhelm nah Berlin zuräds 
gelert, als ihn bie Teilname an biefem Vertrage reute. Er 
lärte dem kaiſerlichen Gefandten, man habe ihn durch fal[dje 


Vorfpigelungen betrogen. Die Königin unb bie Gefandten . 


von England und Frankreich taten zwar alles mögliche, ben 
Beo°6 Eegebuc der Univerfaigekhigte. Band IV. 23 
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König bei dem Hervenhäufer Bündniffe zu halten; bod) lief 
fid) diefer in Xractaten mit dem Kaifer ein, umb verlangte 
von biefem die Garantie der Surceffion in Syütid): Berg, -und 
für die nicht dyucdnbifdyen Territorien das privilegiam de non 
appellando; — verzichtete indeſs wider auf legtere Forderung, 
und die Unterhandlung hatte ben beften Fortgang; wärend 
Amrebilder Weife der Kaiſet fi, nod) indem er mie bem 
Berliner Hofe in Verhandlungen war, deren Örundlage die 
Garantie der Suceeffion in Juͤlich⸗ Berg fein folte, mit Share 
pfalz in Xraktaten einlleß und mit diefem Hofe am 16ten 
Aug. 1726 dahin abſchloß, daß bie Succeffion in dem genans 
ten theinifchen Fürftentume der pfláfjifben Linie von Sulz⸗ 
bad) zugefagt ward. Trotz bem ſchloß aber aud) der kaiſer— 
liche Gefandte Sedendorf am 12ten xt. 1726 mit Fridtich 
Wilhelm den Tractat von Wuſterhauſen ab, dem der König‘ 
freilich bie Gfaufel bingufügte, daß die Aulanz nichtig fein folle, 
wenn Ce. K. Mayeſtaͤt die Bedingung wegen Sli s Berg 
zu erfüllen nicht im Stande oder nicht geneigt fel 
Bald nad) Abſchluß des Tractates von Wufterhaufen ließ das eng: 
liſche Kabinet burd) den englifden Gefanbten in Madrid eine Bes 
ſchwerdeſchrift übergeben teils wegen Beeinträchtigung der Engländer 
in Spanien und den fpanifhen Golonlen', teil6 wegen der Com— 
pagnie von Dftende, die der Kalfer fort und fort erhalten hatte, 
und welde"den engliſchen Handel Abbruch zu tun drohte. Spanien 
gewärte auf alle Klagen der Engländer feine Genugtuung ; in Bere 
trauen auf bie Verbindung mit Deſtreich trafen dic Epanier’ fogar 
Anftalten, Gibraltar zu belagern, und allé gieng einem europdis 
ſchen Kriege entgegen. König Georg I. fprad) fid in der Gröfnungss 
rede des Parlementes im. Son, 1727 fo Über Spanien unb Deftreich 
und die Abfıhten Diefer Höfe aus, bof der oͤſtreichiſche Gefandte im 
England auf das energifdefte den Inhalt der Thronrede, fo weit 
er Deſtreich und Gpanien betreffe, für unwahr und unbegründet ers 
Hären fonte, und für die Beleidigung, die in folgen officielen Ause 
ſprechen ungereimter Dinge lige, eine volftändige Catisfacrion vers 
Iangte, fals wit mit Gewalt verfaren werden folte. Der fridliche 
SBiffof von Frejus, Fleury, damals in Frantrelch leitender Minis 
fter bd trat nun, als ein Krieg fon unvermeidlih fin, vermits 
lad) des tad, des Hr; 6 von Drleand Tode hatte der Herzog von Bour⸗ 
u s eig io Vit en Sub und Gecle, vole ihn Schloſſet bes 
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lad dazmifgen und Ieitete Unterfandigugen ein, bei melden die 
vom Kaifer aufgeftelten Präliminarien (im Mär) 1727 an Fleury in 
Yaris übergeben und deshalb Parifer Präliminarien genant) ble Grund⸗ 
lage bitbeten.. Sie ſehten feft, bof die Peindfeligkeiten fürs erfte 
marit, ble Compagnie von Oftende auf fieben Jahre aufgehoben, 
de weiteren Unterhandlungen auf einem Gongreffe zu Achen gepflogen 
werden folten. Diefer Gongrefé ward dann aber nit in Achen, fons 
dera in Soifjons, am 14ten Juni 1728 eröfnet und faft von allen 
aropäifgen, namentlih von aen größeren deutſchen Fuͤrſten mit 
Gefandten befdjidt. Fridrich Wilhelm wuste den Wert des Geldes 
hoͤher anzufchlagen, als daß er e$ für eine folge Gomóbie, wie er 
mit Recht den erwähnten Eongrefs monte, Hätte ausgeben follen *). 
Auch zeigten fid) wirklich bie von verfhidenen Geiten der auf diefem 
Gongrfje zum Vorſchein fommenben Forderungen fo unvereinbar, 
daß der Gongrefé fid unverrichteter Sache aufloͤſte. 

Swifden Preuffen unb Deftreic dauerte das gute Ders 
amen fort, indem fid) König Fridrich Wilhelm in feiner 
guten deutfhen Gefinnung eine verlängerte Friſt nad) der ans 





zeichnet) die Leitung der Regirung in Branfrei übernommen, 
and mit Beirat feiner Mätrefle, der Marquife de Pry, gefürt, 
Wärend des‘ Gongrefie von Kammerich war in Folge befonderer 
Tractaten zroifhen Spanien und fyranfreid) der junge König &ubs 
mig XV. mit der vierjäprigen Tochter des Ködiges von Spas 
mit verlobt worden unb legtere ward in Zolge diefer Verab⸗ 
tedung in Zranfreich ergogen. rir aber der ‚Derjog von fBours 
bon an das. Ruder gefommen war, lag ihn: daran den König 
bald verheitatet ju fehen, und um diefen Plan, der befonders 
von ber Marquife de Piy berribem ward, auéjufüren, muste 
notwendig die Infantin zurüdgefhidt werden. Die Sache ward 
im Giatérate verhandelt im Spätjapre 1724; damals (dion ward 
befloßen , die Infantin wider nad Spanien ju fenden und im 
März 1725 die Tochtes des unglüdligen Röniges von Polen, 
des Btanislans Sefjméto, als Tünftige Königin gewählt. Die 
Feindfhaft, die über diefen Scrir zwilhen Cpanien «nb Kranfe 
Td) ausbrad, förderte Süpprrbo'é Unterbandlungen in Wien. 
Der Herzog von Bourbon hatte die Heirat Ludwigs XV. befons 
ders betriben, un durd ble Gemahlin einen ned entfhidenern 
Ginflug ju begründen und namenrlic den Bifchof Kleury zu ente 
fernen, ber am meiften Ludwigs Vertrauen befag. Lleurn, als 
tt fi bedroht fah, dfuete ungefgeur bem fige die Augen, 
und überjeugte ihn fo von ber Schledhtigfeit des Herzogs, daß 
Diefer vom Hofe verwifen ward, und dieury unter der Form 
als überneme der König felbft die Reitung, die zeitber der Spree 
mierminifter gehabt, (im Juni 1726) an die Epige der franjöfis 
ſchen Statsverwaltung trat. - 

*) 8. Förfter, Fridri Wilhelm I. B. IL. €, 92. (yür den den 
König Zridri Wilhelm I, betreffenden Abfchnit ift diefe Arbeit 
vorzugsweife al$ Worarbeit benupt. 
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deren in ben juͤlich⸗ bergiſchen Unterhanblungen mit Sulzbach 
gefallen lief. Von Gnglanb und Hannover trente er fih — 
feit Georg I. im Juni 1727 plógtid zu Osnabruͤck auf der 
Reiſe geftorben und Georg IL. (ben Fridtich Wilhelm von 
Mein auf perfönlic nicht hatte leiden tónnen *)) gefolgt war -- 
ganz. Da zwiſchen Deftreih und England fid ſichtbarlich 
eine immer feindfeligere Haltung entwidelte, lag bem Kaiſer 
ſehr vif daran, ben König von Preuffen auf feiner ite zu 
baben, und- wirklich gelang es dem kaiſerlichen Gefandten, 
Grafen von Sedendorf am 23ten Dec. 1728 zu Berlin einen 
geheimen Tractat zu Stande ju bringen, welcher den König 
einſtwellen in der juͤlichſchen Sache zufriden ſtelte. Deſtreich 
batte dies enge Anfchließen an Preuffen um fo nötiger, als 
inzwifhen bie Königin von Spgnien ihren Vorteil mehr bi 
einem politiſchen Anfchliegen an England zu finden glaubte, 
und fid bem früheren Vertrage mit Deftreich entgegen am 
gten Nov. 1729 durch ben Vertrag von Sevilla an England 
und Frankreich anſchloß. Diefes Vertrag von Sevilm enthielt 
teils dem Handel der Öftreichifchen Niderlande ungünftige Ar 
titel, teils (da das fpanifde Haus bie Anwartfhaft auf Pur 
men, Placenz unb Tuſcien fatte) Ermädtigung für Ep 
mien, obne bof bie Alliirten etwas dagegen tun würden, im 
Gegenteil mit Unterftügung ber Xüiitten, Truppen nad 3t 
lien zu fenben, und biefe Gürflentümer, beren denmaͤchſtiger 
Erledigung man entgegen fab, einftweilen militácifd) zu be: 
fegen. Diefe Bedingungen des Vertrages von Sevilla ent 
hielten eine völlige Verachtung ber kaiſerlichen Autorität ia 
Itallen; und Deſtreich nam fie aud) als Kriegserflärung, tif 
feinen Gefandten aus Madrid ab und forderte im März 1730 
das deutſche Seid) auf, Im Falle eines wirklichen Eingriffe 
der Spahier in bie Gerechtſame des Reiches in. Stalien, ij 
dem Kaiſer, Beiftand zu leiftem. 





*) Georg U. monte feinen Schwager: „des heiligen roͤmiſgen 
Reiche Erzfandftreuer” oder aud): „feinen Lieben. S8raber Gors 
peto[^ —  Qjribrid Wilhelm mante dagegen Georg: |, [cine 
lieben. Bruder den Gomóbionten^ oder: ,,ben Qerm Bruder 
Braunkohl. 
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Die Königin von Spanien fonte e$ nicht ertvarten, ij 
mm auf eine italienifche Austattung verwifenen Sohne Gar: 
166 (tole fie fid) ausdrüdte) ein Stud Brod geſichert zu fehen; 
imb nadjbem fie nun zuerft mit Oeſtreich in Unfriden gefom- 
men mar durch den Vertrag von Sevilla, handelten ihr wider 
ihre Alliirten nicht raſch genug, und gewärten ihr bie Unter⸗ 
flügung nicht fogleld) , die fie für die Erpedition nach Stalien 
, Wrlangt hatte. Mobert Walpole, der damals an der Spige 
des englifchen Gabinets fund, unb ber. auf Fleurds Einfluß 
in eutopaiſchen Angelegenheiten eiferfüchtig war, ceigte jum 
Keil abfidptlid) ble Königin von Spanien zu unwilligen Ers 
Mdrungen über die Zögerungen, bie er ifr lediglich al8 das 
Bert Fleury's erſcheinen zu lofen verftund. Zu gleicher Belt 
näherte fid) Walpole aud) bem oͤſtreichiſchen Gabinette und bot 
Karl VI. Anerkennung bet ptagmatifhen Sanction Seitens 
Englands und durch feinen Einflug aud) Seitens der Nider- 
lonbe an, wenn biefee dagegen der Königin von Spanien 
bud) aberrmalige fefte Zufage der Sucoeffion ihres Prinzen in 
armen, Placenz und Zufcien Beruhigung gemáre, und bie 
Handelscompagnie von Offenbe ganz aufhebe. Durch das Ans 
bieten dee Anerkennung bec. pragmatifhen Sanction ließ fid) 
don Karl VI. Alles erreichen, und fo fchloß er auf bie anges 
gebenen Bedingungen mit England unb ben Niderlanden im 
SR 1731 den ecften Wiener Vertrag. Diefer Vertrag 
warb, nadjbem et ratificirt worden, aud) dem Berliner Hofe 
mitgeteilt, unb flörte nicht im mindejten da6 gute Vernemen 
des Königes mit dem Kaiſer; ja! der König, um dies gute 
Verhaͤltniſs zu befeftigen, reiſte (frog des geheimen Widerſtre⸗ 
bens bes kaiſerlichen Hofes) im Juli 1732 nad) Böhmen, 
um ben Kaifer felbft in Prag zu fpredjen. Beide Monarchen 
gelobten (id) unverbruͤchliche Freundſchaft. u . 
Sm ben nádflen Jahren erhielten die polnifdjen Ange: 
legenheiten · wider für ganz Europa eine große Wichtigkeit. Da 
die Landſchaft Preuffen von ben übrigen brandenburgifchen Dex 
ungen durch die polnifchen fBefigungen an ber Weichfel ges 
tunt, da die ehemals zum Drdensgebiete gehörige Stadt Dan: 
jig nun polnifhe Reichsſtadt war, muste notwendig, feit bie 
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Ehurfürften von Brandenburg fouveräne Herren von Preuffen ' 
geworben waren, al’ ihr Streben dahin gehen, bie Zeile von 
Polen fid) anzueignen, die die Verbindung Preuffens unb des 
branbenbucgifden Pommerns vermittelten. ^ Schon 1656 hatte 
Kart Guftao von Schweden, tole wir gefehen haben, mit bem 
großen Churfürſten ein Project der Teilung Polens verabres 
bet. ' Sm S. 1710 war am preuſſiſchen Hofe ein neues Pros 
ject dieſer Art ausgearbeitet worden, und wenn biefe Plane 
aud) feinen weiteren Fortgang hatten, und bei Fridrich Wils 
helms I. religioͤſer Gewißenhaftigkeit aud) feinen Fortgang has 
ben fonten, muste bod) das naͤchſtligende Intereffe ſchon ges 
bieten, dahin zu arbeiten, baf das fächfifhe Haus nicht auf 
bem polnifhen Throne blibez bag aud) Stanislaus Leſziusky, 
ber nun Schwiegervater Ludwigs XV. war, den polnifcen 
Thron nicht von neuem beflige, Ducch perſoͤnlich gutes 
Vernemen zwiſchen Auguft von Sachſen und Ftidrich Wil⸗ 
helm I. ward indeſs die Beforguifs des ruſſiſchen Hofes erregt, 
ber mit Preuffen, wenn nicht gleiches, bod) ähnliches Intereſſe 
binfidtlid) Polens hatte, unb bie Kaiferin ſchickte deshalb im. 
Der. 1731 ihren Oberſtalmeiſter, den Grafen Loͤwenwolde, nad) 
Berlin, bet bi6 zum Dec. 1732 einen Vertrag zu Stande 
brachte, der nad ihm ber loͤwenwoldiſche genant tvorben ift. 
Durch biefen Vertrag verbanden fid) Preuffen, Rufsland unb 
Deſtreich bei eintretender Erledigung des polnifhen Thrones 
jedem von Frankreich untecflügten Kroncandidaten entgegen qu 
fein, unb dagegen ben polnifden Thron dem portugifiihen 
Prinzen Emanuel zu verfhaffen. In diefem SBerttage warb 
zugleich bie Succeffion des bramdenburgifcen Haufes in den 
angefprochenen jülich= bergifchen Territorien garantit, [o wie 
die Succeffion im Herzogtume Kurland, wenn ber Mansflam 
in Kurland abgehe. Allein Fridrich Wilhelm bemerkte tool, 
daß e& ben Ruffen mit diefer Ueberlafung Kutlands nicht Gcaft 
fti, und fo fnüpfte er neue Unterhandiungen nod) vor Ratificas 
Aion diefes loͤwenwoldiſchen Vertrages mit Xuguft II. von Sach⸗ 
fen dahin an, ba Polen mit Ginftimmung des Königes von 
Polen geteit werden, und ein. Zeit erblich dem fächfifcen 
Haufe gegeben werden folle, Zu der Teilung folten Rufsland 
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und Deſtreich eingelaben werben; fie folte aber, aud) wenn 
fie dagegen wären, ducchgefegt werden. Ehe man nod) mit 
dieſen Unterhandlungen zum Schluße fam, farb Auguft II, 
em item Febr. 1733. Unter biefen Umfländen trat bet ids. - 
wenwoldifche Vertrag nun dennod in Wirkfamkeit, ohne ratis 
feirt zu fen. Frankreich erklärte fid) , Polen bei feiner Wahls 
freiheit ſchuͤten zu wollen. Es gelang aber dem Sohne Aus 
gufts IL. den oͤſtreichiſchen und burd) diefen ben preuffifcen 
Hof zu gewinnen, daß legterer wenigſtens (um ble Succeffion 
des Gtanislaus zu hindern) nichts gegen die ſaͤchſiſche Succeſ⸗ 
fion in Polen tat. 

Sin dem erledigen Reiche Polen fürte in zwiſchen der Ordnung ges 
má der Primas des Reihes, der Erzbiſchof von Gnefen, Theodor 
Yotody, die Regirung und die Landboten vereinigten fid, nur einen 
Polen und guten Kathollfen, durchaus aber feinen auswärtigen Fuͤr—⸗ 
fin zu wählen. Die ganze ſaͤchſiſche Partei unter dem Adel beftunb 
anfangs aus etlichen vierzig Männern; bic übrigen wäplten am 12teu 
Gert. 1733 Stanislaus Lefzinsty einmütig. Als Staufmau verkleidet, 
fam Gtanislaus aus Frankreich nah Warſchau ohne alle anderen 
Mittel ald Verſprechungen beffen, was Frankreich alles tun werde. 
Die Kaiferin Anna ließ fofort ein ruſſiſches Siruppencorpé in Eitthauen 
einrüden , um die ſchwache Gegenpartel bei ihrer Freiheit zu fügen, 
und Stanis laus in feiner Mittellofigfeit muste fid) nad) Danzig zus 
rüdjiehen, wärend das Geld der Sachſen deren Partei bald fo ans 
ſehulich verftärkte, daß Xugujt III. am 5ten Det. 1733 fon als Koͤ— 
aig ausgerufen werden fonte. . 

Fridrich Wilhelm forderte für die Anerkennung Augufls 
nicht bloß Elbing, was diefer anbieten ließ, fondern aud) $8er- 
Mändung bes ſaͤchſiſchen Anteile der Graffdjoft Mansfeld, und 
drohte im Gegenteile Stanislaus verteidigen zu wollen. Aus 
guf TI. gieng auf blefe Bedingungen nidt ein, und brauchte 
& nit, ba bie Ruſſen nad) Warfhau vorbrangen, unb im 
San. 1734 fogar ſchon vor Danzig erfhinen. — Gribrid) Wils 
helm wolte num dem ruſſiſchen Belagerungsfchüg den Durch⸗ 
jug verfagen, aber ber kaiſerliche Hof hatte fo vil Einfluß 
auf ben König, daß diefer am Ende bod) nadjgab, unb um 
fo mehr ba bie Franzoſen flat den Polen unmittelbar durch 
Sendungen ı mad) Danzig zu helfen *), den Kaifer angegriffen 

» Eine € Sentung vou 2 Fregatten und 3 Bataillonen kerte bei 

Belgfeluninds um. 
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hatten, fo daß das Reich ben Franzofen (m gebr. 1734 be 
Krieg erklaͤten muste. Stanislaus als Ochſenhaͤndler verklei⸗ 
bet entkam im Juni 1734 aus Danzig auf preuſſiſches Ges 
biet, und Danzig ergab fid am 7ten Juli ben Ruffen. Mas 
ven nun [don twärend ber Belagerung Danzigs zwifchen bem 
euffifhen General Münni und bem Könige hoͤchſt unanges 
neme Verhältniffe eingetreten, fo ward Fridrich Wilhelms Mis« 
flimmung nod) vermehrt duch die Androhung ber Kaiferin, 
wenn man ifr den König Stanislans nit auslifere, werde fie 
ihn mit Gewalt holen agen. Gerade nun fhügte und ehrte 
Frldrich Wilhelm dieſen mnglüdtiden König um fo mehr, 
€», in betvaffneter Neutralität, hielt er fid) 6i6 der Wiener 
Spráliminarfribe im Oct, 1735 ben Krieg zwiſchen dem Kaifee 
und Frankreich ſchloß, und bem Stanislaus Lotringen übers 
Heß. Diefe Ueberlaßung ward nur möglich burd die Wens 
bung, welche bie italienifchen Angelegenheiten genommen hatten. 

As Frankreich nämlich den Krieg gegen Deſtreich beſchloßen hatte, 
traten ihm Spanien und Sardinien bei, bie fij auf Koften Deſt⸗ 
reichs in Italien zu bereichern hoften, Noch ehe der Kalfer mur ah⸗ 
mete, daß es möglich fein Fönne, daß er in Stalien angegriffen wärs 
de, eröfneten feine Gegner die Beindfeligfeiten. Gin franzöfifches Herr 
unter dem Marſchal Billard jog tum bie Mitte Octobers 1733 nah 
Pechmont, vereinigte fi mit der ſardiniſchen Armee und dberfgrit 

„unter Xofürung des Königes von Sardinien als Generaliffimus am 
26ten Det. die Grenze des Drregtumé Malland. fBereité am 27ten 
Det. fam Vigevan, am 31ten Pavei In die Gewalt des Königes von 
Sardinien. Mailand ergab fidj gegen Zufage von Schonung und ges 
gen Betätigung ber Gtadtververfaßung. Bald hielten fij nur nod 
die Catzele vou Mailand, vom Deriön, von Mantanz aber jenes 
erfte muste ebenfals am ?ten Ian. 1734 capituliren; das 2te am 
ten Febr. Hierauf fepte eine ſpaniſche Flotte im Golf von Gpezla 
ein ſpaniſches Heer unter dem Grafen von Montemar ans Land, und 
drang nach bem Parmenfhen vor. Der infant Don Carlos, ber 
im $rüfaóre 1732 Herzog der exledigten Fuͤrſtentͤmer 3armen umb 
Placenz wirklich, geworden war, trot als Geneneraliffinnus an bie 
Spitze der ſpaniſchen Armee, 

SRürenb des Februar 1734 hatten fid nun kalſerliche Truppen im 
füdtichen Tyrol gefanmelt unter dem Grafen de Mercy, und drans 
gen gegen Mantau vor. Ingwifchenbefepten fpanifhe Truppen ba6 
mübdenfhe (modenefifge) Gebiet; die franzöfifhe Arınee und am foglio, 
In der 9tadjt vom item auf den 2ten Mai gieng der Laiferlie Ge» 
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mal, Graf von Ligneviile mit einem Corps über den Pfad (Vo), 
und ihm folgte Mercys Heer (gegen 60000 M.). Die Feinde zogen 
fi$ aus bem Müdenfhen zurüd. Am 29ten Juni fam es zwiſchen 
dem frangöfifäh s fardinifhen Deere, welches (in Abweſenheit des Ges 
neraliffimus Ind da Villars inzwiſchen geftorben war) von den Mars 
féiüm de Goigny unb Broglio commandirt ward, und zwiſchen 
Verch's Heere in der Nähe von Parmen zu einer Schlacht. Mercy 
ful, und da er über feinen Schlachtpfan niemanden Mitteilungen ges 
wacht, nam das Treffen einen Ausgang, der die Kaiſerlichen über 
Naht zum Rüdjuge zwang. Das ganze müdenfhe Gebiet ward nun. 
wider befebt, bis der Graf von Koͤnigsegg, ber an Mercy's Stelle 
trat, die Feinde wider auf Waftal zuräddrängte. Hiepifand am 

+1Nem Gept. wider eine Schlacht fat, nad welcher Rimasene fih 
gnrüd ziehen muste. . 

Das fpanifhe Dauptcorpé unter Don Garfof unb Montemar war, 
nach der erfien Räumung des Müdenfhen durch die Adlirten, über 
Zuſclen auf: Rom gezogen, und über die Tider gegen das Könige 
ted) Neapel, was damals burd) bem utrechter Friden oͤſtreichiſches 
Beſiztum war. ine fpanifche Flotte war zu -Dütfe gefommen. Die 
oͤſtreichiſchen Gtreitträfte im Güden Italiens waren ju unbedeutend, 
um wirklich Saiberftanb Leiften ju Können; das Volt war gegen das 
Iftreihifche Gouvernement in Gährung, unb fo muste ber Vicekoͤnig 
D. Giulio de’ Bisconti geſchehen fafen, daß das ganze Land im Aprik 
und Mat in die Hände ber fente fam, und Don Garlos als Kö— 
ig beider Gicitien auftrat. Nur Gaeta. hielt fi bi$ in den Auguft. 
Capua bis ie den Detober. Bicilien ergab fi Ende Xugnft den 
Spaniern ohne Schwertſtreich bis auf einige fefte Puncte, Am längs 
Ren fiit fid Trapani bis jum 2iten Suni 1735. 

Der Wiener Seide gab Parmen unb Placenz an ben 
Kaiſer, dee mit Ausname von Neapel unb Sicilien alle feine itas 
lleniſchen Befigungen zuruͤck erhielt. Dies Königreich aber ward 
Don Carlos gelafen, der aud) die Anwartſchaft auf Sufcien 
verlor. Diefe echielt nun bes Kaiſers Schwiegerfohn Kranz 
Stephan von Lotringen, befjen Herzogtum an Stanislaus Leſ⸗ 
zinsky und ton biefem an Frankreich abgetreten ward. Bon 
feinem mailaͤndiſchen Gebiete büßte ber Kaifer nur Dertön und 
Movär ein, die bem Könige von Sardinien zu feinen pech⸗ 
montifchen fBefigungen gegeben wurden. Giovan Gafton, ber 
legte mediceiſche Großherzog von Tuſcien flach bann im Juli 
1737 und Franz Stephan von Lotringen folgte 


Um biefelbe Zeit, wo die Franzoſen den Krieg in Ita« 
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lien. begonnen hatten (im Det, 1733) erließ Ludioig XV. übe 
haupt ein Kriegsmanifeft gegen den Kaifer, unb bemächtigte 
fid) zugleich Kehle. Anfangs Nov. notificítte der Kaifer die 
fen Sridensbrud dem Reihe, aber in biefem waren Baiern, 
Pfalz und Matng, alfo gerade bie für einen Krieg mit Grants 
reich wichtigſten Zürften, im franzoͤſiſchen Solde. Obngeady 
tet damals gerade Fridrich Wilhelm vilfah durch Keichsforde- 
tungen verdrießlich gemacht worden war, ließ er fid) dach zu 
tätiger Aufaame be$ Reichskrieges bewegen, und im Syuni 
1734:5din ein preuffi[des Heer am Oberrhein, um bm Prins 
gem Gs zu umterftägen. Im Juli felgte. dee König felbft y 
verließ dann aber bald die Armee unb gleng nad) bem Geidri⸗ 
fhen, wo er im Auguſt erkrankte, und lange an diefer Krank. 
beit zubrachte. Der Krieg am Oberrhein gieng einen. fehr 
fhläfeigen Gang, unb batte fo gut tole gar feine Reſultate. 

Nachdem ber Spráliminarfribe zu Wien alle biefe Häns 
bel beendigt hatte, erteilte das Seid) bem Kaifer im Mat 1736 
Volmacht, einen Definitivfridben auf der Grundlage biefer Praͤ⸗ 
liminarien zu ſchließen. Das Verhältnifs aber zwifchen bem 
kaiſerlichen und bem preuffifchen Hofe verbitterte fid) mehr und 
mehr. Die Art und Weife Sefonberé, wie fid) bee oͤſtreicht⸗ 
ſche Hof in die Verheiratungsangelegmbeiten bet Keonpringen 
miſchte, brachte den König auf; und andrerfeit® bildete aud) 
bas Werbeweſen Fridrich Wilhelms und ble Art unb Meife, 
wie andere Reihsftände und namentlich der Kaifer ſich gegen 
dieſes Unweſen fegten, einen Punct febr ſchmerzlichet Beruͤ⸗ 
tungen. 2t 

Der König war kraͤnklich gebliben felt fe e Erkran- 
tung im Geldriſchen. Im Schlinge 1740 ward bie Krankheit 
bebenftider, unb am Siten Mai 1740 flard er. 





Dritter Abſchnit. 


Das Zeitalter mechaniſch-politiſcher 
Tendenzen. 


Erſtes Kapitel. 
5Sridrichs IL Zeit 


Wir haben im ben bisherigen Abfchnitten ber nemeren 5.1. 
Geſchichte die Wirkungen jenes Strebens der Fuͤrſten und Mi —— 
niſter kennen lernen, ihre monatchiſche Gewalt zu befteien von 
den Schranken, mit weichen behaftet dieſelbe noch aus bem Mits 
telalter herübergelommen war; und bajà hatte dienen müßen 
bie ganze weltlich verfländige, lofgerifen verftánbige Methode, 

j wit Gelb, Gewalt, Gurt, Überhaupt mit finlihen Mitteln 
des Eigennuges zu wirken, wie fie Machlavelll in Gang ges 
bracht batte; dazu hatte dienen müßen die Reformation, wels 
de in bem proteftantifhen Rändern die Macht der Kirche ges 
brochen unb ben Landesheren mit dem Bewußtſein erfült hatte, 

"daß er nur Gott Rechenſchaft ſchuldig fei über die Handhas 
bung feiner Gewalt, daß bie Untertanen nur leidenden Gehors 
fam zu entwideln hätten; dazu hatte endlich dienen müßen 
die Förderung des Merkantils und Gewerbsintereffes, buch 
weldye der Fuͤrſt teils eine Fülle neuer Einnamen gewan, 
teils bie nideren Stände fo bob unb an fid) fettete, daß fid) 
ihr ummittelbarfte® Interefje mit dem feinigen verband, wo 
der Adel unb bie Geiſtlichkeit etwa einer Ueberſchreitung der 
alten Schranken widerſtrebte. Dazu hatte endlid dienen 
müßen, daß wärend ber langbanetnben vilen Kriege des 17ten 
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Jahrhunderts das Wohl der Untertanen felbft bie Haltung ef 
ner verhäftnifsmäßig größeren Kriegsmacht forberte, und daß 
in ben zalteichen Officierſtellen ber Adel aud) fein Intereffe 
gemart fah. Ale diefe Urfachen hatten in Europa gewirkt, 
bald Eine Hier mehr, bald eine dort. Königliche, fücfttide 
Gewalten hatten fid teils in einer Welfe ausgebildet, tie tors 
bem nie In germanifchen Reichen — teils war (mo dies nod) 
Nicht gefhehen war) eine ähnliche Ausbildung bod) das Vor⸗ 
bild ber Güvften. geworden. 

Neben diefer Reihe von Entwidelungen lief wie wir ges 
fehen haben eine zweite her, die guerft be einzelnen Menſchen 
teligiófe Freiheit und Sinbepenbeng forderte; bann aud) eine 
chriſtlicher Gleichheit unb Liebe entſprechendere Stellung bes 
einzelnen Menſchen im bürgerlichen Gemelntorfen; und welche 
fo ihre erfle Wurzel ebenfals in Per Meformationszeit patte. 
Gegenuͤber biefen Forderungen hatte Hobbes zu zeigen ges 
fuhrt, daß, wenn man aud) urfprüngliche Freiheit und Gleich⸗ 
heit der Menfchen zugeben müße (melden urfprünglichen Zus 
flanb der Menſchheit vorzüglich bie jeſuitiſchen Schriftſteller 
über den Stat behauptet , bie calviniftifchen beſtens acceptitt 
hatten), body das Intereſſe der Menſchen ſelbſt fie dazun 9e 


, (rungen habe, vertragsmäßig batauf zu Gunften ber Fuͤrſten 


zu verzichten. Algernon Sidney hatte dieſe vertragsmaͤ⸗ 
fige Verzichtung gelten laßen, aber hinzugefügt, daß dieſe 
Vetzichtung eben weil ſie eine vertragsmaͤßige fef, nie eine un⸗ 
bedingte geweſen ſein koͤnne; daß die Bedingungen ihre Be— 
ſtimmung durch das Intereſſe bet eontrahlrenden erhiel⸗ 
ten. Locke batte dies dahin ausgefürt, daß alle Gewalt ihre” 
Quelle im Volke habe, unb unter dem Volke hatte et bie 
Individuen in ihrer atomiftifhen Stellung als numerifhe 


^ Maffe verftanben. In biefem Sinne namen die Franzoſen 


das Wort ouf; unb Montesqufeu, der bie formellen Uns 
terſchide der Staten, wie fie Ariffoteles aufgeftelt, angenoms 
men, und fie durch aóffracte Principien zu beleben gefubt, 
aber gefunden hatte, daß diefe abftracten Principien liberal zw 
Einfeltigleiten und Garrícaturen fürten, wolte nun aus ber 
Miſchung aller Hauptformen, die er in bec englifchen Bers 
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fafung zu erbfüdem glaubte, ben tätigen, ben. vottommes 
wn Stat zufammenfegen, indem er zugleich Die Trennung 
der Gewalten (m. State, bie Locke nuc zum Behufe uͤberſicht 
tiger Betrachtung aufgeftelt, für die Statsform feft foftyus 
dalten fuchte. Im dee Trennung jet erecutiven, gefeggebens. 
den und richterlichen Gewalt (ab: man die Garantie bafür, daß 
ber Stot, wie er aus bem Interefie des Voikes bud) Ders 
trag Dervorgebe, daß das Recht, wie e6 fid) burd) das Volk 
gefalte, von ben epecutiven Dbrigkeiten unangetaftet 6liben, 
Rouffeau dagegen zeigte, wie das Volk bod) zulegt der 
einige und einzige Ausgangspunet aller Gewalt fei, wenn man 
die vertragsmäßige Gntítebung ber Gewalt ameme; wie «6 
oberfter Michter, ‚Gefeggeber und butd) die Wahl der Beams 
teten oberſter erecutiver Gemalthaber ſelbſt (ei, mit einem 
Borte, wie nur eine auf abfolute Gleichheit ber Berechtigung 
der. Eingelnen baſitte Demokratie der Stat fei, ber der Lehre 
vom Urverteage entfpredhe. 

Obgleich bie Reihe biefer Entwicekungen begonnen hatte 
aus den geifligen Bewegungen, welche bie Reformation her⸗ 
vorriefen und begleiteten, hatte fid) die Richtung. doch (haupt⸗ 
laͤchlich in dem Sampfe mit der die monarchiſche Statsgewalt 
der Stuarts unterügenden proteſtantiſchen Hochkirche Enge, 
lands) bald aud; gegen ble Kirche, zuerſt gegen-diefe In ihrer 
äußeren weltlichen Geſtalt, gewendet. Füuͤr diefe äußere Ges 
ſtalt und Berechtigung ber Kirche wurden aber Ausfagen der 
Bücher, welche bie Hriflithe Offenbarung entfalten, angefütt; 
fo wandte fid) ber Kampf gegen die Offenbarung, unb man 
machte gegen fie eine Art nathrlicher Religion, einen natuͤr⸗ 
lichen Monotheismus, ben Deismus naͤmlich, geltend; — 
wobei ba gótlide Wefen und alten fo abftract gefaßt ward, 
ba man Gott und feine Wunder mehr und mehr an bie dus 
Ferften Enden des Dafeins zurüddrängte, endlich ganz leug⸗ 
nete, und die fitlide und phoſiſche Weltordnung entweder aus 
tein mechanifhen, alfo materialiftifhen Sägen, oder bod) als 
einem Proceſs philofophifcher Gedanken zu erklären fuchte, 

Ein Zeit diefer Anſichten war zu innig mit den Ins 
tereſſen des Mercantilſyſtemes verwoben, al6 daß nicht die Fürs 


flm, wenn. fie (i$ auch mod) fe fehr gegen bie Srundſatze 
üserhaupt fräubten, nicht einige Gonfequenzen hätten aufs 
memen folem. Es Ing gu fehe in’ der Stellung dieſer mober 
nen Fürften (bie antweder eine faft unbeſchraͤnkte Gemalt übec- 

- Ähre Untertanen wirklich in Anfprud namen, ober fie bod) wes 
nigſtens erfehnten), in’ ben Unterfepiden der Stände wirklich 
nichts weiter zu fehen, als mechaniſche Mittel der Herſchaft. 
Baßten fie. die Sache fo, fo musten fie aud) ben ganzen Stat 
nur nad) der Cite des momentan +» factiſchen Beſtandes, nicht 
mad) bet Seite feiner hiſtotiſchen Bildung und des Rechtes 
betrachten; und fo ward ihnen ber Stat, menn fie aud) auf 
die Vertragstheorie nicht eingiengen,. bod) zu einem Abſtra⸗ 
stum — zu einem Wefen, was nicht ein eignes, organiſches, 
Achtung verlangendes Leben hat, fonbern zu einzelnen 
Bweden ba ij. Diele einzelnen Statszwecke zu verwirklichen 
fapen nun bie Regirungen als ihre Aufgabe an; Für dieſen 
Dienft des States verlangten fie unbebingt und obse 
Rädficht auf frühere? techtlich hergebrachte Schranken ihre Ges 
walt. Bei diefer Forderung hatten fie. gegen Adel umb Geifts 
lichkeit. die ganze von ben oben entmidelten Anfichten mecha⸗ 
mi(der Natur ergeiffene Mitwelt zu Mitſtreitern. Sunádft 
‚aber geftaltete fid die Aufiht von dem Statszwede, ben man 
als Gemeinwohl, bien publique, auéfprad), ganz fubjectiv. 
Ludwig XIV. und Peter ber Große, Fridrich Wilhelm I. und 
Karl XII. Hatten eine Vorftelung vom bien publique und hans 
beiten berfelben gemäßz aber jeder hatte eine andere, fubjestiv 
anders motivirte. · 

Indem ‚aber bie Fürften als Rechtfertigung ihrer Forde⸗ 
zungen und Handlungen das bien publique hinſtelten, indem. 
fie felbít fid) betrachteten als oberfte Beamtete dieſes chimaͤri⸗ 
Then Wefens, als Gtatsoberhäupter und zugleich als erfle 
Statsdiener, musten fie notwendig bald aud) auf ihre fubs 
jectiven Anfichten mehr oder weniger verzichten; — benn menn 
ihnen, welche fo feierlich uͤberal verjichert hatten, ba$ bien 
publique fei iht Höchftes Augenmerk; melde im Namen biefer 
modernen Gotheit, des Statswohles, die Ernidrigung ber Kir⸗ 
che, die rnibrigung ber berechtigſten Stände der Nation (des 
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ven Rechte oft Alter, orgauiſcher In dg6 Volkaleben vermad: 
ka warm, als die des füsftliden Hauſes ſeibſt), ‚die [dos 
nungstofe Befeitigung uralt begründeter Zuftände gefordert hats 
tn, wenn ihnen, biefen [eben Gürften, jemand mit wirklicher 
er bod) mit bem Beitgenofen einleuchtender Notwendigkeit 
irit, daß etwas weiteres von bem Moloch, bem fie bisher 
gedient unb dem fie fo bereitwillig bie Erſtgeburt des Volkes 
geopfert, von bem bien publique gefordert werde, musten fie 
entweder fid) als insomfequent (b. b. in der Lage in bie fie 
fid gebracht hatten: als abgs[igmad't oder als ganz egoiſtiſch) 
binſtellen, und bas, was fie ‚eben für dag Gunbament ihrer 
Macht amsgegeben hatten, felbft wider brechen; oder fie muss 
t die Deduction widerlegen alfo felbft ſich auf das Philos 
fopbicen als auf ein Regirungserforderniſs einlafen; oder ends 
lid) fie musten auf die ihnen vorgelegten Conſequenzen ihrer 
über ausgefprocyenen Dotttin eingehen. Dec Trib der Seibſt⸗ 
haltung [din am die Fürflen der zweiten Hälfte des 18ten 
Jahrhunderts bie Forderung zu richten, ba& fie fid) bem ers 
gäben, was man damals Phitefophie naute; unb was nad 
feiner practifden Cite nicht. fo weit von bem, mas man jetzt 


fo mena, entfernt war, tie [don bie dauernde Anerkennung: 


montesquieufper „Statsweisheit dartut. Die Fuͤrſten musten 


mun zu der Verteidigung ober zu der Leitung ihres Tuns Phi⸗ 


loſophen fein oder Spbilefopben haben; und ein wahrer Wet⸗ 
tifer der Eitelkeit in beiden Dingen, im Ppilofophen » fein und 
Phitofophenshaben, ergrif faft alle entopái[den Höfe. 

Haben wir nun in der Geſchichte der Zeit von bec Mitte 
des 17ten bis gegen bie Mitte des. 18ten. Jahrhunderts ges 
ftben, wie fid jene f. g. philoſophiſche Anſicht bildete — fo 
werden wir in bem nod) übrigen Teile ber Gefchichte des 18teg 
Jahrhunderts und Überfihtli zu maden haben, wie biefe 
Anſicht bie verfhidenen europdifhen Höfe verfjiden ergrif, und 
fe im eine bewußt revolutionäre Stellung zu dem früher bes 
ſtehenden Rechte bradte; wie jene Erſcheinung fid) bildete, daß 
die Sürften Eucopa’s im Namen einer Doctrin auf allen Sei: 
ten baé Beſtehende umftärzten, bi6 dann die Cade des Unis 
Rügen eine folhe fitlihe Gewalt, ein folhed Anfehen bei 
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allen Menfcheiv erhlelt, daß alte Schen unb Achtung vor bem 
biftorífd s hergebrachten als ſolchem — alfo aud) vor ber fürfs 
lichen Gewalt als folder — wegfiel; unb baf nun bie mentes 
quieuſche Doctrin cenftitutionel beſchraͤnkter, kuͤnſtlich bafchränfter 
fuͤrſtlichet Gewalt oder bie rouſſeauſche Doctrin der Gleichheit und 
Freiheit als unveräußerlicher Menſchenrechte gegen diehrften ſelbſt 
bald einzeln, bald fid) durchdringend geltend gemacht wurden. 
Wir treten fo in einen. dritten legten Abſchnit 
der neueren Geſchichte, in den ber Geltendmachung mechaniſch⸗ 
politifcher Tendenzen gegen das rechtlich hergebrachte, beſtehende. 
Von biefem Abſchnitte wird das erſte Kapitel bie Verfolgung. 
biet Tendenzen durch bie Fürften darſtelen. Unter ben 
án biefem Sime auftretenden Fuͤrſten hat aber ber eine, fios 
tid) I. von Sprenfjem nämlich, infoferm eine mitlere Steluug, 
als er, indem er blefen Tendenzen ebenfals bie auf einen ges: 
wiſſen Grad huldigte, zugleich ſelbſt ſchon wieder einigermas 
en ein hiſtoriſches Recht anf feiner, Geite haste, Inwiefern 
naͤmlich ble Geta der Verhaͤltniſſe früher ſchon den branbens 
burgiſchen Fuͤrſten eine vermanbte Richtung aufgenétigt unb 
zum Tell in dem kraͤftigen Hingeben derfelben am diefe Bid» 
tung Preuffene Macht hatte erwachſen lofen. Was. aifo bei 
anderen der: Reiz einer mechaniſch waltenden Stadt und eines 
rein⸗ weltlichen und momentanen Bweden dienenden Verflans 
des hervorbrachte und zumellen zu dem übermütigften umb fri⸗ 
volſten Spile mit den Heiligelimern der Nation fortfteigerte, 
war bei Ihm mur bie Folge einer unabweislich gegebenen, 
einer biflocifd) gegebenen Stellung und überfhrit nie die Schranz 
fen, die biefe Stellung forderte, Er hat nie jenen Sophiſte- 
' teen. nachgegeben, welde die Grunbfeften feiner eignen Macht, 
und in derſelben das wahre Wohl ſeiner Untertanen haͤtten 
zerſtoͤen muͤßen. Das zweite Kapitel wird die Verfolgung 
mechanich⸗ politifcher Tendenzen durch empórte Untertas 
nen, ober bie nordamerikaniſche unb franzäfifche Revolution 
und ihre Folgen für das europäifhe Citatéleben darſtellen ; wo⸗ 
bei wir widerum anzuerfennen habe, wie die nordmeilfanifche 
Revolution eine ganz ähnliche Stellung zu ben Bolsrevolus 
tionen einnimt, wie dridrich U. zu den in bie alten Getecht⸗ 
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feme Ihrer Völker elngreifenden Fuͤtſten; benn ifft zu euge 
men ruhte das, was die Nordamerikaner ihrer englifden Ses 
gung gegenüber geltend machten, wie abſtract fid) aud) ble 
einzelnen philoſophiſchen Säge, die fie ihrer Revolution ,' bem. 
Beitgeifte Huldigend, als Maske vorbanden, ebenfalé auf einem 
bifocifd) gegebenen Boden, auf der Baſis der chriſtlich motis 
dirten orberudgen bec Puritaner und Presbpterlaner des 17ten 
Sahrhunderts, bie mit Bewilligung der Stegirung in den 
amerltanifchen Gofonielanben ein fo und ein Terraͤn weites 
rer Entwickelung gefunden hatten, bis ein Conflict nötig ward; 
umb es find dieſe biftori[d gegebenen Grundlagen der nordamerls 
kaniſchen evolution aud) bis biefen Tag ein flete&. Hinder⸗ 
mifé.gebliben, daß biefe Revolution über alle Schranken bins 
ausgienge und bie pbilofopbi[djen vorgefchobenen Phrafen gu 
mirklicher, geltender Wahrheit erhöben; denn nidt elnmof 
Religionsfceiheit hat fid) in Nordamerika herzuftelen vermocht, 
wie großen Wert man aud) von Anfang an auf diefe Forbes 
tung zu legen fif) das Anfehen gegeben hat. 

S. D. d. Preup Weir der Große, eine Lebenbgefäläte. Mier Kepte 


bänbe: fünf Wrfunbenbüdyer und Megifter. Merlin. 1882 — M. Bvo, 
deb General 9. 8. x 3 3 
des ts ritu iei gen Bintefelbt Bon K. A. Barnhagen 
des Generals 
ose en Mir deg aen Gti. Von f, X. Barnhagen von 


Das glänzendfte Zeugniſs, welches der Regentenfaͤhig⸗ 


keit Fridrich Wilhelms J. erteilte werden fonte, hat ihm fein " 


Sohn unb Nachfolger Fridtich IE. erteilt *), ber fpäter ſelbſt 
das harte Verfaren, welches Fridrich Wilhelm zumeilen bei 
dem Gtandpuncte, ben er genommen, fogar gegen Glider 
feines Haufes und gegen Fridtich II. ſelbſt, als blefer nod) Krons 
- ping war, entwideln muste, in milderem Lichte fof **), 


—— 
*) Memoires de Brandenbourg (Berlin 1780. 8vo tomeI. 
p. 318.) — ,, S'il est vrai de dire qu'on doit l'ombre du ch&- 
ne, qui nous couvre, à la vertu du gland qui l'a produit, 
toute la terre conviendra qu'on trouve dans la vie laborieuse 
de ce prince et dans les mesures qu'il prit aveo sagesse, les. 
principes de la prospéritó dont Is maison royale a joui aprés 
sa mort." unb p. 218. „Les traces que la sagesse de son 
ouvernement a laissóes dans l'étst dureront autant que la 
russe subsistera en corps de nation. '* 
**) ibid. p. 317, „Nous avons de méme passe sous silence les 
*bagrins domestiques de ce grand prince. On doit avoir quel- 


fto Eehrdug der Univerfalgehhihte. Dam IV. , 24 


$1. 


trà ut. 
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und fn jeder Weiſe anerkante, was er als Schn und Mad 
folger ihm verdankte. Dan Lan geradehin behaupten, daß 
alle großen Eigenfehaften Fridriche II. nuc unter einer ſolchen 
väterlichen Zucht Ihe, rechtes Map und ihre wahre. Beſtie⸗ 
mung erhalten haben. 

Die Großmutter Fridrichs IT, bie Königin Sophie Charlotte, falte 
die Liebe für Franpöfifhe Sproche und Eltteratur ám Berliner Hofe 
begründet; Die vilen nad Berlin übergefidelten Franzoſen trugen 
gewiſs außerordentlich bei, diefe lebe zu erhalten, aud) als Fridrich 
Wilhelms grumddeutfches Regiment dem ganzen Hofleben eine andere 
Geſtalt gab. Auch daß die deutſche itteratur im damaliger Zeit fo 
wenig intereffante &ectüre bot, wirfte zu Foͤrderung der frampöfiihen 


Sprache iu den höheren Cirkein. So faim e$, tof das raugöfilhe . 


aud) für Fridrich II. gewiſſermaßen Muttetſprache ward; daß er vors 
zugsweife in den Begriffen und Xuffogungen diefer Sprache und Eits 
‚teratur lebte, und alfo aud von "den geifilgem Intereffen, die zu 
feiner Zeit die franzoͤſſche Literatur bewegten, lebhaft ergrifien 
ward. Diefe natürliche Neigung feines Geiſtes wuͤrde ihn bei feiner 
Lebhaftigkeit unb Gewandtheit auf religiös: und politifch s bodenlo⸗ 
ſes Serán gefürt Haben, Hätte er nicht am feines Waters Char 
racter das fhönfte Vorbild gehabt für das, was er als Fuͤrſt (rs 
mem deutſchen Vateriande, feinen Untertanen und einem Yöniglihen 
‚Haufe fhuldig fel, Bei allem geiſtreichen Eingehen auf: die lebhaf— 
tefte Entwidelung der franzöjifgen Eitferatur verlor Fridrich II. auf 
. diefe Weife nie den feiten Gtandpunet als Fürft. Die Strenge dis 
Vaters, die ihm den Wert der algemeinen Beziehungen des Mens 
Then und bic daraus folgenden Pflichten fo herb entgegen hielt, taf 
er in dem Cobre, der feinem väterlichen 9tegimente hatte entfliehen 
wollen, mur einen feinem Dienfte untreuen Dffiier fag, und ihn nis 
Delinquenten und als den entlaufenen Obriftlienter 
mant Brig behandelte, trug ihre ſchoͤnſten und cbefften gràón. 
Als diefe Strenge etwas nadjlieh, unb Zridrid feines engen Xerejee 
entlaßen feie dem Nov. 1731 bei der Kriegs» und Domainenfams 
mer arbeiten folte, fab aud) bier fein fönigliher Water in ihm mehr 
den Diener und Untertan, und verlangte von ihm einen koͤrperlichen 
Gib, „daß er in allen Cirüden tun wolle, was einem getrcuen Die: 
ner, Untertan und Sohn gehört und gebuͤret.“ Diefe Arbeit Frid⸗ 
richs als Kriege und Dontänenrat, bei mwelder cr des Rates unb 
unterrichts des Kannuerdirectors Hide und des Kricgsrates Hünide 





nof , fürte ipu fireug in die Details der Statsverwaltung cin, für - 





que indülgenee pour In fante des enfam en faveur des ver- 
tus d'un tel pire. 
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welche fein gebilbeter, Hohfisgender Geiſt ſchwerllch ohre bie firengfte 
Zucht des Vaters (der feinerfeits einen angebornen Trib für das Dee 
fail hatte *)) Geſchmack gewonnen haben würde, und die bod) für 
fein fpäteres Wirken von der hoͤchſten Wichtigfeit gervorden find. Grft 
4m Rov. 1732 warb dem Kronpringen erlaubt, bie burd) feine De— 
fertion verwirkte Uniform wider zn tragen. Im 3hini 1733 vermaͤhlte 
er fid mit einer Princeffin von Bevern, die aber nie auf fein inner 
res geben einen bedeutenderen Einfluß zu gewinnen vermochte. Sc 
weniger den Kronprinzen häusliche Verhältnifle anzogen, je enthufiae 
flifáer gab er fid) feiner Neigung für die framäfiihe Eitteratur hin. 
Er huldigte damals Voltaire mit jugendlichſter Begeiſterung; umb 
Bahles Woͤrterbuch ward aud) ihm fange eine Fundgrube menſchli— 
den Wißens. Daß er bei folden Gürern ju der Ucberzeugung fomz 
men muste, das Denken des Menſchen habe fid) von aller Xutoritàt. 
zu befreien, war matürlich; aber die eingeborne und ‚angezogene Ges 
fundpeit feines fülldjem Dafeins bemárte fid) wenigftens darin, daß 
er-nle.jugab, bof das Dambeln. feiner Untertanen fif von ben 
Autoritäten: los riß, über welde im Denten fid) hinwegzuſehen er als 
eine „Aufgabe des Spbilofopben anfah. Fuͤr fein fpäteres Friegerifces 
Verhalten ſcheint feine Teilname am bem Yeldzuge am Oberrhein ente 
ſcheidend gemefen zu fein; allein aud) diefer, Indem er ihn mit &pot 
über die Laiferlihe Armee erfülte, trug längere Zeit bel, Ihn nod 
mache für die framoͤſiſche Nation zu gewinnen, deren Truppen den 
Toiferlien gegenüber In vorteilhaften eichte erſchinen. Wohl iſt es 
moͤglich, daß damals (don in Fridrich der Gedanke aufſtig, dereinſt 
noͤtigenfals mit den Waffen bic Anſpruͤche des drandenburgiſchen Haus 
fes an Zerritorien, die das habsburgiſche Inne hatte, geltend zu 
maden. _ ' 

Bei der Beurteilung beffem, wat Fridrih im feinen jüngeren Safe 
ren über den Citat und über die Stelung des Fürften geäußert, darf 
man nicht vergeben, daß biefe Xeuferungen auftreten gegenüber von 
ami politifhen Garricaturen, deren 9tidjtigleit auéqufpredjen Fridrich 
volfommen bereótigt mar; daß er bei dieſem Widerſpruche fid) von 
den Irlehren, ‚die damals in Frankreich zu fo entfidener Anerken— 
mung tomen, nicht gon frei gehalten hat, wird man als einen Tri⸗ 
but, den feine Zeit von ifm forderte, um fo mehr zu entſchuldigen 
haben, als er jederzeit ſtark genug in fid gebliben ift, blefen Irleh⸗ 
ren nur bis auf einen gewiffen Grad zu huldigen, unb fehr Mar die 
Linie ju unterfgsiden, mo er-an feiner fürftligen Gewalt und an 
feinem koͤniglichen Haufe gefündigt. hätte, wäre ez ihnen weiter nach⸗ 





») Memoires de Brandenbonrg I. c. p. 489. „Pendant 
tout son rägne, ine parat par ia moinäre ordonnance qu'il 
m'eut sigoée de sa, main, ni la moindre instruction dont il 
ne füt l'auteur. '* . 
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oegauden. Jene Garricataren aber waren einmal die machlanel 
füifde Methode, bic auf rein aͤußerlich oder bod) von der Geite der 
Sinlichteit der wirtende Mächte bofirt par; und fodann die Garris 
catur abfofuter Fuͤrſtemuacht und biof. leidenden Untertanengehor: 
ſaws, wie die englifhe Hochtirche dieſe Theorie, menn aud) in beer 
Adbficht und im Kampfe mit ben ſchlechteſten Doctrinen groß gezogen 
Hatte, mad mic fie mug aud) in frivolerer Weife bei dem ropaliftij) 
gefinten Zelle der franjoͤſiſchen Nation Anklang gefunden hatte, Richt 
bloß gegenüber von ſolchen Theorien modte Wribri mit fedt c$ 
als einen Irtum hervorheben, daß Fuͤrſten glaubten, Gott habe obs 
fichtlich ihretwegen und um für ihre Größe zu forgen die Menſchen 
erídoffen ; aber daß er bie fürfliche Gewalt feibft mur entftchen läßt 
für einzelne Statöjwede *), gehört entſchiden einer gusgemeinten und 
nit ganz 'glädlic gefürten Oppofition gegen jene carrifirten 25e 
tiem an. Inzwiſchen mag Fridrich aud) hie und ba im Dele fi 
falſchen Xuffofuwgem des Urfprungs und des organifden Bufemunzss 
banges ber gefelfhaftlihen Gewalten hingegeben haben; im Et 
war er menigfien$ eim ganzer gürft, fo gut wie fein chrwärbls 
ger Vater, der feine Gewalt allen von Gotteé Ginabe herihrib und 
fig mit den Theorien der Branzofen nicht weiter befaßte, 

As Fridrich U. bie Regirung uͤbernam, befaß er durch 


*) Preuß ble. Lebensgefäiäte des großen Koͤniges Fridrich von 
Meier ir S6. pina 1834. Rig e. 40. (00 griidt 
eignen Worten) ,,SBolien die Surfen fid loéfogen von bici 
irrígen Ideen, wolten fie zurüdichauen auf den Bmcd ihrer 
Einfegung; fo würden fie feben daß diefer Rang, auf wels 
Sen fie fo eiferfüchtig find, bag Ihre Erhebung nur das 
Wert der Völter ift; daß diefe Mitionen Men| weiche 
ihnen anvertrauet t. fid) midt ju Stlaven eines elhzigen Mn: 
fon erlärt, um ipn furdibarer und mächtiger zu madjen; bof 
fie fid leinesweges einem Bürger unterworfen haben, um die 
Märtyrer feiner Saunen und der Spitbag feiner Einfäde zu fein: 
mberm daß fie denjenigen“ unter ihnen erlefen baben, den Rt 

je den Gerechteſten erachtet, um fie gu vegiren; für den Bellen, 
um ihuen Vater ju fein; für bem Menfhlichften, um ihr Uns 
[d mitzufülen und fie ju erleichtern; für den Tapferfien, um 
gegen ihre Feinde zu befhügen; für den Weifeften, um ft 
nit ungefidt in verherende und verderbliche Kriege zu Det: 
* widefu; für den Fählgften endlih, bem Gtate vorjafteben und 
Die $àdfic Gewalt ale Cirüsc der Gefege und der Gerechtigleit 
zug hen, nicht a(6 Mittel ungeftraft Verbrechen zu bis 
chen Wab Zorawmei zu üben.” — Man fibt ble ganze Untere 
Hebung ift auf ein unpaffendes Terran übertragen, weil Zrid: 
Tid fid jum Zeil den damaligen frameſiſchen Xuffofunges bins 
gibt. Qv tut e$ nidt blofi in biefen 2736 gefchribenen end: 
fangen über: den geoenmärtipen Suftamb des enropäii eu 
bla fondern gan; nii im Xotimoéiape und aus 
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feines Waters weiſe und aufopfsende Gürferge ble fefteften 
Grundlagen deutſcher Fuͤrſtenmacht in jener eit: einen wol» 
geordneten Statshaushalt; bedeutend vergrößerte Domänenz 
8,700,000 Rthlr baat im Gchages bie Anhänglickeit des 
ganzen Mittelſtandes der Nation, die ihre Intereffen von der 
Regierung mit Eifer gefördert gefehen hatte; enblid) eine 2femes 
von 72,000 Man, beren Fußvolk wenigfiens fid) bem beiten 
der damaligen Zeit breift am bie Seite flellen fonte. — Alles 
dies aber herzuftellen, war bei bem Heinen Xerritorialumfange 
des States nur möglich geweſen durch eine Sparfamfeit, wie 
fe Fridrich Wilhelm I. geübt batte, b. D. burd) eine ſolche, 
welche von bee Beſchraͤnkung aller Jutereſſen bes Btegenten 
auf die bringenbft notwendigen Dinge ausgieng. Auf bie 
Dauer ein folhes Sparfoftem durchzufuͤren, muste ald uns 
möglich erſcheinen; demohnerachtet fonte man die würbige 
Stellung des Königreiches nur behaupten, wenn man jene 
Grundlagen größerer Macht behauptete, bie Gribeid) Wilhelm L 
geſchaffen Hatte. Wie einft Sparta nad) dem alle des Kyros 
mut die Wahl hatte auf bie im peioponnefifhen Kriege ers 
langte Hegemonie in Hellas zu verzichten, ober bie fehher vom 
Perfien gutwillig gewaͤrten Subfidien aud) forthin zu etzwin⸗ 
gen, fo flund für Preuffen nad) Fridrich Wilhelms I. Tode 
nur die Wahl, entweder mit aller Entwidelung fid) nun fünf 
lid) auf den engen Kreis zu beſchraͤnken, bec des verſtotbenen 
Königes natuͤrlicher Geſichtskreis geweſen war, oder bie mit: 
telſt dieſer Beſchtaͤnkung bisher ertoerbene Macht zu beuutzen, 
um fid eine breitere Territorialbaſis zu erringen. Waͤhlte 
man das letztere, fo war in ben alten Anfprüchen Branden⸗ 
burgs auf fchlefifhe Territorien der ermünfctefte Rechtsgrund 
geboten. 

Diefe Anfprüche ouf ſchleſiſche Territorien geltend zu madjen, war 
ein Bermägtnifs griviffermaßen, welches Fridiich I. feinem Stamme 
hinterlaßen Hatte. Daß der Ralfer in einem Im Ian. 1739 geſchloße⸗ 
wen Zractate der fulzbahifhen Linie des pfätzifhen Daufes die yitld) = 
bergiſche Erbſchaft (früheren Zufagen an Sreuffen zuwider) jugelpros 
Gen; Die rafhe Anname des Titels und Wappens von Oftfrisland 
(auf welches für den Fal des ju erwartenden Ausſterdens des Grar 
fenhaufes Preuflen vom Beide anerkante Anfpräde erworben hatic) 
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alcht gern gefehen Hatte, und manches anbert hatte, mie toit bereits er⸗ 
waͤhrten, . gegen Winde der Regirung Fridrich Wilhelms I, deſſen Gc 
finnung gegen, baé habsburgifde Haus verbittert, und aud) er hatte 
feinem Stadffolger gemiffermofen eine Grbpfidt der Rache für fo 
Fa Hinderungen, die das jzollernſche Haus erfaren, hinter 
faßen: 

Am 20tem Det. 1740 ftarb Kalfer Karl VL Er hatte im Sore 
1713, weil, er der letzte feines Stammes gewefen, durd ein Succeſ⸗ 
fionsgefeg, welches den Ramen der pragmatiſchen Ganction trägt, 
dafür geforgt, ba fals er feinem Sohn Hinterliehe, feine Toͤchter 
nad bem Rechte der Primogenitur; faf er aud) Feine ſolchen Hinters 
Ueße Kalfer Softpós I. Töchter und fo Giib für Gib ruͤtwärts die 
weiblichen Defcendenten folgen folten. Diefem Sacceſſionsgeſehe die 
Anerkennung der auswärtigen Höfe zu verſchaffen, war für Karl VI. 
eine Eedensaufgabe geweien. Das .diefe diplomatiſchen Ancrteanuus 
gen nit weit fügen würden, mar indeſs vorauszufchen, unb für 
diefen Zal ein Krieg, der bie Berfplitterung der oͤſtreichiſchen Spaten 
erzwingen folte, notwendig. Fridrich TI. ſcheint fid) ſchon längere Zeit 
vorher *) den bei Erldſchen des habsburgiſchen Haufes vorauszufehens 
den Erbftreit ausgewaͤhit zu haben als die günftigfte Scit mit. feinen 
Anfpräden auf ſchlefiſche Territorien herverzutreten. 

Diefe Xn[prüde begogen ff auf Jaͤgerudarf, welches nebft ben 
Herfhaften Beuthen und Oberberg von Margraf Georg bem Brom 
men 1523 dem brandenburgifgen Haufe drworben worden war. De 
Marfgraf Johan Georg diefes Befigtun 1622 wegen feiner Anhänge 
lichteit an Fridrich von der Pfalz (den boͤhmiſchen Prätendenten) vers 
wirft hatte, hatte der Kaiſer es eingezogen und anderweitig vergts 
ben; wärend das Churhaus behauptete, nur Johan Georg perſönlich 
toͤnne das Beſitztum entzogen werden, nicht dem brandenburgilgen 
Hauſe, welches das Eigentum daran, gehabt. — Berner hatte Herzog 
Fridrich IL. von Liegnig mit Góurfürft Joachim von Brandenburg 
1537 Erbverbrüderung geſchloßen, wogegen jar König Ferdinand 
von Boͤhmen 1546 Einſpruch getan hatte, der jebodj bei Brandens 
burg feine Xnertennung fand; 1675 ftarb das liegnitiſche Haus auf, 
und Deſtreich jog das Samb an fij, waͤrend Brandenburg bei für 
mem Rechte beharte. — Gudlih war Epurfürft Fridrich ITI. früferea 
Abmachungen zu Folge zu Stüdgabe des Schwibuſer Kreifes 1695 ge 





») Preuß a. a. D. ©. 62 aus einem Briefe des Königes vom 
$8ten Dct.: ‚Alles war vorbergefehen, Alles vorbereitet; alfo 
Handelt fid'é nur um die Xuéfirung der Entwürfe, wilde 
lange in meinem Kopfe bewegt babe. Die Beit ift da, mo os 
alte politifge Syfem eine gänzliche Xenderung Leiden’ lon; det 
Stein ift Losgerißen, der auf Nebuladnezars Bild von viert 
lel Metallen rolt, und e$ zermalmen wird. '^ 
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mótigt morden; bod) aud) hlebel gfoubte das brandenburgifge Hans, 
übervortchs worden zu fein. 

Fridtich II. erklärte als er Mitte December 1740 Schle⸗ 
fien befegen lief: „das Herzogtum, als bie Wormauer ber 
btandenburgiſchen Länder in Verwarung zu nemen, unb ges 
gen diejenigen, fo an bie oͤſtreichiſche Erbſchaft Anfpru mas 
hen würden, zw beſchuͤtzen; aud) folle diefer Schrit nicht al& 
eine Beleidigung der Königin von Ungarn gelten, vilmeht 
wuͤnſche der König mit ifr eine genaue Freundſchaft anzuknü- 
pfen, unb [ti deshalb in Unterhandlung.” *) Indeſſen tente 
niemand etwas anderes als den Begin von Feindſeligkeiten in 
diefem Schritte fehen, obwol Fridrichs Gefanbter- im Namen 
feines Souveräns als Abfindung für ble alten Anfprüche Bran⸗ 
benburgé auf ſchleſiſche Territorien nur die Herzogtuͤmer Glos 
gau und Cagan forderte, und dafür nod) 2,000,000 Rthlr. 
zalen, die pragmatifhe Sanction garantiren und bem. Großs 
Berjoge von Tuſcien (Maria Therefias Gemahl) feine Stimme 
jur Kaiferwärde geben wolte **), Sowol Maria Therefia 
als Fridrich IL. ſüchten für ben bevorftehenden Krieg Verbin⸗ 
dung mit auswärtigen Mächten. 

SBerteibiguagébünbai[é zwiſchen Preuffen und Rufsland am 27ten 
Dec. 1740 geſchloßen. Fleury erklaͤrte, Frankreich habe bie pragmas 
tiſche Sanction mur vorbehaltlich der Anfprüche Dritter alfo name 
Tid) des Churfuͤrſten von Balern und der &rfue Spanien garantii 
Da tiec in Wien nit ancrfont. wurden, nai Franfreid) durch diefe - 
Grtlärung feine Garantie jurüd ***). Sqwedens politife Entſchlie⸗ 


79) Preuß a. o. O. €. 63. 
9»*) Preuß ©. 67, N 


***) Boiern erbob auf die Habsburgifhe Erdſchaft Anfprüge als 
wiehrberegtigter Gucceffor vor Maria Ihercin, weil der Gur 
fürft von ber Atteften Tochter Kaiſer Ferdinands I. abjtomme, 
und defien Teſtament die Nachkguumen diefer Tochter nad) Abs 
gang der mänlihen Defcenden; in feinen Königreihen zur Guce 
ceffion berufe. — Alein das Zeflantent fprdd) nicht von A6; 
gang der mänfihen, fondern der ehelichen Defcenden,; moburd) 
fit jedoch Baiern nidt ju Anfgeben feiner Proteftation bervegen 
ließ. — Spanien glaubte die öftreigifhen Lande In Folge der 
frügeren Berträge der deiden habsburgifhen Linien anfpregen 
ju dürfen, indem die nun in Spanien regirenden Bourbonen 
won der fpanifden Linie fomof, als durch bie in das fpanifde 
habsburgiſche Baus verheirateten deutſch⸗ Wabéburgi[en Prins . 
cejfinnen von der deutſchen abftamten. . t 
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fungen $lengem von Sronftddé fBenemen ab. Am melften marın 
Hannover und Sachſen für Fridrig ju fuͤrchten z bod) hielt er beide 
Stegirungeu dur ein ‚Heer, was er Im der Gegend von Brandenburg 
zu beliebiger Verwendung aufftelte, in Schach. An den Proteftanten 
in Schlefien fand ar eine zugerane Sparte; die Satbolifen berußigte " 
er burd) Verheißung des Schupes ihres kirchlichen Beſtandes. 

Schon im Fruͤhjahre 1741 folten die Waffen über den 
Beſitz Schleſiens entfheiden, Der Feld» Marſchal Graf trip» 
perg war mit Vertreibung ber preuſſiſchen Armee aus Schle⸗ 
fien beauftragt worden. Es gelang ihm gluͤcklich, bat bedrängte 
Beleg zu entfegen; aber am 10ten April ward er zimlid une 
erwartrt in feinem Hauptquartiere Molwig angegriffen unb ge 
flogen. Diefer Sig Fridrichs wirkte wie ein elektrifcher Schlag 
auf bie Entfäliefungen der eutopaͤlſchen Kabineite, und nas 
mentlid) flogen nun Frankreich, Spanien und Balern zu 
Nymphenburg am 18ten Mai ein förmliches fBünbni[8 gegen 
Maria Thereſia *), und da e$ dem frangöfifchen Hofe ‘(an 
welchem befonders Graf Belleisle den oͤſtreichiſchen Jutereſſen 

feindlich wirkte) gelang, aud) den König Auguſt von Polen 
(CHurfürft van Sachſen) zu Erhebung gewiſſer Anſprüͤche bins 
ſichtlich der habsburgiſchen Succeffion zu vermögen; die Chur 
fürften von Coͤln und von, ber Pfalz in ihren alten Verbinduns 
gen mit Frankreich verharten, unb Brandenburg nun natürlich 
tem habsburgiſchen Haufe aud) im Reiche entgegen war, ge 
lang e$, die deutſche Krone einmal wider bem oͤſtreichiſchen Haufe 
gu entziehen, unb flat bed Gemahles Marien Zherefiens, des 
Großherzogs Kranz Stephan von Sufden, ber fid) barum ber 
worben hatte, vilmehr einen der Gegner bec. Königin, ber 
Churfürften Karl Albrecht von fBalerm, als Ganbibaten zus 
roͤmiſch· deutſchen Kaiſerwuͤrde aufzuftelen. Won allen Mäde 
ten, welche ble pragmatiſche Cauction garantirt hatten, fontt 
Marla Therefia nur nod) auf England, von beffen Haltung 
"uu palet ts int Beer fie Dind 
Storof, Breisgau und Böhmen haben; Qreuffem Riderſale⸗ 
role dolor Opin fr en Prien Daruen seb 
Soci; Saxa Sería bHib alfo hf Weientligen mur Riders 


ftti, Steiermark, Käruthen, Krain md Ungom, mcbü deis 
gem Woltewifgen Territorien. ^ mn 
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Hannover abhieng, rechnen, und diefe Macht fuchte deshalb 
aud) wärend -de6 Sommers. und Herbfles zwiſchen Preuffen 
unb Deſtreich zu vermitteln. — Snbejfen waren, von Belleisle 
und Maillebois gefürt, zwei franzoͤſiſche Heere über den Rhein 
gedrungen, von benen das von Maillebois gefürte Hannover 
im Schach Suit; das andere im Auguſt mit ben balrifcen 
Suppen. zugleich in Oberoͤſtreich eindrang. „Später wendete 
fid) ber Churfuͤrſt von Balern nach Böhmen, wo auch bie 
Sachſen eingedrungen waren unb im Mod. Prag eroberten. Am 
19ten Dec. ließ fid bec Churfürk von Baiern ala König von 
Böhmen Huldigen. Der König. von England, als Churfürft 
von Hannover, [ab fid (von bem franzoͤſiſchen und preuffis 
fden Heete in die Mitte genemmen) genötigt, aud) feine 
Stimme bei der Kaiferwahl dem Churfürften von Baiern zus 
zufagen in einem Wertrage, der, gegen Ende Sept. gefchloßen, 
zugleich zufagte, baf von Seiten Hannovers ber Königin Maria, 
Thereſia weiter? Hülfe nicht fommen folle. Fridrich IL. ſchloß 
nun im November näheres. Buͤndniſs mit Baiern, und ver» 
zichtete im Dec. vertragsmäßig auf Juͤllch⸗ Berg. Nach fols 
den Vorbereitungen war es leicht, daß ber Churfürft von 
SBalem am 24ten Som. 1742 zum Kaiſer, als Karl "vL, 
gewählt ward. 

Unterdeffen aber hatte die bedrängte Königin ihre ungarifhen Staͤn⸗ 
de zu gewinnen gemuét; wendete nun, von diefen auf das nachdrüd⸗ 
Uchſte unterftügt, faff alle ihre Streitkräfte gegen Balern, und hatte 
die Freude, nit bloß dieſe iebteren raſch aus Deſtreich und Böhmen 
vertriben, fondern aud Münden faft an demſelben Sage, an wels 
dem Karl VIL in Frankfurt zum Kalfer gekrönt ward (12ten Febr.), 
von ihren eignen Truppen befegt zu ſehen. Die nad) Mähren vorges 
drungenen Preuffen hatten fij nah Schleſien zurädzichen müßen; 
Hier aber ward die diesmal vom Prinzen Karl von Lotringen gefürte 
Öftreigifge Armee am 27ten Mai 1742 abermals bei Ghotufig gt» 
flogen. 

Um ihre Streitkräfte energiſcher gegen Balern und Frank⸗ 
eich verwenden zu innen, ſchloß Maris Thereſia unten dies 
fen Umftänden am fiten Juni zu Breslau mit Fridrich IT, 
einen durch England vermittelten Friden, in welchem fie ihm 
das Herzogtum Rider⸗ unb Oberſchleſien und bit Graſſchaft 
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Sag mis: voller Souveraͤnetaͤt abtrat. Gie- trente. baburd 
Fridrich ll, von ihren übrigen Senden. Er kerte am 12ten 
Zuli als Giger nad) Berlin zurück; ratifichte ans 28ten Jüll 
den Feiden, und [dog dann am 29ten Rop. mit, England 
ein Verteidigungsbuͤndniſs. Schon im Detober hatten fid) die 
mun In Boͤhnien vereinigten beiden franzöfifchen Qerres bie nod) 
einen Zeil des Landes defegt Hatten, mad) bev Oberpfalz zus 
züdziehen müßenz, wärend der :haicifhe Feldmatſchal Secken⸗ 
dorf ohngefaͤhr in derſelben Bett Baiern wider eroberte. Nur 
Belleisle batte fid in Prag noch gehalten; im December 308 
er fidy über Eger ebenfolé- 3uxüdi. Im April 1743. fonte 
Kaifer Kart VH, wider in Minden erſcheinen, ward aber, ba 
nun Böhmen frei, Preuffen aus dem Kriege autgeſchiden war, 
vom Prinzen Karl: von Éotríngen nad) ber Sqlacht bei Sims 
pad) (9ten Mai) $18. zum Sten Juni abermals -genótigt feine 
Soauptífabt zu verlaßen. Das ganze Land ward von ben Defts 
teidjerm befegt, und Maria Thereſia, bie e& als Exfag für das 
verlorene Schlefien behalten wolte, ließ fi im September in 
Münden huldigen. 

Suzwifhen Hatte-England einen  früper mit Spanien geſchloßenen 
Handelsvertrag fo anmaßend gemupt, bafi die fpanifde Biegicung, - 
endlich zu Stepreffiv s Moßregeln genórigt, nun bie englifdk Kaufman⸗ 
ſchaft fo erbitterte, bafi deren Unwilen das englifge Miniſterium 
u einem Kriege mit Spanien forttrib Im April 1739. Seit Sante 
reich fij im ber oͤſtreichiſchen Eucceffionsangelegenbelt näher mit 
Spanien geeinigt hatte, trat «6 als Verbuͤndeter mit. Spanien aud) 
in dieſem Kampfe gegen England auf. Waͤrend alfo Georg II. 
als Ghurfürft von Hannover aus bem Kriege geſchiden war, trat er 
als König von England burd) die Gegnerſchaft Frankreichs ein, und 
498 die Teilname der niderländifgen Republik nad fit. GeAsichns 
saufend Engländer rüdten 1742 al$ Bundesgenoken In die öftreigiz 
fen Niderlande ein und befegten Gent, Dubdenaerde, Kortrof, Eier, 
Dftende und Nieuwpoort umb am 2tem Gebr. 1743 faßten aud bie 
Stuten von Holland den Beſchluß, Marie Therefien mit 70,000 8X. 
au helfen, und biefem Beſchluße traten bie Generolfaten bei. Ger 
erg 1L. (bg fürte mum im ebr, 1743 die anglifh: niderländifhe 
Armee durd die niderrheinlſchen Gegenden An ben Moin. Ein frons 
aönfches Heer unter dem Marſchal de Noailes wendete fid eben da= 
bin, und erlit am 27ten Juni 1743 bd dem durmainzifhen Dorfe 
Deitingen in der Raͤhe von Aſchaffenburg cine gänzlihe Riderlage. 
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Deſtreichiſche und englifge Truppen uͤberſchritten den Rhein. Xm 13ten 
Sept. 1743 ſchloßen England und die Riderlonde mie der Königin. 
von Ungarn ein Bündnifs zu Worms. Rad Fleury's Tode im Ian, 
1744 ertlaͤrte Frankreich direct den Krieg an England unb im Fruͤ⸗ 
jahre 1744° auch an Maria Thereſia. Zur ee erlitten die Ftanzo⸗ 
fen bedeutende Nachteile. 

Dis Giüd, welches im Jahre 1743 uͤberal nach dem 
Breslauer, Friden bie Waffen der Königin don Ungarn beglel⸗ 
tet hatte, machte Fridrich IL. beforgt; als im Febr. 1744° 
Sedendorf Namens des Kaifers an feinen_Hof fam, war es 
leicht, ihn für ben unglüdlichen von Land unb euten vertriber 
nen Fürften zu, intereffiren, und Frldrich (elbft faßte den Plan, 
Karl VIT. burd) einen deutſchen Fürftenbund unter die Arme 
zu greifen. Als biefer Plan trog ber im Mai gefchloßenen 
Frankfurter Union feinen. rechten Fortgang hatte, verbünbete 
fió der König von neuem am Sten Juni 1744 mit Frank 
ih jum Schutze Karls VIL Die Engländer hatten ihre 
S$auptmadt als im "Mat 1744 bie feanzöfifchen Truppen une 
ter dem Marſchal von Sachſen in Flandern raſche Fortſchritto⸗ 
madten, dahin wenden müfen; Prinz Karl von Lotringen war 
im Herzogtume Lotringen gluͤcklich vorgedrungen ; aber aud) felz 
nen Sigeslauf hemte nun die neue Waffenergreifung Preufe 
fent. ^ Fridrich fürte im Auguſt 80,000 M. nad) Böhmen, 
In der Nacht vom 9ten- zum 10ten Sept. eröfnete ec die Lauf⸗ 
gráóen vor Prag *), und am 16ten Sept. ſchon fiel biefe 

* Stadt in feine Hände. Allein aud) Sachſen ſchloß fif mum 
an Deſtreich an, unb ble preuffifihe Armee muste im Nov. 
fió vor bem oͤſtreichiſchen Feldmarſchal Traun ans Böhmen 
wider zurädziehen. Der Kaifer hatte inzwiſchen die Freude 
gehabt, vor Frankreich unterftügt, in feine Grblanbe gurüds 
teren, unb im Dct. wider in Münden einziehen zu fónnen; 
aber fobald die Preuffen Böhmen geräumt hatten, bedrohten 
die oͤſtreichlſchen Heere Balern wider härter, und villeicht 
hätte Karl VII, abermals flühten müßen, wäre er nift am 
20ten San. 1745 geftorben, Indem ber Schred Über die Nis 
derlage feiner und der franzoͤſiſchen Truppen bei Neuneck [eis 


*) Preuß a. a. D. 6. 78. 





30 
ner Krankheit. eine tödtlihe SBenbung' gab. Sein Sohn Marl. 
milian Jofeph en(fegte im Fuͤßener Friden (22ten Aprit) allen 
Anfprüchen auf die habsburgiſche Erbſchaft und verfprad) feine 
Stimme bei der Kalſerwahl bem. Gemahle Marie Therefi ient. 
Noch vor Karls VIL; Tode hatte (am Bten Ian. 1745)‘ 
Maria Thereſia fido modmalé mit England, den Niderlanden 
und Cadfen zu Warſchau berbünbet; aber írog dem daß das 
Gluͤck ihr zu Anfange des Jahres fo günftig ſchin, erlitten fie 
und ihre Verbndeterr eine Reihe von Verluften. Der Mars 
ſchal von Sachſen ſchlug am 11ten Mai eine aus englifgen, 


niderlaͤndiſchen unb oͤſtreichiſchen Truppen vereinigte Armee bei, 


Fontenoi. Fridrich 1, gegen welchen vornaͤmlich ber Wars 
ſchauer Tractat gerichtet geweſen, ſigte am Aten Juni bei 
Hohenftidberg durch feine nun zu immer größerer Tuͤchtigkeit 
fid Heranbildende Meiterel Über ben Prinzen von Lotringen, 
unb machte Dberfchlefien frei von den eingebrungenen Feinden. 
Der Prätendent Karl Eduard Stuart, jegt von Frankreich uns 
terftügt, landete am 27ten Juni an der Weftküfte von Schot: 
land und fam bis Ende. September nidt nur in Beſitz von 
faſt ganz Scotland, fonberh fonte. ſogar in das nördliche Eng⸗ 
land eindringen. Georg Il. hatte deshalb Deutſchland vers 
lafen, und aud) der Herzog von Gumberlanb muste mit einem 
Zeile des Heeres aus Flandern kommen, um in Scotland 
‚gu Kämpfen, wo der Prätendene im Januar 1746 nod) einen 
Sig bei Falkirk erfodt; bann aber im April bei Gulloben gänz- 
lid) geſchlagen unb zur Flucht aus Scotland genötigt ward, 
Diefe- Kämpfe auf der Inſel felbft namen Marien Tperefien 
eine Zeitlang faft ganz ben SBeiftanb Englands, und Fridrich II. 
verfolgte feine Sige. Zwar aus Böhmen, wohin er vorgedrun⸗ 
gen, muéte er fid) zurückziehen, [dug aber nod am 80ten 
September 1745: den Prinzen Karl widerum bei Som. Schon 
im Auguft hatte er mit Georg II. eine Convention unterhans 
beit, in welcher fid) legterer, gegen Fridrichs Anerfennung ber 
Wahl des Großherzogs von Tuſcien jum Kalfer, anheiſchig 
machte, einen Ftiden zwiſchen ihm und Marien Theteſien gu 
vermitteln und ihm dem Beſitz von Schleſien zu gatantiten. 
Die Convention ward am 28ten Det. abgeſchloßen. Ein Aus 
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arf, ben, wie ec ecfue, Sarhfen und Deſtrelcher auf ble Mare, . 
ten felbft beabſichtigten, hatte Sridrich im October nad) Vers 
lin zurädgefüct; von fies gieng er den anrüdenden Zeinden 
entgegen, unb [dug fie wiber am 23ten Nov. bei Großhen⸗ 
mersdorf. Sachſen ward von ben ’preuffifchen Truppen befegt; 
Auguft I. war nad) Prag geflohen; und ber alte Fuͤrſt vom 
Deffau erfocht nod am 15ten Dec. einen glänzenden Sig 
über Deftveicher und Sachſen bei feffeléborf. ‚Am 18ten Dec, 
tam Fridrich U. nad Dresden, und Maria Therefia, deren 
Gemapl am 13ten Sept. tro bem daß Churpfalz unb aud 
mod) Churbrandendurg proteftitt Hatten, in Sranffutt unter 
bem Schutze eines am Rhein gegen bie Franzoſen -aufgeftels 
tem Heeres zum Kaifer gewählt worden war, war, um bie Ans 
erkennung deffelben aud) von Fridrich zu etlangen, nad) be[s 
fen Sigen bereit, auf den von England vermittelten Friden ein 
zugehen. Graf Harrady ſchloß im Namen bec Kaiferin am 
Töten Dec. zu Dresden den Friden mit Preuffen ab, welcher 
‚den früferen ermeuerte und bie Anerkennung Kalfer Franz I. 
fo wie eine Garantie der beutfchen Landſchaften des habsbur⸗ 
giſchen Hauſes für Marlen Thereſien enthielt. Sachſen aber 
muste (n [einem Fridensvertrage an Preuſſen 1,000,000 Rthlr. _ 
zalen. Am 28ten Dec, [don hielt Frldrich II. als Siger fel» 
men Einzug in Berlin. Der Krieg warb von biefer Zeit an 
Beuptíádiid mur nod) In Belgien gefürt, wo das Giüd ber 
frangsfifchen Waffen die Folge hatte, daß in allen vereinigten 
niderlaͤndiſchen Provinzen nicht nur bie Stathalterwuͤrde here ^ 
geftelt, fondern aud) gue ecó Lien Würde gemacht ward. 
Rach der Sqlacht von Bontenol Hatten die Sranzofen aud) Dorned 
efnommen, ganz SBefiflanbern und einen Zeil von Hennegau beſetzt. 
Sürüfiel fiel den Framoſen ſchon ini Febr. 1746 im die Hände und 
die oͤſtreichiſche Btegirung muéte nach Antwerpen flüchten. Doch lehnte 
die Republik der Ber. Riderlande-fandpaft einen Steutralitátévertrag 
Gb, fo günfig fortwärend die Bedingungen waren, welde bie Brans 
sofen für einen ſolchen ſtelten. Sichtbar waltete Hierin aud ber Eins 
flu Englands, welches dem Schwiegerſohne George IL, bem Prins 
itt oon Dranien *), durd die längere Dauer des Krieges und durch 


*) Diefen Zitel fürte nun Wilhelm IV. der Gtathafter von Fris⸗ 
land, Grorningen, Drente und Geldern aus der aaßau⸗ dicziſchen 
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bie größere Webrängaifs ber Mapublit die Sathaltenſchaſt in allen 
7 Provinzen zu verſchaffen wuͤnſchte. Inzwiſchen eroͤfnete man doch 
einen Congreſs ju Breda für weitere Unterfanblungen, die iren 
Vortgang hatten, wärend ble Srangofen almälig gan; Brabant, am 
Ende Mai fogar bie Gitabelle von Antwerpen gewannen, Bis Mitte 
Zult war and) Bergen im Hennegaufgefallen; Namen mit der@itadelle 
ward erobert; aud) Quy; — ganz Belgien war bis jum Herbfle, mit 
AusnameLügelburgs, unfer Bubroigé XV, Botmaͤßigkeit. Der Dresdner 
Eride Hatte inzwiſchen den Deſtreichern für dies Jahr moͤglich gemacht, 
ein& größeres Heer nad den Niderlanden zu fenben; mur jm fpát 
fom der Prinz von Lotringen damit an bie Maas. Die Schlacht 
vom Stoucour (iíten Oct.) ward gegen Ihn entſchlden; die Granjofen 
ftunden am Ende des Jahres faft überal dit an den Grönzen der 
Süepublif, Ungeachtet zwiſchen Gronfreid unb den vereinigten Riders 
lonben nit birecter Kriegsjuftand war, fondern bie Niderlande, nur 
als Xüilrte Deſtrelchs agirt hatten, glaubte der franzöfifhe Hof eis 
mem Angriffe auf die Tereitorien der Republik Keine Kriegserflärung 
voranfiden zu müßen. Die. franzöfifhe. Armee nam Siuis, Seas 
dyle und Sleflenshoek,, und beſehte Ctatéflonbern inı April.1747. 


In Zeeland gehörten die Stegirenben durchaus ber autiftathalteris 
ſchen Partel an; allein das gemeinere Volt war den ſtathalteriſchen 
Intereſſe, fion durch die Nachwirkung ber klrchlichen Haltung der 
Stathalter ans bem früheren oranifden Danſe, ergeben. Als man 
mun im April 1747 (n dem benadjbarten Gtatsflandern die Branzofen 
überal figreih vorbringen ſah, glanbte da6 Wolf, ble Steglrenben, 
die ohnehin großenteils durch ſtotzes, familienfüdtigeà Wefen die Herz 
gen von fid abgewendet hatten, Hätten das Land ben Feinden vers 
raten, um mur den, wegen freandliger Umgangswelfen algemein ges 
liebten, Prinzen von Dranien som Regimente anszujhlichen. Plögz 
lid erhob fid das Volt in Bliffingen, in Bere, in Goes, dann in 
Middelburg, Bieridjee und holen, in ganz Zeeland; verlangte ben 
Prinzen von Dranien als Stäthalter; und nötigte ble Reglrung nads 
zugeben. Am 28ren April ward der Prinz jum Stathalter vom Zee⸗ 
land ermäßlt. 

Con jd Tage vorher morem bie zeeuwiſchen Marktfgiffe mit 
Dranienflaggen nad) Rotterdam gefommen , wo die Stimmung gegen 
die in Holland regirenden Mapiftrate nicht befer war, als in Zee— 
Iand gegen die zecuroifhen. Auch bier miſchte fid unter die Motive 
des Haßes Undrgründetes ein, und namentlich daß der (fcit 1746, 
wo Anton van.der Heim, der Nachfolger Stingelandes geftorben, war, 


pn n welcher 1734 bie Singen Anna von Erolard aelras 
et hatte. 
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ernante) Rotspenflonar Jakob Gilles mit den Pranzofen in. geheimer 
Unterhandlung fel um einen Nentralitätsvertrag, ben man mit Aufs 
epferumg von Gtatsflandern erfaufen wolle. Als die ſtathalteriſche 
Partei gejdjidter Weiſe eine zweite Feder fpringen ließ (das falſche 
Gerücht naͤmlich, eine franzoͤfiſche Flotte nähere fi), ward zuerft in 
Rotterdam, dann bald im allen. anderen Städten von Hollond das 
Berlangen des Volkes laut, der Spripj von Dranien fotfe Sathalter 
werden; unb [don am 2ten Mai musten die Ctaten von Holland 
bes Prinzen zum Stathalter, Generalcapitan und Generaladwiral 
von Holland ernennen. Rach folden Vorgängen wählten ibn aud 
Utrecht (3tem. Mai) und ODveryßel (10ten Mai) zum Gtathalter, und 
jum erftenmale wider feit der Losreißung von Spanien flunden alle 
vereinigte Provinzen unter derfelben Oberleitung. 

Mitlerweile waren die in Breda begonnenen Unterhandlungen als 

fruchtlos aufgegeben worden, und die Franzoſen hatten ble nod) übris 
gen Ortſchaften von Statsfiandern befegt, fortwärend Zeeland bes 
droht. Cie zogen nun ihr ‚Heer hinter der Dole zufammen, unb 
mendeten fid) gegen die Maas in die Nähe von Tongern. Die vers 
tinte Arnıee ihrer Gegner jog fid aus der Gegend von Breda nad 
Haffelt. Am 2tem Juli Tam e$ bei dem Dorfe Laufelt zu einem Tref⸗ 
fen, in welchem die granjefen abermals figtem Cine Abtellung des 
franzöftfpen Heeres unter dem Grafen Loͤwenthal war bei Mecheln 
fichen gebliben, und drang mad) bem Gige bei Laufelt gegen Bers 
gen⸗ op⸗Zoom vor, mas er belagerte nnd nad tapferer Gegenwer 
durch Ueberrunipelung am i6ten Sept. einnam. Der Schreden über 
biefen Gewin der Feinde machte eine durdgreifende Volfsbewafnung 
in Holand nnb Zeeland und außerordentliche Steuern möglid. 
In dieſer Zeit machte die Ritterſchaft von Holland am 7ten xt. 
den Vorſchlag, den Prinzen Stathalter jum. Erbftathalter in 
der mänlichen forobl als weiblichen Linie zu ernennen. Das Volk 
war überal durch Flugſchriften zu Gunften eines folden Borfhlages 
bearbeitet worden, und am 16ten Nov. erhoben die Gtaten von Hol⸗ 
Tomb wirklich ben Prinzen zu ihrem Erbſtathalter in. der mántidjen, 
wenn Dicfe abgehe und eine Erbtochter vorhanden (el, in der weib⸗ 
lichen Linie. :9tnp waren ton der Erbftathaltermürde alle fonft bes 
rechtigte Defcendenten ausgeſchloßen, melde die Königliche oder durs 
fürftide Würde hätten, oder nicht der chriſtlich⸗ reformirten Religion 
zugetan, oder om einen diefer nit zugetanen Mann verheiratet waͤ— 
ren. Die anderen Provinzen folgten den Beiſpile von Holland; Beer 
land ernante am 29ten Nov., nachher ale anderen Provinzen, zulegt 
Grocningen, den Prinzen zum Erbftathalter, und faft Aberal ward 
bei dieſer Gelegenheit die fatfaltreifhe Gewalt zugleich bedeutend 
erweitert, 

Auch in Ztatien hatten Franjofen und Spanier, denen fij wegen 
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gegrändeter Beforgniffe,; bafi 'Eedisies (weit em Tüten Sept. 1743 
durch den Wormſer Vertrag fid) mit Marien Stoerefiesi verbunden hatte). 
Anfpräde auf das Martheſat Finale mk Hülfe des Kaiſers geltend 
machen werde, and; die Mepubltt Jenau angefhlößen hatte, den Krieg 
fortgefärt. Cie Hatten anfangs gegen dad Gebiet des Königs von 
Goreinien im oberen Italitm bedeutende Groberungen gemacht; bod 
wurden fie vom Fuͤrſten vom, Eitenfiein om 100m Suxb 1746 bei 
Mocenz gänjli geſchlagen. Gegen Mitte Jull vereinigte der König: 
von Sardinien fein Heer mit dem öftreihiihen unter Lichtenſteln am 
der Trebbla. Man beriet eben über weitere Angriffe gegen gramos. 
fen und Spanier, als die Nachricht von König Philipps V. vom 
Spanien Tode Vorläufer einer Bielbe diplomatiſcher Umſtelungen 
ward. Ihm folgte in Spanien: fein Sohn erfter Ehe (mit Maria, 
Euife Gabriele ‚von Savelen) Berdinand VI, unb der Ginfuf der 
Königin Eliſabet, welche bis dahin Spaniens politiihe ‚Haltung bes 
flimt Hatte, nam ein Ende. Unterflägungen, auf welde die fpanls 
ſchen und franzöfiigen Feldherren in Itallen gerechnet hatten, bfiben 
' mun aus, unb endlich muste fi ihr, anf 20,000 M. zufammenges 
ſcholzenes Heer zurüdjiehen; der Marquis de la Mina fürte die 
Spanier bald dbtr Jenau ganz aus dem Lande; Maiiebois ſchoͤtte 
mod) eine Zeitlang Jenau, aber bie Deftreiher erzwangen ben Ueber⸗ 
gang über die Bocchetta; aud) bie Branzofen zogen ab. Die game 
Riviera bi Ponente ward bis jum 4ten Nov. von den Gardiniern 
eingenommen. Senau hatten bie Deſtreicher ſchon am ten Gert in 
Folge einer Gäpitulation befegt; aber am Sten Dec, in folge eines 
Voltsaufſtandes verloren, wodurch die Verſuche der Deftreiger und Gars 
inier, in das füdliche Frankreich eimudringen, ebenfalé vereiteltwurden. 
Nach bem Auseinandergehen des Gongrefjeé von Breda hatte mam 


“einen zweiten Gongrefs befigloßen zu Achen. Diefer trat almälig zus 


fammen; aber unabhängig vom bemfelben beredeten die Bevolmäds 
tigten Marien Thereſiens, Englands, der 9tiberonbe unb Garbis 
niend am 27ten Ian. 1748 im Haag einen ausgedehnten Plan für 
die geweinſchaftliche Fürung des Krieges, wobei man aud) auf rufs 
fifóe Hütfstruppen rechnete, die fid) in Lifland fammelten, und welde 
gegen Subfidien England und den Niderlanden zur Dispofition ges 
Rlelt waren. ^ Inzwiſchen war man überal des Krieges müde, uub fo 
namen die Unterhandlungen in Achen bafd einen raſcher zum Friden 
fürenden Gang. Die Franzofen Hatten no im April 1748 die Bes 
Tagerung von Maaſtricht begonnen, unb bis zum .Iten Mal muste 
der Baron von Aylva bie Gtadt übergeben. Died war das legte, 
die Niderlande betreffende Sriegsereignif6, denn die Drohung ber 
Sranzofen, fBergens ops Boom zw fihleifen, hatte ben Gtaten ben. 
Beltrit ju den Präliminarien des Achner Fridens abgenötigt, welde 
am 30ten April unterzeihwet vourben, ) 
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Der auf dem Kongeefd ju Achen unterhandeite Fride, 

welchet den oͤſtreichiſchen Succeſſionsktieg ſchloß als er am 18ten. 
Det. 1748 definitiv unterzeichnet warb, beſtimte, bof gegen⸗ 
ſeitig ‚ale Eroberungen zuruͤckgegeben werden ſolten, mur er» 
biet der ſpaniſche Prinz Philipp ble Hetzogtumer Parmen, 
Placenz und Waſtall. Preuſſen behielt natuͤrlich das durch 
ben Dresdner Friden garantirte Schleſien, uud Maria Thereſia 
blib im Beſitze aller übrigen babsburgiſchen Srt ihres 
Vaters. 

Noch wärend der Dauer des Krieges hau · Fridrich IL 
elite neue wichtige Landerwerbung gemacht. Ehurfuͤrſt Fri. 
drich HIT. Hatte 1694 von Kalfer Leopold eine Anwartfcaft ers 
halten auf die Grafſchaft Ofkfrisland *), welche Anwattſchaft 
1707 und 1715 von Leopolds Nachfolgern bem brandenburgifchen 
Haufe befätige worden mar. Durch Verträge mit ber Stadt _ 
Emden tar für ben Todesfal des legten Grafen vorgefeben, 
und ald Karl Edzard wirklich am 25ten Mai 1744 flatb, war 
bereits preuffifches Militär in Emden, und am 26ten Mat 
Bette die Huldigung flat. Trot bem, daß mit einigen Reiches 
ſtaͤnden nod wegen dieſer Succeffion Schriften genug zu wech⸗ 
ſeln waren, erfolgte im Sept. des folgenden Jahres ble Bes 
lehnung von Selten des Reiches. 

Fridrich Hatte nadj dem Dresdner Friden eine längere Zeit hindurch 
einer äußeren Stufe ju genießen, welche ihm Raum gewärte, feine 
Regirungsabfiäten und Statsanſichten deutlich zu entwideln, Wir 
treffen ihn, was die Adminiſtration anlangt, mod ganz in ben Ber 
firebungen be6 Merkantilſyſtemes, beffen Verfolgung für Preuffen in 

jamaliger Zeit auch wirflid die wichtigſten Refultate hinterlaßen Hat, 

urd) den plauenfchen und ben Ginors Canal wurden um die Mitte 
des 5ten Decennli des 18ten Jahrhunderts Oder und Elbe, Breslau 
und Hamburg id Waßerverbindung gebracht. Der Swinekanal uns 
gieng die ſchwediſchen Böne; ber etwas fpätere Oberfanal gab einer 
ganzen Gegend größere Sicherung gegen Waßersgefahr, machte deren 
Anfidlung móglió und ließ Innerhalb gehen Jahren 280 neue Dörs 
fer entfichen. Doc nit bloß in den SBemádbungen für Erleichterung 
einheinifhen Verkeres ſchloß fid) Fridrich IL bem Merkantilfgfteng 
an, fondern aud) darin, daß er durch Hebung der Induftrie das Geld 
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fo vn als möglich Im Sande zu Halten ſachte. Zu dieſem Qube tat 
der König nicht nur fon vom erften Sobre. feiner Regirung am alles 
Yüdglidje, um ble Seidenzucht in feinen Staten einzufüren, uud von 
1748 on alles, um die Woulezucht zu verbeßern,, fondern er begrüns 
bre telfé durch Unterfilgung, teils duch Aufmunterung Sammıetfas 
beiten, Ctiderelfobriten, Gpigenfiöppeleien, Zuckerſiedereien, Kurzes 
warenfabriten, 3Lapefenmamufacturen u. f. m. fuchte durch Auflagen 
auf frembe Tiger die inlaͤndiſchen Manufacturen zu heben, und durch 
hohe Befteuerung der Ungarweine den Gtettiner Holjpandel gegen 
Tranzöfifge Welne zü- fördern. Auch für die größere Musbrónung des 
überfeeifpen Handels Äntereffirte fid Sridri IL, nomentlid feit der 
Befig Emdens Ihm fo gute Verbindung mit der See gewaͤrte. Die 

gineſiſche Gompagnie ju Gmben ward 1750; eine Härkngefifgreed 
conipagnie ebendafelbft 1769 geftiftet. 


* Allein wärend er fo bei den Grundfägen des Merkantilſyſtemes bes 
‚harte, gab er nirgends den nun. [don in der Xafit der franzoͤſſchen 
Philoſophen mehr unb mehr fij daraus entwidefuden Workelangen 
mb, bof zu Gunfen der bürgerlichen Gefelfhaft das Erhensmeien 
ganz aufiuheben, der Unterſchid der Stände ji befeitigen ſel. Vil⸗ 
ehr erfante er In der ſtaͤndiſchen Gliderung feines Wolkes ela Fun⸗ 
dament des fitlihen Erbens und Gedeihens deſſelben. Kein Ctand 
fefe den anderen unterbrüden; aber jeder in gefonderten Sphaͤren 
sing6 elgentümlichen Dafeins genießen. Daß der unterſchid nicht elu 
tobter, foffenartiger werde, dafür mar bít Macht des Regenten vore 

, handen, welde jeden, der In minder mit Goren bebadjtem Gtande 
geboren war, zu blefem Ehren berechtigen Eonte. Mit Ausname eines 

' glujoen Finduzminifiers waren ale Minifter Fridrichs adeligen Staus 
des ; ebenſo befegte er die höheren Hofbedienungen, bie höheren 
Militärftellen , die Gefandtfgaftsftellen und ble meiften höheren Gtels 
lem, in der Adminiftcation mit Edeleuten. %Adeln (eine Kabinetsräre, 
die eine einflußreichere Stellung hatten als die Minifier, waren fteis 
vuͤtgerliche. Gr hielt bie Privilegien der Büttergüter aufreót, und 
fudte fe bem Adelſtande zu erhalten; aber alrgends ward dadurch 
den bürgerliden Raum genommen, fi aud ein großes Vermoͤgen 
und ein größeres als Brute vom Adel befagen, zu erwerben. Er las 
" feloft,. wärend ihm täglih ber Haarzopf gebunden ward, bie von 
deienten eingehenden Bitfhriften; aber bie ber bürgerligen, wel⸗ 
Ge, bie Zabinetsräte laſen und worüber fie beriteten, wurden eben 
fo, forgfam beachtet. Gr rürte nit an ben Berechtigungen adeligen 
Sruddbefiges; aber er fpügte den armen, bäuerlichen Grundbefiger 
beret bei felnem Rechte au gegen die Bedrüdungen des Adels. 
Au die Juden, dicen fünften Stand in Deutſchland, war er bes 
‚wäßt überal in den Giputin jn ha, die für fie zum. Veile der 
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‚rechnet hatte, dah bjeb Meter bem Wolke verhaßt machen müße, 
Die Wege Gottes in der Gefchichte find aber nue ju oft ans - 
dere als bie Gedanken der Menſchen, denn gerade was Pe⸗ 
te$ Ginflu in Rufsland unmöglih iadjen folte, ward ein 
welentliches Moment feinde ganzen fpäteren welthiftorifchen Bes 
Jeutung. . Die Ginbrüde feiner Jugend, ber Haß gegen die 
Mörder feiner mütterlihen Verwandten, gegen bie Strelltzen, 
amd gegen die egoiftifhe, tprannifde Schwefter, fo wie feine 
Achtung für die Rufsland fremde, wefteuropäifhe Bildung — 
dies find die hauptſaͤchlichſten Elemente, aus benen fid) fpde . 
ter Peters politifhes Handeln von Anfang an zufammenfegt, 
Die Fremden, welche ihn umgaben, waren freilich feine ſitlich 
zeinen, eblen Statuten, fonbern Abenteurer; aber, eben, wie 
Solche find, waren fie kuͤn umb vielgewandtz alfo gerade wie 
fie für Peter fein musten. Einer von ihnen, fort aus Genf, 
fatte Peter ganz fuͤr den Gedanken gewonnen, weſteuropaͤiſche 
Tiviliſation unb befonders Kriegsbildung nah Rufsland zu 
verpflangen. Dan, hatte Peter 50 junge Ruffen als Gefpls 
len und Verfürer zu ausgeloßenem Lebep zugegeben auf [els ^ 
mem ländlichen Aufenthaltsorte. Er ſchuf fie in ein eutopaͤlſch 
organifictes, Meines Mitieärcorpd um. Man lit e$; bern 
bie fremde Weife fonte ja in Rufsland nur Widerwillen ers 
weten. Peter felbft diente (m diefem Corps durch alle Stu⸗ 
fes er war Zambour, Gemeiner, Dfficie in aller Strenge; 
mit felbfigemachter Radeberre half et an Schanzarbeiten, und 
wie alle anderen tat ec Wachtdienfte. 

Inzwiſchen hörte man, daß Imans Gemahlin guter 
Joefnung fe, und Peter glaubte, fie fei «8 burd) Ehebruch. 


Et heiratete, unb mam fid fo entfhiden gegen Sophien, 


baj bieft enblid) glaubte, es fei die Föchfte Seit fid) die Allein 
herſchaft durch entſcheidende Schritte aud) für bie Zukunft zu 
fihern. Sie trat nicht mehr als SSormünberin, fondern ſelbſt 
als Monarchin auf. Peter erklärte fid) das entfchidenfte 
dagegen. Sie hatte «6 erwartet, unb feine Aeußerung 
zum Vorwande weiterer Tat. Schon waren bei naͤchtlicher 
Weite 600 Strelitzen ausgeſandt, Peter zu fangen, zu toͤd⸗ 


"tem; — aber Peter, benachtichtigt von dieſem Schritte, hatte 
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fi ins Drelfaltigkeltskloſter gefluͤchtet, und rief von bier aus 

* feine treuen Ruſſen auf gegen die Ufurpatorin. Der. Pas 
triarch erklärte fid) für ihn, und beffen Erklärung zog alles 
Volk mad. Peter ward als Bar anerfänt, und Sophie 
muste (id) in das Kloſterleben zuruͤckziehen 1689. . 
^ Die eren. Jahre ber, Regirung Peters glichen fehr dem vorherge⸗ 
benden, Er felbft fudjte die Bildung eines enropäifhen Kriegehaus 

*.— fen$ fo wie feine eignen militaͤriſchen Stentniffe weiter ausjudehnen, 

Bis zu feiner erſten Reife waren gegen 12000 Man europaͤlſch bite 
clplinirter Suppen gebildet; großenteild waren es Ftanzeſen. An 
"deren Spite fund der Schotte Gordon. — Peter eignete fi einige 
weſteuropaiſche Sprachen an; aber in bem Werhälmifien des Landes 
vermochte er mod) nichts zu ändern. — Schon früher waren Ruſſen 
Aber den Ural vorgedrungen; Kofaden fegten diefe Richtung ruſſiſcher 
Groberungen fort, und drangen bis zur chineſiſchen Grenze vor — 
Der Anblid einer Schaluppe entzändere im I. 1692 plögtich In Peter 
den Gedanfen, daß Rufsland von dem Ginfufe feiner 9tadbora 
frei, maͤchtig und groß nur durch eine Seemacht werden könne, and 
derfelbe Ungeſtuͤm, der feine übrigen Unternemungen begleitete, trib. 
ión nun zur Schiffart. Auch bier wolte er alle Giufen der Uchung 
mit der Erweiterung feiner Kentniffe verbinden, und verfuchte fid, 
als ihm fBinnengemdfer nicht mehr genügten, auf dem tweißen tere, 
Dies mar damals der einzige Yun, wo Rufsland direct wit bem 
Weltverkere zufammenhieng. 


Peter fab ein, wolte er eine Schiffart, wolte ec freien 
Weltverker für Rufsland ſchaffen, fo muste er mehr Käftım 
für fein Reich gewinnen. Schweden oder Polen zu eris 
gen wagte er nod) nicht. Faſt alle Kriege mit dieſen Maͤch⸗ 
ten waren bis dahin umglüdlidy gefürt worden, und nur als 
die Polen das Bedürfnis eines Bundesgenoßen gegen die 
Toͤrken fülten, hatten fig den Ruffen Zugeftändniffe gemacht. 
Gegen die Türken hingegen hätten bie Suffen bereits mit 
Giüd gekaͤmpft, unb bie Türken waren damals durch Defle 
ted) unb Venedig im Gedraͤnge. Die Iebhaftere Aufnas 
me des Krieges Wit der Pforte war Peters erſte große Uns 
ternemung (1695). Zwei Jahre lang beinahe hielt ihn bie 
Belagerung ton Afow unweit ber Ausflüge des Don auf; 
aber blefe Eroberung (Juli 1696) wär ble erfte Veranlagung 
zut Gruͤndung einer gu[fi[den Marine, 


389 


Hatte: König Ludwig XV, deſſen ausgelaßens finie Zribe fd 
wehr und mehr von feiner Gemaplin abwendeten, fid) rüdfihtälofer 
den Ausſchweifungen hingegeben, und fein Liebling ber Herjog von 
Büdrlien fol ein näheres Verhältnifs gu der Marqulfe be Sally her⸗ 
deigefuͤrt, Fleury es beguͤnſtigt haben. Dieſem Verhaͤltniffe befonders 
hatte Beulelsle feinen Giufluf. zu danken gehabt. Märend des fts 
reichiſchen Grbfolgetrieges ward aber bie Mailiy aus ihrem Verhälte 
siffe als koͤnigliche Gelichte durch ihre Schweſter, ble Ludwig XV. 
imr Herzogin von Gfateaurour erhob, verdrängt, und biefer war es 
fegar einige Zeit gelungen, beu übrigens feinen Luͤſten gan) verfalles 
um Monarchen zu tätigeren Eingriffen in Stats: und Kriegsanges 
legenheiten zu vermögen, Allein fie farb, madjbem fie furj zuvor 
einmal (als der König im Mey erfranfte und vor den Höllenftrafen 
im Angft geriet) vom Hofe auf einige Zeit vertriben, aber wider zu - 
Guaden angenommen worden war und machte Frau von Etioles (durch 
den König ward fie Marquife de.Yompabour) Plag, welche geiftreid , 
aber eben fo eitel aí$ verguügungsfüchtig, ber f. 9. philoſophiſchen pare 
tsi mauchen Vorſchub leiſtete; aber bie bedeutendften Stellen oft nur den 
angenemfien Gefelfhaftern zu verfhafien fdin. Um fie bildete fif 
mum cin regirender Kreis, in welchem Männer wie Soubife und Riz 
qelien bedeutend hervortraten. Wir erfparen und das fitliche Elend, 
was durd den. Ginn diefes regirenben. Kreifes über Frankreich ges 
bracht morb , zu ſchildern, da alle, melde bie franzöfifche Revolution 
wicht bloß in ihrer Notwendigkeit (diefe als ein goͤtliches Strafgericht 
wagt wol niemand zu leugnen), fondern als ſitlich woltätig wirtend 
darzuſtellen geſucht haben, gerade von ber empörenden Nichtswuͤrdig⸗ 
feit des Franzöfifhen Hofes jur Zeit Ludwigs XV. Ihren Ausgang 
genommen haben, und bie Tatſachen im Ganzen alfo unbeftritten ans 
extant find. 

Daß die franzöfifhe Regirung unmöglich bem Willen ber erflärten 
Waͤtreſſe des Koͤniges entgegen eine politifhe Marime durdzufüren 
die Kraft habe, fonte man bei bem damaligen Zuftande der Dinge 
ie Wien leicht einfehen; nod) beutlidjer als früher faf es Graf Wens 
sel Anton vos Kaunig ein, als er als Gefandter der Kaiferin nad) 
Paris fam, Kaunig leitete e ein, daß die Kaiſerin fid überwand, 
eigenhändig an bie Marquiſe de Pompadour zu (djreiben, Die freunde 
lichſten Verhaͤltnifſe waren bald iur Gange, und als Saunig von fcis 
wer Geſandtſchaft jurüdferte, ward er (im Mat 1753) Statsfanjler; 
in Paris aber war Graf Stahremberg an feine Gtele getreten, und 
fürte in feinem Sinne die Verhältnifſe fort, No waren wenige 
in diefe Veriehungen eingeweiht, fo daß ſelbſt Fridrich 1L. es nidjt 
für wahrſcheinlich Halten durfte, bag Frankreich fo fehr feinen map 
rem Interefie entgegen feine. Gtelung nemen könne. Aber im. Gept, 
1755 ward der Abbe Bernis, der ber Pompadour bei Begründung 
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ihres Verhaͤltniſſes zum Könige als geſchicktes Werkzeug gebient fatte, 
ins Vertrauen gezogen; um ihn einen politiichen Character zu geben, 
auf einige Zeit als Gefandter nach Venedig geſchläatz und dann zu 
Zürung der Unterhandlungen mit dem Wiener Hofe gebraugt. Bald 
ward er aud) im Gtatsrate ble wichtigſte Perfon. 

Noch auf einer anderen Seite [pannen fi) für gribrió TE. feinde 
Ude Verbindungen am: zwiſchen Rufsland nämlid und Deſtreich. 
Aus der ruſſiſchen Geſchichte ward obem *) zufegt ber Lob der Kals 
feria Anna im Dct. 1740 erwänt. Rod in den legten Jahren Ihrer 
Regirung hatte Rufsland einen glüdlihen Krieg gegen die Tuͤrkei 
gefürt, angeblid um für Strelfereien der Tartaren unter türkifher 
‚Hohelt in den Koſackenlandſchaften Genwgtuung ju nemen; im der 
Sot um ble Schmoch von 1711, die Peter I, als Grund der Rache 
feinen Rachfolgern Überlaßen, zu tilgen. Der Krieg ward 1736 gegen 
Sultan Mahmud 1, eröfner; aud Deftreih nam daran gegen ble 
Ungläubigen Anteil. Münnid eroberte 1736 die Linien von Peres 
Top 1737 Oczakow. Muste dies aud) 1738 wider aufgegeben were 
den, [o nam Münnich bod) im legten Jahre des Krieges 1739 noch 
G6econr ein, wärend die Deftreiher in dieſem Jahre bei Grobfa 
geſchlagen wurden und die Tuͤrken Belgrad belagerten. Deftreih 
ſchloß nad) folem Unglüd den uidt febr ehrenvolen Belgrader Kris 
den nnb Rufsland allein molte bie Saft des Krieges nicht tragen, 

Die Kolferin Anna hatte unterdeflen ihren Günftling Biron 1737 ^ 
mit bem Herzogtume Kurland beiehnt. Da diefer aud) nad) Anna’s 
Stobe einmal bie Regirung des taiferreldjes weiter zu füren wänfgte, 
ward die Succeſſion in Stuféfanb fo geordnet, daß bie 9tadjfommen 
der mit Herzog Anton Ulri von Braunſchweig vermäßlten Schweſter⸗ 
tofter Xnna'é (ihr Name rar aud) Anna) fuccediren folten. Am 

* 24ten Auguſt 1740 mar aus tiefer Ehe des Herzogs von Braunfchmeig 
ein Sohn, Iwan, geboren worden. Am 18ten Oct. ernante ihm 
Anna zu ihren Nachfolger und Biron als Regenten wärend der Mins 
derjährigfeit; am 28ten Oct. ftarb Anna. Allein nun vereinigten 
fij ale wärend Anna's Regirung (und hauptſaͤchlich burd) SBlron) 
verlegten; und fogar Muͤunich ward ncd von ifm ſchwer beleidigt, 
fo baf diefer fid) den Aeltern des minderjährigen Kaifers aubot zu 
Birons Sturz. Biron ward fdon nad einem Monate verhaftet; 
Anna Nbernam die Regentihaft und Münnig trat im Grunde am 
SBiror'é Stelle, bis er fid) überzeugte, bof er bei der Regentin durch 
deren Günftling den Grafen Eynar feine Geltung verloren habe; da 
frat er ab im März 1741. Der franzöfifche Gefandte, der Marquis 
de la Góetarble, ſah num die, welche Rufslands Politik Leiteten, dem 
Öftreicgiicgen Interefien geneigt, unb ww hlerin eine Acnderung qw 


*) €. 310. 
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beroirfen, betrib es eine Mevolutlon. Bon Peter I. My eine 1710. 
geborene Tochter Eliſabeth, eine Frau von den. nidrigften Reigune 
gen. Sie ward fein Werkzeug. Ihre gemeinen Verhaͤltniſſe mit keu⸗ 
ten, die als Wemelne und tinttrofficire in den Garden dienten, vere 
ſchaften ihr deren Groebenbelt, und als ble Regentin Ihr, um ihrem 
wüßten Erben ein Bil zu fegen mit einer Werheiratung drote, ents 
flog fie fid auf Ia Ghrtardies Plane einzugehen. Won einem klei⸗ 
nen Zrupp Gardefoldaten begleitet, forderte Elifabeth, am 5ten Dec. 
1741 von den im Winterpalafte aufgeftelten Wachen Anerfennnng 
als Soiferin, unb mam ihre Grgnerin, mebft ihrem Gemafle und 
Iwan gefangen. Ale die bedeutendfien Anhänger unb Beamteten 
Anna’s murden ebenfals verhafter, und bie Thronbefteigung Elifas 


berhs Hatte one weiteres Hindernis flot, Muͤnnich und Oftermann, - 


die fo lange den bedeutendften Einfluß geübt, wurden nad Giberien 
gefhidt, und wärend Eliſabeth ihre gemeine Pebensweife fortfegte, 
fomen die Geſchafte in die Hände Tſchertaskohs und Beftufcheffs; 
befonders almätig in die des Iepteren, der dem dftreidifdjen Intereffe 
ergeben fehr. geſchiat Haß im Elifabeths Seele gegen gribrid) II. ju 
pflanzen mwuste. Schon im I. 1746 mor zwiſchen Rufsland und 
Deſtreich ein näheres Bindnifs gefhloßen worden, dem natuͤrlich aud) 
das auf Preuffen ohnehin hoͤchſt erbitterte Sachſen, wenn auch nicht 
ſofort beitrat, bod bem Wefen nad angehörte. Im Frälinge 1753 
ward in Mosfau geradezu der Beſchluß gefaßt, die Macht Preuffens 
wicht mar nit größer werden zu laßen, fondern fie auch wo möglich 
wider herabjufegen. 
* €» fund Fridrich ſchon ifofirt zwiſchen Rufsland, Deftrei, Frank⸗ 
rei In der Mitte, als ein im Friden von Utrecht mangelhaft ges 
faßter, im Friden von Achen ebenfo widerholter Artikel einen Krieg 
imiffen Branfreih und England Derbeifürte, Weder die Grenzen 
des an England von Frankreich abgetretenen Xcablené , noch die der 
franzößfch geblibenem Golonien von guifiana unb Canada waren ges 
mau beftimt worden *), Als mun die franzöfifge Regirung in einem 
Bogen um die englifhen Golonleen herum ihre noͤrdlicheren und ſuͤd⸗ 
licheren Befigungen in Rordamerifa durch Anlegung einer Reihe Forte 
om den Seen, am Ohio unb am Miffiffippi in Verbindung fegen 
wolte, erfanten die Engländer elu Recht der Branzofen auf diefe, Gas 
maba und Luißana verbindenden, Territorien nicht an. Dagegen bes 
baupteten bic Engländer bie alten Grenjen Xcablenó, In welchen 
bicfe Landſchaft an fie abgetreten worden fei, dehnten fid bis zum 
St. Lorenz aus, wogegen die Zranzofen einfpragen. 

Der Gtreit über die Grenzen in Amerika hatte ſchon mehrere Jahre 
gedauert, «6 war fogar zwiſchen den englifhen Goloniften und den 


*) €. oben €. 100, 
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iranjofen bereitö zu feindlichen Begegnungen gekommen, ofue bof 
in Europa der Krieg ausgebrodjem wäre. Gelt 1755 began Indeflen 
der Kampf ‚ohne vorherige Kriegsertlärung auch zwiſchen den Far— 
zeugen beider Nationen in den nordamerlfanifhen Gcwäßern und mit 
fo entfidenem Vortelle der Engländer gegen die unvorbereiteteren 
Tranzofen, bof biefe ale Unterhandlungen um die Erhaltung des 
Bridens aufgaben. Für den Fal eines Gonrinentalfriegeé war Hans 
nover durch Brapfreih (mit welchem Chur⸗Coöln und Churpfalz forts 
wärend  verbünbet waren) bedrot. Der König von England geman 
zwar den ‚Herzog von Gotha, den Landgrafen von Heßen-Caſſel 
unb den Grafen Schaumburg » Lippe gegen Geldjalung ju Xruppeus 
ſtellung — aber einen naófaítigen Schug fonte doch nur Preuffen 
gewären, fo wie diefes eines Verbündeten bedurfte, um nicht ganz 
Holirt zwiſchen feindlichen Maͤchten zu ſtehen. So ergab fid) aus den 
Verhältniffen beider taten von felbft, bof fie am 16ten Ian. 1756 
durch ben Zractat von Weſtwinſter fij verbündeten. Der gluͤckliche 
Angrif der Branzofen (unter Ricpelieu) auf Minorca (April bis Juni) 
rte dann die feierliche Kriegsertlärung Englands an Qrautreid) in 


einem Gelelte. Jenes Bündnifs beſchleunigte aber aud) den formelen , 


Abſchluß der Verbindung (am 1ten Mal 1756) pwiſchen Srantreich und 
Deſtreich, die ganz ins Geheim verhandelt fogar den Gemahl der Katz 
fertn in Erftaumen fegte, als fie befant ward *). 

Von bem, mas gegen ihn geplant ward, war Zridrih IL. vols 
kommen unterrichtet, teils durch einen Kabinetscancelliſten Denzel im 
Diesden, der dem preuſſiſchen Gefandten die Schriften, welche zwi⸗ 


ſchen Dresden nnb Wien, zwifhen Dresden und Petersburg gewech⸗ - 


felt wurden, mittellte; teild durch einen Herrn von Weingart in Wien; 
teils endlich durch feinen enthuflaftifchen SSerebrer, beu ruffifchen Großs 
dürften Peter, den Neffen und Racfolger der Kaiferin **). 


*) €átoffera, a. D. II. €. 298. „Der wahre Grund dieſes 
verderbliden Zractares muß im tiefften Schmuge geſucht wers 
ben, &o lange námlid das Büudnifs und der Krieg dauerte, 
war die Herfgafe der Ponpadour gefifert , fie fonte Gteiien und 
Ehren verteilen , fie durfte dis Suplertatente Richelleus nit fürd= 
fen, der König fonte ihrer mit entberen, und die erften Mädte 
Europas nıusten ihr beifteben, um jede Nebenbulerin abjubals 
ten, weil die europälfge Polttit einmat an Ihre Perfon geknüpft 
war. Als der Krieg ausbrah, ward ſechs Monate nadber ihre 
Greatur Bernis Minifter, là anderer ihrer dienenden Hofleute, 
Stalnville, naher Herzog von Choifeul, ein Eotringer, atfo aus 
den ehemaligen Lande des Kaifers, erhielt Aubeterres Gtelle in 
Wien, und — und Soubiſe werden mir im Kriege, eine 
bedeutende Rolle (Bien. ſehen.“ 

*#) Karl Peter Ulrid von Holftein« Gottorp, Sohn von Glifabeths 
Älterer Schwefter Aana, und von Glifaberh im Nov. 1742 jum 
Nachfolger ertlärt, 
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&obald die Fridrich II. feindliche Stimmung der mels 
fen europdifchen Kabinette (denn an den Entſchlleßungen Grants 
reichs, Deſtreichs, Rufslands hiengen eine Dienge kleinerer Höfe) 
fid foweit entmidelt und unter einander vetgemiffert. hatte, 
ej der König von Preuffen einen Krieg als ihm unvermeids 
lid drohend annemen fonte, beſchloß er, bie Offenfive zu ets 
geeifen._ Dod) forderte er vorher (am 26ten Juli 1756) nod) 
einmal burd) feinen Gefanbten. eine Erklärung: weshalb Maria 
Zperefia in Boͤhmen und Mähren fo fichtbar kriegeriſche Vor⸗ 
bezeitungen treffe. Er erhielt eine algemeine, nichtsſagende 
Antwort; und auf näheres Beftagen zulegt eine ſtolz abwei⸗ 
fende. &o wie diefe burd) einen Courier überbracht war, ruͤckte 
bie preuffifche Armee in drei Colonnen (über Leipzig, über 
Torgau und durch bie Laufig) in Sachſen ein am 29ten Aus 
guft; wie ec ertlárte, aus Vorſicht, um bei ber bevorftebens 
den Lage der Dinge fid) gegen bie Untecnemungen bec fächfis 
ſchen Armee fidet zu ſtellen. Am 10ten Sept. fam Fridrich 
felbft nad) Dresden, nachdem er mehrfache Neutralitätsans 
träge des ſaͤchſiſchen Hofes abgelehnt Hatte. Der Kaifer trat 
gegen biefen Bruch des Reichefridens in nachdrüͤcklichen Grs 
lafen auf, bezeichnete Fridrichs Unternemung als eine höchft 
feevelhafte und ſtraͤfliche Empörung, als ein entſetzliches Ver⸗ 
brechen u. f. we Der König von Preuffen aber fonte nun 
mittet ber im fächfiihen Archive gefundenen Actenftüde fo 
antworten, bof er bie beabfihtigten Krieges und, Teilungs⸗ 
plane feiner Gegner in einem Memoire raisonné sur la con- 
Quite des cours de Vienne et de Saxe aufbedte *), 

Die fádfifje Armee (17,000 M. und ‚150 Kanonen) 
fund [fit dem 2ten Sept. in einem feften Lager bei Pirna. 
Auch König Auguft war dahin gegangen. Fridrich H. beſchloß 
dies Heer durch Hunger zur Crgebung zu zwingen, ba er 
touéte, auf wie lange e$ mit Provlant verfehen ſei. €t pins 
berte alles zu Huͤlfe kommen der in Böhmen aufgeftelten oͤſt⸗ 
reichiſchen Truppen. König Auguft fieng bald an zu unters 
handeln. Der oͤſtreichiſche Gelbmar[djal v. Browne hatte Ende 





*) Preufs ©. 178. 
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Auguft bei Kolln etwa 25,000 M. Infanterie und über 7000 
Weiter beifammen gehabt. in anderes „Heer befehligte der 
Feldzeugmeifter Fürft Piccolomini in Mähren (etwa 17,000 
ju Fuß und 5000 Reiter). Fridrich II. ſelbſt gleng , um bie 
Blokade des füdfiffen Lagers zu beden, Browne entgegen. 
Am iten October traf er bei dem Dorfe Lowoſitz mit der ófts 
reichiſchen Armee zufammenz ließ fid, da er anfangs bur 
den Nebel verhindert war, zu bemerken, bof er flat mit ei: 
mem Zeil der Truppen Brownes (der fid) zuruͤckziehe, wie 
ihm gemeldet war) mit beffen ganzem Deere zu tun habe, in 
eine Schlacht ein, in welcher er figte. Browne zog fid) bin: 
tet die Eger jurüd ; und die weitere Folge war, ba fid) nun 
die fähfifhe Armee unter harten Bedingungen ergeben muste, 
am 16ten Dxtober, Das Churfürftentum behielt Fridtich II. 
bi$ zum Friden in Depot *); die gefangemen ſaͤchſiſchen Cot» 
Daten wurden in preuffifhe Stegimenter formirt; naher, als 
fie in dieſer Weiſe nicht ju. halten [dnen, in anderen Siegis 
mentern untergebracht. Der fähfifhe Hof (mit Ausname bec 
Königin) gieng nad) Warſchau. - 

Nach diefen erften Unternemungen bezog bie preuffifde, 
wie bie Öftreichifhe Armee Winterquartiere, Bald aber vers 
größerte fid) nun aud) die Bal der Feinde Fridrichs, inbem auf 
allen Seiten die bis dahin noch unentſchidenen europaͤiſchen 
Staten fid) gedrängt fahen, eine Partei zu ergreifen, unb nar 
mentlid) war dies mit Schweden der Sal, wo feit Karls XI - 
Sobe alle Gewalt in den Händen des Adels war, bre fid) in 
Parteien teilte, welche für auswärtige Mächte, wenn biefe fid) 
gu Geldzalungen verftunben, fo leicht in Sátigfeit zu bringen 
waren, als ähnliche Parteien (don immer in Polen.. 

Karls XIV. jüngere Schwefter, Ulrite Gleonore, die ihm als Kds 
wigin gefolgt war, hatte bie Reglrung am 22ten März 1720 an ihren 
Gemahl den Erbprinzen gribri von Heßen-ECaſſel abgetreten, ber 
io abhängig war von ber ſchwediſchen Ariftofratie, daß er faft nie 
in Schweden erreichte, was in feinem Ginne wär, wie man am bes - 
fien. daraus fibt, daß er hernach al Landgraf von Heßen-Gaſſel 
(welches Fuͤrſtentum er burd) feinen Bruder Wilhelm verwalten die 





*) Preuß ©. 185. 
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fu ber Regel eine ganz andere Politit befolgte bem. als König von 
Sqhweden. Durd franzoͤſiſchen GinfuB hatte 1738 die Partei der 
dte (die franzoͤſiſche) unter dem ſchwediſchen Adel das Uebergewicht 
betommen, und die Regirung 1741 vermocht, Krieg mit Hufsland 
su begionen, um die früher verlornen Provinzen wider ju erobern. 
Adein 1742 im Opt. muété bie fémebi[óe Armee bei Belfingfors 
capitultren unb Finnland räumen; und nachdem im folgenden Jahre 
der Herzog Adolf Fridrich von HolfteinsGottorp *), welder Rufes 
land (als bem Kaiferhaufe verwandt) genem mor, zum Gucceflor _ 
in Schweden gewähle worden, ward àm 7ten Aug. 1743 der Fride 
von Abo gefhloßen, In melden Schweden jwar Finnland zurüt ers 
hielt, aber Kimengardsiehn, bie Mündungen des Kymene nebft Ny⸗ 
[tet in Gamolar abtreten muste **), König Fridrich flarb am 25ten 
März 1751; Adolf Sridri folgte; ble Herſchaft der Arifofratie blib 
auch unter ihm unangetaftet, und um fo unangetafteter, da fid) in dies 
fer Zeit Rufsland und Fraukreich in Ihren Interefien gegen Preuffen 
‚und England näherten, alfo aud Ihre Parteien in Schweden mehr 
und mefr in Einen Sinne tätig waren. Daß baburd) der Drud der 
Ariſtotratie den andern Ständen Inımer unertráglidjer ward, war bie 
eine, von. vifen unvolfommtuen Empörung = und SSerfafungéoers 
mderungsverfuchen begleitete, Folge; bag Schweden in den Krieg ges 
gen Preufien hereingezogen ward, ble notwendige andere. Frankreich 
und Schweden erflärten bemnad) deu deutſchen Reichstage, bof fie, 
am ben weſtfaͤliſchen Friden aufrecht zu halten, Sachſen gegen Preuſ⸗ 
fen fügen wuͤrden, und im April 1757 gieng ein franzöfifhes „Heer 
unter bem Marſchal b'Gttéré. über dem Rhein und fogerte fid bel 
Düfleldorf. 

Im Januar 1757 ſchloß Fridrich U. nod) näheres Bünds 
nifs mit König Georg II, von England; außerdem waren von - 
beutfchen Färften ihm verbunden Herzog Karl von Braun⸗ 
ſchweig · Wolfenbüttel; Wilhelm VIII. Landgraf von Heßen⸗ 
Caſſel (Bruder und in Heßen Nachfolger des Königes ribs 
rid) von Schweden); ribrid) III. Herzog von Sachſen⸗ Gotha 
unb Fridrich Wilhelm Graf von Buͤckeburg — bie Fürfien 
mit einem Worte, bie (djon früher mit bem englifdjen Hofe 
in näheren Verhaͤltniſſen geftanben hatten. Daß buch bie 
Adminiftration des Grafen Brühl [don fo heruntergefommene 


*) Man hatte vorher den Großfärften Peter gewaͤhlt gehabt, der 
aber die auf ihn gefallene Wahl nicht .onmemen fent, da er 
eben aud) jum Thronfolger in Rufsland beflimt worden war. 


**) Säloffer a. à. 2. €. 62, 
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Eachſen muste Fridrich TL. einen Teit der Hhtfämittel zu Forts 
fesung be Krieges lifern *). Auf einer anderen Cite warb 
aud) Mecklenburg für den Krieg mit Liferungen und Man- 
ſchaft in Gontribution gefegt, weil bet. Herzog in Regensburg 
ebenfals auf bie Achtserklaͤtung und ben Keichskrieg gegen 
Fridtich IL beſtanden hatte, 

Für den Feldzug des zweiten Jahres war e& von gros 
fec Wichtigkeit, daß nun aud England in den Gang bes 
Gontinentaltsieges eingrif. Die Ginname Minoren’s durch ble 
Frangofen und andere Nachteile, welche die engliihen Waffen 
zur See erlitten, fürten einen Miniſterwechſel herbei, unb 
machten im Nov. 1756 an bec Stelle des Herzogs von New⸗ 
caſtle, der zulegt an der Cpige des Minifterii geftanben, Pitt 
als Statsfecretär zum politiſchen Dirigenten Englands. Da 
et damals nur ungern barauf eingieng, Preuffen durch ein Heer 
gu unterflügen, tac zu erwarten, daß ec biefe Unterflügung in 
jeder möglichen SBeife ſchmaͤlern werde; einer fo beengten Page, 
tie unter dieſen Umftänden ber General des in Weſtfalen aufs 
zuſtellenden engliſch⸗ beutfchen Heeres vorausfehen durfte, tvolte 
fid der Herzog von Cumberland (Georgs II. zweiter Sohn), 
der für diefe Stellung auserfehen war, midt ausfegen. Er 
verlangte Pitt's Entfernung aus bem Minifterium, und ers 
reichte fie im April 1757. Doc ward bie Haltung Englands 
nicht eher zuverläßig, bi& (m Laufe des Sommers ein Minis 
ſterium gebildet ward, an befjen Spitze Pitt wider ftunb, in 
welchem aber aud) Neweaftie unb Kor Pläge fanden **). 

Inzwiſchen war am 17ten Januar aud) der Reichskrieg 
gegen Fridtich II. beſchloßen worden, was aber bie früher mit 
Preuffen und England verbünbeten kleineren norbbeutfchen Fuͤr⸗ 
fien nicht abhielt, ihrer einmal genommenen Partei treu zu 
— — 


*) Preuß a. à, D. „Slaich in dieſem Winter muste Sachſen 
Mehl, Wutter, Pferde lifern, eine onfebntide Kriegefteuer zalem 
und 9000 tüjtlge Recruten fielen; alle Kriegsvorräte wandere 
ten mad) Magdeburg; die Gehalte der djurfürfilijen Beamitetem 
wurden ſeht vermindert, vile eingezogen; Kaufman Gchimmels 
mona , der nachherige dänifhe Minifter , Laufte dem Könige für 
200,000 Bibl, fänfifhes Porcellan ab.“ 


**) Shloffer a. a. D, €. 318. 
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blelben. Die Armee Fridricht TL. beſtund beim Veginne bes neuen. . 
Seldzuges etat&máfig aus 210,800 Man; bod) war der wirk⸗ 
Ude Beſtand nicht fo hoch, unb vom actiber Wichtigkeit für 
den Krieg waren menig über 150,000 Man; wozu etwa 
50,000 M. famen, bie feine Verbuͤndeten aufftelten. Dages 
gen hatten bie ihm feindlichen Mächte (Deftreih, Frankreich, 
Rufsland, das Reid) und Schweden) in Allem über 400,000 
M. ihm entgegenjuftellen. Die Differenz der Bal ward abes 
babutd) aufgewogen, bof Sribrid) ben größten Zeit der für 
ihn fireitenden Truppen ganz in feiner Hand hatte; todrenb 
biefe unité de la pensée militaire auf der Cite feiner Geg⸗ 
met fehlte. An ber Spige bec oͤſtreichiſchen Armee ftunb nos 
minel Prinz Karl von Lotringen, aber Browne und Neipperg . 
teilten fid) mit ihm In dee Xat (n dad Commando, und hin , 
derten Ihn im Fruͤjahre 1757 bie Dffenflve zu ergreifen. o 
fam es bag Sribrid II. und an der Spige befonderer Abtelluns 
gem dee Armee der Graf von Schwerin und Pr. Morig von 
Deffau vom 18 — 21ten April in Böhmen einbrachen, und 
bis zum 2ten Mai erſchin die preuffifhe Armee bereits auf 
dem weißen Berge bei Prag, indem die oͤſtreichiſchen Truppen 
ihre Magazine im Stiche laßend, überal vor ife zuruͤckgegan⸗ 
gen toren, Am 6ten Moi wurden legtece zu ber Schlacht 
bei Prag gezwungen; trog bem bof fie tapferen Widerſtand 
leifteten gelang e$ bern ungeftümen Andrange der Preuffen abers - 
mals den Clg zu erringen, ber mit bem Leben des Feldmars 
ſchals Grafen von Schwerin bezalt ward. Doc hatten aud) 
die Deftreicher den Feldmarſchal Browne verloren. Um Prag, 
in weldjer Stabt fid) bie gefchlagene Armee fefffegte, drängte 
fid) der Kampf jufammen. Nur die Entmutigung bec Deft: 
weicher machte dem Könige bie Einſchließung ber ‚Stadt mit 
feiner vecbáttnifómáfig geringen Truppenzal moͤglich — Uns 
terdeſſen fammelte fid) ein zweites Heer bec Kaiferin von mehr 
als 50,000 M. unter dem Grafen Daun, der den Befehl ers 
hielt Prag zu entfegen unb. bis zum 13ten Juni nah ut» 
tenberg vorruͤckte. Der König Heß nun den Marſchal Keith 
* vor Prag, unb gfeng felbft nach Solin bem Feinde entgegen ; 
bite fam es am 18ten Juni ju einer Schlacht, in welcher 
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daB preuffiihe Heer eine algemeine Niderlage erlit. Die Ber 
‚fagerung von Prag muste num aufgehoben werden, unb Frid⸗ 
richs IL, Armee wäre verloren gemefen, wenn Daun tad) und 
kraͤftig die Früchte feines Siges gefammelt, und nicht zu weis 
terem: Bordeingen ble Befehle des Hofkriegörates abgemattet 
hätte, | ] a 

Fridrich IL war anfangs im hödften Grade niberges 
ſchlagen; e& war der erſte bedeutende Unfal, bec feine Waffen 
traf. Als ec fi zu nener Entſchloßenheit aufgeraft hatte, 
fürte ec ſelbſt den Hauptteil des Heeres über Melnik nad) Leite 
merig, wo er am 27ten Juni anfam. Das übrige Heer, 
welches Prinz Morig nad) Jung» Bunzlau gefüst hatte, ward 
am 29ten Juni dem Gommonbo des Prinzen Auguft Wils - 
helm von Preuffen übergeben. Gegen dies legtere Corps wen: 
bete fid) die feindliche Hauptmacht; Prinz Auguft Wilhelm 
308 fid in etwas anderer Richtung gurüd, als welche in des 
Königes Sinne war, wodurd Nachteile erlitten wurben, bie 
, ibid) 1I. bitter fhmerzten, und ihn zu bem herbſten, öffents 
lichen Tadel feines Bruders forttriben. Der Prinz verließ die 
Armee, und flarb. im Juni des folgenden Jahres auf feinem 
Schloße Dranienburg. 

Inzwiſchen hatte ber Marſchal d'Etrees das franzoͤſiſche 
Heer, welches am Rheine aufgeſtelt worden war, langſam 
weiter nach Weſtfalen herein gefütt, und ein Guͤnſtling bec 
Spompabour, ber Prinz be Rohan:Soubife folte ein zweites 
Heer zu Verſtaͤrkung der Reihsarmee commanbiten; bee ers - 
dog von Richelieu ein drittes im Elſaß fammeln. Das von 
England: Hannover und feinen Verbündeten aufgeflelte Heer 
von 57,000 M. unter Anfürung des Herzogs von Cumbers 
land ward ohne Schlacht vom Marſchal d'Etrées aus feiner 
feften Stellung bei Herford herausgetriben, und wärend nun 
die Sranzofen fid) bis zur Weſer hin Norddeutſchlands bemaͤch⸗ 
tigten, hielt fid) der Herzog von Gumberlanb bei Hameln, 
ohne etwas entfcheidendes zu wagen; erſt als der Herzog von 
Richelleu im Zul wirklich an der Spige ber dritten Armee 
in Deutſchland erfhin, unb d'Etrées fuͤrchtete, an ihn aud) 
fein Commando abtreten zu müfen, nótigte er den Herzog 
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von Cumberland zu dem Treffen bei Haſtenbeck (in der Nähe 
von Hameln) am 26ten Juli Gumberland zog fido eiligft 
über Verden nad) Bremervörde zurüd. Was b'Gtrét$ vor: 
ausgefehen, trat trog feines Siges ein; ber Herzog von Ri⸗ 
chelleu übernam das Commando unb am Bten Auguft ſchloß 
das hanndverifche Minifterium mit ihm eine Gapitulation, 
meídje den Franzofen das Land übergab; einen Monat fpäter 
(8ten Sept.) gieng aud) der Herzog von Cumberland auf bás 
nifhe SBermittelung eine Gonventfon bei Kloſter Zeven ein, 
welche feine Armee fomeit fie nicht aus Hannoveranern bes 
Rund, auflöfte, fein Commando beendigte ; welche aber von Pitt, 
der inzwiſchen, wie bereits erwänt, wider an die Spige bes 
Minifterii gefommen war, nicht beflätigt ward. Soubiſe kam 
inbe[é, nachdem er feine 25,000 M. der Reichsarmee zuges 
füre hatte, bi$ in bie Grenzgegenden von Düringen und Sach⸗ 
fen bei Naumburg und Leipzig. ' 

Auch an dieſen einander folgenden Unfällen hatte das 
Schickſal zu Prüfung von Fridsihe Mut nod) nicht genug. 
Ein Zeit der preuffifgen Armee war nah dem Rüdzuge aus 
Boͤhmen, um Daun aufzuhalten, in der Raufig flehen geblis 
ben. In einem Zreffen am Holzberge ward fier am 7ten 
September der General von Winterfeld toͤdtlich verwundet, 
und Herzog Auguft von Bevern fürte das Corps über Kathos 
lifd) » Hennersdorf nad) Pitgnig unb darüber hinaus bis in bie 
Näbe von Breslau, wärend ihm bie Öftreichifhe Armee nad 
vüdte bis Liffa. 

Von Deftreihern in Schlefien, von Franzofen und 
Reihsarmee in Sachſen bedrot, fam Fridrich I. Alles dar 
auf an, bof nidt aud) Stideliem mit feiner Armee gegen 
Magdeburg vorgienge; und e$ gelang wirklich burd) ben mit 
Geld wohl verfehenen Oberſten von Balbi, diefen Feldherrn 
ju bewegen, eine Zeitlang auf Unterhandlungen zum Friden 
einzugehen. Wärend deffen fonte fid) Fridtich am 12ten Sept, 
von Dresden, gegen Coubife twenden, ber fid) vor ihm nad) 
Gifenad) jurüdjog. General: Major von Seidlig folte nun 
mit einem Corps zwiſchen Gotha und Erfurt aufgeftelt blei⸗ 
ben, wärend der König fid) mit dem größten Zeile feiner Armee 
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, wider gegen bie Elbe zuruͤkbewegte. Der · Prinz von Hild⸗ 
burghaufen beflimte Soubife zu neuem Vorgehen gegen Ceibs 
fig, was diefem nur den Ruhm einer glänzenden Waffentat 
in der Weberrumpelung Gothas einbrachte; den König abet 
nicht ín Duͤringen zurädhielt, denn 4000 Kroaten unter bem 
Grafen Hadik von einem oͤſtreichiſchen Corps, welches unter 
dem Generals Feldzeugmeiſter von Marſchall in der Oberlaufig 
flund, hatten am 16ten October Berlin ſelbſt gebtandſchatzt. 
Dies Unternemen fürte den König zuruͤck bis Hergberg, wo 
«er erfur, daß Soubife unb bie Reichsarmee (die burd) ein 
Corps, welches bec Duc be Broglio von ber 9torbarmee aus 
dem halberſtaͤdtiſchen herbeifuͤtte, Verſtaͤtkung erhalten) abers 
mald vorgegangen, und der Feldmarſchal Keith in Leipzig 
ſchleunigen Beiſtandes bebürftig fef. Am 26tem Dctober bes 
reits war Fridrich wider in Leipzig; bis zum 29ten hatte er 
die Truppen, über bie er hier disponicen fonte, gefammelt, 
und am 30ten gieng er nad) Lügen, Keith nad Merſebutg. 
Am 2ten Nov. .gleng bie preuffifhe Armee teils bei Halle, 
teils bei Merfeburg, tells bei Weißenfels über die Cafe, ^ €ous 
bife zog fid) zuche in ein Lager bei Braunsdorf, und nam in 
der Nacht vom 3ten zum 4ten Nov. eine Stellung zwiſchen 
€t. Micheln und Branderode; Fridrich in feiner Nähe .bei 
Rofsbah. Hier fam e& am 5ten Nov. zu einer Schlacht, 
in welcher der König einen volftändigen Sig erfocht, bem 
Seidlitz burd) das wilde Eindringen feiner Reiterei ent[dib *), 
unb (id baburd) die Ernennung zum ©enerallieutenant ers 
fimpfte. 

Als durch biefe Schlacht Fridrih von neuem bie Siges⸗ 
bahn betrat, war fdjon ber Plan gefaßt, englifher Eelts bie 
Convention von Klofters Zeven nicht zu reſpectiren. Auch ba® 
‚banndverifhe Minifterium fonte fie, fo ungenau war fie vor 


*) Preufs a. a, D. ©. 227. „Die Gefblagenen drängten fid 
in janımerooler Verroirrung bei Sreiburg über die Unftrut; 5000 
Mann, darunter 5 Generale und gegen 300 Dfficire wurden jw 
Gefangenen gemacht; 67 Gefüge, 7 ahnen, 15 Gtandarten 
und viles Gtpád erbeutet.” Sälofier o. a. D. €. 333. 
„Die, ganze Reichsarniee unb die franzöffche wurden jerfprengt, 
Weſchuͤz und Gepád genommen; bec Prinz von Hifdburghaufen 
fammelte die feinige erft in Franken wider, Goubife in Eaffel.‘’ 
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deu Franzoſen beobachtet worden, als von biefen gebrochen und’ 
fid als entbunben anfehen; unb auf Pitts Grfuden um eis 
wm Dberanfürer ber zu neuer Tätigkeit beflimten fannóves 
riſchen Truppen beftimte ihnen Fribtich I. ben Prinzen Fer⸗ 
dinand von Braunſchweig. Er felbft, ber König, fürte bes 
wis am 12ten November 14,000 9X. mit fi nad Schle⸗ 
fft, um bem Herzoge von Bevern und bem burd) bie Defte 
teicher bedrängten Schweibnig zu Hälfe zu kommen. Aber 
ſchon in Görlig (am 22ten Nov.) erfur er, daß fid Schweid⸗ 
nig am 12ten Nevember ergeben habe. Mabasbys Corps, 
welches Schweidnig genommen, batte fid) hierauf mit der übris 
gen Armee unter dem Prinzen Karl von Lotringen, bie bei 
fiffa lagerte, ‘vereinigt, unb am 22tm Mow. war der Herzog 
von Bevern in ber Schlacht bei Piffa gänzlich gefhlagen wor» 
bm, Er muete fid) auf das rechte Oderufer gurlidsieben, fiel 
aber bei bem Rüdzuge am 24ten ben Feinden gefangen in 
die Hände. Sein Struppencorpé fürte der General > Lieutenant 
von Kyau auf Glogau, und ber G. 2. von Leflewig übergab 
am 24(em Bredlau mit Gefhlgen, Munition und Kaſſen. 
Sqleſien ſchin verloren. — Die Truppen aber, tveldje der 
König aus Sachſen herbei fürte, teilten bald ihren friſchen 
Sigesmut ben. Trümmern der ſchleſiſchen Armee, die ber à: 
nig um fi fammelte, tiber mit. Am 4ten Dec. nam er 
Neumarkt, unb drang weiter gegen bie tweit übetlegene Armee 
des Prinzen Karl von Lotringen vor, der ebenfals (gegen Dauns 
Rat) begitig war, mit den Feinden zu fhlagen. Am 5ten 
December erfolgte die Schlacht bei Leuthen, in welcher Frid⸗ 
tich abermals figte, unb die Oeſtreicher in der Richtung von 
fiffa in bie Flucht ſchlug. Die Nacht bedte ihren weiteren 
Rüdzug,. der fid) dann nad) Boͤhmen bemegtt, Schon am 
i9tm Dec. ergab fid) Breslau wider, und Schmweidnig war 
der einige am Ende des Jahres nod) nicht erfegte wichtigere 
Terränverluft. Die preuffifhe Armee bezog am Gten Sam. 
1758 die Winterquartiere. . 
Gin ruſſiſches Heer unter, den Generalen Aprarin und Permor 
war cannibaliſch wüftend im S. 1757 Im Herzogtume Preuffen einges 
drogen. Sie hatten den Zeldmarfhal Lchwald am 3Oten Xuguf, 
Een 4 Bérbud) der Univerfaige@icte. om IV, 26 
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ol$ «t fie angrif, bei Großjägerndorf geflogen; zogen fid dann 
aber plögli, flat weiter gegen die deutſchen Sande vorzugehen, auf 
die ruſfiſche Grenze qur. 

Daß bie ruffifche Armee fid [o raf und ſchelnbar grundlos ans 
Preuffen zurädjog, rürte daher, bof Beſtuſchef, ber almaͤlig ade 
Geſchaͤfte am fid) gebracht Hatte, bie Nachfolge des Großfürften Peter 
hindern, vilmeór defien aͤlteſten Prinzen als Kalſer und Peters Ger 
malin Katharina als Stegentin ausrufen laßen wolte, wozu er für 
den gal be6 Todes der Katferin, die eben. frank war, Aprarins Ars 
met bedurfte. Apraxin mum war dur eine Rachricht, daß bie fais 
ferin in gefaͤhrllchem Buftande fei, bewogen worden, jurüdjugefen. 
Sie war aber genefen, und ber Groffürft, von einigen Großen des 
Reiches Über Beltuſchefs Plane aufgeklärt, ſehte mum deſſen Verwel⸗ 
fung durch. Aprarin ftarb, und ber Wicecanzler Woronzof, einer 
jener dem Großfürften ergebenen Großen, ward Großcanzler — allein 
der Krieg gegen Preuffen war bod) nicht aufgegeben worden. Fermor 
hatte bie Armee wider gegen den König füren müßen, und ba diefer 
feine Truppen inzwiſchen gegen die ſchwachen Angriffe verwendet hatte, 
die ihm feit Herbft 1757 die Schweden in Pommern und ber likermark 
machten, drangen die deuſſen widerſtandelos bie gegen ble Dber vor, 
wärend die Schweden raſch wider die preuſſiſchen Territorlen räums 
ten. Die pommerfhen und maͤrkiſchen Landweren reiten faft allein 
hin, biefen Felnd, ber den Krieg mur fürte, damit die ſchwediſchen 
Edelleute der franjoͤſiſchen Partel Ihre Cubfiblengefber weiter erhielten, 
in Schranken zu halten, 

Jeder Krieg Dat drei Kriſen; die eine iſt ber Begin 
ſelbſt, welcher entfheibend werden fan, indem ber Mut, mit 
welchem ec unternommen oder aufgenommen wird, imponirt. 
Die zweite iff das Zufammentreffen ber vorbereiteten, für ben 
Krieg gefammelten Kräfte in friſchem Andrang Wer aud) 
diefe zweite Kriſe befteht, darf in ber Regel darauf rechnen, 
daß er burd) feinen fortgefegten Widerftand die Hofnung wird 
aller Oppofitionselemente, mit benen feine Gegner behaftet find, 
und bie nur früher den Mut nicht hatten, fid) su regen; daß 
er almälig wenigftens fo vil Beiftand und Verbindung fim» 
det, um den Krieg in bie Länge fpinnen zu koͤnnen, und dies 
ift die dritte mögliche Krife, bag burd) die Länge des Kampfes 
der eine ber Kämpfer erfchöpft werde. Weber die erſte noch 
bie zweite Srife fonte wol bei dieſem Kriege für Fridrich IE. 
eintreten; Marla Thereſia war nicht mehr in der Lage von 
allen Seiten angegriffen. und gegoungen zu fein, Friden zu 
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maden, um einen Feind los zu werden — im Gegenteil was, 
ven die Feinde Fridrichs und deren Huͤlfsmittel fo groß, daß 
er nur burd) die Länge des Kampfes fie überwinden zu fón: 
nen hoffen burfte, und dies um fo leichter, ba es feinen Gegs 
nern, ſelbſt wenn fie (wie Ruffen und Schweden) einzelne Teile 
preuffifchen Gebiete6 occupieten, unmóglid) war, von beren 
Mitteln den Krieg gu flrenz wärend Fridrich ſchon fucceffio 
Sachſen, Boͤhmen, Mektenburg hatte einen großen Teil der 
Kriegslaft tragen lafen, und ein anderer ihm nun ton Cngs 
land abgenommen ward; denn indem, Pitt in England bie 
Anficht populäe machte, Dreuffen fei in feinem Kampfe gegen 
Deftreih und Sranfreid) ein SBorfámpfer bes Proteftantismus 
(in Wahrheit fonte man ba damals nut fagen, wenn man 
unter Proteftantismus Indifferentismus verftund) gelang e$ 
ibm (11tm Apr. 1758) einen Subfidientractat zwiſchen Engs 
^ (anb unb Preuffen abzuſchließen, ber dann durch ſucceſſive Er⸗ 
neuerungen bis an das Jahr 1762 hinreichte, und Fridrich II. 
jährlich 670,000 5pf. gufiderte: Fridrich wuste durd feine 
Art die Münze zu behandeln 10 Mit. Thaler daraus zu mas 
den. Nice bloß in faſt ganz Deutſchland, welches durch die , 
Schlacht von Stofébad) gröftenteild von dem Cannlbalismus 
der franzoͤſiſchen Feldheren und Heere befreit worden war, fons 
dern in Feonkreich (elb(t, wo bie Verbindung mit Deftreich 
und das Ihderlihe Treiben des Hofes In jeder Hinficht unpos 
pulár waren, erfreute fid) Fridrich 1I. ebenfo wie in England 
der moralifhen Zuftimmung der Nation. Died Verhaͤltniſs 
laͤhmte das Tun des franzöfifden Sabineté, und fürte bem 
- preuffifchen Heere Kämpfer aus faft allen Zeilen Deutſchlands 
au, was befonders für bie zalreichen Greicorp von Wichtig ⸗ 
eit ware Bu dem hannoͤverſchen Truppencorps bei Stade, 
deffen Sürung Ferdinand von Braunſchweig übernam, ſtieß 
im Sommer 1758 aud) ein engliſches Corps unter bem Her⸗ 
doge von Marlborough. 

Fridtich batte, al8 er noch mit dem Sige bei Leuthen 
ben vorigen Feldzug geſchloßen hatte, teils ſelbſt am oͤſtreichi⸗ 
fen Hofe, teild durch englifhe SBetmittelung am. ruffifchen 
Friden geſucht. Died war umfonft; im Gegenteil ſchloß (id) 

. 26 * 
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‚Sogar Dänemark nod im Mai 1758 an Frankreich gegen Preuf: 


fen an. Den Feldzug eröfuete- diesmal Ferdinand von S8raun» 
ſchweig, um mit feinem etwa 30,000 M. ſtarken Truppen 
corps aud) ba$ norbwefllihe Deutſchland von den Franzoſen 
su fäubern, welche feit Mitte Februar von dem Grafen Glers 
mont gefürt wurden. Diefer wagte, als er bie Feinde näher 
kommen fa, faft gar keinen Widerftand; zog fid) bei Hameln 
über bie Wefer, bei Düffeldorf im April über den Rhein zu« 
tüd in einer Art Flucht, "auf welcher er über zehntaufend Mann 
an Gefangenen verlor. Ferdinand fegte am 1ten Juni bei 
Emmerich fiber ben Strom und ſchlug nun nod) die Granjos 
fen am 23ten bei Grefelb. Die weftfälifhen Provinzen gib: 
richs, fo wie Dflftisland und Kleve waren von der inzwiſchen 
im Namen: der Kaiferin angeordneten Adminiſtration wider 
befreit. Indeſſen ward ein gegen bem noch in ber Wetterau 
ſtehenden Prinzen Soubife befehligtes Detachement Ferdinands 
am 23tem Juli bei Sandershaufen in der, Nähe von Caffel, 
vom Herzoge von Broglio geſchlagen, und es ſchin deshalb 
rätlich tiber am 10ten Auguft mit dem Haupfcorps über ben 
Rhein gutüd. zu gehen. Am 20ten Auguſt ſtieß bie oben er⸗ 
wánte engliſche Verſtaͤrkung (12,000 DM.) unter dem Herzoge 
von Marlborough bei Erefeld zu Herzog Gerbinanb. 

Unterdefs hatte General’ von ouqué Mitte März ble 
Oeſtreicher aus der Grafſchaft Glatz Derauégemorfen; Mitte 
Aprit hatte fid) Schweidnitz wider ergeben; dann tüdte bec 
König. ftlbft mit einem Heere nad) Mähren vor unb belagerte 
mit 6000 M. Dimüg (mas 10,000 M. Befagung und einen 
tapfern Gommanbanten [v. Marſchall] hatte), um nad) biefer 
Seite die Hauptkraft des Feindes zu ziehen. Wirklich erſchin 
Daun mit bem in Böhmen verfiärkten und erholten Heere noch 
vor Ende Juni in Mähren, um ben Zuzug an Truppen, 
Munition unb anderen Hülfsmitteln, den Fridrich um biefe 
Belt erwartete, und zu deſſen Dedung er Bieten abgefendet 
batte, abzuſchneiden. Dies gelanh großentrils; mur brittehalb 
hundert Wagen famen zum Könige unb Bieten muste fid) 
mad) Stoppau durchſchlagen. Am 2tem Juli muste Fridrich 
die Belagerung von Olmuͤtz aufpeben; teuſchte aber Daun 
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inbem er jid) nicht gerade nad) Schleſien zuruͤckzog, fondern 
fid in bie Gegend von Königinngräg in Böhmen unb von 
da nad) Schlefien zuruckzog. Am ten Auguft war die ru[ 
file Armee unter Zermor vor üffrin angelangt; baburd) 
ward der König fofort genötigt fid) aus Schleſien oderabmärts 
zu wenden; er fürte.zum Gntfag Küfltins 14,000 M. her: 
bei, mit denen er bié zum 22ten in der Nähe der Stadt ans 
kam. Die Erbitterang der Truppen gegen die Ruffen, welche 
bit ganze Umgegend mit Graͤueln erfült hatten, war furchtbar, 
und ibrid) gab Befehl, den Feinden keinen Pardon zu ges 
ben. In folder Stimmung tam «8 am 25ten Auguft zur 
Schlacht bei Zorndorf. Nach einem furdtbaren Sampfe ers 
tung das Heer des Königes den Sig. Geidlig hatte aud) 
hier wider wefentlich zus Entſcheidung beigetragen. Am an- 
dern Tage felte (id) die Schlacht erneuern; aber bald fuchte 
Termor kurzen Waffenftitftand und trat, als dieſer nicht ges 
waͤtt ward, nod) benfelben Abend ben Rüdzug an. Auch die 
ÜBeagerung Kolbergs, hoben die Ruffen auf, unb giengen 
nad Polen und dem Herzogtume Preufien zuruick in die Wins 
terquartire. PEE 
Den Auffen eine förderlihe Diverfion ju machen, war ber öfirels 
qiſche General Landon atu 21ten Auguft von Görlig nad) ber Riders 
lawfi& aufgebrochen. Prinz Heinrich von Preuflen, der in Sadfen 
«ommanbirte, hatte mit einen Reihöheere unter dem Pfaljgrafen 
äridri von Zmeibräden und mit einem oͤſtreichiſchen Corps unter. 
tem Grafen Hadit zu tun, und Daun fiund feit Mitte Auguft mit 
%,000 M. bei Pilnig. Da wendete fid ber König von der Dber 
wibe nach Sachſen. Am 12ten September Dogerte er wider zwiſchen 
Bodsdorf unb Reichenderg und befprad fid) mit bem Prinzen. Daun 
aber zog fid num zuruͤch; der König iu nad) und lagerte am 10ten - 
Detober zwifgen Hochlirch und Rodewig ganz In der Nähe der Deft- 
teicher. Am 13ten fom es zu einer Schlacht, indem die Deſtrelcher 
das preuffiiche Heer in der Frühe überfielen, umb im erften Andrange 
alles Ge[fdüg namen. Diefer Nachteil war nicht wider auszugleichen; 
Fridrich erit, welde Anſtrengungen er and nod watt, eine tol. 
Rändige Niderlage. ‚Ueber Görlig jog ber König, den auch Prinz 
Heinrich begleitete, nah Schleſien, wo er Neifle von einer Belages 
rung, bic (cit Anfang Auguft dauerte, und cbemfo Sofel entſehte. 
Daun aber wolte nun Dresden, Hadit folte Torgau, die Keeichs⸗ 
arınce deipzig newmen. Deshalb eilte Fridrich relber aus Schleſien 
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herbei, und Daun, ber Dresdem vergeblich bedrot, zog.fih num 
mit Qabi naf Böhmen; der Sfaljgtaf nad Franken zurid. So 
war aud) dieſes Jahr beftanben, und wenn das Herzogtum Preufs 
fen aud) befegt blib von den Feinden, nıusten dagegen Sachſen und 
Miktenburg fortwärend dis preuſſiſche Macht durh Geld und Mans 
ſqaft fárten. 
' Den Anfang bes Jahres 1759 bezelchnet ein neuer Als 
Hanztractät Deſtreichs mit Frankreich. "Der inzwiſchen zum 
Eardinat ernante, franzöfifhe Miniſter Bernis hatte erklärt, 
daß er der Megicung nur, wenn man fid) entfchließe, bedeus 
tenbe Ausgaben einzuftellen, weiter vorftehen koͤnne *). Die 
Folge war gemefen, baf der in biefer Beit in Wien als Ges 
fandter funglrende Herzog von Choiſeul fat feier (dev fid in 
feine Abtel gurüdgog) Minifter ward (den Soten Dec. 1758) 
unb kurz nachher ben fhon früher verhandelten Vertrag mit 
Deſtreich abſchloß, bec Frankreich bedeutender im’ Kriege aufs 
treten ließ und aud) zu größeren Zalungen verpflichtete **). 
Noch einen anderen Verbündeten cehielt Oeſtreich gegen Preufs 
fen an bem auf Benedict XIV. (+ 3 Mai 1758) folgenden 
Clemens XIlI, (erwaͤhlt den 6tem Juli), Da von England 
aus ber Kampf Preuffens gegen Defkteich als ein Kampf be 
Proteftantismus gegen ben Satfoliciómus behandelt ward, und 
diefe Anſicht Anklang genug fand, war e$ bem Haupte der 
tatholiſchen Kirche nicht eben zu verbenten, bof er Deſtreichs 
und Frankreichs Waffen mit feinen Segnungen begleitete. 
Es fatte das wenigſtens die Folge, bie geiftlihen Zürften im 
Deutſchland für ben Reichskrieg eifeiger zu machen. 

Mit der franzoͤſiſchen Armee am Niderrhein hatte deren 
Süree, der Marſchal Marquis de Eontades jenſeits des Rhei⸗ 





*) Sälofier a, o. D. S. 356, 


"hesteffer 6.25. „as nit ausdrädtic feftaefebt, daß 
eftrei In zwei Balungen monatlid 288,000 fl. erhalten fol, 
wenn es die ihm verſprochenen 24,000 9X; Hülfstruppen nicht 
fordert. Brantreih Leiftete ganz adein die vorher gemeinfhafts 
lien 3alungen an Schweden; «6 übernam die Verpfihtung, 
ein elgnes Heer von 100,000 9X, in Deutfdland zu unterhalten, 
deffen Eroberungen aber gleihwol Deftreih adnıiniftriren folte, 
auglei; ward der Beſitz von Schlefien und Glag Deftreih juges 
fiert, und fogar Neapel, Parmen, Gardinten, der Madrider 
‚Hof burd allerlei comtuelle Beftimmungen über Stalien beleidigt.’ 
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nes uͤberwintert. Rohan⸗Soubiſe mit einer zweiten in ben 
Gegenden am Main, namentlid in Frankfutt. Gegen letzte⸗ 
ven wendete ſich im Früjahte zuerſt Ferdinand von Braun ⸗ 
ſchweig mit bem in Heßen aufgeſtelten Teile ſeines Heeres, 
wärend zugleich Prinz Heintich von Preuffen‘ aus den Wins 
terquartiren in Cade, gegen bie Reihsarmee in Franken 
verbringen folte. Da Soubife ſelbſt nad) Paris gegangen 
war, traf Herzog Ferdinand ohnweit Frankfurt bei Bergen 
am 18ten Aptil auf den Duc de Broglio, bet an Goubifes 
Stelle commonbitte, Durch Verſtaͤrkungen war das franzde 
fiſche Corps hier in ben Stand gefeßt, fid) zu behaupten, umb 
Ferdinand muéte nad Heßen zurück gehen. Prinz Heinrich 
war glüdilder auf einem Zuge mad) Franken; doch gleng 
auch er Anfangs Juni nad) Sachſen zurüd, 

Gontabe$, der auch nad) Paris gegangen war, fam bald 
nad) dem Treffen bei Bergen, welches bie Scanzofen als einen 
Sig feierten, nad Deutſchland jurüd und drang num mit 
der Armee des Duc de Broglio nad) rfen vor, wärend ber 
Marquis d’Armentiöres mit der niderrheinifhen Armee in 
Weſtfalen vordringen must. Letzterer nam am 25ten Juli 
Münfterz Broglio hatte ſchon am. 10ten Minden genommen. 
Am item Auguft [plug aber Ferdinand Gontades in ber Nähe . 
von Minden gänzlih, unb nur Lord Sackvilles unverantworts 
liches Benemen an der Spige eines Teiles der Cavallerie bins 
derte bie gánjlide Vernichtung der frangdfifdoen Armee. Diefe 
verlor num Minden wider, umb jog fid) aus Weſtfalen zurüd. 
Broglio uͤbernam im Detober ben Oberbefehl allein. Im 
Spätherbfte muste biefer aud) das Fuldaiſche räumen. Aber 
mun bedurfte Fridrich II. eine anſehnliche Verftärkung, unb 
indem getbinanb ihm biefe (12,000 M.) unter Anfuͤrung 
feines Neffen, des Exbpringen, zufandte, fontem bie Franzo⸗ 
fen nicht weiter bebtängt werben. 

Fribrich hatte fij ben Sommer Über hauptfächlic in 

^ der Defenfive gehalten. Das’ fefte Lager bei Schmottſeifen 
(sreifhen Loͤwenberg und Lauban) bildete für biefe einen ges 
eigneten Sthgpunct; um fowol Schleſien als die Laufig uns 
tet der Hand zu haben. Als be Ville Ende März in Schle⸗ 
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fien eindrang, gieng ibm Fridrich entgegen; ber Feind jog 
fi) vor ihm gurüd, Ende. Juni rückten bie Ruffen ben märs 
kiſchen Gremgen wider näher, und Daun fam aus feinem fer 
fien Lager bei Jaromitz in die-Nähe des Königes, wo er am 
6ten Juli bei Markliſſa eine Citellung nam. Fridrich fandte 
ben Ruffen ben Grafen Dohna nad Meferig entgegen; als 
bie Feinde (melde Iwan Soltlkof fürte) biefe& Corps in die 
Gegend von Zuͤllichau gurüdbrüngten, ordnete er den Gen. 
Lieut. Karl Heintich von Wedel an dasfelbe ab, um «6 ju 
hefehligen; aber aud) Wedell ward von den Muffen in bee 
Nähe von Zfllihau am 23ten Juli geſchlagen, und biefe bran. 
gen mad) Kroſſen vor. Nun jog Fridrich den Prinzen Hein: 
rid an fid, bem er Daun gegenüber lleß, um ſelbſt Ende 
Juli zu Dedung ber Mark den Ruffen entgegen zu gehen. Bei 
Muͤlltoſe vereinigte er fid) bann mit Wedel, und nachdem er 
eine binlängliche Macht (48,000 M.) geſammelt zu haben 
glaubte, gieng ec am 11ten Auguſt zwifchen Lehus und Ki 
fein über die Oder, auf decen rechtem Ufer das ruffifche Heer 
mit bem fid) bei Frankfurt ein oͤſtreichiſches Corps unter Lau: 
don vereinigt hatte, lagerte. Am,i2ten fam es bei Kuners⸗ 
dorf zu einer Schlacht, in welcher Fridtich, nachdem der Sig 
fi) ihm anfangs zuzuneigen (din, eine volftändige Niderlage 
etit, Sein. Heer ward gänzlich gefreut; ber König war in 
der verztweiflungsvolften age, und nidjt$ rettete ihn, als bof 
Soltikof Laudons Anbringen, den Sig zu nugen, nicht nad 
gab, fondern behauptete, durd bie beideh Sige ſelbſt fo vil 
gelitten zu haben, daß er nicht vorgehen inne. So fonte 
Fridrich einige Tage mod) ruhig in dem Schloße von Reitwen 
bei Küfkein zubringen, und neue Entfchlüße fagen, bann am 
19ten bei Fuͤrſtenwalde lagern, wo er bie Trümmer [einer 
Armee ſammelte, Verſtaͤtkung von feinen gegen die Schwe⸗ 
den aufgeſtelten Truppen an fid 309, unb. bann ben Rufen 
nod auf bem Marſche nad) Schlefien zuvorkam. 

Unterbeffen war die Reichsarmee nad Sachſen vorge 
brungen, hatte Leipzig, Wittenberg, Torgau genommen und 
bedrote Dresden. Daun hatte fi mit Soltikof bei Guben 
ein Rendezvous gegeben und zog über Pauban unb Priebus 





409 


nad) Siebel, wo ec ein Lager bezog, bis e& bem Prinzen Hein: 
tid) gelang ión burd) Abſchneidung ber Bufur im Rüden nach 
Bautzen zuruck zu nötigen. Die Ruſſen giengen aus der 
Gegend von Frankfurt nad) Lieberofe. Sie behielt der König 
im Auge. Er hatte vorher bem Grafen Schmettau Erlaub⸗ 
mif$ gegeben, im Notfal gegen freien Abzug mit Munition 
und Kaſſen Dresden zu übergeben; als er nun wider (bei dem 
offenbaren Mangel an Einigkeis ber ruſſiſchen unb öͤſtreichi⸗ 
fen Feldherrn) freier atmete, und Schmettau am 25ten Aug. 
von Fuͤrſtenwalde aus befahl, Dresden fo lange zu halten als 
mögli, war e zu fpät. Schmettau erhielt den Brief am 
sten Sept. früh burd) einen Spion, hatte aber [don am 4ten 
Abends capitulitt, Dagegen hatte ber Generallieutenant von 
Wunſch am 27ten Auguft Wittenberg, am 31ten Zorgau 
den Reichstruppen wieder genommen, unb fund am 13ten 
Sept. wider in Leipzig. 

Anfangs October giengen Soltikof und Laudon nach 
Schleſien auf bem rechten, Fridrich ihnen zur Seite auf dem 
linken Ufer bis Köben, wo aud) er über ben Fluß fegte, und 
die Feinde hinhielt, bis bie Ruſſen aus Mangel an Proviant 
gepwungen waren Winterquartice an ber Welchſel zu fuchen, 
und Laudon fij mun nad Mähren zuruͤckzog Der Gewin 
feinee Feinde beſtund Mitte November nur nod) aus Dres: 
ben; unb im übrigen Sachſen unb Schlefien fonte er von 
neuem feine Armee ſtaͤtken und volzälig machen; allein daran 
genügte ihm nicht; er molte aud) Dresden wider gewinnen. 
Generallleutenant von Sin? folte über Dippoldiswalde bis Ma: 
sen vorbringen, um bem $eldmarfhal Daun den Weg nad 
Böhmen zu verlegen, fam aber hier in eine foldhe verzweifelte 
Lage, daß er fid) am 21ten Nov. im offnen Gelbe mit 12,000 
M., neun Generalen, allen Gefdjügen unb Feldſtuͤcken ergeben 
muste. ud) nod) anderes Ungluͤck traf bie preu(fifden Trup⸗ 
pen auf diefer Seite, und Daun fonte in Dresden Winter: 
quartie nemen. Ihm gegenüber in ber Stellung von Wils- 
bruf bi$ Greiberg blib Fridrich mit nur 24,000 M., zu des 
nem ihm nod) ber Crbpring von. Braunfhtweig, wie bereits 
erwänt, 12,000 M. von Ferdinands Armee herbeifürte, bie 
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im San. 1760 bie preuſſiſchen Armeen tolber volzätiger wa⸗ 
ven. — Daß ridensunterhandlungen, bie Fridtich in dieſer 
Lage verfudte, eben fo wenig Fortgang hatten, al& ber Plan. 
Spanien und Sardinien in einen Krieg gegen Deſtreich in 
Stalien zu verwideln, ift. begreiflich. 

War es im Jahre zuvor nod) Fridtlchs freier Entſchluß 
gervefen, ſich auf die Defenfive zu beſchraͤnken, fo war bages 
gen im Feldzuge des Sj. 1760 ein anderes Verfaren nicht 
mehr möglich. Er hatte zwar auf alle Weiſe fein Heer zu 
ergänzen gefuchtz «6 wider zu einer activen Macht von etwa 
90,000 Streitern gebracht; allein vile davon waren völig uns 
geübt, und auch an beferen Officiren war großer Mangel. 
Ein kurzer Waffenſtilſtand, ben faubon mit den ibm gegen⸗ 
über commandirenden preuffiihen Generalen in Oberſchleſien 
geſchloßen, lief den 14ten März zu Ende, Laudon, welcher 
Generals Feldzeugmeifter geworden, brang mit einer dreimal 
überlegenen Armee in Sclefin ein, was General von Fou⸗ 

' qué mit etwa 14,000 M. beden folte. Auf Befehl des Koͤ— 
niges muéte Fouque fid in Landshut falten, mo er wenig 
über zehntaufend Mann bei fid) hatte, und am 23ten Juni 
von Lauben ‚angegriffen ward. Ex warb aus allen feinen Pos 
fitionen nad) verzweifelter Gegenwer herausgeſchlagen, unb 
als ec fid) mit einem einen Reſte feiner Truppen durchzu⸗ 
ſchlagen ſuchte, ſchwer verwundet und gefangen. Nach Ver⸗ 
nichtung des fouquefchen Corps begannen ble Deſtreicher die 
Belagerung von Gag. Am 25ten Juli eroberte Laudon die 
Veſte. Dann rüdte et vor Breslau, was aber Prinz Heinz“ 
rich (von der Neumark heranziehend) am Aten Auguſt ent 
feste. Im biefer Belt hatte Fridrich felbft einen Angeif auf 
Dresden unternommen; am 19ten Juli hatte ba6 Bembarbes 
ment angefangen, aber am 29ten muste ba Unternemen aufs 
gegeben werden, und nun gieng bet König über bie Elbe, 
um fid mit Prinz Heinrichs Armee zu vereinigen. Diefer 
war fo hofnungslos, daß er aus bem Lager von Liffe am 
'5ten Auguft bat, iibri) möge ihm das Commando abne- 
men. Goltitof ftunb in der Nähe von Breslau bem Prinzen 
Heinrich gegenüber, ber bald wider neuen Mut gefaßt hatte. 
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In der Nähe, des Koͤniges, bei Liegnitz, waren Daun unb 
afro, die ihm mit ihren Truppen gefolgt waren. Am 15ten 
Auguft traf unvermutet Laudon mit Fridrichs Heer, meldet 
"eben feine Stelung veränderte, jufammen an der Kasbach, 
und Fridrich erfocht einen Sig. Laudon zog fid) zuräd, und 
den Defrehhern gegenüber bielt fid) nun der König, bi Fer⸗ 
mor, bet am 26ten Auguft an Soltikofs (dev erkrankt war) 
Stelle den Oberbefehl über das ruſſiſche Heer wider übernom: 
men, gegen Berlin aufórad), und dabei von Lafcy unterftügt 
ward; wärend inzwiſchen in Sachſen Zorgau und Witten: 
berg wider an Deſtreicher und Reichstruppen verloren gegans 
gen waren. . 

General Tottleben, welcher Fermors Avantgarde fürte, 
grif Berlin am 3ten. Det. an, und bis zum Sten Oct. muste 
bie Stadt capituliren, Lafey fund fdjon in Potsdam. Die 
Ruffen hielten vortriflide Manszucht ; Tottleben, fruͤher felbft 
in preuffihen Dienften, hatte nod) einen Sohn (m Heere 
des Koͤniges. Colberg, was vom einer ruffifchs ſchwediſchen 
Schifsmacht im Aug. und Sept; bebrängt warb, verteidigte 
der Obriſt von ber Heyde vortreflich unb ihn entfegte bann Ges 
neral Werner am 18ten Sept. mit einem unanfehnlihen Corps, 
was er aus Glogau herbeiflete. Tottleben verlief Berlin wis 
der im’ Det., vereinigte ſich bei Koffow mit Sermor, unb bies 
fee bezog bann In Pommern unb der Neumark Winterquars 
tire, und übergab am 6tem Nov. das Commando an ben 
Feldmarſchall Butturlin. 

AS der König in Groß⸗Mukro erfaren hatte, bof et 
Berlin nicht mehr retten inne, war et nad) Lübben gegans 
gen; wandte fidy dann nad) Jeffen und nam bem Pfalzgra⸗ 
fen von Smeibrüd'en Wittenberg wider, nam Leipzig unb trib 
bie Reichsarmee zuruͤck bis Zeig. Laſcy hatte fid aus der 
Sar auf Daun, der nad) Torgau gegangen war, gurüdges 
sogen, und gegen beffen 65,000 M. wendete fid num Frid⸗ 
rich, um gegen ihn Sachſen ganz wider zu gewinnen. Bei 
Zorgau ward am Sten Nov. hart gekaͤmpft. Zieten entſchid 
am Ende burch die Einname ber Suͤptitzer Höhen; (o bof 
Daun, ber verwundet nad) Torgau gegangen war, bem Ges 
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neral O Donnell ben Oberbefehl übertrug und ben Rüdzug an» 
ordnete. Am aten Nov. befegte General v. Hülfen Torgau 
wider. Der Pfalggraf von Zweibrücken verlieh bald darauf 
bie Reichsarmee, deren Dberbefebl an den Grafen Chriſtoph 
. Karl von Stolberg fibergieng. . 
Die: Franzoſen waren im Fruͤjahte unter bem Duc be 
- SBrogíio von Marburg aus vorgebrungen; der Erbprinz von 
Braunſchweig marb , von ihnen bei Gorbady gefhlagen, unb 
Broglio drang bann oͤſtlich vor bis in das Goͤttingiſche. Herz 
309 Ferdinand hielt fid) am ber Dimel und bedte Weſtfalen, 
wärend bie Franzoſen fid) über das Eichsfeld mad) Däringen 
zogen. Der Erbprinz belagerte inzwiſchen Weſel, muste aber 
fid) zuruickziehen vot bem Marquis de Caſtries nad) bem Ges 
fechte bei Kloſter Campen. : 

Gluͤcklicher war für bie englifhen Waffen dies Jahr in 
Amerika geweſen, in bem nad) dem Sige des General Wolf 

, über den Marquis de Moncalm (bei Quebec am 13ten Sept. 
1759), der beiden Generalen das Leben foffete, [don ben 
18ten Sept. Quebec fapituliste, die englifchen Armeen dann bis 
Sept. 1760 aud) ganz Obercanada eroberten. Die weſent ⸗ 
chen Erfolge diefer Eriegerifchen Unternemung hatte Georg 11. 
mod) erlebt; er farb am 25ten Dct. 1760 und da Pitt nice 
fofort aus dem Minifterium verdrängt ward, erneuerte Georg's 
Entel und Nachfolger, Georg TII, am 12ten Dec. 1760 nod) 
einmal den jährlichen Subfidienvertrag mit Fridrich II. 

Tür Frankreich war der Krieg, in welchem «6 nun ſchon 
ganz Canada, einen Keil feiner weſtindiſchen Beſitungen und 
fámtlidje oftindifpe eingebüßt hatte, eine furchtbare Laft, unb 
um fo furchtbarer als der Hof unb bie Großen gar feine Opfer 
bringen, fondern ihr verſchwenderiſches Leben ungeftört fort: 
füren molten. Unter diefen Umfländen tat ber Hof von Ber: 
failed Schritte zu Einleitung be& Fridens, unb fudte im 
März 1761 England unb Preuffen zu Beſchickung eines Fri: 
denscongreffes zu Augsburg zu bewegen. Doch fceiterten 
blefe Ginfeitungen. 

Der fbenjábrige Krieg hatte damals (djom burd) bie Berlegung 
des Kampfes ber Engländer und Branzofen aud) nad) deren oflindie 
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ſchen Golonten die Veranlagung gegeben jw Gründung der maͤchti⸗ 
gen Herfaft der Engländer in Oftindien. 

Die Engländer Hatten früher aud) Anftrengungen gemacht, eins 
morbófilióe Durdfart nad jfinbien zu finden, Als dies nicht ges 
lingen wolte, die Portugifen fie aber fortmárenb von bem indiſchen 
‚Handel auf den gewoͤnlichen Wegen ausfhloßen, hatten fie ihre Ver— 
bälteiffe mit Perfien inniger zu faüpfen geſucht. Mehrere portugififche 
Schiffe aber, die gegen Ende des 16ten Jahrhunderts von den Eng: 
lánbern genommen wurden und aus Indien famem, waren fo rei 
deladen, und deren Papiere eröfneten fo reihe Ausfihten, daß alle 
nad) Indien drängte. Cine Grpebition unter Gapt, Raymond un- 
uittelbar nah Dftindien beftimt (1591) ward dur Krautheiten, 
Stürme u. ſ. w. ‚ganz vereitelt. Da brachen, wie wir gefchen az 
ben, endli die Niderländer das portugififh=fpanifde Monopol in 
Dftindien, unb 1599 bildete fid unter dem Namen der adventurers 
eine Compagnie für diefen Handel aud) In Gngland, Erſt 1600 ers 
reichten diefe adventurers mas fie hinſichtlich ihrer Unternemungen 
auch von der Regirung wünfden musten; am 3iten Dec. 1600 ers 
hielten fie ihre charter of privileges, welche den politifchen Anfangs⸗ 
punc einer nun zu unabfehbarer Wichtigkelt gelangten Corporation 
bilder; damals fürte biefe Corporation den 9tamen: „the governor 
and company of merchants of London trading to the East - Indies. “* 
Das Wefultat der zuerft unternommenen art nad Oſtindien mar 
nun kelnesweges niderfhlagend. Die lotte Iandete in Acheen auf 
Sumatra, nnb erhielt vom Herrn des Drté die Erlaubnifs zu Au—⸗ 
fegung einer Factorei. Sie [ub Pfeffer, und fegelte bann weiter 
in ber Direction der SRoluffen, Iu ber Strafe von Malakka ward 
ein portugiſiſches Schif genommen von 900 Sonnen, mit Gpecereien 
und Galicoes beladen. Dann gieng die Bart nad Bantam auf Java, 
unb man erlangte von Herrn des Orts die Erlaubnifs einige Agens 
ten da zu-lagen. Im Opt. 1603 fan die am 2ten Mai 1601 aus 
Torbay abgegangene Erpedition nah England jurüd, unb bie Unters 
netner hatten anfehnliche Procente für ihre Einzalungen. Von 1603 
füé 1613 Hatten nod adt Reifen unter aͤhnlichen Umftänden ftat. 
Im 3, 1609 erhielt die Compagnie von Safob I. Beftätigung ihrer 
Privilegien für ale Zeiten, nur mit der Velhränfung, daß wenn 
diefe Privilegien ber; Nation zu rolrtlidem Schaden erwuͤchſen, fie, fo» 
bald dies in güítigen Formen fiftgeftelt (ei, drei Jahre nachher er= 
Löfgen folten, Im I. 1611 wurden Niderlagungen in rate, Ah⸗ 
medabad und anderwärts mit Bewilligung des Mogul gegründet, 
Bis dahin war jw ben Unternemungen jedesmal einzeln und nad) bes 
liebigen Sägen von den Glidern der Compagnie eingezalt worden; 
im I. 1612 aber verwandelte fif die Corporation in eine ſ. 9. joint- 
stock Gompagnie, deren Unternemungen durch ein gemeinſchaftlich 
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ufammengebrachtes feſtes Copital betriben wurden. | Der Dandel der 
naͤchſten Zeit zeigte fid) weniger vorteilhaft. Vorher fatte er 171 per C. 
gebracht, jt&t nur 874. Die Portugifen gerieten dann mit bem Mos 
gul in Streit; die Engländer ftumben ihm bei, und erhielten 1614 
einen Firman der ihnen überal In feinem Reiche und für alle Zeiten 
den Handel eröfnete. — Surate und Bantam bliben in der naͤchſten 
Bet die Hauptanhaltepuncte des engliſchen Handels, ber mud aud) 
bald mit ben Holdadifgen Jutereſſen In härteften Gonfict kam. Wir 
heben aber aus der Geſchichte der Compagnie nur die für ihre Innere 
Entwidelung wigtigften Puncte hervor: 1624 erhielt fie das Recht 
der Jurisdictlon (militáriffjen und civilen) über Ihre Diener aufete 
halb der Territorien des Koͤnigrelches England; und 1635 ſchloß die 
Gompagnie einen Handels s und Freundſchaftevertrag mit beu Portus 
gifen, die ſchon faum mehr als gefaͤhrliche Rivalen erfhinen. Die 
zevolutionäre Beit in England war dann gegen SXonopole, und ame 
dere Kaufleute miſchten fij auf elgne Rechnung in den aſtindiſchen 
Handel, ‚An der Spitze diefer Unternemungen erfheint Sir Wiliam 
Courten, unb (dom 1637 unb 1638 kerten mehrere von Gourtens 
Schiffen jurüd, deren Ladungen dem größeften Vorteil braten. Die 
Slider der Gompagnie waren wütend darüber; Ihre Verſuche aber 
die ihnen nachteiligen Unternemungen zu hemmen, ſchlugen ‚fehl, wär 
rend fie gerade In diefer Ihnen weniger günftigen Zeit eine fpäter fo 
wichtige Riderlaßung In Madras gründeten. Gabli ſchlug der Bes 
heimrat des Koͤniges eine Vereinigung der ofindifhen Gontpagnie 
mit der Affada « Sompagnie *) vor, unb die Affada = Gompagnie gieng 
darauf ein, unter der Bebingung daß fie Ihren Handel in Berein 
mit ber oflindifhen Gompagnie, aber aufer dem joint-stock aud 
auf eigne Rechnung fortfegen wolten. Durch die manderlel vereinige 
ten und bod) getrenten Gapitale, mit denen mun der Handel betriben 
ward, entfiund ein Heillofer Wirrwarr in der Ge[ddftéfürung, Dod 
erhielten in diefer Zeit (1651 — 52) die Engländer bic erften beſon⸗ 
deren Privilegien in Beugalen. Die Affada » Kaufleute mochten eine 
Borſtellung gegen bie Geſchaͤfte mit joint-stock. Die Diretoren 
entgegneten, wit folden Gompetitoren, mie Portugifen und Holäns 
der, koͤnne e$ nur ein joint-stock aufnemen. Hierauf wendeten die 
"faba «Kaufleute oder, wie fie feit Iprer Wereinigung mit der Gom 
pagnie Hießen, bie merchant-adventurers ein, daß 40 Jahre lang 
der Indifhe Kandel der Gompognie wit joint -stock und fortwärend 
ohne rechten Erfolg betriben worden fei. Einige Schiffe und einiges 
Militär von der Stegirung aufgeftelt würden mehr Dienfe tun, als 
bie Xofirengungen. der Compagnie zu Sicherung des Handels. Die 
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SBerolrrmpg in allen Angelegenheiten der Gompagnie mudj$, unb die 
Dolländer gewannen In diefen Zeiten ble größten Vorteile, Da ends 
lich entſchid der Ctatérot unter Einftimmung des Protectors für den 
joint-stock unbenun muéten fif bie merchant-adventurers 1657 
ganz mit ber Gompagnie vereinigen. Ein neuer joint - stock ward 
gebildet; er beftund aus 756,000 Pf. St. *); aber die damit gemach⸗ 
tem Geſchaͤfte giengen nicht vil befer als die früheren. Karl IL bes 
Rätigte am 3ten April 1661 In einer neuen Karte die alten Privie 
legien der Gompagnie, und erteilte ihr das Recht mit nicht qriſtli⸗ 
hen Mächten Krieg zu füren oder Friden zu fliegen, und nit pri» 
vilegirte Perfonen in ihren Xerritorien gefangen nemen und nad 
England bringen ju laßen. Dadur ward die Gompagnie in ihren 
inbifden Befisungen mit wahrer Statsgewalt ausgeftattet, ba fie 
über ale die ihrigen fon früher ble Gerichtsbarkeit erworben hatte. Im 
SX. 1668 erhielt die Gompagnie die Infel Bombay **). Won nenem ^ 
ward bie Gompagnie in den Jahren 1682 und 1683 burd) die Rivas 
litaͤt engliſcher Kaufleute bedrot, und ihre Gefchäfte Hatten im Gans 
aen fo ſchlechten Fortgang gehabt, daß ihre Schulden größer waren, 
als ihr Gapital. Die Engländer verloren Bantam, und die [Klee 
ten Gefdäfte der Compagnie machte bie Nation mur um fo unwilll⸗ 
ger auf ihr Srivtteglum, Ein Verſuch, das Erſparungsſyſtem bei 
der Verwaltung und das Grprefungéfoftem In den Befigungen eins 
jufiren, bragten Bombay zum Xufrur. Diefer ward zwar durch 
die Flotte ber Gompagnie unterbrüdt; aber die Gefdäfte glengen nicht 
beßer; aud) sicht baburdj, bof man mun là Bombay flat In Curate 
eine Regieung einfegte Über ale Niderlaßungen der Gonipagnie, unb 
der Riderlagung im Madras eine Municipalverfaßung mit mayor 
and aldermen gab. Auch In Bengalen, mo man am fhlechteften 
Rund mit den Eingebornen, wolte nichts ret gläden. „Als die Gom- 
pagnie 1686 Hier mit Gewalt erjwingen wolte, was ber Rabob vere . 
weigerte, wurden bie Zeindfeligkeiten lelder begonnen ehe alle Gtreite 
kraͤfte der Gompagnic beifammen waren, unb deren Leute musten 


*) „Some new regulations were adopted for the conduct of af- 
füirs. The whole of the factories and presidences were ren- 
dered subordinate to the. ident and council at Surat, The 
presidencies however at Fort 8, George (Goromandeltüfte) and 
at Bantam were continued; the factories and agencies on the 
Coromandel-coast and in Bengal being made dependent on 
the former, and those in the southern islands on latter. 
Mill history of British India (London 1817. 4to.) vol, I. 
P. 55. 56, 

#*) 1. c. p. 58. „The island of Bombay was ceded to the king 
of England as part of the dowry of the Infants Catherine, * 

Den Könige foflete diefe Befigung mehr als fie einbrachte; fo 

09 er fie der Gompagnie, 
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fid nach Chutanuttee flàdjten. Gndlid Hatten blefe Kämpfe ben Gr« 
" felg, bof bie Beamteten und Güter der Gompagnie mad) Madras 
gebracht werden musten; daß Vengalen aufgegeben ward. . Das ftolje 
und gewaltfane Berfaren des Gouverneurs, John Child in 
Bombay erbitterte endlich aud) den Mogul Aurengjeb; er nam Bus 
rate ein und grif Bombay an. Aurengjeb molte die Engländer gany 
aus feinen Territorien vertreiben, unb mur die demütigfte Untenver- 
fung verfhafte der Compagnie Crate wider und madte bem Ans 
"griffe auf’ Bombay ein Ende. Diefe unglüdlichen Zeiten ber Com— 
vagnie benugten die Franzoſen, fij In Pondichery recht zu befeftis 
gen. — Die Compagnie aber fam durch den Angrif Aurengzebs zu 
der Einfiht, bof fie ihren Handel vorteilhaft betreiben und füge 
toͤnne, nur wenn fie eine Territor ialmacht und politife Gewalt in. 
Oſtindien gründe. Die wider erwachte Rivalität gegen die Compa— 
gnie dauerte in England fort; demohnerachtet erhielt biefelbe 1693 
eine neue Charte, aber unter der Bedingung bof fie ihr Gapital auf 
1,500,000 Pf. €t, vermehre, und jährlich für 100,000 Pf. engliſche 
Waaren ausfüre. Das Parlement war entgegen; und drote [dom 
den Handel nad) Indien ganz frei ju geben. Die Reihtümer Oſtin⸗ 
diens zogen eine Menge Abenteurer an, welche Seeraͤuberel triben, 
wofür das Mogul = Gouvernement die Compagnie verantwortlich madjs 
te, ſobald es englifhe Piraten. waren. Dies benugte ble Compoguie, 
den Privathandel nad) Iudien als die Duelle der aͤrgſten Seeräuberei 
darzuftellen. Am Iebhafteften war der Kanıpf der beidsrfeitigen Zus. 
terefjen im I. 1689; enblid) geftattete dennoch das Gouvernement.nidht 
nur eine neue Xifodation (die general-society) für den Handel 
.nad) Oftindien, fondern erteilte ihr aud für ble Zeit mad) 1701 das 
Monopol; nur bis dahin folte bie alte Gompagnie beftchen. Diele 
‚Hatte aber nicht nur nod) die drei Jahre, fondern ihre Gliber hatten 
auch bei der neuen Affodation fo $odj als möglich fubfcribirt und 
waren entſchloßen, da bie Eharte der neuen Corporation den Glidern 
derfelben den Handel zugleid) auf eigne Rednung geftattete, ihre 
“alten Geſchaͤfte aud) nad) jenen drei Jahren als Privargefhäfte forts 
iufeben. Zugleich nam nun die alte Compagnie gegen das Moguls 
gouvernement die bemütigfie Haltung an, und «6 gelang ihr auf diefe 
Weife Galcutta zu erhalten, In beffen Nähe fie ort William "baute, 
und wo fie eine neue Präfidentfhaft einriotete, Endlich beftätigte. 
auch ein Parliamentsact das Vornemen ber alten Compagnie ihre 
Geſchaͤfte unter der Charte ber neuen fortjufegen. Beide Compagnien 
hinderten und verläumdeten einander eine Zeit Lang, bis der König 
eine gánjlidje Vereinigung beider.empfahl, unb im Sam. 1702 faur 
diefe endlich ju Stande, unb murde am 27ten April 1702 von bei= 
den Zeiten reditégüítig angenommen. Die Compagnie fürte ſeitdem 
den Titel: The united compagny of merchants trading to the 
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East-Indies, Die Gefdäfte der beiden Gonmpagnien glengen an« 
fangs unter bilem. Streitigkeiten fort bis 1707 — 1708. In diefer 
Zeit verlangte die Regirung ein Anlchen von 1,200,000 Pf. St. 
ohne Jatereſſen, und da die Gompagnien fürdteten, bof fij eine 
dritte Gonpagnie anbieten moͤchte, legten fie alle befonderen Strei— 
tigteiten bei Seite. Die Furt madte fie volfommen einig. 

Cine bedeutende Aenderung in den Verhälmifien der Engländer ju 
Dfindien ergab fij nun, nadbem die Compagnie (don ju wirklie 
cher politiſcher Gewalt gelangt unb fij durch Einigung mit früheren 
Segnern mehrfach geftártt hatte, erft felt ble Inneren Angelegenheiten 
des Landes Bloͤßen boten. Die Compagnie hatte günftigere Dandelss 
seſchaͤfte gemagt; hatte im I. 1733 abermals eine Beſtaͤtigung ihrer 
Privilegien auf 37 Jahre erlangt; wärend Indefien das Reid des 
Mogol feit Aurengzebs Stobe (1707) Inımer mehr zerfallen, und die 
Sewalten des Herſchers von Delhi eine Beute feiner Unterfönige und 
Stathalter geworden war. Der franzöfiihe Gouverneur von Pons 
dichery, Dupleir, erfante in diefem Zuftande der Dinge ein geelgnes 
tes Serán für feinen fühnen Unternemungsgeift, und beflimte ben 
früheren Herrn von. Tritchinapoli, Chundaſaheb, den et aus der Ges 
fangenfdoft der Mahratten frei zu maden muéte, nad bem Tode 
des Gtarhalters (Subah) des Mogol im Dekan, des Rizam al Mus 
lut, als Eroberer Im Defan aufjutreten. Won einigen franzöfifgen 
Truppen, deren Tapferkeit den Ausſchlag gab, unterftügt, figte Chuns 
daſaheb bei Amboor im Juli 1749 In einer Schlacht über den Nabob 
von ornat, und gewan dadurd blefe ganze kandſchaft. Ghundas 
ſaheb beri fid) dankbar, und [dente ben Branzofen 81 Ortſchaften 
in der Nähe von Pondichery. Der zweite Sohn des befigten 9tabob 
Anmarodean wendete fid um tfe an die Engländer nad Madras, 
erhielt aber trop bem, daß der wachſende Ginfuf der Zranzofen nun 
alle VBerhältnifie der Engländer im Dekan bebrote, erft nach Zau⸗ 
dern und nur 120 M. europäifche Truppen als Verſtaͤrlung von 
ihnen, Beßer unterftügten fie den Najirjung, der als Gubah von 
Soon fió dem Auftreten Chundaſaheds emtgegenftelte; fie gaben 
ihm 700 9X. Allein nun verfiärkte Dupleir den Chundaſaheb und 
den ebenfals ald Gubab im Dekan auftretenden Murzafajung dur 
Geldrorſchuͤßze, und durch 2000 M. franzöfife Huͤtfstruppen — alles 
ſchin fij für Ehundafaheb eutfgeiden ju müßen; allein Dupleis vers 
mochte feine Europäer nicht in Zucht zu Halten, unb muste mit ihe 
men uad) Pondichery gehen; aud) Chundaſaheb begleitete ihn dahin, 
und Murzofajung unterwarf fig deu Razirjung. Dupleis gab darum 
feine Plane nicht auf; fnüpfte Werbindungen in Razirjungs Umges 
bung an, und eroberte inbeffen. felbft Mafulipatnam, Trivadi und 
Ginger. Sobald die Verbindungen bei den Beinden hlnlaͤnglich vors 
bereitet waren, ließ Dupleix im Dec. 1750 einen Heinen franzoͤſiſch⸗ 
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indiſchen Heerhaufen gegen Nazirjungs großes Heer ausräden. Nach 
einem harten Gefechte mit einem Zeile von Nazirjungs Truppen 
ward diefer von den Verſchworenen ermordet; unb Murzafajung, aus 
“dem Gefängniffe zur Herſchaft gefürt, übertrug Dupleix die Stathal⸗ 
terſchaft füdlih des Kriſtna *). Als num aber Murzafojung auch 
vom Herfher in Delhi die Anerkennung ald Subah im Detan ers 
trogen wolte, geriet er auf beni Zuge wegen eines unbebeutenben Aus 
laßes mit bem Nabob von Eudapa in Zwift, der in blutigen Streit 
und Gmpdrung aud anderer untergebener Fürften ausfhlug. Bei 
der Verfolgung der Rebellen ward Murzafajung burd) den Wurffpeer 
des Nabob von Ganoul getödtel. Auf den Vorfhlag des Oberſten 
von Buffy, der bie Granjofen bei Nazirjungs Heere befebligte, ward 
des letzteren Bruder Salabatjung als Gubah von Dekan von den 
Nobobs anerfant. Allein man erfanten die Engländer, bof die hoͤch⸗ 
fie Zeit. gelommen fd, den Planen ber Franzofen entgegenzutreten, 
wenn mon fid überhaupt Halten wolle. Trltchinapoll war [cit Sept. 
1750 von Chundafaheb unb den Franzofen belagert; als diefe die 
Belagerung aufgaben und fij auf eine Infel im Goleroon zurüds 
sogen, wurden fie von den Engländern welche Major Lawrence fürte 
und von einem indiſchen Heerhaufen unter Mahomed Ali eingeſchloßzen. 
Bald riB Not ein bei den bedrängten, feit Mitte April 1752 and 
in ihrem Lager angegriffenen, und der größte Teil von Chundafahebs 
Leuten verließ denfelben; er muste fid) endlich gefangen geben und ward 
ermordet. Waͤrend defien fegte fid Salabatiung mit Hülfe der Frans 
sofen in Goltonda feſt. Ghaziodie Khan, Nizam al Mulud’s Sohn, 
der auf die Gubahs- Würde gegen Calabotjung Anſpruͤche madte, 
und diefe mit großer Heeresmacht vertrat, ward vergiftet; die Mah—⸗ 
ratten, welche ifm beigeftanden hatten, wurden mit Hülfe der Sram 
ofen geſchlagen; und in Folge diefer Foͤrderung trat Calabatjung 
der franzöfifgen Compagnie audj die Laudfhaft Gonbabir bei Mafus 
lipatuam ab. Dagegen im Karnatik hielten fid die Engländer unter 





9) Dr. 9t, Röpelt, der erfte Kampf der Sranzofen und Englän- 
d der in. Oftindien tur 7ten Jahrgange von v. Raumers hiſt. Tas 
ſchenbuche (1836) €. 454, — „in ganz Karnatik folte mur 
das in Ponvdichern gefhlagene Geld circuliren, unb die framjós. 
fise Compagnie erbielt ben Befig von Ländereien bei Pon⸗ 
ichery, die jährlich 96,000 Rupien einbradten, andere bei Ga- 
ricol in Zanjore, deren Ginfünfte 106,000 Rupien betragen, 
endlich den $Befi& der fur vorber von ihnen eroberten Stadt 
Mofulipatnam, welche jährli 144,000 Stupien einbrachte. Auch 
bei der Verteilung der ungeheuern Schäge 3tajlrjungé — mam 
berechnete fie auf 2,500,060.Pf. €t. — vergaß der Giger feine 
Verbündeten nicht. Dupleix [eft erhielt außer vilen Juwelen 
an 200,000 9f, St., die Soldaten welde den Sig entídiben 
50,000 unb eben fo vil der Schap ber franzöflihen Gompagaic.'" — 
Diefer Xuffag ligt dem folgenden zu Grunde 
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Sarrence umb Tritchlnapoll fam aud) 1753 nlót in ben Befik Ihrer 
Gegner; aud am Hofe des Cubab, mo SBuffy eben nod im hoͤch⸗ 
ften Anfehen geweſen, lernten die Sranjojen bald bie Grenzen ihres 
Sinflußes Tonnen. Buſſy erfranfte und gieng nah Mafulipatnam. 
Der erfte Minifter des Cuba, durch die jeitherige Stelung Buflys 
eiferfüdtig , wuste durch Intriguen feinen Herrn mit den granjofen zu 
verfeinden, Buſſy eilte herbei, und e$ gelang ihm, den Minifter 
unb den Gubah den Franzofen zu verföhnen *). Bu Anfange des 
Jahres 1754 erfolgten dann Bridensunterhandlangen zwiſchen Saun⸗ 
ders, dem englifhen Souverneur von Madras, unb zwiſchen Du⸗ 
pleir; ba aber jener ben. Mahomed All ald Nabob ton Starnatif, dies 
fer ben Galabatjung als Subah von Dekan anerfant wißen wolte, 
und bemgemdf au bie Stebeubebingungen aufgeſtelt waren, fonte 
man fid nit einigen. Allein in Europa felbft war zunädft weder 
in Sranfreih no in England ein Sntereffe vorhanden, fid) in einen 
indiſchen Krieg zu verwideln, und fo fandte die franzöfifge Regirung 
einen Sriben$commiffar und rief Duplelr ab. Xm 11ten San. 1755 
ſchloß ber meue franzöfifpe Generalgouverneur mit Saunders einen 
Vertrag ab, durch welchen beide Nationen der Ginmifdjung in die 
einftimifd = indiſche Politik entfagten, und fif) gegenfeitig das Het 
anf gemiffe Eandgebiete vorbehielten. Der Fride dauerte jedod nicht 
longe, denn der zwifchen Frankreich und England wegen amerifanis 
ſcher Befigungen ausbrechende Krieg dehnte fid) bald aud) auf die 
oftindifgen Befigungen beider Kronen aus. Graf Lay war im Frü⸗ 
jahre 1758 als Generalgouverneur nad Pondichery gefoumen, und 
entriß den Engländern raſch mehrere fefte Punctez allein feine Anz 
maßung und Heftigfelt bereitete allen feinen Unternemungen Deni; 
mende Frictlonen und an der Bezwingung des Radihah von Tan—⸗ 
jore, ben die Engländer naterftügten, ſchelterte 1758 fein Gtäd; und 
Madras den Engländern zu nemen, was er 1758 nod) unternam, 
fonte gar nicht gelingen; 1759 ward den Granjofen Mafalipatnam, 
im Jahre 1760 Gingee genommen. Endlich fiel any feldft mit 
feiner ıganzen Gtreitmacht in englifhe Gefangenfhaft, als er von 
Soote, der die engli(djen Truppen fürte, bei Wandawafh im Juli 
1760 gefófagen, fid) in Pondichery einſchloß, und in Folge cnts 
feptidfier Hungersnot im Januar 1761 capituliren muste. 
_— Y 


*) Röpell a. a, D. €. 466, „der Duan (b 1. ber Minifter) 
fóroor mit den frierlidfien Eiden den ramofen Zriden und 
Fteundſchaft; er trat ihnen im Namen des Subah jum Untere 
halte ihrer Truppen die Provinzen Muftaphanagur, Gore, Ras 
jamundrum und Ghifafole ab, geftattete ihnen das Stet , um 
die Perfon des Eubah eine Sribmadye zu halten, verfprady, fid) 
Tine Ginmiffung im bie Verhältuiffe der Provinz Arcot zu ere 
Tauben und endlidy in allen Gtatsangelsgenheiten den Rat Bufs 
fo'$ einzuholen wie zu befolgen.” ^ 
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Uebrigens hatten die Worbereltungen der Engländer in Ofinbiem 
für diefen Kampf mit den Pranzofen den Seraja Dowla, Nabob 
vom DBengalen, fon Im Juni 1756 zu furchtbaren Gewalttätigkeiten 
gegen bie in feinem Bereiche refidirenden Engländer veranlaft. Da 
ward Glive, der fid (don als Lieutenant unter Lawrences Truppen 
ausgezeichnet hatte, mit 2400 M. aus Madras nad Bengalen ges 
fandt *), eroberte Galcutta, und figte bei Plafiey am 26tem Juni 
1757 entfheidend gegen den Nabob, gründete Fort Wilianı aufs 
wew, vertrid die Branzofen aus diefen Gegenden; und num benupte 
Give in ähnlicher Weife, aber mit dauernderem Grfoíge, wie Dus 
pleix, die Gteeitigkeiten und eindfeligkelten der einheimiſchen Fürften, 
um Landerwerbungen ju maden, und fij feft zu fegen, und bie 
richtige Polltit zur Ausfürang zu bringen für den Schug der englis 
(den Befigungen, bie er wit ben Worten ausſprach: „Wir müßen 
feldft Nabobs werden, menm aud ohne den Namen.‘ Frellich ig 
aus diefer Politit am Ende auch die Notwendigkeit einer Immer groͤ⸗ 
Been. Austehnung der englifgeoftindifgen Eroberungen hervorge— 
wachſen, und weiter — bei der Sorge das Entfichen einer ähnlichen 
englifben Gofoniafbeoólferuug wie fie iu Nordamerifa entftanden 
war, zu hindern — eine fo ſchwache Baſis und bedrote Stellung, daß. 
gegenwärtig die ofindifhen die gefaͤhrdetſten englifgen Befigungen 
genant werden müßen. 

Im Auguft 1759 war König Ferdinand VI. von Spas 
nien geftorben, nachdem er früher feit feiner Succeſſion von 
feiner Gemahlin geleitet worden, nad) deren Tode aber (Aug. 
1758) don Bloͤdſin zu Wahnfin fortgefchritten war. Sm 
folgte fen jüngerer Bruder Karl II, zeither König von Nea= 
pel, befien Verhaͤltniſſe in Italien (mo die Einwilligung Oeſt⸗ 
weiche von groͤßeſter Wichtigkeit war) bereits durch Choiſeul's 
Verhandlungen zu Wien nad) feinem Wunſche geordnet wors 
den waren **) Mur die Abneigung der Epanier gegen eine 
Verbindung diefer Art hinderte bas fofortige Zuftandefommen 
be8 bourbonifhen Hausvertrages; der enblid) in Paris vers 
handelt am 10ten Aug. 1761 zu Stande fam, und nun aud) 





*) Schloſſer a. a. D. ©. 378. 


**) Shloffer a. a, D. ©. 386, „— — (Choifeul) — batte im 
legten Zractat wit. Drftreldy dafür geforgt, daß diefe Madt eins 
wiligte, ba Don Philipp Parmen und Placenz behalte und 
dag König Karl feinem dritten Sohne Neapel überlage.” — Der 
Ältehie nämlıd warb für biödfinnig erklärt und der weile ward 
Prinz von Xfurien. 
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bie Krone Spanien ben gegen England und Preifffen verbäns 
beten Mächten beifügte. Frankreich, Spanien, Neapel und 
Sparmen verbanden ſich burd) diefen Hausvertrag, In Zukunft 
mur gemeinſchaftliche Freunde und Feinde haben und nur ges 
meinſchaftlich Friden ſchließen, im bürgerlichen Verkere ihren 
gegenſeitigen Untertanen bei ſich die Rechte zugeſtehen zu wol⸗ 
len, bie eines jeden eigne Untertanen befigen. Der Abſchluß 
biefes Vertrages, über deſſen Verhandlung Pitt unterrichtes 
war, beendigte vollend& alle Unterhandlungen welche franzoͤſiſcher 
feits wegen des Fridens angefnüpft waren; unb al6 Georg III, 
nicht auf Pitts Plan eingieng, fofort und efe Spanien mod) 
gerhflet fei, den Krieg gegen dasfelbe mit Energie aufjunes 
men, trat Pitt aus dem Minifterium (m October 1761. 
Der Krieg ward unterdefs ſchlaͤfrig genug aud) fn Deutfcye 
Hand gefürt. Ein vereinigtes Corps (Sachſen unter bem Gras 
fen Solms, Franzofen unter dem Grafen Stainville) von 
Broglio aus Heßen nad) Düringen vorgefhoben, war am 
45ten Febr. ton einem preuffifhen Corps unter Gen. Lieut. 
*. Sydow bei Langenfalza geſchlagen worden, In Hefen aber 
hielten fid) nicht nur die Sranjofen, fondern ber Erbprinz vor 
Btaunfhweig ward aud) am 21teu März bei Stangerode gro 
ſchlagen. In Sachſen ſtunden Prinz Heincih und Daun 
gegen einander; in Schlefien befehligte Fridrich felbft gegen 
Buturlin und Laudon, bie ihm an Manfchaft faft zweimal 
Überlegen waren. Diefe feindliche Streitmacht vereinigte fid 
im Auguft bei Striegau, und brachte babusd) ben König zu 
Beziehung eines feften Lagers bei Bunzelwitz in bcr Nähe von 
Breslau. Dies mit angreifen zu (agen. war. ber ruffifche Be⸗ 
fehlshaber nicht zu bewegen; er gleng am 10ten €pt. nad 
Sauer, und Laudon jog fid) dann ebenfals zuruͤck in fein früs 
heres Lager nad) Kunzendorf. Am 11ten Sept. aber war ein 
ruſſiſcher Transport von 5000 Wagen buch ein vom Könige 
detachirtes Corps aufgehoben, die Bededung geſchlagen umb 
großenteils gefangen worden. Da gieng Buturlin am 13ten 
Sept. uͤber die Dber gurüd. Hingegen Laudon überrumpelte 
von Tſchernitſchef umterftügt in der Nacht des Item Detober& 
S chweidnitz, und verſchafte fo bem Feldzuge leicht ein Weſul⸗ 
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tat, wie es nut vom ben gröfeßen Auſtrengungen aud) Hätte 
erwartet werben Finnen. In ber Umgegend von Freiburg bes 
308 Laudon; in der Gegend von Strehlen ber König Gans 
tonnirungen, 

In den weſtlicheren Gegenden war €oubife mit einer 
zweiten franzöfifhen Armee erſt fpät in Weſtfalen torgebrunz 
gen, unb hatte fi dann anfangs Suli mit Broglio gegen 
Prinz Ferdinand bei Soeſt vereinigt; bie Vereinigung. war 
aber nur die Quelle für taufend Hinderungen die aus ber 
Eiferfücptelei beider Feldherren gegen einander hervorwuchfen. 
Btoglio grif am 15tm Juli ben Prinzen bei bem lippiſchen 
Dorfe Vellinghaufen an; — um allein ben Ruhm zu haben, 
früher als mit Soubife verabredet war, und ward gefchlagen, 
Die Franzoſen zogen fid) nun gegen ben Rhein zurüd, wo 
bann Soubiſe fichen blib, aber einen Zeil feiner Truppen 
$Btoglío zu erneutem Vordringen überließ. Auch fo vermodte 
Broglio lange gegen Prinz Ferdinand kein Serán zu gewin⸗ 
nen; aud) Soubife fonte demfelben von Oſtfrieland her, wo⸗ 
bin ee enblid) vorbrang, ben Rüden nicht abgewinnen. Dem 
letzteren ward der Erbprinz entgegengeftelt, mnb er jog fid 
bald wider auf bem Rhein jurüd. Broglio befegte bod) ims 
Detober Wolfenbüttel, onte aber Braunſchweig nit nemen, 
Anfangs November warf Prinz Ferdinand fein Heer bis Goͤt⸗ 
tingen jurüd , und nam dann felbft Winterquartiere im hil⸗ 
desheimiſchen; der Erbprinz im münfterländifcen; die Frans 
sofen bliben in ben Gegenden von Hanau bis Göttingen unb 
am Niderrhein. Daun, ber ben ganzen Feldzug Dinburd) 
nichts bedeutendes unternommen hatte, bezog bie Winterquars 
tite Im Erzgebirge unb Volgtlande; das Keichtheer erſchin 
ganz null. Einen wichtigen Verluſt erlit dagegen Fridrich im 
Pommern durch ein zweites ruſſiſches, von Romanzow befeh⸗ 
lígte& Sete, bem auch Buturlin nachher aus Schlefien zuge» 
‚zogen war, benw am 16ten Dec. mute fid Kolberg, nad 
tapferer hartnädiger Verteidigung, buch Gapitulation ergeben. 
Die Schweden, die im Juli aus der Uckermark, wohin fie 
vorgebrungen waren, leicht herausgeworfen worden, wagte 
fich, als die Muffen eine fo bedeutende Macht in Hinterpom⸗ 
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mern entroideten, nochmal tor, wurben ober auch num leicht 
auf ihr Gebiet gurüdgemifen. 

Der Feldzug war für Preuffen nicht fowol burd) eins 
weine große Verluſte als. burd) das aufrelbende eins ohne 
Entfheidung hingezogenen Kriegszuſtandes bedrolich gewor⸗ 
den, und nun als nad) Pitts Austreten aus dem brittiſchen 
Miniſterium Graf Butes ungelibte Hände bie Leltung der enge 


liſchen Angelegenheiten übernamen, gieng Fridrich einer vero . 


sweifelten Lage entgegen. — Bute erneuerte für 1762 den enge 
liſchen Subfidienvertrag nicht, und fuchte in Peterburg unb 
Wien den Friden. Indeſſen faf er fij bod) nun aud am 
2tm Jan. 1762, nachdem er ben Spaniern Beit gelaßen, 
fid zu ruͤſten, zu einer Kriegserklaͤrung gegen dieſelben ges 
jungen, und unter Admiral Robuey und General Monkton 
eroberten die Engländer im Februar gegen bie Franzofen Mars 
tinique, nachdem biefe fdjon ihre anderen Befigungen auf den 
Beinen Antillen früher verloren hatten. Das Eingreifen Spas 


niens in den Krieg jog aud) Portugal, als England verbün: : 


bete Macht, in denfelden. Graf Wilhelm zur Lippe, ber bie 


früheren Feldzüge unter bem. Prinzen Ferdinand ehrenvol mits . 
gemacht, unb 1761 längere Zeit das von ben Franzofen bes : 


fegte Caſſel belagert hätte, ward, al$ Portugal, wo alles 


Kriegewefen im hoͤchſten SBetfalle war, von Spanien bedrängt - 


warb, von England auserfehen das Land militaͤriſch zu veges 
neriren, und gieng im Fruͤjahte 1762 mad demſelben. Als 
Feldmarſchal trat er mit den größten Volmachten an bie Spige 
des portugififhen Heeres, zu deſſen wickfamer Umgeftaltung 
et eine Anzal Officite mitgebracht hatte. Xrog der mannids 
fad hindernden Gefinnung des portugiſiſchen Minijters Cars 
valo, Grafen von Deyras, unb bec Widerwärtigkeit der mel» 
fen hoͤheten portugiſiſchen Officire, wuste er bod) durch Klare 
heit unb unerbitlihe Strenge das unglaubliche zu leiten, 
Die Sranjofen und Spanier hatten unter bem Prinzen be 
fBeauveau und bem Marquefe de Goria mit überlegener ees 
resmacht im Fruͤjahre ein Lager bei Bamora Begogen, umb 
drangen In bie Provinz Tras 08 Montes ein; hattm fid) 
aber vor den Schwierigkeiten, die ihnen das Terraͤn, bie wilde 
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Belfe der Gebitgsbewoner unb bie elgme Unorbnung er⸗ 
zeugten, wider nad) Zamora zurädziehen mößen. Nun ruͤck⸗ 
ten fie, nachdem bec Graf zur Lippe die Anfhrung des portus 
giſtſchen Heeres Übernemmen, unter dern Grafen de Aranda 
gegen bie Veftung Almeida vor. Mit einer anfangs fehr ger 
fingen Macht bot ihnen bet deutſche General in feiner feften 
Stellung bei Abrantes die Spige. Zwar Almeida fonte er 
nicht retten, weil der Befehlshaber Don Alerander Palhares - 
ein zu ſchwacher Man war; aber in feinen glüdiidjen Ges 
fechten mute tc den Portugifen einigen kriegeriſchen Mut eins 
zuflößen, und die vordringenden / Spanier in fo misliche Lage 
zu verfegen, daß fie endlich im Dctober fid) zurüchogen; im 
Nov. táumten fie aud) Gaftello Branco, Salvaterra und Ges 
gura, bie fie nod) inne gehabt, unb giengen nad Spanien 
gurüd. 

Es felnt befonders in ber Lage, in welcher fid danıald ber Graf. 
sur Lippe befand, ward ihm der Gedanke recht flor, der banu*bie 
Baſis feiner Theorie von Kriege gebliben ig, baf bie Berteidis 
gung die ftärkfie Form des Krieges [el — cin Gthanfe, 
beifen tiefere Begründung und entf&ldrnere Xuéfürung einem Manne 
aus des Grafen Schule, dem General von Scharnhorft, unb deifen 
Freunde dem Ger.cral von Glauferwig vorbehalten dlib, und der dem 
bei feinen kebzelten fo oft und bitter misfanten großen Manne eine 
weithiftorifhe Bedeutung fihern muß. 

Es muß als ein Verdienft Varnhagens von Enfe hervorgchokem 
merden, dem Grafen zur Lippe ein biograppifches Denkmal geſetzt 
zu Haben, was elufihtevon bie Tüctigkeiten dieſes SXauneó fo vilem 
ſchlefen Beurteilungen gegenüber geltend macht, (Biographifce Denk⸗ 
male von f. X. Barnbagen von Enſe. Erſter Rei. Ber⸗ 
lin. 1824. 8vo.) 

Wie die Spanier ín bem anbfriege unglädtich marem, 
fe mod) mehr zur See. Die Engländer eroderten im Auguſt 
die Havanna. Ein großer Zeil der fpanifhen Flotte ward 
vernichtet. Im October verloren bie Epanier aud) Manila. 
unermeßliche Beute gemárten die aus Amerita und aus bem 
Ppitippinen nad Spanien beſtimten Geldſchiffe den Englän» 
dern, die fid) derfelben bemaͤchtigten, wogegen bie Einname 
von San Saeramento dur bie Epanier entfernt nicht als 
Erſatz betrachtet werden fonte, Trotz bem biben Georg II. 


:e5 
snb Lord But gum Beiden éntffofen,; "wie febr fie audy 
durch biefe Politik die Nation erbitterten; und nur bie Uns 
fähigkeit, welche der franzoͤſiſche Getbberc in biefem legten Jahre 
in Deutfhland bewis, und der Wechſel auf bem ruſſiſchen 
SE6rone. verhüteten eine Abſchließung be& Fridens von Seiten 
Englands auf Bedingungen, bie für Preuffen als durchaus 
nachteilig hätten erachtet werden muͤßen. 

Das Verhälinifs Broglio's und Goublfes wärend des 
Selbzuges 1761 hatte zur folge, baf Bioglio vom Oberbe⸗ 
fehle entfernt, unb dieſer Soubife allein Übgetragen ward, Und 
fo einverftanden waren bald Georg IM. und das englifche ftis 
nifterium, welche durch bie Vermittelung des facbiniffen Ges 
fandten, Grafen von Vitry, mit Choffenl SSerftánbigung uns 
terhielten, daß, um. ber Nation gegenüber eine Ruͤckgabe übers 
ſeeiſcher Eroberungen an Frankreid und babutd) bem Friden 
zu erleichtern, die Sranzofen in Deutfchland Eroberungen mas 
hen müsten, bag fie ihre Unzufeldenheit nicht vetbelten, 
als Soubife, ftat vorgubringen, fid) im Sommer 1762 (nadjs 
bem er am 24ten-Juni bei Wilhelmstal uͤberfallen worden) 
vilmehr jurüdgog *). Goubife drang zwar aus ben Gegenden 
bei Sranffurt wider über bie Fulda; allem in dieſer vorgeruͤck⸗ 
teren Stelung fonte er fid) nicht behaupten. 

Die Kalſerin Elifabeth ſtatb am 5ten Januar 1762, 
amd ihr Neffe, bet Großfürft Peter, zeither [don in ſteter 
Oppoſition gegen ihre Politik und ein enthuſiaſtiſcher Verehrer 
Zridrichs MI. folgte ide auf bem Throne. Er gab fofort als 
preuſſiſchen Gefangenen freiz fudite in Pommern unb Preufſen 
die durch die ruſſiſche fBefagung verurfachten Drangfale zu 
mildern, und legte feine Neigung für Füdrih aller Wege an 
bem Tag. Eine unmittelbare Folge diefer politifhen Umges 
Faltung am ruſſiſchen Hofe war, bag nun ber ſchwediſche 
KReichsrat auf die Wuͤnſche des Königes Adolf Fridrich eins 
gieng und Fridensunterhandlungen einleiten (lef. Mit laus 
nenhafter Haft aber hatte aud) Peter TIL, feinen Friden mit 
Zeideich TI. abzuſchließen gewunſcht, unb am Sten Mai warb 
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der Felde meit-Bufsland gu Detertbutg, LL 
Hamburg mit Schweden abgeſchloßen *). 

Die Auswechfelung ber Gefangenen mit. Kufsland Hatte ! 
Fridrich einen Zeil feiner alten tüchtigen Dffickte und Ttup⸗ 
pem wider zugefürtz das fräher unter Aſchernitſchefs Befehl 
mit den Deſtreichern vereinigte ruſſiſche Corps hatte ſich ſofort 
von dieſen trennen, unmittelbar nach bem Fridensſchluße an 
Me preuſſiſche Armee auſchließen muͤßen. Der ganze Rüden 
war dridrich I. frei geworden. Er fonte nun alle feine Kräfte 
gegen Oeſtreich und Cade vereinigen, wärend bie Deſtrei⸗ 
dec im December zuvor nod) in Vertrauen auf Rufslands 
Beiſtand ihre gegen Schleſien gewendeten Armeen um 20,000 
M. geſchwaͤcht hatten und Laudon mannichfach gekraͤnkt fid) 
guiüdyog. Als Im Jun. ſich Tſchernitſchef mit Fridrichs Heere 
vereinigt hatte, ſuchte letzterer eine Entſcheidung herbeizufuͤren. 

In Schleſien muste Schweidnitz, in Sachſen Dresden wider 
genommen werben; bie Hauptentſcheidung fiel aber mad) Schle⸗ 
fin, ba Daun nun als Oberbefehlshaber ber oͤſtreichiſchen 
Armen gegen Fridrich im Mai in biefe Landſchaft gekommen 
war, Der König war eben im Begrif ben entſcheidenden Anno 
grif gegen Daun, ber fidj auf den verſchanzten Höhen vom 
Burkersdorf, Ludwigsborf und Leutmansdosf Aufgeftelt hatte, 
zu unternemen, als ec bie Nachricht von Peters UI. Entthro⸗ 
Sung schielt, und bald darauf. am 19tep Suji erklärte ihm 
Tſchernitſchef, daß er ſeine Armee nad) Polen jurüdfütem 
müße. Fridtich puéte ben ruffifdjen Vefehlshabes zu bemes 
gen, feinen Abmarſch um drei Sage zu verſchieben. Wärend 
die Ruffen in Parade aufgeftelt der Schlacht bloß zufahen, 
aber burd) diefe Aufſtellung einen weſentlichen Dienft .leiftes 
gen, ward am 24ten Juli Daun aus feiner Stellung heraus⸗ 
selhlagen, ‚und. zog fid nad Tannhauſen ins, Gebitg. Die 
Üufien tventen (i. am 22ten von ben Preuffen. Am 4ten 
Auguſt fonte ber Genergl Tauentzien dennach.dle Belagerung 
vog Schweidnitz beginnen. Der König mit einer Armee bei 
Pesgrkwalbe, ber Herzog von Bevern mit einer zweiten bei 
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Mittelpeile bedten. bie Unternemung, unb als Daun dies 
zweite Heer angrif, ward er zum Stüdyuge über Glas auf 
Scharfeneck genótigt. Am Oten Detober capituliste der Ges 
neralsLieutenant Graf Guasco, der in Schweidnitz coms 
manbirte, . 

Die Reichöteuppen, dies Jahr zum Zeil mit oͤſtreichl⸗ 
fen, die General Serbelloni fürte, vereinigt in Sachſen tätig; 
erlitten teils eine. Reihe Heiner Verluſte, teils ſchuͤtzten fie nicht 
einmal Böhmen hinlaͤnglich vor ſtreiferiſchen Einfällen brc in 
bien. Gegenden von Prinz Heinrich commandirten Preuſſen. 
Die Kaiferin beauftuagte deshalb Spabit im September mit 
bem Dberbefeble über ihre Truppen in ber Nähe von Dresbenz 
allein aud) nachher ward eine Abteilung des kaiſerlichen unà 
Keicheheeres, bie, vom Fürften von Stolberg befebligt, bei 
Freiderg im Lager war, am 29ten Detober gefhlagen. Noch 
fpäe im Jahre, am Tten Nov. ſchlugen fid) Preuffen und 
Deſtreicher bei Spechtshauſen in bec Nähe von Tharand. Das 
war bie legte größere kriegeriſche Begegnung, und am 24ten 
fon ſchloß man Vertrag über ungrílócte Winterquartive In 
Sqleſien und Sachſen. Die Armee des Prinzen Ferdinand 
hatte am Aten November nod) Caſſel genommen; am 3ten 
feßte einer dee in Fontainebleau unterzeichneten Praͤliminar⸗ 
artikel fet, daß Granfreid) und England ihre Verbündeten 
nicht weiter kriegeriſch unterflügen wolten. Am 14teu Nova 
lam die Nachricht Hiervon im Lager bes Prinzen Ferdinand 
an, unb aud) auf biefer Seite ruhten bie Waffen. 1 

Sn Verhaͤltniſs zu der kurzen Dauer dieſes Krieges hatte 
tt Deutſchland entfeglid) verwüftet und geſchwaͤcht ). Wenn 


*) Schloſſer a. a. D. €. 413. „Weftfalen, Heben, ble Mars 
ten, Schlefien, Böhmen waren mehr oder weniger durhaus 
dermüftet; Sachſen war zu Grunde gerichtet und ausgefogen; 
Hannover war berarmt; nláré deſto weniger bliben aud im 
Winter no die Franzoſen bieffeit und jenfelt des Rheins im 
Befige preuffifher Städte umb Länder, Oden blib von Deſt⸗ 
veihern und Preufien befegt und ward von ihnen ausgefogen 
Kleift nadbem er Franken geplündert und de6 Reichs und feine 
Dperhauptes, weldes die Schwachen gegen ben Ucben igen 
hörte fügen folem, gefpottet, nam feine Winterquartire ins 
weimarfhen, nachdem er mod trít gelegentlich Schleufingen und 
Coburg heimgefugt haste. Die Wolhabenden, denen nad) uns 
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auch bie Kalferin Katharina ven Ihrer fruͤheren Anfiht, daß 
Sibrid) ihr bei ihrem Germahle durch feinen Rat entgegen ges 
werfen, durch bie Auffindung ber betreffenden Gorcefponbeng 
gaͤnzlich gutüdgefommen war, unb im Auguft ſchon Kolberg 
smb bie Süeftungen in Preuffen übergeben ließ, hatten bod) 
Dreuſſen und ein Teil von Pommern hart genug durch die 
Wuffen gelitten. Die Sranzofen bliben im Beſitz ber tbeinis 
ſchen Piäge Preuffens bis zum Friden; dafür hielten (id) die 
Speeuffen. in Sachſen, und von Schlefien blib mur nod) Glatz 
durch bie Defkreicher beſetzt. 

Da fowol Georg III. und Bute als Ludwig XV. und 
ChHolfeul ben Friden erfehnten, rüdten die Vorbereitungen 
dazu, fobald in dem fardinifhen Gefandten ber vermittelnde 
Spunct. gefunden war, raſch vorwärts. Bereits im Septeraber 
gieng ber Duc be Nivemois nad) London, ber Herzog vom 
Bedford nad Paris, um das weitere zu unterhandeln, tos 
bei ſogleich aud) Spanien herbeigezogen ward; am ten Nov. 
bereit? wurden, wie oben erwänt, bie Präliminarien zu 
Sontafnebleau unterzeichnet, von Choiſeul, fBebforb und vom 
dem fpanifhen Gefandten Grimaldi. Schon in ben Prälis 
minarien hatte im Grunde England alle Intereſſen Preuſſens 
aufgeopfert, wärend fid) die englifhe Nation über dies Ver⸗ 
faren in hoͤchſtem Unwillen aͤußerte. Natüclich fleigerte fid 
babutd) nur das einmal eingetretene Misvechältnifs, imb bee 
am 1Pten Februar 1763 zu Paris abgeſchloßene Definitivfride 
Uleß die Franzofen im Beſitze der preuſſiſchen Rheinpläge, wie 

fägligen Grpreffungem nod etwas übrig blib, muéted fih in 
gutem Gelde ausgelibene Gapitalien in oͤſtreichlſchem Kupfer und 
Papier oder in preuffifchen Zudengelde zurüdzaten laßen, welches 
gleid) nad) bem Bribem auf den Arcn Zeil feines bisherigen 

* Wertes bherabgefegt ward. Die Deſtreicher Hatten, mie fie pfle= 
gen, in phlegmarifher Kingheit (m :Trüben geffht; ihr reiches 
Land fatte nicht gelitten; andere hatten für fie gefochten und ge= 
galt, und ihr guter Kranz hatte als Bankier die Gonjuncturen 7 
benugt, wärend er als deutſcher Kalfer nit einmal die Reiche= 
ftabt Hamburg gegen die Ohnmacht der Dänen fipügen fonre 
oder moíte, Der König von Dänemark námlid) fandte, als ec 
ron Perer III, mit Krieg bedrot ward, eine Abteilung feines 
‚Heeres und brandfchapte die Stadt um eine Milion Thaler, 
Yotepe aber das gehäßige ber Cade unter dem milden Worte 

uleben. 
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rend fie bod) dadurch genötigt wurden, bie Pläge anderer 
deutſcher Reicheſtaͤnde, bie fie nod) befegt hielten, zu räumen, 
unb e$ Bute ein leichtes geweſen fein wuͤrde, die Räumung 
auch ber preuſſiſchen Territorien durchzuſetzen. Hinſichtlich bee 
uͤberſeeiſchen Zerritorien gab Frankreich ale feine Befigungen 
in. Nordamerita mit Ausname der Stadt Neu» Orleans unb 
eines Beinen Teiles von Louifiana auf. In Weflindien tras 
ten bie Sranzofen Dominica, Tabago, St. Vincent, Gras 
Haba und die Granabillen ab; in Afrita Senegal; an der Gos 
tomanbelfüffe alles (eit 1749 befegtez bie Übrigen Colonien 
befam Frankreich zurück, fo wie Spanien (mas übrigens (tis 
nm Anteil an Louifiana und Florida aud) am England abs 
frat) bie Havanna und was bie Engländer fonft inne hatten.” 
Diefe erhielten Anteil an den Fifchereien von Terreneuve und 
durften an der Hondurasbai Holz füllen; und Portugal muste 
von ben feindlichen Truppen geräumt werden, 

Ftidrich II. war am 6ten Nov. 1762 nad) Deiffen ge 
toinmen, mo et zunaͤchſt [eim Hauptquartie zu nemen ges 
badte. Hier fand fid) im Auftrage bes Churprinzen Chriftian 
ton Sachſen der Geheimrat von Fritſch ein, und traf bie 
erfte Einleitung zu dem Friden zwiſchen SDeflteid) und Preufs 
fen burd) Uebergabe eines Briefes des Churprinzen, in wel⸗ 
dm Kaunig ben geeigneten Bermittelungspunct faf, und wels 
her ſelbſt feines armen Landes wegen das größte Intereffe hatte, 
ben Friden gefchloßen zu fehen. Von Frankreich verlaßen; das 
ganze Neid mit Unwillen über die Dauer des Krieges erfült 
ftbenb ; des Fridens mit der Türkei nicht ganz gewiſs, hatte 
Deſtreich um fo mehr Urfache ben rafdjen Fortgang der Unters 
Banbungen zu münfchen, als es fid) aud) mit feinen Geld» 
mitteln in einiger Verlegenheit fand. Bis zum 26ten Dec. 
tar man fo weit, daß der König den Geheimen Legationsrat 
von Hergberg nach bem ſaͤchſiſchen Jagdſchloße Hubertsburg 
aborbnete, um mit dem Geh. Rat von Fritſch als ſaͤchſiſchem 
und mit dem kaiſerl. Hofrat von Gollenbad) al& oͤſtreichiſchem 
Bevolmaͤchtigten das weitere zu unterhandeln, und bis zum 
15ten Febtuar 1763 war der Definitiofride auch zwiſchen dies 
fen Maͤchten geſchloßen. 
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Deſtreich unb Preuffen garantírten. fid) ihren Territorlal: 
guflanb vor bem Kriege, umb entfagten gegenfeitig allen et 
waigen Anfprücen. Das Reich warb in ben Friden einge 
flogen und alle früheren Gefege und Verträge, melde bis 
zum Ausbruche ded Krieges den Territorialzuſtand beſtimt hat 
ten, wurden abermals beftätigt. Außerdem behielten fid) beide 


Mächte vor, nod) beſonders diejenigen ihrer anderen Verbünde | 
ten zu bezeichnen, bie ebenfalé als in bem Friden eingefhloßen | 


betrachtet werden folten, Der Seide zwiſchen Preuffen und 
Sachſen ward in ähnlicher, ben Territorialzuſtand vor bem 
Kriege herftellender Faßung geflogen. — Nachdem fo alt 
Hauptmäcte aus bem Zriden gefchiden waren, bedurfte e 
Teines befonderen Fridenoſchlußes zwiſchen Preuffen und Frank 
ted. Ein gege bem Rhein detachirtes preuffifches Corp, 
welches in dem franzöfifhen Mintfterium bie Beſorgniſs einer 
Kriegserneuerung tege. machte, war hinreichend, eine Gonven- 
tlon über die Räumung ber preuffi[djen Pläge am Rhein burá 
die Franzoſen herbeizufüren. Bis Mitte März waren auf 
auf dieſer Seite alle preuffifdjen Territorien vom Feinde ge 


raͤumt. Fridrich trat aus dem Kriege, ohme ein Dorf ven | 


ven zu haben, und hatte durch feine wärend des Krieges be 
wiſene Kampftuͤchtigkeit, Entfchloßenheit und Ausdauer allem 
europäifchen Mächten eine folhe Achtung feiner Kraft, und 
der Kräfte feiner Staten eingeflöft, bag er mum endlich bit 
Erwetbungen der ſchleſiſchen Kriege als volfommen gefigert anz 


fehen durfte, Auch war Feidrih mit den Bedingungen des 


Feidens, tole fie erlangt worden waren, fo einverflanden, daß 
er Hergberg bald zum Stats» und Kabinetöminifter ernantt, 
und ihm in fleigendem Maße feine Gunft zumendete, 


Die Einwirkung der Bewunderung, welche Fridri ganz Gurope 
einiößte, war auferordentlih. Aber wie überal, mo Bewunderung 
fremder Individualität fid) mit einem urfprüngliden Mangel in der 
eignen verbindet, fie mar jur Garrifatur fürt, fo entftunben and fn 
Fridrichs Zeitalter eine ganze Reihe Garricaturen , indem fij Fürften 
durch ijren Enthufiosmus weiter jum Gingefen in Fridrige Weiler 
beioegen Ueßen, als ihre eigene Seelenkraft fie zu tragen vermodt. 
Peter III. namentlich unb Joſeph IT. haben fidj am fid ſelbſt ver: 
fünbigt, indem fie in Richtungen, die denen Fridrichs IL analeg wa⸗ 
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tea, hereinglengen ohne zn bedenfen, ba diefelben an Fridrich nur 
eia natürlicher Schluß aus Prämiffen waren, die in der Entftehung 
des Königreich Preuſſens, in deffen früherer Verwaltung und in ber 
Perſoͤnlichteit Fridrichs gegeben waren; wärend ihnen biefe Prämiffen 
uigt nur fehlten, fondern die frühere Gefgichte ihrer Staaten und 
ihn eigne Sperfóntidjfeit ihnen ganz andere ſtelten. Won Joſeph wird 
weiterhin ausfürlicher die Rede fein; über Peter, beffen Schickſal 
fribrid um fo inniger beklagte, als er recht wol erfante, wie er zum 
Zeil ol$ Opfer der Liebe, die er für ihn hegte, gefallen war, fügen 
wir Bier kuͤrzlich nod) folgendes ein *): Peter TIE. molte, mie ale, 
die nit in eignem Streben eigentämliche Refultate gewinnen, fone 
dern von onberen bereits erftrebteó fo fir s und s fertig als möglich 
hetzuſtellen wünfgen, in wahrhaft fieberhafter Ungebuld unter den 
Wf eine gerolffe phllanthropifhe Richtung der Regirungstätigkeit 
duräfegen. Er begnadigte bei feiner Thronbeſteigung alle wegen 
Siatsverbrechen und bloß tom Hofe nad) Giberien verbante, Biron, 
Winnih, ’Efocq u. fe m. ferten zuräd und vile taufenb andere vom 
inderer Bedeutung. Die Tortur unb das geheime Pollheigericht 
(geheime Kanzlei) wurden aufgehoben. Wärend er aber fo einerfeits 
due Zeil der Furcht, die in Ruſsland notwendiges Regirungsmite 
tel war, aufhob; wärend er einen Teil der Mittel, die ihn über bie 
Abſichten von Gegnern in Kentnifs [eben konten, vernichtete, ftle 
er die Garde durch die Erhebung des holſtelniſchen Kulraffirregimens 
ft$ zur Leibgarde vor den Kopf, und molte die ganze Armee preufs 
Fl organifiren; grif er durch Reformen in Angelegenheiten be Cui⸗ 
fué und der Verbältaiffe das geiftlichen Gutes dem Wolfe ans Herz 
und forderte die Oppofition ber Geiftlieit heraus. Ein Regent, der 
fo ohne Rüdfiht auf ben actuellen Zuftand ber Dinge und auf die 
Bedürfniffe desfelben durhgrif, muste notwendig, wenn Wunderlich⸗ 
lelten und Nichtachtung der Berótbraditen. Sormen der Srómmlgfeit. 
in feinem perfönlichen Auftreten binjufamen , das $8cftreben derjenle 
gen unterflügen, melde verbreiteten, er fel. nicht ganz bei Verſtande. 
In der Tat fon folde Zactlofigfeit aud) nur aus einem Mangel der 
iatelectuellen Fähigkeiten hervorgehen, und ein vortreflihes, Lebens 
diges, begelftertes Gemüt ift dann eher geeignet das Misverhättnifs 
mod) uuglüdidjer zu fteigern. Ueberdles machte der Enthuflasmus 
für Preuffen Ihm fon als er nod Groffürft war, far alle anderen 
fremden Gefandifgaften zu Zelnden. Als ein befonderer Umftand 
kam fimju, bof der Gedanke, er müße für die feiner Famillie durch 
Dänemark zugefügten Ungereßtigfeiten dur) einen Krieg Stade nes 
wen, ihn beherſchte. Die ruffifge Armee war in Pommern und 
Preufien gebliben , um gegen Dänemark gebraudt zu werden. Die 





*) Eyloffer a, a. D. €. 420, 
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daulſche Armee fund im den meklenburgiſchen Territorien, — man 
ſah inbefé bem Ausbruce der Zeindfeligkeiten in Dänemark ruhig 
entgegen, weil man bereits wuste, daß der Boden, auf welchem Pes 
ter in Rufsland ftund, völlig unterminirt fei. Katharina, die Kais 
fein, von ihrem Gemahle wegen ihres Benemens mit Einfrerrung 
im Kloſter bedrot, flelte fid) an die Spite der unzufridenen Elemente. 
Gregor Drlof, der Kaiferin Gelichterrund deſſen Brüder nebft ihrer 
Freundin, der Fuͤrſtin Daſchlof, waren Ihre vornceniften Merkeuge, 
und Peter in feiner Gutwuͤtigkeit ward über ales, mas gegen ihn Im 
Werke war, in Teuſchung erhalten. Die Daſchtof gewan faft die ganze 
Umgebung des Kalſers; die Berfürung des ismalloffchen Reginientes ward 
Durch deffen Chef, der bald zu den Verſchwornen gehörte, möglid. Die 
beftimteften Warnungen brachten Peter nicht mer aus der Untätigs 
feit, in bie er in diefer Seit verfunfen war; hingegen bradte die 
Notiz von biefen zulegt direct gemachten Anzeigen die Verſchwore⸗ 
men ju rafgem, entſchloßenem Handeln. Xm 20ten Juli früß fam 
Katharina von Peterhof nad Petersburg, und fand, als fie von den 
gewonnenen Garden die Huidigung als vegirende Kalſerin verlangte, 
fein Hindernifs. Der Eribiſchof von 9torogorob rief fie als Regentin 
aus, und gab daburd ihrer Bade eine kirchllche Sanction, Peter 
hätte von Dranienbaun, mo er eben war, nod) zu feiner Rettung 
bedeutendes unternemen können; er verlor aber bei der 9tadridt von 
dem, was in Petersburg geſchehen war, bie ihn in. Peterhof traf, 
Mut und Verſtand in ſolchem Grade, daß mum faft jeder, der modj 
einen Ausweg fab, ihn verlieh. Am Abend jog Katharina, die eben. 
fo tätig als er untätig geweſen, mir etwa 15000 Man gegen ihn, 
der in Peterhof nod) etwa 3000 Holfteiner und Stufen bei fid) hatte. 
Auf Sünnióé (der ijm bis zuleht treu lib) Rat, gleng Peter nad) 
Gronftadt, ward hier nicht zugelaßen, und fatte ben Mut nit, mit 
foiferidem Sro& aufzutreten. Nach Draniendaum am Morgen bes 
2iten Juli jurüdgctert fdrib er mum bemütige Briefe an Kathari⸗ 


urn, ward aber noch von bem Ueberbringer beó einen Briefes, Js⸗ 


maliof, verraten; ward in Folge davon dahin gebracht, tof er time 
Urkunde unterzeichnete, worin er felbft fi der Regirung unfähig er⸗ 
Härte, und gefangen gehalten. Nachdem nun Katharina fi mit einer 
Art Rehrmäßigkeit in volftändigen Befig der Regirung gefegt hatte, 
brachte Xíeié Drlof am 28ten Juli dem entthronten Kaifer In Spes 
terhof Gift, umb als dies nicht raff genug wirkte, ließ er ihn ere 
droßeln. 

Bereits früher (S, 385.) haben tole bemerkt, ba Frid⸗ 
richs II. ſtatswirtſchaftliche Anfichten fid) im Kreife des Ders 


! kantilſyſtemes hielten. Dirfelben zu entwideln, hatte er nun 


mad) brenbigtem Kriege als wefentliche Aufgabe, denn bei bec 
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algemeinen Verarmung, bei der Keiegeverwiflung, melde 
ganze Landftriche getroffen hatte, muste von Beiten des Citas 


*. des geholfen, muste wo e8 an Gapital fehlte den Untertanen 
i unter die Arme gegelffen werden, ohngeachtet fortmárenb ein 
i ftehendes Heer von 150,000 M. zu erhalten war. Um aber 
j das befleiten zu koͤnnen, muste man in den Händen des 


States teils burd) fBefleurung von Lurusgegenftänden teils 
burd) unmetklicher mit dem Ankaufe dee Beduͤrfniſſe ſelbſt fid) 
abzalende Steuern auf Confumtionsartitit Geld zufammen qu 
bringen fuden. Der Generallieutenant von Krockow, ber 
lange Beit in franzoͤſif ſchen Dienſten geweſen, beſtimte den Koͤ— 
nig das Syſtem der franzoͤſiſchen Verwaltung indirecter Steuern 
zum Muſter zu nemen, und nachdem Helvetius laͤngere Zeit 
in Berlin gelebt und Fridrich ebenfals über die franzoͤſiſche 
Verwaltung Auskunft gegeben hatte, ward nad) einigen tors 
láufigen Anordnungen im Juni 1766 am bit Stelle der bis⸗ 
berigen Xccifeverwaltung eine befondere Behoͤrde unter bem 
Borfige be& chutmaͤrkiſchen Kammerpräfidenten von der Horſt 
extichtet und bie f. g. Regie eingefürt, deren wir bier bes 
fonders glaubten gedenken zu müfen, meil fie nicht nur als 
Zeugnifs gelten fan, wie entſchiden der König dem Merkans 
tíf[píteme zugetan war, fondern aud) wie gewaltſam er nad) 
fo manden Seiten hin ba& beut[de Gefühl verlegen durfte 
ohne aufzuhören, faft für ganz Deutſchland Mufter unb Vors 
bíto zu fein. Die Regle bildete fortwärend in dem fpäteren 
Jahren der Stegirung Fridrichs einen Gegenfland der Unzus 
fríbenbeit feiner Untertanen; unb ſchwerlich hat ihre Einrich⸗ 
tung ben koͤniglichen Kaffen mehr eingebracht als bei ſchonen⸗ 
derer Behandlung des Gegenftandes aud) hätte erlangt wer⸗ 
den fónnen; demohnerachtet iff fie eben buch bie das Rails 
fonnement herausfordernde Art ihrer Aus⸗ und Durdfürung, 
umb burd) die unmittelbare SBerirung, ín bie baburd) täglich 
wenn aud) auf unangeneme Seife jeder einzelne im Volke 
mit ben Organen be8 gemeinen Wefens fam, ein. Bildunges 
ſtof für die Gefinnung in Preuffen geworben. 

Das uns fier wichtige Detail finder fij am beften jufamyienges 
drängt In bem ſchon öfter angefürten Werke von Preufs, mo (38. II, 

eo 6 Eehröuc der Univerfalgekhichte. Band IV 28 
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©. 4, 5.) unter andern folgendes gefagt wird: „So entftund die 
„Administration générale des accisen et p&akes ^ gewönlih Regie 
genant, an deren Cplge fünf Regiffeurs ftunben : Le Grand de Grefig, 
welcher ſchon im Gebr. 1766 ftarb, und beffen Nachfolger de Lattre 
auch nod) in demfelden Jahre den Regiſſeur Zrablaine de Candy im 
Zweitampfe erſtach; a Haye de Launay, Briöre und be Pernety, 
mit denen der König einen fehsjährigen Vertrag ſchloß, nah wels 
chem jeder biefer Sünfmánner jäprlih 12,000 Ahle. Gehalt, aud) bes 
deutende Prämien von dem befam, mas von Accifegefällen über den 
Gtat von 17$$ eingehen würde, und ben Titel eines geheimen Flnanz⸗ 
sates fürte. Directoren waren anfangs eilf in den Provinzen 
Dftpreuffen, Litthauen, Breslau, Glogau, Pommern, Berlin, Kurz 
mart, Neumark, Magdeburg, Cleve, Minden; bald nachher aud) 
in Reife eine befondere zwoͤlfte Direction. Indeſs wurden die weſt⸗ 
faͤliſchen Provinzen, auf vile Vorftelungen der Untertanen, bald nad. 
' Ginfürung der Regie von dleſer neuen Ginridtung ausgenommenz 
dagegen aber mit der Aecifefiration oder Fixacciſe belegt, nah 
welder die Städte ein Gewiſſes (das Accifefirationsguantum) aufs 
Braten und an die ihnen vorgefebten Kriegs» und Domänenfants 
mern abfürtem. Die „Declaration die Accifeeinrichtung in den weſt⸗ 
faͤliſchen Provinzen betreffend ^ vom 25ten Ian. 1777 beftimte teils 
jenes Acciſefixatlonsquantum ebenmáfiger, teils ftelte fie in dem Pros 
vinzen Eleve, Mark, Minden, Ravensberg die ordinäre Acciſe, nad 
den von bem Präfidenten Roden reoibirten Tarifs, wider her; bod) 
fotten bie Kammern darauf fter, daß das bisherige Birationsquans 
fum babel erreigt würde. Im menrfiihen, fo mie Im teflenburgis 
fen und lingenſchen blib die Ziration beftchen. Su diefen beiden 
Beſtimmungen fah man anf den Wunſch der Untertanen. — Im 
‚Herzogtume Geldern bat nie eine Accife ftat gefunden; alle Einfänfte 
mit Ausname der Zoͤlle waren, nad der Convention von 1770 an 
die geldernſchen Stände auf 30 Jahre verpadjtet, — In Oflfristand 
ward, bald nad der preuffiihen Befigname, die Pachtacciſe abges 
ſchaft und dafür das-befante Surrogat eingefürt, Indem die Stände 
bie Verwaltung der Landesherlihen Revenuen übernamen, welde 
unter bem anderem Abgaben gleich mit erhoben wurden, Kür Weſt⸗ 
preuffen ward eine, von der Regie abhängige Acciſedirection zu gare 
maßer und orbon eingerichtet. — Als den 31ten Mai 1772 ber erſte 
Vertrag zu Ende gieng, entließ der König bie Regiffeurs bis anf 
de [a Haye de Launay, ermonte zwei meue franzoͤſiſche Megiffenrs 
dazu, Morinval ‚und [a Serre, und zwei deutſche, Maguſch und 
Enselbrecht; verbeferte auch das Juſtizweſen der Accife burd) das 
Reglement (vom iiten Suni 1772) für das fóniglidjc Accifes und 
Zolgericht in Berlin, welches in zweifelhaften Faͤlen nod) jegt Kraft 
fat, und gab den 16ten October 1783 ein noch gegenwärtig gul⸗ 
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siges Ediet, betreffend die Beftrafung der Vergehungen der Accifer, 
Sols und Licent s Officianten. Endli ward ein elgnes Dbers, Ac⸗ 
cifes und Bol: Gericht für die Monardie errichtet, unter welden die 
Provinclalz Accifes und Zolrichter flunden. — Die Regie, welcher, 
fo fange Fridrih Iebte, be la pape be kaunay als erſter Regiſſeur 
verflunb, unb in deren elgentliches Verwaltungsgeſchaͤft aud) der Ac⸗ 
dfeminifter von der Horft, welder den 3ten Dec. 1774 den Abſchid 
mam unb Tages darauf den Minifter von Górne zum Nachfolger 
Hatte, fi nicht miſchen durfte, erregte in ganz Europa Aufnierffans 
feit unb — im Lande felbft — vil Klagen, Man weißagte das 
Verderben des States, der aber tro. der Regie immer. mehr aufs 
biüfete. Daß die neue Vehwaltung große Umfichtigkelt und Ordnung 
in das Accifewefen gebracht, fam fein ruhiger Beobachter leugnen. 
Ueber diefen Nugen und ihren Nachteil geben die nadj des Königes 
Tode erfginenen Streitſchriften das befte Licht.” — 

&o war alfo das indirecte Steuermefen, nadbem e$ in faras 
ceniſchen Gtaten feine erfte Ausbildung erhalten, in Iralienifhen Eräds 
ten und Staten juerft eine unfaßendere Aufname in der Chriſtenheit 
erhalten, in den Niderlanden groß gezogen, in Frankteich ftreng mos 
narifgen Verwaltungsformen wider bequem eingerichtet worden war, 
nun nad diefen franzöfifhen Muftern und ſelbſt mit großenteits frans 
zͤfiſchem Verwaltungsperfonal unter einigen notwendigen Modificatios 
men auf Preuffen übertragen worden. War das nah Preuffen gejos 
gene franzöfifhe Verwaltungsperfonal auch nit größer als «6 de 
faunop (piter angab (nämlich anfangs etwa 200 Menſchen, bald 
wur etra die Hälfte), fo verniehrte e$ bod) in Preuſſen und uamente 
tid in Preuflens Hauptftadt die Elemente franzöfifcher Bildung, bie 
ſchon durch die.Auswanderung der Hugonotten und durch bes Königs 
SBorliebe für die franzöfffge- Lirteratur fo fehr erflarkt waren, und 
von Berlin aus auf ganz Norddeutſchland einen bedeutenden geſel⸗ 
ſchaftlichen Einfluß entwidelten, Biidrich muste freilich ben fBorjug, 
Den er Franzofen in ber Accifevermaltung gegeben mit teueren Erfa⸗ 
zungen bezalen *); bod das hob die Wirkung der ganzen Maßregel 





*) Preufs.a. a. D. ©. 8. Der König (vom 1ten Dec. 1784) an 
den Minifter von Werder: „Ich babe Euren Bericht vom ges 
firigen Datum wegen der unterfuchten Beſchwerden des geieles 
nen Generals Infpecteurs Pagan wider die Generals Xecife « Ad⸗ 
miinijiration erhalten und Gud) darauf ju erfennen geben wolen, 
tof es lauter fol) Eartenzeug ift, die Branjofen, das fom 
man wegjogen, wenn mom roi, und wenn man da6 tut, fo 
verliert man midté an fies mas diefen Pagan betrift, fo fon 
er nur gleich abgefchaft werden, wobei Sid Gud od fage, bof 
Ich überhaupt darauf enfe, umb fudyn imerde Mir neh und 
nad ale Franzofen vom Halfe ju ſchaffen, und fie o8 a wer⸗ 
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nicht anf, unb ift nur ein Gegenſatz, role fide deren fo vile in dem 
fpäteren erhalten des Königes notwendig finden musten. Gerade 
wie er anfangs die &ranjofen in diefe Verwaltungéaͤmter gebragt, 
und fie nachher am liebften ale wider fortgejagt' hätte, hatte er zus 
erft den Genuß des Kaffe's brgünftigt, und nachdem früher Fridrich 
Wilgelm L ein Gebäude für das erſte Kaffehaus eingeräumt hatte, 
„als dieſes nidergerißen werden muste, einen Zeil der Maleracademie 
dazu eingeräumt; aber elferte in fpäteren Jahren fehr gegeg ben übers 
Handnemenden Gebrauch des Kaffes In nideren Ständen, und wolte 
fein Soffemonopot, feine hohe Befteurung und die damit zufanımenz 
bängende Kafferiecherel al6 Mittel angefehen mifen, dem Umſichgrei⸗ 
fen des Verbrauches des Kaffes Grenzen zu fegen. — Auch der Ver— 
brand) des Tabads nam zu Fridrichs Zeit außerordentlich überhand, 
und der König übernam den Alleinhandel mit Taback ebenfo wie den 
mit Kaffe; aber für diefes Monopol warb eine von der Regle gefons 
derte General Tabadsadminiftration eingerichtet. In diefe Kategorie 
von Statseinrichtungen gehört aud) die in ben legten Jahren Bes 
Krieges eingefürte und 1774 genauer geordnete Salgconfcription, denn 
die Einfürung fremden Kochſalzes, die (don feit 1725 verboten war, 
fürte bie firengere Handhabung des Monopols der einheimifhen unb 
unter diefen der Königlichen Giedereien im notwendigen Gefolge. Un: 
mittelbar nad dem Kriege warb aud) die Lotterie eingefürt; im 3. 
1766 das Gtenipelmefen fivenger geordnet. Es war alles nur Con⸗ 
fequenz der einmal auf den Grundlagen des Merfantilfuftemes ents 
wickelten Adminiftration, die natürlich auch für Verbeßerung der Poſt⸗ 
anftolten und anderer Gommunicationémittel (nur nidt der Lands 
fragen), fo mie für Emporbringung ber Landescultur unb fabricas 
tion fortgefeßt forgte, wovon bereits früher die Rede mor. Wir 
bringen bier nur noch kürzlich folgendes bei: um die Sudfabrication 
zu heben, ward im April 1774 die Ausfur roher Wolle bei Lebensſtrafe 
verboten; ebenfo, (obwol milder) um die Papiers und Leimfabritation 
au heben, die Ausfur von Lumpen, Papierfpänen, Pergamentiänigeln, 
Schaffuͤßen u. f. w. Auch die Ausfür des Getraides ward aus Sore 
forge für die drmeren. Glaffen fehr erſchwert, und dadurd unb durch 
das Verbot der Wolausfur die Landwirtſchaft der größeren Guͤ— 
ter fehr gebrüdt. Bedeutender als die ſich mehrenden Glashätten, 
Spigels und gapencefabrifen ward die 1761 von Goplowsln gegrünz 
bete Berliner Porcellanfabrif. Rappard verpflangte die hollandiſche 
Sabrication von Tonpfeifen nad Schlefien. in Granjofe, Chevalier, 
ben der König 1766 ins Land jog, begründete eine Fabrik Lafirter 
Waaren, uud in Potsdam entftund 1769 eine Fabrik engliſcher Blei— 


den, weldes id Gud) zur Antwort melden wollen, als Euer 
wolaffectionirter König. * 
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ſtifte. Bär das gabrifroefen ward Im Suguft 1771 eine eigene Goni- . 
mijfion eingefept ; das Berg = und Huͤttenweſen ward gehoben und vil 
hundert anderes in diefen Richtungen getan, mas wir bier nidt ans 
füren koͤnnen. 

Weiche fitlihen Atmofphären bie derſchalt des Mer⸗ 
kantilſyſtemes notwendig bis auf einen gewiſſen Grab umgas 
ben, haben wir [don ín der niderländifchen und feanzöfifgen 
Geſchichte an verfdjibenen Stellen zu entwickeln gefuht. Daß 
aud) Preuffen von ſolchen Grfdeinungen nicht frei bleiben 
fonte, ergibt (id nun von ſelbſt. in vorherfhender Sin 
für das weltlich zweckmaͤßige, und Gleichguͤltigkeit für kirch⸗ 
liche Beſtimtheit famen um fo leichter zur Herſchaft, als man. 
von Frankreich her den Haß gegen f. g. Vorurteile und Aber⸗ 

"glauben unb ben Ruhm der Koleranz als [don ganz auds 
geprägte und curfirende Müngforten mit ber Verehrung ber 
franzöfifchen Ritteratur übernam. Wo Voltaire, Helvetius und 
d’Alembert gefeierte Namen waren, wie fonte e$ da anders 
fommen, als daß ſtreng⸗ kirchliches Verhalten Gegenftand be$ 
Gefpdttes ward. Waͤrend Fridrich II. an feiner weltlichen 
Gewalt recht wol feft zu halten verftund, unb bie chemiſchen 
Maͤchte der Zeit nidi daran rüren ließ, gleng er im Herab⸗ 
fegung bec bem geiftlichen Stande zulommenden Achtung, in 
Herabbringung der ftirdjengemalt durchaus voran. Alles, was 
Eeidrih am Chriftentume ehrte, beflund in dem, was bie 
f. g. natürliche Religion ber damals in Frankreich herſchen⸗ 
den Philoſophie mit dem Chriftentume gemein hatz auf diefe 
Teile der cheiftlichen Lehre allein, nicht auf die ber Offenbar 
zung eigentümlichen, beziehen fid) ale Aeuferungen, in denen 
Zeidrih den Namen eines Chriften hochſtelt. Wie bod) aber 
qud) felbft diefe ſchwachen Mefte bes Chriftentums in jener 
f. 9. natürlichen Religion nod) zu haltenıfind; fo ift bod) nicht 
zu vertennen, daß fie burd) bie Loßtrennung von ben Offen⸗ 
barungen einen ganz anderen Sin unb Geift erhalten; baf 
fie im Grunbe aufhören Chriftentum zu fein. 
Ueber die Verderblichteit von Fridrichs Beiſpil und Haltung für das 
veligiöfe Bewustſein feiner Zeit, verweiſe Id) bier nur auf einen Xuffat 
von Tholud über diefen Gegenftanb im 2ten Bande feiner vermiſchten 
Schriften. (6.36 — 39.) Ich werde im folgenden Bande, wo von der 
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Gutwidelung ber religiöfen Buftände in Deutſchland (m achtzehnten 
und neunzehnten Jahrhundert bie Rede fein wird, ausfürliher auf 
dies Thema zurüdfommen. — Allerdings haben bie Suftánbe, nie 
fie damals waren, dem Heide Gottes auch wider Förderung ges 
Prat — der Zweifel hat die Begründung, der Hohn bie Liebe, bie 
teligid(e Veroͤdung den lebendigen Glauben al$ Gegenfag gemedt — 
aber diefes 3tefultat lag. nicht in bem Xbfiften jener Zeit, unb zeugt 
nit für die Vortreflichkeit jener Verfarungsweiſen, fondern. für die 
Unbejinglidjfeit des Reiches Gottes, und es gehört ein wahres Ers 
trunfenfein im Pelaglanismus dazu diefe Gnadenwirkungen audj noch 
als ein SSerbienft der Zeit Fridrichs IT. Hervorzubeben. 

Daß derfelbe Sin rein⸗ weltlicher Bmedimäßigkeit, wie 
et liberal maltete, too das SRerfantilfoflem und die au$ feis 
nen Einwirkungen geborne Philofophie zur Herſchaft gelangt 
mar; daß dieſelbe Nichtachtung ſitlicher Güter in Wergleich 
mit materiellen ſich aud) vilfad) auf bie Vorarbeiten für elm 
nettes Geſetzbuch, welche Fridrich II. veranlaßte, in feinen Eins 
wirkungen ausbebnte, iſt nur notwendig und natürlich. 

Wer die Phyfiognonie diefer Gefinnung, wo fie ihre Augen auf 
Büedjtématerien wendet, recht gut gezeichnet Finnen lernen will an 
einem einzenen Thema, der [efe die Abhandlung: Ueber ble heus 
fige Geftalt des Ehderechts. Berlin 1833. 8vo. mo unter 
anderem aus einen Pefcripte folgende Gtefe”ausgehoben it: „daß 
man mit der Trennung der Góc nicht gar zu bifficil fein muß, 
fonft Hindert das ble Population. Denn fobald jwei Eher 
lente durhaus wider einander fo weit aufgebracht unb erjürnt find, 
baf gar feine Bereinigung wider zu hoffen fiet, unb die Gemüter 
in einer beftändigen SSerbitterung gegen einander verbleiben, fo mer» 
den fie aud) feine Kinder mit einander erzeugen, und das ift der Pos 
pulation zum Nahteil, Dagegen wird das Paar ges 

' fóiben, und bas Weib Heiraten denn einen anderen 
Kerl, fo fommen bod nod eher Kinder bapon; ihr 
müßt daber immer auf die ümftánbe feben u. f. t». 

Waͤrend Fridrich II, fiher in menſchlich wolmollenditen 
Abfihten, für Aufklaͤrung und Rechtsgeſtaltung in einem 
Sinne tätig war, deſſen unglüdbringenbe Natur wir erft. fpds 
ter, wo von ben geiftigen und geiftlihen Fruͤchten biefer Ger 
neration bie Rede fein wird, zu fchildern 'vermögen, begüns 
fligte ihn das Giüd in äußeren SBecbáltniffen, fo daß er eine 
fridliche Eroberung von größter Wichtigkeit zu machen vers 
mochte. Jedes Volk ſtrebt banad) bie Meerestüfle und in ihr 
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die Türe zum Weltverkere zu gewinnen. Auch. die Republik 
Polen war tool unbemuét von folhen Treiben erfaßt worden, 
und daraus zum Zeil hr früheres Streben, bie Küften der 
Oſtſee und des ſchwarzen Meeres zu gewinnen zu erklären. 
Deß die Polen, als fie Weftpreuffen unmittelbar an fid ges 
bracht, nicht mehr daraus für ijr Leben zu gewinnen, baf 
fie nit im eignen Volle einen Gewerbsftand, bürgerliche 
Communen von größerer Bedeutung zu entwideln vermoch⸗ 
ten, (ft ein wefentlicher Grund, warum fie, die im 16ten Jahre 
hundert an geiftigem Schwunge anderen Nationen vorleuchten 
tonten, unter ben europälfchen Völkern ganz zurhditraten, fo» 
bald diejenige Bildung in Europa zur Herſchaft gelangte, wels 
6t am VBürgerftande und an bem merkantilen Wefen ihre 
Grundlage hatte. Ganz aber trat Polen zurüd, und verlor 
feine potitifche Bedeutung, felt fogar Rufsland durch Peter I, 
auf bie Forderungen der neueren Zeit eingieng *). 

Durch den Einfluß ber Kaiferin Anna von Rufsland 
mar deren Günftting Sofan Ernſt von Biron zum Nachfol⸗ 
ger dee Herzoge von Curland aus ketlerſchem Gefchlechte bes 


9) Stid auf die Entwidelnng ber Ereigniffe, dur 
melde das Großherzogtum Pofen eine Provinz 
des preuffifhen States geworden if. (eine Abhands 
Tung im Berliner Kalender auf das Gemein» Jahr 1839) ©. 11. 
12. „Polens Politit ſchioh fid fcit dem Ende des 17ten Jahre 
Bunberté völlig am die ruffiihe an. Als Epoche des Anfchlußes 
iit bie Partage» Verabredung zu bezeihnen, die Xuguft IT. und 
Peter der Große zu Verkleinerung Schwedens getroffen hatten. 
Ununterbroden ftunb fortan Polen den ruffifhen Heeren offen. 
Wärend in Folge eines engeren vertrauenéoollen. Anſchlleßens 
Preuffen oder Deſtreich die alten Disharmonien gern vergefen 
hätte, rete 9tuféfanb andere Blide auf Polen richten. Ie 
folgereicher bie Beziehungen murden, in melde Aufstand feit 
Sitter dem Großen zur europäifchen Politik trat, defto mehr muste 
diefem State daran Ligen, einen gewiffen Einfluß anf bie Res 
publit zu behaupten. Mit der Behauptung diefes Einflußes 
mar das mögliche Umfihgreifen der Anardle im ber &epublik 
unvereinbar, wodurd Polen in jedem Aunentlide dem vileldt 
Aufsland feindlichen Ginfiu&e iraenb eines anderen States zus 
Hänglig werden fonte." — ‚Hätte die Repubtit fid diefem 
Ginftuge zu entziehen gemünfót, fo muéte fie im. Xuébrude 
des fiebenjäprigen Krieges die Iepte manende Stimme der Ges 
fdiéte vernemen. Polen fonte wärend deöfelben Rufsland ber 
ſchaftigen, Deftreih fhwäden und ou ber Cite Preuffens fij 
wider zu erheben ver[nden, ^^ . 
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fimt *), unb in Kolge ihres Einflußes 1737 wirkii mit 
diefem Gürftentume belehnt worden **). Nicht (ange hernach 
ward, wie wir. gefehen haben, Bj geſtuͤrzt und ba er 
für gewiffe Zalungen dee ruſſiſchen Krone mit ben. Éutlánbis 
{hen Domänen Haftete, wurden biefe nun von ben Stuffen bes 
fegtz wärend polniſcher Seits das Land als eröfnefes Lehen 
betrachtet, und 1758 auf einen Antrag der Kaiferin Elifabeth 
an Augufts I. Sohn, ben Prinzen Karl, ‚gegeben ward. 
Aber als nad) Eliſabeths Tode Biron begnadigt guüdferte, bes 
fegten ruſſiſche Truppen das Herzogtum und verdsängten zu 
Birono's Gunften ben Prinzen wider, bec bei dem polnifchen 
Reihstage Hülfe nicht zu finden vermochte, und, Indem Aus 
guft ganz bem euffifchen Ginflufe nachgab, endlich von feinem 
Vater feíbft abberufen ward. Bald naher am ten Der. 
1763 flach Auguft II, unb bec Primas Lubiensky trat einſt⸗ 
weilen an die Spige der Republik. 

In der Republit war, well alle Reihstage fo vile Hinderungen 
in ihrem Sortgange fanden, daß man zu wichtigeren Beſchluͤßen auf 
denfelben gar nidt mehr fomnten. fonte, bie Notwendigkeit eingetres 
ten, bof der König in dringenden unb bod) oft unbedeutenden Faͤllen 
durch Senatsbefhlüße zu helfen ſuchte ***). Die Bolge war, bafi fid 
ae Macht um ariftofratiihe Factionshaͤupter ſammelte und fo einen 
Buftand der Dinge vorbereitete, ber vollends alles oͤñentliche Leben 

^ zu einen unorganifhen Gemüófe machen muste. Der König war 
ohnehia nad allen Seiten feldft in der Ausübung der wenigen Ihm 
geblibenen Rechte gebunden; Gemeinwelen und Hofſtaat waren faſt 
Immer in finanjnot, und ber Mangel an Geldpiitteln-Ließ au bie 
Kriegsmittel des States ganz Serumterfommen. Die FJolge diefer 
Schwäche war geweſen, daß Polen wärend des fiebenjährigen Kries 

($ nicht einmal feine angenommene Neutralität zu fügen vers 
mochte. Nicht nur zogen vilfad) ruffifhe Suppen burdj polnifde Ges 
biesteile, um an dem Kampfe gegen Preufſen Anteil nemen zu koͤn⸗ 
men; fonbem der Fürft Sulfomefi nam fogar als einzelner polniſcher 
Edelman Partel und warb ein polnifhes Freicorps für die Kaiferim. 
Aus alle bem fam, daß aud) Fridri IL. die Neutralität wenig res 


, f. oben €. 310, . i 
**) f. €. 390, . | 
M ord cit. Abhandlung (€. 17. 18.) der wir dberhaupt 
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fpectirte, ruffifhe Magazine auf polniſchem Gruub und Boden zere 
Hörte; Sulkowskis Truppen entwafnen, ihn felbit nach Schlefien für 
ven ließ. Als dann Peter III. und gribrid) Friden gefchloßen hatten, 
waren beide darin überein gekommen nad) Auguſts III. Tode darauf 
din zu arbeiten, daß ein Pole auf den Thron gehoben würde 
Nach bem hubertöburger Friden hatte Fridrich IT. das 
Bedürfnifs, feine politiihe Stellung burd eine mächtige Vers 
bindung zu ftárfen. Deſtreich, wenn e$ aud) junádft bie 
Plane, Schlefien tolber zu getoinnen, aufgegeben zu haben 
Thin, blib doch fortmärend feinbfelig; Frankreich blib biefer 
Macht nahe attachirt. An beide fonte ber König nicht denken. 
Hinſichtlich Englands hatte er die Grfarung gemacht, daß deſ⸗ 
fen Politik von ber Haltung der Minifter, die Minifterien 
von ber Zufammenfegung und Stimmung des Unterhaufes 
abhängig fein, daß man an biefem mächtigen Gemeinmwefen 
einen zuverſichtlichen Rüdhalt auf längere Zeit nie haben koͤnne, 
und fo blib ihm nur ein inniges Anſchließen an Rufsland, 
übrig, und [don im Fruͤlinge 1764 brachte ber preu[fife 
Sefandte, Graf Victor Ftldrich von Solms, ein Defenſivbuͤnd⸗ 
niſs auf 8 Jahre zu Stande, mas 1772 auf 8 Jahre weis 
ter verlängert ward. Gemeinſchaftlich hatten Fridtich und Kar ^ 
farina ſchon vor Abſchluß biefe& Buͤndniſſes darauf hingear ⸗ 
beitet, daß diesmal ein Pole in Polen König würde; die als 
ferin hatte außer den Gründen bie ſchon Peter III. zu einem 
ähnlichen Wunſche beftimt hatten, nod) ben ganz perfänlichen, 
bof fie ihrem Günftlinge, bem jungen Stanislaus Auguft Po: 
niatowski, eine Krone verfchaffen wolte. Bei diefem Eins 
fluße auf bie Vefegung des polnifchen Thrones, ber ruffifcher 
und preuffifchee Seits erfftebt und geübt warb, mifchte fid) 
, 90d bas Religioneintereffe ein. Es war ber Kaiferin wich⸗ 
4, in ben Augen ber Ruffen ald Schügerin dee griechiſchen 
Kiche in Polen zu erfcheinen; Fridrich II. muéte, ba er im 
Sinne afgemeiner Toleranz und Glanbenéfrelbeit a6 Vorkaͤmpfer 
gegen affe firengeren kirchlichen Anfprüche (dafür, „daß jeber. 
“auf feine Zagon felig werden müße”) aufgetreten 
war, und in dieſer Rolle als philoſophiſcher König Ruhm unb 
Anhaͤnglichteit in Europa in fo hohem Mafe gefunden hatte, 
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ſchon als Schuͤtzer des Pros ſtantismus In polnifhe Verhaͤlt⸗ 
niffe einzugreifen ſuchen. 

Wie nun fo oft die Eingebungen ber Furcht des Schwa⸗ 
den bem Mächtigen erſt mit bem ganzen Umfange deſſen, 
was er erfireben fónne, bekant machen, fo fpradyen aud) die 
Spolen in ihrer Beaͤngſtigung burd) die Vereinigung fo màd» 
tiger Nachbarn zuerft den Gedanken aus, biefer Vereinigung 
möge der Plan einer Teilung Polens zu Grunde ligen. Das 
Preuffen, bei ber Trennung welche zwifhen Pommern und 
bem Herzogtume Preuffen durch bie nun polnifchen ehemals 
auch zu Preuffen gehörigen Gebiete, ein durch die Lage des 
States ſelbſt gebotenes Intereſſe habe, fid) biefem Zeil der 
Territorien ber Republik anzueignen, fab man wol ein Das 
Herzogtum blib ein vereinzelter, in hundert Fällen nicht zu 
fhügender Poften, fo "ange die trennenden Panbfdjoften nicht 
binzugewonnen waren, beren Bevölkerung wenigſtens in den 
Städten nod) faft ganz beutfd) war, beren hiſtoriſche Erinnes 
rungen fie fo vilfach bem Herzogtume verbanden. — Für's 
erſte ſchlugen Fridrichs IT. Erklaͤrungen Über feine Abſichten 
noch alle Beſorgniſſe nider. 

In Polen war eine Partel, welche bie feſte Ueberzeu⸗ 
gung gefaßt hatte, daß in dem gefelfhaftlihen und politifchen 
Zuftande der Nation eine Umgeftaltung eintreten müße. Es 
war bie czartorpflifhe, welcher aud) als naher Verwandter 
des Hauſes Poniatowski angehörte. Diefe Partei durfte zus 
nádft auf Förderung ihrer Abfihten bued) Preuffen und 9tufés 
land reinen. Eine andere Partei, welche ben beflehenden Zus 
Rand zu erhalten wünfchte, hatte den Krongroßfeldherren Bra⸗ 
midi an ihrer Spiez fie hatte nod) alte Beziehungen zu 
Sranfreih, unb dachte durch Branicki's Erhebung aud) di 
ruſſiſchen und preuffiihen Intentionen genug ju. tun. 
dritte, aud) confervative, aber unter bem niberen Abel nod 
populärere Partei war bie bes Fürften Karl Radziwill, welche 
fid) von ruſſiſchem Einfluße ganz [of zu reifen fudte, — Als 
«6 zum Gonvocationsreichetage, welcher bem Wahltage voraués 
sehen _muste, fam, im Früjahre 1764, ftunben nod) 10,000 
Stufjen im eigentlichen Polen, 2000 im polniſchen Preuffen ; 
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die Gartoyffy& und ihre Anhänger allein hatten an 6000 
M. Haustruppen in und bei Warfhau. Der Primas vers 
fangte die Entfernung der bei Warfhau zum Zeit aufgeftel- 
ten euffifchen Truppen, unb ber czartoryskiſchen und branidis 
ſchen Haustruppen. Es mar aber vergeblih. in furchtbar 
flürmi[djee, ſchon bald nad) feinem Beginne in unregelmäßigen 
Formen verlaufender Reichstag folgte *); bie Gyartorpfoé fig» 
ten auf demſelben, aber alle Häupter ber Gegenparteien hats 
ten ihn bald verlaßen. Die figende Partei fegte Branicki ab 
und [prad) gegen Stabjitoill die Acht aus. Beide musten fid) 
nad zum Teil harten Gefechten, jener nad) Ungarn, biefer 
auf türfifde& Gebiet flüchten. Die Czartoryskys traten nun 
mit ihren Umgeſtaltungsvorſchlaͤgen heraus; bie großen Kron⸗ 
würden folten abgeſchaft; eben fo das liberum veto befeitige 
werben, als die Haupthinderniffe eines gefeglichen Zuftandes; 
als die Dauptanhaltepuncte ariſtoktatiſcher und demokratiſchet 
Ungeregeleheiten. Nur hinſichtlich des erflen Punktes drangen 
fie durch; das liberam veto fonten fie nur zum Sell ums 





*) Die cit. Abd. ©. 41: „Der alte Sxnbboten : Marfhal Malas 
Howeti muste ert herbeigcholt werden. — Suppen jeder Partei, 
ſeibſt wife Stufen, erfülten die für die Zuſchauer beftinten Gals 
lerien. Sie faßen gegen alles Herfommen, fogar auf den bins 
terften der für die Sanbboten beftimten SBánfe. Es mar des 
Marfgals Pflicht geweien, diefen Unfug rechtzeitig au verbin- 
dern; aud) er batte die Kreiheit der Beratungen verloren geger 
ben. Als bie Clpung beninnen folte ſiſtirte Dofranowsti als 
Landbote von Krafau auf Grand des von ihm mit unterzelchne⸗ 
ten Manifeſtes gs bie Frelhelt der Beratungen untır den obs 
waltenden Umftänden gefährdet fel) die Beratungen. Soglelch 
bligen Sibel, wan fibt gefpantes Sqhieß gewer in Sigungsfale. 
Mehrere Parteibäupter werfen fid Mofranorosfi zu Füßen, Mit 
einer xudig bittern Gntgegnung ftó&t er den Säbel in die Scheis _ 
de. Man ftelt die Ruhe wider her. Aber Malahowsll verweis 
gert den Stab, das Zelchen feines Amtes, wider zu erheben. 
Der Landbote von Krakau befart auf feinem Ginfprachez ber Tu⸗ 
muft ernewert fid; man bringt auf ihm ein. ‚Mit feiner wuns 
derfam imponirenden Haltung melt er fid) den wütenden entges 
gen: „Schlagt gu, fpriht er, frel mill ich fterben!“ und bann: 
So mad e$ nur fury! ^. Der Moment entſcheidet. Die Wut 
der Menge wender fid) gegen den SOjährigen Marfhal, Motras 
morsti bricht fid) zu ifym Wahn, und fürt ihn aus der Werfamlung 
mitten durch ble vor den Bären ftebenden ruffiihen Suppen, — 
Acht Denutirte folgen ihm auf der Stelle. Der Reichstag, obs 
mel, zerrißen, dauert fort; Prinz Adam Gartorpéfi wird fein 
Warfgal” — u. few. 
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gehen, Indem fie für bie bie Befchäfte der Krieges unb Fils 
nanzcommiſſion (melde Behörden an die Stelle des Krongtoß— 
feldheren und Krongtroßſchatzmeiſter traten) betreffenden Bes 
ſchluͤße die Gntjjeibung der Stimmenmehrheit durchſetzten. 
Zwei andere Beſchluͤße verlegten ebenfofehr das polnifche Preufs 
fen als bie beiden verbündeten Mächte. Es wurden nämlich 
die Reichstagsbeſchluͤße gegen bie Diffibenten gefhärft, und 
bec Provinz Preuffen, wo gerade eine große Anzal Diffidens 
ten war, ihre politifhen Nechte faff ganz genommen. Dems 
ohnerachtet famem bie Beſchluͤße des Reichstages im Ganzen 
zur Anerkennung, und als der Wahlreichstag auf bem Felde 
von Wola, der Gitte gemäß, flat hatte (am 27ten Aug.) 
ward trog ber Entfernung ber uffiihen Truppen vom Wahl⸗ 
orte am Gten Sept. Stanislaus Auguft Poniatowski wirklich 
gewaͤhlt und am 25ten Nov. 1764 gekrönt. Mufsland und 
Preuffen rechneten darauf, von ihm erlangen zu fónnen, was 
fie in kirchlicher Beziehung zu münfden hatten, : 
Poniatowski verſoͤhnte ale ihm widrigen Parteien mit 
Ausname Radziwills, der in Dresden Aufenthalt nam; ſelbſt 
das polnifche Preuffen erfante Ihn, jebod unter Proteftation 
gegen bie legten Velchlüße, an. Eine Reihe afmáliger, ver 
flánbiger SBerbeferungen traten unter bem Einfluße der Gjars 
torpeky ins Leben. Der König geman eine ungemeine Zus 
verſicht, und als er im Det. 1766 ben Reichstag faff nur 
burd) feine und feiner Oheime ber Chartotysky Anhänger bes 
fest fah, fafte er ben füfneren Plan, mun ba$ liberum veto 
zu beſeitigen. Aber [djon flunden die czartoryſkiſche unb ble 
fóniglide Partei nicht mehr fo fbenti[d) ba; unb die confets 
vative Partei war, wenn aud) auf bem Reichstage in geringer 
Anzal vertreten, bod) bei ber ganzen Nation popular, Cine 
Hinnelgung zu Oeſtreich *), in welcher Stadt Poniatowski 
allein bie Möglichkeit gewarte, fi von Rufsland wider freier 
zu fielen, hatte ſchon ben ruffifóen Hof aufmerkfamer auf 
fein Benemen gemacht, wärend body ‘bie von ihm nod im. 
mer im Lande geduldeten ruſſiſchen Truppen aud) (n Polen 


*) Ponlatowsli wünfchte eine Erjherzogin zu heiraten. 
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ihm mande widerwaͤrtige Gefinnung hervorbrachten. Ban war 
hoͤchſt begírig auf den Ausgang bes Reichstages. Hier gab 
Cajetan Soltvk, Sürfibi[djof von Krakau, der mit dem Vor⸗ 
ſchlage auftrat, jeden als Baterlandsverräter zu behandeln, ber 
für die Diffidenten fprähe, ben Verhältniffen eine energifche 
Wendung, denn an bem Beifalle, welchen biefe Motion fand, 
muste Ponlatowski erkennen, daß nod) andere Tendenzen im 
Gange feien, als welche ec fante und beherfchte. Diefen uns 
erwarteten Exeigniffen gegenüber bewis er fid durchaus ſchwach. 
Nufsland, Preuffen, England, Dänemark und Schweden, 
traten zu Gunften der Diffidenten auf; aber Poniatowski 
hatte den Mut nidt nad) irgend einer Seite fid) feft zu dus 
fen. Sein Vorſchlag ber Abſchaffung des liberum veto ward 
aun mit ent(dibener Majorität verworfen. Auch Ruſsland 
und Preuffen erklärten fid) (unmillig über des Könige Bes 
nemen in der Diſſidentenſache) für die confervative Partei, 
Im nádjften Sabre ward nun der Schug, melden Rufsland 
fen durch das Barantiediplom vom 2ten Jan. den Diſſiden⸗ 
ttn zugefagt, bie SBeranlafung; bof fid) alle mit ber zu Defts 
wid, neigenden Politit unb mit dee Adminiſtration Ponias 
toméfi8 unzufridene unter bem Namen der ,, Misugrgnügten‘ 
in eine Partei formirten den beiden (lithauiſchen und thorni⸗ 
fen) biffibenti[den Gonföderationen zur Seite. Die polnifhs _ 
Meuffiichen Städte ſchloßen fid) im April und Mai biefer p: 
poſition an; banm aud) ber Herzog von Kurland. Im Juni 
vereinigten fid) die beiden Gonföderationen. Eine Reihe Gon: 
föberationen der Misvergnügten entflunden, und alle bewilligs 
tm den Diffidenten in voraus bie angefprochenen Rechte. Am 
legten Tage des Juni trat num eine Generalconföderation jus 
ſammen, der fid die Diffidenten anfdjopen. Anfangs Aus 
guft warb die Generalconfóberation nah Warfhau verlegt; 
fhon vorher hatte fid) aud) ber König für fie erklärt, und 
ein außerordentlicher Reichstag trat nun im St. gufammen. 
Da fid) Hier Exbitterung gegen Rufsland duferte, und Repnin, 
der der Kaiferin Bevolmaͤchtigter war, von Unterhandlungen 
der antiruſſiſchen Partei mit ber Pforte wuste, ließ derfelbe 
dutch einen Gewaltſtreich Soltyk und andere Häupter diefer 
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Partei aufheben, und nad) Wilna fürn; — als fie aud) hier 

,nidt nachgaben, ſchlepte man fie nad) Sibirien, wo fie bis 
1773 bliben. Diefer Gewaltſtreich ſchlug alle Oppofition ges 
gen die ruſſiſchen Abfichten nider, und namentlich wurden bis 
zum 24ten Febr. 1768 den Diffidenten bie angefprochenen 
Rechte definitiv eingeräumt *). Ein Teil der früheren Vers 
beferungen Poniatowslis ward erhalten. 

So wie Stimmung unb Lage ber Dinge in Polen 
einmal waren, fontem auf diefe Weiſe erlangte Befchlüße, 
mochten fie für fij betrachtet nod) fo erſprießlich fein, nicht 
lange gute Srüchte dringen. Der Nuntius protefticte. Soltyk 
ſchleuderte aus feiner Gefangenfdjoft Manifeſte. Das Nationals 
gefühl war burd) Repnins Verfaren mit Recht verlegt, und fand 
an ben firdjiden Intereſſen einen SBerbinbungépunct. Ber 
entfchidenfte Haß gegen Rufsland bemächtigte fid) der Majo— 
ritaͤt be& Adels, zugleich mit ber Intention, die Rechte bec 
Diffidenten wider zu vernichten. An ber Spige dieſer ganzen 
Bewegung erfhin der Biſchof Kraſinski. Schon im März 
ward in Lemberg eine Gonfóberation verſucht. Bald erſchin 
die Oppofition als ein Kreugzug, fanatifh gegen Difjidenten 
und Juden; überal religiófe Abzeichen; bie Geiſtlichen ſteuer⸗ 
ten Geld in reihem Maße. Dennoch fonten bie verſchidenen 
Gonföderationen nid zu Macht und Beftand fommen, bie 
fid im Podolien bedeutendere Heermaßen bildeten. Der Ges 
nat wandte fid) nun um Huͤlfe an bie Kaiferin Katharinaz 
diefe erfolgte fofort, unb bie Gonfóberitten hatten bald ihre 


*) dt. X66. ©. 75. 76. „Die roͤmiſch⸗-katholiſche Stefiglon folte 
in Polen bie „Herfhende‘ bleiben, bie Apoftafie von ihr ein 
Griminalvergehen, der König ftet$ Katholif; bod) wenigſtens adt 
Slider des Senates, alfo ?/,, feiner Gefanıtzal, Diffidenten 
fein. Der weißreußiſche Bilhof unb der Metropolit von Kiew 
wurden als Häupter der griechifden Kirche anerfant. Den Diffis 
denten ward Duldung unb freie Religionsübung, fo wie die Ber 
fäbigung zu allen Xemtern und das Oitimredt in der Nationale 
verfamlung bewilligt; gemiſchte Ehen wurden geftattet: die Eins 
fgnung der Che felt buróy einen Priefter von der Gonfelfiom 
der Braut voljogen werden, Jür den Befig von Kirchen folte 
endtid) ber ite San, 1717 als Rormaltag gelten, und Gerlójte, 
zu denen aud) einigen diffidentifhen BWeifigern Zutrit vergöng 
ward, in darüber vorkommenden Streitigkeiten entſchelden. 
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Haupthofnungen mur mod) auf tuͤrkiſchen Beiſtand zu ſtellen ; 
denn wie ſehr fid aud) ber franzoͤſiſche Miniſter Choiſeul une 
ter der Hand für fie intereſſitte, wie feu ec fie aud) durch 
Zuſendung von Officiren und von Geld heimlich zu unters 
Rügen fuchte, ble bedeutendfte Hälfe, welche Frankreich in bas 
maliger Zeit einer Partei in Polen gewaͤren fonte, beflund 
doch aud) nur in ber Förderung ihrer Abfichten bei bec Pforte. 
Die Stimmung in Gonftantinopel war fo, -baf der Ausbruch 
eines Krieges mit Stufélanb bald herbei gefürt war. Bel ber 
Verfolgung ber von Potodi gefuͤrten Gonföberirten uͤberſchrit 
ein Detachement des ruſſiſchen Obriſt Weißmann bie türkifhe 
Grenze um ein ganz geringes, inbem er im ben tartariſchen 
Sieden Balta eindrang. 

Die Nachricht von biefer Grenzüberfäreitung, wobel 
Balta und in dem Drte ein mohamebanifches: Berhaus nis 
dergebrant worden war, burd) ben franzöfiihen Gefanbten 
de Vergennes in aufregender Weiſe unter der Bevoͤllerung 
Conſtantinopels verbreitet, hatte einen Volksauflauf, und am 
Sten Sept. bie Abſetzung des Großvezirs zur Folge. Der 
ruſſiſche Geſandte ward verhaftet, unb am 30ten October 
von ber Pforte am Stufélamb der Krieg erklärt. Die Erklaͤ⸗ 
Tung des Krieges, wie wenig aud) anfangs beide Gegner zu 
deffen Fuͤrung vorbereitet waren, electrificte bod) die polmifchen 
Coufoͤderirten, umb immer neue Puncte des Widerſtandes er: 
ſchinen; wobei die furdebarften Gräuel von dem zuchtloſen 
Volle geübt wurden *). Anfangs hatten die Ruſſen gute 
Bude gehalten, und waren mit Schonung verfaren; allein al$ 
almaͤlig diefen Krieg eine marternde Humbertköpfigkeit erhielt; 
als auf Puncten, die man eben gefidett zu haben glaubte, 





?) f. eit. Abb. ©, 39. „Man erhält eine Probe von diefen Gräueln, 
wenn man erfärt, taf (Dec. 1768) zu Birfe an der Warte die 
Houfen Malczeroitis auf der Gaße uniberlaufende Kinder in 
Stüde Gitben, daß der reformirte Prediger Majerosfi ju Zyblin 
in Grofpofen mit 9turben zu Zode geveitfcht ward, bof ter 
Bürgermeifter SBerenb ju Schwerin — mo wan damit angefanz 
gen batte, adt Diffidenten am Brunnen aufjutnüpfen — nod 
Ueberftebung vorläufiger Martern mittelt eines burd) das Kinn 
gejogenen Gtrides an einen Baum gehängt ward, um langfanı 
du fterben” u. f, m. 
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immer neue feindliche Haufen fi bildeten, bie Ruffen fam 
bof ihnen Treue und Glaube nirgends gehalten ward, fam in 
ihren Kampf aud) gefteigerte Leidenſchaft; unb ald nun vollen _ 
die ufraini[den Bauern (Haidamaken) unb Zaporoger Koſaken 
in den Krieg gegen die Gonföderirten eintraten, unb für fri» 
here von den polniſchen Katholiten an ben Griechen veruͤbte 
Grauſamkeiten befonders an Gbelleuten und Juden Stade no: 
men, lit das Land unfáglid) *). 

Die Gonfóberirten hatten auf Fridrichs II, Unterflügung 
gerechnet; er fuchte fie im Gegenteil zur Ruhe zu bewegen; 
feine Grenzen ſicherte er durch aufgeftelte Truppen; flüchtigen 
Diffidenten gemárte er Schug. Der Krieg der Pforte gegen 
Süufélanb berürte in Höhft unangenehm, ba er nun bie bd 
ber. früheren Alanz mic Mufstand für [olde lle ſtipulittu 
Subfidien zalen muste, wärend (id) bod) fein and ſelbſt mod) 
nicht von ben Drangfalen des vorhergegangenen Kriegeb er 
holt hatte. Als aber gegen den Herbſt 1769 das ruſſiſche 
von Galligin gefürte Heer, mas vorher zweimal wegen Mans 
geld an Vorräten fid) hatte zurüdzichen müßen, abermals 


‚über den Dnieflr vorgebrungen war, ward Fridtich ebenfo wie 


das Wiener Kabinet vor einer Uebermact Stufélanbé brforgt. 
Joſeph il, feit feines Vaters Franz J. Tode (18te Aug. 1765) 
roͤmiſcher Kaiſer, hatte eine ähnliche leidenſchaftliche, aber mit 
mehr Haltung fid) dufernbe Verehrung gegen Fridrich Il. wie 
Staifer Peter. Seinem Wunſche, Seidel perſoͤnlich keunen 
ju lernen, war bis dahin Maria Thereſia entgegen getreten, 
nun ſchin e& ifr felbft wuͤnſchenswert, daß die beiden. Zürfen 
fid) Ende Auguſt 1769 zu Neiffe in Sepiefien trafen **). Dar 


ER 

*) aa. O. €. 91. „Vierzig Meilen in der Runde mar alls 
eingeäfchert und verbert, alles &ebenbe zu Tode gebracht; hun: 
derte von Schladhtopfern murben bis an die Schaltern eingegras 
ben, ihre Köpfe gemábt; die Juden ftarben meijt ben Feueriod. 


**) Preuſs a. a. D. ©. 218. „F. M. Gr. v. Laſch mar nah 
Neiffe terauegegangen , wo der Graf von fyaltenficin, unter rede 
dem Ramen der Kaifer reifte, den 25iten Aug. 1769 halb 12 
Uhr Mittags über Jägerndorf unb Neuftadt anlangte. Gr far 
geradesiweges mad) der Reiidenz des Königes auf bem bifhdf 
ligen Schloße, obne erft in feiner Wonung abzufteigen. Fridrid 
eitte, famt dem Prinzen, vom Preufien, dem Prinzen Heinrid 
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verabredete hier beider Mächte neutrale Haltung bei einem zu 
emartenden Kriege Englands und Frankreichs, und Joſeph 
gab bie Verficherung, bag Maria Therefia das Ueberfchreiten 
dee Donau. burd) die Ruſſen nicht zugeben werde. 

Der König von Polen und der Senat taten im Seps 
tember Scheitte, duch bipfomati[dje Unterhandlung die Ente 
fenung ber ruſſiſchen Truppen aus Polen zu erlangen; ‚ba 
altbann bie Diſſidenten volkommen ſchutzlos geweſen wären, 
fontem natürlid) Stuféfanb und Preuſſen darauf nicht einge⸗ 
hen. Indeſſen eroberten die Ruſſen im September Choczim, 
und- vor Ende be& Jahres gewannen fie in Polen auch ras 
Tau wider. Uber in Biala bildete fid) vine Vereinigung mehs 
terer Confoͤderatlonen, an die ſich auch bie littauifchen Gon» 
foͤderirten, namentlich ber Fürft Sapieha und Graf Pac, ans 
ſchloßen. Aber bald fam es In bíefer, wie unter ben anderen 
Eonföderationen, zu Uneinigkeiten. Wärend be8 Jahres 1770 
waren. die Unternemungen ber Gonföbericten auf bloße Streifz 
güge vebucirt, und trog ber Unterftügung, bie ihnen des franz 
aöfifgen Obriſten Dumouriez kriegsverſtaͤndiger Mat‘ getoärte, 
waren bie Muffen auf allen Seiten figreih. Da der Gon» 
föberationsrat im Aug. 1770 den Thron für erfebígt erklärte, 
ſah Poniatowskl in Katharinas Geneigtheit feinen beſten Schutz. 
Deren Heere hatten fortwärend gegen die Türken gefigt, und 
übte Uebermacht erſchin nun Fridrich I. und dem öftreichifchen 
Sabinet (welches fid) von ber Haltlofigkeit ber Conföberirten 
uͤberzeugt, unb feinen ‚bisherigen Vorſchub in Feinbſeligkeit 
derwandelt hatte) wirklich bedtolich *). Am Sten Sept. 1770 





und dem Markgrafen von Anfpad ihm entgegen aber er war 
laum einige Gtufen die Treppe Dinabgefioen, als der Kaifer 
ijm fdon im den Armen fag. Der König fürte feinen erbaber 


nen Freund an der Hand in den Saal; Sofepb aber fagte: „Run . 


fehe Ich meine Wünfche erfült, da ich die Ehre habe, den größe 
ten König und Peldherren zu umarmen; diefer verfegte: „er 
fáóe diefen Tag als ten fhönften feines Lebens au , denn er 
werde die Gpode der Vereinigung zweier Haͤuſer ausmachen, 
die zu Lange Gelnbe gewefen: feien, und deren gegenfeitiges Ju⸗ 
terefie es erfordere, fih einander eher beisuftehen ais aufzureis 
ben." — Der Kalfertantwortete: Fuͤr Deftreid gebe c6 fein 
Schleſien mehr.‘ — 


*) dt. 005. & 9. „Mob diele (no Katfarlne), wenn die au 
deos eebrbuq der univeriaigeſchichte. Band IV. 29 
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trafen fid) Fridrich und Zofeph von meuem zu Neuſtadt in 
Mähren, und aud) Sauníg mar diesmal zugegen. Waͤtend 
ihres Bufammenfeins gieng ein Gefud) bec Türken um gris 
densvermittelung an beide Kabinette ein. Damals ijt e& 
moͤglich, bag ber Plan einer Teilung Polens zuerft beſptochen 
ward, denn daß Polen mit feiner umorganifdjen Verfaßuns 
mitten unter den Werhältniffen des modernen Europa nicht 
bleiben fonte, war Bar. Aber aud) etwas neues ließ fid) nicht 
mol aus bem burd) bie furchtbarſte Parteileidenfcaft verwuͤſte⸗ 
ten Lande machen; innerer Frjde war nur zu erwarten, wenn. 
man entweder bie antiruffiihe Partei gegen Rufsland in 
offenem Kriege unterftägte, was Fridrich nicht molte und nicht 
fonte, da er bee ruſſiſchen Verbindung bedurfte und eine döls 
lige Unterbrüdung, villeicht Ausrottung der Diffidenten bie 
Folge gewefeg wäre; ober wenn man Rufsland ganz freie 
Hand ließ, wo bann bie andere Partei unterdrüdt uub vers 
nichtet oder vettríben werden muste. Der einzige mit dem 
Wole der gefunden, eines feibliden Dafeins fähigen Nachbar⸗ 
ſtaten verträgliche Ausweg war alfo Polen duch Teilung zw 
ſchwaͤchen, unb auf bem übrigbleibenben Steft Rufsland einen 
gefeglidy geordneten Einfluß zuzugeſtehen. G& war ber eiu 
Verhaͤltniſs eingeteeten, wie das umtoonenber ihren Weg rubig 
fortgehender Nachbarn zu einem Haufe, in welchem wahnfns 
nige Leidenfchafs bie Hausgenofen entzweit, unb man endlich 
zugreift, für das Haus eine Curatel' beftelt, und einen Teil 
dee Hausgenofen aud demfelben nimt, um durch Inhaftirung 
in den Nachbarhaͤuſern ihre Nötigung zur Ruhe möglich zu 
machen. Daß Preuffen ein ſolches Arrangement, weiches bie 
feftere Einigung feiner Erbſtaten, unb die Widergewinnung 
der früher an Polen verlorenen preuſſiſchen Territorien möglich 
bern. Mächte nicht Daywifggen traten , jept oder fpäter aus Polen 
mac fonte, bo die Türken von Stomanjor am Pruth Esten 
Suli) volftändig geſchlagen waren, die ganze Moldan burd) den 
Sig am Kagul (Item Ang.) erobert; aud) die Walladyel in die 
Hände ber Stuffen gelifert war, und ble gebemütigten, und 
dar einen Aufftand der Gri, iw Morea bedroten Zärten 
in Begrif flunden, ah E erroe nachzuſuchen, 


muste ibm ( Ponlatowsti) t wie Fridrich und Kaunig eins 
leuchten. 
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machte, aud) noch aus eignem JIntereſſe gern fehen muste it 
natuͤtlich. Daß Übrigens bie Keilungs> Plane in Neuſtadt 
ſchen jue Reife und Klarheit gebiben feien, laͤßt fid nicht 
trweiſen. 
Katharina nam die in Neuſtadt in Vorſchlag gebrachte 
pud oͤſtteichiſche Vermittelung an. Prinz Heintich von 
Sunfjen, bec wärend des Neuſtadter Zuſammenſeins in Stoc⸗ 
holm geweſen, fam am 9ten Dec, nad) Petersburg wab blib 
bier bis in ben Januar 1771 *). Auch in Frankreich hatte 
man indeſſen die kriegeriſchen Plane gegen England, die Plane 
ju Unterftügung der Polen gegen Rufsland fallen laßen, unb 
Choiſeul fiel gegen Ende des Jahres In Ungnabe und trat 
aus dem Miniſterium. Die Art des Eingreifens. Oeſtreichs 
gegen bie Gonföderisten gab Katharina Veranlagang zu bes 
merken, es (dine als wolle Deftreich fid) einen Teil Polens 
(bie 13 Zipfer Vergflädte) aneignen; Prinz Heinrich hielt ben 
Gedanken feit, und brachte zur Sprade, wie wuͤnſchenswert 
für Preuffen die Widergeminnung Weftpreuffens fein müße. 
€& bb gunádjft bei mündlichen Verabredungen; als aber 
Erdreich IL. durch feines Bruders Bericht unb einen Brief ber 
Kaiferin fid) von der Ernſtlichkeit diefer Plane uͤberzeugt hatte, 
gieng er Lebhafter darauf ein; bod) zogen fi, weil awd) am 
tuſſiſchen Hofe manche eine Teilung Polens ungern fahen, 


"und Kaunig fehe vorfidjtig vorſchrit, ble Unterhandlungen nod 





*) dit. Abhandl. €. 101. 102. ,, Xm Petersburger Hofe herſchte 
bei Heintihs Ankunft eine ungemóntióe Freude. Es war die 
Rachricht eingelaufen, bafi faft ganz Großpolen von Gonföbderirs 
ten gereinigt (ei, daß nad dem glänzenden Geefige Cipitiboms 
und Giphinftones über Haffan Palha bei Cio (Ste Juli) und 
der Verbrennung des Gros der türlifhen Flotte in dev Bai von 
Aſchesme (Bte Just) der Meft derfelben bei Napoli di Romania 
von Alexis Oxlow veruiätet, der Gontreadmiral Elphinftone mit 
feinem Orlogſchiffe durch bie Dardanellen gedrungen and bie Bus - 
für der türlifhen Hauptſtadt von Kleinafien fo gut als abges 
ſchnitten fei, man glaubte fogar den Nachrichten nıehrerer Bels 
tungen, &emno$ fel genommen; Alexis Orlom war unterweges, 
um perfönlid) Bericht von den errungenen Vorteilen zu erflats 
ten, und ftat der geforderten 15 Millionen Rubel zur kräftigen 
Fortſetzung des Krieges 20 Millionen zu empfangen ; Bett teihes 
ten fid) am deſte. Unter diefen Umftänden mar es natürlih, dag 
die Kalferin, die jegt erft Stónig Bridri ihre Sribentpors 
ſchlaͤge madte, wit zimlich hohen Borderungen Bervortrat, ' 

a 
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"länger Hin. Sounig ſchleß im Jall 1771 nod) einem gehei⸗ 


men Vertrag mit dee Pforte, und als er des ruffifhen Ges 
fandten Freilaßung erlangt hatte, machte Katharina gemaͤßig⸗ 
tere Fridensforderungen als ihre erften gewefen waren. Auch 
“deren Anname fonte von ber Pforte nod) nicht erwartet wers 


"eben, und i6 zum December gab Katharina, ohngeachtet fie 


auch in bem Felbzuge von 1771 bedeutende Vorteile gewon⸗ 
men fatte 9), nod mehr nad. Da Deſtrelch alte Anſpruͤche 
auf bie 13 Zipfer SSergfldbte geltend gemacht hatte, erklärte 
endlich ba& ruſſiſche Kabinet im Jan. 1772, daß aud) Rufe 
land und Preuffen alte Anfprüche auf polniſche Gebletstelle 
Härten. Mat unterhandelte num nur noch Über bm Umfang 
der von ben bref Mächten angeſptochenen Territotien. Zwi⸗ 
fhen Rufsland unb Preuffen warb am 17ten Febr. abges 
fhloßenz Maria Thereſia trat ben Aten März dem Tractate 
bei, unb nad) einigen Aenderungen warb am 5tem Auguſt 
1772. definitiv zwifchen ben brei Mächten in Peterdburg abs 
geſchloßen. 
1 Für Polen war inzwiſchen bie duferfte Not eingetreten, 
denn der Krieg im Lande hatte ganz den Character eines 


- Morde und Raubfrieges angenommen, Eine völlige Anar⸗ 


hie war ín ber Gntfideung; Warfhau unb die von Deſt⸗ 
reidjetn unb Preuffen vorläufig befegten Territorien allen ges 
nofen nod) einiger Ordnung. Peſt und Hunger wüteten auf 


das furchtbarſte. 


Der Vertrag vom Sten Auguſt uͤberließ **) an Rufss 
land: polniſch Lifland, ben größten Keil ber Wolwodſchaft 
Witebsk, den Hauptteil der Woiwodſchaft Polo, bie ganze 
Woiwodſchaft Mscislaw und die beiden Enden ber Woimobs 
(haft Sint; zufammen etwa 3500. IM.; an Oeſtreich: 
ben Zipfer Gomitat, die Hälfte bec Woiwodſchaft Krakau, eis 
nen Keil bec Woiwodſchaft Sendomir, bie Wolwodſchaft Rot « 
Reußen, ben größten Teil der Woiwodſchaft Belz, Pokucie 


*) cit. Ah. €. 107. „Ihr Kriegsglüd gegen die Zürken dauerte 
fort, und tiferte ihr mai np der Linien von Perecop 
(24te Iuni) die Krlım in die Hände," 


*) Preufga.a. D. €. 228. 
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‚und ein Cid von Pobolien; zufammen etwa 2500 [199.; 
an Preuſſen: Polniſch-Preuſſen aufer Danzig und Thorn, 
unb einen Zeit von Großpoien 518 zur Nege; zufammen 631^ 
DOM. Preuffen erhielt bem Umfange nah am menigften; 
aber ber Bedeutung nad), bie diefe Erwerbung für bie Mor 
naichle hatte, das wichtigſte Sth@, Aue drei Mächte garans 
tirten fid) ihre neuen Territorien, unb am 18ten September 
ward der polnifhen Regirung eine biefe Angelegenheit Detcefs 
fende Erklärung dur ben ruſſiſchen Gefandten übergeben, 
und die Gefandten aller drei Mächte verlangten die Berufung 
eines Reichstages zu Betätigung biefer Abtretungen. Diefer 
began am 10ten April 1773 und beftätigte (von ber Not⸗ 
wendigkeit ber Dinge und beſonders bem ruſſiſchen Einfluße 
beftimt) nidt nur, mas man verlangte, fondern erflárte auch 
am i2tem Mai die widerftrebenden für Landesverräter. Noch 
warn eine Reihe einzelner Verhandlungen nötig, Deftreid) 
und Preuffen fuchten ihre Erwerbungen mod) zu erweitern, 
und endlich nad) Abſchluß alles ſich anfnüpfenben wurden bie 
Verträge mit den drei verbündeten Mächten im März 1775 
unterzeichnet *). Der Reft des Koͤnigreichs Polens ward in 
feinem Xerritorfalbeftande ebenfals verbürgt; bie Diffidenten 
aber die im diefem toonten, gab man (ba bie Hauptmaffe 
derfelben im ben abgetretenen Landſchaften gefihert mar). preis ; 
fit blibea vom Senato ausgeſchloßen und kirchlich ſehr beſchraͤnkt. 

An die Teilung Polens ſchloß fij notwendig der Fridensſchluß 
olfchen Rufsland und der Pforte an. Schon felt dem Sommer 1772 
war ein Waffenflilftand eingetreten. Ende Juli trat ein Bridenscons 
reis zu Fotdſchani in der Wallachel zufanımen, der bonn nad Bus 
Gareft verlegt ward, Auf fure Seit. erneuerte ſich mod) einmal im 
3. 1773 der Kanıpf; aud) jet aber waren die Ruſſen ſigreich. Sul⸗ 
tan SRuflapba ftarb im Ian. 1774 und fein Bruder, der ihm folgte, 
Abdul Hamld, ſchloß enbiid am 2iten Jult 1774 den Kriden vom 
Kurfgut s Kainardfhe. Diefer Vertrag ließ die Zortaren in der 
Sum, und ine’ Kuban frei, und räumte bea Rufen Kertſch, Seni 
tale und Kinburn nebf deren Diftricten, fo wie die große und Leine 
Stra dm, und die freie Handels» Schiffert in den tirfifgen 

eeren. 





*) dit. Ab. ©. 112. 
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Die Ausdehnung, welche Zeldri IL. fpäter den gegen Polen gec 
machten Erwerbungen gegeben hatte, hatten den ruſſiſchen Hof eim 
wenig verftimt. Im Fruͤjahre 1776 gieng Prinz Heinrich deshalb 
wider nach Peteröburg, und es gelang ibm volftändig die vorhandes 
nen Apprehenfionen zu beſeitigen. Waͤrend feiner Anmefenheit farb 
die Gemahlin des Großfärften Paul, und deffen neue Verlobung mit 
der Princeffin von MWürtemberg gab Weranlafung, daß er nun mit 
einem Gefolge ruſſiſcher Großer nod) Berlin kam. Die Hochzeit ward 

in Petersburg im Det. 1776 gefelert. Ale etwaige Misverhaͤltniſſe 
wwifgen Fridrich und Katharina erfginen als ausgeglichen. 

Bald nachdem Ftidrich IL, burd) bie polniſchen Erivers 
bungen ganz Preuffen an fid) gebracht, und in Folge davon 
aud) ben zeitherigen Titel eines Königes in Preuffen mit 
Recht in den eines Könige von Preuffen verändert hatte, 
folte er Gelegenheit finden, ber Welt zu beweiſen, bag bei 
ihm bie Beſtrebungen, feine Territorien zu vergrößern, feines 
weges auf einem in fid) halt» und fehrankenlofen Tribe bes 
tube, fondern mut fo weit reiche als der Wolbeſtand der ihm 
(in Folge früherer, von Ihm nicht ausgegangener, hiſtoriſcher 
Entwidelungen) vom Schidfal anvertrauten Staten unb Würs 
ben fordere. — Kaiſer Joſeph II. war, tole bereits bemerkt 
ward, des · Königes enthuſiaſtiſcher Bewunderer; aud) bie glüds 
lide Erwerbung größerer äußerer Macht burd) Fridrich bes 
trachtete er, unb fo wie fie flat gefunden mit Recht, als eine 
große Sat; Indem er aber aud) Hierin feinem Vorbilde nadjs 
zuftreben fuchte, wärend er bod) biet in ganz anderer Lage 
ſich befand als Gribrid und keinerlel achtbare Nötigung für 
fid in bem Verhätmiffen anfüren fonte, begegnete ipm, daß 
Seibrich ſelbſt ihm entgegentrat, und in einer Weiſe entges 
gentrat, welche Überhaupt, ein ſolches maßs und grundloſes 
Streben mad) dem Weiten und Neuen in gebürende Schran⸗ 
ten wis 9). — Sofeph I. hatte elm Auge auf Baiern ges 
richtet. Keinesweges fehlte es dem oͤſtrelchiſchen Haufe an el⸗ 
ner hinlaͤnglich großen Baſis an Landbefig für bie Behauptung 
feiner Würde und Macht; aber das bairiſche Haus hatte [eit 

“ i J urtellt, indeu er 

Ji tp grs ber ilr Sol ba obl, r tinte s quor 


richten. obe für ihn, bag er immer den zweiten Schrit tut, 
Eee ber Or gon hat. — reae a 00. ©. 243." 


lingerer Beit den Anhalt für alle amtiäfcehätfäm Symya⸗ 
them im Weiche abgegeben, und da das oͤſtreichiſche Haus 
zum Teil ton. feinen Saupt(taten entferntece Beſitzungen hatte, 
wäre allerdings eine Erwerbung Baierns, nötigenfals durch 
Austaufcy gegen andere Xercitorien, wobei ba$ etwa am Lands 
umfange fehlende burd) Geldzalungen einigermaßen vergütet 
worden wäre, hoͤchſt bequem zu Nennen geweſen. — Als 
wm am 20tm Dec. 1777. bit legte Gpeoß des baitiſchen 
hurhaufes , Marimtlian Joſeph, farb unb Karl Theodor, 
der Churfireft von bec Pfalz, ih der Chur Baiern folgte ohne 
einen legiticnen Nachfolger gu habenz der Churfürft von Sach⸗ 
fen aber in Folge des Erbrechts feiner Mutter fämtliche Atos 
dien des ausgeftorbenen Haufes, unb Medlenburg, wegen 
einer taifectid)en. Eventualbelehnung, bie Landgrafſchaft Leuchs 
tmberg anſprach, fie Joſeph 1L, Baiern befegen, unb ſchloß 
mit Karl Theodor ein Abkommen, welches diefer am 14ten 
Ian. $efátigte, unb durch welches ber befte Teil des baltis 
ten Gebleses an Deftreih fam. Fridrich II, nod) ehe er 
fichere Nachricht von biefen oͤſtreichiſchen Planen hatte, vete 
mutete fie und beauftragte den Grafen von Görg mit einer 
laterhandtung bei Karl Theodor, um den Vergroͤßerungsver⸗ 
faden des Kaiſers entgegenzutreten. Karl Theodor jedoch was 
1f die: Summen baaren Geldes, meldje er in Folge des ets 
3intm Traetates zu hoffen hatte, von größter Wichtigkeit, 
da et einen. Sohn als Landerben nicht befaß, aber burd) jene 
Selber in den Stand gefegt warb, für Perfonen zu forgen ble 
ihm wert waren. Als Fridrich von ihm nichts erreichen fonte, 
li fid nuc auf die Proteftation bes nádjften Landerben, des 
Herzog Karl von Pfalz: Boelbcüd! nod) rechnen ; bod) aud) diefer 
'attt ſchon Schritte getan, bem Tractat zwiſchen Joſeph unb 
ad Theodor beſtaͤtigen zu laßen, ba er, zu eignem Wider⸗ 
Rande (id zu ſchwach fuͤlend, hinteichende Unterſtuͤzung bei 
einem dee maͤchtigeren Fuͤrſten finden zu koͤnnen, nicht gehoft 
hatte. Sein Bevolmaͤchtigter indeſs, Here von Hohenfels, 
ſebald er bush Goͤrtz von Fridrichs IL, Intentionen benach⸗ 
tichiigt war, beſtimte ihn nun In Vertrauen auf preuffiſche 
Auterſtuͤtzung fidj bem Wiener Tractate entgegen gu ſetzen. 
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Preuſſen garantiste dem Herzoge von Suetiórüdem am 280m 
März 1778 bie Aufrechthalzung der baitiſchen Hausverträge, 
wogegen der Herzog verſpigch, nur im Einverſtaͤndniſſe mit 
Preuffen weiter zu handeln. Auch ber franzoͤſiſche und be 
ruſſiſche Hof intereſſiitten fid), nun gegen Joſephs II. Vergröfe 
tungsplane. Ohngeachtet Joſeph ll. ben Prinzen Qeinrid) gar 
nicht ungeneigt gefunden hatte zu einem Projecte ber Tei⸗ 


lung Deutſchlands, wobei ohne Zweifel aud) Preuſſen wide | 


ſehr bedeutende. Acquifitionen hätte machen müßen, wolte doch 
Siribrid) von einer folhen Vergrößerung, die man nur als 
mutwillige Rechtsverletzung hätte bezeichnen koͤnnen, durchaus 
nichts wißen, umb gieng in biefem Sinne im April her € 
Bfnung eines Krieges entgegen. Er vereinigte in Schlfim 
die maͤrkiſchen, pommerifhen, preuſſiſchen und ſchleſſchen Re 
gimenter; Prinz Heinrich, fürte ein anbereé, durch Sachſen 
verſtaͤrktes, ‚Heer gegen Bähmen, wärend Joſeph ll. (di 


- und Lafcy eine von Arnau bis Königingräg aufgeftelte Arm, 
und Laudon eine zweite gegen bie Laufig gerichtete, fürtt. 


Moch haste das Wiener Kabimet anf das Beitreten Funk 
reichs zu einem Kriege gegen Preuffen unb. Rufktend, gercde 


"met; in bdiefem Weiche aber war man (don in beengten gi 


nanzverpältniffen und fonte.boé aud) nicht Deſtreichs une 
dingtes Uebergewicht in Deutſchland wuͤnſchen. Dat Ber 
ſailler Kabinet erklaͤtta feine Teilnamsloſigkeit an bem dis 
ſchen Händen. Die Heere bliben bis, Anfang Jull sur 
Waffentat einander gegenüber, waͤrend man bie Unterhand 
lungen fostfegte. Vom 5tem Juli an cüdte bie preuſfiſche 
Avantgarde über bie bógmifde Grenze; am 7ten Sul tom 
es zu einem Vorpoſtengefechte bei Gitalig an ber Aupa. Br 
nige Sage nachher rüdte aud) Prinz Heinrich über bie bähmb 
fée Grenze, und Saubon jog fid) Hinter bie Ser guid. Cw 
bald Feidri IE durch fein Ginrüdtn in Bohmen ben kalfers 
lichen Hof überzeugt hatte, daß es ihm wit bem Kriege im 
Notfalle Ernft fei, mat e$ ihm erwuͤnſcht, -ba derſelbe nen 
Unterhandlungen anfnüpfte, benn aud) ec gieng den Wechſel⸗ 
féllen und Verwickelungen eines Krieges yur ungern nod tit» 
mal in feinem Alter entgegen. Die Unterhandlangen zogen 
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fid im die Bänges Stube unt Fauifieber tichteten in dem bei⸗ 
ben preuffifhen Heeren arge Berwüflung an. Gegen Mitte ' 
Seytembers zogen fid) beide aut Boͤhmen qur am 2iten 
Sept. fam e$ nod zu einem Arcioregarden » Gefechta. Im Nos 
vember bezogen bie preuffifhen Heere Winterquartiere, td» 
eb beren Dauer der Graf Wurmfer einen glädlichen Eins 
fal in die Grafſchaft Glat unternam im Jan. 1779; bages 
gen behaupteten fid) preuffi[dje: Truppen unter dem Erbprin⸗ 
zen von Braunſchweig in Troppau umb Jaͤgerndorf. Endlich 
erklaͤrte die Kaiferin Katharina, wenn bas beutfche Reich nicht 
Genugtuung erhalte, namentlich wegen des Einfals in Baiern, 
werde fie Preuffen bie tractatenmäßige Hülfe (iden. Auch. 
Frankreich wuͤnſchte, um weitere. Vertoidelungen baburd) abs 
zuſchnelden, ben. Stiben. Schon in ber erſten Hälfte bes 
März wurden die Feindfeligkeiten eingeflelt, und vom 10ten. 
b. M. an in Zeichen an bem Fridensabſchluße gearbeitet. 
Am 62ten Geburtstage Maria Thereſias, am 43ten Mai 
1779, war ber Fride von Teſchen gefchloßen. 

Im Teſchner Friden gab Oeſtreich den Wiener Vertrag 
auf, und erhielt von Baiern nichts als das Stuͤck, was zwi⸗ 
ſchen Donau, Ian und Salza lag, unb eine unmittelbare‘ 
Verbindung Deftreich® und Tyrols herftelte. Dafür trat Defts 
reich an die Pfalz Mindelheim, an Gadfen feine Iehnshers 
Tien Anfprüche auf Glauchau, Waldenburg, Lichtenſtein, Hars 
tenftein unb. Stein ab und übertrug bem Churfürſten von 
Baiern die boͤhmiſchen Lehen in der Pfalz. Außerdem erhielt 
Sachſen eine Abfindung von 6,000,000 fl., unb Medienburg 
ba$ privilegiam de non appellando. Preuffens Anfprüche 
auf Anſpach und Baireuth, welche wärend der Unterhandluns 
gen bebrot worden waren, wurden anerfant, und das Lehnss 
derhaͤltniſs mehrerer Gebietöparcelen diefer Sürftentümer zu 
Böhmen eben fo aufgehoben, als das mehrerer Öftreichifcher 
Gebietstelle zu deſſen ürftentümern *). 

Wie Fridrich Joſephs II. Vergrößerungsplane in Deutſch⸗ 
lanb, fe muste er bald Katharinens I, Wergröferungspiane 


*) Preufs a. a, D. €. 258. 259. 
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in Gutepa fürdten, benn deutllcher snb deutlichet liefen Rid 
Plane des ruſſiſchen Hofes auf Eroberung bet europaͤiſchen 
Zirkel warnemen. Es folgte aug dem ganzen politiſchen 
Syſteme des Koͤniges, baf er bie Vernichtung einer ſolchen 
Mittelmacht, wie nad) bem Emporlommen Rufslands die-Tür- 
ei in Europa geworben war, nicht zuflimmend mit anſehen 
fodte, und biefe fid) von ſelbſt bietende Einſicht entfrembete 
natuͤtlich den Man, welcher in Rufslend vornaͤmlich als Traͤ⸗ 
get ber Eroderungsplane hervortrat, Potemkin, ben preuſſi⸗ 
ſchen Suteefjm. — Jemehr ſich Katharina, von Potemkin hie⸗ 
tín beſtimt, von Fridrich .entfermte, je eiftiger fand eine Ans 
naͤherung ·au Deſtreich flat, und im Mai 1780 fam Jofeph U. 
zu einer Bufammenkunft mit ijr nach Mohllew, von wo et 
der Kalferin aud) nad) Moskau unb Petersburg folgte. As 
im Herbſte deſſelben Jahres auch Fridrich IL. Neffe, Prinz 
Frtidrich Wilgelm von Preuſſen, an ben ruſſiſchen Hof. fam, 
war bod mur Befeſtigung bes ſchon beffebenben freundlichen 
Verhaͤltniſſes zu bem Großfürften Paul die Folge, nicht aber 
eine innigero Werbindung bet polltifhen Intereſſen be- preufs 
ſiſchen umb ruſfiſchen Hofes. Auch ber legte treue Halt für 
Spreuffen- bei Katharina, Graf Panin, fiel nachher im Um» 
guabe, Die Folge war eins neue Annäherung Fridtichs, im 
feinen legten Jahren, am England, Alle dieſe Verhältniſſe 
fürten indeſſen midt zw einem wirklichen Bruce mit Rufee 
lanb, und als in biefer Beit bie ganz vereinzelt zwiſchen preufe 
ſiſchem Gebiete polniſch geblibene Stadt Danzig durch Gele 
tenbmadjung eines fruͤher nicht gehandhabten Gtapelsehts Res 
preffalien zu ergreifen fudyte gegen die Chikanen, mit welchen 
Fribrich diefelbe geneigt zu machen fucte, fid) [einen Terri⸗ 
torien anzuſchließen, fonte nod) im Sept. 1784 ein Vertrag 
mit Rufsland in diefen Angelegenheiten in freundlicher Abſicht 
geſchloßen werben *). 
*) Preufs o. a, D. ©. 271. „Enblih 1784 den 7tm Opt. 
fangen der_preuffifge und ber ruffiihe Gefandte in Sarſchau 
m Bergleih, weichen Damjg den 22ten Bebr. des folgendem 
Jahres unterfgrib: G6 (olt ipm der Ausfurhandel jur Ce 


ausigiiegend verftartet fein, die Ginfur über Neufarwaßer aber 
beiden Zeilen gehören; bod) warb dem Magiftrate ber Siadt jur 
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Das politiſche Verdaͤltnifs, bei welchem Fridrich zuletzt 
noch bedeutend, und in demſelden Sinne, gy welchem wir 
ihn überhaupt felt der Teilung: Polens erbliden, hervortrat, 
war bie Gründung bes deutſchen Fuͤrſtenbun des. Bis 
zu ber Zeit, beit welcher wir ſtehen, waren Rufstand durch 
politiſches, Frankreich burd) verwandtſchaftliches Sintereffe der 
Herſcher dem Safer Joſeph enger verbunden, und biefer durfte 
nicht mehr fürchten,” bei dieſen Mächten Hinderungen zu fius 
bem hinſichtlich feinee Abfichten auf Baiern. Der Kaifer 
machte alfo gu Ende des Jahres 1784 bem Haufe Pfalz ⸗ 
balern ben Antrag: ,,gang Ober: unb Niderbatern, bie Obere 
pfalz, die Landgrafſchaft Leuchtenberg und bie Herzogtuͤmer 
Neuburg und Sulzbach“ an Deſtreich abzutreten, wogegen 
er an Pfalzbaleen alle feine Niderlande bis auf Lügelburg und 
Namen als Königeeih Burgund abtreten und 3 Mil: 
Uonen Gulden zalen wolle. Diefen Abſichten fegte fid) der 
Herzog von Pfalzzweibruͤcken entgegen in Vertrauen auf Uns 
terftügung von Seiten Fridrichs. Auf bie Vorftellungen des 
preuſſiſchen Kabinets erffärten Rufsland und Frankreich, daß 
fie nur unter ber Vorausfegung volfommen freiwilliger Eins 
Flimmung der Beteiligten ben Plan gebilligt hätten, unb ber 
Kalſer fof fid) aud) feiner Seits nun zu der Erklaͤrung ges 
nötige, bo ein ergwungener Tauſch nice in feinen Abſichten 
lige. Um aber für die Zukunft eine feftere Garantie für den 
Territorialbeſtand Deutſchlands zu gewinnen, fuchte Fridrich 
eine Verbindung deutſcher Fuͤrſten zu gründen. Sofephs utis 
ruhiges Weſen hatte zu vile bereits verlegt oder Deforgt ges 
macht, als daß nicht biefer Plan fid) eines großen Beifals 
erfreut hätte Sunddft ſchloßen fid) im Juli 1785 Sachſen 
und Hannover an Preuffen an in bee Abſicht den hergebtach⸗ 
ten Zuftand des Meiches gu erhalten — ®): „dvotzuͤglich tools 
Im fie mit alem Nachdrucke dahin arbeiten, daß ſaͤmtliche 


jaltung des Gitägeniätes erlaubt, von allen Waren preufs 
fi t Untertanen diejenigen Zölle unb Zranfitogebüren, bic er 

à^om ju nemen für au finden würde, qu erheben, welche aber 
die preuffifcen Bolgefäne nicht überfeigen folten, ^" 


*) Preufs o, a, D. €. 288, 
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Stände des KNeiches bei ihren Sanbes und Gerechtſamen, 
«ud Haus», ‚Familiens und Succeſſions⸗Verfaßungen un 
beſchwert und ungekraͤnkt belaßen und dabei auf keine Weiſe 
beuntuhigt werden.” — Natürlich traten dieſer Werbindung 
aud) die zweibruͤckifchen Fuͤrſten bei, unb mad) einander der 
Géuifük von Mainz (Karl v. Erthal); der Dearkgraf Karl 
Fridrich von Baden; bie anhaltiniſchen Sürften; ber Lands 
geaf von Heßen»Caffelz bec Markgraf von Anfpach» Baireuth; 
bie Herzoge von Gotha und Weimar; die meltenburgifgen 
Sürfen; dee Herzog von. Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel unb der 
Zuͤrſtdiſchof von Osnabruͤck. A 

Bald nady bem Abſchluße bet Verbindung mit Cadfrn 
und Hannover geriet Fridrich IL. in einen fid) feigernden Aus 
Fand von Kränktihkeit, ber am Morgen des 17ten Auguf 
1586 mit dem Tode des großen Koͤniges endete, 

m Die Ginfürung, bep Alcavala, welche Steuer ſchon die 
de Regtrun, Niberlande früher zu verzweifelten Widerſtande und zum Ab 
em auf be falle gettiben hatte *), hatte aud) Portugal zu ber Empörung 
ieu, gegen Spanien und jur oéreifung ton ber Regirung dieſes 

Landes bemogen. Ohne eine ſolche bie Intereſſen des Ge 
ringſten im Volke verlegende Maßregel würben bie, Spanier 
immerhin fid) über Rechte der Cottes haben hinwegfegen unb 
die portugiſiſchen Colonien unb gotten almdlig als fpanifhe 
baben behandeln fónnen, zumal die bedeutendfte Golonie, Bra⸗ 
fiim, damals zumelſt ig den Händen ber Niderländer tat; 
aber bie Alcavala gab bem Aufftande eine hinlaͤnglich fidere 
Baſis und Herzog Johan von Braganja, beffen Familiengk- 
ter ein Drittel bes Meiches betragen haben follen, fo daß fit 
an bet Stelle ber von Olivarez abſichtlich veräußerten portus 
gifiſchen Sronbománen als Grundlage koͤniglicher Ausflattung 
dienen fonten, mat durch feine Abſtammung (ba man fi 
ſchon einmal ín Portugal Über den Mangel efelidoer Geburt. 
hinweggeſetzt hatte **)) zum Gürften des Landes beftimt, wie 


*) vol. 8. III. ©. 500. 


**) Herzog Johan von Kraganya ante von Pedros I, natäts 
in Sero Vor defen natictideu Bohn X foni. 
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nad) eignet vorfdufige Grfldeung zu Anname folder Stel- 
kung geneigt. Die Beitumftände waren ſehr günflig Spas 
ien war mit Sranfreid) im Kampfe und Gatatonim hatte 
fi ganz an Frankreich angeſchloßen und Lubwig XII. als 
feinem Grafen gebulbigt. Nach dieſer Seite hatten bie Spas 
Witt alle ihre Kriegsmacht entwickelt, als bie verſchwornen 
Portugifen am iten Der 1640 in Liffabon die Fahne bes 
Auftuts erhoben, bie Wachen entwafneten, bie Zeichen ber 
ſpaniſchen Herſchaft 'abrifen, und. Hierin in kurzem fd) der 
Nachfolge des ganzen Landes erfreuten. Auch die Golonien 
hoben fid) gegen Spanien, und balb Dernad) ward Johan 
von Braganza (Sod'o IV.) friertidy.von den Ständen als fts 
tig des widerhergeftelten Königreiches Portugal anerkant. Bon 
Frankreich und den Niberlanden unterftügt ward der Krieg ges 
gen Spanien Leicht gefürty bie von. ben Miderlanden oceupir⸗ 
ten Colonielandſchaften wurben endlich zuerft factiff) burd) 
gädtihe Kriege, bann audy dertragsmeife wider gewonnen *). 
Doc wurden diefe Verträge erſt nah Syod'o'& IV. Tode 
(Nov. 1656) abgefhlögen (1661 u. 1662). Auf Sodo IV. 
folgte fein mod) unmündiger, und geiftig ſehr ſchwach ausge 
Rottetee Sohn Affonfo VI, ben bie Stände auf der legten 
Berfomlung die fie vor bem Tode feines Waters hielten zu 
Sunften des jüngeren Bruders, Pebro, hatten ausſchließen 
wéltn. Zod’o hatte fie damals nod) zur Quibigung vers 
möcht, — allein nach feinem Tode fürte zwar feine Witwe 
Tut Guzman einige Jahre tüdjtig die Regisung, aber Afs 
fonfo ward immer mehr wilden Ausſchweifungen und Leidens 
fhaften in feiner geiffigen Armut preis gegeben, und lief 
fi), ehngeachtet (9m alle Fähigkeiten eines Begenten. fehlten, 
heb hie Regirung (die er 1659 hatte antreten follen) nur 
20 bis 1662 vorenthalten; baun forderte er fie, unb burfte 
f$ glaͤclich preffen unter den Leuten, bie ihn umgaben, mod) 

dam Dan wie den Grafen von Coftelsmeibor zu finden, 
Mtn Hände einigermaßen gefdjidt waren zu Leitung der Ans 
velegenheiten des Landes. Im J. 1666 verheicatete dieſer 


— 





*) €. oben S. 37. 38. 46. 
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fitisifes dem König mit. dee Princffin Marla Brancitca QU. 
ſabeth von Nemours (gewoͤhnlich Madame d’Aumale genant), 
und bereitete dadurch feinen Stutz; denn fawm hatte Dias 
bame 5’Aumale Ihe neues Terraͤn kennen lernen, als ge. fid 
an ben fähigeren unb ſchoͤneren Jufanten Pedro auſchloß, unb 
mit ihm vereint Forderungen an ben König ſtelte zu Ver⸗ 
beßerung: des Zuftandes der Regirung. Des Koͤnigs Weige⸗ 
zung hatte vom ihrer Gite Yufkümbigung ber Ehe aut Belge. 
Im Nov: 1667 nam dann ber Snfant Pedro den König ges 
fangen, zwang ihn zur Refignation ‘auf bie Regitung und 
Heß fid) felbft von bem zuſammenberufenen Gorted als Regent 
beftätigen. Gaftels melhor- hatte fofort feine Stelle verloren. 
Auch die Ehe Affonfos ward mit paͤbſtlicher Dispenfation ges 
trent, unb unter gleicher Sauction heirateten fi nun ber 
Regent Pedro und Madame d'Aumale im März 1668. Af⸗ 
fonfo lebte anfangs anf ben Azoren, bann [n Eintra untere 
georbmeten SDergnügungen bi$ 1683. Inzwiſchen hatte bre 
Krleg mit Spanien fortgedauert, unb nad) Abſchluß des Gri» 
dens zwiſchen Spanien unb Frankteich einen für Portugal 
bebrolicheren Charaeter angenommen. Zwar unterſtuͤzte Mas 
gar die Portugifen, ſelbſt gegen bie ausdruͤcklichen Bebigs 
gungen des pyrenaͤiſchen Bribens , fortiwärend *) , inbeffen war 
die bedeutendfte Hülfe bod) bie, ba er ihnen ben Marſchal 
Fridrich von Schomberg überließ, der nach den Sigen bei 
Amerial‘ (1663) 1mb bei Montes Claros (1665) (zumal 

^ Portugal nun aud) von England tinterffágutig erhalten hatte) 
die Spanier gemeigter machte, Portugal tiber als ſelbſtſtaͤn⸗ 
bigeó Reich anzuerfennen. Am 13ten Gebr. 1668 war ber 
Fribe in Liſſabon abgeſchloßen worden. 

Affonſo's Sob war für Pedro's Stellung von großer 
Wichtigkeit, denn nicht nur hatte letzterer dem Magiſtrate von 
Liffabon, ber (bm bei ſeiner Revolution förderlich geweſen 
war, einen’ zuweilen beunruhigenden Einfluß zugeftchen müfeng 
fondern unter bem Abel war aud) eine mit dem actuellen Zus 
flanbe unzufridene, bald von Frankreich her aufgeregte Pars 


*) €. oben €. 205, 
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té, tom melden Pebro in hahem Grabe abhieng, ſo lange 
Affonfo lebte umb durch feln Leben die Möglichkeit der Aufs 
felung eines Gegenköniges gewaͤrte. Freirr fonte Pedro erſt 
nad dem Tode feines Bruders auftreten. Unter feiner Res 
girung befonder® breiteten die Jeſuiten mächtig in Portugal 
ihten Einfluß, in Gübamerita ihre Miffionen aus. Im 3. 
1696 wurden die Goldgruben von Villarica in fBrofillen ent» 
beit. Im ben ſpaniſchen Guceffionskrieg grif Pedro anfangs - 
ju Gunſten Philipps von Anjou ein; nachher feit 1704 für 
den Erzherzog Karl *). Waͤtend desſelben ſtarb er im Dec. 
1706 und fein Sohn und Nachfolger Syod'o V. erlangte im 
Utrechter Friden **) die Anerkennung bes (dem vom Pabile 
für rechtmäßig erklärten Beſites der Golonis S. Sactamanto, 
und die Abtretung ber Landſchaften ˖ zwiſchen bem Amazonen⸗ 
fufe umb der Mündung des St. Vincente Pinfon. Nah 
dem · Utrechter Ftiden ward bie Regirung wärend ber ganzen 
Rebenszeit Syod'os V. in eingelebten Gleiſen fortgefürt, und 
ale bedeutenderen Aenderungen, melde emtroten, hatten kirch⸗ 
lide Beziehungen. Die Deerete ber Inquifitionäbehöcbe wur⸗ 
den an eine Matification des koͤniglichen Statsrates gebume 
den; bie portugififche Kirche unter ein neuerrichtetes portugl⸗ 
ſiſches Patriarchat (von Liffabon) geffelt; bem Titel des Koͤ⸗ 
niges vom. Pabfte der Beiſatz: rex fidelissimus zugefügt. 
ud) fürte die legte Beit von Syod'ot Leben bie Regirung fof 
ganz der Fraciscaner Gaspar (aus ber ebein Familie der Mass 
carenhas; er war ein Oheim des weiter unten zu erwaͤnen⸗ 
den $098 von Aveiro). Wie fehe man aber aud von ber 
Standpuncte des gewoͤnlichen verftänbigen aifounementé be 
Knig Sod'o V. herabfegt, fo iſt bod) anzuerkennen, bof fid 
unter ihm alles in Portugal in volkstuͤmlichen Weiſen bes 
wegte, unb bie bedeutendſten Stände des Volkes fid) wol und 
behagiich fühlten; ſelbſt bie mittleren Stände im Wolſtand 
lebten, wenn aud) bie Engländer fo bedeutende SBorteile fid) 
zu fihern wusten, daß der Handel mit portugifiichen Meinen 





*) €. oben ©. 84, 
**) €. oben S. 100° 


fo wie der Ertrag ber beaſriautchen Dergwerke feft nuc ihnen 


zu Gute kam. . 

Gerade in diefer Hinſicht ſolte nun die nádfifofgenbe 
Regisung den ſchneidendſten Gontvaff bilden, und die revolu⸗ 
tionaͤre Weisheit des vorigen Jahthunderts in Portugal fi 
herbſter Geſtalt auftreten. Als Jocco V. im Juli 1750 ge 
florben mar, folgte im Joſs Manoel, ber bald die-Biigel der 
Regirung einem Manne von widerem Abel, dem Sebaſticco 
Sjofé de Carvalho (gewoͤnlich mit bem ſpaͤter erhaltenen Adels⸗ 
titel Marquis de Pombal genant) erteilte, welcher burd) bie 
Heicat mit einer Witwe aus höherer Samilie zu Reichtum 
and zu Anfehn bei Hofe gelangt, nicht mue wärend feiner 
Abweſenheit als Gefandter in England und Deutſchland bie 
herbſte Anficht des Mercantilſyſtems und ber damit in Vers 
bindung flehenden politiſchen Theorle In fid) aufgenommen 
hatte, fondern aud) perfóntid) leicht verlegbar und rachſuchtig, 
durdy die von Seiten mehrerer. Glider des hohen Adels feines 
Heirat ia ben Weg gelegten Schwierigkeiten auf dieſen Stand 
tm Ganzen exbittert, und nachmals burd) Hohn von Seiten 
einzelner fiber das Misverhältnifs bet Macht und Anfpeldye, 
ble ec hatte und machte, zu feinem Qerfommen, auf blefe 
ſpecleller mit Haß erfült worden war *). Da nidjt$ weniger 
bem Ideale be& Mercantilftates entfprad), als ber damalige 
Buftand von Portugal, fo gieng Garvalho, fobatb er bie Ges 
walt in Händen hatte, daran, den ganzen eingelebten Buftanb- 
auf a8 gewaltfamfte auf ben Kopf ju fielen. In feiner 
Verehrung des Grundſatzes, ben bas Mercantilfpflem aufs 
fite, bag man fuden müfe das eigne Land von Einfur 
fremder Producte moͤglichſt unabhängig zu made, gieng er 

Dam Bien Cet. 1759. Ge Meade Une cen e tn 
fere (Berlin 1839, 4to.) ©. 31, not. 3. „Em Portugal pou- 
co caso se faz dos carvalhos,'* pflegte, mit den Namen des 
Minifterd und dem Worte carvalho (Eiche) fpilenb, die Mars 
quife Da Leonor de Tavora ju (agen. — Xuf bie Audentung 
des Minifters, daß er für feinen Sohn eine Verbindung mit der 
Bamilie Tavora wuͤnſchte, fol er von einem Mitglide derfelben 
bie böflih= Höhnende Antwort erhalten baben: „o Senhor Car- 
valho (mie er damals nod) bie) tem mui altos pensamentos! ‘* 
er Hr. C. hegen fehr hohe Gedantın!) — u. f. v. 
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fo weit, daß er Welupftamzungen aussoben D$, um beer» 
tín in Walzenfeld zu verwandeln; indem et ſchon baburd) 
den Crtrag des Bodens mínberte, fuchte ec and) ben Handel 
mit portugiſiſchen Weinen ben Englänbern dadurch au ent» 
iib, daß er diefen Handel einer Gompagale übertrug, deren 
Monopol die Weinbergsbefiger ruinirte- Sein Iwangsfyften 
ii Firderung inlaͤndiſcher Gabrifate gieng fo weit, daß er bie 
xtſonlich vectegenbften Proceduren gegen. bie, welche [ido frem⸗ 
der Zabeicate bedienten, anorbnete. Mit bem Adel fam Gars 
dalho befonber in Feindſchaft, indem er 1753 das verſchenkte 
Stonland in gewiſſem Umfange redamiten Heß; zwar trafen 
dieſe Retlamationen grofenteilé nur Befigungen des Adels in 
Ametika; alein teils ſchmerzte aud) diefer Verluſt, teils trat 
in Catvalho überhaupt ein feindliche, aufregendes Princip 
ia größter perfönlicher Herbigkeit auf. Ein Hauptaugenmert 
für Pombal war das Unterrichts⸗ und überhaupt Aufklaͤrungs⸗ 
mein; indem er für bie Univerſitaͤt Goimbra und, andere Uns 
enihtsanftalten mande neue Einrichtung traf, unb der Geiſt⸗ 
Uchleit die Cenſur ber Druckſchriften entzog, mußte er fie, 
und befonders den Orden der zeither am meiften für die Er⸗ 
litbung und Wißenſchaft in Portugal getan, auf das ſchwer⸗ 
fe verlegen. Die Jefuiten hatten fid) wärend ber legten Mes 
sung im ungeftörteften Fottſchteiten ihrer Betribe gefühlt und 
fahen fi) nun mehr noch für die Zukunft bedrot als für ben 
Moment gehemt. Beſonders ward die Feindſchaft zwiſchen 
dm Minifter und dem Orden lebhafter, ftit jener die Jeſui⸗ 
m aus ihren Beichtvaterſtellen am Hofe zu verdrängen ſuch⸗ 


5t?).. Auch in der Art, wie fie ipee Miffionen im ſpaniſchen 
u . 

*) v. Difers a. a. O. €. 37. not. 1. Schon fet 1754 fuchte 
Larvalho die Zefuiten, weiche Beichtväter am Hofe waren, von 
ihren Stellen zu entfernen, obmwol er deren einen, ten P. José 
Moreira, jur Staffel feiner Macht gebraucht haben fol. Won 
% an war zwiſchen beiden Parteien heimlicher und ofner Aud 
den nur das große Erdbeben mit feinen Kolgen auf kurze Seit 
unterbrach. 1755 verteib der Bruder de6 Garvalho, Francisco — 
José de Mendonga, Gouverneur von Para umb Maranha'o in 
Braſilien drei Jeſuiten aus Maranhao, denen er im I. 1257 
iod andere folgen lief. In bemfelben Sabre (1757) ward 
en Sefuiten und Kapuzinern unterfagt, die Verwaltung ber Re- 
duegöes (Indiers Stiberlofungen) in SXavanfa o zu füren, und. in 


ttd géctu der Unlbefotgrióid." Band TV. 30 


Sabamerika (in Urmgnel) in politiſche Gründungen autzu⸗ 
Bilden, und den Handel dieſer Gegenden in ihren Händen qu 
alten fuchten, war ihnen Carvalho :mb defjen Bruder, ber 
Generalcapitan in ben. benachbarten portugiftichen Gebieten war 
entgegen. Kein Wunder unter dieſen Umftänden, baf, als im 
tiefer Zeit ber Mórdomo mór Jofe be Mascatenhas, Herzog ap 
Aveito, weil der König ihm bie bedeutenden Commenden ſei⸗ 
ner Borfaren nicht gilagen, unb die Heirat feines Sohnes 
Martinpo mit der diteften Tochter des Herzogs von Cadaval 
gehindert *), einen Mordverfuch auf ben König burd) den Bru⸗ 
der feines Kammerdieners (den Antonio Alvez) und einen ans 
deren Dann, Namens Zofe Polycarpio be Azevedo, made 
lief, ber Miniſter alles mögliche tat, nicht bloß die ibm vers 
haßte Familie der Zabora, fondern aud) bie Jeſuiten in dem 
Hochverratsproceſs zu verwickeln. Ohngeachtet diefer Proceſo 
mit ſcheußlicher Fotmloſigkeit und Ungerechtigkeit gefürt warb, 
und aufer ben drei wirklich ſchuldigen, in Folge auf ber ol» 
tee erzwungener Geftánbnijje, aud) ben Marquis be Tavora, 
feine beiden Söhne, bie Marquife de Tavora und ben Gras 
fen Atouguia in eine ſchmaͤhliche Werurteilung und graufame 
Hinrichtung (bre nuc Azevedo durch bie Flucht entgangen war) 
bereinzog, fente bod) gegen bie Sefuiten fein nur einigermes 





demfelden Jahre am 2oten Sept, wurden burd) einen f, Befehl 
alle Sefuitens Beichtoäter vom Hofe verwifen, mas” gleich in ders 
felben Nacht mit großer Gtvenge jac Ausfürung fam. Sm 3. 
1753 am 12ten gebr, famen wider 15 aus Maranha’o verwifene 
im in eiffabon an. Am 2ten ai ward ben SefuitensGols ° 
legten dafelöft bas päbfkliche Sepe Bencbict XIV. „In specula. 
supremae dignitatis * 9. 1. April 1758 befant gemacht, welches 
eine Reform des Drbens anorbnte und den Gardinal Galdanha 
um apoftolffchen $Bifitator und Reformator in den k. portugifis 
fa taten ernante. Am 15ten Mai erſchin das Reformationds 
ectet des Gardinals, woburd Ihnen der Handel unterfagt ward. 
Am 30ten. Mai fand fif bet Garbinal als SBifitator in ihren 
Hanptcollegien ein. Das Beichthören unb Predigen ward ihnen 
in ben meiften bifhäftichen Sprengein verboten; am Tten Sunt 
geſchah dies aud) vom Liffaboner Patriarchen, welcher fie foni 
noch gefchägt batte; und als biefer alte Man bald darauf ftat, 
ward im Suit een Jahres der Reformator, Cardinal Sale 
p an der Celle ihres Uetten Befchägers,, zum Patriarchen 
lant. 


*) s Difecó €. 12. 
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fex. fcheinbatet Vewels erlangt werden, Pombal muste alfo 
auf biefen Plan, den Deben in Portugal in Folge eines Hoc: , 
verratsproceſſes zu umtecbrüden, verzichten; demohnerachtet ers 
li der König, ber feinen Minifter num zum Grafen von 
Deytas ernant hatte, am 3ten Sept. 1759 einen Befehl, 
durch welchen alle Profefjen bes Jeſuitenordens auf ewige Zei⸗ 
fm aus Portugal verbant, unb ber Dtben (m Bereiche der ^ 
pottugiſiſchen Territorien aufgehoben ward. Deſſen Güter jog 
man ein; eine Anzal der gefangen genommenen Drbenggliber 
farb Im Gefängniffe, ein anderer Zeil ward nad) Italien des 
petit; etwa 50 erhielten nad) des Königs Tode ihre fel» 
heit wider, ME 

Nun fah ſich Carvalho auf ber hoͤchſten Stufe ber 
Macht *), unb wenn auf bem von ihm eingefhlagenen Wege 
Aberhanpt etwas zu erreichen geweſen wäre, hätte es fid) gels 
ge müfen; allein die deſtructive Natur eines ſolchen allen 
eingelebten Verhaͤltniſſen und natuͤtlichen Lebensbedingungen 
widerſtrebenden politiſchen Cingreifens warb aud) (n dieſem 
fale nuc zu Mar. Pombals Regiment hatte faft fofort mit 


*) „Steich nad) dem Mordanfalle auf ben König ward bem Mi: 
nift Garvalho eine befondere Leibwache zu feinem Schuge 
bewilligt. 1759 den 6ten Suni ward ec zum Grafen von Deyras 
und 4720 ben 17ten Sept. jum Margnis von Pombai ernant; 
mit der lesteren Ernennung war ble Werginfiigung verbunden, 
daß diefer Zitel auf -feine Stadjfommen übergehen, und bof der 
erfigeborne Immer den Zitel eines Grafen von Deyras, des zweite 
Gohu den eines Grafen von Redinha füren folle, 1775 ben 6ten 
Zunt ward die bronzene Reiterftatue des Königes, an deren 
—2 — fich Pombals Bildniſs befand , felerlich eingeweiht, — 
Mein fchon im nádften Jahre, 1778 den I2ten Nov. ward der 
König vom Schlagfluge getroffen und Abertrug den 29ten Nov. 
der Königin die Diegirung womit der Mendepunct für Pombal 
äntrat. 1777 ben 23ten Febr. ftarb der König. Am 4ten März 
Weroilligte die Königin Donna Maria I, welche gleich nach dem 
Zode des Könige bit Regirung angetreten hatte (die Actlamatlon 
fand am Isten Mat ftat) bem Marquis von Pombal feine Ents 
afung in allen Ghren, und verband hiemit nod) die Bets 
leihang der Gomturei von ?anbojo (vom Gbriftorben). Aber 
bald ward ihm feine Befigung Pombal zum Aufenthaltsorte ans 
gewifen, unb in den Jahren 1779 unb 1780 ward mehrmals 
eine Unterfuhungs » Gommiffton u feiner Bernemung dorthin ab⸗ 
geſchickt worauf. guerft mehtere Unigl. Befehle zur Suciderftats 
tung grofec Summen an die Krone gegen ibn ergiengen, und 
endHch das f&rcbammungsbectet vom L6tmm Aug, 1781 erfolgte. 
» D Ifrté a. a, D. €. 89. 40. 
30 * 
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bes Königs Xobe (1777 Zebr.) ein Ende, „Von ai fes 
nen großen, uft eben fo vi[ Uebereilung als Strenge, ja, 
€ iſt nicht zu leugnen, oft mit umerhörter Grauſamkeit durch ⸗ 
gefegten Planen, welche faft niemals auf bie Eigentuͤmlichkel⸗ 
sten bes Landes berechnet wären, iff wenig oder nichts geblis 
ben, als eine boben[ofe Verwitrung ber Ideen und gaͤnzliche 
Auflöfung in ben höheren Ständen, bei großer Vernachlaͤßi⸗ 
gung ber eigentlichen Erziehung des Landvolkes, br Kerues 
der Nation, welche feitbem jedem Sturmmpinde, der von aus 
Sen tomt, willenlos hingegeben iſt“ *). Das Verdammungss 
becet vom 16ten Aug. 1781 fagt, baf Pombal mad) firens 
ge Unterfuhung durch be$ Vertrauens würbige Richter yon 
biefen nad) reiflicher Ueberlegung einftimmig als ſchuldig we⸗ 
gen feiner fruͤheren Amtsfürung veructeilt worden fe, und eine 
exemplatiſche Strafe verdiene; daß aber in Hinſicht auf das 
vorgerüdte Alter des (djulbigen und feine ſchweren koͤrperlichen 
Leiden bie Strafe nicht ftat haben ole; bod folle das weder 
den Rechten des Fiscus mod) der Privaten zu nahe treten 
und biefe auf dem gerichtlichen Wege, too fie durch ben ches 
maligen Minifter glauben beeinträchtigt zu fein, ihr Recht fuc 
hen dürfen. — Dies Berfaren war gewiſs das mildefte, 
was man gegenüber bon einem Manne brobadjten fonte, ber 
fib im Namen einer falſchen Anfiht fo entfeglihe unb zal⸗ 
lefe Gewaltfgritte und Ungerechtigkeiten erlaubt hatte. 
Weniger gewaltfam als in Portugal machte fid) biefelbe 
Anfiht vom State geltend in Spanien. Hier war 1746 auf 
Philipp V. fein Sohn Ferdinand VI. gefolgt **), bis 1759, 
wo er wahnfinnig ward, und feinen jüngeren Halbbruder 
Karl III, der zeither König von Neapel und Cicilien gewes 
fen, zum Nachfolger hatte, wärend Neapel und Sicilien an 
beffen dritten Sohn Ferdinand IV. gegeben ward ***). Karl HI, 
war in Italien (don ton ber neuen Statsweisheit be6 Jahr⸗ 


*) v. Difers a. a. O. €. o. 
**) €. oben €. 384. 


*t*) Der Ältefte Sohn war blübfinnig: der zweite präfumtiver Erbe 
dee fpanifchen Monarchie, mit welcher Meapel und Sicilien nid) 
vereinigt werden burfte, , 
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hunderts berärt worden, Cr verfuchte num aud) Reformen . ' 
in fpanifhen SBerbáltniffen, obwol mit weit ſchuͤchternerer 
Hand als in Italien. Das Rationalgefül der Spanier war 
aber ſchon dadurch verlegt, baf die oberfte Leitung der fpanis 
niſchen Angelegenheiten den Händen zweier Staliener, be$ 
Shatdefe Cnquillace und eines Grimaldi, anvertraut ward. 
Der Marcheſe Squillace, der ſchon burd) ben Verſuch, bie 
Berhättniffe der ſpaniſchen Colonien in Amerika umzugeftalten, 
algemeine Unzuftlvenheit erregt hatte, hatte die Unklugheit 
unter den vilen neuen Einrichtungen, bie de aud) für Spas 
nien betrib, folhe zum Zeil zu wählen, weldye das Volk gewiſ⸗ 
fermafen perfónlid) berären musten; ſolche, bie in beffen lieb» 
fe Sitten eingrifen, bie gewönlichften Lebensbebürfnifie ver⸗ 
teuerten, bie hergebrachte Volkskleidung (ben breitfeámpigen 
Sut unb langen Mantel) verfolgten. In Bolge diefer Mis⸗ 
griffe fam es am 23ten März 1766 zu einem Volksaufftande 
der Madreleñen, durch melden fie bie Entlagung des Mare, 
cheſe de Squillace erzwangen. An Squillaces Stelle trat als 
bírigitenber Minifter der Graf Aranda, welcher von bem ftans 
zoͤſiſchen Hofe gewonnen, bei Karl TI. (indem ec ihm glaub» 
Tid) ‚zu machen wuste, bie Jefuiten hätten ben Aufftand von 
Madrid betriben) durchzufegen wuste, daß der Syefuitenorben 
auch in Spanien aufgehoben ward. In Folge einer ſ. g. 
pragmatifhen Canction vom 2ten April 1767 wurden bie Je⸗ 
fuiten auf ewige Zeiten aus ben fpanifchen Kerritorin ent» 
fernt und affe ihre Güter confischt. Die Ausfuͤrung dieſer 
Anordnung hatte zum Zeil mit größter Ruͤcſichtsloſigkelt ftat 
und nicht bloß aus ben pyrenaͤiſchen Reichen ber Krone [ons 
dern aud) aus den Überfeeifhen wurden fämtliche Jeſuiten 
Tad bem Kitchenflate gefürt, wo man fie anfangs nicht aufs 
nemen tote, und fo teils ber verlängerte Aufenthalt auf ben, 
Schiffen, teil bann der Aufenthalt, den die franzoͤſiſche Res 
girung einftweilen in Gorfifa bemilligté, aber aud) unter febe 
armfeligen Verhältniffen, einer Menge bie[et armen Leute 
jum Verderben ward. 

Diefe Reaction gegen die Zefulten in Spahien war Übrigens nicht 
(o wol mehr eine Folge ber Entdedung, die mau tn Portugal über 
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Tire. eigentimtide Feſtſehung (n Ciübamerifo grmadjt hatte, als vil» 
mehr ble Nemeſis, welche den Orden torgtn. feiner früheren SBerfole 
. gung der Janſeniſten ereilte ; und im Grunde ift aud) [don das Bere 
faren‘ Carvalhos zum Teil aus diefer Quelle abzuleiten; denn ohne 
die felndfelige Richtung gegen ble Iefuiten, die fid in der franzäfls 
Ten ſchoͤnen und f. g. philoſophiſchen Pitteratur feftgeftelt batte, und 
welche beſtimmend aud auf Garvalhos Bildung wirkte, würde diefeng 
Thon fhwerli zu folgen Gewaltfgritten gefommen fein. Co aber 
hatte et die durd die franzöfiige Litteratur deftimte oͤffentliche Mei⸗ 
sung Guropa'é im Rüden, und durfte darauf reinen fid bel ihr 
^ einer Art Heldenrnm zu erwerben durch feft Werfaren. Daß die Sie» 
fuiten in Brantrei num alles aufboten, um die feit ihren Gtreitigs 
keiten mit ben. Sanfeniften entwidelte antlfirhlihen Mächte in der 
franzöfifhen Eitteratur unmirf[am zu machen, war natürlih; allein 
fe Hatten Hier eine feindfelige Bitdung Hervorgerufen, und durch ihre 
Verfolgung ftart genracht, der fie am Ende owd) in diefem Lande 
unterlagen. Das Berforen Carvathos hatte auf ate oleidigefiu 
Brantreih mie ein electeiſcher Schlag gewirkt, uwb bolb'war ein ges 
Fingfügiger Anlaß hinreichend, aud) aus Frautreich den Orden zu 
vertreiben. Nämlich aud) in den franzöfifgen Territorien, mie überal, 
hatte fi der Drden mercantiler Betribe angenommen, Der ıZefuit 
fa. Volette, Vorſteher der Miffien in Weſtindien, genof (n folge 
grofet und gluͤdlicher Handelsfpeculationen eines außerordentlichen 
Grebites; allein waͤrend des frbenjäfigen Krieges waren miehrene 
€diffe, bie auf Rechnung des Ordens geladen waren, auf ihrer ue⸗ 
berfart von Martiuigue nad) Frankreich von den Engländern gelar 
pert worden, unb ein franzöfiihes Handelshaus, welches nun, weil 
e$, auf biefe Warenfendungen rechnend, la Valettes Wedel bis zw 
einem Hohen Betrage acceptirt hatte, ward deshalb Iaobar.. Dor 
Orden weigerte Ah / naͤulich der Schadlochaltang des Handelchan⸗ 
fe6, well La Valette gegen die Verfaßung des Ordens bel feinem Sere 
faren gehandelt Habe. Das Parlemıent, von jeher dem Orden feind 
und früher gewiſſermaßen Verbündeter der Sanfeniften gegen denfels 
ben, erhielt fo eine erwünfchte Gelegenheit, bie Vorlegung bet Drs 
deusverfaßung zu verlangen, und verurtellte, nachdem ihm hierin 
gewitfartet war, nicht nur den Orden zu jener Schadloshaltung, fone 
bern bezeichnete auch die Werfagung desfelben als unverträglid mit 
den franzöfiihen Starsverhältniffen. Der Herzog von Gfoifeut wuste 
für dieſe Anfiht aud) den König zu gewinnen, und als ber Ordens— 
general auf einen vermittelnden Vorſchlag (in Zranfreich einen Vicar 
in der Art qu beſtellen, daß baburd) der Orden fo weit er auf frau⸗ 
zoͤſiſchem Grund und Boden wäre, von der Krome abhängig würde) 
durchaus nit eingleng, erließ das Parlement am 6ten Aug. 1762 
ein Decret, wodurch der Orden In Brankrei aufgehoben ward. Da 
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f die einzelnen Jeſulten, die, wenn fie. fid) von dem Orden losſag⸗ 
ten, In Brankreih ale Weltgeiſtliche bleiben folten, aud) bau nicht 
derſtunden, ſchrit endli das Parlement im Fruͤlinge 1764 dayu, die 
Zeſalten fänutli und in kurzer Friſt aus bem Reiche zu verbannen, 
St König beftätigte dann zwar dies Decret. nicht im vollen ums 
fonge, und erlaubte den einzelnen im Brankrei zu bleiben, fo lange 
Te fid den Gefegen des Beides fügten, aber als Corporation hatte 
der Orden aud) in diefem Koͤnigreiche ein Ende; und «6 war natüre 
lid, tof das Minifterlum alles tat, um aud) bei bem benacbarten, 
sah verbündeten wub verwandten Hofe von Madrid ähnliche Maße 
regeln hervorzusufen. Im welden Grade dies gelang, haben wir 
eben dargeftelt. 


Maria Therefiod Gemahl, Kaifer Gron J. (Steghan), 


se 
Umnätgene 


: Großherzog von Tuſcien, flach am 18ten 2fug. 1765, nade we slum. 
^ Mm fein aͤlteſter Sohn, Joſeph II, bem wis bereits vilfach sen 5 Ste. 


begegnet find, im Maͤtz 1264. jum roͤmiſchen Könige erwaͤhit "^ bi 


worden war. Bär ben zweiten Sohn, Peter Leopold, unb 
deſſen Defcendenten war das Großherzogtum Tuſcien im Jul 
1763 zu einer Secundogenitur ⸗ Herſchaft des oͤſtreichiſchen Haus 
f etiart, alſo füs dieſes Fuͤrſtentum ein aͤhnliches Verhält⸗ 
RB zu Deſtreich bergefielt worden, tie bas Neavels zu Spa⸗ 
fim. Sobald Eeopold durch den Ted des Vaters wirklich 
Großerzog von Tuſclen geworben war, begab. er fid nad) 
Florenz, zu großer Breube feiner neuen Untertanen, bie nad) 
mehreren hetzlich ſchlechten Fuͤrſten, und nod) ber Megirung 
inet sicht bei ihnen vefibicenden, erfreut waren, wider eines 
tiguen gürften bei fid zu fchen. 

Es war (nicht ju leugnen) aus den fräßeren Selten ſchlechter und 
Yan; egoiſtiſcher Färften aus bem wmiediceiſchen Haufe eine aft von 
Berhaͤlmifſen auf Zufcien getommen, welde nirgends als in ber 
Selbſtſucht derer, die diefelben einrihteten, eine Redtfertigung hats 
ten, auch laͤßt fió mit ltugnen, daß befouders das Princip ber 
Porticutarifirung der Berhältmiffe im dieſem ſchlechten Zutereffe aus 
gebeuter warb, alfo ein Sprincip, bem die dominirende Anficht der Zeit 
Überhaupt entgegen war. Die Folge mor, daß Leopold, als er fid) 
bald nad) feiner Ankunft ber öffentlichen Geſchaͤfte mit Eifer annam, 


*) Da ich weder im Sinne Ed "s bec fgafun, d Gian 
etwas zu ändern — entlel it großentells 
Sunc: italienien Befchichte. 
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nicht dabei ſtehen bl, beur Misbrauche, der mit der patticulorte 

. Tung getriben mar, entgegenzutreten, fondern daß er baé Sauicu- 
lore in der Geftaltung Öffentliper Verhältniffe, ohne roeldjcé nie ein 
organifdes Statsichen möglich war, überhaupt angrif, und in der 
Durchfurung algemeinerer Geſichtspuncte überhaupt das hiſtoriſch⸗ 
erwachſene geringer edjtete — mit einem. Worte, daß er der Neigung 
feiner Zeit, dem momentan sjwedmäßigen den Vorzug zu gna, 
überal huldigte. 

Leopold fuchte alle particularen Grundlaſten fo vil als 
moͤglich aufzuheben, unb beſchraͤnkte bie fidelcommiffarifchen 
Verfügungen. In Beziehung auf flädtifhes Gewerbe, ſchafte 
et einen großen Keil befchräntendes Hemmungen ab, unb 
fuchte den Verker burd) Erleicherung der Gommunicationàmit» 
fel zu heben. Weiter reformirte er buch Aufhebung privlle⸗ 
gieter Getichtsſtellen und durch Abſchaffung manchet Miedtaͤuche 
im Gerichtsweſen; aber et gab aud) ber um diele Zeit beglito 
nenden Schwaͤchlichkeit bes Gefuͤles nad), unb life bie alte, 
ſtrenge Griminalorbnunge  Gefegrevifionen ber mannichfachſten 
Art und bie Ausarbeitung eines neuen Geſetzbuches gien⸗ 
gen im Geleite biefee Aenderungen. Fuͤr die öffentlichen 
Schulen, für die Univerfitäten Pifa und Siena geſchah emis 
ges Ehrenwerte; und in bem befant gemachten compte rend 

der Adminiftration ergrif Leopold ein Mittel zu Gewinnung 
algemeinee Achtung und Liebe bei feinen Untertanen, was gar 
nicht fehlſchlagen fonte. Wer fit aber nicht, wie das, mas 
dier toirtlid) gutes gefhah, dadurch, daß es im Bufammeme 
hange auftrat mit bet ſchlechten, platverftändigen Anfiht von 
Statsangelegenheiten, bie damals von Frankeih aus, wie 
teit gefehen haben, jur Domination gefürt ward, unendlich 
geſchadet hat, wenn man einen weiteren Kreis beruͤckſichtigt 
als Tufcenz denn es ward als Mufter und Beiſpil nit 
mur in feiner Einzelnheit, fondern zugleich al6 Beleg, baf bie 
bominitenbe Anſicht bei entſchidener Duchfärung nur Gegen 
verbreiten fónne, ausgebeutet, unb machte fo ähnlichem Ver— 
faten aud) da Bahn, wo es nicht einmal in dem Maße ans 
gebraht war, wie in Tuſcien. 

-Geiftig auftegender wirkte e& aber, bof Leopold in dem⸗ 
felben Sinne aud in geiftlihe Angelegenpeiten reformiremd 
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eimgeif. Wir wollen Eeinesiweged behaupten, daß zu ben Sors 
derungen, wie fie von Tuſcien her an bie roͤmlſche Kirche 
geftelt wurden, überhaupt feine Berechtigung vorhanden ges 
weſen feiz vilmefr war zum Teil diefelbe Berechtigung vors 
Inden, toit bei den Forderungen der Janſeniſten in. rans 
wid. Aber die weltliche, die abininiftrative Weife, wie man 
bie Sache angrif, war gewiſs nicht zw billigen, und im Gans 
gem müßen wir über diefe Steformationen dasfelbe verwerfende 
Urteil ausſprechen, was wir oben in Beziehung auf Kuds 
wigs XIV. kicchliches Anſtreben gegen Rom ausgeſprochen has — 
ben. Im Lande felbft fam Leopold dabei viles zu Huͤlfez 
fon feit längerer Zeit hatten fi), ald er 1787 diefen Zeil 
der Verhaͤltniſſe teformírte, Grundfäge unb Anfichten von 
Frankteich und Deutfhland her felbjt unter der Geiſtlichkelt 
verbreitet, welche bem beftehenden Kirchenweſen ganz entgegen 
waren. Won ben 57 Artikeln, die Leopold feiner Landesgeifts 
Hidjleit vorlegte, wurden vile unmittelbar oder mit geringen 
Aenderungen genemigt. Der Sin der Reform im Ganzen 
gieng dahin, die Pfarreien zu heben, ble Kiöfter zu beſchraͤn⸗ 
im, die Landeskirche unabhängiger zu machen, das Inqul⸗ 
ftionstribunal gu vernichten. Bel diefen klrchlichen Reformen 
wiar dem Großherzoge bald Reizmittel, bald Drgan ber Ausfuͤ⸗ 
mmg Scipio de’ tici, ber Bifchof von Piftorien. Diefer ſuch⸗ 
te ein fo ausgedehntes, vom Spabfte unabhängiges Gpífcopats 
feffem in der Kicche durchzufechten, daß Pius VI. fid) zulege 
veranlaßt fab mehrere der von ibm aufgeflelten Grunbfäge im 
J. 1794 als irrig und ſchismatiſch zu verdammen. Auch die 
Lehte vom Ablaßſchatze der Kirche fo wie ben Gottesdienſt in 
fremder Sprache und viles andere der roͤmiſchen Kirche eigens 
fümíióe grif der kuͤhne Steformator von Piftorlen an, und 
fegte auf einer Synode bie Anname ber 4 Artikel bec gallis 
caniſchen Kiche *) duch. 
Inzwiſchen hatten auch in Neapel ähnliche Intereſſen 
wie in Tuſcien gewirkt. Auch diefes Königreich war, nad; 
dem e$ eine Reihe von Jahren als Nebenteich durch Stats 
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halter tegit. worben war, nun gu einer Sekundogenitur ges 
worden. König Ferdinand IV. war zuerſt unmuͤndig auf ben. 
Thron gelangt, unb dann durch feine Erziehung auf fo uns. 
bedeutende Beſchaͤftigungen geleitet worden, bag ex ſtets im 
Beziehung auf höhere polltiſche Anforderungen in einer Art 
Unmündigteit blib. Diefe ließ feinen Miniftern einen außer» 
‚ordentlichen Spitcaum frei, unb der Marcheſe Tanucci, der 
fo lange unb (don unter gerbinanbé Water am der Cite 
der Geſchaͤfte ſtund, hatte ein ganz ähnliches reformatoriſches 
und (was wegen der Higentümlichen politifhen Beziehungen 
Hier nod; näher lag) Rom entgegenmirtendes Intereſſe wie 
Leopold. An ein Brechen ber Geübatoerfafumg und Beftelen 
des Grundbefige® von patticularen Belaflungen war zwar ia 
Neapel und Sicilien nod) nidt zu benfen; allein Tanucci tat afs 
18 mögliche, die Rechte der SBatone zu beeinträchtigen, diefe 
febft an den Hof zu ziehen und ihnen hier flat des ſtolzen 
fürftlihen Beroustfein®, das fie ndrten, das abhängiger Edel⸗ 
leute einzuflößen; fierin aͤhnlicher Weiſe, fo weit bie Verhaͤlt ⸗ 
wiffe «6 geſtatteten, zu bemoralifiren, tie Lubwig XIV. bew. 
franzöfifdyen Adel. Da Tanucci zu gut bourboniſch gefint 
war, um, nachdem fein junger König eine oͤſtreichtſche Pein ⸗ 
«Wn geheiratet hatte, deren Gnade auf die Dauer erhalten 
ju innen, mußte et 1776 einem oͤſtreichiſcher gefinten Manze, 
Bem Mardjefe bella Sambuca von Palermo, Plag machen ; 
Mein ba bie veformsatorifche Richtung Tanuccis zu gut im Su» 
teteſſe eines mechaniſchen Königtums tar, ‚überlebte fie fel» 
men Einfluß, und aud) fein Nachfolger gieng darauf em.  - 
um die alles zerfegende Verftandesbilding und perverfe Stattan⸗ 
fidt, die wir don gronfteid) aus bereits nad) allen Seiten Hin fid 
haben ausbreiten fehen, zur Herſchaft zu füren, haben in jener Zeit 
auch zwei tolenwolle Italiener nidjt wenig Deigetragen. Der eine Dow 
biefen ift. Gefare Marcheſe bi Beccaria (geb. 1735 zu Mailand + 
1793) defien Werk dei delitti e delle pene einen unmittelbaren Gine 
flu übte auf bie Steformationen des Criminalweſens in Tuſclen, 
und welder teils als Lehrer ber Statswirtſchaft teils In fehr bedeu⸗ 
tenden öffentlichen Aemtern mod) wehr auf feine naͤchſte Umgebung, 
auf die Lombardei, wirkte. Der zweite iſt der Cadallere Gaetauo 
Bilongieri (geb. 1752 qu Neapel + 1788), defien Ausbildung e 
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seht den Kern der tanncelfchen Richtungen und des tanucciſchen Gins 
flußes auf Neapel zeigen fan. Seine sclenza della legislazione ward 
wit faft ungeteiltem Beifalle aufgenommen. Die beftehende Ordnung 
Wr Dinge ward darin foft von allem Seiten angegriffen, bod) fan 
man nicht umbin, Filausleri ein ausgegeichnetes Talent zugugefichen. 
Be, Beccaria und Filangieri, bod) nicht nod) ber erftere, hatten 
f$ ou den Srapjofen, an Voltalse, an den Gncoclopábiftem gebildet. 

Wie Tuſcien im mitleren, Neapel im füblidjen. Ita⸗ 
li einer gänzlicen Umgeſtaltung burd) bie cebolutionáren 
Infipten ihrer Regierungen ſelbſt entgegengiengen, fo in ges 
wiſſem Betrachte aud) das Herzogtum Mailand, Hier war 
freilich (don ftit dem fultanifchen Militaͤtregimente ber. Herzoge 
aus dem Haufe Visconti und Cforga an ber Aufpebung alfes 
particularen politifchen Geftaltung gearbeitet wotben , unb use 
Wr ben ſpaniſchen Stathalteen nur eine Art Stitftand einges 
weten. Maria Thereſia, fpäter Joſeph M. — oder vilmehr 
Mc Gouv erneur bec. Lombardei, Graf Firmian — fand ein 
tfne$ Geld. — Gaft nirgends brauchte gewaltfam eingegriffen 
Wn werden. War irgendwo die bezeichnete polltiſche Richtung 
«m Drte, fo war fie «6 bier, weil dos ditete Beßere [don 
Ungft abgefchliffen, [dom laͤngſt alles, ſelbſt im ben Wißen⸗ 
ſchaften bie hier blüten, auf'bas Cinlide gewendet mac, ub 
man alfo ganz folgerecht: verfur, wenn man alie aufbet, 
auch eine finlihe Bluͤte des Landes herbeizufüren. 

Daß aud) bes paͤbſtliche Hof bis auf einen getoiffen 
Grab in die im ber Zeit herfchende Richtung hereingezogen 
ward, entfprang aus Streitigkeiten mit bem Hergogtume Par 
wen, wo ber Infant Philipp *) im Juli 1765 geſtorben war, 
und ein Franzoſe aus Bayonne bu Tillot (nunmehr Marcheſe 
di dino) die vormundfchaftliche Regirung fürte für den etſt 
jährigen Herzog Ferdinand. Du Tillot verteib mad) bem 
Vethange ber ſpaniſchen Regitung die Zefuiten, und fuchte 
anferdem die Rechte des paͤbſtlichen Hofes zu beſchraͤnkem Als 
der Pabſt gegen ben einen Stat glaubte energifcher auftreten 
zu fónnen, fand bu Xillot Schug für fein Berfaren bei den 
beurboni[djen Höfen. Ludwig XV. ließ Avigon und Venaiſ⸗ 
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fin, Ferdinand IV. ließ Benevent und Pontecordo befegen, 
ſodaß zuletzt Clemens XIII. Maria Thereſias Vermittelung fus 
chen muste, und ſogar bei dieſer Fuͤrſtin mur ein ablehnen⸗ 


.be& Benemen fand. Man drang in ben Pabſt, er ſelbſt folle 


bie Aufpebung des Jeſuitenordens beftätigen. Mitten unter 
biefen hoͤchſt verwidelten Streitigkeiten ſtatb Clemens XIII, 

am-Abend bed 2ten Febr. 1769 eines plöglichen Todes. Die 
Rage eines Pabftes war, ‚wenn er feinen Pflichten würdig 

nahlommen molte, feit Nicolaus TI. Zeiten nicht fo ſchwierig 

geweſen wie damals, als die Cardindie am 15ten Gebr. 1769 

im Conclave zufaramentraten. — Cie teilten fid) bald in zwel 
Parteien, in bie der Zelanten (de’ zelanti) und in die ber 

Regieungen (delle corone), Nach längerem Schwanken ward 
am 19ten Mai der Cardinal Ganganelli, Sohn eines Arztes 

aus St. Arcangel bei Rimen, erwählt und nam ben Nas 

men an Clemens XIV. Gleich feine erften Maßregeln tleen 

annemen, daß er ber reformatorifchen Zeitrichtung, welcher 

Clemens XIII. nod) unerfhütterlihe Ruhe entgegengefegt fatte, 

auf mehr al$ einem Puncte nachgeben werde, 

Ingwiſchen giengen die Reformationen bod) aud nicht überal im 
Itallen fo widerſpruchslos von ftatten wie im Tuſcien; bu Tillot 
Hatte fid) fo vile Feinde durd fein SBerfaren zugesogen, daß die Uns — 
tertanen unruhig ju werden begannen, und dadurch im I. 1771 eine 
Unterfuhung dar Gonmiffare Spaniens und Frankreichs Gerbeifüre 
ten, welde (mas ohnehin der junge Herzog wuͤnſchte) bu Tillot euts 
Ueßen, und einen Spanier, de Sano, an feine Stelle fegten, der nun 
unter bes fdon früher majorenm gerordenen, allen anripapififgen 
Beſtrebungen entfagenden Herzogs Ferdinand Autorität ble Augelegen⸗ 
heiten des Hergogtums leitete, 

Clemens XIV, der (wenn aud) gar manche Gründe ges 
gen ben Orden ber Jeſuiten vorigen mochten, bie menn nicht 
beffen Aufhebung bod) beffen Reformation gu erheiſchen [hie 
men) fi die Aufhebung eines geiftlichen Ordens nie unb time 
mer auf blefe Weife hätte abzwingen lafen dürfen, gab end» ^ 
lich den Drohungen ber bourbonifdhen Höfe unb Portugals 
nad, und hob am 23ten Juli 1773 ben Sefuitenorden durch 
ein Breve auf, was dann am 16ten Aug. in Rom publicict 
ward. Sugleid) ward ber Sefultengeneral Rieci neb£ einigen 
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anderm Drbensobern in bas Gaftel St. Angelo als Gefangene 
gefürt. Nicht der 5 nhalt des päbftlihen SBenemené in dies 
ſem Falle ift e$, welcher getadelt werden fan, denn der Pabft 
hatte allerdings das Recht den Orden zu unterbrüden, und 
fonte in bem Jntereſſe der Kirche wol aud) Gründe fehen, 
dife Unterdrüdung zu rechtfertigen; aber baf ein Pabft in 
diefem Grade den Grundfag, der Nom einjt fo groß gemacht 
hatte, hintanfegen, in diefer Form bem Andringen welts 
licher Mächte nicht etwa (n Beziehung auf deren auswärtige 
Territotrien (denn von biefen waren ja ble Sefuiten bereits 
vertriben) fonbern in Beziehung auf die Kirche und den Kir⸗ 
chenſtat ſelbſt nachgeben konnte, zeigt und in ber Tat bem 
toͤmiſchen Etul in einee Schwaͤche, an welcher nicht bloß als 
gemeine WVerhältniffe fondern vornámlid) aud) ba& Individuum 
Schuld batte, welches auf demfelben fag, ohne bie dieſem 
Eige allein würdige Heldennatur zu haben, 

Weltliche Früchte erntete Clemens fteilld) fofort in bins 
laͤnglichem Mae: denn der Herzog von Parmen wendete fid) 
fogleich vermittelnd für ihm am bie bourbonifhen Höfe, unb. 
gegen Gnbe des Jahres gab König Ferdinand von Neapel 
dem roͤm iſchen Stule Benevent und Pontecorbo zuräd, Im 
"ipii. 1774 ordnete Ludwig XV. die Räumung Avigons und 
SBenalffin$ an.  Glemen$ XIV. war voller Freude über bie 
hergeftelte Einigkeit mit ben bisher ihn bedrohenden Höfen, 
genoß berfelben aber nicht lange. Aus Angft vor etwalger 
Vergiftung, bie ec fürchtete, fol er gewiſſer Gegengifte fid 
bedient und baburd) feinen Körper fo geſchwaͤcht haben, bof 
ee bann. auch einem leichten Uebel unterlag. Gegen ein bem 
Auſcheine nad) bloß rheumatiſches Halsübel wendete er, ohne 
Aerzte zu fragen (mol weil ec. fie fücchtete) Blutigel an, ward 
aber auffallend ſchwach nachher und vom Fieber ergriffen am 
aoten Sept. 1774. Die Uebel verfhlimmerten fid); bis zum 
i9tem. fam aud) eine Entzündung im Unterleibe dazu; am 
22ten farb Clemens. . Sein Leihnam mar in einem fos 
Gen Buftande, daß et trog bec Einbalfamirung fid) voͤllig 
aufloͤſte. 

Das Conclave nach Clemens XIV. Tode ward am Sten 
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October begonnen; aber erft am 15tem Febr. 1775 ward ber 
Gatbinal Giovanni Angelo be' Braschi, von abeliger ev 
funft aus Gefen,. zum Haupte der katholiſchen Chriftenheit 
erwählt. Er nante fid) Pius VI, und ließ fofort bem Pros 
ceſs dee noch (m Gaftel €t. Angelo verhafteten Sjefuiten ber 
ſchleunigen, und ba fid nichts weſentliches gegen fie fand, 
wurden fie gegen Ende des Jahres und zu Anfange beb naͤch⸗ 
ften in Freiheit gefegtz nur der Ordensgeneral Sici war vor 
Ber ſchon im Caſtel geſtorben. 


‚Wir Haben oben *) bereit zu bemerken Gelegenheit ge 
babe, bi8 zu welchem Grade politiſcher Nullitaͤt Schweden 
unter ben Nachfolgern Karte X. Deraógefunfem war, umb 
wie dei der Ohnmacht der Könige die Regirung allein im Ins 
tereſſe des -Adeld ober vllmehr feiner jebesmaligen Spartiti 
gefürt ward. — G8 war aber zum Helle der königlichen Gemalt, 
bag biefe Ariſtokratio nist bloß gegen / den König uͤbermuͤtz 
aufteat, ſondern almaͤlig aud) die anderen Citánbe der fati 


atbitterte, die nun algemad) fid) von dem Unglüde, was der 


Stat unter Karl XII, getroffen hatte, erholten. Dis Arie 
kratie Hatte frellich die koͤnigliche Gewalt, wo fie perfónlld) fé 
fibwad) vertreten ward, tie von König Adolf Fridrich, fen 
gu einem Lesen Namen gemacht; dund fogar bof ber Al 
uatet fid) nice einig war, bof ein Neil desſelben die Hand 
bot, die koͤnigliche Gewalt tiber. herzuftellen, vermochte Aholſ 
Fridrich nicht zu nugenz er muste, fo wie bie Caden git 
gen, geſchehen laßen, daß 1755 Brahe und Horn, bir Bf 
Dinge vornámlid) betriben hatten, enthauptet tourben, fie 
ſwachlich (unb wie ſchmaͤhlich duch Frankreichs Einfluß ev 
mungen) Schwedens Anteil am fiebenjädrigen Kriege mat, 
haben wir gefehen; und wärend mau fm Xuslande alle Ach⸗ 
tung verlor, feßelte ble Ariſtokratie die Stegirungégemait je 
Jahr (efte, Endlich im Jahre 1768, als die Unzufridenheit 
auf allen Seiten laut geworben war, hatte Adolf Frideich 
bed) nod) bie Kraft auszufpreden, unter ſolchen Berhättniffek 


*) & 3%, 395 425. . 
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fiane et micht weiter eroleen, Ale Behörden erflärten (ofott, 
daß burd) die Niderlegung der Süegirung ton Selten des is 
wige aud) ihre Amtsgewalt zu Ende ſei; und fo fab fid) der 
Keichstat genótigt an ein Ginlenfen zu benfen. Cr berief 


die Reihöftände zum April 1769, umd biefe entfernten, nad. ^ 


dem eine Unterfuhung des Benemens des Reichsrates flat 
gehabt, faſt alle Glider desfelben von ihren Stellen, änderten 
aber im weſentlichen nichts an ben Verhältniffen des Reis 
ches; unb fo dauerten nod) die früheren Uebelſtaͤnde, bod) war 
aud) die Einſicht, daB es Uebelftände feien, unter allen laf» 
fen des Volkes verbreitet, als Adoif Fridrich ſtarb (Febr 
1771) und fein ⸗oiaheiger Sohn Guſtav IN. ihm als $i» 
tlg folgte. 

Wenn ietendno in Europa Grund vorhanden war, um⸗ 
geſtaltend ín die Verhaͤltniſſe einzugreifen, fo war es gewiſs 
in Schweben. Die Revolution, welche hier nun it ben naͤch⸗ 
fien Briten vorgehen folte, war eine volfommen bereditigte; 
fie war nur eine Auflehnung gegen bie egoiſtiſchen Ufucpatios 
nen einiger Gamillen. Da fie aber in ein Zeitalter Rel, in 
welcher Überhaupt eine falſche Doctrin vom tate und vor 
den geſelſchaftlichen Verhaͤltniſſen im Gange war, toute nies 
mand hindern, daß fid auch an biefe Revolution Gebanteu 
enfnüpftem an das, worin jene Belt ihre.Glorien ſuchte; — 
und um fo weniger fonte ba6 jemand hindern, als bie frows 
zoͤſiſche Litteratur gerade in Schweden ben größten Einfluß übte 
auf die gebideten Klaſſen des Volkes. Auch knuͤpfte fid auf 
einer Meife, welche Guſtav nod) ald Kronprinz nad Grants 
tel) gemacht hatte, ein nahes Verftändnifs am zwiſchen ihre 
und Gboifeut, unb, der frauzoͤſiſche Gefandte de Wergennes, 
den Choiſeul nad) Guftavs IIl, Thronbeſteigung nach Stock⸗ 


dolm fanbte, ward einer bet vornemſten Ratgeber des jungen 


Königes. 

Guſtav fatte bie liebenswuͤrdigſte Perſoͤnlichkeit; dn 
geiſtreiches, bligendes Weſen; eine eble Haltung unb herzge⸗ 
winnende Weiſe begleiteten ſein Auftreten, und Schweden 
war butd) feanzöfifhe und engliſche Scheiftfleller und durch 
die ſchwediſchen Publicationen ber legten. Reit ſelbſt hialaͤng ⸗ 


480 . . 

lid) vorbereitet, um Aeußerungen zugaͤnglich zu fein, wie die 
Guſtavs auf feinem 'erften Reichstage, daß er ſeine Gore daria 
finde, der erfte Bürger eines freien States zu fein. 
Wärend er fo die Hofnung unb das Intereffe aller mit dem 
actuellen Zuftande unzufridenen an fid) al$ an einen gemein 
famen Mittelpunct tnüpfte, befaß er bod) MWerftellungsgabe ge: 
mug, fo daß bie Ariſtokratie ſolche Aeußerungen als hinlänge 
lid) uuſchuldige Phrafen auffafer muste, und iu Sicherheit 
ihn feine Vorbereitungen treffen ließ *). 

Wärend Guſtav nur geiſtreichem Genufe zu leben (him, 
benugten von ihm dirigiste Perfonen bie Teuerung im Lande, 
um alle Unzufridenheiten gegen bie ſchlechte Verwaltung, ale 
Hofnungen auf den jungen König zu richten. Er hindert 
midi, da die Partei der Mügen die Uebermacht, die fie eben 
erlangte, gu volfländiger Verdrängung der Gegempartei bed 
Adels aus bem Meicherate und aus der Adminiſtration mit 
brauchte. 

VC Nachdem bet Plan verabredet war, ſtund Wr Haups 
man Helichius (nachher Guſtavsſchlid) in Chriftianftadt gegen 
ben actuellen Suflanb auf, Er erließ ein Manifeſt gegen die 
JMstpationen der Atiſtokratie. Des Koͤniges Bruder, Spring 
Rat, der im Einverftändniffe war, fammelte fofort Truppen, 
als geſchaͤhe es gegen Helllchius. Noch glaubte Guſtad [ef 
sögern zu. müßen, und hielt duch Verſtellung die Reichtrau 

*) E. M. Arndt ſhwediſche Sefhigten unter Guflao II, vr 
wüglih aber unter Guftao IV. Adolf. (Reipz. 1839, Bvo.) €. 101. 
a — Und mirtlid) war Guflans Gpil fein leites, Sie (mc M. 
Arifioeraten) waren im $8efipe aller Ehren und Würden, hatten 
[uH unb Srlegéfcer unter ihrem Vefehle, unb traten mit Wt. 

ſchaft gemonten Stirnen und Gebärdeg auf, die einem inj 
linge mol bange machen fonten, ufa diefem Könige Gri 
und Euft ju eren wor, das muéten fie, aud) känten fie feine 
Grrandtheitz aber den Mut trautem ihm wei die mieifen vidt 
zu, daß er einelne dünne Fäden, deren Gewebe fie wol fa 
ten, zu einem Nege ausjufpinnen wagen werde, das fie alle das 
anfangen bejtut war. Gr aber war, indem er Ihnen nur in 
einzelnen Gelüften umb Anwandlungen ju frilen (bin, verfäfes 
gener und fühner, als fie ihm quaetraut, fur mit Helle, f 
migliden. Mute drsin, das Glüd fürte ibm Dinburd), ohne bof 
Sold) oder Kugel cuf ihm gefhmelt wäre, umb dyrd) ben olid 
liá unblutigen Sig verdiente er den ſchiediſchen und europäis 
fHen Triumph." 
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Mn, bis ibe Collegium ben Springen. Karl vom Gorimanbo 
der duch) ihn zufammengezogenen Truppen entfernen wolte. 
Son war nun aud) In ber Hauptſtadt alles vorbereitet, als 
am 19ten Aug. früf in ber Reichstagsſitzung bem Könige 
.Wnaemutet ward, einen Brief mitzuteilen, bem er in [egter 
Naht vom Prinjen Karl erhalten. Der König lehnte ab — 
and gegen den König felbft ward Verdacht in einer Weife 
laut, die ibm zu ro(djem Entſchluße trib. — Gr eilte aus ber 
Verſamlung zu verſchidenen Garbeabteilumgen, gewan berem 
Officire, fo weit fie noch nicht Ins Geheim fdon (durch ben 
Obriſt Sprengporten vertiómild) gewonnen) für ihn waren, 
faſt alle — mit ihnen gemeinfhaftlih die Garbeabtellungen 
der Schloßwache. Das Volk durch bie falſche Nachricht, Gus 
fla fei gefangen, alarmirt, ſchloß fíd) in Jubel ibm an. Die 
Bemühungen des General Subbed, bie Truppen für beu 
Reicdyerat zu geminnen, und des Königes Untermemen als ein 
Attentat gegen bie Landesfreiheiten barzuflellen, waren verge⸗ 
bene, beum Guſtav hatte die Liebe und ba& Wertramen ber 
Hauptſtadt, und von ben Landesfreipeiten im Sinne der Ari⸗ 
ſtokratie wolte man eben nichts wiſſen. Den Meidyscat hatte 
dee König fofort burd) Soldaten im Sigungefale feſthalten 
lajem, die Behoͤrden in der Stadt huldigten Guſtav (den 
sum Teil am erften Sage. Truppen, bie der Reichsrat [om 
vorher nad) der Hauptſtadt befehligt, wurden in geringer Ents 
fernung von derſelben aufgehalten, und nadbem fid) der Kds 
nlg fo am 19ten der Hauptftade bemaͤchtigt, huldigte diefe 
mit allen Behörden, die es nod) nicht Tags zuvor getan, am 
20tem. Am 2iten erfhin der König im Ritterhaufe vor ben 
Ständen, nadjbem duch Aufftelung von Militär geforgt war, 
tof gewaltfamer Widerſpruch fid nicht erheben tónne; auch 
liefen. fid) bie ſchreienden Uebelftände der Verſaßung und es 
gitung, tole fie feit Karl XIL, fid) gebildet hatten, nicht in 
Abtede fielen — und fo feste Guſtav duch, daß man fid) 
bei feiner SBerfidjerung bie Freiheit und das Recht ber Schwe⸗ 
bm, die er befchworen, nidi beeinträchtigen zus wollen bes 
ruhigte, unb in die Verfaßungsänderungen tollligte, ble er 
vorſchlug. Durch biefe Aenderungen trat ber König ‚wider 
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wirlllch an die Epige des States, ber im Banzın bie Wer 

faßung wider erhielt, wie fie vor 1680 getmefen; ber König 

erhielt die Ernennung zu allen Cloil- und Milltaͤraͤmtern, bie 
- man ihm foft ganz entwunden hatte, (obwol nicht unbe⸗ 
ſchraͤnkt) zuruck, fe wie die SBerfügung über bie Kinangen, 
das Heer und bie Flotte. Auch bie Provinzen wurden leicht 
von des Könige Brüdern Karl und Fridtich gewonnen — 
unb wie Guſtav ohne Blutvergießen gefigt hatte, fo, tuäbe 
aud keine Mache den vollendeten Gig. Gein meugewonnmes 
Königsrecht war ihm genug. Die nádflen Jahte waren, be 
fonberé ba. Guſtav in Weſtermann (nachher Zreipere Lili 
tanz) einen Man an bie Eipige bec Finanzen brachte, der 
biefen Zweig der Adminiſtration bald zu loͤblichſter Drbunug 
zuruͤckfuͤrte, und das Volk ein klares Gefuͤhl beßerer Zuſtaͤnde 
athielt, im jeder Weiſe gluͤklich zu nennen Die Stind⸗e 
waren bem Könige faſt in allen» zu Willen. 

Soden mum aber, wie oben ſchon beuerft warb, dieſe im Maris 
tu fo volftändig gerechtfertigte Umker im eine Zeit fiel, bie die 
Rehtsahtung großenteil6 verloren und fid dagegen berauſcht. Hatte 
in der Achtung großer und kuͤhner Perſoͤnlichtelten, in der Brenbdtm 
MWiomensau « zusdmäßigen und Materiels gebeihlichen; gefgaup:zs;nf 
wien nit mi: dem Grefie, mit dem Machdrade, mi der Zunchenid: 
Miet, die notwendig gervefen wäre, gerade dies hervorhob, deß 
diefe Revolution nur gutes, altes Recht herfichen folle j geſchah £f, 
bof Guftav felbft feine Aufgabe mehr als eine perfönlihe nam, und 
Anden er für das, iva$ er für das Tuͤchtge hielt, durchgrif, "feiner 
Berfarungsweife einen gewiffen Gteuibel thrauniſchen Ahelens aufs 
drädte, welcher mit Freuden ertragen warb, fo lange das Volt in [eis 
ves Köulgs. Zum fein eignes, in feinem Könige feinen Helden ſah — 
der aber zur entfeglihen Waffe gegen Guftav ward, als feine pers 
ſoͤnliche, leichtſianigere Art anfing Anftoß ju geben; als üble Ges 
rügte, melde bie früher verlegten reihlih aus diefer Quelle Uer 
vorgehen machten, unb Misjapre das Volt verfiimten und von ihm 
abwendeten. Da muéte auch er bie Gifarung matchen, tof I 
Sjtadtung im Wolle eine fihrrere SBafé ifi, als bie Körbenup 
moterielen Wolftandes und mercantilen Gedeihens. Daß et aber 
ſelbſt durch die Welfe tole er in liebenswürdiger Leichtigkeit die Unis 
fer und dann die Reglrung behandelt, ju bem Zerbröcdeln deffen, 
was sou Mechtarhtung vorhanden gewefen, beigetragen, wird fid 
midt leugnen Infen. Des Leichtfian, den das Bott madhher beni 
wagen (jn, war zum Seit die Bucht der Lehre, die fein eignes Dat 
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deln gegeben. Hatte; unb Infofern wäte eine Geſtalt der ninker, bet 
der eine Anzal hochgeſtelter Köpfe vor die Züße gelegt worden wären, 
‚wobel man aber einen ernften, das Gemit tief ergreifenden Kampf 
ehadt, und wach welder man weniger einen perfönlid tätigen und 
f den Phraſen des Jahrhunderts Leicht anſchmiegenden Herm, als 
Silmehr einen zähen, wenn aud) langweiligen, ja fogar geiſiloſen 
aber treuen Bertreter des Rechts in feinem Herſcher gehabt Härte, ^ 
das im Ganzen hellſamere, menn oud nicht das momentan ju dem 
damaligen Schweden paſſendere geweſen. 

Waͤrend nun Guffao in der naͤchſtfolgenden Zeit, kuͤhn 
geworden durch feine erſten Exfolge, im leichter, gelſtreicher 
Weife, im glänzenden Formen einen Kranz, ben das Jahr-⸗ 
hundert bot, nach bem "anderen glaubte Holen zu dürfen, feine 
Shrforge Für Landeswohl und mercantile Vorteile in dem Bes 
gfime des Baues von Ganálm, in ben Unterhandlungen zu Ges 
wirnung €t. Barthelemys, in ben eignen Meifen burd) ſein 
Land, aud) nad) Finland, betätigte; feine Huldigung bem 
gelehrten. Stande brachte in Errichtung einer koͤniglichen Acas 
demie, in mehrfachen ſelbſt mic wißenfämftlichen Yebungen vers 
bundenen Beſuchen Upfalas, und in Erteilung bes Nords 
fternordens an Glider der höheren Geiſtlichkeit; wärend er 
fisft im einer (pliemben Ritterlicheit auftrat, den Adel zu bem. 
Turnir nad) Gdfolmfunb lub, um feldfiebent gegen alle turs - 
alrfähigen zu vertreten, daß fpätere Liebe höheren Wert habe 
als frühere; wärend er phantaftiih mande Seite des mittels 
elterlichen Lebens fogar inkunverfländiger Weiſe herſtellen wolte, 
die fid mit den actuellen Verhaͤltniſſen nicht vertrug, lauer⸗ 
ten die aus fret Gewalt vertribenen, aber nicht vernich⸗ 
teten füheren Gewalthaber auf jede Bloͤße, die er in feiner 
Sorgtofigkeit bot. Daß er butd) die Erneuerung ber alten 
Einteilung bes Adels (n Grafen und Herten, Mitter und Snap: 
pen, alle unter die Kappen verwiſenen Gbellente, bie in der 
letzten Zeit in polltifcher Berechtigung dem vornemften Adel 
jur Seite geſtanden, verlegte; daß er wärend Hunger das Land 
brüdte nad) Petersburg unb dann weiter tad) Süden, nad) 
Italien reiſtez bof or um bie Abhängigkeit ben. Kormeinfur 
zu mindern, zuerſt überhaupt gegen den Brantwein mit Pros 
Bißitingefegen auftrat, dann (als er biefe mit burdfhten 
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konte) das Brennen desſelben ald Regale autbeutete — mad: 
te almdlig alle Stände unb Kiaffen des Volkes ihm wider 
willig und geneigt auf die Verläumdungen einzugehen, bie 
feine alten Gegner in. Umlauf fegten. Waͤrend feiner italienis 
fen Reife hatten diefe die Beſorgniſs erregt, er möge mie 
rinſt Eheiftine katholiſch werden und: Schweden, deſſen Ruhm 
mit dem Dafein bes Proteftantismus zufammenhieng, Rom 
wider gufüren wollen; als er gurüdgefert war, gaben dis 
ſchmutzigſter Sinlichkeit Huldigenden Sitten mancher feiner 
Umgebungen bec böfen Nachrede um fo Leichter Raum, als 
er geiftteichen Genuß liebte, fid) für Theater, für Poeſie Aber» 
haupt interefficte, und in froͤhlicher Geſelſchaft fid) felbft am 
lebten fab, toa$ dem Wolke natuͤrlich ohne Mühe als bie 
glänzende Außenfelte eines im Inneren vom Edelhafteften be 
türten. Dafeins dargeftelt werden fonte. Mie Guftan auf 
dem Reichstage 1778 nur Jubel geämtet hatte bei allen für 
nen Vorfhlägen, fand er 1786 eine fo uͤbermaͤchtige Dpps 
fition gegen fid), daß er nichts von bem, tva er wolte, ju 
erreichen vermochte *). Es zeige fid) hier redjt, weld) di 
Unterſchid iſt zwiſchen einem Zuſtande, zu beffen Mittelpunce 
ſich bas eitle Wefen einer wenn aud) nod) fo ausgezeichneten 
Perſoͤnlichkeit gemacht hat, unb einem ſolchen als beffen Grunde 
lage man alte Rechtsachtung erhalten ober neue erzogen: fat. 
Das aber gerade ift der faule Fleck des vorigen Jahrhunderts; 
fogar was man Erſptießliches für die Rechtspflege tat, gefhab 
in der Segel. in einer Weiſe, welche der Zweckmaͤßigkeit mehr 
huldigte als bem Rechte, 
As Guſtav bie Anhaͤnglichkeit an feine Derfon wan⸗ 
ten ſah, glaubte er fie fid) burd) ein Unternemen, ganz ans 
ſchwediſchem Netiomalgefüle geboren, wider gewinnen, tm 





*) Arndt a. a, D. €, 106. „Auf dem Relchstage 1786 unt 
te der König zuerft, bo feine Gunft bei [e Schweden fo 
gefallen war, daß die Xriftofratie ihr Haupt wider enıporheben 
und fij zu einer DOppofition zufanmenfgliegen fonte, Cie ba 
ten einen Eugen, feinen, beredten Man, einen alten Rottens 

bet Hüte, den Grofen Xr von gren, welder wenige 
fiens Ins rm, monde Faͤden aufjog, bie Guflavs Gewebe 
leiten, 
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amem ſeln Haupt mit einem. Kranze wmminben und zugleldy 
die ipm feindlichen Glemente beſchaͤftigen zu fónnen; et bes 
gan Krieg mit Katharina von Sufélanb. 

G6 war ſchon immer eia. Siblingéplan Guſtavs geweſen, Schwes 
den durch kriegeriſche Taten in Guropa wider zu größerer politis 
Age Achtung zu erheben. In diefem Ginne hatte er Deer und 
Flotte, fo weit die Kräfte des Landes es zulleßen, tüchtig herzuſtel⸗ 
dm gewust. Nun (dim die Zeit günfig. Die Plane des ruſſiſchen 
KRabinets gegen die Pforte waren fon hinlaͤuglich beutlid) hervor⸗ 
getreten, um Preuffen und England, bie fid) feit dem legten Jah- 
Ten Fribrichs IT. wider genáfert Hatten, mit Beforgniffen zu erfüls 
In *), und zu Schwedens Unterflügung geneigt ju machen, wärend 
Rufstond zugleich in einen Krieg mit den Türken verwidelt war. 
Den Borwand jum Bruce gaben ältere Allianzverhaͤlmiſſe zwiſchen 
Saweden und bet Pforte; gab das Sentmen des ruffifhen Geſand⸗ 
Tes, Raſumowsky, dep. von Guſtav beſchuldigt ward, bie Unzufridene 
belt des Adels mit feiner Regirung zu nären, und den er in Folge 
dieſer Anfiht am 23ten Juni 1788 aus beni Reiche wis. 

Guía» hatte fid) bei biefem Beginnen in ber, Macht 
bet Nationalhages verrechnet. Der ſchwediſche Abel wolte lien 
ber ſchmachvol mit Fremden transigiren, als einen Herrn läns 
ger ertragen, wie es der König zu fein im Sinne hatte. 
Die Verfaßung, bie Guſtav bei feiner Revolution 1772 Des 
iet hatte, enthielt bie Beſtimmung, baf der König einen 
Angrifökrieg nur mit Einwiligung bec Reichsſtaͤnde beginnen 
dürfe. Sich an biefe zu wenden, wagte ec nad) den Erfa⸗ 
tungen bes legten Reichötages nicht, und fo war er, da das 
Heer zugleich ibm und ben Ständen geſchworen hatte, fn der 
Sage, nachdem er alle herausfordernden Schritte zum Begiane 
des Krieges getan hatte, in Finfand, wohin er fogleid) nach 
Entfernung des ruſſiſchen Gefandten gegangen war, mit feb 
nee Armee drei Wochen umtätig ligen zu müßen, in ber. 
Hofnung bie Ruffen folten ipm mit einem Angriffe zuvorkom⸗ 
men, Das ruffiihe Kabinet tvar^flug genug, die fo gemons 
Went Zeit zu Sicherung der Grenzveſten unb. Grenzprovinzen 
iu nugen, des Könige Hofnung aber, baf ihm ein Vor⸗ 
wand gegeben werben würde, bei ſcheiabarer Rechtsachtung 
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doch ſeinem koͤniglichen bon plaisir folgen zu Pönnen, zu det 
eiteln. Wärend Guſtav leichtſinnig genug fid perſoͤnlich dee 
Trlumphe in voraus geruͤmt hatte, bie er in bem Kriege ges 
gen bie Buffen erfechten wuͤrde, und die er, wem er dm 
Krleg taſch haͤtte anfangen Binnen, bei ber Entfernung ber 
ruſſiſchen Sauptmadt nad) den ſuͤdlichen Zeilen des Reiche, 
auch leicht erfochten hätte, machte bie Kaiſerin in lorem. Mas 
nifeſte vom 29ten Juni der ſchwediſchen Nation bemerkllch, 
daß fie keinen Sieg fudje, tmb daß wenn Guſtav ihn ohne 
Einwilligung der Stände’ beginne, dies eine Verletzung dee 
Süerfofung unb ein Unrecht fei, was bem ſchwediſchen Rechte 
angetan werde. In der Bat erhioiten dadurch Guſtavs Geg⸗ 
ner in Schweden eine fehe flarke Stelung, denn baj es eine 
ſophiſtiſche Umgehung bes Rechts war, wer der fínig bob 
Kriegsſpil fo weit tríb, tole er es getriben hatte ofne tit 
Einwilligung ber Stände zu Haben, In einem alie, wo bo$ 
NRecht ibn an blefe Einwilligung band, mar nur qu fiot, 
und tie antinational aud) das Benemen feiner Gegner unter 
bem Adel war, eine recht liche Grundlage hatte ed; und 
auf ba leichtſianigſte brachte fid) Guftao in Me Lage auch 
ben letzten Anſchein vow Rechtsachtung tegtwerfen, und bet 
Form nad) als Tyran, als eigenmächtig weltender Herr auf 
treten zu müßen, teofür keine theatraliſche Ritterlichkeit ſchad ⸗ 
108 halten tente. 

Nach dem erſten kriegeriſchen Zuſammentreffen des Bru⸗ 
ders bes Koͤniges, Herzogs Karl von Gldermanniand, mit dee 
von Admital Greigh gefuͤrten ruſſiſchen Flotte bei der ule 
Hogland (17te Juti) erklaͤrten bie ſchwediſchen Oberſten, a 
Guſtad Fridrichehamn angreifen wolte, der König breche dad 
Recht des ſchwediſchen Reiches, und verweigerten ipm, bt 

das Recht nit achte, bem Gehotſam. Cie ſchloßen in bier 
fem Sinne ben. Bund von Anjala. Daß fie fid, um Guſtad 
ef ie wirkliches Met geftägt (mas man bod) onerfab 
men folte) widerſtehen zu Binnen, an Guſtavs Zeinbin. Kar 
tharina wendeten, war gewils eim hoͤchſt tadelnswerter, jet 
verraͤtetiſcher Schrit, aber er (ft nuc eim neuer SBeleg, tof 
Sünde, Suͤnde geblert — und mutwilig leichtſinnig (attt 
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fib Gufas [Hóft In biefe Cünbenbrut verwickelt. Es war 
ame die Nemeſis, die Ihr Haupt aut bem Schlamme von rechts⸗ 
derachtender Geſiunung erhob, die fid) Guſtavs (im Character 
der it unb frog bem daß er früher muc fein Fecht gels 
tub gemacht) bemádtigt hatte, Als Guſtav fid) gegen bie 
Obeeſten an bie Regimenter wendete, handelten biefe nur 
im Slune ihrer fürer, unb nun dlib bem Könige mur bie 
Dapı übrig — als fBufe feine Suimdenſpiles Schmac und 
vililét perſoͤnlichen Untergang auf fid qu nemen — oder bie 
Cine zu Gunfen feiner Perfönlickett weiter zu treiben, 
und ben Verſuch zu wagen, mit Hülfe ber Mächte, welche 
neqch am ſeine Perfom gekettet waren, tine wirkliche Gewalts 
herſchaft qu. geünben. 

Daß er bie legte Partie ergrif, beweiſt, daß er perſoͤn⸗ 
lijtm Mut in hehem Grade beſaß — ließ feine Regirung 
mem aber ganz in die Meihe der ummälzenden Regirungen 
eintreten, die wir als welthiſtoriſch characteriſtiſche Erſcheinung 
des vorigen Jahrhunderts erblicken. Da ble dänifhe Regie 
ang, mit Ruſsland in engſter Verbindung, nachdem ber 
Krieg ziotfchen Schweden und biefem Seide begonnen hatte, 
auf Verträge geftügt als Bundesgenoße Rufslands eine Armee 
ven 15,000 Man unter dem Prinzen Karl von Hyben in 
Schweden einruͤcken ließ, blib Guſtav nur übrig, wenn er 
fh retten wolte, nad) Stodholm zu eilen, unb zu verfuden, 
1948 er bei ber Maſſe der Nation, burd) ble nationalen Sym⸗ 
pathien und Antipathien wnterflügt, mod) für Maͤchte ju 
feinem Sunften herauf beſchwoͤren koͤnne. Auf ble Anhänge 
lichteit der Einwoner Stodholms an (eine Perfon fonte er 
then; was er an Truppen fit bet Nähe fand, fandte et 
‚bar Dimen entgegen nad) bern burdj diefe bedtohten Gotens 
burg. ‚Damm wendete er ſich an das Volk der nideren Stäns 
de, bel weichen ein perſoͤnliches Darangeben des Fürften alles- 
iit vom größter Wirkung iſt, weil bie pesfönliche Erſcheinung 
Wet durch bie Seltenheit ihres unmittelbaren Eintretens den 
Sft Bauber behält. Die dalekarliſchen Bauern, zu bmen- 
bb September ſprach, ftelten ihm mehrere taufenb Manz 
ie Viiſpil electificte ble Nachbarlandſchaften — aud die Boten 
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burger fand Guſtav gang fhe (Hd gewonnen; unb ehe «& anf 
dlefer Seite zu einer krlogeriſchen Entfeidung fam, worauf 
t$ Guftao, vom Welke unterflügt, wagen durfte, ging Dis 
nemark, von Preuffen und England bedroht, am 9ten Detobee 
einen Waffenftitftand eim, durch melden Gotenburg von bt 
Belagerung befreit warb. Die Dänen zogen fif) im Novem⸗ 
ber ganz zuruͤck und ſchloßen im nádften Grüjabte Grlben. 
Sein Auftreten in Schweden, die Befreiung bes Lins 
des von bem bänifchen Angriffe hatte Guſtav die Maſſe der | 
Nation gewonnen; jeder aber, der unter diefen Umfländen auf | 
feine Seite trat, mußte bie Rechtsderletzung, bie von dem 
^ Könige ausgegangen war, für da6 untergeorbnete,, bie At 
bes Auftretens ber Oberſten bei der finländifchen Armee für 
eine umverzeipliche Verraͤterel erklaͤen. Alles was jegt für . 
ihn gewonnen war, war gegen jene Partei des Adels — und 
als nun Guſtav zu Anfange des Jahres 1789 auf bem Reihe 
tage in Stockholm, den ec berufen, alle feine glänzenden pers 
ſoͤnlichen Gaben aufbot, und „ſchlau ben Kleinen verlih, um 
bie Großen zu betauben," hatte er bald einen entſchidenen 
Sig über bie Gegner in feinen Händen. Die Vereinte 
gungs: unb Sicherheitsacte, bie er im April 1789 
: gegen den Widerſpruch drs Adels auf bem Reichstage burde 
‚feste, gab ihm bie ganze Königliche Gewalt wiber, mit ft 
unter Karl XL. und Karl XIL geweſen war, gab Ihm auf 
das Stet Angtifokriege zu beginnen, hob bem Meichörat gaͤnz⸗ 
lid auf, und überließ die Ernennung zu allen 2(emtern und 
bie Cntlafung von allen wider dem Könige "). Mit Recht 
machte der Adel geltend, daß biefe 9Bereinigung8 s und Sicher⸗ 
heitsacte eine weſentliche Weränderung ber Grundgefege des 
Königreiches enthalte, zw welder von Rechts wegen Einftims 
migkeit aller Stände gehöre; — man befeitigte das Recht, 
indem die Volksgunſt des Königs Erklärung, die weſentlicht 





*) Sum 3. 1772 Hatte Guſtav einen Reidhsrat von 17 Glibera 
gelaen, unb diefem den Vorfhlag ju den Aemtern, fo bob 
er aus bem vorgefhlagenen wählte. Aud durfte ber Stínig ohne 
Unterfugung ulemanden vom Aute entferuen. Arndt a. e D. 
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Veränderung fel nur eine zuſaͤtliche Modificatlon, Tanctionicte. 
Die Berhaftung der mächtigfien feiner Gegner auf dem Reichs⸗ 
tage brad) deren Widerſpruch. Die Regimenssbefehlöhaber in 
Finland, bie Häupter des Anjalabundes, wurden als Hoch⸗ 
verräter zum Tode verurteilt; bod) diefe wie jene Reichstags: 
glider begmadigte Guflan, unb mur ber Oberſt von Haͤſtſto 
ward mad) Gt. Barthelemy beportict, einige andere nad 
Deutſchland verwifen. . . 

Aue biefe Vorgänge hatten der ruſſiſchen Regirung bins 
reichend Seit gemárt fid) ju rüffen, und nun — nachdem 
alle günftigem Gonjuncturen die Guſtav anfangs für feinen 

"Krieg hatte — verloren waren, galt es einen ſchweren Kampf. 
Merkwuͤrdig war befonders ber Feldzug 1790, wo Guſtav 
nochmals den Plan gefaßt hatte, mit Heer und Flotte nad 
Petersburg vorzudringenz aber als Herzog atl, bec bie große 
ſchwediſche Flotte fürte, bie eine cuffie Flotte unter bem 
Amiral Krufe bei Kronftadt nad) mörbderifher Schlacht nicht 
zu befigen vermocht fatte, unb nad) der Küfte von Wiborg 
hinfut, wo bie ſchwediſche Scheerenflotte unb der König mit 
der Armee war; als (id nun mit Kıufes Flotte eine zweite 
ruſſiſche, von Reval fommenbe unter Tſchitſchakow vereinigte, 
und bie ſchwediſchen Schiffe nad) des Könige SBrflimmung 
wilden Scheeren unb. Sinfeln fid) in die Bucht von Wiborg 
309, wo fie von ber einen Seite burd) bie vereinigten ruffis 
fen Geſchwader, von bet anderen burd) die tuſſiſchen Weften . 
eingeengt bald in Not geriet, fam man in bie traurigfte 
Lage. Am 3ten Juli, als vile der Celnigen und namentlich 
Herzog Karl [jon von ſchmaͤlicher Gapitulation tebeten, ſchlug 
fi& Guſtav freiti mit großem SBertufte *), aber bod) tapfer 
und gluͤcklich duch, und entfam mit ber Flotte noch Cioenffas 
fund. Wenige Sage nachher (9te Juli) geif dee Prinz bow 
Naſſau mit bec ruſſiſchen Scheerenflotte die Schweden aud) 
in Swenflafund an, erlit aber nun feinerfeits aufecorbents 
lichen Verluſt. Fuͤnfundfünfzig Gargeuge und 700 Kanonen 
waren die Beute der Schweden, 


*) 6 — 7000 M., 7 Einienfdiffe, 3 Fregatten und über 30 Gas 
leeren und Sanonenboote fofiete der Tag den Schweden. 
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Nach dleſem Sige war Guflaus-Ehre gerettet; er fonte 
Telden fuchen, den fein, Land bedurfte; ber Krleg fonte. ihm 
nun Fine weſentlichen Folgen mehe gewären, da alle fräherm 
günftigen Conjuncturen in ben europaͤiſchen Verhaͤltniſſen fid 
geändert hatten. Am 1aten Auguſt ward brc Fride von Wi: 
telá auf ben statns quo ber Grenzen vor bem Kriege ge 
flogen. — . 

Es wap kein Wunder, daß nad) bem, was vorgegangen 
war, bee Abel fid) mad) dem Feiden von Wärelä gegenüber 
dem Könige nicht mehr auf bem Gitanbpuncte des Rechts, om 
dern auf dem der Gewalt betrachtete. Der König ſeldſt hatte 
zuerſt dieſes Tetraͤn befchritten; unb wie mild er auch verhälts 
nifsmäßig feine Gewalt geübt haben mochte, immer bib es 
bod) Gewalt worauf ſeit dem Reichstage von 1789 ber actuelle 
Buftand ín Schweden gegründet war. Wie e& nur eine ne 
tuͤrliche Folge des halben Handelns von 1772 und des rechts⸗ 
vetachtenden von: 1788 gemefen war, daß fid) bie Oberſten 
dee finländifhen Regimentet aufgelehnt — davon nur eine 
natürliche. Folge, daß der König fidj mit Gewalt nad alm 
Seiten behanptete und mit Gewalt bie Verfagung aͤnderte — 
fo war e$ davon wider nur eine natürliche Folge, baf tont 
man einmal auf bem Kerrän der Gewalt war, ein Zeit ded 
Adels einen Gewaitſtrelch feinerfeits verſuchte. Den Mut faf» 
ten die Leute, als einerfeit& nach dem Kriege a(mátig tnu 
feidenheit eintrat, Indem man bemerkte, daß der ganze Krieg 
bod die Nation eher zuruͤck als vorwärts gebracht habe *); 
inbem^man, was an Gerüdoten über bed Königs phantaſtiſche 
Plane hinſichtlich eines "Eingreifens Ip, bie franjófiffm Zu 
fände umlief, nad ben legten Grfafimgen zu glauben nut 
ju geneigte tdt; — als andrerfeits aber aud) neue Vefuͤrch⸗ 
tuagen Plag griffen hinſichtlich beffen, was, wie man fagte, 
Suftav in Beziehung auf bie ſchwediſche Verfaßung weiter 
nod) vorhabe *R), ' 


\ 
Namentlich waren bie Reicht ſhulden auf mee als 10 Mities 
‘ es durch Ger Krieg eni worden, uf uhr 
**) Arndt a. a. D. ©, 132. „Es läuft in Schweden eine lies 
berliferung aus Gujové beiden (cte Jahren, bof ber Kbeli, 
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Im Ian. 1792: hatte Guſtav nod) inen Relchstag 
ansgefhriden, wm mit ben Finanzen in etwas befere Ord⸗ 
mg zu fommen, aber wider fand er Hinderungen in allen 
ſeinen Tendenzen. Am 24ten Febr. hob er den Reichstag 
auf; am 16ten März nachher vermundete ihn Joh. Sof. Ans 
fatftóm auf einem Maskenballe im. Opernhaufe zu Stods 
Beim toͤdtlich durch einen Piſtolenſchuß. Am 29ften März 
farb Suftav IH. \ . 
Mit bem Hauptmanne Anfarftrim waren die Grafen Ribbing und 
Horn ju Guftans Tode verſchworen. „Mande hatten daramı gez‘ t 
must; villeicht zwanzig, dreißig; Mehrere darauf gehoft.“ — Das 
Beroustfein des Volks aber war bud) ben Meuchelmord mie billig 
fter verlegt, und dag Gufao nidt fofort ftarb, bof er nod) eine 
lutrimift[óe Steglrung anordnen fonte, bof c6 ned) cinige Tage 
wmeifstpaft [deinen onte, ob er nicht von neuem Als König aufrres 
ten Tonne, [mte zunaͤchſt alle Antipathien — fo daß die ipartel des 
Mordes nid) mur feine Frucht der. Zar gewan, fondern vilmehr beu 
verdienten Untergang. — Aus Sünde folgt Sünde bis zum obe; 
16 traf es Hier auf beiden Gxiten ein, . . / 
Von Katharina’s Thronbefleigung, von ihren Verhälte 86. 
aiffen zu Fridrich lL und Joſeph IL, von Ihrem Cingreifen qu ns am. 
in die polnilden Angelegenheiten, fo twie von ihrem Kriege denvon Zum. 
und ihrem Friden mit Guſtav Ili. iff bereits gehandelt. Hier 
wird vornaͤmlich mur nod) ihr politiſches Walten im Algemeis 
nen zu charasterificen und der von Spotemtin veranfafte Türe 
kenkrieg zu etzaͤlen fein. 


der ewlgen uud oft fo unwirffamen Schaurelung zwiſchen ben 
4 Cränden muͤde und den der Unheilbarte't des Rottenweſens 
bel dem gegenwärtigen Zuſtande überjeugt, den fübaen Plan 
mit fid) berumgetragen babe, die ganze alte Werfaßung unyus 

+ werfen und die barbarifche (?) adelige Repräfentationsart und 
alfo Die adelige Gewalt unter ihren Zrünımern ju. begraben, 
Guftav harte oft laut erfläre, er wolle fein Despot fein [ „das - 
fonte fteilid in dem Munde eines Mannes, der das Recht, mo 
es (fur nicht guͤuſtig wor, nit ju adıten gelernt batte, nur 
heißen: er mole feinen harten Gebrand) von feiner Gewalt 
maden^], aber c8 fci unmöglid bei einer Berfoßung tole blc 
jegige ein freies WEIE und cin freier König qu fein. Auch 
arbeisete er — fo wird überlifert — feit einigen uhren mit . 
mehreren guten Köpfen (fie. nennen unter anderen einen Ceres. + 
tár Ehrenftrön) an Entwürfen und Planen zu einer ordentlichen 

den Voltsrepräfentatiom, dónlid) der engligen Verfaßung, 
oftr mit Modificationen mad) bem Glima und Volke," 





492 


Auerdinngs‘ huldigte aud) fie ben Wortfuͤrern ber frons 
zoͤſiſchen Auftöfungsparteiz ihre weibliche Eitelkeit gefiel fih 
darin, fid) von jenen Männern, welche das Urteil. ber Zeit, 
wentgfiend ber vornemen Seife. vorzugsweiſe beſtimten, als 
große unb weiſe Herſcherin anerfant zu ſehen. — Dod) hatte 
dies mehr eine Wirkung auf ba6 Ausland, ‚indem ffe dadurch 
beitrug biefe Menſchen in den Augen ihrer Beitgenoßen auf 
einen Standpunct zu heben, wo ifr ungluͤckſeliger Einfluf 
fíd) erſt recht entſchiden entwideln Eonte. Fuͤr die imum 
ruſſiſchen Verhältniffe fonte dies zimlich gleichgültig fein, denn 
an bec Granitmaſſe des ruſſiſchen Volkschatacters ward ei» 
mal feit Peters I. Zeit mit dem Lande urſpruͤnglich frembet 
Tendenzen gearbeitet, und ob biefen Tendenzen biefe ober jene 
Statsanfiht zu Grunde lag, war bier zimlich einerlei, da 
einerfeitg die Kaiferin das Heft einer ungebrochenen monarhk 
ſchen Macht wol: in der Hand zu behalten wuste, und and 
rerſeits dieſer Volkscharacter noch fo vile ungefchwächte Kraft 
und unburdjbrodjene Subftanz (namentlich in feinem religlde 
fen Verhalten) enthielt, bag auf ein wenig mehr ober wenl⸗ 
ger Gift der Anſicht im Grunde nichts ankam. Das mi» 
cantile Syſtem herſchte in bec Verwaltung feit Peter I; Nicht 
adtung bes hiſtotiſchen, wo es der Verwaltung hemmend ts 
ſchin, war aud) feit feiner Zeit an ber Tagesordnung, und 
die Nation als folhe war auf einen Standpunct, wo fit 
auf eim irgend welches Staifonnement eingehen fonte, noch 
nicht erhoben. 

Bon diefem Standpuncte aus betrachtet hat auch Died, 
daß fie als Gefeggeberin den Anfichten jener f. g. philoſophi⸗ 
ſchen Geifter Frankreichs Huldigen wolte, mehr als win übles 
fBelfpil im. Auslande gefdjabet, als an bem Wefen bec Ru 
tiom vil verändert. Sie ſelbſt entwarf, vorzugeweiſe In Mon 
tesquieus Sinne, bie Grundgedanken eines Geletzbuches, wel⸗ 
ches fie ihren Muffen als Denkmal ihrer Stegirung zu hin 
terlaßen wuͤnſchte. Da fie aber einerfeits den Plan hatte, 
bie beabfichtigte Geſetzgebung folle eine bem ganzen Reihe 
gleichmäßig genugtuenbe fein, jandererfeits allen den ſtaͤndi⸗ 
fien und nationalen Verſchidenheiten, ble fid) im biefem gn 
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fen Reiche fanden, lie Recht wäberfaren lofen, geriet. fie in 
der Weife des erſten Angriffes diefes Werkes auf eine unaufs 
loͤsliche Schwierigkeit. Sie ergrif bald bie Gelegenheit be ets 
fer gegen die Türken zw fürenben Krieges, um eine Vera 
famiung von Ahgeorbneten aller Stände und Stämme Ihres 
Reiches, die fie zum Behufe Ihres Gefegeswerkes 1767 nad 
Moskau berufen hatte, wider aufzulöfen, unb allein unb vers 
ſtaͤndigerweiſe nicht in idealen Tendenzen fondern im Sinne, der 
einmal in Rufsland dur bie legten Regitungeü hergebrach⸗ 
ten. Verwaltung zu tun, was bie Verhältniffe heiſchten. Das 
Meich ward von ihr neu in Gtathalterfhaften geringeren unb 
gleihmäßigeren Umfanges eingeteilt; ebenfo gleichmäßig bie 
Stathalterſchaften In Kreiſe; ble Gewalten aber, welche bisher 
bie Stathalter gehabt, wurden zum Zeil von Ihnen auf ans 
bere Behörden Übertragen; fo ward bie Erhebung unb Vers 
wendung ber Einkünfte in den Provinzen befonderen Kammer» 
Höfen, die Gerechtigkeitöpflege befonderen "gerichtlichen Behoͤr⸗ 
ben übecmifen. Auch nad) anderen Seiten hin fuchte fie orba 
send, und geftaltend zu forgen für Verbeßerung der Unters 
richtsanſtalten, für freiere Einrichtung bürgerlicher Verhaͤlt⸗ 
niffe, für beferen Schutz ber Leibeignen, füc mande wollaͤ⸗ 
tige Anftalten. Es geſchah, wie «8 bie algemeine Einrich⸗ 
tung unb Lage des States erforderte, vornámlid) im Sinne 
mechanlſcher Verwaltung; und in fofern iſt aud), was fie eis 
gentümlidjré herftelte, bod) mur eine Golge der von Peter J. 
änhebenden Entwidelung — und ganz natürlich ward bie Aus⸗ 
fürung durd die vilen vermittelnben Behöchen unb Beamte» 
ten, denen am Ende bie Ausfürung anbeím fiel, aud) wider 
ganz in das alte Geleife hereingezogen, ſo daß bie Aenderung, 
welche duch diefe Einrichtungen eintrat, wme[entlid) eine äußere 
unb äußeren Zwecken zu Gute fommenbe bib. Auch Kathas 
rinas Bemühungen Handel, Schiffart und Induſtrie zu fürs 
dern unb zu heben, waren nur energifche Fortſetzungen beffen, 
was man ín Rufsland Überhaupt [eit Peter I. erſttebt hatte. 
Tiefere Wurzeln hat fidjer, als fortwirkendes Reizmittel, alles 
das gehabt, was fie zu Gründung einer ruſſiſchen Literatur 
tat, bie nathrlich gurft am ben Vorbildern des weiter fortge⸗ 
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"o férhttenen Autiandre erſtarben "mute Cie gehmdete o 
bem Beiſylle Frankreichs wie Güftan HL. eine ſchwwediſche, 
fo eine ruſſiſche Academle ber Wißenſchaften; (fe ermunterte 
Schriftſteller in ber ruſſiſchen Sprache, und ſchrib ſelbſt, wie 
Guſtav I. ſchwediſche, fo ruſſiſche Theaterſtuͤke. Die mit 
dem Character einer mechaniſchen Herſchaft über alle Voͤllx 
verſchidener Abſtammung und Religion unmittelbar gegebene 

Notwendigkeit veligiöfer Toleranz fafte fie eben fo fac auf, 
als die Motwendigkit in aͤußerlichen Dingen der bei bem ve 
waltenden Stamme geltenden Kirche, die felbft unter die Hs 
ſqaftsmittel gehörte, entfdibeme Achtung *) zu — E 
"bec Toleranz übertraf fie nod) ihre franzöfifägen Lehrer, melde 
nur gegen indifferente tolerant waren, unb kirchlichelfrige mie 
die Zefulten (denen fie im ihren Staten eine Zuflucht erdfs 
sete). verfolgten; aber fie botte es aud Trichter fie zu üben 
treffen, ba fie bei ber Weldaffenheit ihres Reiches zunihk 
wnbeforge fein durfte, felbft wenn bie Sefalten ihren tint 
chen Eifer Getátigten. 

Ihre ganze weibliche Schwaͤche zeigte Katharina gegen 
ihre Giünfitinge, bie, ſo lange fie ihre Liebe beſaßen, ben aus 
Perordentlichften Einfluß übten; bis einer derſelben fid) fo ff 
ficte in der Kalferin Gunft, bag er feinen Einfluß bewatte, 
wärend er bie eigentlide Stellung eines Guͤnſtlings anderen 
Männern überließ. ^ Diefer Eine war Gregor Potemkin, der 

Sohn eines nicht‘ eben wolhabenden Edelmannes, bec in bet 
. Stáóe von Omolentf lebte und früher Officir geweſen mar 

Sein Gtäüd gründete, daß er bei Peters III, Ermordung ") 

von Sof perbeigerufen war, um Huͤlfe zu leiſten. Fruüher 

Aue Unteroffice in der Garde ward er nun Officit und Sans 

merjunfer, und fand einige Jahre fpäter Gelegenheit [id bit 

Liebe der Kaiferin in einem’ Grade zu gewinnen, daß gewil⸗ 

fermaßen ale Statömittel zu feiner Dispofitlon geftelt warm 

In feinem Weſen seigte fid) bie euffiiße Naturkraft, bie ihn 
*) Diofe äußere Achtung hinderte fie nicht die griechiſche finc MW 


i mas Ihr einmal wider eine fetbfifdnbigete Grekung wit 
der Zeit gewären tonte, námlié) ihres Landbefites,, jn ben bores 


**) f, obra €. 432. 
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muvestehftih, Im Genufe niadte, ;gepast mit ihefler mft ^ 


beflimte Zile (nur musten fie durch ſein nathrliches Intereffe 
dargeboten fein) [dau zu verfolgen; aber im übrigen umklei⸗ 
bete. ihm bie ganze Launenhaftigkeit, ‚Aufgeblafenheic eines 


Batbaten, ber bald fidy faul geben laͤßt, bald durch bie Ener⸗ 


gie feiner Tätigkeit alles in Ciftaupam ſetzt. Zwiſchen die 
Verhaͤltniſſe jedes anderen States geſtelt würde es dieſem 
Manne unmöglich geworben fein zu irgend einer bedeutenden 
Stellung. zu gelangen; für bie bamaligen ruſſiſchen Verhälts 
riſſe paſſte er fo, daß er eine Zeitlang faſt almaͤchtig war. 
dium Sell die geöbften Mittel betae er um b n ud 
ten, unb ed gelang. 

: Die wonderbarſten Dinge in diefer Hluſicht "m ein Biographie 
ſcher Auffag in von Xrdenbofy Minerva, vom Aprilheft 1797 bis 
Decemberheft 1800, Die Details einer Reife Katharinens (Im 3.1787) 
med Potemfind Otothalterſchaft Taurien, die fie unternan un ife 
sen Hoflenten, welche Ihr Potemkins SBenemen Ini wahren Lichte bote 
saflenen ſuchten, danılt entgegen treten zu Lnnen, daß fie ſich felbt 
von dem Zuftände der. Landfchaft überzeugt babe, find kaum glaube 
Tid) zu nennen; fo frech fol Potemtin die Kalferin zu teuſchen ges 
wagt haben. . 

Spotemfin hatte nicht genug am fuͤrſtlichen Einkünften, 
bie ihm bie Kaiferin beftimte und burd) außerordentliche Ge 
ſchende mehr als verdreifacht; nicht genug daran, baf feine 
Stellung ihm erlaupte, ſelbſt über das gegebene hinaus fid) 
noch. Summen aus Laiferlihen Einkünften anzueiguen; bof 
Ihn Joſeph IL in ben deutſchen Reichsfürftenftand erhob — 
Tein Ehrgeiz hatte fih im bec Eroberung des, tuͤrkiſchen Reis 
eb ein höheres Bil erfehen. Dee (wenn es gelänge) bets 
geſtelte griechiſche Thron war fpäter, als fid) ber Plan der 
Ausfürung näherte, Katharinens inzwifchen (1779) geboren 
zweiten Enkel, Gonftantin, beſtimt; und Potemkin hegte für 
fid) bie Hofnung in ben Fürftentumern Moldau unb Wals 
lachei ein eignes Reich zu erlangen, 

Auch bei dem Abſchluße des Gribené von Kutfhufs Kalnardfhe *) 
word dies Zil nicht aus den Augen verloren. Im Sinne diefes Ins 
tereſſes befonders ward den Tartaren In der Krim und im Kuban 


*) € obra €. 453, 
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' tff depigfri ausbehtugen; Sitenflin. gelang, es naihher 1820 
Chan Schahin Gheral ganz zu gewinnen, und, zu bewegen, tor 
fid Rufsland unsergab. Die Gegenpartei unter den Zartaren, an 
deren Spihe des Chans Brüder auftraten, ward mit größter Grau: 
fanıfeit von ben Stufen unterbrft, umb der Chan rhumte dirfen 

“gegen dm Jahrgelz Fin Bomb? die Krim, das Kuban und die Jaſch 
* Sauton,. - Cio univilig bie Pforte über] Dice Vorganga war, vermethu 
fie bod), ba fe bei feiner anderen Macht Hülfe fand, Stu[élanb nicht 
entgegen zu treten, und erfante defien Herfhaft it den ufurpixten Ges 
genden, die als Stathalterihaft Zaurien unter Poremtins fpeciele 
Verwaltung famen, am, Als dann die Kalferin’jene oben erwaͤhnte 
Reife nad) Zaurien gemacht Harte, und überzengt voor oder ſcheiaea 
molte. von Spotemdiuó Treflichteit, gab fie ihn: den Gérabeiamma: 
der Zaurder. 


Die Plane in Beziehung auf die Türkei Enüpften bie - 


Berhättniffe zwifchen Katharinen und Joſeph lI, immer enger. 
Der Kaiſer begleitete die Kaiſerin auf ihrer Reife durch bie 
‚Kim, und da man in Deutſchland Joſephs Sehnſucht má 
Landerwerb nur ju beutlid) warnemen fonte, glaubte man 
natuͤrlich daß auch bei biefer Zufammenkuuft Eroberungsent: 
würfe gegen die Türkei-gemadyt worden fein. — Potemkin fand 
ingpifpen in einer Reihe und ganz, fernligenber Verhältniſſe , 
wie z. B. in. dem Lehensverhaͤltniſſe eines georgifchen Fuͤrſten j 
In ben Einfaͤllen ber vom ruſſiſchen Gebiete ausgewanderten 
Zartaren, u» [. w. Beſchwerdepuncte bei den Verhandlungen 
mit ber Pfortez unb vereitelte alle ridensvermittelungeute: 
fuche, welche das franjófi[de Gabinet machte, durch Verwicke⸗ 
lungen fo, daß am Ende bie Türken doch, nachdem eine befr 
tigere Partei Im Divan gefigt, ben Sieg an Rufeland t» 
Uärten, und den ruſſiſchen Gefahdten Bulgakow in das Schloß 
dee 7 Türme einſperren ließen (Aug. 1787). — Gotool oͤſtrei⸗ 
chiſche Truppen (dem Bündniffe Joſephs U. zu Folge) als 
euffiihe marſchirten an vie türkifchen Grenzen; aber teils brad) 
mun bald ber ſchwediſche Krieg aus und bildete eine Qum» 
mung, teils hielt gegenüber dem ernten Blicke bes Krieges bie 
Teufhung, bie Potemkin über feine Verwaltung zu varbeels 
un gewust, nit aus — Mufsland zeigte ſich weber mit 
- Geld nod) Truppen fofort bem Kampfe, der begonnen werden 
folte, gewachſen. Das oͤſtreichiſche Herr, was Joſeph ſelbſt 


- 
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ub Sefcy onflrten , farm durth fuhlerhafte Operationen in Nach⸗ 
til; bet Grengcorbon, ben e$ zu halten gefucht, ward durch⸗ 
broden und mod) im Sept. 1788 erlit «6 eine harte 9nibere 
lage bei Lugoſch; bod) mam ber Herzog von Koburg Choczim 
wab.ewbeste bie Moldau. Nachdem bie exe Zeit des Kies . 
giác bie Türken im Ganzen nicht unglädli verlaufen 
war, beſchraͤnkten fie fid). nad) einigen vergebliden Verſuchen, 
bis Krim wider zu gewinnen, 1788 auf die Verteidigung der 
Feſtungen, und. Katharinens Heer machte aud) in blefem Jahre 
Feige. bedeutenden Forefchritte. Erſt im Dec. 1788 nami 
bie von Potemkin befehligten Ruſſen nad) ſechsmoatlicher Bes 
lagerung endlich Dczalow, und ba Ihe Sturm am. Tage bes 


" Einname zehnmal adgefchlagen werden war, da nachher nod 


feft jedes Haus von ben Türken verteidigt warb, famem bie 
Auffen zu einer entfeglihen fBermitberung als fie die Stadt 
enbid) in Ihre Gewalt brachten. Noch zwei Tage nad der 
Einname folen Kinder, bie fid) buch Verbergen gerettet 
hatten, im bít Luft geworfen und auf den Bayonetten aufs 
gefangen worden fein. Im J. 1789 traf die Türken dann 
Ungtü auf Unglüd, Nachdem fid) die öftreichifche Armee uns 
ter bem Prinzen von Koburg mit ben Ruffen unter Sumas 
vom im Sept. 1788 (n ber Moldau vereinigt hatte‘, drängte 
bie vereinigte Corps gegen bie Türken vor, und ſchlug fie 
am iften Aug. 1789 dei Fokzani unb am 22tem Sept. bek 
Martinjeftie gaͤnzlich. Mud) das früher von Jofeph IE. nun 
von Laudon gefürte Corps eroberte am Bten Det. Belgrad, 
und die Ruffen unter Potemkin allen hatten (m Mai Bar 
lag genommen, und namen km Det. Akierman, im Nov Bens 
der. Potemlin ſchin bereits am Bile zu fein; aBein Im Behr. 
1790 flarb Kaiſer Joſeph und fein Tod ließ (da fidy eo» 
pold TÉ. aus biefem Kriege jurüdgog) Ruſsland afein bem 
Sultan Selim gegenüber, welcher im Apeil 2789- auf feinen 
Oheim Abdul Hamid gefolgt war. Zwar hatte Potemkin nod) 
einmatl Gelegenheit nad) dem Cturme von Jsmall im Da 
1790 feine Truppen bie oczakowſchen Graͤuelſtenen widerholen 
zu laßen; aber Ruſsland hatte in bem Kriege gegen Schwe⸗ 
den unb gegen bie Spforte [don fo feine Mittel erſchoͤpft, und 
Ben 6 Georbud der Univerfatgehhicke. Dans IV. 32 
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England unb Preuffen gelgten (id) (e -brforgt wegen bieſed Uso 
ſichgreifens, daß bie Kaiferin Unterhandlungen anfnüpfte, und 

, be Krieg. durch ben Vertrag von Galag am iitem Aug. 

1794 beendigte. Der oon Deſtreich Im Sept. 1760 geſchloßen⸗ 

« Waffenftitftand ward um biefelbe Zeit zu Sziſtovs im tint» 
"Felden verwandelt, ber bón status quo vor bem Sitges 
ſtelte, nur bag Alt» roma unbefeftigt bei Deſtreich biib- unb. 
Ehoczim von ben Deſtreichern befegt, bi8 aud) ble Kuſſen den 1 
fiben befinitio abſchloßen. Am 15tem Det. 1791 flach bit 
unruhige Urheber biefer- Kriege, SDotemfin, (m der Nähe von 
Oczakow auf der Reife in der Nähe der Landſtraße unter 
freiem Himmel, und im Jan. des folgenden Jahres ward 
aud) zwiſchen Rufsland und bec Pforte definitiv zu Sjaffo ein 
Seide geſchloßen, ber den Dniefter zur Grenze des tuſſiſchen 
Reiches machte, . ' 


* o. Seit dem fpanifdem Erbfolgekriege bis auf den bius 
mádff zu ermähnenden Kampf Englands mit bem größten 
Megungen in Teile feiner notdametikaniſchen Colonien war e& im Grunde 
De be Wer, Miderlanden fortmdrenb gelungen bie Role tatiokt 
Soſepd in.e). Neutralität zu bewaren; nur bei Gelegenheit des oͤſtreichiſchen 
Erbfolgektleges hatten fie Anteil genommen und baducd, mie 

wir gefehen haben, die Erneuerung ber Erbſtathalterwuͤrde ver 

anlaßt. Uebrigens hatten fie ein fridliches Leben im wenig be 

achtetem Ueberfluße gefärt, unb Rd) in diefer Zuruͤckgrzogen⸗ 

, heit um alles politiſche Anfehen in Europa gebracht. Als num, 

nachdem jener Kampf Englands mit Nordamerika ausgebte: 

en, bie Engländer ben Handel. ber Holländer madj den aufs 
geffandenen Golonien bebrüdten, fehlte «6 ber Republik on 

den militaͤriſchen Mitteln benfelben zu (fügen. Der Sub 

halter ſuchte bie Staten zu Hetſtelung einer auſehnlicheren 

Macht zu beflimmen, fie entſchuldigten fid) aber — im wide 

Ren Bande Europas — mit Unvermögen. Da nun, waͤtend 

die Engländer Dinbernb und feinblid) auftraten, die Upamie 


*) Wie bei den itallenlſchen Berhältniffen meiner Italienifgen Ge 
' "fdidte, fo folge id) im diefem Paragraphen dem, was id be 
tete in meiner miderländifgen Eeſchichte gegeben 
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fen dir Ntberländen abfichtlich mit: Schonung amd Adtung 
behandelten, bachte bie f. g. patriotiſche (fó nante man die 
dem erbſtachalteriſchen Intereſſe feindliche) Partei an eine 
Woͤglichkeit England mit Frankreichs life Widerfland Leiften 
gu wollen. . . 
f. Partel gerade hinderte aber aud) bem Erbflathalter, mo er 
feinerfelts bie Mititärmachr zu heben fudjte, denn fie glaubte, er fe 
, in englifgem Jntereſſe; fo geſchah alfo gar nichts, bis die Jorde⸗ 
' rungen der Engländer die Sache auf die Spige triben, Diefe näms 
li$ molten den Handel ber Neutralen mit Schifo— und Kriegsbes + 
börfniffen nad) den ihnen feindligen Ländern nicht dulden, und da 
der Holjhandel von den norböftlihen europäifgen Ländern nad) Franke 
rei in diefer Zeit in den Händen der Holländer war, unterfagten 
Me Engländer den Hollaͤndern diefen Handel, weil Holz ju ben 
Gifebebürfmiffen gehörte. Diefes Verbot gegen den niderländifgen 
Handel war natürlich nur auf gewaltfame Weiſe burdinfüren, und 
Die ftathalterifche, gerade durch die em mieiften aus reihen Kauflens 
ten beſtehende patriotifhe Partei gehindert, wolte nun ihrerfeits bins 
dern, taf das Kaufmansintereffe die Stepublif in einen Krieg vers 
midele, wie die potriotiffe Partei ihm wuͤnſchte. Sle fehte otfo 
bur$, tof die Boljfchiffe nad Frankreich keine Bededung dur 
Krlegefpiffe -de6 States erhielten, und mochten fid) diefelben bem» 
Maj ‚gegen bie Engländer ſetbſt weren, fo gut fie Tonten. Allein. 
dies Berfaren fahen mun die granjofen als eine Ungerechtigkeit der 
ulderländifhen Reglrung an, unb belegten, um fid) ju revengiren 
olen niderländifhen Handel nad Frankreich mit febr Hohen Abgas 
ben, ausgenommen den Handel von Xmfterbam, welche Stadt am: 
ber Spitze ber patriotiſchen Partei ftunb, und für bie Geltung der 
Holzfgiffe durch Kriegsichiffe aeftimt patte, Ueber blejen Woyug der 
Anıfterdamer neidiſch, verlangten mun aud) bie anderen Städte die 
Begleitung der Holjfhiffe Die Generalftaten musten diefem Vers 
longen nachgeben. uM 
Die Engländer erklärten endlich, fie achteten zwar bie 
nlderländifche Republik als ein felhfiftändiges, neutrales Ges 
meinmefen in politiſchet Beziehung; aber fie würden fie bins 
ſichtlich der Verhaͤltniſſe zut See als der brittifchen Seemacht 
unterworfen behandeln, wenn fie nicht binnen eines geftelten‘ 
Termines ire Entſchließung hinſichtlich ber Handelsverhaͤltniffe 
iu Frankreich wider aufhebe. Die Republik änderte ihre Bes 
flüge nicht, und im Aptil 1780 hob nun England alle frü—⸗ 
been. Verträge mit ber Republik anf, und ließ bis.neue ges 
! 32* 
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waltlacze Befiymung is Kraft teeten. Dleſes Nerferen es 
en Bufgl,. ber ins Gyil kam, nöͤtigte endlich ble Republik, 

, Ré, gleich Fraukreich, entſchiden gegen England zu ediónn. 
. Der Penfanay ven Xuiierbom, Herr van Merkel, hatte provtíor 
riſch (d. 5. für ben Sal, dag England die Unabhängigteit der nord⸗ 
amerllaniſchen Colonien anerkennen würde) einen Handelsfractat mit 
einem Agenten der nordamerikaniſchen Golonien unterhamdelt, Diefer 
Tractat fam zufällig In die Hände der Engländer, und fie verlange 
ten mun die Ausliferung van Berkels, al6 wenn tiefer ein Verdit | 
jen gegen die englifhe Nation begangen hätte, Da aber der Trat⸗ 
tat bloß bedingt abgeſchloßen war, verweigerte die Republik bie Aut 
fiferung, worauf der englifhe Gefandte zu Weihnachten 1780 den 
Haag verließ, und das Gabinet von St. James ber Stepablif den 
Krieg ertlärte. l . 

Die vorhergegangenen demuͤtigenden Plackereien hatten 
bm Grim umd bie Energie ber Niderländer wider gewedt; 
fit namen (mit Ausname der Zeeuwen) fofort den Kampf 
freudig an. Zugleich aber hatte num dieſer Krieg, wobel die 
Republik als Verbündete dee norbamerifanifdjen Colonien m 
Thin, eine mehr bemofratifitenbe Wirkung auf ba8 Volt in 
den Niderlanden unb. bierite dazu bie f. g. patrlotiſche Part 
zu begeiftern und zu verſtaͤrken. Diefe Partei erlit einem 
derhare Umſtimmung. Sie war zeither vom Anfange-der Uns 
abhängigkeit der Niderlande an eine ariftofratifche‘ Partei ber 
angefehenen fädtiihen Geſchlechter gewefen, unb dagegen hatt 
bie ftachalterifhe Partei mehr eine demokratiſche Haltung ge 
habt; allein nun nam fie in ihrem Eifer gegen England ale 
ble demoktatiſchen politiſchen Anfihten, melche die franzöftfht 
Phitofephenpartei ba& ganze Jahrhundert hindurch entwickelt 
und groß gezogen hatte, und deren Verwirkiichung mam (wie 
toic fehen werben: faͤlſchlicher Weife) in Nordamerika zu feet 
glaubte, auf und warb in ihrer Oppofition gegen den Gtab 
halter und gegen das monarchiſche Moment (n befien Gi 
Iung almälig vöuig demokratiſch. 

, Ein Statsleben ofuc politiſche Parteien iſt entweder mod ganz ia 
der Klndhelt, ober es if wiche ein Btatstod als ein Statsleben, 
dena durch die Drganifinmg: und gegenfeitige Begegnung von Par 
, teten enthält ein größeres Statsweſen eben’ feine Lebendige Grfütusp, 
Hmm tanere Belebung, Aber for afr dies ik, (o wahr IR and 


toi 
bef dab Aendern des Sharacters ber Parteien fn ehem Gitufe," das ger⸗ 
falea der "früheren Motive des Handels‘ und das Unterfgichen neuer 
jet Zeit eine Galamität für ein entwideltes Statsleben iſt. G$ 
trit jederzeit eine Desorganifation der inneren Verhältniffe, der eis 
dentlichen Seele des geſelſchaftlichen Lebens ein; und das Zurüdtres 
ten des Gegenfages einer ftaͤdtiſchen Ariſtokratie gegen die Joterefſen 
des vom Gtathalter vertretenen übrigen Volles, wärend am deſſen 
Ott nun ein Begenfag der neuen wevolutlonaͤren Gtatsdadrig gegen 
die fefteften punte ber alten Werhältuiffe trat, mar mit fo pi uns 
Morem Xuffofiungen, mit fo oil Schiefheit und Unflarpeit im polls 
tij$en Denken und Wollen verbunden, bof man e$ als den Anfang 
alles des Unglüds bejelhnen muß, welches in der meiteren Entwicke⸗ 
lung der politifihen Verhaitniſſe Europas die uiberländlige Republik 
getroffen hat. 

Der Krieg Tief Übrigens für die Niderlaͤnder durchaus 
waglüdiid), und in Zeit von vier Wochen hatten bie Eng⸗ 
Under durch Kapereien eine Beute von funfzehn Millionen 
Bulden gemadt. Der Admiral Rodnep grif die auf Krieg 
durchaus nicht vorbereiteten weſtindiſchen Colonien bee Niders 
Under am, unb hätten die Franzoſen ben Niderländern nicht 
e. Euflace, Berbice, Gffequebo und Demararp erhalten, fie 
haͤtten hier. Alles verloren; ſelbſt das 9Borgebirge bet guten 
Hofnung ward ihnen nur burd) bie Franzofen gefihert. In 
Dflindien erlitten die Niderländer ebenfals große Verkufte durch 
Gir Edward Hughes. Faſt alle Befigungen an ber Coros 
manbelfüfte; Negapatnam, Trinconomale u. f. tv.5 alle niders 
landiſchen Beligungen auf Sumatra, in Bengalen, Curate 
und Malabar giengen verloren, und auch bier, verfhaften erſt 
hie Franzoſen den Niderlindsen einiges wider, wie Trincono⸗ 
male auf Ceylon. Die oſtindiſche Compagnie in ben Nider⸗ 
landen muste ihre Balungen einftellen, und in zwei Jahren 
(1781 unb 1782) verlor der follinbifde Handel über 500 
Kauffarteifchiffe. Weil die Rüftungen jur. Gegenwer der pas 
triotiſchen Partei zu langfam und unbedeutend fortfdyritten, 
beſchuldigte die patrlotiſche Partei den Stathalter der geheis 
men Neigung für England; aber fie fleigerte fid) zugleich in 
lorem. Haße gegen England und als am Steu Aug. 1762 
der Schoutbynagt Zoutman mit 7 Kriegefchiffen, 2 Tregatten 
und 1 Kutter einer überlegenen englifgen Ftotte bei dee Dogs 
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gertbant begeguste, tmb. fie qum Abzuge mötlgte, mhPtr Vo 
fer Sig wie ein electtiſcher Schlag aufregend und belebend 
auf die Niderlduder. Man verlangte ben Krieg energiſcher 
gefürt. Die Oppofition gegen den Stathalter mar aber eigenb 
^fi) eine Oppofition gegen ben Herzog Ludwig Ernſt von Brauw 
ſchweig⸗ Wolfenbüttel, ber wärend des Stathalters Unmindip 
beit #) die Regierung für ihn gefürt, unb darch bie Acte wen. 
, Genfulentfjap fid) aud) fpäter einen bominirenben Einfluß auf 
- Wilpetm V. gefidyert hatte. Er ward (n Folge diefer End 
teidelungen fpäter genötigt, bie Niderlande zu verlaßen. 

Auf Anraten des Penfionar von Qolowb, fBíeléropf, verlangten 
Die Buͤrgermelſter Süuborp und Seuunint vos Amfterdam nad de 
Venfionar Vifger fm im unl 1781 die Gatfernung des Qtnogh; 
allein ba Bleiswyt dies Verlangen nidt räftig genug unterftügtt, 
hatte e$ zunaͤchſt Fein Refultat, 

Injwiſchen gieng bec Krieg in ba& Jahr 1782 Hereln fort. 
Die Engländer madjten nach bem Abtreten des Minifterlum 
North ftidliche Anerbietungen; Rufsland molte vermitteln; aber 
bie- Holländer waren fo erbittert, daß fie Alles ablenten, und 
im April 1782 die Ver. Staten von Nordamerika völlig und 
diplomaiiſch als unabhängigen Statsverband anerfanten, unb 
im Det. diefes Jahres einen Handelsvertrag mit ihnen ſchloßen. 
Wärend die Republik fo im ihrer Crbltterung beim Kriege br 

arte, giengen bie Sranjofem auf die fridlichen Erbietungen 
Englands ein, unb Frankreih unb bie Greiftaten von Nord⸗ 
amerika ſchloßen im San. 1783 Friden mit England, und 
liefen. die Holländer allein, welche jegt gefoungen waren, wt 
einzelt einen Friden zu ſuchen, unb für denſelben einen Kell 
three oſtindiſchen Beſitzungen aufzuopfern. Dieſer Fride bt 
Niderlaͤnder ward am 20ten Mai 1784 geſchloßen. 

Hatte vorher der lange Ftide die Republik um Ihr Aw 
fehen in Guropa gebracht, fo brachte fie der unglücklich a 
fürte Krieg nod) weiter herab, und Joſeph verlangte die Dif 
mung der Schelde, deren Schließung feit 1648 diplomatiſch 
wugeftanden war. Als Zofepp mad) Maris. Thereſias Tode 





" =) liom IV. mar 1751 em 2oten Dat heſtorben. 
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nach füdglrm gremmen mac, um Rd juigem zu laßm, 
und biefe feine Gürfentümee fenem zw lemen, Dati er 
von benfeíbem aus im Juni 1781 eine Reife auch nad) ben 
Territorien bec. Republik bec Wer. Niderlande gemacht. Der . 
Veihtum unb bie aͤußerliche Blüte diefer Landſchaften hat» 
tea ihm imponirt. Er fab leicht ein, daß Belgien bei feis 
sem. berlicen Bodenverhältniffen bie Norbniderlande bald ai 
Büeidtum und commercieller Bedeutung weit überragen toco 
be, wenn die Scheide geöfnet wäre, unb ba et ganz der Neis 
gung feines Zeit, Hiftorifhe begründete echte mit üfen zu 
treten , fobatd fie fid) nidt al& momentan zweckmaͤßig erwifen, 
duldigte, ließ er fid) nicht durch bie viten feit 1648 gefchloßes 
- wem Werträge, welche alle die Schließung der Schelde fiders 
ten, ließ ec fid aud nicht durch bie Dankbarkeit gegen bie - 
Niderlande, welche treu zu feiner Mutter gehalten, beftims 
men, von bem Verlangen ber Scheldeöfnung abzuftehen. Bus 
naͤchſt aber machte er Oſtende zum Freihafen, unb erfläcte, bie 
SBeffungen bec Barriere ſchleifen laßen zu wollen, bie ohnehin 
Án uͤblem Sujlanbe, unb mue nod) flatsrechtlih von Wichtige 
, hit waren. Die Niderlande damals mit England im Kriege | 
gaben nad, und bie WBarriereverhältniffe hatten ein Ende, 
As Joſeph die Republik fo nadjgibíg fand, fieng er um un» 
bedeutende Örenzterritorien Händel an, und fudte alte in 
Abgang gefommene Rechtsgruͤnde vor, unb madte fie gel 
tend. In Solge folder angeblicher Anfprüche verlangte er 
plöglich jene Grenzterritorien und die Veſtung Maeſtricht oder 
die Defnung bet Schelde; nam gar nidt Rüdfiht auf die 
erſt zu erteilende Antwort ber Republik, und erklärte für's 
erſte die Schelde, bis ihm jene Abtretungen gemacht feien, für 
frei. Der Capitän van Tfeghem .wolte aud) fofort verſuchen, 
mit einer oͤſtreichiſchen Brigantine die freie Fart auf ber 
Schelde zu made; aber die Miderländer namen ihm bei 
Softingen fein Schif. Ohngeachtet fie es zuruͤckkgaben, ves . 
Tief der oͤſtreichlſche Gefanbte den Haag und bem franzoͤſiſchen 
Hofe erklärte Joſeph, bei dem zwiſchen ihm unb bec Republik 
bevorftehenden Siege wolle er Feine Eroberungen madjen; er 
tools bloß · die Defnung ber Gchelde erzwingen. Auch bie qi» 
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derlaͤnder vhfletem ſich. Das feme Tabinet ſtate la for 
Wifi Flandern ein Beobachtungedeer auf, 

JInwiſchen jelgtel ber Generaldirectot des niderlandiſchen Ingenienes 
corps, Qumoulia, der zur patrieliſchen Partel ie Hocand fidt, den 
Venfionaren don Amferkam, Dordrecht und Gouda an, bafi 
Grenjfeftungen gegen Belgien unhaltbar geworden ſelen, unb der 
dortſche Penfionar, de Gyjelaar, jelgte dies den Gtaten von Hals 
Tomb an und verlangte Unterfußung. Diefe verbot der Statsrat, um 


„wicht ben Herzog von Braunſchweig bloß ju flelen; aber die Staten 


- 


von $ófawb erzwangen ble Barddaane diefes SBerboteó, umb übers 
Dies ward Im diefer Act. ble. bis dahin geheim ‚gehaltene Acte vos 
Gonfutent(dap befant. Die Stagen von Huland verlangsen aun Bars 
legung diefer Arte, und’ als dies geſchehen war, bie Entfernung bd 
Herzogs aus ben Territorlen der Republik, Der Herzog mu$te der 


patriotiſchen Partei weichen, und das Eund verlafen. 


Nachdem fid) das franzoͤſtſche Miniſterium entſchlden für 
die Republik unb" gegen. Joſeph AL ausſptach, fob ledterer 
doch mit’ Arngftächkelt auf einen Krieg hin, bet fo weitem 
Umfang zu gewinnen’ drohte. Da machte er jenen ſchon oben *) 
erwähnten SBerfudy, fid) durch eine SBertaufdjung ber Mider 
lanbe gegen Baiern aus dem ganzen Handel zu ziehen. Wir 
dleſes Project durch Fridrichs II. Eingreifen befeitigt ward, 
ift bereit? ergätt. Am Ende gab fid Joſeph IL in einem 
Süertrage , den ec unter franzoͤſifcher Vermittelung mit ber Res 
publit ſchloß, zuftiden mit ber Uebergabe von illo unb lef; 
kenshoek, mit Schleifung einiger Schanzen und einer Safmag 
vor: 10 Mintonen Bulden. Die Republik behielt Maaſtricht 
und die gefchloßene Schelde. Die patrlotifche Partei frgte 
hierauf den Adſchluß eines Schugbündniffes zwiſchen Frank 
reich unb der Republik duch am 12ten Nov. 1785. 

Es Hatte fid) aber wärend aller diefer Vorgänge die Op 
pofltion der f. g. Patrioten weit fchärfer ausgebildet. Ja 
allen Städten waren bie verſchidenſten focalen Streitigkeiten 
Weranlafung gemefen, daß die patriotiſche und ſtäthaltetiſche 
Partei mit eittander in Zwiſt waren; jederman muste yit eis 
ner biefee Partei halten. Am heftigften war die Oppofition 
der Patrloten in Uteeit, wo fie fo bemofrat[d) heraustzat, 
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Va dadurch bie Staten ber Proninz bewogen "toucher, ih 
wider mehr der ſtathalteriſchen Stegirung anzufhlichen und nad 
Amerofoort (dem Mittelpunete der Partei) Milicaͤr zu legen. 
"ud in Geldern und Dverpffel trenten fi) nun "die ariſtekra⸗ 
fife Glemente von ber patriotifchen Partei unb fchloßen fid) 
dem Prinzen an. ^ Si Holand dagegen, wo dad gemeine 
Bolk der Citábte immer orani[d) gemefer war umb blib, bli» 
ben aud) bie Ariſtoktaten auf ber patriotifhen Seite, obmot 
biefe nun uͤberal demokratiſche Anficyten zur Shan trug. Die 
Staten von Holland verboten das Kragen der Drangeadzels 
oen, und namen bem Prinzen das Commando ber Truppen 
im Haag, bloß um bie flathalterifche Partei daſelbſt zu der 
mütigen. Wilhem V, verließ hierauf den Haag und Holland, 
und nun fam es im März 1786 über Nichtachtung der flate 
halteriſchen Privilegien in- Beziehung auf die Durchfart im 
Tore des Stathalters zw einer hoͤchſt twiderwärtigen Begeg⸗ 
mung zrolfhen dem Brifeue Mourand und zwei patrlotifchen 
Statenglidern Geraarts unb Gyſelaar. Moutand ward ju ewis 
gem Gefángnifé verurteilt. Dagegen liefen bie ſtathalterlſch 
gefinten Staten von Geldern bie patriotiihen Staͤdte Hattem 
und Elburg im Herbfte 1786 befegen. Die Patrioten aus der - 
geldrifhen Veluwe fluͤchteten num großenteils nach Dperpfiel, 
was faſt ganz patriotifd) war, wärend Frisland zum Stats 
"Halter hielt. "Nur warb eine patriotiſche Gegenpartei in Fris⸗ 
land von Kurt Lambert von Beyma gefürt, fegte ſich in Gras 
necker, und richtete mit einem elle des Weſtergo eine pa⸗ 
triotifhe Statenverfamlung neben der flathatterifchen ein. 

Ueber das SBerfaterr der Stäten von Geldern gegen fats 
tem unb Eiburg waren bie patriotifhen Staten bon Holland 
fo erbittert, daß fie bie Beneralcapitanswürde des Prinzen 
faspendirten, und Ihre Provinz militdciff) gegen einen Ans 
grif des Stathalters zu fidern ſuchten. Nach der Belegung 

Amerofoorts war aber aud) in der Stadt Utrecht Vie patrio: 
tiſche Partei fo aufgeregt worden gegen bie Staten der Pros 
inj, daß diefe bie Stade nicht mehr mad) Ihrem Willen bal» 

-ten fonten; fie alfo verliefen und nach Amersfoort giengen. 
Der Prinz faubte uun ben. Staten /ta 2fmertfoort Truppen 
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zu Hatſe, unb bie Staten don dellabo namm ſich bg patio 
tiſchen Stadt Utrecht an, unb bie lettere von Montfoort unb 
Wyk te Duurſtede unterftügt richtete zu Anfange des I. 1787 
ebeanfals eine befondere patriotiſche Statennerfamlung ein neben 
der Ratpalmifchen,. bie in Amersfoort bib. Fraukreich, was 
wit der Republik verblnbet war, may ben Patrioten befrenn> 
det. Der preuffifde Hof dagegen war bem Gtathalter vers 
wandt ( Fridtich Wilhelm I, mat ber Stathalterin Bruder) 
und fo ſuchten beide Mächte zu vermitteln; ba aber. Scans 
weld) bofte, durch ben Sig ber patriotiſchen Factlon entfcheis 
dendben Einfluß in den Niderlanden zu erhalten, begunſtigte 
wmb ermunterte es biefe mehr, als daß es eigentlich für Dies 
felbe vermittelt haͤtte; mithin bliben auch bie Bemühungen 
des preuſſiſchen Ge[anbten ohne Grfofg. — Gin. eher gefintet 


Teil ber patriotiſchen Staten von Holland wolte einlenken; 


aber fo wie bie Partei eine Ahndung biefes Verhaltens e» 
Diet, zwang fie durch Wolksaufiäufe im Aptil und Mai 1787 
Diefe Leute ihre Stellen in bin Staten aufjugeben. Endlich 
am oten Mai 1787 fam e$ zum Treffen zwiſchen Utcechter 
WVürgern unb ben Soldaten der ſtathalteriſchen Partei bei 
Vreeswyk an der Leck. 

Die Princeffin Stathalterin ſelbſt wolte nun nod) einen 
Verſuch der Vermittelung mächen, und im Juni 1787 nad 
dem Haag zuruͤckreiſen ; aber ble Patzloten hielten fie am 20ten 
Junl zwiſchen Gonda und Schoonhoven an, umb zwangen 
fir am folgenden Tage zur Rüdreife nad) Nymegen. . Dies 

' gab König Fridrich Wilhelm IL Veranlagung, im Juli Bas 
mugtuung für feine Schweſter zu fordern. Die Patrioten 
verweigerten jede Gatiefaction, unb techneten auf das bei Bis 
tet verfammelte franzoͤſiſche Belagerungscorps. England aber 
flug fij Ins Mittel und drohte, beu Krieg gegen jeben 
zu beginnen, der Preuffen hindern wärde, fid) billige Gas 
fiéfaction in ben Widerlanden zu verſchaffen. Frankteich 
wagte midt, fid) bei feiner damaligen Page in einen neuen 
Krieg mit England zu verwickeln, und am 13ten Sept. 1787 
tüdte Herzog Ferdinand von Brauuſchweig mit 20,000 M. 
preuffifchee Gruppen in das Gebiet der Meyublit cin. Gor⸗ 
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fum etgab ſich mad) der erſten Bombe Die bewafneten bote 
landiſchen  Hülfscorps flohen au® Utrecht, ehe fie ben Feind 
deſehen; (don am 18ten Sept, (agen die-Staten von Holland 
faf alle ein, daß e$ unter ſolchen Verhältniffen unmoͤglich 
fein werde, ſich gegen Preuſſen zu halten, unb erkanten ben 
Prinzen wider in feinen Würden unb Gewalten an. Er fam 
am 20ten Sept. nad dem Haag gurüd, nur Amſterdam 
tete ſich mod) tapfer, fonte aber allein nicht fange an Wis 
derſtand denken, und übergab am Stem Dt. das Leydener Tet 
einer preuffiihen SBefagung. Die patriotifhen Corps wurden 
hierauf alle enttoafnet ; die im Mai vom bec patristifchen Par 
tei neu eingefegten Magiſtrate wurden entfernt, unb bie preufs 
Milde Armee verlieh bis auf 3000 9X. das Land, Diefe bil 
ben 6 Monate lang zur Dispofition bec Generalftaten. 

. S Folge tiefer Widereinfegung des Prinzen Etbſtat⸗ 
halters in feine Mechte durch preuffifche Truppen muste nun 
&ud) ber Statspenſionar van Blelswyk fein Amt niderlegen, 
and ber zeitherige Penfionar von Beeland, Lorenz Peter vay 
be Spiegel, trat an feine Stelle. Diefer war tüchtig, und 
der figenden ſtathalteriſchen Partei zugefanz jene ganze Pars 
fütrennung ber Republik hatte für Statshandlungen zunaͤchſt 
alten Einfluß verloren; aber in der Stile breiseten fid) die Anz 
Fichten ‚- welche die patriotifche Partei zulegt vertreten hatte, teil 
weiter aus, teils wurzelten Fe fefter ein, ohngeachtet alle Prog 
dinzen bem Erbſtathalter alle früher gugeftanbenen Rechte gas 
tantícten ; ohngeachtet alle Beamteten ben Eid ber Treue auf 
bie erbſtathalteriſche Werfaßung leifteten, unb Preuffen unde Eng ⸗ 
lomb biefelbe nod) befonders verbürgten buch ein Bündnife 
wie der Republil, am 15ten Apr. 1788. 

Unterdeffen waren aber die beigifhen Niderlande in die 
Bédfte Spannung geraten. Joſeph II. Hatte nämlih kaum 
feine Plane auf die Defnung der Schelde unb auf die Vers 
gröferung bes belgiſchen Gebiete aufgegeben, als ihn feine 
Unruhe zu f. g. inneren SBerbeferungen fortteib. Joſeph II, 
hatte eine ganz unkirchliche Richtung genommen; fein Erzieher 
bet Abbe be Terma hatte in biefer Hinficht [don gewirkt z 
wes in Zufcen unter feinem Bruder vorgleng, fo wie das 


308 

*. Aufteeten des trleriſchen Welhbiſchofs von Honthelm In Deutfche 
land, hatte feine Weberzeugungen toritee beftime. Ihm erſchin 
bie Kirche ganz bem State untergeordnet und bie Aufgabe 
der Kirche war ihm eine vornámlid) auf die religioͤſe Befri⸗ 
bigung ber einzelnen Gubjecte, nicht (mie fie «6 fein muß) 
auf die filie Ordnung und Erziehung ber Maffen fid) ber 
siehende._ In biefem Sinne fuchte er in feinen Landen bie 
tatholiſche Kirche als ſelbſtſtaͤndige Corporation zu vernichten, 
und ba ihm dabei ‘die Geiftlihen mit SBerufungen auf ba 
Dogma entgegentraten, fuchte er ble Erziehung der Geiſtlichen 
anders ju ordnen. Dies war bee Punct des Bufammens 
ſtoßens mit feinen niderländifhen Untertanen.. 1 

Sim Det. 1786 hob Joſeph die bifhöftigen Semtnare 

in Belgien auf, und gründete ein großes theologiſches Semi. | 
mar in Loewen, mobel er bie Lehrer beftelte, unb natüctid) 
fo beſtelte, daß 'até Wirkung ihrer Lehre die Unterdrüdtung 
alles kirchlichen Sinnes zu erwarten war, fo tole ein Made 
geben "gegen ba&, was man damals Aufklärung nante, von 
Seiten der Kiche. Im anderen Territorien, die im unten 
torfen waren, hatte er fummarifcher feinen Willen durchges 
Tet, und durch Verbote die Walfarten, eine große Anzal Pros 
eeffionen, bie meiften Klöfter, bie Verbindung geiftliher Ges 
felfhaften mit auswärtigen Oberen, ben Recurs nad) Rom 
in Eheſachen, den Eid, der in getoiffen Fällen geleiftet wer⸗ 
ben muste, daß man an die unbeflefte Empfängnifs der Dele 
lígen Jungfrau glaube u. dal. m. untetbrüdt, In ben Mis 
berlaflden war nur einiges in biefem Sinne angeorbnet wor⸗ 
ben, teil Joſeph Hier, bei ber Entfernung biefer Gegenden ^ 
von feinen Hauptlanden vorſichttger verfaren must. Dog 
betrachteten bie Belgier felbft das, mas gefhah, und nament⸗ 
lid) bie Unterbrüdung der biſchoͤflichen Seminare al$ einen tos 
tannifchen Eingrif in ihre hergebrachte SSerfofung. Sofort 
nad) Eröfnung-des Loewener Seminars Tonte unter- ben Böge 
lingen desſelben muc mittelſt militärifher Maßregeln die Dies 

. eptin aufrecht erhalten werben, wovon bie Folge war, bof 
ale Studenten bi6 auf 20 Loewen verliefen. 

Unmittelbar nachher, am Atem Jan. 1787, wurden bie 








. , 500 
autgefahmteften Reſotmylane Jefephe, welche affe SBerfojungts 
ttáte bet belgiſchen Provinzen mit Füßen traten, pubticirt, 
Die alte Provinzialeintellung, folglid) aud) die alte Verfaßung, 
folte ganz ein Ende haben, unb ganz Belgien, ohne Rüds 
ft auf die früheren Verhaͤltniſſe der einzelnen ganbesteile in 
neun abmini(tratioe Kreife geteilt werben. Ueber biefen Kreise 


behoörden folte ein einziges Stegicungécollegium mit einem fais. 


lerlichen Miniſter an der Spige ſtehen. Die Staten tac zlns. 
Pinen Provinzen fafen natürlich gar nicht ein, wie fie dazu 
Umen, fo burd) einen einzigen Machtſpruch ibt ganzes gutes 
altes Necht zu verlieren, und exinnecten » indem jie gegen diefe 
tum. Einrichtungen proteflixten an "die blyde Sintomi. Die 
onum Einrichtungen folten jum 1ten Mai ins Leben treteng 
ober Adel, Geiſtlichkeit, Rechtsgelehtte und "bürgerliche Gom» 
munen, alles war einmütig dagegen; unb an bec Spige des 
Dpponenten trat bet Mat von Brabant auf. Alle biefe Pros 
teftationen hatten feine Aenderung in den Beſchluͤßen zu Folge, 
und die Belgier wurden immer unruhiger je náber. der 116 
Mai heranrücte. Der Generalgouverneus diefer Provinzen, 
der Herzog von Sachſen-Teſchen, fab ein, daß es unmoͤglich 
fti, ohne die größten Unruhen bie neuen Einrichtungen durch⸗ 
ihfüren, nnb fuspendirte alfo bie Ausfürung bes Edicts vom 
iten San. in Beziehung auf die abminiftrativen Anordnuns 
$m unb bie Juſtizpflege. Damit abe waren. die Belgien 
nit zufriden, unb an ber Spige bec proteflicenden, melde 
"ie Zuruͤkname des ganzen Edictes verlangten, ftunb ber Abe 
xat am ber Noot. — Sjofep U. gab ben. Vorftelungen, die 
an ihn :gelangten, nicht mad, unb mote nun Güg[amteit 
militaͤriſch erzwingen. Er ernante ben Grafen Trautmanns⸗ 
darf zu feinem. bevolmächtigten Minifler, wab berief ben Here 
209 von Sachſen⸗ Tefchen fo wie Depntirte ber belgiſchen Lande 
haften nach Wien. Den legteren betoilligte er nun, daß bie 
Intendanturen und bie neue Gerichtsordnung nicht eingefüct 
werden folten; allein er vernichtete alle anderen Bugefländs 
aiffe, bie inzwiſchen und igterimäfifh vom Herzoge ven Cade 
ſen⸗Teſchen, unb dann nad) deſſen Abreife vom Grafen Run 


“rap, ber feine Stelle vertrat, ben. Welglern gemacht werden 
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waren, Den ſo dlulbenden Reſt aener Einrichtungen fot 
mun Xrautmannéberf als Eivitminiſter unb der General d'Al⸗ 
fon an der Spitze des kaiſerlichen Militärs in den Niderlan⸗ 
ben duchfüren. Trautmannsborf war anfangs bei feiner Auf⸗ 
gabe febr gluͤcklich, gieng aber aud) ganz auf. die Wuͤnſche ber 
Belgier ein, und nam e$ auf fefe Verantwortung, das neu 


Semtvar in Loewen auf 3 Monate fließen zu lafen. Die ! 


Folge War, daß die Citaten, die zeither die Steuern bertoelo 
get hatten, fig (m December wider bewilligten. — G6 ſchin 
wirklich Trautmannsdorf ju gelingen, eine Ausſoͤhnung bets 
beigufäten. Allein Joſeph wolte hinſichtlich des Seminares 
durchaus nicht nachgeben, und Heß aud) niemanden zu eines 
Statsanſtellung zu, der fid) Irgend unguͤnſtig hinſichtlich ber 


frhper profeeticten Einrichtungen ausgeſprochen hatte. Außers , 


dem mar d’Alton ganz unabhängig von Trautmannsdorf ges 
fett, unb verdarb als General, ‘was biefer als Minifter gut 
machte. Er molte immer militaͤtiſch eingreifen; unb Sraut 
mannsborf wolte tmb fonte das nicht zugeben. Durch blefe 
Uneinigkelt ber beiden oberften Leiter trat aber ein Schwans 
fen in den Mafnamen ber Üegirung ein, wobutd) biefelbe 
nottoendig tom neuem verhaßt werben mußte. 

Im Siam. 1788 bemádjtigte fid d'Alton, In Folge eis 
nes unbebeutenden Auflaufes , bei welchem mehrere Einwoner 
vem Milltaͤr ec[dofen wurden, des Rathaufes in Bräffel mie 


Gewalt, und hielt es mittrifdy" beſett. Da niemand am» 


nam, daß b’Alten ganz eigenmädtig verfate; da man mit 
Süét ammemen fonte, daß ec bei diefer Handlungsweiſe auf 
bie fBilligung des Kaiſers muͤße rechnen können, erſchin Traut ⸗ 
manucdorfs Freundlichkeit trügecifd), unb ber Gin der Regi⸗ 
sung bod) allen tyranniſch. Stiemanb traufe mehe Traut⸗ 
umnnedorfs Bufagen. Da bie. Univerfitäe in Lormen fortwaͤ⸗ 
rend gegen ba6 Seminar proteftite, 606 fie Joſeph auf und 
verlegte fie zum Teil nach Bräffel. Dee Erzbiſchof von Des 
din und ber Biſchof von. Antwerpen hatten [id am Sjofepóe 
Befehle nicht gekert, unb ihre Seminare beibshalten; nun 
folten diefe Seminare bur) das Militär auseinander getriben 
werden. Died war. nicht ohne Blutvergiefen moͤglich. Als 
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das ergte Immer mehr auf, und bo man dan ber Noot ub 
andere heftig proteſtirende betrachtete als ſolche, welche das 
WIE auftegten, ſolten dieſe am Sten Aug. arretirt werden. 
Um dies auszufüren, fa) man aber ein, muste man Trup⸗ 
pen im großer Mäffe verwenden; und als man dies tat, wa» 
ven dann bie zu arretirenden faff alle nicht zu finden. Sie 

"waren geflüchtet. Als die Staten im December die Steuern 
dewilligen folten, verfagten fie diefelben in Brabant und Hen · 
megew. Alle iDermittelungéver[ud)e Erautmannsdorfs fcheitere 
ten, weil Joſeph auf einer Aenderung der Repräfentation 
bet 3ten Standes in den Staten unb auf Amderungen ir 
ber Steuerverfaßung beſtund. Inzwiſchen wirkte aber aud) 
bie damals (Ende 1788 Anfangs 1789) ín Frankreich hoche 
geftigene revolutionäre Aufregung auf, bíe Niderlande, und fo 
"Reigerte fi das Mieverhaͤltniſs zwiſchen Regirung und Unter⸗ 
tanen in ben beigifchen Niderlanden fo, daß nichts übrig blib, 
als entweber alles wider auf den alten Gu zw fegen, und 
das gute Recht der Belgier anzuerkennen, ober alles und jedes 
mit Gewalt und in tyranniſcher Welfe zu erzwingen. D'Al⸗ 
ton, dee von tyranniſcher Gemütsart war, molte das letztere, 
and meinte, es fel leicht durchzufüren. Da ward am 18 
Siuni 1789 die ganze alte, beſchworene Verfaßung von Bra⸗ 
bant unb Hennegau für aufgehoben erklärt, 

Bis es zu biefem Schritte fam, waren aber die Bra⸗ 
banter Unzufridenen [don mit England in Verbindung ges 
tvsten, Indem biejeß ein Intereſſe hatte, burd) ble Unruhen 
‚in. ben Niderlanden ben. Kaifer zu hindern, felne ganze Made 
dem ruſſiſch⸗ oͤſtreichiſchen Planen in Beziehung auf die Tür 
feb zugumenden. Englands Einfluß, fo ſcheint e$, bereitete 
bem Advocaten van ber Most, als er als Abgeordneter bed 
Volkes von Brabant im Haag auftrat, unb aud; in Berlin 
eine günftigere Aufname, als er fopff zu erwarten gehabt 
haben moͤchte; unb is fBrebá warb ein patriotifhes Comit6 
ausgemandexter Belgier geduldet. — Dod) trat in. Belgien num 
ſchon aufer den Fremden des guten alten Rechts aud) eine 
Partei hervor, bie biefe Bewegung für demokratiſch⸗ revolu⸗ 


tionáte Suede im Ginne der feanzöfifhen Ppiofophen ber - 


wen motis, und am bem Giplgs erfäinın Sefanters' Dont 
wab van bet Merſch. Diefer lettere bildete aus ausgewan⸗ 
besten *) Belgiern (ihre Zal wird ven 4000 bis 30,000 bet» . 
ſchiden angegeben) ein bewafnetes Corps, mit teelcgem er (nado 
berg «6 feit. Juli 1739 zu mehrfachen kleinen Auffländen in. 
füelgien gelommen war) am 24tn Det, bie vállig unbeſchuͤtt⸗ 
Sce uͤberſchrit· D’Alton atte fena Truppen in einen weite 
laͤuftigen Gordon an bem Grenzen vergestelt, umb [o wenig uns 
der Merſch's Leute anfangs militäͤriſche Haltung hatten, wuste 
es bod) biefelben geſchikt zu nugen; brachte die oͤſtreichiſchen 
Suppen in ben Straßen von Turnhout zum Weichen, unb 
wendete fid) dann, mwärmd fein Gegner vile Zeit zum Bus 
fammenziehen feiner Streitmitgel brauchten, nad) Flandern, wo 
der Aufſtand bald algemeln ward. Die oͤſtreichiſchen Trup⸗ 
pen musten Gent räumen; verloren nun ale Zuverſicht zw 
v’Altons Leitungs zogen fid aud) aus Hennegau zurüd; bann 
warb den Beamteten in Namur angít ; fie flohen; ein Haufe 
Anfurgenten drang bis Tirlemont vor, unb d'Alton glaubte 
mun ſelbſt ſich nicht halten. zu Können, Keautmannsborf et» 
Härte hierauf in einer Reihe von Edicten vom 20ten bis 26ten 
Nov. bie alte Verfaßung folle ganz bergeftelt, das Seminar 
in Loewen folle aufgeboben , eine algemelne Amnsflie folle bes 
willige werden; aber da d'Alton zu gleicher Belt die Bürgers 
ſchaft anf Las gewalttätigfie entwafnen lie, traute niemand 
ſeichen Verfprehungen, und zugleich begieng man bie Unvor⸗ 
ſichtigkelt, durch Abſchließung eines förmlichen Waſſenſtitſtan⸗ 
des die Feinde im ben Augen des Volkes zu heben, - 
In Vertrauen auf biefen förmlich gefchloßenen Waffen⸗ 
ſlilſtand jog d'Alton feine Truppen aus ber Gegenb von Tir⸗ 
' demont weg, unb legte fie gegen "Flandern im. Ploͤtlich 
weldete van ber Merſch, der Waffenſtilſtand fe von bem Goes 
mits in Breda nicht ratificitt worden; er fünbige ihm 'al[o 
auf. Stat eines Rupepunctes hatte man al[o duch bn Siefo- 
*) Diefe Auswanderung began zalreiher zu werden. als d’Altom 
80 — 40 juuge Männer, wad nod dazu greßentche n 
aufgreifen umb ju ungarifhen Stegimentern abfürem lief. Dan 


fuchte der Auswanderung wit brofenter Verboten zu begegnen s 
bed) das mar umfonft 
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hanugend ser. eine bloß gegebene Sierbefilcie gewannen; und 
ſchen am folgenbeh Zage (10tm Dec.) wurden an ben Tüs 
een der Gudulakirche in Bruͤſſel patriotiſche Kokarden verteilt, . 
wsb der Auffland in Brüuͤſſel ſelbſt vorbereitet. Die Truppen 
waren größtenteils für bie Landesfache gewonnen worden, mds 
web fie auf ihrem burd) den Waffenſtilſtand veranlaften Mars: 
fe in Kloͤſtern campietenz; vom 10ten Decemb. an mar die 
Defertion algemein. Aus dem Dominitanerklofter in Bruͤfſel 
gungen 150 Gremabiere auf einmal mit Zeug und Armatur 
38 den · Patrioten über, 

As am folgenden Tage (dem 11ten December) der Xufo ^ 
Band in WBrüffel ausbrach, verfagten ganze Corps .gegen ihre 
fanbé(eute etwas zu tun, unb giengen endlich zu ben Par 
trloten über, und ſchoßen auf das bei d'Alton aushaltende 
ÜRreihifhe Militaͤr. D'Alton flo. aus Brüffel und rettete 
laum das Leben. Bei Waterloo fammelte ec den Reſt feinre 
Truppen, und fürte fie siad) Namen, bann nad) Lüpelburg, ' 
‚was allein an dem Auffiande Seinen Zeil nam. Man hatte 
u ouf einige befegte Feſtungen gerechnet, aber die Gitabelle 
von Antwerpen ergab fid) den Patrioten bis Ende Januar 
1790 ohne alle Feindfeligkeit. Ale politiſche Gewalt gieng, 
nachdem van bet 9toot in Triumph als Befreler des Landes 
in Brüffel eingezogen war, an einen Gongrefé der Gtaten ber 
belg iſchen Provinzen (mit Ausname Lügelburge) über, ber 
6m fáten Januar zufammentvat. . 

Alleln nun musten fid) van ber Noot umb bie Staten 
dor allen Dingen gegen bie demokratiſche Faction wenden, die 
imm ben Gig mit ectámpft hatte. Hier half ihnen bie 
Geiſtlichkeit am meiflen, deren Einfuß auf das $Bolf groß 
und feſt fundirt war. Mit Ausname von Gent, mo biefe 
tebelutionáre Partei ba& Uebergewicht hatte, famem dieſe Leute 
um alles: Anfehen, und van ber Merſch verlor nicht nur feine 
Stelle, fondern aud auf längere Beit feine Freiheit. Imwi⸗ 
ſchen farb Joſeph U, am 20ten Febr. 1790, unb mad) feinem 
Tode ferte bie Regirung zu gefunberen Beſtrebungen zuxäd. 

Bunddft verweigerten zwar bie Staten vom (Belgien 
mod ben Gehorfam;; ‚aber fie, ſelbſt musten einſehen, daß fo, 

A06 Lehröud der Univerfalgefäiäte, Mend YI. 33 
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ſobeld bie Olgirung tir bee Qeupriedo Ihe Det. omciema, 
in Nebendingen nachgeben: -mästen, da fie malt bet-brmsitie 
tiſchen Partei gebtochen und außer van bet Merſch einen mia 
utaͤriſch tüchtigen Güter nicht hatten. Sobaid Propolb Tl. , tet 
anf Joſeyh II. gefolgt war, mit der Türkei Waffenſtilſtand 
geſchloßen, unb bem alten Beſtand ber Kirchenverfaßung d 
'edont Gott, zog fid ber belgiſche Anfherr, Schaͤnfelet, vor 
pem in Brabant einvüdenben. öͤſtreichtſchen Seueral Mendes 
sud) Bruͤſſel zuruick, und bie beigifchen Provinzen kerten, aach⸗ 
bem van bec Noot und andere Anflrer emtflohen waren, made 
bem in allen Hauptſachen ihr attt. Stet freiwillig von Lew 
pold_anerfaut worden war, zum Gehorſam gegen ihrem am | 
seftamten Sürfen zurück. Die unrahigen Bewegungen, V 
aus aͤhnlichen Urfachen wie in Belgien, auch (n Ungarn ud 
Sio. erwachfen waren, wußte Leopold, bec früher im Taſcien 
feine Luft am Neugeſtalten volfommen brfriblgt hatte, wl) 
bie Zuverſicht, bie ec zu feinen Verſicherungen, er werde guted, 
altes Recht uͤberal achten, einflößte, zu beſchwichtigen. 


A history of the united states before the revolution, By zuck Ban 
ford, Philadelphia 1819. 8. 


der englifd · "The history of the American Revolution by David Ramsay. Lan 
nordamerilee AM. 2 voll. 
nifhen Gelee Seben und Weifwehfel Georg Mafhingtond. "gab bos hella id S 


zb Sparks im — rari, dbrtaubgegeben. von Belbridh uk 
Meum. 2 be. Sep). 1889, 


Süidt bij. bie wis montrájiden Regtrungen Cus 
erlaubten fid, wie wir bisher gefehen Haben, im der (igit 
Haufte des vorigen Jahthunderts Eingriffe in gutes otirl 
fiet; fondern aud) bie fo vilfad) geprifene gemiſchte Sede» 
fung Englands bildete feine Schutzwehr — im Gegenteil ble cons 
Ritutionelen Gewalten vereinigten fid) energiſch zu diefem Ende 

In England hatte fid) der alte deutſche Begrif be feit 
Eigentams, daß e$ nift ohne Einwilligung des Eigentuͤmerd 
Moftet: werden koͤnne, erhalten. Im Bittelalter patte fh 
almällg eine ſtatsrechtliche Fiction ausgebildet, der ju Bofge 
man die Einwilligung der Eigentaͤmer im Koͤnigreiche als 
erlengt anfah, wenn eine Mehtzal der Stelvertreter der Nar 

. n im ben’ Slanden Deb Meidjes ft dieſe Einwilligung ger 
fart. Hatte, und ohngeachtet die flänbifche Wertvetung Ihe mtr 


Ms. 


gatibe ‚ganz fn fter Bormen erhalten ward, nam man 
auf das Entſtehen einer Bevölkerung, die bei biefen Formen 
tes Grunde feine Vertretung hatte, Leine Rüdficht,. fondern 
bildete die Fiction welter babín aus, ba bat Parlement von 
England, mie e$ eben beſchaffen ſei, das Land im ganzen, 
Mfe alle Eigentümer im Lande, vertrete, 

Unter tele verſchidenen Umſtaͤnden und Veranlaßungen 
nun aud) bie an England gefommenen Golonielandfchaften 
in Nordamerifa angefidelt ober erworben merden waren, im 
allen bisfen Provinzen war bod) berfelbe WBegrif des Eigen 
wand, wie in England, Grundlage der bürgerlichen Verhaͤlt⸗ 
fe. Alle dieſe Provinzen hatten. ſtaͤndiſche Werfaßungen, 
und beftimte Formen, in benen fi, menn bie Regirungen 
berfelben das Eigentum belaften wolten, bie Einwilligung bee 
igentümer in georbneter Weiſe autfprad). Piöglich ſprachen 
widerholte Verſuche bee englifhen SReglrung biefem Begriffe 
in ſofern Hohn, als fie Mar ble Tendenz zeigten, jene Fiction, 
vermöge deren dad Parlement in England ganz England 
dertrat, nod) weiter dahin auszubehnen, daß es auch die übers 
ſeeiſchen Bevoͤlkerungen in ben. Ländern der Krone vorftelle, 
und baf bie Bewilligung de6 Parlementes hinreichend fei, nas 
mentlid) da6 Eigentum der amerikaniſchen Coloniften zu belaften, 


Ghe wir die einzelnen Schritte ju diefer «an den Amerifanern vers - 


sten Geroalttätigkeit näher in& Auge faßen, (c ed uns vergónt, eis 
men Bli auf die frühere Gefchichte brc norbamerikanffchen Goloniera. 
Englands zu werfen, aus welcher allein fid) ihre Innere Werfchidens 
beit erttärt. 

Wie übergehen die erften unglddttiben Verſuche dee Goloniffrung 
nordamerikaniſcher Küften duch Engländer, namentlid) bur Sir 
Humphrey Silbert und Sir Walter Raleigh im legten Wiertel bes 
tra IH. 

Im Jahre 1602 fegelte Barth. Gosnald mit 32 Man in einem klel⸗ 
men Barzeuge vou Falmouth gerade gegen W 
tee dem 43ten. Grade auf die amerifanifche fti 
wm einen guten Hafen zu fuden; handelte m 
bann fchifte er wider jurdd unb fah nad) nid 
England rider, Die Schnelligkeit feiner Reife 
De fruchtbaren Snfrín, die er getroffen, bewoge 
awei Schiffen zur Recognoſcirung, welche feine 
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Dis Colgpifatien werd nun foflenattjder- Deteiben, ab Side) 
Hadlupt, prábeuber vom Wefminfter, fol hauptſaͤchlich dieſe Unter 
urmungen gefördert haben, obgleich am der Gpige: des Gefuhs um 
letters patent ber Name des Sir Thomas Gates fieht. Jacob L lief 
am. loto April 1606 das große Gigel auf das Patent (ren, und 
swücenb- die Untecuemec eine Erpedition ruͤſteten, (djrib der Koͤnig dia 
Gesuch für fe. Die Hauptgefege waren, daf die Goloniften ale 
Land zwiſchen 34° unb 65° m. Br. habenz. bof fie zwei Gompags 
wieen ausmachen folten ; die eine aus Unternemern (adwentarers) voR 
London und fold, bie fid) diefen anfchlößen : biefe folten 34° — u1* 
aus Hofibelung haben; die andere aus Unternemern von Briftol, Ereter, 
Pigmouth und ſolchen, die fid) diefen anfchlößen, diefe follten 83° 
45° zur Anſidelung haben. Jede Gompaguie folte 13 Ratsmännes 
'en ihrer Gpige haben, unb eine gleiche Anzal Räte folte ihre Xni 
Wegenheiten in England betreiben, Sle folten Bergwerke eroͤfnen und, 
Münzen fehlagen koͤnnen; doch behielt fid) der König von Gold und 
Silber den Sten, vou Kupfer den lótem Zeil vot. Man fibt aus 
allem, baf in diefer Zeit bie Erwartung, Golb« unb Cilbecminen wie 
"im mitleren und füdlichen Amerika zu finden, die Anfidler vorzuͤgllch 
Vodte, woraus fid ein Schluß machen läßt auf bie Gompofitlon brc 
Anfidlermaffe ſelbſt. 

‚Die erfte Grpebition, welche den IHten December 1606 aub. der, 
Themſe auslief, binterließ eine Anfibelung von etwa 100 Perfones 
"d Jamestewn. Bullenbeißer und Feuergewehr ſchuͤtten hinrelchend 
gegen die Indianer; aber feuchtes Wetter, Egolsmus der Ginzelnen, 
Unorduung und Ratlofigkeit Aller liefen biefe Anfidlung in ben betrube 
teften Zuftand geraten. Das nicht gleich Anfangs wider alles zu Grans 
de gleng, binbecte nur die unermuͤdete Tätigkeit eines Träftigen Aben⸗ 
teurers welcher unter.den Goloniften war, eines gewiſſen Gapt. Swith- 
Ge warb bea l0tea September 1608 Präßdent der Golonie, 

. Die Gigentümer ber Golonie in Gngland fudjten unterbefé Ihre 
Berechtigungen ju vergrößern, und erhielten eine neue lirfunbe am 
23ten Mai 1609. Sle werben darin genant: treasurer and compa- 
ay of adventurers of the city of London for the first colony ia 
Virginia — und erhalten das Gigentum alles Landes vom atlantis 
ſchen bis ju bem großen Oceaue zwiſchen zwei einen von Oſten vach 
Weften gezogen, bie eine 100 Meilen nördlich, die andere eben fo vil 
"übiid) don Point Comfort. Die Golonieen in bie[em Bereiche ſol⸗ 
ten unter Commiffionaren flehen, welche von einem Ratscollegium in 
England ernant würden, und Lord Delawar ward jum Gonvernenr 
und Generalcapitän auf Lebendzeit ernant. Fuͤnfhundert neue Anfide 
ler fehiften nach Xmerifa; e$ waren glei den frühfren, wie fh 
Stith, der Seſchichtoſchreiber von Wirginien ausbridt: „unrußlge 
Spatzen, arme Edeleute, bangueroute Kaufleute, Zaugenichtfe, lis 
derich Volt, dadongelaufene Bedicate · — kurz! T8olt was cher das 
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zu gecignet war, einen Stat zu rulniten, ald ihn In die Höhe zu . 
bringen. Swith muste alle Energte aufbieten, um einige Ordnung 
“zw erhalten. Auf der Raͤcreife von einem Aufenthalte an den Bbefieis 
fünen des Zamesriver ward, wärend er fchlief, fein Pulverbeutel 
entzändet, und er durch die Grplofíon fo vertundet, taf tc mach Gne 
land fchiffen muste, um fid) heilen zu lafen. Anfangs Dit. 1000 
Hleng er ab, "and hinterließ die Colonie im Befig dreier Schiffe und 
von Heben Boten; Provifionen hinterließ er auf 10 Wochen; aufere 
dem befaß die Colonie 1 Dengt unb 6 €tuten; Schweine aud 
Hühner zur Bucht; ebenfo Schafe und Ziegen, Adergerät und Fiſch⸗ 
are; 100 gut. erercicte Ariegsleute und faft Äberfiäßigen SBorrat vom 
Feuergewehr. Kaum aber hatte nad) Smiths Abgang Percy die Lets 
tung übernommen, als alles zu Grande gieng ; die Indiener gewans 
nen Die Oberhand, ble Vorräte waren bei dem Mangel an Ordnung 
Bald erfchäpft, die Goloniften verzehrten ihre Pferde, dann die Briche 
same ihrer erfchlagenen Feinde; endlich ihre Kameraden. Won 100 
Anfidlern waren 6 Monate nach Smiths Adgange noch 60 orig, und 
wäre nicht Kapitän Neroport am 24ten Mai 1610 von den Bermas 
den angetommen, fo wurden diefe 60 fid)" eine 10 Tage lànget ete 
hatten haben. Ginmätig beſchloßen fie bie Aufhebung der Golonie 
and furen in Newports Farzeuge jurdd; gluͤclicher Welfe begepneten 
fie unterwegs Lord Delamar, und fein Einfluß bewog fie zur Rüde 
kehr nach Samestoron, wo fie am 10. Juni wider anfamen. Die Gos 
lenie beftund jept aus ohmgefär 200 Mann, und Lord Delaware 
weile Leitung brachte bald Gedeihen und Ordnung unter fie. Allein 
als Delamar durch Kräntlichkelt zur Abreife genötigt, und’ Percy wider 
an die Spige geftelt ward, gieng wider alles ruͤkwaͤrte, dis Str Thomas 
Gates bedeutende Berftärkungen aus England brachte, and bie Beltung 
der Golonie uͤbernam. Als feft gegründet aber fonte man die Anfls 
delung erſt anfeben, als Sir Thomas Dale im J. 1613 das bishe⸗ 
tige Syſtem, die Goloniften alle zu gemeinfchaftlihem Wortetle arbeis 
ten ju taßen, aufhob und jedem drei acres Grund und Boden als 
ächtes Gigentum überließ, wärend bie Unterfiägung von England aus 
med) fortgieng. Grft im Sabre 1615 wurden Landlofe von 50 acres 
gemacht, und unter die Golontften verteilt. Um diefelde Zeit begam 
der Kabadsbau, und Sabad ward tro der Gegenbeftrebungen be$ 
Königes *), des Parlementes und ber Compagnie bald des Haupthans 
belsartitel für Birginien, 

Sehr wenige Frauen waren anfangs beu Goloniften nach Amerika 
grfolgt. Die wohlhabenderen Pflanzer fehnten fid) deshalb nach Enge 


Kr Dacob 1. hatte 1805 in Drford einer Disputation dórt die then 
utrum frequens suffitus Nicotianae exotioae sit sanis salu- 
MEE: präfdiet u «c lelsſt hatte dia Buch geſchriben · „ooun-, 
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last zwräd. Aan überfah bie nataͤrtich⸗ Folge dieſes matidetiden 
Sunſches unb 1620 gleugen 90 Jungfrauen (oder vilmehr unverbeizatete 
Weilbsperfonen), tin Sabre 1621. nod) 60 nach der Golonte, * Die [uus 
gen Pflanzer rißen fih um fie, und alle wurden fie an Mann ges 
bradit, das Gräd für 150 Pfund abad. Um biefelbe Seit überga$ 
Jacob 1. der Compagnie einen Transport von circa 100 Berbrechern 
für Amerika. Bis zu diefer Sát hatte die Compagnie bot Me 
handel nach den neuen Befigungen gehabt; dies hörte auf, und Hans 
bei, Induſtrie unb Landbau hoben fi) raſch. Die Anfidelung ward 
auf eine geordnete, faft repnblifanifche Weiſe unter dem Gouvernert 
regirt, und fefbft von neuem ausdreihende, heftige Kriege mit be 
Subianern fonten nun die Anfidelung nicht mehr vernidhten, obsleich 
dadurch unb durch Hungersnot tie Sal der gegrilndeten Ortfchafteh 
von 80 wider auf 8 zufammen fdjmanb. Dir Compagnie wär tes 
guifben in England in fid) zerfallen; der König (iej^ben ganzem 
Stand bec Garhe im Jahre 1623 unterfahen, unb bec Bericht egft 
bat langfame Gedeihen der Gofonle in ber legten Seit der ſchlechtea 
Leitung der Compagnie jur Saft. König Jacob nam alfo diefer die 
früber erteilte Urkunde, ungeachtet: fie fi fräubte, und tm Sud 
1624 mard die Corporation aufgeloͤſt. Cie hatte 150,000 8. St. 
ausgegeben und 9000 Menfchen nad) Amerika gefhift, unb bod) mas 
ten in der Golonie mur 1,800 Menfchen vorhanden,” Dadurch, dad 
die Gofonfe von SBirginien unmittelbar unter die Krone fam, hört 
die repudlifanifche Regirung auf. Es entfpan fid) durch das mil 
turiiche Benemen Karls I. ein lange fortgefegter Broift zwiſchen den 
Solonifiem und der Regirung, bis der Gouverneur Sir Million 
Berkeley, ein Edelman, der in jeder Welfe den Coloniften angeans 
wär, die General asfembly, zu welcher jede Stadt zwel Deputirtg 
fanbte, erneuerte. Diefer Umftand mum beftimte die Im Ganzen eds 
tere Baltung welche die Birginier in der fpäteren Beit bor den ande⸗ 
ren nordamerifanifchen Staten auszeichnet; fie wurden untadelhaft 
loyaf; Cromwell Löfte deshalb zur Strafe 1650 ihr Parlement auf, 
feste ihren Gouverneur ab, und verbot allen Werker mit Fremden Ras 
tionen, Berkeley leiſtete Widerſtand; zwar unterlagen bie Goloniften 
einige Seit, aber ſchon vor Cromwells Tode fielen die Virginier wis 
der ab von dem Commonwealth, und ftelten Sir William wider an 
ibre Spige. Wärend der Dauer der englifhen Republik waren alls 
die, welche Cromwell zu fürchten hatten, vorzugswelfe nach Wirginien 
geflüchtet. Cine große Denge englifcher Edeleute, viler anderer Che 
tenmännee und ihrer Familien, die mit Pietät an ben alten Sitten 


‚und Einrichtungen hiengen, waren mad) Wirginien gekommen, fo tof 


Diefer Zawachs der Bevölkerung den altes Gtod ganz überwog. Die 
Bevölkerung von Virginlen war mit allela wärend des Buͤrgerkrleget 
um ein Drittell geftigen. 


$9 


Jat L.bette nach im Zael 1032 bem Sou Maltimose die Sande 
Ahaft- Marpland verlifen. Im Sob, 1632 ließ fih Galvert, Lord 
Balstmares Bruder, mit ungefähr 200 Gentlemen, vorzügfich vümi(d 
Wetselifhem, zu Gt. Marys niber. Die Wirginler fomes gegen bieje 
Berleiung, weiche ihren Reiten zu nahe trat, 1633 wm(onf ein, 

S2 Darvland bildete fid). eine Genssals Aflembly, gole in Wirginien. 
Deus Werhaublungen wisfielem warfcheiolih Lord Baltimers, und 
Meer ſchickte den Marylaͤndern ein. felbft cemponiztes Gefetbud, was 
aber die.Affembiv im San. 1638 verwarf.. Marvland ward das X[ol 
der eugliſchen Kathaliten; dbecpaupt aller derer, tie nom den Purita⸗ 
am in Guglanı vatriben wurden, unb der Puritaner, die von 
den Virgintern vertriben wurden. Die Golonie blühte empor, unb 
Welfpen dem. Dbereigentämer und der SBendifrrung fanb bie beſte Cie 
zigteit fief. Bald aber brad) Gtreit aus zwiſchen dem Gouverne⸗ 
mmt unb den Anfidlern; das Gouvernement mat. vopalifiifh, uud fo 
fand Willem Glayborne, der zu Gunften Lord Baltimores Doa Kents 
Silanb bei Aunapolis vertriben worden war, Gelegenheit das Bolt 
aufjuwiegeln, ba et Sepublifomet war. Der Gouverneur Calvert 
ward 1641 nach SDitginien vertriben, und erft im Auguf 1642 fonte 
‚der Aufftond untsrdrüdt werden. Allein der Dbereigentümer hatte 
#4 dem Parlemente unterworfen; von England aus wurden Gommifs 
fionäre zur Regirang der Golonie gefandt; die Einwoner widerfegten 
fib, der Bürgerkrieg brach aus, and Clayborne fab fid) gerächt, als 
der Gouverneur unb bie Katholiten unterlagm. Die Unruhen daus 
erten fort bi jur Reftauration, wo die Bevoͤlkerung diefer Golonie 
etwa aus 22,000 Denfchen beſtund. 

Gan; andere Gompofitíon erhielt die Bevölkerung bec von der pli 
mouthcompagnie gegründeten Miderlaßungen. Der erfie Verſuch due 
Widerlafung im Jahre 1006 (mg nämlich fehl, Ginige Meifen, 
welche Pelghandel und Fifhfang am den Küfen zum Smed hatten, 
wurden im Auftrage der Gompoagnie gemacht. Gine davon 1614 uns 
der Capitaͤn John Smith. Diefer unterfuchte das Land an ber Kuͤſte 
von der Penobfrotts Bay bis Gapes Gob, und befchenkte den Prinzen 
von Wales mit einer Karte; Kurl nante das Land Neus England. 

Gine puritaniſche Secte (aus welcher fid) fpäter ble Sudependenten 
hervorbildeten), die Browniſten, batte jum Zeil Gnglabb verlaßen unb ia 
‚den Niderlanden €ge ſuchen müfen. Da fie hier von niemandem vers 
folgt ward, geriet fie In Gefahr, ihre einzelnen Mitglieder (n der Maſſe 
der Übrigen Bevoͤllerung almälig wider untergehen zu febeu; um die 
Corporation nicht untergehen zu laßen, bewogen die Fuͤrer die doris 
8m zur Auswanderung nad) Amerlka, wo fie fid) ganz. iſoliren tone 
fem. 1618 erbaten fie fid) von der Londons Gompagkie ein Geſchenk 
an Land, unb von König Jakob die Erlaubnis, Gott in ihrer Welfe 
bienen zw dürfen. Das erftere erhielten fi. Sacob gab ihnen blos 
das Werfprahen, ihre abweichenden Gebräuche nidt bemeten zu wols 


ife nod) Xonio o64 Re atten fid) am Onhfen nicherlafen wb 
Vm; aber ihr Holldmdtfcher Pot mec befbochen, fie anf Ferien 
Der iiemeutó s Gompaguis zu fären, und fo landeten fic.tm Mean 
ber Jei Row s Piymonth.: Git-warım gu bod wngdnftigrc Sue 
gsit gelsmmen ; waren anf den ‚wnglktiiuhen Gebautin verfallen, ib 
genda arbeiten zu mellme. Ber dem Yeibkinge waren (don 50 le 
Haben; -bit-dóvigra hatten vil gegen bie Sjubloser gu tümpíer; i 
unter Hefe eine Seucht ausbrach. Die Uadedeutendheit bec Galeni 
Ueß fie daun unbemerkt gedeihen bis 1680, in weichem Selor int 


^ bie Ptymouth⸗ Gompagnie biefen Reli Lomdes, bea fie-:tuns. Datis, 


Abenkte. ..@ie befunden damals wider au 300 Maaaa. 
fDie.Genpesnie hatte fujoiídjen (m Mes. 1636 cine sene Mese | 
schalten; ber Herzeg vou Lener, bet fiXarqui$ von SBudissfom med 
‚auhere Mitglieder waren namentlich umten bem tel eineh Stel | 


: Benslierung unà Golonifatien von Neu⸗ England at abjelnte Eigen 


diner olieé dandes zwijchen bum 4Oten und Löten Grade n. Br, ge 
want, Mens Engiomd, würde inbefien nod) lange feine Seworer & 
halten. haben, wären bis Puritaner nicht in Altı Gnglaud veefegt 
worden. Sie giengen sod) Amerika, umb ließen fd) in Heinen t» 
‚schlungen men Mafachafetd« Bay nider.. Sim März 1627 (desti 
Piymouths Gonpagnie Sir Henry Boswell und anderen alle) ka 
awiſchen poi Einien- (Werl Deilen möchlich vom iXtexcimad aab bul 
Meilen fädlich vom. Charles » River) bis zum großen Ocean. Im 
September Deffalben Jahres legte eine Anzal Pflanzen und deren Die 
wer unter Endicet ben Grund zu Clem. Ohnue reichere Salim 
hätte die Aufitelung wiber eingehen mößen, Dieſe fanden fd, di 
das Goſcheat des Piympath » Gompaguie von einem König. Bd 
beRätigt ward, am 4fem März 1028, Die Geichgebung erhielt We 
Seſamtheit den. furien Eigentimer; die ausfüzende Gewalt da Gm 
errnene, eine gowsernisende Deputatton unb 18 Sftinbe. Dis e 
fe Gantcele erhielt ein Ratscollegium in England, Wer 50 & €& 
unterihrib, erhielt als efte Dividende 200 Acres Ganb.. Im Zwei 
1628 landeten 200 Auswanderer in 5 Schiffen zu Galem, fo dab I 


‚Solouie nun iu allem 300 Köpfe flatf war. — Gin Deistel ging MÀ 


Charles towu. iBrownismus lag aud) diefer Auswanderung zu Grusis 
and die Goloniften fchufen fid) Ihrer Theorle gemäß eine SBevfofum. 
Dee nächte Winter brachte die Hälfte Ind Grab, Meue Anpdier ober 
Samen nad, und bald naher hörte die Oberleitung (s Goglanb f 
und ward MeusGngland feldft uͤberlaßen. J 


- Sm Sul 3030 brachten 17 Sagiff⸗ 1500 Perſonen wach Coles, 


Gin Zeil von diefen gründete Boſton. Die Bromaiften ([ojea eM 

Giuwanderer, die fid) wicht im ſtrengſten Ginne ihrer Cete aufhler 

Ben, ven der Zellname. am Iffentlichen Ge[ddften mad Beten ul, 

und brodiea daderch König Karl dazu, bis weitere eher iun 
' 


vor Genil war Rien Gebieten zu Deukieten. "Oda Se Bes 
iE ward niit flerg befolgt. 166 mar bit Gutonie (don fo Pes. — 
Wert, daß man von einet demobratiſchen Verſamlung, bie biöher dee 
weirgaibende Gewalt geüst hatte, ju der Ginsichtung eines iepeäfens 
tautencoliegiams dorrgeben multe; Me englfche Regirung ward auf 
iie ſtorrtgen Subependenten in tetigiöfen uud yolitifchen Dingen auf» 
wertſani, und im April 2035 critt bec rgbiichef vun Ganterbugg 
Nafteag , deren Werfaßung umzugefulten: „to mipporte the clergy 
wit tithes sud obistions; te punish ihe refractory, te revoke chas- 
"rs mdidepobe'governors; to pull down and raise up" — $$ 
hé in einem degitimecen Baftaute fein werde. Im Jauli deſſelben 
Jahres gab die- Pigmowths Gompagnie dem Könige. ihre Urkunde 
qud, umb elfe Aukdlungen in ihrem Bereiche traten unnittelber 
"unter die Krone. Der wildeſte Sectengeiſt regirte inzweſchen eine 
Beillang befe Anfblungen von Maffachufettd. Die Gelonifien teilten 
fi tn einen ,, Goomaout brc Gnade” und in cinen „Goumant deu 
ette; datgerilche Intereffen verſtecten fid) hinter veltgiöfen Ziteln; 
"fus, e$ fam dahin, daß Kart J. im Sobre 1637 Vie Xni 
mad) Meus England von neuem wrrdot. Sum, Dambm, Grommek. 
waren ſchon eingeſchift, als fie in England zuruck gehalten wurden. 
Vict tm. Sept. 1688 wurden Die Coloniſten zu einer At 
fang gezwungen, 
"Bas die Golonifien von Maſſacha ſets aus Gaglanb peteiben hatte, 
tb Die von Müoder Soland ans Maffirhufetts. Sm See 169i 
‚warb Roger Williams, eim belichter Prebiger zu Salem, verbant, 
weil ec unter anderem aud) behauptet hatte, fo Tange der Pride nift 
dadurch geftört werde, birfe niemand wegen abweichender Slaubtns⸗ 
"meungen geftvaft werden. Gelne Schüler folgten ihn in ‚große 
-Anzal. 1635 gründeten fie die Stadt Providence; ‚und als in dem 
Streite der Goverfints in Maffachafetts der Covenant der Gnade us 
terlag, ſchloßen · ſich die zu ihm baltenben an Williamo Golemie am. 
Auch nad) dem Immeren des Landes breiteten fid) die Anfidiangen and; 
71636 ward Hartford gegraAndet. Bald fam man auf der SBeffeite 
des Gonnecticat mit den Dollánbern, die hier Miderlafungen geftifttt 
hatten, in Berärang; bod) fie waren hier die ſchwaͤcherrn und muss 
ten zuruckwelchen, da gerade in diefen unruhigen Seiten die Auswans 
derang aus Gnglanb jährlich zunam. Auch weiter noͤrdlich waren 
Berfuche zur Golonifaffon gemacht worden; zuerſt einige ungtädtide 
an ber Mündung des Piscataqua umb längs der Süfle zoifchen dem 
Merrimad und Sagadahock. Dann Irgte eine Heine Golonte unter 
Mr. Williams, beräber gefandt von Gir Ferdinand Gorges und 
Mr. Zohn SXofon, den Grund von Portsmouth 1632. 3n der Belt, 
wo bie Giibrc der Pinmouths Compagnie fid) trenten, und jedes einen 
befonderen Zeil von Neus England an fid) nam, befamen Maſon und 
Sorges Sto s Oampſhire und Maine. Maine fdjfof fi) In den Babe 


ren 3013 Ed. 149 Qux) au Aeffahufstte on: Man · unen meh 
von einem Kalle bec Aahaͤnoer des Gobeuant des Gaabe gehoben, vdd 
ost Grec grüubetem, 1640 bauten mewe Xofibire aus Guglanb 
Domer, Auch biefe Golonkeen wurden bann in tie Unsupen, die mo 
gen der „Govemanss fortauerten, verwidelt; tam zu Eriegeeifhen 
Auftritten. Gudlich folgte News Hampfbize dem Beiſplle von Daiss, 
web ſchloß ſich 1041 (m Dctebec an SRoffodjafett$ an. 
-. Moffagußtts batte fid) [dei gebohen. milden der Grüabun 
und M9 Worte 21,200 Gmigrantem augrlummen. Wageoditei dr 
zeligiäfen Streitigkeiten ward ber Bebasf au Getrelde evjcugl, unb gu 
wu Grtrag des FTiſchfauges und brc Pelptieriogd, fo wie gp 
bol. tenſchte man die nötigen Mannfactuewanren ein. Des Bars 


^ «nog der Revolution in England Dente endlich die puritauiſche Aus ⸗ 


wanderang: Im Mai 1863 muste überbies Maffachufetts mit beu ver⸗ 
denbenen Territorien einen Krieg gegen die Sudlaner unb Die ok 
Vibe von Manhadoes qufnemen, Diefer Krieg hatte ein genau 
Sdiimtes Bıladais bec nerfchidenen neusenglifchen Golonicem zur Folge 
up dae Rrieggmatziäsl; nur Rhode⸗ Island, was dem Bunde bds 
mtn malte, ward nicht zugelaßen · o. 
.. Sn Gnefenb war man mit bec Heimat befchäftigt; Amerlla war 
faß usebbángig; die Goloniften hatten bald hernach wider Friden gu 
Alofen mit den Holländern von Manhadoes, mit den Zranzofen dom 
Terada, unb wärend. ded Protectorates, wo Mafachufetts feel war 
twn allen Abgaben unb Befchränfungen bes Handels, ward bie Gola 
she weich, unb der Reichtum fürte almálig ein geblideteres Leben cit. 
Doch herichte babel ein entfchlden kirchlicher Sin ;_veligiöfe Gntfhldens 
yet, jum Zeil veligiöfer Fanatismus hat Mens Englaud benöltert, 
0b die Bevölterung burd) Nachzügler vor dem Untergange gefhätt. 
Bäreod des Commonwealth mar Birginfen royaliftifch, Neus Gag 
and vepmblilanifc gemefen. Rhodes Island war bald nach der Res 
Bonrasian Durch eine Sorte in feinen Werhältniffen geordnet; eberle 


Ganmetikut. 
.. Sm März 1664 verlieh Karl IL. dem Hetzoge ton York eine Reihe 


‚non Randfirichen, welche Manhabord, den gapgen jetigen Stat News 


‚Serfey unb einen großen Teil der jetigen Gtaten von News 8) 


‚amd Connecticut umfaßten. MWaffachufetts ordnete deshalb einen Bet 


und Fafttag an. Bald darauf ward dad Gouvernement von Mofas 
hufetts förmlich aufgefordert, ju der Grobetung diefer größtenteils 
son Niderländern defegten und deshalb Neu-Niderlande genanten 
Zaudſtriche zw helfen. Der bollànbi[fe Gouverneur Gtunvefant ^ 


„MeueAmfterdam hatte anfangs uf, fid) tapfer ju verteidigen; ale 


Aem die Ginmonec wolten ſich lieber unterwerfen, unb ohne ihrca 
Weiftand war die Verteidigung unmöglich; vom Geptember bis Do 
Gember wurden die News Miderlande ganz erobert; Meus Amfterdam 
erhielt den Namen News York; Fort Drange den Namen Alan 
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Dee dandſchaften, welche den fehigen taf Vieho Seifen auemachen, 
ergaben fid) an Lord Berkeley und Str George Garteret, been 
fe derzog von York übertagen Hatte. ^ 

Sm S. 1663 hatte Karl I1. aud) alles fanb vom St. Matteo» 
River dis ju bem Söten Ge, n. Sv. unter bem Namen Caroltna 
dem orb Tiarendon und einigen anderen ats vitligeé;Gigentam Aber« 
geben, Diefe Veſelſchaft fuchte fofort Ihre Beflgungen zu bevöftern, 
and durch eine Überans fere Verfaßung Anfidler jm Yodem. Die 
Eoioniften fotten fänttih concurciren bet der Wahl von 18 Wahle 
herrenz tiefe 18 folten den Gouverneur wählen; völlige Gianbimte 
frilbrir ward prockamtetz jeder einmandernde feel Man [ote 100; 
leet Diener 50 acres and um den geringen Preis eines datſpannij 
Im den Acre erhälten, Mehrere Anſidiungen fanden ftat, umd mh eco 

tt die Compagnie neue größere Sugeftändniffe; zugleich folte fiber 
Sinwandeter 5^ Sabre lang geſichert ſein vor Verfolgungen wegen fie 
gend einer auswärts gemachten Schuld. Später wandten fidy big 
Dbereigentätmer an den Philoſophen Locke, and baten ihn um eine 
Verfahung für Ihe Land — villeicht das einzige mal itr der meneten 
Beit, daß ein Phliofoph aufgefordert worden ift, cine Berfafung fide 
sfedf$ Hinzuftelen nnb in höherem Sinne als‘ Gefeggeser auftutre⸗ 
tm. Man muß geftehen, bof fode fif etwas yhantafttch aus der 
Affaite jog, wie wir [dion ‚oben *) näher beleuchtet haben. cing 
Berfafung fonte nie ganz durdhgäfärt werden, und 1093 muste mom 
aan; auf das Worhaben vefignicen. Die Sruͤndung von Sprnfylaniest 
iR Bout. Im Zahre 1681 erhielt Willem Penn eins Karte fiy 
tice Landfchaften; im Aprit 1682 ſchrib er eine Werfafung für bis 
ttu Mnfiblung; erlangte im Auguft eine bedeutende Lanbabtretuug 
von dem Herzog von York, und landete Im Detaber brfielben Jabres 
mit 2000 Ginwanderern an ben Ufern be$ Delaware. Die Kufdtung 
geil fehe raſch unb um fo Lichter, da der Eigentümer obwei jum 
Captain s General ber Landſchaft ernant, und mit größten Bela . 
wacten ausgeftattet, doch nicht als Eroberer gegen bie Ureiamenen 
exftat, fondern fid) fridfertig mit ihnen Über Landabtretaug bete 
frog. Auch Penns Berfaßungsarbeit nam fid) auf bem Papir pota 
fommener aus als in der Wirklichkeit, und nach manchen vergeblis 
du Auſtrengungen fie jur Geltung ju bringen, verfaufhte inan fie 
srgen einfachere und fachgemäßere Einrichtungen. H 

Garolina ward dann in ber erften Hälfte des 18m Jahrhanderte 
in qwei Provinzen geteilt, weil die Sicherheit und Betrkbſamteit tur 
Sanbe die Bendiferung febr gehoben hatte, Grit 1732 ward Geor⸗ 
irn gegrändet, unb befonders für ſolche arme Engländer old Ges 
féenfe in einzelnen Soßen beftimt, welche dahin auswandern moͤch⸗ 
iru. adj bier folte eine Art Feudalſyſtem eingefürt werden, uab 


*) &iche oben ©, 171. , 
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wer folten es Oiänöicheit fein, Me unter geiviffen Bebingumgen tihi 
Tuer) aud ſolten fue Selaven eingafüct und mit den Judienera 
nicht gehandelt werben, um bie Beddikerung reiner zu erhalten. Dit 
sueften Xnfiblet- giengen aber wider fort mad) den Garoligas, und dis 
Colonie fonte lange zu keinem bürgerlichen Gebeiben formen. 

So war bie ganze Dfttüfte der jetigen Wer. Gtaten bis an ginti 
Das Grenze bin von engfifden Golonieen Abefegt worden, und mar is 
foifäpefier Kraftentwideiung «M, wie tie beveils *) :gefehen bebe 
Pec Befig der im Bilden diefer XMofiblumgen ligenden Landfrihe 
von den Canadas bis gegen ouifiana hin zwifchen den Eranzofen 
und Qugldubera ſtreltig, und biefe Gtreitigkeit eines ber Siete w 
Auebruqhes ‚des Tjährigen Krieges ward, 

Der Pariſer Fride tm Februar 1703 vermehrte De —X 
ſqen Colonieen Gnglends noch durch die Abtretung bec bedeutendſten 
franzoͤſiſchen Golonieru **), von denen Acadien und aubeseé [don Im 

Utrechter Friden ***) ebenfald an England gefommen war. N 

Die Verfuche Englands, jene ſtatsrechtliche Fiction , bag bie nord⸗ 
amerilaniſchen Gofoniem {m Parlamente von England zugleih anf 
weacäfensirt"feien, bucchzufegen, beginnen (den fri, [obo es AS; 
wur verlohnen mochte, Rorkamerila eines Sórfteuxusg zu unter 
fen. Schon za Ende des 17ten. Jahrhunderts werte fid) Maſſache⸗ 
fetts, und nad) defien Worgange Überhaupt, News England gegen Sit 
suutungen diefee Art. Als num diefe Golonieen in Amerika gegen du 
Wette bes 18. Jahrhunderts zu unerwartetem Beichtume fid) entis 
diten, fam aud) der Gedanfe wider in Karegung, Amerika vot 
England aus ju befteuern, man ließ ihm aber als unpaffeub fallen. 
Schon 1254 dachte das Minifterium von neuem daran; abec mar 
bedurfte bald des tätigen Beiftandes ber Goloniften ju febr in bem 
Kriege gegen bie franzoͤſiſchen Colonleen, ald daß man fie durch (ol 
Ge Zumutungen hätte aufbringen bürfen. Im Sabre 1764 film 
dieſe Bedentlichteiten weg; indeſſen fab man die Schwierigkeiten, Va 
es haben würde die Amerikaner an englifhe Steuern zu gewöhnen, 
tbt wohl, und man hatte alfo den Plan, ganz almälig unb anfangs 
ohne irgend brüdeabe Werhältwiffe für bie Goloniftem, zu verfaren. 

Auch in bem geringen Anfängen einer Beſteurung vor 
England aus, welche durch Ihren Geldbetrag nicht im minder 
ftn drüdend erfheinen Eonten, erfanten bie Amerikaner den 
Xodesftoß, ber Ihrem eigentümlichen Rechte gegeben werben folte, 
Der Vorſchlag gewiſſe Stempeltaren in Amerika einzufären 


*) f oben S. 01 
**) f oben 6. 420. 
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wb dadurch aberhaupt das (lebt ber Weftenzung In Kamen 
bung gu beingen, ward gemacht. Der Vorſchiag abre. erfktid 
fort ale amerlkantſchen Eolonieen mit fBeforgnié. Abgaben 
die von England erhoben würden, liefen tu Bufunft die gcófs 
1m Bedrüdungen fürdten, fo wenig brüdenb fie aud) im Aus 
unblicke ſchinen. Der Streit ward fofert ein Streit über Prin⸗ 
pin; ba beide Teile wicht einſahen, bof e$ ſich uͤberhaupt 
Mr um eine ſtatsrechtliche Fiction, nicht aber um eine ware 
Repräfentation (die im Grund nur im Obsrhaufe des Sparta 
mentes und wenigftend nuc zum Zeil im Untgehaufe flat. findet) 
handelte, fab. nian. in England im Hintergrunde aud) dad Ver⸗ 
Inngen bec bloß fingiet tepraͤſentirten Einwoner der Heimat⸗ Inſel 
Süd) Anteiiname am Parlemente, fobald man den Amerikaner 
nachgaͤbe, und die Engländer fürten nod) an, bof bie Anſtrengun⸗ 
gen des legten Krieges zum Teil im Snteteffe der nordameri⸗ 
Unifgen Eoloniren gemacht worden fein, und die Sum 
det Mutterlandes anſehnlich vermehrt hätten. : 
Die gefeßgebende Verfamlung In Virginten war eben derſammelt, 
4M die erftem Nachrichten von dem Plane des englifchen Minifterik, 
mad Amerifa famen; und biefer Stat fafte fofort die entſchidenſten 
Befchläße dagegen. Son Maflachufetts gieng bann der Borfhlag aus," 
Me Colonleen möchten Deputicte zu einem Gongreffe zuſammenſchicken. 
Kur Re « Hampfhire trat biefem nicht bei. Maſſachuſetts, Rhodes 
Iland, Gonnecticut, News Serien, Pennfglvanien, Delaware, Mary⸗ 
land und Suͤd⸗ Carolina famen im Detober 1763 In Mews York“ 
durch Deputirte zufammen, unb tiefe Sufammenfunft unter dem Vor⸗ 
fite des Thomas Ruggles fegte fofort die Rechte nnb Befchwerden der 
Gofonicen auf. Cie flimte weiter daflr, daß im Namen aller Go» 
Innieen eine Petition an ben Röntg einzureichen fei, bag die Colonieen 
gut Agenten in England ernennen folten, um ihre Sache dort zu 
fin. Wirkfamer aber als biefe einzelnen Maßregeln wirkte die 
Darlegung bec algemeinen Gefinnung in dem Gntfchluße 'allec Co⸗ 
Iniften, feine englifchen Manufacten mebe zu kaufm. Patriotiſche 
Sefelfchaften aller Art bildeten fid. Man wolte lieber alles bloß 
darch Schidsrichter vertragen, als bie Gare für den Stempel zalen. 
Das Stempelgefeg ward endlich im März 1766 zurüds 
genommen, nicht weil die Aufregung, die es in Amerika zu 
Wege gebracht hatte, zu geoß (din, fondern weil fid mehrere 
der bebeutendften. engliſchen Statsmaͤnner mit Recht dagegen 
für hatten. Im, ben Golonieen war bie Freude darüber 


enjenbrntió y. olia. bob. Kiintfieriam hatte iud) dir fe 
wbfnoma bisfer einxlnen Maßregel keineswegets feinen Plau 
em gangen aufzugeben beabfichtigt; denn zu chem der Belt, 
wo man die Stempeltape juridfnam, ward bie unbegemjte, 
unumſchraͤnkte Obergewalt des Parlewentes bund. biefelben 
Geliärungen heichftigt, und bald vernam man ben Ausſpyruch 
6 Canglero ef the exehequer, Charles Townſend, im Uns 
terhauſe, er kenne die Welfe, wie man ble Golonieen für die 
Einkünfte Englands benugen fónne, ohne ihnen Auſtoß zu gm 
benz und zuglelch brachte erein Gefeg in SGorfdlag, welches Thee, 
Glaewaren und Farbemateriallen mit gemiffen Abgaben belegte, 

Der Worfihlag Zoronfendg hatte zur Folge, daß in bem Gölonife 
Sun ber Beſchlaß algemeln zur Reife kam, fich jeder Auflage, dis 
das parlement ihnen zmmute, jn widerſeten. Waffachufetts fafte ſo⸗ 
fort Befchläße deshalb, fertigte eine Petition an den König ab, bet 
auftragte Die Agenten in fonbon und forderte bie übrigen Goloniet 
su gleichmäßigen Schritten auf. € obolb ber Statöfecretär für die 
Sofonieen, Lord Ollleborough, ven dem Benemen Maffadhufettd 
Miete, warnte «t de übrigen Golonieen und drang in den Gents 
ral⸗Court von Maſſachuſetta, die getänen Schritte zuruͤckzunemen. U 
BVorfellungen waren umfonft und die Erklaͤrung ward nochmals 96 
geben, daß man fi$ keine Auflage, von welcher Art fie oud fie 
möchte, gefallen fafın wirde. *) . 





*) am[ay (fm der deutfchen Ueberf. I. p. 138) : er Didens 
on aus Pennfolventen beicentte hei dieſer Gegend dns Yan 
licum mit einer Reihe von Briefen, unter dem Namen dur 
Pachtere (farmers letters), worin davgetan ward, welche aufees 
ordentliche Gefahr Amerikas Freiheit brote, mena e$ in ned 
toilligte, worauf man ben Anfpruch zu einer Porlementslioge 
geänden Ente, Dieſe Briefe waren mit grofem Feuer geſchribea 

und wurden begirig gelefen.” Sanfordp 190 befchreibt, wie 
inzwifchen das he [c was ſchon loe in nat, 
Des Vork u. f. m. (e Zumal und anb Ungrfeichfeten pow] 
hatte, "m —2 Grceffen ſortſchrit. „The people —— 
ulace of Boston were intho mean time expressing thele 
polices in a more practical manner. A slooj r3 
de ominous name of Liberty hat been cut away 6-3 
Hanoocks wi by the officers of the customs and detained 
several days without the least warrant of legal proosedings: 
The irritatet inhabitants immediately gathered into & mob; 
beat the officers and their assistante, „, lled the atreets im, 
& tumultuos manner," to use the words of their own joti- 
ficatory memorial, „broke several windowi to the valne of about $ 
pounds; burnd in triumph a pleasureboat belonging to the 
Collector and than dispersed at about eleven o'clock at night.“ 
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Der Gekortex? Surtw. Ue den Generals eut auf, and m, 
in Siero c yet den General Gage um 2 Regismenter bitten, um Vos 
gemeine Wolf im Saume zu halten Co wie nur etwas von Mefem 
Worhaben ruchtar ward, famen die Ginmoner voa Bofton zuſam⸗ 
wen, ſchlaten eine Commiſſion an den Gouverneur und verlangten, 
wc fele einen meum Generals Court berufen. Nun beſchioden fie, 
abe da Krieg mit Frankreich zu fürchten fd,’ folle jeder Hauscigene 
fümer fid) volftändig mit Waffen verſehen, und bumit eué t» ans 
deren Gtädten ähnliche Mafregeln ergriffen würden, folten biefe eina 

"geladen werden zu einer Bufammenfunft von Deputicten in Fennils 
Gall zu Boſton ben 22ten Sept. 1768. " 


Die Repräfentanten von 96 Staͤdten und 8 Diftrictmn, 
die fih (m Boſton zufammenfanden, beſchloßen einem Brif 
en den Agenten ber Golouie Maſſachuſetts in Cnglonb. zu 
ſchicken, unb dort. von neuem auf das nachdrücklichſto gegen 
bie Auflage Vorftellungen machen zu lafem. Den Tag vow 
Auflögung biefer Verfamlung waren zwel vom Gouverneur 
herbeigezogene Regimenter aus Stem «York zu Nantaskets Road 
ongetommen. Sie wurden ausgefhift, unb marfchisten mit 
aufgepflangtemm Bayonet burd) Boſton. Die flädtifche Dtrigs' 
feit verweigerte Quartir; bie Soldaten befegten das Rate 
Haus und bie Exbitterung filg ju einem hohen Grabe. De 
ber Gouverneur von den Einkünften und Unterflügungen bet 
Colonie abhieng, mußte ec bald einen Generals Gouct berufen, 
und das erfle, wat in biefem vorgenommen ward, tae eine 
felerliche Proteftation gegen | die militaͤriſche Beſetung bee 
Stadt, und namentlich gegen ble Aufftelung einer Wache und 
ſchlagfertiger Artiderie im der Nähe des Werfamlungshaufes. 
Der Gouverneur wußte fid) bei dieſer wiberfpenftigen Sinnebe 
art bec Deputicten nicht zu helfen; er verlegte ihre Sigungen 
fad) Cambridge; bier aber wurden fie noch trogíger, und e8 
gab zulegt fein. Mittel fie zum Schweigen zu bringen, al® 
fie zu vertagen. t ' 


"The legislature secretly rjoiced at this manisfestation of fee- 
ings so congenial with their own; but as appearances must 
be saved, they openly declared tHeir utter abhorrence of the: 
affray and set about the detecdon and purishment ri the,of- 
fendors b; ing many wise vigorous resolutions — 
which Were norer executed: J 
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Seten amer Non Üiertagt pa fee aeter —— ww 
Biedt and ben beßeren Glafien der Gelonifien auf das 
Wett in feier brutalerm Geidenfhafttichteit mit eingeif, feta. fij. 
sum auch bie widerwärtigken Aeuferungen des Volketrodes ein , weis 
6e freilich von ſolchen Bewegungen mie ganz zu trennen find, usb in 
Teen oe wenigfens eft tätige, fide SXotiwe hatten. Mei 
der Heiligkeit, in welcher in Nens Guglantbrrieirctag bed Hera gehel⸗ 
ten warb, war 5. B. dad Trommeln der Goldaten am Sontage dem 
Deue cin Greuel. Es fom darüber j& einem Zumulte, tvobei à Cine 
woner dab Leben verloren. So wie dies befant ward, wurden die 
Sturmglocken geläutet; die Befagung ward Unter die Waffen geſtelt. 
Mur die ſchleunige Entfernung bec iint ans der Stadt Eonte 
ine fürmliche Schlacht abwenden. 

Die Bolge von allem mar, daß das Miniſterium faſt 
täglich dem Parlemente neue Beweiſe bec Widerſpenſtigkeit in 
ben Golonieen beibringen fonte; daß endlich ba& SDarlement ehe 
nachdrückliche Vorſtellung deshalb ergehen tief. Zur Antwort 
erhielt e& den alten Refrain: „daß ble Amerikaner freie Leute 
fein und nidt von England aus beflenert werben koͤnten.“ 

Die Verfamlung der Colonie Virginien Hatte fi Ms 
fonders entſchiden in dieſer Hinſicht ausgebrüdtz ber Goub 
neue Löfte fie auf. — Cie traten hierauf fofort als Privatleute 
von neuem zufammen, und flifteten Non - importing - associa- 
tions, wie fie [dom fruͤher im Maſſachuſetts gebildet worden 
waren. Man fam überein, vom iten Januar 1769 as 
folle einer der Werbündeten irgend etwas von engllſchen 
Waren einfüren aufer folde, welche zu den’ erfien Lebensbes 
bürfniffen gerechnet werden müßten. Thee, Glas, Spaplr und 
Malerfarben folten gar nicht eingefürt werben. Diefen Sotie⸗ 
täten in Maſſachuſetts und Virginien ſchloßen fid) nun alis 
de in Maryland, ín den Carolina, in Georgien, Rhode⸗ 
Sitianb, in News Hampfhire an. Die legteren. drei Provin⸗ 
zen wurden zum Süeitrit gezwungen, indem bie anderen Ge» 
Ionieen droten, ollm merkantilen Berker mil ihnen obj 
brechen. 

Die Uebereinkunft ward längere Beit febr ſtreng gehalten; die Ges 
ſelſchaften, die zu diefem Ende gefliftet worden waren, fegten Auf⸗ 
fitscommiffionen feft, und dieſe machten in den Beitungen alle nam» 
haft, Me ben Geſelſchaften entweder wicht beitreten wolten, oder des 


. 
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ven Gofepın nid Holger delfstet. Ga in Auccta son Caglaad aus 
amgeloumene Scifsladunsen fanden teinn Ablat. Wie «$ abe 
moteenbig if, wo das: Auserefie. fo widriger Kreiſe, wis in biefent 
Sale, mit operizt, ba ſich dieſes Inierefie fehe ſchnel trent und 
- vernichtet, fo geſchah có aud in Amerika, Die Kaufleute einer Has 
feufadt Haben batd der amberen Schuld, fie batte bie Lehewintunfe 
nis genau, und was erſt Vornurf war, warb.baid Vorwand, fi 
über bie Ucbereimtunft Hinweg zu fem. -— - 

So wenig e$ je einer Megirung gefungen iſt, ſelbſt durch 
Me Härteften Strafen ben. Schleichhaudel ganz aufzuheben, for 
bald biete großen Gemin verſprach; fo wenig fonte dies bo . 
bloße Spribatübereinfommen erreichen. Ueberdies warb eu der⸗ 
Megirung zwar mict Im Princip, aber in ben Mitteln der Gels 
tendimadung beéfelben, ein wenig nachgegeben, und alle Abgaben, 
außer bec auf Thee wurden wider aufgehoben. News York und 
Rhodes Fsland begannen deshalb wider englifche Waren jeder 
Art einzufüren, und ibc Beiſpil ward bald von ben anderen Cos 
lonieen befalgt. Mofjachufetts [ab aber mit Recht bie geringfte 
Racpgibigkeit in Auflageſachen als ein Präjudiz für fpätere Zei⸗ 
ten an, unb je mehr die Furcht erwuchs, bec Geift des Wider⸗ 
fandes in den andern Colonieen möge ganz befänftigt werden, 
um fo entfhldener glaubten die Einwoner von Maſſachuſetts 
handeln zu müßen. Diefe Anſicht ward nod mehr befeftige, 
als im Jahre 1770 das engliſche Miniſterlum in ber Abſicht, 
den Geiſt bec Widerfeglichkeit, ber fid befonders ih Boſton regte, 

tm Zaum zu halten, in das Schloß von fBofton eine Beſatung 

von tegulären Truppen legte. . 

Das efle, was bie DVerfamlung ber Deputicien von 
Maſſachuſetts 1771 tat, mar, baf fie erklärte, dies Berfaren , 
des Minifterli fel ein ſolches, welches nur dazu dienen tónne, 
ein freies Volk in Schreden zu fegen. Es bildeten fid) wider 
Affociationen aller Art, um die Bewoner bec Provinz fortwd: 
tenb in Aufregung zu halten, unb wo möglich diefelbe Geſin⸗ 
mung aud) wider über bie Grenzen ber Provinz hinaus zu vers 
breiten. Ein neuer Grund der Unzuftidenheit fam bald hinzu, 
Bis zu diefer Seit Hatten In Maſſachuſetts alle vom Könige ers 
nanten Verwaltungsbeamteten ihre Befoldung von bec Verſam⸗ 
lumg bec Golonie beftimt erhalten, und bie Golonie hatte bas 

fed Bebebuc der Uniperfalsehbicte. Band IV. 34 
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durch efe et Gonteote bee ble egli [en Beamteten autgeita« 
In den übrigen Colonleen erhielten’ dieſe Beamteten ihren Gold 
vom Könige und waren baburd) unabhängiger. Im 3. 1778 
folte dies aud) in Maſſachuſetts eingefüct werben; bie Deputlt⸗ 
tem aber etklaͤrten es für eine Verlegung brc Sede unb Se 
. Witen bee Colonie · ] ' . 

Im derſelden Zeit fawdte Dr. Franklin ans Gagland Abfdrifiet 
non Brifen zweier englifher Beamten fu Bafon, $$ Edeef⸗Ze⸗ 
Rice Quidinfon und des firutemants Governdr Dliver, bie (rit bem 
Sahre 1768 geſchriben waren und unter denen befonders die Huthins 
fon$ das S8enemen bet Amerikaner mit den fedflen Karben [ditbedini, 
Buerft 1768 dufert er bei Gelegenheit des Tumuites Aber Hanks 
Shaluppe die Meinung, daß Auflalten pewwoffen werden woͤchten, 
Ras. Lumpengefindel is Dxrbnung ju halten; begun im eins der fels 
genden Brife (Hilbert er die Gemeinheit der Golomialgerigte, du 
fid das Anfehen geben molten, als handelten fie mit ber Regirung 
im Ginftimmung, und’ die dabei die aufrieglerifcheften Menſchea 
Austen. Im diefem Tone ſpricht er fid) weiter aus in mehren 
dürfen, von denen Defonberé der Ste Som 20m Tan. 1769 In da 
Golonicen auffiel. Hier war folgende Stelle enthalten: „This M 
most certainly a -crisis.. I really wish, that there may not ham 
been the least degree of severity beyond what is absolutely ‚ne 
cessary to maintain, I think I may say to yon, the dependem& 
which a colony ought to have upon the parent atate; but if »o 
measures shall have been taken to secure this dependence of *- 
thing more than some declaratery acts or résolves ít is all ent 
with us. The friends of government will be uiteriy disbeerieaed 
and the friends of anarchy will be afraid of nothing be it er 
3o extravagant, — — I wish the good of the colony, when! 
wish to see some further restraint of liberty rather than the oos- 
mexion with the parent state shonkd be broken; for I am ero ich 
a bresch must prore the ruin of the colomy.* — Wie folíé uud 
Quá der Gtandpunct, beu Huthinfon zu diefer Sache mom, 9n 
fen fein mag, fo hat fij bod) Franklin wegen Mittellung dicht 
Brife nie ganz zu rechtfertigen verniodt. Das gute Recht der Xat 
tifanet wäre auch ohne diefelben verteidigt worden. Die Weife, mit 
Weonttin zw den Briefen gelangte, ift nit redjt Mar, und er fandt 
fie nad Amerite wit ciem Brife, ber niet vom ihm unter elcheet 
war — bod) freiti aud) mit der Witte, die beiligenden fremdes 
Brife mur 6 feiner Freunde mitzuteilen. — Die Folge des Belonts 
werdens dieſer Wrife war ein Bitſchreiben ber Verſamlung dor 
Moffogufetts, wodurch der König erfudjt morb, Hutchinſon m 
Dliver ijrer Ersten zu entfepen. Wroatiin [efvft übergab das Ou» 


Me» Dis Bedhereng mer jer fere ueidausiims ele rinigs 
Beit naher Hutchinfen bod) abgeraftm uud feine Stelle dem fes 
wel Gage Übertragen. — 

Franklin hatte in England feine Freube daran, der Be- 
girung mit feiner trocknen Weiſe alle ipee Rechenfehler vorzule⸗ 
gm. Die Nordamerikaner ttanfen Thee vor wie nad, weil fie 
Ph hin Gewißen bavaus machten, ihn einzufchmuggeln. Hol⸗ 
Under, Dünen und Sranjefem brachten Thee genug herein, 
ohne bog bie Megirung Ginfünfte davon hatte, Diele abet- 
muste Beamtete anftellen , um die unbebeutenden Abgaben ein» 
jumemen, fo daß dieſe nad) bem erjten Jahre nur 85 L, Webers 
ſchuß gewaͤrten, waͤtend bie oſtindiſche Gompagnie in grefe fBets 
legenheit geriet, und ohngefähe 4,000,000 Pfund Thee Ligen 
hatte, der nicht abgefegt werben konnte. Die oſtindiſche Com⸗ 
pagnie wandte fid) (m dieſer Bedrängnis an bie Regirung. Die 
Regirung tat das Aeußerſte, was fie, ohne auf ihr Princip zu 
ufigniven , tum fonte; um nämlich die Möglichkeit zu gemárem, 
bag ble oftimdifche Gompagnie trog bec Werlaufsabgabe in Ames 
ta wolfeller Thee verkaufen fónte als die Schmuggler, erlich 
fit der Compagnie die Einfurszoͤlle und unterflügte ihren Thee⸗ 
handel nad) Amerika nod) in andrer Weile. — Es war vorauszu⸗ 

ſehen, daß ber Thee bec Compagnie num trot ber früheren Ver⸗ 
abtedungen bod) gefauft werden würde; allein in ben Augen bet 
Amerikaner fonte dies Verfaren ber Regltung nur erſcheinen 
als ein Mittel veraͤchtlichſter Verfürung ; um ben Rechtsfin des 
Volkes baburdj zu untergraben, da man e$ bei feinen materiel, 
fen Jutereſſen fofte, Die Regirung hatte burd) biefe letzten 
Eutſchließungen das moralifde Band ber Achtung, was Ihr die 
Eofonieen nod) verband, zerrißen, und fofert, wie Suͤnde übers 
al Sünde gebiert, giengen nun aud) die Goloniften zu folem 
Schritten fort, welche den beflimten Worfag zeigten, mit bera 
Wutterfande alle Verhättniffe zu brechen. Man féjlof gang 
tíótig: koͤmt ber Thee ans Land, fo twird er verkauft; wird er 
das, fo muß die Verkaufsabgabe gezalt werden; geſchiht das, 
fo ift bie Gefegmäßigkeit der vom englifchen Parlemente aufgelegs 
ttn Abgaben anerfant; geſchiht das, fo it das Recht der Golos 
niem in feines wicptigften Puncte mit Fuͤßen mE 
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Im Gfarfeétopm forgten bie Ciawoner, bog bet ausgeladen 
Ihre fofort in fo feuchte, elende Gewölbe fam, bof cr im wenigen 
Sogem verdorben war, und nicht verkauft werden Fonte. An andes 
sen Drten ward das Wolf aufgewiegelt, und das on'é Land bringen 
des Thees verhindert. Die Ginwoner von Philadelphia foßten am 
i8ten Det. 1773 gemelnſchaftliche Beſchluͤße gegen den Theeverkauf, 
In Bofton trat man den Beſchluͤßen von Philadelphia bei, ftot 
verlangte, daß diejenigen Kaufleute, an welde der Thee adreffrt 
wur, ihn nicht annemen folsen. Sie fehügten ihre nahen Berhäld 
wife zu Hutchinſon vor, unb fagten, daß fie ben- Thee würden ans 
nemen müßen. Da fammelte fij das Wolf in Kennils Hall und 
burá Acclamation ward beſchloßen: ber Thee dürfe durchaus nidt 
ans Land. — Der Kapitain, welder Thee gebracht und an Word 
fatte, war in Angft geraten; er wuͤnſchte einen Vaſs nah Eng 
and. Hatchinſon ober wolte die Sache durchaus durchfechten, uud 
Jab in bem Mangel einer dufiern Form einen Vorwand, dem Kapk 
faim die Certificate vorzuenthalten. Eben war das. Volk ju Fenll⸗ 
‚Hal verfammelt, als es hievon Nachrlcht erhielt. Es Löfte fid auf, 
und einige, als Mohamwfs Indianer verfleidet, giengen an Bord da 
Schiffes und warfen 342 Siftm Sec ins Waßer. . 


Yeber bie Schritte, welche ble Amerikaner fn. gewaltſame⸗ 
tet Weife getan hatten, um fid bei ihrem Rechte zu ſchuͤtzen, 
geriet das Parlement in eine Art Entfegen. Sofort gieng, am 
24ten März 1774, ein Gefeg buch, welches den Hafen. von. 
Boſton ſchloß, und das Bolhaus nad) Salem verlegte, Ein 
zweites Gefeg vernichtet den Brif bec Freiheiten von Maffes 
chuſetts und beffeidete ben König mit der Gewalt, alle Beamte 
e unb Räte (n der Gofonit zu ernennen ; der, Gouverneut folte 
alle Unterbeamtete ernennen. Gin drittes Gefeh gab dem Gow 
erneut: Erlaubnis, wenn er bei Sapitalvergehen in bec Colonle 
ſelbſt wicht Hütfe bei einem Gerichtshofe in hlnreichendem Mahße 
zu finden glaube, den Verbrecher gefangen nad) England ober 

* In eine andere Eolonie zur Befttafung zu fenden. 


Stat $utd) daB angewendete Verfaren bie Colonieen zum 
Gehotſam zu bringen, beachte man fie nuc alle dahin, mehr 
odor weniger mit Bofton gemeine Sache zu machen. Als bit 
Beſtoner Hafenbill in Virginien bekant ward, war eben bie 
Verſamlung ber burgesees in Tätigkeit, und biefe, wie fid 
in Norbamerika uͤberhaupt politiſche und teligidfe Beziehungen 
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immer treubten, orbneten fofort. einen Buß-⸗Bet⸗ und Faſt⸗ 
tag an. Die übrigen Golonieen folgten dem Beiſpile. 


Unterdeſſen fam der Gouverneur Gage in Boſton an, 
welcher Hutchinſon abloͤſte. Er kuͤndigte ſofort dem Generals 
Court von Maſſachuſetts an, daß ec (id) hinfuͤto nicht mehr in 
Boſton, fondern in Salem zu verfammeln habe. Die Glider 
des General: Court tvolten fid) bem wibsrfegen; fofort aber ven 
tagte er ihre Sigungen. Als fie fid) am 7ten Juni 1774 dann 
bod) verfammelten, namen fie nicht ble, obwol dringend note 
wendigen, Geſchaͤfte der Landſchaft vor, fonbern berieten Über 
einen anzuordnenden Gongrefé aus allen Colonieen, und ernane 
ten 5 Repräfentanten für Maſſachuſetts. Achnlihe Maßtegeln 
wurden von ben anderen Coloniten ergriffen. — Gin zweiter Ge: 
genftand von Beratungen und Beſchlüßen war in biefer Verſam⸗ 
lung, daß tor bet Hand niemand der oflindifchen Compagnie 
Set abfaufen, nod) irgend Handelsguͤter von irgend einem ' 
Plage unter engliſcher Hoheit einfüren folle, Alles folte dage⸗ 
gen aufgeboten werben, um im Lande felbft Manufacturen zu 
heben. Als Gage von biefen Unterhandlungen hörte, lie ec 

:. Mt Sigungm für aufgehoben erklaͤren. Allein man ſchloß fel» 
: mem Gecretát bie Tuͤte unb biefer muste feinen Auftrag vor 
derfelben ablefen. 


Am folgenden Tage famen fogar die Einwoner von Gas 
lem, deren Stadt alle Anordnungen, bie gegen Boſton erlaßen 
wurden, zum Beten gereichten, mit einge Vorflellung gegen 
dieſe Anordnungen ein, Neue Gefege waren inbef$ aus Engs 
land angefommen. Beſonders erregte eines, welches die Eins 
* monet von Maffachufetts den Militäreinquartirungen unten 
’ warf, ben größten Unmut, In Boſton ward von ben patrlotie 

ſchen Vereinen beſchloßen, nun in ber Tat allen Berker mit dem 
, Wutterlande abzubrehen, und alle diejenigen als vercufen ans 

infehen, welche nicht berfelben Maßregel beiträten. Die in 
dieſer Abſicht geſchloßene Uebereinkunft erflärte Gage zwar für 
, Modoenáterifd) unb ermahnte alle getreue Untertanen Sr. Ma: 
; Wilit von England, davon abjufteben; allein folche Erklaͤrun⸗ 
gen wurden in ben Golonieen nuh [don verlacht. 
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Am 10tm Opt. 1774 fom bet erfle nerbonecitani(de 
Congrefs In Folge bec Beſchluͤße der Gotoniten. zufammen mb 
zwar zu Philadelphla. Ex hielt feine Verſamlungen in Carpet 
terds Hal und Peyton Randotph aus Virginien ward zum Pub 
fiberiten berfelben ermdóit, Er mard fo eingerichtet, [1 2 
Gotonie (abgeftben von ber Anzal ihrer gegenwärtigen Repröfes 
tanten) nur Eine Stimme haben ſolte ; bafi die Beratungen bi | 
verſchloßenen Iren gehalten werben, und affe zum firengfer | 
Stilſchweigen verpflichtet fein folten Aber ba, mas nidjt diri | 
algemeinen Beſchiuße zu Folge public ward. Sofort warb dans 
in dieſer Verſamlung beftimt, dag Boſton In feinem Ungli 
von Seiten aller Gofoníten. gemeinſchaftlich unterftügt werde | 
Tolle; nochmals ward die ganze Kaufmanſchaft aufgefordert. | 
alle Verker mit England abzubredhen. | 


Ein Manifeft, was der Congteſs ergehen ließ, nom | 
einzeln unb beftimt alle dtechte, deren ein freier Gnglánbr vor 
jeher in England genofem hatte, aud) (und mit Recht) fire | 
Amerikaner in Anſpruch, und zwar in der Art, daß jedesmal ir | 
Bereich der Landſchaft, innerhalb deſſen er cepráfentit ward, fit 

^o jeden Amerikaner bie Stelle, welche England füc die Engländer 
atte, vertrat, '-" | 


Dies Mantfeft erflürte alfo für eiue 95e4j(6 s Verlegung die Be | 
erdnung, bof Amerifaner außerhalb Ihrer refpectinen Golonie $^ 
richtet werden Tönten für in biefem Golonieen verſchuldetes few | 
die Ausfhreibung von Abgaben, ohne daß Diefelben von das 
präfentanten ber Golonicen bewiligt waren; ferner die fBofitt 
Bafenbi; ferner das Halten eines ſtehenden emglifgen gend 8 
Amertta wärend e$ Peidens uub bie Militärelaquartirung Bit 
Sióte aber überfgrit offenbar der Gongrefs, indem er indie 
Manifefte der Regirang aud) bie Anerfennung der katholiſchea gu 
in Ganoba jum Vorwurfe machte. Adreſſen an den König, 9 
englifje Nation, an die Golonieen begleiteten das Manifett, md 
4n Amerita algemeinen Beifal Arntete, Die Adreffe an die Goto. 
fite ſchon gam, bewfid das Dilemma, entweder werde 

Bas Seit der Gofemirem avertenden oder aicht, und im lam? 
Fate möchten fid die Goloniflen auf eine tapfere Gegeswer 
waéex. Die Aufforderung, wirtse fo gut, toj fij folu Ue 
freioitig ble Gotoniften in Compagnicen bildeten, und f Im €" 
Urea und Meanveuoriren übten. d D 
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Wald nachdem Gage Gonvernene von Maſſachuſetts ges 
worden war, famen 2 Regimenter Infanterie und eine Heine 
Abteilung Artillerie in SBoffon an. Nach unb nad) fuchte man 
diefe Kriegemacht zu vermehren, und ließ almálig nod) einige 
Regimenter dazu flogen. Dies gab zu.verfchiedenen Gerüchten 
von militaͤriſchem Eingreifen Veranlagung und fofort waren 
"Haufen von Zaufmben Bewafneter beifammen, bit nur durch 
bie Grundloſigkeit dieſer Gerüchte, bie fid) bald zeigte, von ges 
waltſamen Maßregeln abgehalten wurden, 

G6 waren in biefer Zeit neun Deputicte für den Generals 
Eourt zu erwählen. Gage hatte anfangs zu dieſem Ende bie 
gewöhnlichen Aufforderungen erlafen; bann nam er fie zurüd; 
allein die MWahlverfamlungen wurden ohne feine Autorifation 
dennoch gehalten, unb bie erwählten Deputirten famen zuſam⸗ 
men und erklärten fid) felóft für bekleidet mit ben einem Generals 
Court zuftehenden Rechten; fo trib. Schrit für Schrit endlich 
das Unrecht, was England fo andauernd übte, aud) bie Colo⸗ 
nieen über bie Grenzen des Rechts hinaus. Diefer ungefegtid) 
zuſammen getretene General s Court bexiet fofort einen Plan zur 
Randesverteidigung gegen bie englifchen ZXruppen. Worräte für 
12000 M. Mitizen folten zuſammengebracht, außerdem Krups 
pen angeworben werden. Gage glaubte fid) bei blefen Vorbe⸗ 
teitungen zum Kriege, welche die Amerikaner trafen, nicht 
tuhlg Halten zu dinfen. Ex beſchloß, den größten Teil der Vor— 
taͤte, welche der Generals Court haste aufhäufen fafen, zu verder⸗ 
benz -gugleich aber ließ ex bei Boſton Befefiigungen anlegen unb 
btachte bedeutende Waffen » und Munitionsvorcäte zuſammen. 
Bärend dies alles aber fid) in Amerika vorbereitete, gieng das 
Yarlement auf der eimmal eingefihlagenen Bahn weiter, 

Nachdem das Parlement am 30ten Nov. 1774 von bem. 
fortgefegten Widerſtande ber Amerikaner in Kentnis  gefegt 


, worden war, zogen fid) bie Debatten über bie zu ergeelfenben 
= Mefregein, weil das Recht der Amerikaner body aud) im Par 
lemente einzelne tlichtige Wertreter (vor alten ben Alteren pitt, 
: Lord Chatham) fand, und weil eine Vertagung dazwiſchen fara, 
' Bin bi$ im den Anfang des Jahres 4775. Da bem forb 


Chatham im Oberhauſe Lord Clanbmid) entgegentrat unb bie 


536 


Gegner Amerikas an Anzal doch die maͤchtlgeren waren, tum ı 
am oten- Bebe, 1775 gu einen Abreſſe an König Georg Ul., we 
ein das Pazlement Maſſachufetis als im Suffanbe ber OtebxClets 
befindllch erklaͤrte, unb jm dem firengfim Verfaren aufferdente: 
Georg. erhielt auf fein Werlangen eine Verſtaͤrkuag ber anh 
madt um 4380 M., der Sermacht um 2000 M. in merits, 
orb North Kiug als Stepreffalie vor, den Handel bee Amerila 
ner ach anderen englifhen Landſchaften zu beſchtaͤnken, umb 
fie von den New: Foundland Fifhereien anszufchliegen. Em 
Bill dieſes Inhaltes paffirte am 30ten. Maͤtz 1775. 

Ehe diefe BIT in Amerika anfongen fennte, mor mon ia 
Maſſachuſetts [don zu Beimbfeligfeiten gefommen. Die von 
bem General: Court decretirten Vorraͤte waren zu Gontorb, 4 
deuntſche Meilen von Bofton, magaziniet worden. In bec Nacht 
auf den 18ten April ließ Gage den Colonel Smith mit 800 
Stenadiren einen Eilmarſch dahin machen, um die Wordt 
off zu vernichten. Die Erpedition ftieß bei Lerington auf 
einen Haufen Diligen, bec nit auseinandergieng als fie Mt 
Officir, der ble Avantgarde fürte, dazu auffoeberte, Er lich 
ſchleßen, unb num flohen die Amerlkaner; ſchoßen aber im 
Sieben auf die Truppen, und wurben von biefen mit Ochlifen 
verfolgt. Nachdem Auch zu Concord ein Haufen Milizen wv 
freut werden, wurden die Vorräte an Lebensmitteln, Waffen 
und Munition, die man bier fand, verdorben , unb der Rüde 
marſch angetreten. Diefee aber muste von Lerington am unttt 
einem Kugelregen, bec aus allen Buͤſchen, eden unb Geile 
fit auf bie Suppen ergo, fortgefegt teecben; Es fam gott 
noch ein Detachement von 900 M. ben heimkerenden zu Hülfes 
dennoch, fonten - Mefe Boſton nicht erreichen, fondern muti 
am Abend auf Bunkerthill Sufludt ſuchen. Da bie Milijen 
einander ablöfend unb nur ans gebedtm. Stauborten gefhofen 
hatten, hatten fie (ee geringen Vetluſt erlitteng bie Truppen 
hatten 65 Tode, 180 Verwundete und 28 waren burch Gefen⸗ 
genfchaft verloren gegangen. Dies war das f. g. Sreffen 
von Lerington, welches den Unabhängigkeitäkrieg "began. 

Gage machte in Boſton befant, wenn bie. Cinmentt 
von Beſton ijre Waffen ablifenten, folten fio freien Abgug aus 
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Dee Siadt gaben. Die meiſten Ufsrten ab, und vile, maments 
lich die am lebhafteſten für den beginnenden Krieg (id) intereffirew 
ben, verliehen ben Dit, weil fie außerhalb desfelben freier hau⸗ 
ben fontem. Gage aber gewan baburd) in feiner. näcften Naͤhe 
feiert. Terraͤn. Als ber Gouverneur fid) ſo von ben gefäher 
AMéjfun Gegnern befreit faf, hemte er die weitere Yuswande 
tung, inbem er zuerft erflärte, Koufmansgäten mitzunemen 
fei in bem fBertrage, ben er mit ben. Einwonern geſchloßen, 
nicht ausbedungen morben ; nachher aber behauptete, die Waffen 
feien nicht gewißenhaſt abgelifest, und dadutch der Vertrag ges 
bred worden. Noch immer nante der GeneralsCourt, obs 
wel untehtmäßig conjtituitt, fid) unb bie Einwoner ber Cotos 
nie getreue Untertanen Sr. Mayeſtaͤt, und verfiderte, Gut unb 
Blut dem Könige barbringen zu wollen, nur der Tyrannei 
der englifhen Regirung wolle. man nit unterligen, Zugleich 
fammelten fi) nun aber überal die Milizen, unb bemächtigten 
fid, wo fie'fonten ber Forts, der Kriegevorcäte unb Gaffen dee 
Wegirung. Die noͤrdlichen Colonisen braten an 30,000 M. 
freilich mit allem, unb namentlih mit Waffen und Schießbe—⸗ 
darf, ſchlecht verfehener Kriegsiente zufammen, unb uͤbergaben 
fie bem Commando ihres General Ward. jn. diefe- Anjlalten 
hinein fiel der. neue Bünbfloff, ben die oben ermánten Par⸗ 
lementsbeſchluͤße brachten, und in ben Zeitungen wie von ber 
Kanzel ertönte nun in allen, aber beſonders in ben nördlichen 
Gefonteen der Ruf zu ben Waffen. Die Juriften erklärten, 
mad) biefen Belchlüßen des Parlementes fei Zortfegung des 
Widerſtandes feine Rebehion; und bie Goloniem hielten am 
20ten Juli 1775 einen neuen Buß · und SBettag, Gott anzu⸗ 
flehen um Weisheit für den übelberatenen König. 

Inzwiſchen waren aud) die engliffe Generale Home, 
Bourgoyne tmb Clinton .mit Berftärtungen in Boſton einge» 
-freffen. Gage Meß durch eine SDroclamation nod) einmal bie 
Wahl zwiſchen Krieg und Unterwerfung; nur Hancod unb 
Adams folten von der im legten Falle angebotenen Amneftie aus⸗ 
genommen fein. Die Goloniften antworteten auf die Proclamas 
ton burd) die fBefegung unb SBefeftigung vom Breebshill bei 
Bohlen. Es muste, sm fie tiber zu vertreiben, am 17ten 
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Jani 1776 eine foͤrmliche Schlacht gelifect werben, welche tun. 

Englaͤndern Aber 1000 M. und unter dieſen 19 Dffielen keſtete 
Der erfte Congreſs hatte bei fenem Auseinandergehen 

das Zufammentreten eines neuen befchloßen, wenn bi zum 
Atın Mai ben Beſchwerden ber Sotoniſten Beine Abhuͤlfe gewot⸗ 
bet fel. Am 100. Mal war dieſer 2te Gongre($ zufammeh 
geheim; et biam. uad) bec Schlacht von: Breedshil bie 
Leitung des Widerftandes im großen. Wechlel und Anmeifuns 
gen englifcher Ofſicite wurden nicht mehr honorirtz ben Eng 
ländern, ſowol den Teuppen als den Schiffen, wurden keine Vor⸗ 
táte mehr verabreicht. In diefem Gongre[t gieng bie Präftdents 
ſchaft von Pepton Raudolph auf John Hancod ber, der keine 
Amneftie mehr zu hoffen hatte; und eine im Mat verfaßte, 
med) bemütigere Bitſchrift an bem König um Abhilfe der Ber 
fdjwerden fam eif, nachdem bec Krieg in vollem Gange war, 
in England an. Am:15ten Sumi flelte der Gongre[é ben Ge⸗ 
Hexal Wafhington, der fidy früper in ben Kämpfen mit Gran 
joſen und Iudlaneen buch Mut, Siatblütiefeit und militaͤti⸗ 
ſche Ginfiót wie duch menſchlichen Sin ausgezeichnet bett, 
an bie Spitze be& damals nur wod) zur Verteidigung in Neu⸗ 
England aufgeftelten Goloiften s Heeres. Ihm allein haben die 
Amerifaner zu banken, daß fie (id) gehalten haben, bis Grant 
teidy ihnen Unterftügung gemärte; denn er allein wot det 
"Aufgabe gewachſen, als General von einem Congreſs, ber noch 
gar frine geſetzlich conftigiiete Gewalt, unb alfo feine als die 
sufällige und von gutem Willen anerfante hatte, aufgeſtelt u 
fein, und eine Truppenmaſſe zu füren, weiche teile mac auf 
fune Zeit von den verfchidenen Golonieen unter ganz verſchide⸗ 
nen Bedingungen und unter ganz verſchidenen Kriegsartikela 
:angeroprben, ſchlecht eingeübt, ſchlecht n.«t alTen Beduͤrfnlſſen ver 
fehen war, teils aus Milizen beſtund, welche momentan aufges 
boten ohne. alle kriegeriſche Bildung, faft ohne Drdnung, fiib bei 

jeber Unzuftidenheit wider gerficeuten ober zu zerſtreuen droten. 
Schon bic Ernennung Waſhingtons war wit moanden ungewönlls 
den Schwierigkeiten verhunden *). Die Volmacht Waſhingtons fud 


7 *) eben unb Briefwehfel Georg Bafhingtowsl. 
e. 1 tie vorläufigen Ginciétangen mad 


M9. ff. ,/ ie 








zuukent 


St nod) Immer die.Yorm ja waren und eine eigentliße Kelaperrtlds 
zung ju vermeiden; fie enthielt alſo⸗ Wafhingrom folle alle diejenigen, 

2velche jet in Waffen erfhinen oder erſcheinen wärden gegen die 

faute Sache der Goloniften, vertreiben oder ju. Gefangenen machen. 


Wärend die Goloniften von Maſſachaſetts bei Brerdspig 


Fchugen, organificte bec Gongeefs erſt eine größere Kriegsmacht. 


„Die Mitglider des Eongeeffes (reiche einftimmig Wafhington 
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maren , folte nım ein Oberbefehfshaber fü ^7 Tovt oT 
met eruant werben, und dies war eine 2 
lien, als mon anfänglid vermutete. — € 
genoninen und nod) vieles btadjtet werl 
faften, weiche Diefer bolt Poften erh 
fijt auf beu Sharafter, die Fähigkeiten 1 
niffe. Vor alen Dingen war c6 notw 
von allen Golomieen gebilige ward, vot) 
welchen burd) ibre Sage und Ausdehnun 
Kriegsfoften quficl. Ward dies nicht beri 
daraus Eiferfucht und Misvergnügen, vor 
Plone iábmcn und vileiht der garen 
fergang bereiten fontem. — Nun waren vi 
älter an Jahren als der Oberſt Wafhiag 
zend ihrer Dienfte im legten Kriege und 
jegt beginnenden. Wurden nun folde MI 
de nah ihrer eignen und ihrer Breunde 


. fied hatten, das fid) vileicht and auf ihren Rang und ifie 


frügere Stelung In der Armee flüge, cin Punct, In welchem 
Office aemónítà fehe empfnbüid) find, fo fonte dies bie 
noteighen Folgen haben. Rebftdem woren die ſchon im Fels 
de fiehenden Truppen alle aus den Provinzen von Neu: Engs 
Tand, und wuste nicht, meii einen Anfireı 
pA Ae mA! Runs Rana an Gba 
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m. entfäheldenben Wahltage ihre Stimmen gegeben hatten) vers 
pflichteten ſich burd) einen einmütigen Veſchluß, bem Feld⸗ 
herren beizuftehn, bet ihm auszuharren tmb ihn zu unterfihgen, 
mit ihrem Leben und Ihrem Vermögen, im Sampfe für De 
gute Sadye. Vier Generalmajors und adt Brigabiers wurden zus 
B gleich bei der Continentalatmee angeſtelt. Zu den erſteren wa⸗ 
tem gewaͤhlt: Artemas Ward, Chaeles Lee, Philipp Gidpiyler 
und Jstael Putnam; und zw ben letzteren: Seth Pomroy, 
Richard Montgomery, David Wooſter, William Heath, Si 
f$ Spencer, John Thomas, John Sullivan und States 
nael Green. Horatio Gates ward Generaladjutant mit dem 
Stange des Brigadiers.“ Freiwillige fammelten fid) in großer 
Anzal zu Wafhingtons Heere; zehn Scharfſchuͤtzencompagnieen 
wurden in Pennfplvanien; Maryland unb Virginien gebildet 
und gue Armee von Maſſachuſetts, die noch ‚bei Boſton zuſam⸗ 
men war, gefandt; andere Truppen wurden angetooróen, Die 
Engländer (11,500 bienftfähige Leute) hatten Bofton und uw 
kershill befegt und bie Landenge von Charleston befeſtigt; bie 
ameritanifgen Truppen (nur 14,500 bienftfähige Leute) lagen 
ihnen entgegen in unb bei Cambridge, auf Winterhil, Pros 
ſpecthill und Storburp; wärend aber bie Engländer mit allem 
vortreflich verfehen und verforgt waren, litten die Amerilanet 
an allem, was zum Kriege gehört, Mangel; hatten nicht mie 
litaͤriſch⸗ erfarene Dfficice in binreidjenber Xnjal ; - hatten, als 
Wafhington näher zufah, nicht einmal fo vil Pulver, daß auf 
jeden Soldaten neun Patronen gerechnet werden Eonten; hats 
ten feine Ingenieure und vor allen fehlte «6 an Mausjucht 
und Geduld. Wafhington muste die [egtee für bie ganze At⸗ 
met haben, und wärend ec, um mur nicht ble capitalen Schals 
Gen feiner Armee bloß zu geben und bem Zeinde zu verraten, zu 
untätigem Ligen vor Boſton verurteilt war, muste er ſich fa 
ben Zeitungen und von andern unverfändigen ben Siortmf 
machen laßen, er laße die, wie die Amerikaner glaubten, mit 
fo großen Opfern zufammengebrachte Streitmacht tatlo6 verll⸗ 
gen. Die Truppen der verſchidenen Colonicen, die nach und 
nach zuſammen famen, waren ganz verſchiden beſoldet und ver 
ſorgt; durch Reid und einbilderiſche Worurtsile getsent wa⸗ 
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ten fie kaum zur Einheit im Unternemmungen zu bringen; keiner 
twelte unter einem anderen Dfficive dienen als unter feinem um 
mittelbaren Worgefegten; bei allen verrauchte in dem ruhigen 
Lager fehe bald ber erſte miltári[de Eifer. Waſhington ertrug 
ali mit unendlicher Kraft, hielt perſoͤnlich zuſammen; und 
ba er im Congreſs die Scheu warnam, bem Heere durch fient 
ge Drbnung und Aufftellung, burd) längere Anwerbungstermine 
und befere Äußere Vorteile eine angefehene und wänfchensiwertes ^ 
tt Page zu bereiten, weil man von einem feſtgebildeten fichens 
den Heere Gefahren für bie Freiheit ber Colonieen fürchtete, 
wußte er fid) aud) im biefe Uebel zu fhiden, unb alle Wider⸗ 
;  Wärtigkeiten mit bem Vertrauen, was er zu feiner Perfon eins 
;  Rößte, mit der ſitlichen Macht feines redlichen, in allen Dins 
, ft wohlgemeßenen Willens (o weit zu uͤberwinden, als dies 

mur möglich war, ‘ 


Wafhington teilte, als er bei Boſton anfam, fein Heer 
in drei größere Maffen, deren eine auf dem rechten Flügel et 
dem General Ward Übergab; die andere auf bem linken Fluͤ⸗ 
gel überließ er der Fuͤrung des General Lee; bie dritte, wels 
che das Centrum bildete, commanbirte er ſelbſt. Aber nun 
auch in die kleinen Kreiſe Ordnung zu bringen, hatte unend⸗ 
liche Schwierigkeiten, weil ſich der Sin der trotzigen freien 
Bauern mit feinem Heerreglement vertragen lernen wolte. Dee 
ganze Dienft ward ihnen baburd) verleidet, und es war vors 
auszufehen, daß fie fid) am Ende ber Zeit, für welche fie fid) 
verbindlich gemacht hatten, ohme weiteres zerſtreuen würden; eis 
nige (die Suppen von Connecticut unb. Rhodes Séfanb) am 
iten Dec. 1775; ble ánberen am Iten Jan. 1776. 


Wärend man fo-im Lager vor Boſton traurig ble Belt 
hinbrachte und Franklin, Lynch unb Hareifon als Bevolmaͤch⸗ 
tigte be& Congreſſes än.amen, um über die Bildung einer neuen 
Armee mit dem Obergeneral zu beraten, veifte General Gage 
nad England, und übergab am 1ten Oct. das Commando bem 
General Howe. Seitdem änderten fid) die Umflände einiger 
maßen zu dee Amerikaner Gunften. Die Maßtegeln zu Bil⸗ 
dung ber ntwen Armee hatten einigen wenn aud) ſchlechten 
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Dertgang *). Waſhiagten gelang mb vnlt She iv ool 
barten Staͤdte Neu⸗ Englands und bann aud) bes Congrffeh 
eine Heine flotte zu Stande zu bringen, melde in den On 
wäßern von Boſton Éreugte unb bie Zufur hemte. Den Eng 
lindern fehlte es balbs um fid) zu räden, brante ein brktis 
ſcher Seeofficir Falmonth nider. Das belebte ben. Jugrim but 
Situs Cuglintber- von neuem. 


In diefe Belt fäl nun auch eint ünternemung, bei deren "— 
$ung manu effenbar allen guten Wien, fid) nur verreldigend zu der⸗ 
halten, bei fite legte und entſchiden angreifend gegen Guoloab aufs 
trat. Die Dbriften Alen und Arnold hatten, als die Anıerifaner ane 
Tengen fid) überal der Forts ju bemaͤchtigen, im Mal 1775 das $i 
Ticonderoga genommen; dadurch war aud) bie Ginname von Growas 
point und die Domination auf den Ghamplainfee möglich gewordem 
S&un faßte man den Plan eines Angriffes auf Ganada, und über 
trug die Ausfürung .teild dem Wrigadier Montgomery ,. teils dem 
oberen Arnold. . Jener drang über Isle aus mol; nad) Gt. Sofa 
vor. Gorletom, bem Gouverneur von Ganaba, welcher mit 800 Be 
Montreal befhügen mote, vertrat der Dberft Warner den Weg. Die 
Cinname von Gt, John verfhafte Montgomery Geſchuͤt und Dis 
witon, und wus fonte fij aud) Montreal wicht Halten. Yuterdeiin 
wor Arnold unter dem eutfehlihßen Schwierigkeiten den Kennched ie 
die ‚Höhe und an den €t. Lorenz gezogen **),. und fam bei wit 
an mit 500 M. als eben Garleton Montgomery entgegen gegangen 
war. Qutbet einjuneriem waren aber die Amerikaner zu fi 
(etbft ais fid) Montgomern mit Arnold vereinigt fatte; und aud bE 
Aufregung biefer Golonie gegen England gelang mit, ba fic ga 
verſchidene Iutsrefien hatte, und einen gam anderen drechts zußaud. 
Eine frenge Feudals und katholiſche Kirgenverfaßung harte fid) but. 
water franzöfifcher Herſchaft ausgebildet; bie. Goloniften ftunben in 
patiarqhaliſcheſtem Verhältnis zu ihren geiftlihen und ritterlichen Here 
ven, und diefe fürdteten nut die Werbreitung der modernen f.g- ris 
loſophiſchen Anfiten, welche fi nun (don eutſchiden am bie pofito 
fée Bewegung der awerikaniſch⸗ englifgen Coloniken anzuhänges 
anfiengen. 

*) Waſbi . des re$, ol$ 

Bree utum fà nur anf iso 

Mann. „Mehr als $000 Colbaten waren auf Urlaub 
der ihnen, da fie ihn zur Bedingung ber ntum Ginjrebug 
madten , 'senitigt werden muétc./^ 

**) Die Hungersnot auf diefem Zuge war eine Zeitlang [o Fürds 

ieriich, daß die Kriegeleute ihre I dernen Hofer Derzertgn. 
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Gorietow war rof có Qu⸗bet junhäpreilt, haue alle oi 
der Stadt gewifen, die fid; nit zu deren fBerteibigung bereit zeige 
ten, und QDucbek bald in einen Zuftand gefegt, in melden, es 28 
erobern, Montgomery und Arnold verzweifelten. Sie harten die Bes 
lagerung am irem Dec. 1775 wirtlich begonnen; Montgomery magi 
te fegor am 3iten Dec. einen Sturm, bei welchem er felbft fief, 
aber bons uu$te die fBdogerung aufgegeben werden, und obmot fig 
Arnold in einem Lager In ber Kaͤhe qu. halten fuchte, und Walbinge 
ton alles aufbot, ibm Unterftügung zugehen zu laßen, ehe das Aufs 
eben des Eiſes auf dem Gt. Lorenz den Engländern von neuem 
die Zufur erlaubte, fo daß Arnold in Aprit 1776 in feinem Lager 
3000 M. vereinigte, war bod) die Expedition geſcheitert, denn fü 
dem Lager waren die Kinderpoden ausgebroden, unb nur 900 dienfts 
faͤhlge Leute. Die Engländer aber fandten um diefe Zeit über dem 
mod gefrormen Strom Verftärlung mad) Qucbef, fo taf Garletom 
die Dffenfive ergreifen konte. Arnold muete mit Hinterlaßung der 
Kranken fein Lager räumen, und tu Laufe des Mai brachten die 
ngländer die Befagung Quebeks auf 13000 M. X6 die abzichens 
den Amerifaner zwiſchen Quebet und Montreal mod) einen englifhen 
Spofien zu überfallen fachten, erlitten fie eine gaͤnzliche Niderlage. 
Waͤrend bies im Norden vorgieng, gieng man aud) ín 
ben füblichen Provinzen einen Schrit nad) bera andeen vor 
wärs. Lord Dunmore, der Gouverneur von Birginien, hatte 
im Apr. 1775 eine Partie Pulver, ble in Williamsburg bewart 
ward, einfciffen fafen wollen. Die Coloniften Binderten «8 
mit Gewalt. Da fandte er feine Familie über See, ließ [eis 
nen Pallaft verſchanzen unb mit Artillerie. befegen. Dann bes 
tlf et den Generals Court, um mit ihm zu unterhandeln z 
biefee weigerte ſich, ohne Einmifhung des Congreſſes auf etwas 
einzugehen, unb bie Exbitterung gegen Dunmore wuchs, al® 
man erfur, daß er in ben Arfenalen bie Schlößer von ben 
Tinten hatte nemen, bab Pulver vergraben und Selbſtſchuͤße 
mbeingen (afen. Da fam «6 [den im Mai bahin, ba Dun» 
more auf ein Kriegsſchif flüchtete und am 18ten Juli hatte 
der Generals Court bie Wirkfamkeit des koͤniglichen Gouvers 
neuts für beendigt erklärt. Dunmore fürte hierauf einen Plün« 
derungsttieg gegen bie Golonie an beren Küften, und erklärte 
am 7ten Nov. von feinem Schiffe aus ale Neger für frei. 
€x richtete wenig damit aus. Eine befefligte Poſition, die er 
in der Gegend von Norfolk zu halten ſuchte, muste er am 


dh 


Siem Der. tiber aufgeben. Die Auhasgır Ensianhs in Bachs 
* Amerika (f. g. Soriet) retteten fid) größten Teils auf die Cdif; 
fe. Durch Mangel ward endlich bie Flotte Dunmores gezwungen, 
bie Küfte von Visginien zu verlaßen Sn Nords Carolina hatte 
„ber Gousermeur Martin ebenfals anf ein Schif flüchten muͤß⸗ 
en, unb als «6 ibm im Anf. 1776 nod) einmal gelungen was, 
eine Anzal ſchottiſcher Einwanderer für Englands Cade zu 
intereſſicen, wurden aud) diefe Ende Febtuar gänzlich gefreut, 
7 Weder Lord Campbell, bec, in Gübcarolina, mad) Sir Wright, 
der in Georgien Gouverneur wer, vermochten bie fDemofuung 
der Golonigen für die Cade Amerikas zu hindern. 
Ohngeachtet Waſhingtons Armee fid) im I. 1776 mut 
almállg volzäliger herſtelte und zum Teil aus neuen, völig 


^ amgelbten Truppen. befiund, ward bod) bie Lage ber Enge 


länder iw Bofton ſchwieriger, ba ihnen zu Lande gar feine Zus 
fur jufam, unb die Bufut zur See durch Stürme und Ka 
perſchiffe unregelmäßig tar. Im März fate Waſhingtone 


. Selegsrat ben Beſchluß, die Höhen von Dorcheſter, bie dem 


Hafen von Boften und Nooks⸗Hill beherfchten, zu nemen; Ge 
neral Howe warb baburd) bewogen, überhaupt Boſton zu taͤu⸗ 
men; um bie Stadt zu [onen tiep Wafhingten ruhig. bie enge 
den Truppen fij am 17ten März einfdjffen, und febalb 
Dies gefchehen war, cüdte General Putnam mit einigen amt 
ritaniſchen Regimentern in die Gtadt ein. *) — 
- Bis zum Heft 1775 hatte übrigens bie engliſche Sus 
. gleung ihre friegerifden Anftalten nue treffen koͤnnen, wie eis 
etwas verwicter Zuſtand bei Übrigens bleibendem Friden fie 
erforderte, denn anders hatte man bie Lage ber Dinge bem 


*) Bafhingtons Leben I. ©. 188 „General Howe (tgeltt. 
mit feiner Xrmte in 17 Sclffen und Zranéporríóifen nad 
Halifax. Seine Macht beftunb, die Matrofen mitgeredhnet, uns 
fáór aus 11000 M. Ueber 1000 $lüchtlinge verließen Bofton auf 
feiner Flotte. Noch dem Berichte des Adjutanten mar Mafhinge 
tons Armee, Difitire und Soldaten 21,800 9X. flarf, unb ume 
dieſen waren 2700 Kranfe. Zulegt batten die Anwerbungen eines 
befieren Fortgang gehabt, als im Anfange. In der Armee bes 
fanden fid) aud; nch 6800 M. von der Milz, melde fhnel aus 
den denachbarten Städten einberufen waren, um, im dad eints 
Angriffes auf Boſton, bic Linien zu verftärten.” 
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dem Sademmte nicht: barfilien: koͤnnen. 248 (1d) aber (n des 
genamten Zeit das Parlement -teider derfammelte, unb ba6 Br - 
memén ber Amerikaner als offene Rebellen behandelte, ward 
der Beſchluß gefaßt, 28,000 M. ſolten jut Ger, 55,000 M. zu 
Rande zum Dienft gegen bie Rebellen aufgefiekt werden; unb 
am 20ten Nov. gleng eine. Bill buch, welche das, Eigentum 
aller Privatleute in ben Landſchaften ber Rebellen für gute Prife 
erklärte, Es mar dies bie Borm, in mwelder die Stegirung 
ben Krieg anfünblgte. - Die neuen Welhlüße des Parlemen⸗ 
16 wurden in Amerika bekant im Mär 1776, eben. als 
bur ben Abzug Howes bie Territorien der aufgeffanbenen Con 
loniten von englifden Truppen gefäubert erfchinen. . 

- An bie Spitze ber gegen die Amerikaner aufgeſtelten Trup⸗ 
gen warb General Howe geftelt, ‚welchem aufgegeben ward: 
+) :Canada wider gu. erobern unb fobann über den Champlains 
Ser einen Angeif machen zu lafen; 2) Nero» York zu befegenz 
3) die füdlichen Gotoniten zum Gehorfam zurüd zu fuͤren. Der 
erſte Auftrag war zum großen Teile burd) Carleton erledigt; bie 
Ausfürung des dritten Punctes warb bem General Elinton unb 
Peter Parker Übertragen; fie wolten Charlestown einnemen, 
fHeiterten aber bei dem Angriffe auf die Verfhamzungen von 
Sullivan» Island, und nad biefem miéglüdten. Unternemen 
blib der Süden lange ganz unangefochten. Die Einname von 
Siero» Sjort, deren Gelingen einem Angriffe über den Champlains 
See erſt feinen rechten Wert verlih, behiele fid) der Seneral 
Howe für fid) unb feinen Bruder, ben Admiral, vor Sie 
landeten im Junt auf Statens Island; New: York ſelbſt aber 
war von ben Amerikanern beſetzt; Waſhington hatte im April 
fein Hauptquartie dahin verlegt, unb hielt aud) Long » Island 
befegt. Da bie Bruͤder Home zugleich zu koͤniglichen Com⸗ 
miffaren ernant waren, erließen fie von Staten» Island aus 
noch. Manifefle und fuchten durch Unterhandlungen und Gnas 
benetbietungen auf die Goloniften zu wirken. So fam e$, daß 
fie erfi am 25ten Auguft zu bedeutenderen kriegeriſchen Unter⸗ 
memungen fortſchritten. An biefem Tage landeten die Krups 
pen auf Longs Island. Die Generale Clinton und Grant 
fürten dann englifhe, Heiſter Heßiſche (In engliſch⸗ spia 


t6 Lehrdud) der Untoerfalgefgiäte. Band IY. 
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atotéon) Neuppen und Vie Kumeelfgwet wutden auf Md Ch 
ten zuchägesorfen: - Waſhington war Im hoͤchſten Srade wb 
dergeſchlagen Über die ſchlechte Haltung feiner Leute Bap 
hingtons Lager teoíte Howe nicht fihrmen laßen, -um oki 
unnuͤtz Blut zu vergießen. — Gong» Island fam bis zum 2868 
Auguft frütj gang in die Gewalt der Engländer, 

Indeſſen hatten die Amerilaner ſchon vor der &roberung 
Kong» Islands durch die Engländer einen Schrit "getan, ber 


' ble Colonieen entſchiden unb für immer lof cif; "aber jv 


dleich der politiſchen Lage be& Landes efte vom der frhürtt 
manmichfach verfchidene Färbung gab. Schon zu Anfange Juni 
datte man fm Gongrefé den Vorfchlag gemacht, bie Coloniem 
für unabhängig zu erklären. Zwar fprachen Didinfon und ans 
dere dagegen, als von einer Sache, die noch nicht an ber Bat 
Fei; aber der Votſchlag ward von anderen wiber, namentlich bet 
SZohn Adams, (n aller Weife empfohlen; bald hatte er algemis 
nen Belfal, umb am 4tem Juli 1776 erfolgte durch eine db 
fentliche Ucte die feierliche Unabhaͤngigkeltserklaͤrung ber nois 
ameritaniſchen Gofonieen New s Hampfpire,. Maſſachuſettt, 
Othobe⸗ 3jelamb, Connecticut, News York, Nero s Jerſey, 3mm 
ſplvanlen, Delaware, Maryland, Virginien, Nord» Carollac, 
tos Garslina nnb Georgien. 

* Diefe Unabhängigkeit mor. offenbar das Bil, wonach von Anfıne 
am eine gersiffe Anjal, in die damals [, 9. Ppilofophie hereingeribest, 
Leute geftrebt hatte; aud) damals (don als Wafhington einen ſol⸗ 
Gen Schrit, der nun freilich durch die Umftände Herbeigefürt unb ges 
rechtfertigt war, für ein elgentliches Verbrechen erklärt haben wirbt. 
Es war aber aud In NordsAmerlfa in jener Zeit eine Anzol Mäns 
ner, welche einen Citat wolten, in bem bie Philofophie des 18trt 
Zahıyunderts (ble. allerdings in Nord s Amerita am mwenigfen bike 
riſche Obſtacula fand) bominirem fónte. Im Zeitungen und Bine 
ÄHriften waren bie Tendenzen verbreitet worden, in einer Sproge 
And Gebantenfphäre, in welcher die Menge einheimiſch ift und fió 
wol fült, Admılic) In der Sphäre des befchräntten, hanshortenen Bere 
Houdes. Die philoſophiſche Anſicht foute freilich om ben bezeiss ass» 
gebildeten Berfältuifen, namentlich an dem Civilrechte und ex dit 
Achtung, welche ba& Volk vot allem religiöfen hegte, nichts ändern, 
fondern muste fi) ba$, was ihr Hier nicht anftunb, als ju duldens 


des Boruttell gefallen Tofen; dagegen fuchte fie die eigentiichen Ver⸗ 


fefungsfragen an fid zu reifen, und jene ganze ide zu erfülen, 
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Na bend baf- Botrelgen vom Ratione in Den Merhältulfien vate 
Banden war, Jefierſon iſt ohme Bweifel der entfgidenfte Repraͤſen⸗ 
font bifer Kichtungen, und bald "trente deshalb aud) die Verfa⸗ 
Sangsfrage die Bevölferung In zwei politiſche Yartelen, deren eine 
Rhenſon fuͤrte. 

Bis zu dieſem Puncte Hatte man ‚den beftehenden Zu⸗ 
Band als interimi(tifd) betrachten, unb.alfo bie General « Goucté 
in den einzelnen Golonieen in Beſitz der höcften Gewalt und 
uut duch bie Öffentliche Meinung befchränkt lagen fiunen, 
Mit der Unabhängigkeitserläcung hörte jener interimiftifhe 
Sufanb auf, unb man muste darauf denken, ben Abgang 
der bieherigen fónigliden Behörden duch neue tepubliconifdje - 
ir erfegen. Man richtete in allen Staten, außer News York, 
Naſſachuſetts und Pennfplvanien, ein zweites Collegium, an 
deſſen Ginftimmung man bie Gültigkeit der Gefegbefchlüge beg 
General» Courts fnüpfte, ein. Dieſes zweite Gollegiuns fürte 
den Namen des Senates. An der Stelle eines folhen Sena⸗ 
it wurden in Meus York und Maſſachuſetts andere Behoͤr⸗ 
den (Stevifionéfammer in New-Nork genant) eingerichtet, unb 
dieſe unterſchiden fid) nur burd) die Zufammenfegung, inbema 
mählte Gouverneure an ber Cpige flunden, unb unter is. ' 
am Gerichtsbeamtete ein Collegium bildeten, welches beufelben 
Biel Hatte, vole bie Senate ber anderen Staten. Pennfplvas 
"im wolte gat feine Gontrole des General s Court als bie öfe 
filie Meinung, und feßte deshalb nut feft, bof alle Ges 
fri vor voͤlliger Abſtimmung öffentlich befant gemadt wer⸗ 
Wm foin, Dagegen richtete diefer Stat eine Controle für 
le öffentlichen Verhältniffe ein duch Beamtete, bie bem Nas 
men „Genforen” fürten, und ein alle 7 Sabre zu erneuern⸗ 
det Collegium bildeten. 

Da, wo btt Gouverneur nicht am der Spitze ber cone 
troljtenden Behoͤrde ſtund, tie in New⸗Vork und Maſſachu⸗ 
fette, ward bod) uͤberal ein aͤhnlicher Beamteter unter dieſem 
Wer dem Pröfidententitel an ble Spitze der Adminiſtration 
Oder (tie man fid) mol jener falfhen Theorie der Gtatöges 
Waltsteilung zufolge au&brüdte) ber erecukiven Gewalt geftelt, 
Wbsrhaupe änderte fid) in den Auferen Formen des gefele 
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fhafefichen Beſtandes wenĩg; aber ber Innere Ga beim 
ward- ganz geändert, (m wie fern nun bier jene Theorie du 
Ableitung aler Gewalt aus dem Volke Grundlage des ganzen 
Statslebens ward. Uebrigens mobifisicte fid) bie, Zuſammen⸗ 
fegung bee Smate, Generals Gourté u. [. w. fer mad den 
befonderen BVerhältniffen der einzelnen Colonieen. 


Man fon nit (tugnen, daß die Grundlagen republicaniſcher Zus 
ftácbe in Amerika eine gan; andere Berechtigung haben, als da, mo 
mon fie in Guropa neu. hat darchfechten wollen. Wir haben gefer 
hen *), wie das fhndde unrecht, ras die gürften Englands ber Kirke 
getan, in England Oppofitionen gegen die Monarchie notwendig here 
vorrief; fo fange diefe Dppofitionselemente in England die verfolge 
ten waren, fpäter als fie e$ wider wurden, fudten fie — und fef 
Pets mit Bersinigung der Regirung — eine 3ugudt in Xmerifa. Dit 
Stegireng feibft hat (n dem Intereffe, einerſeits diefe Elemente Is 
Wuglond zu ſchwaͤchen, andrerfeits die amerikaniſchen Eolonieen ros 
ſcher zu beoölfern unb In die Höhe jw bringen, lange die Hin 
geboten, daß In Amerika Raum gewärt und erhalten ward für v 
publifanifgen Gin. Gr ift alfo bier mit Bewiligung ber Stegirsw 
Hark, und dann burf neues Unrecht der Regirung felbftftändig und 
frei geworden. Doch fog bamit nit gefagt fein, daß nicht aud Is 
Amerlta geroiffe Nebelftände, die fid) von demofratifgen Werfoßungte 
formen einmal nit ganz entfernen fafen, fid) entwidelt Hätten. Ro 
meatlich trat in den erften Beiten der Republik vilfach ein [dudit 
Wechſel ei in dem Acmternz jede Demokratie-hat eine Tendenz dahin, 
fe vilen als möglid Anteil zu geben an bem Genufe des äffentligen 
Weſens z und bie weitere Zolge ift, daß fij für die Brangen des 
Statstehens, die diefem Wechſel ausgefegt find, ſchwer ein eigentfis 
er Stand deióidter Sefäftslente bildet. Berner ward den moders 
men Theorien zu Gefallen der Unterfhid tr Stände abgeſchaft di 
man confituirte hinfuͤro den gefelfhaftlihen Unterſchid der Sxenfdet 
mut nod bem beweglihen Geldbefige (denn aud) Grundeigentum 
nimmt in ſolchen Zuftänden volftändig den Character Leictveräußer 
Ucher, ronlirender Ware an **), unb ſchloß den Einfluß Bldtiger Grande 
lagen der Woltsgliderung gefegli aus. Im algemeinen wird and 
in Demolraticen das eigentliche Privatinterefie, namentlich das Hass 
dels⸗ und Gewerbsperhaͤltnis, die Gefbcirculatlom ac., eine meltsder 
finnmendere mast üben. Dies Satereffe zeigte fih [don im dem 
Anabpängipfeitbteiege mädjtig, denn om rafcheften gedih vor bem Ein 





*) 85. DL 615. 610. | 
Cut Birginien STE nidt ps — 


640 


werfen .Erontreige ter Sell der Briegfärnag, welcher hautlaqu⸗ 
Beute gewaͤrte, die Kaperel. Ferner trat Diss Interefie befonders an 
folgen Orten hervor, die das tjt einer Git hatten, Doch aud) 
In der Gefeggebung im ganzen machte es fid) gelten; ble Iuftiz Hält 
fi$ water folgen Uiftänden, wie in ben altgermanifden wepubtifanis 
fé Bufländen (4. 29. and in Island), vorzugsweiſe an den Bude 
Raben des Gefepes; unb Die Xnmenbung des Seſehes haͤrgl ;. X. von 
ber morallfgen mögliger Weile burd) das Sprivatintereffe beftimbaren 
Ueberzeugung der Privaten ab, wodurch bie Juſtiz ganz in den Bes 
reich bürgerlicher Speculation, in den Bereid rein menfhligen Tuns 
hereingejogen und ihres tieferen religloͤſen Glementeé entkleldet wird. 
Die. Golonlem bildeten zufammen nicht einen Bundes⸗ 
ftat, wie jegt, fondern einen Statenbund, unb obwol bem Gon» - 
geeffe die Souveränetätsactionen zugeſchtiben wurden, blib bere 
felbe tod) zunaͤchſt ohne Begruͤndung ſeiner Macht. Auch ward die 
neue Verfaßung lange nicht ausbriditid) anerfant; Maryland 
3 5B. trat erſt 1781 bei. So lange bie erfle Wegeifterung und 
bie Not des, Krieges wärte, hielt biefer Zuſtand vor; nad 
GBeendigung be& Krieges. fam febr bald der Augenblick, wo 
Die Colonieen entweder in vereinzelte Staten aus einander fal⸗ 
len, oder ein anderes Syſtem der politiſchen Werhättniffe ans 
nemen mußten, | t 
Des Fortgang des Krieges hatte am 15tem. September 
aud 9te «York in die Gewalt der Engländer fallen lafen *). 


*) Bafhingtons Leben I. &.211. „Fruͤhmorgens den 15ten 
Sept. fegeiten 3 Kriegsſchiffe bis Bloomingdale hinauf, um die 
Aufmerffanteit der Amerifaner abzuleiten und einen verftelten 
Angrif auf jener Seite zu machen. Zugleich ſchifte der General 
Howe in der Bucht von Rewioron bei Eongs Island eine ftarfe 
Divifiow feines Heeres ein, melde aus briti(den und beßiſchen 
Suppen beftund und die der General Glinton commandirte. Sie 
furen den Ofiftuß hinauf und landeten um 11 Uhr bel der Stipée 
but unter dem Feuern von 3 Fregatten und joel. Kriegsfars 
zeugen von 40 Kanonen. Batterien waren hier errichtet, aber die 
Befatzung ward burd) das Zeuern aus den Schiffen daraus vere 
triben. General Wälhington befand fi zu aerem, mohin et 
gegangen war, um die Bewegungen des Zeindes auf der Infel 
Montrefor zu beobadjten; da er aber den Donner der Kanonen 
börte, eilte er fo fhnel als móglid) nad dem Landungsplage 
Bu feinem unausſprechlichen Kummer muste er fehen, wie die 
Zruppen, welde die Einien befegt bielien, fij in der größten 
Eile, obne einen Schuß iu tun, jurüdjogen, obmol fie nur 00 
bis 70 M. vor Augen hatten; zugleich euifloben zwei SBrigaben, 
weldye er beordert hatte, um bie &inien zu wuterflüken,, in der 
größten Verwirrung, troh alles Anfireugung Ihrer Dfficire, fe 
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Iit bem Heranthicken des Jahresendes begam die Trähere St 
der Aufbringung eines neuem Heeres abermals, denn das alte 
war auf nicht.längere Zeit geworben, und die legten Ungluͤcks. 
faue Hei Nero York Hatten es moraliſch hetabgebracht und eelege· 
unluſtig gemadt. Diesmal Ueß fi) bet Gongtefé, da bie 
Rrieg nad) der Unabhängtgkeitsrrtidrung eine andere Bedeutung 
gewonnen hatte, und an eine freimillige Widerunterwerfung 
nicht mehr zu benfen war, zu energifcheren Anftalten bewegen, 
Die neue Armee ſolte aus 88 Bataillonen, von den Staten 
mad) Verhältnis ihrer Größe und Bevoͤlkerung aufgebracht, ber 
ſtehen, und bie Soldaten nerpfligtet ‘werden auf die Dauer 
bed Kriegen. . vo. 
Um die Werbungen fn Song zu dringen, ſolte jeder Bes 
meine und Unterofficie ein Geſchenk von 20 The. und 100 
Acres Land haben; bie hoͤheren Officite nad) Verhaͤltnis mit 


, Randaubftattangen bedacht werben. Wafhington wuͤnſchte es 


böpten Sold für Officive unb Gemeine, und man gevácte fim. 
«ud das zum Teil. Da die Dauer des Krieges als ein mas 
beſtimtes Zeitmaß mande abfchrecken fonte, fo beſchloß man 
aud) Werbungen auf drei Sabre, zu geſtatten. Alles ſchia 
in beſter Ordnung; ba aber die einzelaen Staten bie Ausfks 





anzufeuern und ein Gefül der Belhämung über ihre Feigheit ia 
ihnen ju erweden. Aber alle Syerfudje bliben fracheios. De 


gt ftund, ge fió mit großer Beſchwerde und bedeutenden 


en aan qufammen , 9 f in derfelben pd né 


st 


vong bid Safergein faf fing hatten, vouden fe f£ gem 
yibsedjen, Um taſch anzuwerben, baten z. B. die einzelnen Staten 
Aen traten befomdere Vorteile ( Geſchenke, Höheren Gelb x.) 5 
Aa.den einelnen Staten taten «6 wider die einzelnen Drifchafe 
tm — natuͤtiich zögexten nun alle Rectuten, ums zu erwarten, 
mo bas meiſte geboten werbe. — Die Aawerbung sing al[o gto. 
rede fec lamgfam von flatten, und bie an verfchidenen Orten 
geotbenen waren es nun bod) teiber unter hoͤchſt verſchidenen 
Beringungen, mit hoͤchſt verſchidener Ausſtattung. Neid und 
Sifefujt blib zwiſchen einzelnen Cocpa. 


Wärend die neue Armee gebilbet ward, etzwang Howe 
den Durchgang mad) bem oberen Hudſon und bedrote Waſ⸗ 
bington$ Lager bei Haerlem fo, daß ein Kriegsrat der Ame— 
tifonee befchloß, die Infel zu verfafen. Im November teilte - 
bann Mafhington fein Heer; ble Gontingente ber Staten wefls 
Uc des Hudfon (5000 M.) ließ wt bei Kingsferry über den 
Fluß fegen; die Gontingente der oͤſtlichen Staten und News . 
Yorke teifte ec in zwei Divifionen, von denen eine unter Ges 
neral Heath das Oberland verteidigen folte; die andere (4000 ^ 
M.) unter Lee folte noch das Lager von" White: Plains eine 
Beitlang behaupten und bann nad) fBrfinben in das Oberland 
oder nad) News erfeg geben; in Fort Waſhington folte uns 
tee Oberſt Manaw eine Befagung bleiben — aber fon am 
16ten Nov. namen der hefifhe General Knyphauſen unb der . 
Graf Percy das Fort und machten in demfelben 2818 Ges 
fangene. Sofort fandte nun Howe 6000 M. unter dem Gras 
fen Cornwallis nad) New» Serfey. Waſhington hatte, als er 
ben Beſchluß faßte, fih nad Delaware zu wenden, kaum 
4000M. nod) bei fid), und biefe nerlumpt und innerlich berabges 
fommen, Lee, ber nun aud) über den Hubfon kommen und 
fíó mit Wafhington vereinigen folte, ward, al& er eine Nacht 
auf dem Zuge gimlid) iſolirt zubrachte, gefangen. Unglüd 
Tam fo auf Unglüd; die Engländer waren wiber im Wefige von 
Gtaten Island, Kong: Island, News York, Rhodes Jsland 
und New⸗Jerſey; bod) fürte General Sullivan nod) gluͤcklich 
eet Divifion zu Waſhingtons Corps. Es war dies der traus 
tigfte Beitpunct des ganzen Krieges unb, nur Waſhingtons uns 


wveryagter Bit. dob [dm Mehält Mite ael eufudy. Qui 
200g ben .Genacefé. zu dem fGefoinfe, bie Armen nob umm 16 
Batalllone außer Den. feet berzetisten 66 Zu verſtaͤrlen; bags 
.8000 leidjte Weiter, bmi -Diegimenter Xctilenio unb. ein I 
genieurcorps aufzuftellen. — Auqh ethielt Waſhington enblid) Me 
e Erlaubnis bie iDfficie anzuſtellen, unb: bie übrigen dBelmod 
"tm, deren er als Genital. bedurfte, unb.bie mon ihm 66 jeht 
fat alle aus republicaniſcher Ciferſucht vorenthalten Hatte *). 
€t machte nie dem geringflen Misbrauch von dieſen Melmaqh · 
„wann ja er. [diente fid, ſich Ihrer in vollem Umfange. ju bebe 
Me; bod) gewan burd) diefe veränderte Stellung det Diem 
general der Krieg eine andere Phpfiognomie. Noch zu Wei 
nachten 1776 gieng Wafhington über ben Delaware wiber za⸗ 
she sind Äberfiel die in ihren Winzerquartiren vergettelten Felnde. 
Bei Trenten nam er 1000 Heßen gefangen; aud) bei ip 
eomm war er etwas [piter am 3tem Sou. 1777 glüdüd. 
Diefe Fortſchritte licßen die Einwoner neuen Mut [döpfa; 
das Benemen ber Feinde in den Winterguasticen in temi 
ſey empérte die barom nicht. gemönten Amerikaner und fahte 
ben Gips von neuem an. Der Sig lodte neue Kriegeluſt 
. jm bie Kerzen ber (don faf ganz ecmatteten. Kriegsleute und 
vile ließen fid) von neuem antoerben, die ſchon ent[djiben ger 
weſen waren, das Heer zu verlaßen. Nachher wuste Wafhing 
ton Howe, ohne e$ zu einer Gntfdjelbung kommen zu lafen, 
binzuhalten, bis biefet bem größten Zeil feiner Streitmaht 
einfhlfte unb eine Grpebition -gegen Philadelphia unternam. 
Am Brandywine wurden bie Amerikaner ben 11ten Sept. 1777 
gelhlagen, und am 26ten September befegte Howe pollo 
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engen, wie er für ; 8| ie für Borräie 
ein; rlgten: M £ yabier prs unb js 
eben wb die o Zeilen der Armee agi» 
aufáden ; vom den nemen, was jum Ge 
braud des Heeres es nad inen billigen. 
* Preife zu begalen ; by T —A—— 
weſche ſich weigerte 
mjunemen, ober b ine, ge Gone 
Rt; en ble amerkfant md’ ſie zur Une im 


n. tote... in uel Mara; p. 
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Wiplis,. f6nei Maſbiagten iha nidt vom def: op gu 
vertreiben vermochte; auch bei Germantown am aten Dec, nidt 
qct ‚gegen bie Felnde [élug, unb fib wit ſeinem Deere 
im Bager van Valley⸗Forge auf das elendeſie den Winter Uber 
in Erophtmu ; bei nicht gleichmäßige Werforgung des erri; 
et bei eigentlichem Wange an Reibung uub Mundvorsat, bes 
helfen atudte, fonte bod) aud) Howe weltert Eroberumgen sicht 
wachen, umd- nicht einmal eine rfe Derbinbung anie 
mit New Dort herſtellen. 

Suprolfgen trug fich bed) aud) Im NMecden enges " 

was weſentlichen Einfluß übte auf ben Gang des ganzen Krie⸗ 
t. Der Gouverneur. Carleton hatte im J. 1776 bie Ame—⸗ 
tifaner, foede im dieſen Gegenden Arnold fürte, auf dem 
Champlain⸗ See gefplagen. Im J. 1777 felte ein kleineres 
engliſches Heer vom Ontarlofee; ein größerer Haufe von 7000 
M. vom Champlain ber. gegen Albany vorbringen, amb fid 
fe mit Howe in Verbindung fegen. An ber Opige biefer Gp» 
pedltion folte General Bourgopne ſtehen, und e& gelang ihm, 
‘ben Amerlkaneen Ticonderoga zu nemen — allein St. Leger, 
bit den anderen Bug füren folte, ſcheiterte an bem Angriffe auf 
das Fort Schuplerz unb unmegfamer Wald, Moraft, ife 
und Inſekten quälten. und binderten nebſt der Schwierigkeit 
ber Zufur bod) aud) Bourgopnes Heerhaufen fo, baf er mir 
fangfam vorcüdte Am 19ten Gept. Hferte ec den Amerikas 
nern bei Stillwater ein zweifelhaftes Treffen; ein zweites am 
Yen Detober nam einen folhen Ausgang, baf er fi jum 
Rüdzuge entfhließen muste, unb auf biefem warb er mit bem 
Wefte feiner Zruppen (nur mod 3500 M.) fo eingefchloßen, 
bof ec fíd am 16ten Det. burd) bie Egpitulation von Garas 
foga ergeben mußte. 

Von allen Völkern Europas namen an Amerikas Sampfe 
gegen England am lebhafteften Zeil die Grampofen, teils als 
am. einem Kampfe gegen ben alten 9tationalfeinb, teils aber, 
unb bies vorzugsmeife in ben höheren Klafien, weil 'man mm 
efte, in Amerita bald bit Verwirktichung aller der Herlichkei⸗ 
ten zu ſchauen, welche bie neuen Theorien verhiegen, wenn 
wan pr. Aut abe, pit allen Woruttellen des SRitiloitetb 
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qn Steden;,- mit denen man fa eifach bir Awerlka tuc V6 
Refreifung won Gnglonk- gebrochen Hatte, denn Dieb olin-wet 
ie NRabelfchnur, durch We man als Stadeweſen mius 
mittelaitiigen Europa jefenuwenbleng. Ginzeine begeifintt 
Sramyıfen aus den höheren Staͤnden eite nad) Amelie 
Unten ihnen bec Marquis be (a Gayette, bec fne vor bn Un 
Agniffen: bei Philadelphia qunft malt Waſhingten zuſacamen 
iof, vnb bonn als-defien 2fojutent, in einzelnen Fällen aud) 
an Wc Spige felbfftändiger Erpeditionen, fid. im Fertzaun 
Web Sringeb-auszeiänete. Wälhingtons Aushalten im Kampf 
£4 fa endet Uaglidé web die Giefangennemung Deum 
ams hradpten almälig auch der franzäfifhen Regisung Zur 
wefiät zu ‚der. amerifanifgen Sache beg Traukreich ves [rit 
dem ſi⸗ebenjaͤhrigen Sriege ſeht in politiſcher Achtung gefunlen, 
wan fhlte,. daß eios. geſchehen müfe e$ zu heben; ab man 


"poste, wenn man dieſo Gelagenheit benugte, den Vorteil, po 


eid) «inea alten Rival ju ſchwaͤchsn und im Sinne des game 
nen Volkabepaustſeins zu handeln, und zugleich bie oͤffentlicht 
Meinung. ber gebilbeten Kreiſe Fraukreicht nicht nur, fonbrat 
des von Frankreich aus beſtimten halten Europa zu gewinnen. 
Ama 6ten Februar 1778 floh men bunnad) mit Franklin, 
der ſchon feit 1776 als Geſandter des Gongreffes in Sand 
Bar, einen Freundſchafts- und Handelsvertrag ab. Frankreich 
aecantirte ble Unabhängigkeit, ber verbündeten Colonieen. Die 
fer Vertrag fonte von Seiten Englands nicht anders beun ald 
eine Kriegterklaͤrung angelehen werben, unb fofort wurden die 
Sranzöfiigen Fatzeuge gekapert. Verſoͤhnungsantraͤge, bie dad 


- eugli(de Minifkerium num den Amgeilanern unter Bedingun⸗ 


gen machen Heß, welche einige Sabre früher mit Freuden ans 
genommen worben wären, hatten jegt gar feinen Erfolg. 


" Ar Willlam Howe Hatte fo lange, ojus weite Sob 
ſchritte in Pennſylvanien made zu Binnen, in Philadelphia 
gelegen, ba ec, als bie ewglifde Regirung durch das Eingwb 


. dm Frankreiche zu neuen, größeren Anſttengungen für bet 


itg. genötigt war, nicht mehr hialaͤnglich in Verteauen Run, 
um am dee Spitze der Armee gelaßen zu werben. Gr fehl 
fidt die Verlegenheit des Sage, in weiche ex. bie Aewee read 
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Karte, umd Sat um ſrine nitojung. Sir Henry Ginten Aber 
*nam an frhtec Stelle das Gommombo alles engliſchen Armeen 
Un Amerika, und um nicht, wenw bie frangöfifhe Fiotte eo 
faMme, in Philadelphia gerwiffermaßen abgefdwitten zu werden, 
furte Sinten am 18ten Juni 1778 feit Quer aus dieſer Sun 
durch New⸗ Secfry Rad; New: York zutuͤck. 

' Ingroffihen war die franzäffche fette unter dem bomb 
tat t'Cflaíng ausgelaufen, hatte am 27tem Bull 1778 bei 
Dueflant mit der englifchen unter Keppel gefhlagen, unb em 
in nun, ohne zunaͤchſt etwas ausrichten gu koͤnnen, in best 
Beräßern von lem « York und Rhodes Island. Warend DRM 
4n dem -nächftfolgenden Jahre Clinton eine Reihe kieinerer Gy» 
pebitfonen teils ‘in die Nachdatlandſchaften von News York, 
weils aud) weiter (3. B. eine gegen Virginien) unteenemma 
icf, hielt fich. die amerikaniſche Meme gu beiden Seiten des 
Hudfon. In feinem Siege (ft noch der Sat fo einleuchtend 
"Hervorgetreten, daß die Verteidigung ble flücffte Ferm des Krie⸗ 


- gr$ fel, al® in diefem nordamerikaniſchen; bem ohngeachtet 


die Amerikaner in weitaus den meiften Begegnungen bent fü 
zeten zogen‘, ünb ihre Armee, aud) nachdem Waſhington aei» 
‚Here Gewalten erlangt hatte, In einem Zuftande blib, der e& 
Wafhington elnleuchtend machte, daß mur eine ſtaͤrkere fram 
doͤſiſche Hälfe zur Cntfdjeibung füren inne, war e& bod) ben 
Englaͤndern unmoͤglich, mehr Terrän zu gewinnen. Geb 
der Verrat des General Arnold tm S. 1780, bie Eroberung 
Seotgiens im Dec. 1778 u. Ian. 1770, und ein Zug Elims 
:fon$ nad) Garolina (vom Dec. 1779 — Juni 1780), dee 
auf einige Zeit den Engländern wider Anhaltepuncte im Cds 
den verſchafte, fo daß Hier, als Glinten nad Reto» York pes 
ruckterte, Lord Gornmalli mit einer Armee bleiben fonte, vers 
-féafte keine wefentlichen Vorteila. Im Mai 1781 beſprach 
ſich Waſhington in Weathersfield mit dem Grafen Rochem⸗ 
bean, bec bie franzäfifchen nun bereits uͤbergeſchiften Truppen 
cbæfehligte, über die weitere Fuͤrung bed. Krieges. „Man beabs 
"fiétigte einen gemeiuſchaftliche n Xngrif auf New⸗ Yark und einen 
Bug mad) SBirginie und Nerdcarollen, um diefe Landſchaften, 
wo fid) (wie. bemerlt) eig engliiéert. Gerpé unter Comwallis 


feftgefege Hätte, zu ſaͤubern. Allein da felt bem Vinbait wii 
Frankreich bas Bolt in Amerika der Meinung wer, On i 
fef. im wefentlichen dadurch entſchiden, wolte e& fi aiu 
mehr zu größeren Opfern verſtehen; bie Gleichgültigkeit an 
Raubeit befonders-in den Neus Englandeſtaten ward afgemehk 
So gewannen bie Engländer von Canada her tiber Kenia 
und Wafhingten muste einen Xelf feiner gegen Rei» York 
beftimmten Leute nad) bem. Oberlande ſenden. Dennoch d) 
ble Erpeditlon gegen New⸗VYork nicht aufgegeben, und eia 
Rager bei Dobb6= Berry bezogen ; aber bie Armee war zu ſchwach, 
um ohne die vom Grafen de Graſſe gefuͤrte franzoͤſiſche Glo 
etwas unternemen zu Binnen. Da bie Huͤlfe dieler Fietie, 
i6 man faft zwei Monate im Lager gelegen, problematiſh 
M6, mtihleß mon fi endlich den Angeif auf New⸗Heck 
tufjujrben, unb nad Birginien zu marídirem. Dieſen Bug 
wntefügte Me feanzöftfche Flotte, die In den Cheſapeakt eialich 
wirklich, unb Cornwallis, (rit dem Soten Gept. in--Yorktoms 
Welagert, mußte am 19ten Det. eayitnliren. Ueber 7000 BR 
Engländee wurden mit Lord Cornwallis Eriegegefangen.. Gli 
ton, bet fid) eingefchlft hatte, um Gommaßis zu ent[egen, m 
fur unterwegs deſſen Scahickſal und kerte zurüd. . 

Wie ungtüdti nun im ganzem ber Krieg in Norbame⸗ 
wife für die Engländer lief, fo gute Free drachte Ihnen be 
Seekrleg mit Frankreich und beffen Verbündeten, ben Cyaalem 
und Niderländern, in Weftindien und Oftindien. Anfangs zwer, 
als die Sranzofen nur allein den Kampf zu beſtehen hatten, 
hielt fid) der Erfolg zimlich gleich. Denn wenn ble Cnglio 
bet auch bie Inſeln €t. Pierre, Miquelon und am 44. Dr 
4718 aud) St. Lucie, fo wie in Oſtindien im Det. 1778 om 
dichery namen, eroberten dagegen ble Franzoſen im Geptems 
ber desſelben Jahres Donfintque und im Jan. 1779 Senczal, 
im Juni Gt. Vincent, im Jull Grenada. As aber de 
Wunſch, Gibraltar, Minerca, die Flocidas unb Jamaica ub 
bee zuerobern, das bamals von Florida MWianca geleitete fp 
nifhe Miniſterium beftimte, feit Juni 1779: die Made Op 
niens Frankreich gegen England zur Seite zu ſtellen, ertit die 
ſpaniſche Flotte unter Admiral Sangaca am 1Gte San. 1780 
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hart Beben · bel Enp Ct, Bimsente due Mldnioze, bie Spa · 
wine Seemacht hrach Weihe Werwidelungen aud) die Ders 
Niderlande in bie Meihe der Verbündeten Frankreichs fürten, 
and welche außerordentlichen Erobetungen England gegen bie Res 
Quit made, haben wir. bereits, oben. gefshen *). Gibraltar 
tub von Güiot vom 1779 bis zum Det 1782 glüdlid) ver⸗ 
Midigez muc Minorza, wo feit Auguſt 1781 eine franzöfifce 
fpanifhe Kriegemacht gelandet war, ‚gieng bis Februar 1783 
ganz. verloren. und Mefiflorida war. ſchon vorher erobert wor⸗ 
bm. Die ftanzoͤſiſche Flotte unter de Graffe in Weſtindien 
aber erlit am.12ten April 1782 burd) Rodney eins gaͤnzliche 
Niderlage, wodurch Jamaica England erhalten blih. 

Schhon vor dieſem Sige Stobnep& war Lord North (am 
2oten März 1782) aus dem Miniſterium getreten, unb ein 
Winifterium aus ber ben Amerikanern guͤnſtig gefinten Oppo⸗ 
fltionspartei trat eins Der Herzog von Rockingham, Burke, 
or, Gontbay ^w. f. to. welche Partei ſchen Jängere Belt Friden 
mit Anierika und Anerkennung der Unabhängigkeit der Colo⸗ 
nieen gefordert. hatte. Obwol bet Herzog von Redingkam bes 
reits am 1ten Juli 1782 ſtarb, unb For wider aus bem Mis 
niſterium trat, blid bod) dasfelde unter Shelburnes Leitung 
in demfelben Sinne, und bd der Tongrefs der Colonicen abs 


lehnte, allein Friden zu ſchlleßen, wurden mit Amerika, Brankreig, -- 


Spanien unb ben Nidirlanden zugleich Unterhandlungen zu Ver⸗ 
failles ecófnet, Mit Amerika war man prátiminár einig ſchon 
bis zum 3oten Rov. 1782, mit Frankteich und Spanien big 
yum 20ten Jan. 1783; weshalb bie Niderlande vereinzelt Eng⸗ 
land gegenüber bliben haben wit oben *®).eröstert. Der Des 
finitiofeiden Englands mit den Mächten, mit welchen es präs 
Uminde übeteingefommen war, erfolgte fodann am 3ten Sept, 
1783, und erkante bie drelzehn Goloniem in ihrer Unabhäns 
gigkelt, im Beſitze der weſtlichen Territorien und der Teilname 
an den Fiſchereien von Tetreneuve au. Frankteich erhielt feine 
weſtindiſchen, wärend des Krieges verlotnen, Beſitzungen zus 





*) €. 500 ff. 
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sí to^ Sdage und Goebgat, To. Wie wären ME 
hin Fiſcherden von Terrentuve. pni bekam: tissimi 
8dierida zur t 

° * Die umgeheueren Abtertungen, welche Mt "s Vel 
nbi "Englands trog fo mander Sige und Ereberungen 
mate, unb welche nur (n der burd) ben Krleg ungeheuer qm 
gewachſenen Squldenlaſt eine Entfſchuldigung finden tontrm, 
weckten ble Dppofitton ſowol ber Partel bes Lord North als 
Ber von For. Dieſe Oppoſitlonspartelen verbünbeten ſich ju 
einem vereinigten” Angriffe auf das Minifterium, bem etis 
frtlag. Das Minifterium des jungen Willem Diet folgte 
im December 1783. 





gweites Kapitel, 


Die Belt der franzoͤſiſchen Revolution, 
Geſchichte der Gtatdveränderung in Wranfreih unter König Ludwig XVI. 
eb Gutfeung, Bortfärktte wm Wirfyngen der f, 9. neuen Sulis 
in Riefem Lande. 6 Wände, Lip) IBII— 188A, 8, 

E S Als Sudıeig XVI. am 10ten Mat 1774 ben Thron felird 
ra GStohoaters deſtig, mar er noch nicht volle 20 Jahre alt. Gt 
fio» dis zum tear feinem Character nad) ven weichlicher Gutmuͤtigkeit, die 
Perd vor allem was Härte hieß zuruͤckſchauderte, aber wie bei allen 
Mationaken ſeichen gutmuͤtig · ſchwachen Naturen auch nicht felten in Diti 
va —— (ex Bora umſchiug. Bei diefer Weichlichteit der Empfindung, 
bie unmittelbar aud) Beugniß ablegte von bem Mangel großen 
Eigen Berftandes, befaß ec bod) hintänglich Verſtand, um wenn 
er fuͤr kleinere Kreiſe vom Schickſal beſtiant worden wäͤre, ein 
ſehr achtungewerter Character ſein zu koͤnnen. Er war ord⸗ 
nung eliebend in Beziehung auf Seld und Lebenswandel; er war 
ſogar ſparſam jte nennen unb hatte Freude an wißenſchaftlicher 
Diidung fo wie ah gewiſſen Handarbeiten." Dabei war erden 
der Wacheit der chtiſtlichen Lehre burhbrungen, aber eben die 
Furcht vor religioͤſer Verantwortung madte ihn eignen. pofitie 
wen Handelns unfähig. Die Folgen biefer Unfäßigkeit unb bl 

Unfähigkeit ſelbſt apnste niemand al$ ex den Thron beſtig, auf 


. D. 
teldem iz. ber Zabel c Stomp ioquit, wife bar kin 
Sübewiditelt feines Großvavrs Subwiat XV., bud Me Dit 
telofigleit bes Ütegicuug in prcuniárer Hinſicht, amd Auge vig 
daraus herrürenden willürlihen Finanzmaßregeln (p wis 
durch die Auftöfung ber fid ben Maßregeln der Dtegitung wb - 
derſetenden SDoritmente empoͤrt worden war. 

Die erflen Maßregeln des Königes, um be $lagsn über 
ken Zuſtand in Ludwigs XV. legten Lebensjahren abzuhelfen, ae 
ten ganz im Cinne ber öffentlichen Meinung. Graf Mourezas, ! 
früótr lange und vou feinen 18tem Sabre an Citatéminifrt, 
bann von ber Pompadour verdrängt, ward, nachdem er lange 
Zeit als Peivatman gelebt und der Dppofition gegen das Benes 
men der legten Miniſter Ludwigs XV. entihiden angehört hatte, - 
nun erfier Miniſter Ludwigs XVI. Bald nachher traten durchaus 
neue Mimiſter in die Stellen ber biperigen. Turgot, aus-alte 
&beligem normandifden Geſchlechte, [eit 13 Jahren Sintenbant 
des Limozfin, vurbe Gontroleuc des Finance, Er gehörte in 
feinen politiſchen Anfihten ber oͤkonomiſtiſchen Rihtung Du 
Quesnep's an, melde in ber Wichtigkeit, welche fie ber Urs 
ptoduction beimap, einen entſchidenen Gegenfag bildete gegen . 
das Mercantilfpfiem, aber deſſen Feindſeligkeit gegen die mittels. 
alterlichen Werwehungen fitlicher Beziepungen mit Wefigugchälte 
mifen teilte, 

Lubuwig XV. hatte, wie bereite eewant / bie Summo 
des Reiches, bie. fid ben Maßtegeln feines Minifterli nicht für 
gem wolten, aufgeloͤſt unb bem Reiche eine neue, nur 3 Jahre, 
befichende, Juſtizverfaßung gegeben. Bei biefer Gelegenheis 
war zuerſt wider am bie diats gónóraux erinnert und gelagt 
werden, wenn ber König die Nation der lebten. Teilname an 
ber Befeggebung buch bie Parlemante berauben wolle, ſolle er 
ihr bod) ihre alten Mechte auf ſtaͤndiſche Teilname am óffentlis 
Yen Weſen widergeben. Die Aufpesung des Parlamente hatte 
taufend Jnteriſſen verlegt — Über fie mar ein Hauptteil bet 
lagen bet Nation lant geworben. Lubwigs XVI. neues Mi 
niſterium muste in bec Widerherflelung ber Pastemente ein 
ſehr wirkfames Mittel erkennen zu Gewinnung ber öffentlichen: 
Meinung; Ludwig war daflıe — fie wurden hergeſtelt im. 


. 
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Mo: 474 Dun, AX. IR do: jartó , "abet verfahren bein 
fes, wodunch ihre Kreftaktig - auégefpibden: tiatb., vektiiilt 
^ Vh Beſtitrirceng; die Varlemente [oMert der Eintegiſteitaug der 
fétigfiper Ebicte nicht widerſprechen bürfen, und fot fu wi 
doch tites, ſolte bie für bie Güklgltit der Gbicte tehtà Gun 
haben, Es more alſo nidjt die alten SDattemmte,: die man 
Berfiethß; ſoudern Im Giunbe muc wider eine nete Zuſtizver · 
füfung mtlden altem Perfonale — waͤrend das Perſdaal bit 
Non Labwig XV. eingerichteten Berichte fid) aum berintrichtia 
fürte. ^ Das Parlement von Paris erkaute gauz wichtig dieſm 
Misgelf und erfiäcte im feiner Gigung am 2ten Bec bom IM 
von bed Königs QUicte, der ihm feine weſentlichen alten Rechte 
worenthiett, für toibervidpM ho und secta. Da bie Spalt 
bes Reiches ale motltfide Mitglider des Yarkemumis bp m 
foot unterſtaͤgzten, gab. der König Enblid) 1776 mé, dnb e 

Bituitte bie Spactemente gang in feüferee Weife. 
200 Eye "wilfkelkäen Finanzmaßregeln bet Tue ing 
deſtunden befenberé in Einſtellung ftuͤher zugefagtee' Zalungen 
Es wor baburd) alkerbings gelungen, die Finanzen bedeutend 
für beßern umb. fogar etwas im Schatze zu hinterlegen. Xurget, 
welcher Seinen Haß wegen jenes wilkuͤtlichen Maßergein feiner 
Worgänger zu tragen hatte, war alfo weit vorteilhafter geflit 
als eben diefe unb ging von bem Grundfage aus, niemals 
blitfé dee Stat Zalungen, zu denen ec fid) früher verbumben habe, 
feiftoeife ober ganz ausfegen — denn ba6 fef eine Art Banque 
toutes — iemat$ dürfe bie Auflage erhöht, alemals dürften 
anders Anleihen gemacht werben als gu geringeren Binfen — Er⸗ 
fparniffe! wär fein Lofungewert. Um fürs ecfte tiefen Grunde 
fügen nach tegíten zu fórmen, muste aber faſt alles, mat im 
koöͤniglichen Schage vorrätig war, wärend bes Jahres 1775 je 
gebäßt werden. Turgot war überhaupt für Verbeßerungen pe 
fltiver Art und für ein meifterndes Eingseifen in ben Gang 6 
Statsweſens. Als Philoſoph der ˖damaligen Belt war bas bie 
- pabligue aud) ihm eine Bannakphrafe, unb er verlangte, bf. 
fib bem, was er bien pablique nante, alle Privatrechte fügen 
folten. Die Verehrung, welche damals alle Welt dor bear 
empfand, was man Philoſophie mante, hatte fij) (eg M6 


v 


ant 

&aigi- unb seiner Gewalln benshäsigt, wnb-weds bet-pof voco 
ifo fo. mie bie Minifler Neusrungen geneigt, 

Die Beſchraͤnkungen des Gettaidchandeis in Eranberid, B 

Me [eritid) zum großen Selle brüdanb-auf dem Lande-lafketen, was ^ 
wa body Teil qud) gerechtfertigt dauch ble Motivendigkeit, im 
twp Lande, wo ein graßer Tell des. Bodens nur qur. Viehzucht, 
dia anderer suc. zu Weinbau tauglich i, Hungeranoͤten durch 
anjserdentkiche. Maregeln abzuheifen. Allein die ganze Sorge 

fü: ſolche Nöte erwartete. Turgot ‚dom: Getonidehandeisfenpeit, . 
wide yu Guituz im Jalande, zus Uusfur-mad bem Auslande 
einladen (alte... Er hob am 3ten 9099,.1774. ae Hludetungen 
W$ Getraidahandels, bit nod) beſtunden, auf unb verkaufte ſogar 
alles Korn. ans den fénigliden Speichen. — . Bath aad bam 
Betin be& Jahres 1776 waren bie Speicher [o. fov als dee 
Sqhatz Die Felge. des gänzlich freigegebemen Kornhandels in 
bm nicht darauf vorbereiteten Provinzen war bier und da Zeus 
mg — Teutung die zu Tumulten deranlaßte und zu Plüns 
. erungen der Bädläden fetoft in der Hauptſtadt; mur mie 
Vewalt brc Waffen Eonte die Ruhe wider hergeſtelt werden. Als 
58 Gerogung 'diefer Unruhen wirkſam mard von Turgot unb 
hinen Sreunden befonders ber Banquier Meder bezeichnet; bon 
eben bet Herzog Louis Philip von Orleans, Großvater des 
jetigen Königes — beides Dat nie bewiſen werden Können, und 
bie. Natur bet Cache wiegelte gewiß am meiften felbR auf. Necher 
Ward vom Turgot -befonberé wegen feiner litterariſch ausgeſpro⸗ 
henen Anfihten al6 Feind des Miniferii und ſeiner · Maßre⸗ 
sein betrachtet. Er war der Sohn eines Genfer Profeffors und 

latte, nachdem er in Paris die Handlung gefernt umb Anteil ' 
tà den Gefcyäften eines bedeuteriden Hauſes erhalten, fid) elm 
grojes Vermögen erworben, ‚größtenteils durch gtaͤcklichen Hans 
dei mit Statopapiren. Er fieng an fib Utteracifäfen Beſchaf⸗ 
iigungen hinzugeben umb ein eloge: auf Eolbert erwatb ihm 
1713 den Preis von ber-Aradenitei De Repubile ˖ Genf Hatte 
pn zu dorem Geſchaͤftottaͤger ouv frangäftfchen Höfe ernant, wos 
Vardy er · auch geſelſchaftlich · nod) "ewe. bedrutendere Stellutig er⸗ 
Weit. So waren ſeine Verhaltniſſe als er eine Swehht dtucken 
We unten dem: Titel: eakal: cur: la legistutonret 1b cviinétco 

%0'6 Behebuc bec Unigerfalgekbige. Band tv. 36. 
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den gesimn; whhe Sale gegen Turgott Aapq pitt 
wor, Auch Neder ging von demſelben Grundfatze aus mie 
Zurgot, bof ff ales bem bien jübliqse fügen ße; abu 
ihm war das bien publique weit entſchidenet ba6- Mal ber nm 
meriſchea Mehszahl. Von bem gieichen algimeinen elites 
Sounbfage ausgehend témt er auf ganz verfhibene Gon[iquamat) 
bean ‚nicht in freier Yusfun, ſondern ia vidigem, ducch Hebung 
der Fabrikbevoͤllerung vermittelten, Abfage bet Getvaibeb im Sam 
it, glaubt er, mitte bes Xdecbou. gehoben werben. — Gobrim 
fub ihm das. om miiſten zu Segünftigeube Gewerbe (m State 
Celbert · came ac, don verteidigt ex ‚gegen bie Oekonemiſten. 
' ..— Beibe aber, fowol Turgot ald Meder, verkanten gun 
den in. jeder hiſtoriſch entwickelten Geletgebung enthaltenen gits 
Ucdspofitigen Foud, ber eben. der Cigentuͤmlichkeit eines Boll 
angehört, von Ihe emtwidelt wird unb fie wider entwickelt Cie 
wolten bie ganze Xbminiftration abhängig machen von den Refuls 
taten frei waltenden toflactirenden Denkens und gehörten (o bein 
derſeits der das Poſitive untectoülenben ſ. g. Philoſophenclaſſe tt 
Turgot, duch Necets Ralſonnement nicht überzeugt, ſchrit auf 
dar einmal eingeſchlagenen Bahn ungeſtoͤrt fort. Nach mehren 
einzelnen Verordnungen entzog ein Ediet vom 18ten Aug. oen 
Corporationen im Reiche alle lle und Rechte, bie ihnen in Beri 
Dung auf ben Getraibehandel zuftunden. Wald wurben aud) elaul⸗ 
ne Vexſuche gemacht, bie Zunftrechte der Bäder ganz aufzuheben. 

Daß gerade folde Veränderungen am ‚geeignetfien ſein 
mußten, einen zevolutiongeen Gährungsftof in bie nibrigften. 
Kreiſe hereinzutragen, verſteht fid) vom ſelbſt. Es mac Worker 
reitung zus der großen Reformation im Sinne der herſchenden 
Philoſophie. Ausgedehntere Plane zur politiſchen Umgeflaltung 
Frankreichs behielt Turgot zunaͤchſt in pelto, 

Gieidyritig alengen aud) bei bec Armee wichtige Werken 
derungen vor. Der Graf von St. Germain, ein unus 
Abenteurer, ber in framzoͤſiſchen, bairiſchen, oͤſtreichiſchen, tant. 
wider balcifen, dann fraugoͤſiſchen, gulegt daͤniſchen Dienſten 
bis zum Feldmarſchal gefligen war, bie ganze bünifdja Arne 
meu organifiet, bamm aber vom folgenden Ütegenten den Abs 
ſchid unb 100,000 Thle. erhalten hatte, quier diefe, 0 
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bern Stenten e£ im Eiſaß lebte, durch Bankeronte eines amo 
burger Bankiers, im 67ten Lebensjahre. Die Office ber 
dentſchen Negimenter in Frankreich fudferfbirten zu einer Penflon 
fir ihn zu Anfange des SY. 1775 — ber Koͤnig geftattete diefe 
Yafion nicht, ſondern gab ſeibſt eint — umd nun reichte €t. 
Germain ein Memoite ein über die ſchlechte Drganifation bee 
Fanzöftfgen Armee. — Tutgot und Malesherbeb, welcher Ichtere, 
Winifer des koͤniglichen Hauſes und bed Imern und audj 
Philoſohh war, wirnfhten t. Germain als Kriegeminifter zu 
tem Eollegen zu haben, und ald der in Amt fetende Krieges 
mintfter im Herbſte 1775 ſtarb, trat Ot, Germain ein, vom 
deſſen Secbefetungen im Armeeweſen man nun goldene Berge 
erwartete. Er war befonbers ben berittenen koͤniglichen Robels 
^ garden, deren Stellung Lientenantsrang brachte und gekauft 
ward, wo ber Gold alfo zum Teil Zins des Kaufcapitales war, 
entgegen; fie wurden fehr vermindert — bie übrige Armee ward 
durchgreifend anders organtfirtz was Mer nicht nähere bate 
geftett werden fan, Die Veränderungen verhießen Exfparniffe 
in weiterer Zukunft; fürs erfte erforberten fie größere Ausgas 
ben — und da bie ungefättigte Begirde bec Veränderung raſt⸗ 
606 den Minifter vorwärts trib, war "oft das alte abgefchafe 


ohne daß Geld dageweſen wäre, das neue einzufhren. Eine j 


färchterliche Verwirrung im Anfange war von den Details blefee 
Umgeftaltung untrenbat — unb menn man fif an ben Bis 
after wendete, entſchid dieſer augenblicklicher Meflerion zufolge 
eft anders. als eigentlich angeorbnet war. Da nun Kberbles 
St. Germain das Perfonal der Armee nicht fante, fid) bei 
dee Ernennung zu den höheren Dffieicftellen ſogar fremden 
Ginflufe Hingeben muste — war das Mefultat von allem am 
Ende des Jahres 1776 die unaufwicharfte Unordnung fn allen 
Details bet, Verwaltung ber Armee und eine ganze Seife Er⸗ 
nennungen - unfähigee Generale. Der König überzeugte fid) 
almätig von €t. Germains Unfähigkeit, und waͤrend biefer 
über feinbfide Umtribe flagte, bie ihn hinderten, verlor er das 
Bertrauen bes Königs. Died vollends begünfligte nun Unges 
Berfam in des Armee und im Sept. 1777 fah €t. Germain 
keine Möglichkeit mee, fid im Amtr zu halten. rd 


P " 
ton Sonféotro folgte unb alma bildete fid aub aan gal 
.. weuen Elementen eine neue Ordnung. 

Inzwiſchen war im Laufe be& Jahres 1776 . jest Eid 
erfolgt, welches aUe Bünfte aufhob, unb andere aͤhnliche jap 
Sinne Turgots begleiteten es — alle waren nicht gehörig.nep 
hzereitet, alle griffen fie wolerworbene Rechte an; Stdte auf 
denen. zum ‚Zeil bec Narungsftand ber. bürgerlichen Seife bofif. 
wars AUe enthielten fie den Sin, daß corporatives Lehen eia 
ſchlechtes und aufguhebendes Element eines States fei. Die 


NRüdfihtelofigkeit, mit welcher man fid in biefen Edicten über . | 


alle hergebracdte Rechte hinmegfegte, empörte ganze Selle der 
Bevölkerung, ſchwaͤchte Überhaupt die Achtung. vor dem Rechtz 
und war in feiner Weife zu entfchulbigen. Turgot bebrott 

‚dur feine Mafregeln und Plane bald aud) das Eigentum 
ber Geiſtlichkeit — gab Leuten wie Condorcet unb d’Alember, 
die ganz entſchiden auc Philofophenpartei gehörten, Cile 
uud erregte fo einen heftigen Gesenſat mit jedem Schrit weiter, 
den er als Miniſter tat. 

Dos parlement. machte Vorſtellungen gegen das Cini 
gifirement mehrerer von Turgots Edicten. Um bas Parlement 
zum Nachgeben zu zwingen, bemog Turgot den König zu einem 
lit de justice, unb in Folge davon wurden bie Edicte regiftrich 
Bis dahin hatte Turgot nod) Einfluß genug beim Könige ge 
habt. In biefer Zeit aber entwidelte fi) Immer feindfellger 
bet Kampf Englands mit feinen empörten norbamerikanifher 
Goloniten, und im Cabinet war Zurgot wegen bes Buftandeb 

der Finanzen, bec nur durch Erfparniffe gebefert werben fonte, 
nachdruͤcklich gegen alle pofitive Tellname an diefem Siege ges 
gen England, welche gleid)mol ber Premierminifter Maurepab 
wuͤnſchte. Diefer jog deshalb unter bec Hand Erkundigungen 
ein über ben Stand der Finanzen, und Meder wuste durch 
Geld einen Hofman zu beflimmen, baf er ihn mit Daurepab 
, in Verbindung brachte. Meder galt als hoͤchſt geſchickter Ban⸗ 
quie; ihn zog alfo Maurepas zu State, Einer bee Grunde 
süge von Neders Finanzanſichten beftunb darin, baf außerow 
dentliche Beduͤrfaiſſe allein durch außerocdentliche Mittel ju 
Aden. ſeien, und daß ber Citat Schulden machen müße, met 
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kain anderes Mittel uͤbrig fef. Credlt iſt alfo hier ein Haupts 
efordernis der Finanzadminiſtration, und ba Neckers eigne 
Aminifteation Frankrrich dieſen Credit zu gewaͤren verfprach, 
feine Anfichten Höchft bequem waren, Turgots von ihm beſtrit⸗ 
tenes Syſtem bis dahin faft nur Verlegenheiten gebracht hate 
ft, war ble legte Folge, daß Turgot [don im I. 1776 fein 
Dortefeuille aufgeben mußte. Auch Malesherbes hatte um dies 
felbe Zeit feinen Abſchid genommen. — Dee König war 
uͤberzeugt: der Despotiemus fel. zu nichts gut, felbft nicht 
wenn man ba6 Gtüd des Volkes babel im Auge habe. 

Sunádft ward Turgots Stelle an Glugny Adirgebm — 
Meder, der in feinen politiſchen Anfidhten, jener von Montes⸗ 
quim gegründeten Richtung angehörte, ber zufolge England 
(aber in idealiſtiſcher Auffaßung der Sache) die befte Verfaßung 
hatte, ward bald nachher Finanztat, imb nur feine Eigens 
ſchaft als Proteftant hinderte feine Aufname in das Minifters 
tenfeil, Er ward aber Clugny als Director des Töniglichen 
Schatzes beigegeben und mar ſchon vor Elugnys Tode ble Seele 
der Finanzverwaltung. Clugny flarb mod) im Dit. 1776; 
Die Bit von Clugnys Miniſterium iff burd) Meftitution bee 
Bünfte, bie die Natur ber Cade verlangte, und durch einige 
nicht eben günftig gewaͤhlte Maßregeln, die ganz ben Anſichten 
Sturgoté entgegen waren, bezeichnet. Da der Umfland, welcher 
Südic Hinderte als Finanzminifter aufzutreten, fertbauerte, tam 
das Miniftertum an Saboureau des SRéaur, der aber (n dieſem 
Verhaͤltnis nicht aushalten konte. Am 2ten Juny 1777 erhielt 
endlich Necker den Titel Generaldirector ber Finanzen — und fe 
war er ohne Sig im Minifterconfeil bod) in bec Tat Finanzmis 
mifer, Da er fehr reich war, war er durchaus nicht zu Annas 
me einer fBefofbung zu bewegen. 

Inzwiſchen war ber Krieg zwiſchen England unb beffen 
norbameritanifhen Colonieen fortgegangen, ohne bof Frank· 
weich dierecten Anteil nam, bis, wie wir gefehen haben, ber 
General Bousgopme fid) im J. 1777 bei Saratoga ben Ames 
ritanern ergeben mußte, Da begannen ditsctere Ünterhands 
fangen und am sten Febt. 1778 warb em Bündnis zwis 
ſchen Frankreich und: den empoͤrtin Gotoníeen abgeſchloſen. — 
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Da Feankreich file Die Auficht dee damaligen Phltofophle vom . 
tote ganz gewonnen tav, wab ble Ginfhrung einer bauch 
aregearbeiteetn Serfofung in Fraukreich wur bun) Lebens 
de und Egoiemus gehindert zu fein ſchin, auf Me aber bod | 
niemand verzichten vefte, enchufiasmkte ſich bie ganze Mae | 
tion für den Krieg für Nordamerika gegen England, der als 
ten Exbfend. Mehrere Dfficire, dazu gerade fente. aus den 
vomemflen Ständen, waren ſcheu fehher aus Frauketich nad 
Amerika geeilt. Dee Einfluß der Begebenheiten im merita mit. 
umberehenbat- — er tav aber um’ fo unberechenbarer, alb et 
gesiehó wit Macht in Das Binanzwefen einguif durch anferorbents 
liche Ausgaben, welche durch Anleihen gebedit roetben matt | 
abre Uic aufsrorbemtiige Auflagen, amb weiche im edem Bub | 
fe in den Zinfen vegelmäßig erhöhte Ausgaden hinterließen. | 
Noch ehe das SBünbnió mit Nordamerika feſt abgeſchlo⸗ | 
fem war, hatte man unendliche Ausgaben, denn waͤrend bb | 
Tiähtfgen Krieges war Frankreichs Flotte völlig gefchwaͤcht, und 
ftitbem nidjt wider in Stand gefe&t worden. Als bann der deg 
gegen England audérad, erförberte et manches Jahr 40,000,000 
Ahle. mehr als der gewoͤnliche Etat ber Ausgaben betrug. Bil 
lerem Schatze, bei Iren Speichern, bei ber Verringerung btt 
Einkünfte, welche in Folge von Turgots Umgeſtaltungemah⸗ 
zegeln eingetreten waren, bib nichts übrig als Anleihen afit 
Art zu inachen ; außerdem das Beibrentenwefen unb Anticpe 
tlonen zu vermehren und Bafungen, zu benen ber Schat ver 
bunden war, zu verzögern. Die Belaftung des Schatzes fils 
ganz außerorbentlich, bod; hlelt fid) Medker babel bis 1781, und 
nicht zu feugnen ift, daß feine neuen einfacheren Einrichtunges, 
bie er almälig in der 2fbminifiration der Finanzen traf, ux 
den tegelmáfigen jährlichen Ausgaben &bec 2 Miffionen erfpgrint. 
Auch Neder war für Veränderungen und glanbte an 
dolkommene politiſche Formen; nur verfüc er vorſichtiger als 
Turgote und war darin mit dem Könige einverflanden, uf 
man nicht mit Gewalt ändern dürfe. — Im eingelnen freilich 
fátte er gumellen bennod) gemimfdht, ber König gienge auf 
Bwangemafregeln ein. Er mam fogar Turgot's Bebanken et 
Derbeltiehung bed. Volles zur Tellname au ber geglcung zum 


e 


. Sei walten auf, inbem ec die ci bureaukrackſche Stiglms der 
Susenbanten in den Pays MEierions als bel yeti) unb Me. 
eitaame der Parlemente als von egoiſtiſchen Teibſedern ants 
hend bezeicmete. Meder molte nicht wie Dusget eine Die 
sardgie reyublicaniſcher Gellegien — fonbern: in jeber Generatio 
dit der Days t'Qledtioné folte der Minig 16 Girunbbefiter er⸗ 
ennen, welche ihrerſeits mit Vorbehalt koͤniglicher Weitdsie 
wong ned 36 zu waͤlen hätten: unb dieſe 52 ſolten einen fläns 
‚digen Ausfhuß der Genrcotitót büben und jar fo, daß vom 
Miren. 52 je 16 abelige und. 26 Sirgenliche Grundbaſiter wab 
10 geifiliche Rusniefer wären, daß fie nach Köpfen ftiurten und 
wit gleichem Rechu. 

Dieſe Generalitaͤtteollegien ſolten aber nie re 
aber Abgsorbuste des Molkes, fondern Gopumittitte be. Ride 
nigs ſein — eine coliegiafifde Werwaltungsbepdede, an welche 
ein Zeit der Jutendantucgeſchaͤfte gegeben werden (ole, Die 
Berfamlungen folten ale 2 Jahre mit koͤniglicher Erlaubnis 
flat finden und in der Zwiſchenzeit eine Commiſſion die Bes 
ſchaͤfte beforgen. Die Verhandlungen folten publicht mets 
ben. Auflagewefen, Gtraßens und Wegebau, Gommerg und 
unb Agricultur bildeten ohngefaͤhr ben Berelich ber Taͤtigkelt 
biefer Behoͤrden, weiche zuerſt 1779 in Berri und Guienne 
eingerichtet wurden. 

Da Neder als Finanzminiſter feinen Grundfägen nad 
burd) den Grebit de6 States beſtund, hofte er fpäter ben Gres 
bit diefer Generalitätscollegien wie den ber Stände in ben 
Pays b'Gtat$ zu benugen. Um aber unmistelbarer den Grebit 
bes States ſelbſt zu heben, befchloß er die Bekantmachung 
des finanzielen Auftandes der Monarchie buré) ein gedrucktes 
Gompterendu, welches vom Jan. 1781 batirt war. — C4 folte 
bíe& dauernde Einrichtung bleiben umb ton Zeit gu Zeit folte 
jeder Tinanzminiſter bemgpublicum aͤhnliche Berechnungen vos 
legen. Neder wuste in feinem Gomptesendu auf ba& zaſchick⸗ 
tefle bie Sonderung, welche er zwiſchen ordentlichen, und aus 
Ferordentlihen Einnamen unb Ausgaben gemacht, zu henutzen, 
um (bo fid) feine Berechnungen nur auf bie ordentlichen Cinna» 
men und Ausgaben bejogen) hir. cin HER ahnfligee Rapulut 


ipsom qutt qu: Tabenı: Dia DaB, was ecco utili Qin, 
men nante waran icht .htoßi alle vec dem Sire Mc imb. 
Uch ertiäste: Ausgaben, (euim. auch bie.Bkufer bee: odsmipiit 
eieges geuoaccn Aaleidan ſanulich gededt amd et érgot fi 
Atberdles din jhpetichertiabmufherf ven 5,700,000 Sft. e - 
3ufesbeni aber, baj:tine SRenge auch wit unmittelbar duit 

Mm ‚Kriege zuſanmenhaͤngender · Ausgaben als auftcciblnet 
bepantekt. sub. affe: Im Géraptecenbu uͤbergangen waren, viii 
Die Cinnameſummon aud zu bem · hoͤch ſten Beteaze ole unge 
geben „id. h. zu Dom, zw: t dem fite im allerglͤckichſten Fark 
eingehen sfolten, — 8/0. Zolle kanamen wu. dergl. bifben weit imt 
bem angegebenen Wetrage, und fo if e$ kein Wunder, mola 
dieſes Gempticentu ſpater als ein Werk voller Faͤlſchungen ats 
segriffea worden tl. Fuͤr den Augenblick erividite - feeit 
Ütedi feine Abſicht, den Eradit des Staates zu heben, um 
nene · Aul⸗eihen · machen zu kaͤunen, - die hoͤchſt nötig waren, 
ba der Krieg 40,000000 The. und andere auferordentliche 
Ausgaben unb:ene an Demorbentliden Ginnamen des Korper 
rendu fehlte‘ etwa aud) £0,000000 Th. jut Defung ver 
Mamgt. Es war um fo Leiter, auf ben Credit zu wirken, alt 
Meder bereits alle Ausgaben bec legten Jahre mit: Anleihen ge: 
bedt, feine. Abgabe echoͤht, faſt keine Balung vergögert haktı. 
Sobald das Compterendu herausgelommm war, ward EM 
von allen Seiten bem Gitatr bargeboten, Anleihen in aller Form 
Hatten Fortgang und bi6 zum Mat hatte man 50 MI. yir. 
bar im Schatze. Der Sathufiasmus für bte Xbminiftration 
Medors, ble diefen (denar glänzenden Finanzzuſtand herbei ⸗ 
^ grfütt wub durch bie Generalitätscollegien den Weg zu nen 
Teilname des Volkes «n öffentlichen GBefchäften angebahnt 
Haste, war unbeſchreiblich — Nedcer war ber Liebling des Bol 
Us — bod war et uicht ohne Gegner. Dieſe beſtunden teils 
in allen Hofleuten und Beamteten, die durch feine neum Am 
ordnungen teen oder Penfionen ganz ober zum Sell. verloren 
Hatten z- tits $m ben Intendanden in ben Genrralitäten und aud 
in eintra'Kelie der adetigen Grundbefiger. Dagegen war be 
Gange f nanzzuſtand, cole ec: fid) unter felner Verwaltung zeigte, 
define Perſon gebunden — und Höscble® hatte er bie Gunf 
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MB Könige nnd der Silo. | Die Riubia er che Gre. 
fo zucht par excellence — ihe ganzes Graben sing In Ihren 
argeren Jahren in der · Cadeiait, ta. bam Inhkefunigen Qiu - 
geben. on dieſabe ohne Arg auf, weshmib'fir sstber efte Ben 
Ihöfigungen ned, aud) ur bes Bisang- Dev Hoſceiquette 3n; 
Mig ertrug; bed find. weder Verſchwenduug wed) faire Aus 
déntelfung ; bie pe das Gixiubt fpäsee Ehaik- qub, : je bewiſen 
. werben; erjt [piter enftoldion des hehe. Eruft, wort tat 
Sqqidlal ijr nahe trat, aud Engenten, Me in. ijs Sie 
alſo bem Keime nad gelegen, aber bet Kraft et^ Get 
bebueft. harten um fid; gw entmidin; dahin guiówti: - Stub 
bem Juteteſſe ihres Gemals und Ihrer: Silüele, fo tole ges 
Sönliger Dat. Der König liebte Re zaͤrtüch; dadurch/ well 
der König iór mirgembé germ misfallen wolte, hatte: fie den 
eutfóibenfen Einfluß auf feine Entſchlickungen; — fie (wb 
aber, bii ihrer Scheu ‚vor ernſtet Uninfaung, war in sifer 
Hinſicht ein Spil fie umgebender Menſchen. Da- vis vou 
ben Damen am Hofe, melbifKó.auf bie Uebmmómücbigen Gi — 
genſchaften der Sinigin unb in ber Etiquette des Hoſts gu» 
gleich einen Schut ihrer Hohen Stellung gegen bie Königie 
findend, bie Königin eben durch diefen ſteifen Stolz zurück⸗ 
fien, gab fie fi‘ um-fo entſchidener der Dräftn Polignac 
Gin. Sie hob diefe in aller Weiſe; ließ deren Gemale den Ders 
zogstitel erteilen unb ihn zum Generalpoſtdirector machen, und 
ernante fie felbft zur ^ Gouvernante der koͤntglichen Kinder, 
Neben bem großen Cirkel des Hofes bildete fid) ein Meinerer, 
bequemerer, etiquetten «-fcelerer ber Hetzoplm von Polignac, wo 
die Königin vil lieber unb ber daher bet Gegenftanb. des Mei 
des unb ber Verleumdung bei ben kbrigen Hofleuten war. 
In wie fern bie Königin felbft am Hofe als Rewotutionds 
tin auftrat, huldigte fie auch mannichfach ben philoſophiſchen 
Anfihten. 

Almaͤlig hatte fich die Intereffename der Koͤnigin coit 
Statdangelegenhelten fo welt erweitert, bag fie bei Befegung 
etledigter Miniſterien ihre oder omebr Ihrer Freande ‚Unficht 
geitenb zu machen fuchte Nichts fonte bem Premierrmirifiet 
Wmangenemes (ein; und-ed gelang (jm, ba die Koͤnigin kein 


A 
emi -nful- Soeaſſe ity. Gon Bißebunzen vnbes, & 
mfelguldh .entorgeegisieten. — aber als Stifibuum.: bb- bans 
ein: almblig autwadfender Sülbecaitle ber Rinigin. gegen Saw 
yes. (ine Beitlang Mb bitfes SOlbermiflo ziemlich wituune 
15e&, bia Meder, aufgehalten in Berfolgung (einer Merheferungte 
line ce Maucepas Krnsfitichkrit und. bel. ber Königin genege. 
, 94 idis fortan, fide quaiid) im der Abſicht um bie Genf der 
Königin bewarb, um. durch fie fi ven ldfligim Gchranten zu be⸗ 
fiet, Au er dieſes Minkheltes gewiſe war und bee Zufal iih 
tino Gelegenfeitigewärte,.vemm Rünige (wärend eines Riankheitte 
felit$ Maumspat) einen Worstag ohme deffen Gegenwart zu gab 
sim, bellagte or (id über den von Mausepasgehattenen Geeminiftn, ^ 
den Herren von Gartine. Die Königin unterküste ihn und Seo 
dine erhielt feine Entlafung. Dies. war no im Det. 1780. € 
gelang Baurepas bald hernach, den König von Neckers Hiateru 
git abeczeugen, unb der Rénig wr den bereit, in der Aufwallaug 
féiset Zornes aude Sd zu emtíofen ; bed) war SRaworpat fM 
Dagegen, weil ec Meders momentane Unentbehtlichkeit etkante. 
Me (E wider der Eindeud aus des Könige Seele verwiſcht 
werben, ben Neckers Benemen bamals hervorgebracht hatte, 
Die Königim dagegen blib Necket gnábig gefint und bem. 
Miniſter Maurepas feind; ‚fie vonste die Ernennung des Brafen 
Que zum Kriegswiniſter im Der. 1780 burchzufeten. Denn 
folate im Jannat 1781 Neckers Gempterendu mit feinem gläns 
gabe Erfolge und an Neckets Entlafung war fürs erfe nicht zu 
Nuten, Dis Meder felbft feine Unentbehtlichkeit fülenb. weiter. 
in- feinen Forderungen glema, als der Hof ertragen fonte, Seine 
Stade naͤmllch hatten, burd) das Gompterendu weranlaft, eine 
Stripe Schmaͤhſcertften ausgehen laßen. Er verlangte Satlsfac⸗ 
don, verlangte ble ntfrnung mehreren Hofleute, die ec bete 
Hat glaubte, umb ju. feinen weiceren Satisfaction eine Stellung 
als wirklicher Stateminiſter. Im der Abfiche, die ec mit dee 
fpartel der Königin telite,: Mautepas zu (Türen, verlangte er 
wuprehem eimen wochentlichen geheimen Vortrag beim Könige. 
Maurepas Überfah bas «edt wol, unb um Meder zu paratos 
firen in feinen Plänen, verlangte ec, wenn Neder €tatémis 
niſter werben vole, ſolle es zur katholiſchen Kirche übertroten. 
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Ghitit olt nicht — snb ime auf feles Tatetiieecia te 
pechend, verlamgte ec emblich ben 265bfb, wem ant feine Boo. 
derungen nicht gewaͤte. Der König, ehnehin Meder abge⸗ 
mdgt, ward burd) Died. hochmuͤtige Verfaren noch mehr aufs 
gebracht. und ba mos das Geb, met Meder im Schate aufs 
webergt hatte,. fonte und fidi atfo- fhx:dier nádjfie Sutunft ae 
bett wußte, bewog Waurepad Ww Rínig, fro der Königin 
Gunft Stedec den Abſchid gu geben um "200m Stai 1761. — 
Der Enthuſiasmus der Nation im ganzen fe Necker fiplug 
mun in Krauss über. feine Entfernung um; bie Koͤnigia (eibi 
teinte, der König aber war per[éntüt) ſo aufgebracht anf ts 
der, daß et ihn nie wider onfitlien weise: iden im feo, 
desfelden Jahres ſtard Manrepas und der Einfluß bre Sónfo 
sin trat, ba kein Premierminiſter wider ernant ward, burd) 
Diefe Lüde brglnfligt, bei ihrem Gemale immer eutſchidener 
hervor; freilich in einen Seife, die fie-faft allem Denen am Hofe, 
bie nicht ju ihrem engeren Citlel gehötten, px einem Gegenflauhe 
des Haßes maqhto. 
Nach Neckers Entfernung ward Controleur general 00 
finances der Statsrath Joly be Fleutz. Im ganzen bliben Ne⸗ 
ers Ciutiqtungen, aber bie Gensralisätsoolegien wurden, aus 
fas in jenen 2 Generotitáten von Berti und Gulenne, niét weis 
tee eingefürt. Da die großen Anleihen, bie Medien gewacht, 
ben Credit fo weit in Anſpruch gewommen hatten, baf son ble» 
fer Quelle nad) Neckers Entfernung niches mehe zu hoffen war, 
muste man zu bem gehäfigen Mittel erhöhter Auflagen feine 
Buflucht nemen, — Leider reiche man aud) bamit nice weit 
und fo muste mau bod) verſuchen, was fid) ned; bus)! us 
leihen erlangen (afe, Diefe waren ſchwirrig umb nur unter beu. 
drückendſten Bedingungen zu erhalten; dewohnerachtet bedurfte 
man in dem naͤchſten Jahre med), ole SRilionen. Die Mar 
sine allein brauchte jue Vorbereitung und Imftandhaltung im 
Sj. 1783 außerorbentlicer Weife 20 ik. Thaler, und bod) 
erfolgte im Jan. dieſes Jahres ber ride vof. Sraticit 
und England. 
QGuglonb erfomie die unodhäugigteit der eupörten sonam, Co⸗ 
lonleen an, welche nur durch Frankrelchs "Eingreifen durchsefuͤrt wor⸗ 
Sm war, Ruhm mad ſelbſt standen weſenilichen Vortell haue bier. 


sm 
tto Vteciq oebledti a benroßeierachtet - weiefte: Der ganze Krieg 
wur. zn Renmehrung 045 rraöintionären Gtoffes [n Beonfreid), weil ble. 
Borftelung vop politiſcher Brelbeit, melde der Gonfiruction des Gtatts 
- gebäudes der Ver. Staten zu Grunde Tag, ganz ibenti(d) fin, und jum 
‚Zeit andy war, "mit der Frelhelt, welde das politiſche Ideal ber das 
-métijei Yhliefophle war. Da man die Berimirklicung dieſes Ideo 
Ao dberhiapt eun. agensim für mistif) Gilt, war bte unmitreidan 
Seit⸗ of mon Diefe.Berairliieng auch in Branteeig-anfeh, - 
als tas, pon wrfizcht- werde, gleng watürlich aus der pbilofopbi(des 
éBrgrünbung fo viler einzelnen Edicte, die von der Notwendigfeit 
der Werbeßerungen int State, von bem Gemeinwol u. f, m. fpras 
en Hub durch Ihren weiteren Jahalt zugleih bie Kechte einzeln 
verlehten, bevor. 
. "aet vod früher ja Mele Bderug veeirplt ober unoolRändig 
ati und honbeite, erbicitburd) die algemseinen täglichen Mitteiluns 
‚gen ‚bei Beraulaßung des nordawerifanifgen Krieges Zufammenhang 
„and Ausbildung, unb felbft Verbindungen (nad) dem Mufter der pos 
Tippen Affodationen Rorbanıerifas) folen damals fon fofort nah 
‚dem Friden und nad der Müdter der Franjoſen aus Amerika. ente 
Nauden fein zur Vefrriang Fraulreichs von der algemein für ſchlecht ver ⸗ 
f&rienen Regirungsforn: , nater welcher e$ zu feufgen ſchia. Dem Map 
mif: Safayette ließ der Grat Birginien, um feine Dantbarfeit zu 
beurkunden, eine Büfte auf den Rathauſe In Paris errichten; Parks 
fülte ſich dadurch geebrt; der König gencmigte, und aus der großen 
Bal der In Nordamerika für ble Freiheit taͤtig gersefenen Branzofen 
ward kLafayette ausgezeichnet und fo gewiſſermaßen zum natärkigen 
Mutelpuncie aller ähnlichen Beftrebungen in Frankreich geftempeit. 
Marend auf diefe Weife die bis dahin vage unb nad den verjdis 
„benften Seiten Heraustretende Subftanz der Unzufridenpeit mit bem Bes 
"febenben ſich almaͤlig zu organifiren anfieng — fam das Kabinet in 
Immer größere Verlegenhelt. 
. Dan hatte aus bem Kriege nod) einen unbegalten Rüds 
fand, faft ganz auf Wechſel, von circa 55 Mil. Thaler — 
‚wie man biefe Wechfel zalen folte, wußte Fleuty nicht anzus 
„geben — bie Folge war feine Entlafung. Es folgte ihm ein 
Here von Ormeffon — nad) wenigen Monaten verzichtete er auf 
bie Stelle, weil aud) er ihren Anforderungen nicht zu genügen 
‚wuste. Bel feinem Abgange waren ble 55 Mil. nod nidt 
gezalt; außerdem waren nod) 20 Mil. an Rüdfländen; aus 
Ferdem hatte man von ben Einkünften des näditen Jahres 44 
Min. antichpiet und aufgegeben; 19 Mil. war damals bes 


ganz gewoͤnliche Deficitz allein bie laufende SJahreseinname 
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war auch fdon zum orofen Teile asticipiat, .olfe molte ws. 
den laufenden Ausgaben gewachſen zu fein, ebenfals «in gro⸗ 
$$ Deficit nod) außer jenen. 19 Mil, gebeckt werden. Was 
u$ Geld war im Schage nicht; Credit hatte man nicht mehr — 
tur! e$ mar eine warhaft verzweifelte. Rage, tweli ben 
vorkund, welcher Finanzminiſtet ward. Dennoch pon. 
bibeten für biefe Celle vorhanden: Mt Finanzinteadant Feu⸗ 
lon unb bee Intendant der Genetalitaͤt vom Lille, Calonne. Da, 
ber Cirkel bel ber Polignac den letzteren unterſtuͤtzte, ward. er, 
Miniſter. Zwei Eigenſchaften, die allerdings damals einem, 
Finanzminiſtet von Vorteil fein tonem, Jette er. in. dos 
Grade: ec war geiſtig gewandt. unb leichtſianig. 

SDurd. fein. gewandtes, zuverfichtliches Auftreten iit 
er ben Grebit von neuem — alle von, feinem Vorgänger eins 
geftelten Laufenden Zalungen ließ er mit dem, was eben aufe 
jubringen war, fofort pünctfid) befridigen und ſogleich glaubte 
man, e fel der Mann, bet allen Verlegenhelten abhelfen könne, 
Es ward leichter, als e$ feit Neders Abgange geweſen war, 
neue Anleipen zu maden, und da diefe in den Stand fegten, 
weiteren Forderungen zu begegnen, flig der Credit, bi6 mai 
burd) Anleihen nidt nur allen Bedrängniffen des. Augenblicks 
abgeholfen hatte, fondern Hafenbauten, Domänenfäufe, die 
Ummauerung von Paris, Canalankegungen t. f. tv. unternemen 
Tonte, ohne weiter zu Erhöhung der Auflagen Igegwungen zu 
fein. — Gatonme hatte die vorhandene Not auf das geſchickteſte 
ju verdecken, mit dem Anfcheine des Ueberflußes zu pralen vers 
fanden, hatte nie wie feine Worgänger von dem traurigen 
Zuftande ber Finanzen gefprodhen. Allerdings batte Gafomme 
einige nicht eben ganz dringende Dinge unternommen; allein 
diefe, in Verhältnis zu den vorhandenen dringenden Bedüsfnife 
fen, erſcheinen bod) ald von unbedeutenderem Betrage, unb 
man fann nicht leugnen, bof biefe Ausgaben nótig waren, 
um bie anderen befteeiten zu fónnen. Einen derſchwendenden 
Dinifter fann man ihn nit nennen; — hoͤchſtens einen fot» 
hen, ber e$ mit den Mitteln nicht fo genau nam; — allein e& 
fragt ſich, ob damals überhaupt zwiſchen blefen Mitteln und 
einem Banqueroute ein Durchweg übrig bild, Caloune erfur 
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fS wegen fiet Verwaltüng rid Lob tdt. Ehre, foirof. 
vóm Hofe als von bet Natlon. Wegen feiner Beförderung tuf 
ble Königin unb Ihren Gickel feinen Vorwurf; — allein in wire 
fern der Königin infu anf Statsſachen täglich mehr wuchs, 
verbreitete: fid) der Widerwille gegen: fie und ihre naͤchſte Um⸗ 
gebung mehr and mehe-ven tem von biefer ausgefbfofenen Hoſ⸗ 
abel aus · auch uͤbet Hatls undüberdie ganze Nation. Die Gumi, 
ſchung einer ca In Statdangelegenheiten trägt zu oft den Gas 
racter von etwas, wobel ber einfache Gang der Gerechtigkeit nicht 
flat hat — man praͤſumirt jederzeit Wilkirlichkeiten im Ge⸗ 
lite derſelden. War mun einmal dieſe Stimmung vorhanden, 
fo fonte die dekante Halsbandgeſchichte, die in biefe” 
Beiten falt, nur dazu belttagen, dieſelbe zu naͤren. T 
Prinz Eonis von 9toban, dur deu Minifter Xigulfion. G«[anbterin Wien 
and von ber Kaiſerin gut aufgenommen, berichtete zuwellen Auecdo⸗ 
ten von Maria Thereffa au. Aiguilon, ber diefe Briefe der Dubarry 
mitteilte j fie las einen derſelben (n Gegenwart des Königs vor, Marie 
Äntolnette erfur davon unb uad) Ludwigs XVI. Throndeſteigung mar 
Blofau abgerufen. Ohngeachtet des Haßes der Königin wuste Ro 
dan die Würde eines Großalmofenirs von Franktelch und eines Gars 
Vinals ju erlangen, fo wie-andere — wobel ihm vorzigli der Geg⸗ 
wer ber Königin half, Maurepgs. Die Erbitterung der Königin figs 
aber nad) Maurepas Tode aud ihr Einfluß. Unter dieſen Unftänden 
fudte Rohan big Gnade der Königin um jeden Preis wider zu geo 
- winnen, Gaglioftro bemaͤchtigte fid) um diefe Zeit Kohans; um dies 
felbe Zeit bat eine junge, ſchoͤne Gräfin La Motte, bie in derangirten 
Wermögensverhältaiffen war, um feine Verwendung bei Hofe. Ihe 
„Water, Graf v. €t, Semi s Balois, war im Hespitals geftorben, fo 
war er herabgekommen z fie hatte als Rind fogor Almoſen fugen màs 
Sen und war von’ einer, adeligen Dame anfgenomen, dann mit einem 
SRonne, der in der Ropelgarde des Königes gedient, umb den Abe 
ióib erhalten farte, einem Grafen [a Motte verheirathet worden, 
Auch diefer Hatte tein Vermögen, fein Einfommen, und fie nur sing 
Heine Penfion som Hofe — um flandesgemäß leben. zu Können, ſachte 
Be alfo von Prellereien anderer zu leben. Da Rohan am Hofe nichts 
vermogte, , ernuunterte er die la Motte, felbft einen Verſuch bei der 
Königin ju machen. — Die la Motte aber überfah ſogleich, welche 
Sehoſucht Rohan Habe, wider In die Gnade der Königin zu kommen, 
und befhloß diefe Sehnſucht zw benugen, um Ihn ju prelen, was 
bei einem Wanne, ber fid Goplioftro hingab, nicht ſchwer erſcheinen 
lont. ‚Die la Motte machte Rohan plauden, fie habe Zutrit zur 
Königin erhalten; ble[e fei Ihr fehr guädig, fogar verttaulich — out. 
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Doufbartelt Habe fie Mejoxs siut — dis Röniste fd adr aide 
fo bà$; fie wuͤnſche fogar, ber Cardinal möge fi ſchriftlich rechtfer⸗ 
gen. Der Tardinal fepte ſoqleich eine Memoire auf; Aeußerungen der 
Bufridengeit, Verſprechen perfönliher Audien;,_mwerm Hindernde Um⸗ 
Hände befeltigs felen, erfolgten darauf brieflich Ccriftlich dautte der 
Garbinal — Ii! có fom ein Briefwechſel in Gang. 
. Diele angebligen Briefe der Königin waren aber- affe von einent 
Freunde des verabfgideten Robelgarbiften oder Gendarmes la Motte, 
von dem gleichfals verabſchideten Gendarmes Vilette gefhriben, wel⸗ 
der bie Handferift der Königin madjumaden verfiund. Rachdem 
Sopas erft durch tiefe Gorrefpondenz in Gigperheit gewiegt wor, vere 
Inngte eia angebliches Bidet der Königin, er [ode auf feinen Ramen 
15000 Thir. für fie (eigen, fie brauche fie ja einem mwoltätigen Zwece. 
Cine andere Summe warb bald nachher gefordert, und Rahan war 
*iüig verblenbet, Gr felbft war aber tre& ungeheurer Einkünfte tief 
in Schulden, umb ohne allen Grebit, und muste alfo, um von einem 
Suden Geld zu befonmen, bicfem den Namen der Königin Preis 
geben. Das Geld Hieng allemal wie Rohan glaubte burdj die [d 
Motte an die Königin, 

Damals hatten die Juwelire Böhmer und Baffange in Paris elu 
dlamantenes Halsband, mas fie 400,000 Thir. bod) hielten. Der 
König Hatte es der Königin öfter (djenten tollen; biefe aber harte 
tmmser dagegen, als gegen eine Verſchwendung, protefirt, Die la 
Motte erfur von diefem Halsbande, und lief von Vilette ein Bine 
Im Romen der Königin an Rohan, ber aber eine Reife nad) Zabern 
wagte, föhreiben:: ſie fönne ips freilfd) nod) nit (chen und perföntih 
ihrer Gnade verfihern; aber fie wänfde feine Gegenwart in Paris, 
weil der König eine febr bedeutende Ausgabe, die fie vorhabe, nänılid 
jenes Halsband zu faufen, nicht genemigen werde; die fie aud nift 
auf einmal, mol aber in Friſten beftreiten Tómie, Er möge alfo fie 
fit das Halsband auf Briftenzahmg Faufen, und damit erjund die Sus 
welite fide fein koͤnten, wolle fie den Kaufcontract unterſchreiden. 
Alles gieng glüdli von Gtatten; der Gardinal kaufte; Vllette unters 
fórib ; der Gardinal flete für die Ftiſten Wechſel aus und die Juwe⸗ 
re fiferten das Halsband, Wilette verkteidete fij) ald Stommerbjes 
mer der Königin und holte am Item Febr. 1785 in der Abenddaͤmme⸗ 
rung das Halsband von Soban ab nad) Verſailles. 

Das Gläd, was die Ta Motte begleitet hatte bis auf diefen Punct, 
die Verbindung , melde fie und Gaglioftro’6 Welßagungen bel Kos 
han hervorgebracht Hatten, machten fie fo figer, taf fic aud, nodbeur 
das Halsband in ihren Händen war, in Werfaides blib, unb hier 
das Halsband füdwels in Geld umzufegen anfieng. Iuzwifcen hielt 
fie den Gorbinal, der endlich öͤffentliche Bnadenbeweife der Königin 
wolte, hin mit Wilstte6 Gorsespondenz — fe lie ihm fogar durch 
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, Gin öffentliches. Mädchen aus Parls, was ber Königin àfutidj feb, 
war von der ja Motte Infirmirt und Rete ble Königin einen Augens 
Mid vor —.eine angebliche Gtörung tücye, das. Rendezoons fo ob, 
dog Rohan bie Feulchung nidt extbedtt, uub nun mit neuem Gone 
ben ‚heim „glang.. Supmifchen zütte bec eiſte Xermin der 3alung (30, 
Jull 1785) "näher. — Die, Königin in ihrer Gorrefpondenz fprad 
von einiger Verlegenpeit, Der Garbinaf, nad der Ia Motte Rat, jeg 
einen Capitaliften ins, Vertrauen, ber aber Hüger war, und das Gelb jur 
Balung wicht vorfireden wolse. Die la Motte nam. nun 8000 Thlt. 
yon Ihrem Erlöfe, bradite fie dem Gardinal mit einem Bidet der ie 
nigin; fie habe chen niót mehr, er fe St ſchaffen; Gabe Aug 
Tote das übrige Fomımen. Die Suroclite molten aber von Richtein⸗ 
haltung der Zergiine nichts wißen unb droten, den Gardinal als 
Wechelſchuldner zu verklagen, denn fie ſcien bei der Königin’ gemes 
fen, die von dem ganzen Handel nichts wiße, und behaupte, e$ &i 
ein fAändliger Betrug im Gpile, Die Königin hatte auf den Stat 
des Minifers "Breteuil geſchwigen; hatte aud) bem -Iumeliren zus 
raͤchſt Stilfgmeigen geboten, um bie Umgebung des Cardinals polls 
adii fondiren ju Tafen. Die Soll war bann fofort auf pe la 
Motte "aufmerkfam geworden und auf bie ganze Geſelſchaft. Jenci 
Gapltatif, | den Rohan Hatte in'é Spil ziehen wollen, Hatte fid) «bras 
(al; ins geheim am Hofe erkundigt. Durch birfe Präiniffen Inden 
Stand gefegt, eine Unterfugung zu eröfnen,. ließ man, al6 Stefan 
em 30ten July nicht zalie, von den Juweliren einen ſchriftlichen 
Bericht elnreigen. Am 14ren Auguſt ward eine Anklage gegen Sos 
han von fBrercuit dem Könige übergehen, und zugleich öffentliche firenge 
Unterfugung uud Strafe verlangt, weil fonft bod) Leit die Königin 
als Mirfhuldige erfeinen könne, 

Roc immer wiegte ſich, wenn auch bur bie Grflärung der Tue 
welire Zweifel aufftigen, der Gardinol in zuverfigtliden Ermartuns 
gen, da er bie Gorrefpondenz der Königin in Händen, ba er-die $i» 
wigin ſelbſt im Garten gefehen hatte. Da ftürjte die fa Motte Noachts 
zit ‚Tränen in des Cardinals Zimmer; fie habe der Königin des 
Eardinals Verlegenheit nochmals dargelegt, und biefe Habe erflärt: 
im ſchlimſten Yale werde fie, um nicht im den ärgerlichen Prozefs 
verwidelt zu werden, ale Tellname Leugnen unb um fid ju retten, 
den Garbinaf verderben. Auch werde fie die fa Motte fofort arretiren 
Yofen. Um fie vor dieſem Schidſale zu bewaren, verbarg fie Sofas 
24 Stunden bei fid, worauf fie nah Bar fur Xube mit Vilette und 
ihrem Wanne, ber inzwiſchen bie Juwelen in London verfauft hatte, 
ficb — mo [dion weitere Anftalten zur Flucht getroffen waren. Des 
Sardinals (der Biſchof von Straßburg mar) deusfpe Herſchaften fols 
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ten weitere Bufudt gewaͤren. Der Garbiual felit bb, brun cr 
.badjte bie Königin’ werde «6, da er Ihre Donb[drift Habe, nicht zum _ 
Aeußerſten fommen. laßen. . “ 

So fam der Morgen des 15ten Aug, heran; ble Himmelfart Das 
Tl, wo der Hof die Meſſe hörte. Vor der Defle, als der Qof vers 
fommelt war, ließ der König Rohan in fein Kabinet rufen, welcher 
mun auf geichehene Vorhaltung nad) einigen Berichten der Königin in$ 
Geficht fagte, e$ fei alles mit ihrer Genemigung geſchehen; er habe _ 
ihre Gorre[ponbeng und Gontractsunterfrift; fo bof fie vorWut ans 
fing zu weinen — nad) andern Berichten aber fofort alles zugab; er 
fähe, er fel betrogen. Dies lettere If unwarſchelnlich. — Rohan 
ward fofort verhafter und am Abende im die Baflide gebracht — ein 
Kammerdiener / konte aber uod) von ihm avertirt werden umb die Vers 
drennung einiger, bie Reftung anderer Papire beforgen, efe bie! — 
verfigelt wurden. Der König ließ Rohan die Wahl, ob er fif feis - 
mer Eniglihen Gnade überlofen, oder einer firengen, öffentlichen 
Unterfugung unterwerfen molle, und Rohan ergrif die Iegtere Partie, 
Die la Motte, deren mam auch habhaft ward, (eugaete alle Vers 
witlerrolle zwiſchen Roham und der Königin ab — von bem Kaufe 
des Halsbandes ſel wol bie Stebe gemejeng aber Lodigki für Rohan 
felbft. Rohan, von allen verlaßen, {Gin unretbar verloren; — allein 
in alter Geiſtiicher, ‘der Pater Loth, hatte um beu Betrug Im Gars 
ten on Berfailles und um die falſche Unterfhrift Vilettes unter den 
Kaufcontract gewust. Jenes öffentliche Maͤdchen war aber entflohen 
fo wie Vilette; auf Reguifition im Auslamde verhaftet, wurden fie 
ausgelifert, und fo fam almälig Licht über die ganze Gad, Man 
wittelte in London die Leute aus, melde Ia Motte die Juwelen 
abgefauft Hatten. Der Gardinal ſchwig am Ende aus Schonung in 
der Unterfuchung von den Briefen der Königin, und brachte bloß die 
unterſchtift des Gontractes jue Unterfudjung, welche Vilette nicht 

ete. 


Das Publlcuim mam wärend des ganzen Proceffes für den Gars 
dinal gegen bic Königin Partel. Die Koͤnigla ließ, well "fie glaubte 
eine firenge Verurteilung des Sardinals toͤnne ihr alin velle Satis⸗ 
faction geben, ben Procefs fo fehr erſchweren als moͤglich, und goß 
fo Del ins euer der Verleumdung. Breteuil fol bur Drohungen 
verſucht Haben, bie Jumelire zu härtern Ausfagen gegen Rohan zu 
bewegen. — Der Spruch des Porlementes erfolgte am 31ten Mat 
1786. Roban ward frei geſprochen die (a Motte gum Staupbefen 
und jur WBrandmarkung verurteift;. Bilette umb .Gaglioftro wurden 
Landes verwifen. Das Volk jubelte vor dem Gebaͤude als des Gars 
dinals Zreifpregung Fund ward, begleitete ihn triumphirend bis 
jur Baſtille und von da, als er frei ward, nad) (einem Hotel. Frei⸗ 

fco*6 Lchrbud der Unlorsfalgefäläte, Band IV. 37 : 
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"WII atte der Garbinal den. Baweltsen nam das Hafsbnd amb Ri 
-nen Ginfün[ten bezalt. Am folgenden Sage ward Bloom, mie 
watärlih unb notwendig mar, vom Hofe verwiſen usb 
muste feine Stelle als Sr-"’ıfmofenir aufgeben — aber das Bolt 
ſchri nun über Thraunti 80 Hofes, nameutlich der Königin. Die 
ia Motte entüoó nachher aus bem Gefängaiffe mod) England ueb 
brote tem ba aus mit Herausgabe von Memoiren, mele die Kir 
aigle ug Bretenil ber Beratung Preis geben folten. Des Schred 
über den übeln Ginbrud, den [dow ber ganze Sroc[$ auf das 
Spubiícun: gemadt, bemog den Hof ber la Motte das SRonüjaipt . 
ihrer Memoiren abzufaufen umb als fic. cine große Summe dafür 
. erhalten, lleß fie fie dennoch druden — das ungemafgenfie unb 
amjufammenpäugendfie Beug. Coffenbare hiſtoriſche Lügen und Xmas 
djroniémen), was feiner Wirkung nad mur auf. die rohe Menge 
berechnet war, bildete den Inhalt — aber die Wirlung blib midi 
aus und die Nation (af in der Königin fortou nur eine wilfürtige, 
, intriguonte, verrufene rau — die Verleumdung fonte keine Gen» 
ac mehr. , 2 
Dee Scandal, welden biefe Halsbandsgeſchichte gegeben 
hatte, fam jur unglädtihen Zeit, Der Procefs ward im 
Mai 1786 beendigt und veranlaßte bie unfeligfte Spannung bes 
Publicums ín Beziehung auf ben Hof das Jahr zu Ende. 
Schon im Auguft 1786 aber muste Galonne fid) unb bem Kö⸗ 
nige geſtehen, daB bie: Mittel, mit benen er Geld herbeizu⸗ 
bringen verflund, abgenuge (rien, Es war zwar Fride sum» 
außer bem Intereſſen der contrahltten Statsſchulden und ben 
abzurecpnenden Anticipationen fonte. aus früherer Zeit keine 
Belaſtung fommen; aber biefe Belaflung war aud) fo, daß 
man 31%, Mit. Thir. mehr brauchte ald man einzunemen 
hatte. Eine neue Anleihe würde einmal aud nur momentan 
geholfen haben, und zweitens aufer der jährliden wider⸗ 
kerenden Verlegenpeit aud) ben Credit noch weiter abgenutzt, 
alfo bie Ausgabe vergrößert haben, weil nian warſchetalich 
nur, zu [tbe ungünfligen Bedingungen Geld gelihen bekom⸗ 
men hätte. Das zweckmaͤßigere war durchaus, wenn man bie 
Nation bewegen fonte in irgend einer auferorbentlidjen Weiſe 
ber Regirung aus ber Rot zu helfen; — zu dieſer Hälfe 
Heß fid) natuͤtlich bie Nation leichter bewegen, wenn man bies 
felbe zugleich darſtelte als ein Mittel in Zukunft bie ors 
dentlichen Abgaben zu wrgingeen, im Haushalte des States zu 
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erfparen, und wenn "mart bles Mittel quglel In Verbindung 
brachte mit ben damals gaͤng und gaͤben politifhen Fdeolen. 

Galonne legte einen Verbeßerungsplan vor, welcher das . 
von ausgieng, daß in Frankreich die — obraͤuche, (fo nante man 
naͤmlich alles was jenen Idealen entgegen war) [o groß feien, 
bof fid) Frankreich auf eine tüchtige Weife bei den beftipenben 
Eintichtungen gar nidi regíreg laße — man müße neue Eins 
tíótungen treffen. Diefe waren dann 1) die Generalitätscol: 
legien Neders; 2) Getraidehandelsfreiheit Tutgots; 3) Ders 
dußerung ber Domänen; 4) Verteilung der | Gemeindegäter; 
5) völlige Gleichheit der Beſteuerung u. dgl. mehr. — — Xe 
diefe Einrichtungen, welche grofentei[& Privatrechte beeintraͤch⸗ 
tigten oder bebroten, wurden mit bem befanten Schlagworte, 
brm bien publique, gerechtfertigt. Eine neue Stempelabgabe 
und Erfparniffe bel der Verwaltung folten bem nod) ju Hülfe 
fommen, wad man aus jenen neuen Gintdtungen gemins - 
nen würde. 

Auf diefe Vorſchlaͤge gieng ber König ein, — allein man 
fonte im voraus wißen, daß die Parlsmente den Schug bet 
Privatrechte uͤbernemen und’ bie dahin gehörigen Edicte nicht 
regiſtriren würden. In einem neuen fampfe mit bem Spar» 
lemente das fóniglide. Anfehn auff Spil fegen, molte man 
nicht — und überdies muste ſchnel geholfen werden. Das 
einzige Mittel,» wie. man die Parlemente umgehen fonte, bes 
fund darin, dag man in einer andern Weiſe eine Nationale 
tepräfentation herftelte und duch diefe bie neuen Ginridtuns 
gen genemigen lief, Die Nationalcepräfentation war fonft 
von ben Etats generaup gebt worden; daneben hatte die Gits - 
te beftanden, baj ber König im fhwierigen Lagen aus allen 
Ständen Männer zufammen berufen hatte, auf deren Rat 
unb, Ginftimmung ihm gerade til anfam, und daß er biefem 
feine Verlegenheiten vorgetragen hatte. Die Wahlen waren 
gewoͤnlich fo getroffen worden, bof wenn bie berufenen mit 
dem Könige einftimmig handelten, an einen Widerſtand von * 
irgenb. einer andern Seite nicht leicht zu denken war, unb fo 
hofte Gafoune, menn ec eine folhe Verſamlung bet Nos 
tablen veranlafte, torrbe man ba6 von un gut geheißene 
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leicht als Geſetz publielren und, burchfegen timen, aud 
bie Parlergente. Am'29ten "Dec. 1786 erglengen bie isla 
dungeſchteiben ju biefer Verſamlung ber Notablen — ber es 
ſten wider feit 1626. Giesen Prinzen des Haufe, 14 b 
-[äöfe, 37 vom ‚hohen Abel, 57 Spráfibenten und Generale 
eucatoren bec Parlemente unb ber Cour des Ades und Chams 
bte des Gompteb, 11 Deputktte der Stände der Pays d’Etatt, 
26 Sitagiftratéperfonen ber vornemften Städte und 12 Stat 
taͤte (zufammen 144) folten biefe Verfamlung bec 9totablm 
biben, Am 29ten Jan. 1787 [often bie Sigungen in Verfeiled 
eröfnet werden — wurden aber erft ani 22ten Febr. von dem 
Könige felaft eröfnet und fo gehalten, bof ſich die Notablen In 
7. Deputationen teilten unter dem BVorfige bes T Prinzen — 
welche 7 Deputationen jede für fid ben ganzen Plan gnttb 
fudite und begutaditete, — Galonnes Vorſchlaͤge wurden In 16 
Memoiren übergeben, beraten, und e$ machtersalle 7 Dee 
tationen gleidjmdfig Ausftellungen in Betref mehrerer Spunct. 
. Galonne war (dau genug ihnen hierauf ju banken, buf fi 
bem Werfen nad) feine Vorfhläge gebilligt unb nur an L3 
Form getabelt hätten — aber ba proteftirten eje, mein! 
nice blog Formen, fonberm die Einrichtungen ſelbſt ſeien m 
tadeln, namentlich ward die Einrichtung der Generalitaͤticol⸗ 
legien als unzwecmaͤßig bezeichnet, und Vorſchlaͤge, bit ge 
macht waren, bie Schulden des geiſtlichen Standes zu (ilg 
durch Veräußerung gewiſſer Kechte ber Geifichen, erſchuen 
alle als Eingriffe in Privatrechte · Anderes erſchin ganı UP 
ausfürbat. 

Calonne fatte alfo in der Zuſammenberufung ber Ne 
tablen ein Mittel erwähle,. was ihm nicht mur nichts het 
fondern ihm nun mod) ganz hinderlich ward, Ce fij feine 
Sitemolteb , bie er ben Notabien eingereicht hatte, bradin un 
ertlärte babel — wenn bem Wolke feine Erleichterung frio 
offen, wenn bem State feine befere Ordnung zu Keil w^ 
be, fo fei nicht er, fonberm nur ber böfe Wille der Notablen 
ſchuld. Dieſe Cdrift verbreitete er im ganzen Reiche und 
trat daburch als ofnee Feind der Motabten auf. : Diele br 
sen auf, irgend etwas welter zu tun, verlangten zu ihert Dieb 
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fretigung den Drud Ihrer Vorflellungen und fogar Unterfus 
Yung von Galonne'é Verwaltung. Unter ben Notablen war 
dee Marquis v, Lafavette; unb Ex, ber burd) den norbameris 
Yonifden Krieg ſchon fo gehoben tootben war, trat in diefem 
Strite gegen Calonne wider beſonders hervor, Der König 
wor nun zwiſchen bie Notablen unb den Minifter geftelt und 
entließ endlich auf Betrib. ber Königin ben: legten am 9ten 
April 1787. Defien Nachfolger ward ber. Statsrat Four: 

. queup — hierauf begannen bie Motablen ihre Arbeiten von 
neuem, ‘ 


Unter ber franjzoͤſiſchen Geiſtlichkeit zeichnete fid) damals 
als den Anfichten der, Philoſophen ergeben unb mit vilen 
Hunter dieſer Richtung in nahen Verhältniffen aus: Lomenie 
de Brienne, Erzbiſchof von Toulouſe. Er hatte mit Auss 
name der legten Vorſchlaͤge Calonnes fion immer alles, was 
von irgend einem Minifter unter bem Namen einer SBerbeferung 
in Gang gebracht ward, beföudert und mar won ben Anhäns 
gern der neuen politifchen Ideale geliebt — vom denen, aber, 
die am Sirdenglauóen und guter Citte blengen, als‘ Freigeift 
und ausgelaßener Menſch angefehen. Er war unter ben Notas 
blen; unb ward, ba fid Gourqueup nue eben ben April zu 
Ende hielt, burd ben Einfluß der Königin am 1ten Mai Mis 
niſter mit dem Titel eines Chefs des Finanzrates. Das Pus 
biicum erwartete natürlid nad) der Art wie ſich Drienne figna» 
liſirt Hatte, außerordentliches von ipm. . 


Die fortſchreitenden Arbeiten der Notablen fketen. für die 


dinanzen zu feinem raſchen Reſultate; fie gaben wol Verfihes 


tungen, baf alle Staͤnde auf Vorrechte hinſichtlich ber Beſten⸗ 


tung: vergichteten; aber auf beſtimte Mittel zu Dedung bes 
vorhandenen Deficit giengen fie nit «in; — fie genemigten 
"keine neuen Auflagen und am 25ten Mat entließ der König Die 
Verſamlung. Der König gab die Verſicherung fünftiget großer 
Sparniffe, und die jaͤhtliche Bekantmachung einer Berechnung 
aller Einkünfte und Ausgaben. 

Sad) dem Auseluandergehen ber Noten tar bie gage 
dep States nod bebrängter als bei Ihrer Zuſammenberufung. 
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Andere Mittel als die vor ilem burfefätägenen wudte im 
Gängen SBrienne nit, und fo"fieng man an, Edicte ergehen 
zu loben zu Einfärung von Catonnes f. g. Verbeßerungen, um 
bann aud) Calonnes größere Auflagen fordern zu koͤnnen. Dahl 
war nun Älfo, ba die Nolablen nicht geholfen hatten, die Gels 
lifíon mit tem Parlemente dieſelbe wie früher. Am 221m 
Juni tegiffritte das Parlement von Paris die Berotdnung über 
die Generalitätscoflegien im alten Pays d'Elections — am 25tın 
bie über algemilne Freiheit des Getraldehandels — am 2aten 
die über Aufhebung dee Wegefrohne. Anfangs Juli folte das 
Sparlement nun die ueue Ctempeltare tégiiciven — molte fid 
aber erft don der Notwendigkeit Aberzeugen und bat um Boa 
legung· und Bereifung genauer Berehhnungen der Einkünfte 
und Ausgaben des States. — Dies war eine Förderung, wie 
nie ein Parlöment gemacht hatte; benn die Proteflation. der 
Parlemente hatte immer nur einen Schug von Privatrechtin 
enthalten. Der König befdjib alſo ba& Parlement, «6 forbut 
Dinge, zu denen es nicht berechtigt fel; die dringenden Be 
bürfniffe des States verlangten bie Gintegifltirung. — Dat 
Spartement ^if unbeweglich. Dem Könige blid bei der wich 
Tid) großen SBebrángnié nichts als Erklärung eines Banqueromeb 
oder ein Lit be Juſtice. Das letztere watrd am Gten Aug. ge 
halten und dabei das Citempelebict und ein anderes Abgabetdict 
eintegifkrirt — ohngeachtet das SDaclement Angefichts des Ab 
niges nod) Gegenvorſtellungen zu madyen wagte, unb bean 
tete, es (ei ein altes Recht in Frankreich, daß niemand iR 
Frankteich Abgaben zu zalen braude, bie nicht ec ober [rin 
Stand bewilligt Hätte. Das Parlement habe bei allen frähern 
Eingeihnungen nicht ftánbifd) bewiligter Steuern feine Pflicht 
verlegt. Das Parlement bitte bringenb um m Berufung der Gti 
generaut. 

Am 9Hten Aug. ließ der König, m um etwas ju Seule 
gung des Publikums zu tum, bie neuen Exfparniffe am M 
flate befant machen. Aber das Parlement machte fortwäre 
Vorſtellungen, und teilte biefe feinen Untergerihten mit. 2. 
mein war ber Enthuſiasmus bei der Nation fie bad Benemen 
des Darlawents, und algemein richtete (id) uun brc Bunt 
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ber Nation auf die Berufung der Etats grupaup Der: Hof, 
flat das Gerechte in dem Wenemen des Parlements anzuer⸗ 


fenem, unb e$ durch Vorſtellung her Unmöglichkeit, in fo ' 


keitiſchem Zeltpuncte auf die Forderungen dedſelben fofort eins 
zugehen, zu beſchwichtigen, ſuchte busd) bie alten abgenuüten 
Mittel ben. Widerfland diefer SBebórbe nibemufdiagen. Am 
A5tem Aug. ward ba$ Sparlement von Paris nad) Troyes vers 
legt und zwar musten bie Mitglider besfelben auf der Stele 
abreifen. Hierauf folte die Gour des Aides unb ble Chambre 
des Comptes om 17ten Aug. bie neuen Xuflagerbicte fámtlid) 
regiſtriren. Diefe Collegien giengen.aber ganz auf die Anſich⸗ 
ten und Forderungen bes Parlements ein und zeichneten nicht 
ein, bis dies ausbrüdtid) vom Könige befoblen'toatb — bann. 
zeichneten (ie ein; aber bie Gour be& Aides fur aud) nad, 
der Einzeichnung gleich bem Parlemente fort zu proteflicen unb 
bie Etats generaur. zu verlangen. Faſt alle Provincialparles 
mente folgten biefen Beiſpilen und verfagten die Einregiftriung. 
Die Etats generaur maren in aller Munde und bie vageren. 
Wuͤnſche nad) politiſcher Freiheit gaffatteten fid) num beftimter 
bei der Nation in das Verlangen um ftändifche Vertretung, ins 
bem man biefe betrachtete als das ficherfie Mittel zu jener zu 
gelangen. Das Volk in Paris nam an allen diefen Vorgaͤn⸗ 
gen ben lebhafteſten Anteil. Der Graf von Artois hatte die 
Auflageedicte in die Cour des Aides gebracht, unb war von 
bem vor bem Sigungspalafte verfammelten Volke mit Pfeifen 


und Biffen empfangen, zulegt nur duch Militär aus blefem ^ 


Boltshaufen heraus ins Sichere gebracht worden; ber Graf v. 


Peovence, welcher bie gleichen Edicte ber Chambre de6 Comptes 


überbrachte, war dagegen von bem Volke dort mit Achtung 
unb gewonter Ehrfurcht behandelt worden. Der Grund biefer 
Verſchidenheit war nur, weil bec Graf v, Artois als in felner 
ganzen politiihen Richtung bem Seife der Polignac alfo der 
Königin angehörig betrachtet warb, bet Graf v. Provence das 
gegen für unjufriben mit. der Regirung galt, Cine ſchlaue 
aber ganz egoiſtiſche Politie ift biefem Manne, bem nadymaligen 
Zubwig XVHL, ebenfo zu jeder Beit eigen geweſen, wie bem 
Strafen dv. Arteis, nadmaligem Karl X, eine zufarende und 
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von. beflimten Vrlachlen f mit affrcie Strenge vabedacht 
entwickelnde. 

Der Haß gegen die Koͤnigin, det ben Grm v. irt 
drüßte, brüfte bald auch bem fonff pepularen von ihe aber 
beföcderten and unter ihrem Einfluge bald zum Premierminifr 


. emanten Brienne, Die Königin erſchin von diefer Beit un 


im Minifterconfeil, und da fie ganz von Briennes Xofitea 


. abhängig. war, mar es dein Wunder, baj Brienne imme 
ihrer Meinung war — aber nichts Uebletes fonte zugleich 


Briennes Verwaltung zuftoßen, als daß fie dyarafterifict ward | 


als im Sinne der Königin. 
Brienne knuͤpfte Unterhaudlungen an mit bem Dedfidenen 


des nach Troyed verlegten Parlemented. Ein Wertrag gieng 


aus der Untethandlung hervor. Der König widerrief jene beiden 


: Sfuflagetbicte am 20ten Sept.; dagegen zeichnete bas Patlement 


«in diittes, welches nur die Verlängerung einer ſchon beſtehen⸗ 


. den Steuen, des Keiten Vingtieme enthielt, ein. Als dab 


E Parlement dann am 2iten Sept. gurüdgerufen warb, fom d 
gewiſſermaßen als Giger wider nach Paris. Andere Parlımams 


te in den Provinzen hatten fid) inzwiſchen gegen die General 
taͤts collegien erklärt, und Leifteten mad) dem Vorgange bri Por 
riſor ‚ftandhaften Widerſtand. 

Da die Regirung, um mit ben Parkemente Beiden m to 


: winnen, bie neuen Auflagen hatte fallen laßen, war "T 
Deckung ihrer Bedürfnäffe wider auf Anleihen verwifens und 


ba (id für biefe der erforderliche Grebit villeicht fand, wenn bol 
-Spadement fie einzelchnete, mam man gu biefer Dafregel [rint 
Buffuót. Das Parlement folte eine Anleihe von 105 Wikis 
nen Taler einzeichnen, bie wärend ber naͤchſten 5 Jahre P 
macht werden und das Deficit bedén folte, -— Kalb ud 
feiner Müller mad) Paris waren bie, gewoͤnlichen Ferien eit 
getreten, alfo. etft Im November war wider eine Ciigung, In i» 
her das Verlangen bet Regirung vorgetragen . werden fonti. 


Die Minifter ließ feinen Plan butdjaus niche merken und nodo 


dem am 12 Rod. die Sigungen bes Parkementes begonnen hab 
ten, ſchtib Brienne am 18ten Abends eine königliche €ltuM 
füt den nádftn Tag aus, bei welcher alle Paics zugegen uo 
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een unb die boͤchſten rota: bie: nicht Darlementöglbes 
^ waren, als beratende Anweſende zugezogen wurden. : 
Der König: erflärte im algemeinen, ee wolle ben Ras 
Jbt$ Patlementrs über Maßregein der Geſetzgebung und Vers 
waltungg ber Großfigelbewarer Lamoignon fprach über die un⸗ 
umſchraͤnkte Gewalt des Königes, ber nur Got Rechenſchaft 
ſchuldig (e; der als Dberhaupt ber Nation identiſch mit ihs 
fti, fo daß fie eim ebenfo großes Intrereſſe an der Erhaltung 
feiner Rechte habe. Die. Nation müfe alfo: die Sefeggebung 
bem Könige ungeteitt laßen. Diefen Grundfägen gemäß habe 
fid) das Parlement bereits früher ausgeſprochen. Von bel Kö⸗— 
nigs Wilkuͤr hänge die Berufung der eeichsſtaͤnde ad, Nach 
diefer algemeinen Einleitung folgte eine Xuteinanberfegung des 
geoßen Wedücfniffes des, States — durch neue Eintichtungen 
und Exfparniffe werde es möglich fein nar) 5 Jahren bie Fi⸗ 
nangverwaltung in gute Ordnung zu bringen; bis babin:müfe 
man aber bem Vebhrfnis mit auferotbentliden Mitteln be⸗ 
gegnen. So lange man fid) im Zuſtande fo arger Bedraͤngnis 
befinde fel es nicht Zeit, mit ben Relchsſtaͤnden zu unterhan⸗ 
deln und baburd) die Ausgaben und Schwierigkeiten zu vermeh⸗ 
ten; aber nach 5 Jahren folle deren Einberufung ohne weites 
res flat haben. Inzwiſchen fei bas außerordentliche Mittel was 
man fofort zur Anwendung bebürfe eine Anleihe von 105 Mil⸗ 
lionen tr. — Hietauf folte das Edict eingezeichnet werben. 
Die Abſtimmung dauerte aber 7 Stunden; vite Parles 
mentés über proteſtirten einige in harten Ausdrüdenz bie 
meiften verlangten frühere Einberufung ber Etats generour. 
Der Großſigelbewarer behauptete zulegt, bie Mehrheit habe für 
das Edict geftimt (mobel wie e6 ſcheint bie beratenden Amve ⸗ 
fenden als mitftimmenb gezält waren) und wolte ba$ Gbict 
in der orm, als geſchaͤhe es auf Befehl des Gerichtshofes ein» _ 
zeichnen laßen — dagegen trat-aber Louis Philippe Joſeph Here 
309 v. Orleans, auf und erflärte die Einzeihnung für unrecht⸗ 
mäßig, wenn nicht hinzugefügt werde, es geichähe auf aut» 
brüfiden Befehl des Königes. Der König erklärte aber die - 
Eingeihnung für rechtmäßig, und hob die Ciignag auf. Gps 
bald (ij der König mit feinem Gefolge entfernt. hatte, erklaͤr⸗ 


‚t-aber das Patlement umb ble gegenwärtigen Paits, namesi: 
lid) der Hetzog v. Oeleans: big Stimmen ſelen nicht gehrig 
watefipiben worden da dleſer Cuyo, ; zhalb fel. alles darin 
vorxgegangene ungefeglich unb ba6 Spazlemeat. tyolle feinen Kell 
an bemfelben haben. — 

Brienne hatte nad) biefem Vorgange keine Hofnung, feb 
tut Anleihe nod) eine in den Augen ber Nation adtbare, Gre. 
bit gehende Garantie zu ſchaffen. Der Herzog von Dileant 
ward aus der Hauptfladt verwifenz zwei Parlementsräte wur 
ben verhaftet und. das Parlement warb vor bem König beſchi⸗ 
den, t0 von ihm verlangt ward den legten. Beſchluß wider 
aufzugeben. Den Pairs ward unterfagt die Parlementöfigung 
zu befucen. Dagegen protefirten die Pairs und mit Recht; 
bod Parlement proteflicte gegen bie gegen feine Mitglider ev 
guiffenrm Maßtegeln. Die Stimmung gegen den Hof verbitters 
te ſich faft ſtuͤndlich, "unb in diefer Verbitterung flig bec ev 
309.0. Orleans zu völlig unverdientem Anfehen. Er war ver⸗ 
felt, weil es bje Oppofition bec Nation gegen ben Despotismus 
der Hofes teilte; man wuste, baf ec der philoſophiſchen Ride 
tung in politiſchen Dingen nicht ungmeigt fei, unb trug fij 
bail mit einer aus Englands Verhältniffen abſttahirten Ans 
fidt, bof «6 gut fel einen Regenten und ein, Regentenhaus zu 
haben, welches nicht bloß burd) Geburt berechtigt fondern bos 
duch nur nahebsrechtigt und toefentlid) duch das Vertrauen 
bet Nation gehoben fei. Daß ber Herzog fein Eril auf das uns 
gedutbigfte ertuig und zwiſchen Verſuchen, um jeden Preis 
zarhtjußeren und zwiſchen andern ben König zu braviten, 

herumſchwankte, lag in feinem Character, der ganz ohne fir 
lichen Halt war, lag damals aud) in ben Verhältniffen des Au⸗ 
genblices, ba ec ein Liebesverhaͤltais mit einer ſchönen jungen 
Frau in Paris unterhielt, Die Bemühungen feiner Freunde ver- 
ſchaften enbtid) am 17ten Apr. 1788 ihm die Erlaubnis der 
Mütkerz den verhafteten Parlementsräten bie Freiheit. Zus 
gleich Hofte der Miniſter duch Erklärungen, bie bei dieſer Ges 
legenbeit gegeben wurden, nun endlich das Parlement nachgi⸗ 
big pu finden. Dies war aber keinesweges ber Fal. Dis 
SParlemment blibd in. feiner Oppofition. Die legte Qofnung, 
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fi auf dem Wege, welchen Beienne ei :gefdhlagen hatte, aud 
der Finanzverlegeuheit zu Delfe:, ſchlug feht. 

Als weitere D 20... * „us diefem Ladyrinte herausukom⸗ 
men, wuste Btlenne keinen Mat, als Aufhebung der fegis 
gen Bedeutung ber Parlemente und voͤlltge Umgeflaltung des 
Gerichtsweſens in Frankreich. Dee Groffigelbewarer Las 
molgnon arbeitete dazu einen Plan aus. Diefem Plane zu 
folge wurden alle Parlemente auf bloße SDrobinclafbebórben het⸗ 
abgeſetzt, welche nichts eimzuzeihnen hätten als was fpeciel Ihre 
Provinzen angienge. Weber ihnen folte ein höherer Berichtöhef, 
bie Gour plenidre, eingerichtet werden und dleſer (alfo bis fie 
eingerichtet wäre, niemand) das Recht der Regiſtrirung folder 
Edicte zuſtehen, bie ba ganze Reid; betrafen. Die Cour ples. 
niere folte zugleich Über alle Ueberfchreitungen bee Parlemente 
richten. Bei Vorlegung des Plans der Einrichtung diefes neuen. 
Gerichts folten zugleich die Verſicherungen widerholt Werden, 
btc König werde die Gtatà genetaur verfantmeln, nod) vor 1792, 

Außer blefem Obergerichte, welches die Parlemente elgents , 
lid) von allem algemeinen Ginflufe auf ben Stat aueſchloß, 
wurden nun nod) andere Behörden, die Grandbaillages, eins 
gerichtet. Eine Art Obergerichte, bie eine Stufe zwiſchen ben’ 
S$patlementen und ben Untergerichten bildeten, unb babutdj eben⸗ 
fals ben Parlementen ihren Wirkungskreis ſehr ſchmaͤletten. Dies. 
fe Srandbaillages tonten unmittelbar einzeichnen, was thre Dis 
firicte angíeng, unb ffunben in unmittelbarer Gortefponteng 
mit ber Cour pleniere. Da nun aud) bie Bal der Parlementde 
raͤte ſehr verringert ward, bliben die Parlemente biefem Plane 
au Solge in der Tat nur wie eine Ruine ftehen. 

Alle biefe Plane wurden hoͤchſt geheim gehaltem Kein 
Minifter als Brienne und £omolguen wuste barum. Abſchrei⸗ 
ben ließ man fie nicht, fondern errichtete eine gehei: Drudes“ 
zei, die und deren Arbeiter auf das ſtrengſte bewacht wurden. 
Man wolte, um alle förmliche Proteftation der Parkmente zu 
Hinbern, zuerſt diefe aufheben und dann erft bie Gbicte bekant 
machen. Um gegen etwa zu beflcchtende Unruhen zu wirken, 
ließ man Xruppen fid) hin und Der bergen. — Trotz aller 
Diefer Mafregein hatte ber Parkementsrae Duval d’Espremenit 
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von biefen Planen erfaren und machte bem Parlemente am St 
Mai 1788 eine Anzeige. Er hatte fid) durch Beſtechung einen 
Srobeaddrud aus dee geheimen Druderei verſchaft. Das Par 
lement beſchloß fofort, fid) durch Sproteftationen sum bie nenn 
Einrichtungen zu verwaren. 

Dieſe Proteſtationen übertcofen aum an Küpnpeit alid, 

wae bis dahin ven ben Parlementen ausgegangen war. „Dk 
Minifter verleiteten den König zu Schritten, bie bie Grund 
verfagung des Reiches erfhütterten; das Parlement warne ge 
sen die drohende Gefar. Die Grunborrfafung] des Meldet 
beſtehe barin, daß Frankreich eine im Mansſtamme nach dem 
Seite der Etſtgeburt erblihe Monarchie feiz bag aber det 
König nicht milfürlid), fondern bem Geſetze gemäß zu regirea 
Habe, unb daß der Nation in biefer Monarchie das Recht ju 
-ftebe algemeine Auflagen flánbifd) zu bewilligen. Die Capitw 
lationen. und Rechte der einzelnen Provinzen unb bie Amow 
bititát ‚der Gerichtsbeamteten feien Gefege, denen gemäß da 
König zu vegiven habe, an beuen er nichts ändern dürfe, und 
die Patlemente hätten biefe Gapitulationen und Redte ja 
fáügen. Auch fónne kein Vaͤtger Frankteicht anders als ver 
feinem ordentlichen Richter gerichtet werden, umb müfe im 
al. einer Verhaftung fofort diefen ausgelifert werben." Ge 
gen alie, was biefen Grundfägen entgegen laufe, proteflire das 
Sparlement. 

Bares und lalſches tar in dieſer Erklärung gewiſcht. 
Schlechthin amovibel waren zu feiner Zeit (n germaniſchen Reichen 
Getichtsbeamtete geweien, unb bie Goncurren; aller fóniglidet 

Gerichtshoͤfe war, außer wo befonbere Privilegien entgegenftum 
ben, ftübét in Frankteich ebenbiefelben wie in Deutfchland. 

Am Tage, nachdem dieſe Proteftation aufgezeichnet, von 
ben Parlementsglidern und vilen anweſenden Pairs untetzeich 
net worden war, protefticte das Parlement ‚in einer befonderm 
Erklaͤrung nochmals aud) gegen jene Beſchluͤße, die am. 191m 
Nov. des vorhergehenden Jahres in bet Seffion zopale auf 
Befehl des Königs eingezeichnet waren. — Brienne, als ez von 
diefem Schritte hörte, war auf bas leidenſchaftlichſte bewegt. 
Duval d’Espremenit und Goislard be Monfanbert, ein anbett - 
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Xpartementérat, folten fofort nad) entfernten Stategefaͤngniſſen 
abgefürt werden. Dan fand fie nicht in ihren Wonungenz 
und fie Hagten felbft nod) perſoͤnlich im Parkemente Uber das 
gegen fie vorgebabte, Ein Parlementbefhluß, an welchem 10 
Spait& Teil namen, erklärte biefen Verſuch der Verhaftung fü. 
ein frevelpaftes Unterfangen ber Miniſter gegen alles in Ftank⸗ 
eich geltende Recht. Der Präfident erhielt vom Parlemente ben 
Auftrag mit vier Räten zum Könige nad) Verſailles zu gehen, 
und auf Entfernung feiner ſchlechten Ratgeber anzutragen. Den: 
felben Abend aber ließ der König das Parlementsgebaͤude mill⸗ 
taͤriſch befegen, und einen neuen Werhnftöbefehl gegen b'Gépwts 
menil uhb Goislard ergebn, Da der Officir, weicher das Parle⸗ 
mentégebdube befete, bie beiden Räte nicht Eante, und niemand 
ihm ihre Perfon bezeichnete, hielt ec ale Verfammelte zuruck bis 
3 Upe Morgens, wo ber Präfident aus Verſallles zuruͤkkerte 
mit ber Nachricht, der König habe ign nicht vorgelafen. Das 
Spariement blib weiter in ber Verſamlung verhaftet bis um 
11 Upr gegen Mittag, wo ber Fuͤrer bes Verhaftcorps verlangte 
in Folge meuec Befehle, ‚die beiden zu verhaftenden Räte ſolten 
fid) ſelbſt ſtelen — Lange geſchah dies nicht; enblid) entſchloß 
fi& d'Espremenil ʒ Goislard folgte feinem Beifpite. Sie wurden 
nach verfpidenen, entfernten -Statsgefängniffen abgefürt 
Hierauf folgte am -Sten Mai ein Lit de Juſtice, wo die 


Ehicte ‚über die Cour pleniére und Überhaupt über die neue 


Getichtoverfaßung befant gemacht wurden. Begenvorflellungen 
in Menge erfhinen nun, und Flugſchriften gegen ba$ Verfas 
ten Briennes wurden verbreitet. Sogar folhe Untergerichte, 
bie babutd, daß fie in Grandbaillages verwandelt wurden, bt» 
brutenbe Vorteile von bet neuen Verfaßung hatten, protefticten 
dagegen. In Pau, Rennes unb Grenoble, wo bie pattes 
mente bie daſelbſt ihren Gig hatten, am haͤrteſten remonſttitten, 
fames ju Unruhen. ^ Sin Rennes erklärte der bretoniſche Adel 
- jeden für infam, bet bei ber neuen Verfaßung ber Gerichte 
* eine Stelle annáme. Abgeordnete des bretonifchen Adels erhiels 
ten zwar vom Könige Feine Audienz; aber grünbeten in Paris 
mit andern Edelleuten ihrer Provinz einen Clubb, gegen deſſen 
Tellaame man zwar vom Hofe Durch Penſionsentziehung a. f. tm 


verfur (1a Baykite nanentiid verbr wegen ſeiner Tellnacu 
daran fein Zruppencomsmando), bec abe trot alle dem forte 
wirkte . Endlich ſandten auch die Staͤnde won Bretagne eine 
Sbeputation an ben König, welche proteſtiten muett. Man hörte 
fies. babel. Hatte e& fein Bewenden. — Die Unruhen in Gre 
,noble hatten die Folge, -baf die Stände bet. Dauphins, die 
4t 1628 ganz in Abgang gekommen waren, fid) wider wo 
fonimelten am 21m Juli auf dem Schloße Biyibe; über 000 
Perſonen fanden fid) zufagmen, bie Ebelleute jum gtoßen 
Zelle bewafnet. Diefe Werfamlung verlangte Aufpebung der 
neuen Ediete, Entlafung der Minifter, Berufung der Stände 
gleih den Ständen in der Bretagne — dabei erklärten aber 
biefe Stände des Dauppind ganz im Sinne ber currenti f. 
9. Philoſophie, bie Provinz verzichte auf alle ihre Votrechte 
zu Gunften ber Nation, und wolle bie Freiheit und bit 
Menſchenr echte ungektaͤnkt. Secretaͤr dieſer Staͤnde war 
ein Man von 29 Jahren Namens Mounier; fein Name 
war bald in Frankreich auf allen Rippen. Ginen zweiten Ctm 
detag fegte man an zum 5ten Sept. nad) Romans, 
Dee Minifter Hatte (id) inzwiſchen um Geldhälfe an die 
' Geffttigfeit gewendet, und erhielt als Autwort Proteſtationen. 
So auf allen Seiten in Folge jener despotiſchen Schritte in ein 
unentwirbares Irſal geraten, blib nichts mehr übrig als in 
wenigen Wochen (nad) Erſchoͤpfung aller Heinen Mittel fid) Geld 
gu verfgaffen) Einfetung ber Zalungen. Das Herannahen 
dieſes bemütfgenben Tetmines gebot, auf ba& haͤrteſte Rad 
gibigkeit. Man genemigte nun die Gtändeverfamlung, die 
in Romans im Douphine ftat haben folte im voraus; am 
Bten Aug. fegte man die Zufammenberufung ber Gour plenide 
"ee aus bis zu Berufung bet Reichsſtaͤnde, unb gab zugleich 
das Verſptechen dir Berufang der Staͤnde bis zum 11m Mal 
be. folgenden Jahres. Endlich forderte man alle Behörden 
und felbſt · alle Privatleute, die Bildung genug befäßen, auf, 
Votrſchaaͤge einzureichen über bie zweckmaͤßige orm des ntum 
Stände. coc - 
5o 7 Kaum waren diefe Ebicte ergangen, bie das Yublkum 
mitder ſtimmen folten gegen die Regirung, als am 16ten Aug. 


'5ot 
e Erflärung unterzeichnet ward, ^ be bie Kegirung vom 4: 
Sept., 616 ifr geholfen fel, Ihre Balımgen teilweife einſtellen 
mäße, weil böfer Wille die Abhälfe burd) Anleihen gehindert 
^ abe, Die bevoffichenden Reicheſtaͤnde folten alles in Orbnunig 
bringen. Gewiſſe Safungen, wie der Truppenfold, muster 
freitich fortgeleiftet werden, flat der übrigen ward zum Zeit 
ein fpäter einzulöfendes Papirgeld ausgegeben, f. g. Echape. 
tammerfcheine, die zu 5 pro Cent verzinslid waren. 
Spapirgefb, was unter der, Erklaͤrung ausgegeben wird, 
man habe nicht Credit genug, um Geld gelihen zu befommen, 
bat, mathrlich fehr geringen Wert — und diefe Werbung, 
melde die Bedrängnis ber Regirung genommen hatte, brachte 
Unglück über taufemd unb abertaufend Famittm in Frankreich. 
Die Gaͤrung war nach dieſer Maßregel fuͤrchterlich; unb Brienne 
blib aichts übrig als Entfernung. Am 25ten Auguſt ſchon 
forderte or feine Entlaßung und erhielt fie unter Gnadenbezel⸗ 
gungen; — er hatte bad reiche Erzbistum Gens flatt bes 
Erzbistums Toulouſe erhaltenz hatte fid) märend feines Die 
niſterli bereichert und berechtigte baburd), baf er reich auß ſei⸗ 
nem Amte trat, wärend er bie Regirung an den Abgrund des 
Verderbens gefürt, zu um fo mehr Haß gegen feine Perfon 
In der ſchwierigen Lage, in welcher fid) das Reich bes 
fand, als Brienne feine Stelle niberfegte, ſchin mur ein Man 
den Umftänden gewachfen — ein Dam, ber früher glänzend 
als Finanzminiſter dageſtanden, mur unter bem Bedauern ber 
Nation feine Stelle verloren hatte: Neder. Diefer Man hatte 
durch feine Schriften Über ble fronzöfifchen Finanzen in ber Zwi⸗ 
ſchenzeit nibt wenig dazu beigetragen, die Stellung der Negis 
zung ſchwierig zu machen, da er fhonungslod alle Verhaͤltniſſe 
publidrte, die er mur durch feine Amtsverhaͤltniſſe hatte woifen 
Tonnen. Calonne hatte in der Zeit feiner Wbminiffration Ne⸗ 
ders Eompte renbu angegriffen, Necker Hatte fid) heftig und ges 
wiffermafen dem Könige zum Trotz verteidigt. Dem Könige war 
er in aller Urt zumider — demohnerachtet lib. Ludwig XVI. 
nichts übrig, ald ijr wider zu berufen, und er ward zu bits 
ſer Widerberufung befonberb aud) dur die Königin bemegen. 
Sobald Brienne abgetreten war, trat Necker mun, tropbem bee 


502 


er Proteftant mar, in dab iniftercomfell als Fimamatkife, 
d. h. unter den damaligen Werhäftniffen als olmaͤchtiget Wis 
niſter. Es wäre unmöglich gervefen durch irgend einen andern 
Umſtand einen gleihen Jubel hervorzubrin (ud als durch rie 
med Entlaßung. und Neckers Berufung, Ri Sun zufammen bes 
Pant wurden. Meue Hofnungen belebten die Nätion wider; — 
Brienne ward in Parid old Strohman herumgeſchlept; gar 
Paris ward illuminirt und nicht illuminirte Senfter wurden mit 
Steinen eingeworfen. Der Breudentumult ward immer gi 
Mer, artete In Uudfchweifungen be Pöbeld aub, und zufcht ſa⸗ 
ben fid) bie Garbeabteifungen , ble zu Jerfieflung der Ordnung 
nad) paris gefandt waren, genötigt, auf bie Stubefiórer zu fäiefen. 
Ueber 100 Perfonen fiden ſogleich als ein Opfer. Um 14ten Eat: 
irat €amoignon ber" Gegner der Parlemente abz neue. Tumult 
kolgten in der Freude; bab Volk molte Lampignond Haus nis 
derbrennen — ed multe wider mit Musketenkugeln auseinande 
‚getriben werden. Es iff unleugbar, daß diefe Emeuten, de 
bann, ald die Zeit der Berufung der Etatd generaug mahete, ims 
' mer furchtbarer anwuchſen, burd) irgend eine im Muͤcken fir 
Sende Macht, ſei e eine Verbindung non Mäunern, ober mei 
v3 wolle, geleitet vourben, umb fie twaren fpäter ein entſcheidender 
Drgan, von vom herein alle Gtändeglider einzuſchuͤchtern, de 
einen anderen Gang nemen welten, ald welchen bie philoſophiſche 
Otichtung worjfrib. Damals aber fonte Ludwig XVI. mew: 
Renb. nod) mit. Sicherheit auf feine Suppen rechnen. 

Neckers Eintrit, Brienne's und Lamoignond Entfernung 
«edilituite fofert das Parlement, welches am 24ten Sept. feine 
Sitzungen miber began. Schon am, 25tem zeichnete e dia 
ict eu, welhes die alte Gerichtsverfaßung herftelte und ak 
Statsgefangenen, alfo namentlich die beiden Parlementärät, 
befreite. Ein andered Edit hatte bereitd am 14ten Sept, V 
Einftelung ber Zalungen aufgehoben umb volle Salumg ix bes 
zem Gelde' verfprochen — allein bei ber Liucfuͤrung fand. fh, 
daß tefer einen Umterfehid gemacht Hatte, mande Zangen 
mun ganz vergbgerte — andere Dagegen ganz leiftete. (Er fallt 
geboft durch jened biet den Eredit wider zu beleben, vd £6 

€ aber geteuſcht. 


693 
op dem, bafi in biefem einen Puncte e& unmoͤglich war, 
ben Wuͤnſchen der Nation zu entfpredhen, hatte diefe bod) burd) 
die Not, in welde bie Regirung gefommen war, alled erreicht, 
toas fie früher [o ſehnlich gewuͤnſcht hatte. Mit der Erreichung 
dieſes Ziled flete fid) aber fogleich ein weiteres. Es war Mar, 
daß wenn bie Reichöftände in der alten Form flat hatten, fie 
Teinebroegeb aud) nur entfernt bem philofophifcks politifcyen Ideale 
entfprachen, womit man fid) trug. Die den philofophifchen Ber 
frebungen hingegebenen verlangten Stände, denen bie Vorſtel⸗ 
lungen von der Gleichheit der bürgerlichen Rechte zu Grunde Iäs - 
gen, Stände, die nicht auf Ständen beb Volkes ihre Bafid häts e 
ten, fondern denen die Nation mehr in ‘bloß arithmetiſcher Weife 
amtergelegt — gue f. g. Steprüfentation *) untergelegt ward. Inden 
früher von Necker — dann fpäter nod) einmal von Galonne in 
Vorſchlag gebrachten Generalitätdcollegien hatte ber Buͤrgerſtand 
gerade fo vil Stimmen, ald Geiſtlichkeit und Adel zufammens 
genommen unb bieb [hin vom philofophifhen Etandpuncte fürs 
exfte dad mindefte, was man fordern Ponte, Stat nun bei den’ I 
alten Formen der Etatd gencraug zu bleiben und in Verein mit 
bien eine meug fländifhe Verfaßung zu fchaffen, beguͤnſtigte 
Neder für die Bildung der neuen Etats generaug diefelbe Grunds 
anficht voie früher bei den Generalitätßcollegien, wobei er ohne 
Zweifel aud) (don dad Uebergewicht ded Iten Standes wuͤnſchte. 
Eine andere. Cigentümlidfeit ber altem Staͤnde beffunb 
darin, daß jeder Stand ein abgefonderted Collegium bildete, unb 
im diefer Ubgefonderteit mit den beiden anderen Collegien und 
mit der Regirung unterhandelte. Dadurch wäre natürlich bie, 
ganze arithmetiſche Heberlegenheit des Item Standes hinweggefals 





*) Die Zntereffen einer Familie Tofen ſich repräfentiren, durch ein 
einfigtiges Familienglid, welches fie Pens und teilt. ben fo las 
Sen fid ble Interefien 6 Gewerbes, einer Zunft, eines Gans 
des (fobofb Diefer eine beftimte Gorporation bilde) durch eine 
jelne Giiber repräfentiren; aber eine Arinhmtifhie Maffe, aus: 
SiRenfden von allen Berufs: und Lebensarten gemifht, Gomós 
bianten und Gandidaten, Kifhöder und Prälaten, Soblaártner 
und S3anquieré, Maler und Schuſter Finnen darum, weil fie zus 
fáülig an einem Orte, in einer Gegend leben nod) durchaus tene 
Möglichkeit ber Repräfentation haben, Das Wort Repräfens 
tant if in diefem Iegteren alle im Grunde eine dem uneine 
firigen füß ſchmecendẽ Tenfgung. . 

206 Lchdad be Uniserfelgrfälätt, Wand IV. 38 . 
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"en, und fo mußte fid die philoſophiſche Richtung dagegtn ev 
-Mären. Indem‘ bie philoſophiſche Unficht aber fid) von diefr 
Eonftruction bet. Gründe Tobfagte,' fagte fie fid) überhaupt sen 
, bem Organiſchen (n der menſchlichen Geſelſchaft los. Im menfd» 
fidjen Körper wird die Bedeutung der eimzelnen Glider aud mdi 
nad) dem Lotgewicht, fonbern nad) ihren Functionen beftimt, 
und niemand, der die Wahl hat, ob er von der einen Hand ſo 
vil an. Gewicht verlieren will alb. 2 Yugen betragen, oder M 
2 Augen, wird die Augen für eben nicht mehr wert halten. 
\ Sobald das Parlement die Neigung Neckers mornam, 
und aus der früheren Aufforderung um Mitteilung von Bars 
ſchlaͤgen über zweckmaͤßige Einrichtung der Gtände warnemen 
muste, bie neuen Etats generaug nicht in ihrer alten orm pu 
laßen, proteflirte daB Parlement, dem der Schutz des Rechtz 
in Frankreich anheim fiel, mit eben der Feſtigkelt gegen die pe 
loſophiſche Wilkuͤr, vole es früher gegen die Willie. des Hefs 
proteftirt hatte. War es nun in’ feinen SProteflationen gegm 
dab fBerfaten des Käniges bib dahin, durch den Beifal der Nach 
verleitet, im Einzelnen villeicht zu weit, wenn aud) im Gong 
nicht vom Wege feiner Pflicht abgegangen: fo erhielt eb jet 
- feine gerechte Strafe dafür, daß eb aud) mur ſcheinbar bie Ride 
tung jener Leute eine Zeitlang geteilt hatte, die auf Untergro⸗ 
"bung alled Rechts Audgiengen; dem feine Proteflation gegen de 
‚philofophifche Eonftruction der Etatd generaug brachte eine alge 
* meine Erbitterung hervor. 

Damals war nun (don bie Aufregung, welche Nederz 
Aufforderung zu Mitteilung von Vorfchlägen über die Eindths 
tung ber fünftigen Etats generaug hervorgebracht hatte, auf er 
nen fehe hohen Grad geftigen, unb Flugſchriften affer Art, ix 
denen diefe Themata abgehandelt wurden, jagten einander. Des 

* Bd frat ein Verhältnis“ ein, welches aud) bei und fid wider 
zeigt, nämlich, daß diejenigen, welche Rechte befaßen, auf melde 
fie glaubten, vertrauen zu bürfen, im der Regel fid) die Mühe 
nicht gaben, in jenen Vlugſchriftenſtreit fid) einzulaßen. (Mer 
gibt babel feine Perfon in der Art Preis, baf man in ein Der 
lemma geraten fam, fid) gegen ganz gemeinen, litterariſche 
Poͤbel verteidigen zu müßen oder fiheinbar den kuͤtzeren ju jo 
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gen.) — Und 2) daß fid cin beſonderes induſtrloſes Schrift⸗ 
fielleroölfchen aus der Partei herauöbildete, welche ihre Heide 
beit am wolfeilften. hatte, weil fie dazu nichts al& den gemels 
nen Menfchenverfiand und weder mare Gpeculation nod) hiſto⸗ 
"fée Kentnis, alſa namentlich SteftéfenntniB, bedurfte, — 
Die weitere Solge mar, daß wenn e$ ja einmal ein Menſch 
der erſteren Claſſe wagte, feine Meinung zu veröffentlichen, dies 
fe Schriftſteller Janhagel Über ihn Derfiel, daß aber alles, was 
im dieſer Richtung noch fo albermed zum Vorſchein fam, mit 
Ehrfurcht und Teilname begrüßt ward. Kurz! eb bildete fid) 
damals fon jene ganze elende Meinungöfpmeichelei und ijr 
Despotismus aub, welche überal die Folge ganz freigegebener 
Spire find. 

Beei dieſen Streitigkeiten iſt noch ein anderes Werhältnis 
wol zu beachten. Die philofophifhe Richtung hatte eine neue 
Sprache eingefürt in politiſche Dinge. — Wer auf diefe Sprache 
eingieng, gieng amd) auf die derſelden zu Grunde ‚lgenden Be⸗ 
griffe ein — wolte ee nun bermod), indem er fi) diefer Sprache 
Bebiente, diefe Wegriffe beftreiten, aub denen erft diefe Sprache 
Hervorgegangen war, fo verwirte er fij. Da mun aber bie 
früheren Begriffe von der Obrigkeit und von ihren Grundlagen 

aus einer religiöfen und politiſchen Betracdhtungdweie hervorges 
sangen waren, Die jegt jum großen Seil nur duch hiſtotiſche 
Studien in iprem Zufammenhange erfant werden fonten, fchinen 
diefe Begriffe felbft unzufammenhängend, wurden misverftans 
den — wärend die philoſophiſchen Begriffe gerade aub ben geltens 
den, currenten Richtungen und Geſinungen geboren und deöhalb 
‚jedem Lumpenkerle mundgerecht waren. Da erſchin daB Lchends 
verhaͤltnis mit allen feinen Gon[equengen im weltlichen und geifte 
lichen State als ein reiner Miabrauch — da mar ber König 
nichts ald ein erſter Bürger, umb die Benennung, ber dritte - 
Stand, eine Beleidigung. Da red)nete man, daß diefer ſ. g. 
britte Stand %/,,, von Brankreihz Adel unb. Geifififeit 
nur 2/ı0o bildete; umb der Abbe Sieyes, der auf bise elen⸗ 
be, bornirte Salenpolitit am fterilften eingieng, zog aus bie 
fem Verhälmiffe die Folgerung, der dritte. Stand fei eigentlich 
die Nation, und es ſei alfo der Bite ded dritten Gtanded 
38 * 
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dab hoͤchſte Geſetz, neben welchem fen andered Geltung wi 

Tonne. Er fürte blefe Anſicht aub in einer Flugſchrift, wdde 

, em Titel fürle: Qu'est ee que le tiere état? wb welche m 
befonbetà diente bie vouffenufche Anſicht vom der Conſtruttien 
des Gtated den Grundlagen mach gegen jene montéiquimiét, 
die englikbe Verfaßung verehrende, welcher Meder — Ld 
tend zu machen. 

Diefe xhrift öfnete querft dem wi Me gen decia 
Abgrund, weichem et den Stat auch imit fatte zufären gei. 
Er hatte fid) eine Maſſe bilden fofen unter dem Namen db 
ten Standeb, hatte fie zum Bewubtſein eines ifolirten De 
fein kommen laßen — eine Maffe, der ex gewachſen ‚mar de. 
mur dur bie Verhaͤltniſſe, welche jegt als abzuſchaffende, am 
zugrelfende bezeichnet wurden. Im Diefer Lage war eb Mar, Mj 
wenn nicht bie Truͤmmer ded biherigen Gate, b. 5. 0» 

, sung, Geiftfichkeit, Ubel, unb wer von ben Communen am ab 
ten Rechte hielt, eine compacte Maffe bildeten, fie unterligen 
mußten — aber wie vile vom Lidel hatten mur Titel one Db 
fd und ſuchten bie Titel bei der zu erwartenden Revolution af 
Zinſen angulegen! wie vile vom del, ſelbſt vom denen die 
Mittel hatten, waren ganz verblendet von den neuen Theorien 
man galt beinahe für einfältig damals, Imenn man ihnen nicht 
huldigte. Man darf fid) alfo nicht wundern, menn mur da 
Meiner Zell des Ubeld burd) bie Gefahr endlich beftimt ward, ſch 
entſchiden wider. bem. Throne anzufchlicfen. 

Namentlich, bó ber Mel im Dauphine in feiner ferie 
dung; denn’ald die Staͤnde des Dauphine am 5ten Sept. p 
Romans zufammenkamien, verfammelten fie fid) jeder abgeſen⸗ 
dert, vereinigten fid) bann aber. fofort in ein ſtaͤndiſches Eos 
legium und zwar fo, daß der 3te Stand [o vil Stimmen als 
kein Haste, als die beiden anderen zufammengenommen, E— 
ward mod) Köpfen, nicht nad) Ständen geftimt und ido 

fett, mur nad) biefen Verhaͤlmiſſen wolle bie Provinz Abgeon⸗ 
nete zu bem Etatd generamg fenden. Alle Citanb[dpoftéredote, die 
mit geiftlichen Wemtern oder erblichen Rechten von Familien 
hiengen, würden abgeſchaft. Der of hatte dicke 

einen Präfidenten in der Perfon ded Enzbiſchofs von 
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Wienne ernant; er felbft proteſticte dagegen und BIS in feiner 
Banction nur, weil bie Verſamlung ihn auch dazu beſtimte. 
Der König genemigte nachher alles, bis auf ben Beihluß 
We Beſchickung der Etatd generaug betveffend; in Beziehung auf 
wähen ber König erflärte: aud) ex wuͤnſche, mas die Berfams 
Ing vofin(dje , Tünme aber diefen Wunſch nicht eher zu erkennen 
geben als bei Berufung der Etatb generaug ſelbſt. — Noch⸗ 
mais empfehlen nun biefe Gtände dem Sinige die doppelte Ste» 
wöfentation ded 3ten Standes und dad Gtimmen mad) Köpfen 
db Die einzige Baſis der neuen Reichtſtaͤnde. Dadurch wurden 
We Grundſaͤte recht eigentlich bei ber philoſephiſchen Partei zu 
Grundgeboten und die Gtände beh Dauphins wurden Mus 
fix für die Etat gemeraug. — Die Nemefis blib ud) hier eben. 
fo wenig aub, al$ bei den Sparlementen, und die Deputirten 
3d Dauphins in den Ständen gehörten nachmals zum Teil zu 
denen, über welche am fruͤheſten der Volkshaß hereinbrach. 
Waͤrend nun mit Ausname bes Parlementes faft alle von 
ben fünftígen Etats generang erwarteten (und ihre Erwartung 
faut ausſprachen) nicht ettoa bloß, daß dieſelben die Auswüchfe 
und unpaffend gewordene Anfäge aus bern Organismus des frans 
zoͤſiſchen Meicyes entfernen, ſondern bof fie beffen Organismus 
felöft zerftören würden; daß fie alfo aud) bie Stellung des Mo⸗ 
narchen ín ihren Grundfeften angreifen würden, gieng dieſer 
biefen Begebenheiten in bem Sinne entgegen, daß ec froh war, 
durch bie Verhandlungen und Beſtimmungen der Etats gene 
taur von elgner Verantwortung frei zu werden, umb die Res 
Sirung aus ihren SBebrángni[fen gerigen zu Trben. Dem Mi: 
niſter ward zumeilen Xngft, ob er gewachſen fein möge der 
Aufregung der Geiſter, wie er fie erzeugt hatte; bod) feine Ei 
telkeit Tieß ihm die Bolle des Zauberlehrlings niit fürchten; 
und er Hofte ble Etats generaux wärben bie Wahn verfolgen, 
die er ihnen vorjeichnete. Wie wenig ec feine künftige Stel⸗ 
tung zu ben Ständen abnete, zeigt am beſten feine bamalige 
Mage, bof eine Regirung nichts bauernb Gutes- wirken 
koͤnne, ble von ben Anfichten bec Miniſter abhängig fti, melde 
ſetbſt burd) Hofintriguen veraͤnderlich feim. Daſſelbe Verhälte 
*H Bib nachher, nut wurden bie Miniſter bean. oen Volks⸗ 
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melnungen abhängig — bie eben fo wechſelnd (inb tole ofinti 
gun — umd ungebildeter im ber Regel, oft grumbiofer wb 
alle Zeit prätentiöfer. Gegen einen ſolchen Zuſtand gibt & 
aber eben fein. Mittel als organifdjef ‘Leben, wie es frelllch 
feit dem Despotismus Lubwigs XIV. in granfceid) nur n9$ 
in ſchwachen Reften vorhanden war, — als ein organiſchet 
Leben, bei deffen feſtem Beftande man fid allenfals aud dnm — 
Bufag von Hofintriguen gefallen lagen Tan, ohne einen weſent⸗ 
lien Nachteil für das Ganze, 

Da Neder hinſichtlich der Gtat& generaup, wie ec ft 
plante, bie Proteftation bes Parlementes erfacen hatte, gla» 
te ex, 68 fei nötig, um bod) blefe neuen Etats generaut nit | 
als ein ganz wilkuͤrliches Inſtitut erfcheinen gu laßen, ihnen 
von einer Cite her eine getwichtige iSBilligung zu verfchaffen. 
Dazu bot fid) ihm als bequemſtes Mittel: eine 2te SSecfamlum 
der Notablen — die, wenn fie fid) trog dem, baf fie feft. 
bee Geiſtlichkeit und bem Adel angehörte, bad) für bie boppdh | 
Repräfentation des 3ten Standes unb für das Stimmen wá 
Köpfen erklärte, offenbar diefer Einrichtung eine große Sáb 
fertigung verſchafte; wonicht — alle Gehaͤßigkeit ber Verweis 
gerung biefer Formen dee Reglrung ab und auf fid mum. 
Am 6te Mov. 1788 ward bie erſte Verſamlung biefer 2t 
Motabien gehalten, um über bie zweckmaͤßlgſte Form brc End | 
gentraur ju beraten, ba die alten Formen nicht hue gi — 
paſſend fein. Die Verſamlung teilte fid diesmal in 6 Bw 
reaus, welche Über diefelben Gegenftände, aber abgefonbert, be 
rieten unb abflimten. Diefe Gegenftände vebucirten fi$ uf — 
die Fragen: 

Wie vil Deputitte follen überhaupt bie Stände "7 
Bliden? — Die Notablen gaben keine arithmetiſche ium, 
fondern fachliche, welche Arten von Diſtricten und wie DR — 
‚Deputicte fenden folten. 2) Nach welchem Virhaͤltniſſe beats | 

„sen. die einzelnen Reichsteile? — eine Antwort war usnidg, 
ba feine Zal zur erften Frage gegeben war, . Nur bie Db 
gerichte, b. h. Baillages und‘ Sénéchanasées d'épfe follm 
Abgeordnete ernennen; aber fo, baf bie MWahlverfemlunge 
dieſer Dbergerichte aus Deputicten der Ungergerichte beftimbe 
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Einige Burtaus walten bie. Deputicten tec ein 
richte nach Bevoͤlkerungszalen, andere wolten fie g 
dn Individuen ſteht das Recht zu, zu mähle 
du werden? — Alter ber Muͤndigkeit, Gebur 
warb van allen Bureaus gefordert. — Min 
erklärte man für wählbar und wahlfähig: alle g 
lien, alle Edelleute erblichen Standes; alle! vom 
in ihrem Wohnorte, wenn fie nidt SBebienten 
Bureaus verlangten Grundeigentum. 4) £ 
fd) Abgeordnete aus andern Ständen wählen 
Fcage warb gröftentelld verneint. 

Auf die Frage: ob der dritte Stand doppelte Repräs 
fentanten haben folte, antwortete nur ein Bureau günftig; 
5 ungünftig. Bei jenem aber war der Beſchluß burd) 13 ge» 
gen 12 erfolgt. 

As Nedes biefe Wendung fah, fragte er wegen Abs 
flimmung nad Köpfen gar nicht an, fonberm erklärte, bacs 
über habe bie Verſamlung allein vorbehaltlih ber Genemf- 
gung des Königs zu entfcheiden. — Bei diefer Anſicht Hätte 
et freilich von torn herein im jeder] Beziehung bleiben follen. — 
Die Notablen giengen am 12ten Dec. auseinander. — Wich⸗ 
tig war nod) die Verfamlung baburd), daß wärend derfelben 
ber Prinz Conty das Unweſen der Preffe, und bie Grac bie 
baburd) für die Reichsverfaßung entſtehe, gefhilbert unb bars 
auf angetingen hatte, bie Verfamlung möge den König erfus 
qen duch eine Erklärung bie Unverletzlichteit der SBerfafung 

„au ſichern. Meder ſelbſt aber bewog den König, der Berfams 
lung alle Beratungen in biefem Sinne ju unterfagen, und Vor⸗ 
ſtellungen biefee Art nur den Prinzen zu erlauben, bie aud) 
ſofort bie Prinzen bes Haufes mit Ausname des Grafen pon 
Provence und des Herzogs von Orleans einreichten. Sie ets 
Uärten, bof die erfien Stände (und die Prinzen gern an de— 
sen Spitze) das Beifpil jeder Aufopferung geben und auf 
alle Abgabeprivilegien verzichten würden; aber bafür folte aud) 
ber 3te Stand ihre Übrigen Rechte, bie fo alt ſeien als bie 
Monarchie, unangetoftet lofen: 

Die Folge diefer Erklärung war natürlich derſelbe Haß 


des But, der vorher das Varlement getroffen latte? tl 
beiben Prinzen, welche biefe: Vorſtellungen nice umterjeihned 
hatteu, boben fid) (m bed Augen des Votkes mod) entfhidw 
mer; ber König, buch. Necker beſtimt, wit im Beziehung b 
beide. Vorftelungen gar nichts.” 

Das, was bie Notablen zum Tell nur in einzetnen ui 
maus zugegeben, vereinigte Meder im Dir Verordunng zu DAN 
bung der Etats genetaur, welche am 24t(u San. 1789 (5 
lajen ward: Sie enthielt die Wahlfaͤhigkeit wb ble Wie 
Bate aller geweiheten Gieifiiden, das Bugefläihnie Ws 
Wäplsarkeit vom Deputitten eines Standes aus einem om 
ben; bie SBejieung der Zal dee Deputictem jedes Oberes 
richts zu dee Bal ber Bevölkerung und zu dem Detrage von 
beren Abgaben. Verſailles folte Berfamlungsort, der 27 I 
Eröfnungstag fein. 

Die doppelte Sal der Sepráfentanten des 3ten iis 

"hatte Necker vom Könige befonders verfügen lafen, ba in bie 
fee infit die Entſchließungen bec 9totablen Leine gute Bars 
bildeten; — er hatte bem Könige dabei nicht unbeutid) zu 
verſtehen gegeben, baf er fein Minifterium nibertegen werde, 
wenn bet König diefe Verdoppelung verfage. Der König ges 


^. wärte, theils weil.er Meder nicht emtbehren konte, teile ml 


das vorhergehende SSenemen des bretoniſchen Adels Ihn ge 
kraͤnkt hatte. Mit Enthuſiasmus mat bie Eutſchließung des 
Königes vom Volke aufgenommen worden. 

Diefe Eutſchließung warb fofort zum Racheſchwerte für 
ben beetoniſchen Adel, bec fid) fury zuvor am aufruͤreriſcheſten 
genommen hatte und num wütend tat übec die boppelte Re 
präfentation des 3ten. Standes. In Mennes fam e8 gu Sins 
tigen Kämpfen zwiſchen bem Adel und ben Buͤtgern, da der 
Adel eben in Remmes zw Abhaltung eines Landtages verſam ⸗ 
welt war. Mud) wählte nachher der bretonifche Adel ger keine 
Deputiete zu deu Etats generaup — weil biefe in unrechtma⸗ 
Figer Form berufen ſeien. . 

Paris war bei der Anordnung ber Wahlen im fide 
gang beſonders geftelt worden. Die Wahlordnung für diefe 
Stadt erſchin eff am 136a April Die Wahl der bisserl 
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des Douikta [elte zu Oittabr femimer — ix 60 MWahlbezi⸗ 
few. Jeder diefen Bezirke folte unter Werfig eines Beamteten 
des Stadttats, bem der Prevht bes Matchands deputlren 
wWwürbe, Abgeorburte zu einer großen Bahloerfamlung wählen. 
An ber Spige biefer großen Wahlverſamlung ſolte daun ber 
Li⸗ten aut civil bu Chalet ſtehen. Die erſten Verfamlun 
9 peoteflinten ſaſt ode gegen fhre Präfbenten, als von bee 
Regirung gegeben; wählten ‚fie aber wider · Der’ Lientenaut 
dei pretefliste gegen feine Widererwaͤhlung und ew Man 
aus bec Mitte bre Slerfamiung, dee Advotat Target, tum fo 
an die Soite. Mom hatte bieſen Unfug im Dauphins ges 
iubet und duldete ihm aud) hier. Die Gigungen dieſer gros 
Sen Lahlverſamlung zogen fij bim bis nad) Gvéfnung dee 
Üdbtflánbe. Waͤrend biefer Berfamlung ward für bie Etats 
generaug zuerft der Ausbrud ín Gang gebracht: Nationalver⸗ 
fomlung. Moch ein anderer wichtiger Umftand war, bof bie 
Waͤhler (n Paris aud) mad) vollendeter Deputirtenwahl ihre 
Berfamtungen fortfegten, unb beſchloßen, dabei ju beharten, 
fo lange bie Reichsſtaͤnde dauern wuͤtden. Die Verfamlung 
diefer Parifee Waͤhler bildete „fo gewiſſermaßen eine Parallele 
zu den Reicheftänden, eine politiſche Aſſociation, in welder 
man zum Teil noch früher behandelte und beſprach als in dee 
Gtänbeverfamlung geſchehen fonte; und die daher vilfad) maß⸗ 
gebend ward für die Verhandlungen ber Etatd generaur. 

. Da ble Reihsflände, wie fie jet zufammentreten fols 
ten, mod) keinesweges eine große pofitive Gewalt eingeräumt 
bekamen — gleichwol ein großer Zeil ber Deputicten nicht 
bloß die Fordetungen der Zeitphiloſoyhie in bisfec Werfamlung 
burchfegen, ſondern aud perfönlich fo hoch als möglich fleigen 
wolte, muste die Aufregung bes Volkes allen fo gefinten als das 
bequemſte Mittel erfheinen, ber Verfamlung bie Gewalt, bie 
fie wuͤnſchte, zu erfämpfen. Diefe Aufregung war teils tots 


. Yanden, durch das eben vorhanden, was (à politiſcher Dele 


bung vorgieng — teils ließ fie fid) leicht fleigerm dadurch, baf 
tm Sommer vorher in einem großen eile von Frankreich ble 
Saaten verhagelt worden waren, baf alle ehemaligen Vorſichts⸗ 
infliQue- gegen Hungeröndte in Ftankrich wegfielen. Necker/ 


om 

der Ploe Behnbkhaftsgogtn::bas--cungerfhe Oslo. factio 
fatte zwar bie ferie, Anefur des Getraides gehemt, hatte 
Mor Einfurarämien bewilligts bed fehlten SBondt. Dis 
König / luchte biefe. durch greße Aufkäufe im Auslands, an. ber 
wen bann ejr vil werloren ward, auszugleichen; bod) mag 
6 unzureichend. — Die eintretende Teurung und bemif 


. werbundene Mot made das Wall zu umruhigen Bewegung 


cmt. 
z Unser ben. Mäunern, bie wir bereits haben tenen y 
wen; Got m. tátigflen, als der Zuſammentrit ber Ctinit 
mabete, ber foujog von Orleaus hervor. Gr hatte eins greſe 
Menge Stundperfcaften und nam in feiner Eigenſchaft ald 
Vefiger adeliger Güter in ſehr vllen Landſchaften Seankeiht 
an den Wahlen Teil. Diefe Teilname lief er durch Bevolmich⸗ 
tigte üben, unb biefen Bevolmaͤchtigten gab ec Infksuctionm, 
bie er bruden und verbreiten ließ, welche alfo unwilkädig 
auch auf bie Gefinnung unb Handlungsweife anderer Wär 
infuieten unb die Inftructionen beflimten, welche in einem gro» 
sen Zeile von Frankreich ben Abgeorbneten erteilt wurden. Die 
Jauſtructionen bes Herzogs von Drleans waren ganz in demſel⸗ 
ben Sinne, in welchem man ben Abh6 Sieyes Hatte .polity 
ſche Angelsgenheiten befprechen fehen, und in bec Tat [olet 
fle Ihm zum Verfaßer gehabt haben. Sie waren alfo ia 
tein. mechaniſcher, atomiftifdjee Richtung. — Xuferbem, boj be 
Herzog baburd) gewiſſetmaßen qum Fluͤgelmanne der renolulie 
már gefinten Deputisten ward, tat et notoriſch damals [dog 
alles mögliche, um das gemeine Voik ben Paris zu gewinnen. 
Woaͤrend der König weit großastigere Einkaͤufe am Gute 
machte und. weit zwedimäßiger bertoenbete, bemußte, ber e 
.4eg von Orleans, ber allerdings aud) bebeutmbe Einkäufe s 
macht hatte, biefe ganz entſchiden, um bei bem Poͤbel in but 
"Ruf eines Volfswoltäters zu kommen. 

Wärend bes Herzog von Orleans mit. (inum. pecaniden 
Reichtume hervortrat, trat ein anderer gleichgefinser Mon bun 
feinen Reichtum an Solent hervor. Diefer Man ift wegen f 
mer Talente foft durchgaͤngig zu mild beurteilt worden G4 
‚war Gabriel Riquetti Graf von SiRirabeau aus einen xeoden⸗ 


008 


qum Seule Em Diaw, der in dem Umgange malt tee 
Sünde aufgewachſen war. Sein Water hatte in phllofophl⸗ 
fiber LNichtung allerhand phllauthropiſche Schriften herausgeges 
ben; war aber ber ausgelaßenſte Egoiſt, ber (ij denken ließ: 
Ein voͤllig zerruͤttetes haͤusliches Verhaͤltnis hatte ben of ge 
gen den Bater (dom (n des Knaben Seele gepflanzt; bie Lies 
de zu einer Schweſter hatte (m; ber verwllderten Oele te 
jungen. Mannes einen wiberlichen Character angenommen. Aus⸗ 
gelaßenheit aller Art, Gefaͤngnisleben in Folge babon aben⸗ 
teuerliches Herumtreiben in Holland unb anderwaͤrts hatten 
Mitabeaus biseriges Leben erfuͤlt. Won bem Adel der Pros 
vence af$ verrufenes Subject verſtoßen, fuchte er fid) baburdy 
zu rächen, bof er allen abeligen Vorurteilen Hohn ſprecheud, 
als Bürger lebte, in Air einen Tuchladen anlegte und mit 
eigner Hand Tuch (m Detail verkaufte. Er ward Deputister 
bes 3ten. Standes; ec warb ber Held be& Sten Standes in 
ber Provence. 

Die Wahlen in ben anderen Teilen von Frankreich wur⸗ 
ben faft uͤberal früher beendigt als in Paris, unb gegen Cw» 
de des Aprils 1739 ſtroͤmten bie Abgeordneten in Verſailles 
iufammen, Die Wahlen waren fo verteilt und angeordnet 
worden, daß im Ganzen 1200 Deputirte jufemmen famen: 
800 Geiſtilche, 300 vom Abel unb 600 vom Buͤtgerſtande ; aber 
umter ben Geiftlihen waren 207 buͤrgerliche Pfarrer unb Geiſt⸗ 
fie nidrer Stellung. Die Deputicten des Bürgers ober bep 
tt gefagt Ste Standes waren faſt ale Advocaten, 

Die Abgorbneten brachten Juſtructionen ihrer Wähler 
mit, welche feeill) fehe verſchiden warm ihrem Inhalte nad, 
inzwiſchen bod) gewiſſe Puncte hatten, worin ble melften uͤber⸗ 
einflimten. Diefe waren 4) bie Kaͤuflichkelt der Richtetſtellen 
fele abgeſchaft, die Kaufscapitale folten zuruͤckgezalt werben — 
Würde etia 80 Mil. Taler erfordert haben. 2) Ale i 
nanzgefeifchaften folten aufgegeben , die Finamzbeamten entlas 
den und ihre Gautienen. zuräd gezalt werden — betrug obages 
fét wider 80 Mil. Taler. 3) Ale koͤniglichen Lotterien fols 
ten aufgehoben werben; damit fiel eine Einmame von jährlich 
2,465,000 Taler weg. 4) Die Recytöpflege felte gratis ftat finden, 
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Re Geridptéteften ſolten aufgehoben werden und ber Stet In 
bie Süidjter beſolden umb die Juſtiz unentgeltlich &ben. — 
Dies erfordette eine ſehr bedeutende Ausgabe. 6) Gs ſolten 
Freiſchulen in allen Kicchfplien hergeſtelt werben — eine neue 
Einrichtung von jährlich 4 Mil. Soler, 6) Det Sold der 
gemeinen Soldaten folte schöpt werden. an Ditichrwitien 
folten Penfionen erhalten. 

Alles dies waren Jnſtructionen zu Wermehrung der 
Starsausgaben, und daneben ertoͤnte uͤberal bie Klage über 
Hohe Abgaben, ' 

Die Vorſchlaͤge zu Gunften tes Militärs hatte befonders 

‚ ben Sin, tiefen. Zeit des Volkes für die Stände zu gewinnc 
und bei vorauszufehenden Gollifionefállen ihn dem Könige 
ju entzlehen. Daß folhe Collifionsfaͤlle Häufig vorfomma 
würden, ließ fió fhon ver Crófnung ber Ständeverfamlug 
imit Warſcheinlichkeit annemen, da bie Partei, melde dat 
DVerfaren und bie Wahlen ber parifer Wahlverfamlunge 
gahz in ber ultrapfifofopbi[den Richtung wolte, um griff 
toibecfirebenbe Elemente einzufhächtern, fid) (don des Mitii 
einee Emeute in Paris bediente. Dieſer Aufftand folte ein 
feits wie gefagt in Furcht fegen — andrerſeits aber aud) den 
Poͤbel einererciten. Es war ein Erperiment, was im Gann 
mur zu gut gelang. . 

Sin.Sperié lebte damals ein Papirfabrifant Redeillon, der derh 
ei: Und. Ordnung aus fehr beſchraͤnktten Werhältniffen ju großer 
Wolhabenheit ja! zu Stehótum fid) erhoben hatte. Gr mar geadtit 
vor aller, die iha fanten, und Niemand hat feine edlen Ghoractenk 
ae feine Rechtlichtelt, feine Woltätigteit fegor, zreeifsifch 
machen fànnen, Gr mar aber in der Waͤhlerverſamlung einer von 0e 
nen, die nicht ganz auf die Mafregeln eingiengen, welche die rli 
loſophiſche Partei wolte. Da ward am 27ten April das Gerägt in 
Umlauf gefegt, Revelllon fuche durch feine Aeußerungen dahin m 
toten, bafi das Tageloha ber Beute, ble in Wabriten arbeiteten m 
Paris (weiche Glafie von Menſchen befonders in ber Vorſtadt Gt. 
Antoine monte) Herabgefept würde. Der Pöbel war durch ein [b 
ches Geruͤcht, mit weichen in Verbindung gefept ward, Soil 
fei ein Freund des Adels, Leit im Harniſch zu bringen und nah 
Mittag zogen Haufen defelben darch die Straßen, endlich auf der 
Gröveplag wit einem Citromonne, dem Meveikond Ramie xpi 
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wor. Dem Gtrofmanne ward eine Art gerichtlicher Procefs gemacht, 
dann richtete man ihm Hin durch Aufpängen. Dreißig Man Garde, 
die fofort, um es zu fügen, nad Reveillons Haufe geſchidt worden 
waren, hatten dies voltommen gededt. Da nun das Grerdtium des 
erften Tages fo gut gegangen war, folte der Pöbel vou den Leuten, 
deren blindes Werkzeug er war, am andern Sage befer elnexercirt 
werden. Es geht aus mehrern Berichten hervor, bof über 9tadjt 
allerhand Leute bemüht waren Geld zu verteilen (ja aud aur andern 
Sage damit fortfuren) an diejenigen, ‚welde am weiften Einfluß auf 
den Pöbel hatten. Iat. eine Menge fremdes Gefindel fol über Nacht 
in die Gtadt gefommen fein. Warſchelnlich benugte man babei den 
Unftand, bof vile diefer Handarbeiter gezwungen waren, das Ver⸗ 
fäumnis.des einen Tages durch eine Pländerung am. andern ju bes 
den. Sm der Abfiht es zu plündern, jog alfe mod ein größerer ^ 
Haufe am 28ten auf Reveillons Haus. Die Gauvegarde verteidigte 
€$ — da plünderte man das Haus eines Galpeterfabrifanten danes 
beni — aber im Sigesrauſche machte man hierauf energifchere Ans 
griffe auf Reveilons Haus, und da die Befagung nicht Erlaubnis 
hatte zu fhießen, ſondern fid bloß aus der Hand verteidigen muste, . 
ward das Hans ebenfals erflürmt und geplündert. Als der Päbel 
eben das [eere Haus bemollren wolte, fom ein neuer Trup Mille 
für, weldes von dem Pöbel, der auf bem Dad, unb In Taren und 
denſtern ftund, mit einem Hagel von Dadyigeln und Fenſterramen 
empfangeu morb, Die Geduld der Officire Hatte zulegt ein Ende, 
fic liefen fhießen and in. wenigen Minuten war die Ganaille auss 
einander getriben; 200 bliben todt auf dem Plage; gegen 300 wut» 
den verwundet, $816 jum Abend war alles ruhig. Ginige gefanges 
ne Tumultanten wurden nachher auf bem Plage des Tumultes aufe 
gehängt. Sob diefes Ausganges blib bodj bii 
Baͤhlerverſamlung nit aus, und alle antirevol 
wurden wehr oder weniger zum Schweigen gebta 

Das Eintreffen der gewählten Deputici 
de Aprils hatte zur (folge, daß bie Eroͤfnun 
beverfamlung bis auf den 6ten Mai 178! 
ward. Vom Hofe aus war angeordnet, di 
Erfgeinung ber alte Unterſchid der Stände fefigehalten wers 
ben ſollez nur warb bem Deputirten bes 3ten. Standes auf 
ihre Proteftation erlaßen, mad alter Sitte auf ben Knien 
ligen zu müfen, wenn der König gegenwärtig war. — Das 
gegen folte die Geiſtlichkeit in Amtstracht, ber Adel in golbs 
geſtikten ſchwarzen Kleidern mit golbftoffner Weſte und weißen 
Federhuͤten, bts ate Stand einfad) in ſchwarz gekleidet mit 
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welßem Unterzeug und kurzen Maͤnteln, jeder Stand abgeſon⸗ 
bert, auftreten. So naturgemäß, fo fehr in Uebereinſtimmung 
weit hergebrachten Verhaͤltniſſen unb Sitten ble$ war, ertt 
der. Unterſchid, in welchem ber 3te Stand erſchin, bod) bie 
größte Exbitterung, bíe eben von bec Kleinlichkeit und keerheit 
zeigte. Als qra Tage vor der Eröfnung der Stände diefe mit 
bem Könige einem Hochamte beiwonten,. und zus biefem Ende 
von der Notre-dame Kirche nach ber heiligen Ludwigskirche in 
Verſailles in Proceſſion zogen, erregten bie Deputicten des Stt& 
Standes befonderes Auffehen eben burd) bie Einfachhelt z. T. 
aud) durch ben Trotz ihrer äußern Erſcheinung. Man faf (dot, 
daß ſie dee lebendigſte, ber rüfligíte Teil der 3Becfamfung fein 
wohrden und vor allen unterſchid fid) ſchon in den Bielpen des 
Iten Standes Graf Mirabeau mit. dem haͤßlichen breiten Gr 
fite, aus welchem die Meinen ſchwarzen Augen wie Bi 
gudyteten ,' überfdjattet von einem didaufgewachfenen Wulſte 
ſoawarzdunkler gode. Diefe Deputirten eroͤfneten den Bug — 
in meldem fie das alte Frankreich zu Grabe trugen. Lauter 
Jubeltuf begrüßte fie aüf allen Selten — welcher augenblidtid) 
verflumte, als Adel unb Geiſtlichkeit jenen folgend erſchinen. 
Man darf foldje morati[dje Eindruͤcke nicht Aderfehen. 

In der Predigt, welde In’ der Ludwigskirche der Meſſe 
folgte, (und toíd der Etzbiſchof von Nancy, be la Far, 
bielt) waren einige Stellen fo, daß fie auf ba& bezogen werden 
onten, was eben blefe Deputieten des Sten Standes als ihn 
Aufgabe-betrachteten, namentlich ward After das Wort Berh 
helt erwänt — und man beflatfdte fie und cief Bram 
So weit vergaß man (don allen Anftand. 

Am sten Mai endlich Hatte die Eröfnung der Staͤude 
in einer séance royale flat. In einem großen algemehum 
SBerfamtungéfocale fanden fi alle sufammen; aber jeder Stand 
hatte abgefonberte Sige. Diejenigen Deputirten des 3tem Stan 
des, welche früher als bie üórigen im Cafe waren, empfien: 
gen alle Eintretenben, bie auf (bre Richtung eingiengen, mit 
Jubel — namentlih ward mit Jubel empfangen bec eres 
von Orleans — aud) ber Miniſter Meder. Als Mirabeau ei» 
frat jubelte mam aud; — aber bee motalifche Abbheu, ben 
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ba Leben dieſes Mannes erregt hatte, war bod) 
daß misbilligende Aeußerungen bald das Webergewi 
As alle verfammelt waren, erſchin der König mi 
fiden Familie, ^ 


Auf einer Erhöhung war ber Thron unb bi 
ble koͤnigliche Familie; auf einer Borbühne diefer Er 
te der Kanzler von Frankreich, Hr. v. Barentin, fe 
rechts war bie Geiſtlichkeitz links bec Adel; in F 
Stand. Beim Eintritte'des Königs ertoͤnte lautes : 
König fegte fid) düf ben ron und las eine Medı 
am Ende derfelben ſich Tegte und den Hut auffegı 
ſich die meiften Deputicten, was be denen des 3 
auffiel. Adel und Geiſtlichkeit Hatten das alte Rech 
fam darüber zu einiger Unordnung, melde den. Kt 
te dadurch, baf er felbft ben Hut abnam. 


Der König "Hatte in feiner Rede befonders v 
Begiede der Neuerung gewarnt, unb bie Deputirt 
auf Herſtellung der Ordnung (n ben Finanzen vern 
auf ſprach der Kanzler zum Rume des Königes 
neuen Einrichtungen; erwaͤnte der Gnabenbemilligt 
Deputirtenzal und daß der König nicht felbft ang 
das Stimmen nad) Köpfen, weil er darüber ble 
Anordnung bem Entſchluße der Stände ſelbſt frei 
Gnblid) (prad) Neder, der zu perfönlihem Auftrete 
eignete Talente hatte, unb nun eine Rebe ablaé, di. 
außgearbeites mit Finanzberechnungen gefült hatte 
mand wärend bes Ablefens genau folgen fonte, 
alle auf das entfeglihfle 3 Stunden lang lanam 
wie immer hatte er durch allerhand Scheinbeweil 
gefucht, eigentlich beduͤrfe der König der Stände 
febr, um Ordnung in den Finanzen berguftellen. 
von Neckers Rede hob ber König bie Sikung auf. 
Rede haste alle fait gelafen. Die Hofleute wa 
auf ihn; menn er die Stände nicht beburft habe 
mun den Sturm, bet fid am ihr Bufammente. 
werde, heraufbeſchworen. Die, Stände waren in 
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ER vot geriet Alktung digen ed ut 
. mn erfüit worden. 
: Dee Broffigréetrettz- hatte ie Miigtider ber Etato od 
naetur: angewiſen eX anderen ;Bage ifih "iode ga[antmen ju 
Enden, am dann ſogleich ble fBelmadytenrunB Wahlen rcims 
weinen Mitplider ju prüfen. "Diefe Sheüfellg.avar 1614 fe wo 
geanmmen werben, daß jeder Stand fuͤt ſich ivar. Go (atit 
Brauch mar bie Abſiche der Regirumg diedmal. Naͤrlich aufet 
dem algemeinen Werfawelungsfüle waren nod) D anbere Gib; 
einer für ben Adel, ber amdene für ble Geiſtüicheit befkiint) 
und drr Ste Stand folte fid) aud) wenn er allein beriee (n bet 
algemeinen Berfamiungsfale jufanmhenfinbe. Am btm Bob 
feih 9: Upr*verfommmelten fid) bir drei Geände abgefondert — 
Gb bet ate Stand Lam in eben bem elgemeinen SBerfoms. 
^ Tmmgefale gujanrzeen unb verwunderte fid), miemanb von der 
beiten ‚andern Ctíubes zu finden, denn ec prátenbirte, bf 
ble Prüfung deu Wahlen umb. Sioimodyten in Pienarfigtnges- 
flat. paben. folte: — ja1. a. bec: ate Stand: dab Stimmen tob. 
^o Köpfen, wicht auch Sdtaͤnden weite, prütenbhete ex uͤhecharet 
‚vereinigte Situngen. Es erklärten. bie Deputisten des ten 
Stanbet,am Ende, fie wären pac uiee tun, fo fane di 
andern Stände fid) nicht zu ihren Sitzungen einfänden. Se 
gieng ‚mom uusehnander und amı- 7im ergieng eine felerióe 
Ginfatung von Seiten: d6 Bten:Gitenbeb-on die anben,. führ 
* elngufinken; tamuf'folgse.die Duoheng, ber: Ste Stand wine 
Beinen Abgeordneten ber. andern Seaͤnde anerkennen, deſſen 
Volmacht nichs von allen geprüft ſei, ber jeder ogeodinets 
. fk nit bloß Abgeordneter feines -Ahamdes ſondern bir gate 
$e Nation, und er [el alfo aud) ber. ganzen Station. werente 
wortlich, wenn: ec fid) ben hierausfilägenden Folgerungen wider⸗ 
ſetze. Wir brauchen nicht zu etinnern, daß eine Nation.da 
vil zu dages Weſen iſt, wenn fie ſo im algemeinen gefaßt sold, 
als daß e$ fid) repraͤſentiren Hofes Nax ·indem die Hauptglider 
bec Nation ſelbſt erfcheinen ; die bedrutendſten, tiv beſtimmenden 
Corporationen repráfentirt: werden, wich in biefen Glidern iur 
Nation repräfentirt. Die Theorie einer Mepräfentation des Bett 
in Abſtracto durch ben nens isti sitis m 


wähnfinnigfen Vroductlenen der neneren Seatsweloheit. im 
Bepräfenitation der ganzen Nation durch einem einzelnen finbet 
fe weit fie moͤglich ift, mur in der-Werfon des Särften flat. - . 

Der Adel blib bei der abgefonderten Prüfung bee Bob» 
machten; 288 ’Stimmen waren dabei gegen 47. €6 ward 
eife vom Adel eine Commiffion ernant unb diefe ſchrit zu ben 
Srhfangen; (ej fid) aud durch die Vorſtellungen des Item 
Standes durchaus nicht irre machen, bis biefe Pruͤfungen am. 
item Mai beendigt waren. Am töten Mai benacprichtigte deu 
Adel bit andern beiden Staͤnde, er habe fid) als Gtand der 
Berfomtung conftituit. Dabei: hatten ſich jerie 47 fortinde 
tmb fm bem Oise de6-Sten Standes wibrrfegt) und unter 
dleſen 47 war der Herzog von Drleans, ber Herzog von lans 
cemrt, bec Marquis von la Fayette und bec Adel aus bem 
Dauphins. Zwoͤtf Zage fpátec tamen die Deputirten von Paris 
in die Stände, darunter martm 10 Adelige; von biefm [dos 
Wen. fid) 8 der revelutlonaͤren Minderzal an, bie auf blefe Welſe 
Gw[ 55 fm. "Darunter waren der Herzog von la Bochefon« 
cault und die Grafen Lally Tolendal und Clermont Tonnerre. — 
An det Spitze ber bei dem Alten haltenden Partei bes Abels 
zeichnete fid) befonders. Duval d’Espremenil aus; baun ber 
Marquis von Bouthiller unb Hr. von Gazalös, 

Ein ähnliches Verhältnis war bei der Geiſttichkelt; nur 
def bier bie revolutionäre Seite weit zalreicher befet mar, «6 ' 
Runden námiid 133 gegen 144. Ueberbies machte man bei 
der Geiftlichleit tien Votſchtag, welder die ganze Differenz 
ausgleichen folte, nánwid) man möge Ane gemeinfame Gom; 
miffion zu Befeitigung des Streites ernennen ; und der Adel, 
obngeachtet er dad Gefhäft der Pıhfung fhon feparatin vollen» 
bet hatte, gieng auf den Vorſchlag ein, beitzufoige bie Gom; 
mifffon ernant rb, und am 23ten Mai ihee Arbelt began und 
Ausglefcungsvorfhtäge veruchte. Inzwiſchen fonte fid) alfo 
bie Geiſtilchkeit nicht als Stand confitentem. 

"Wenn bie Deputirten bes Iten Standes gleich In diefem 
erften Streite gemiffermafen durch das Bubalten ber Geiſtiich- 
fit ſigten, fo war dies auch für Ihren Hauptzweck, naͤmlich bie 
Erlangung der Adſtimmung wich Köpfen, außerordentlich vit 
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‚ gtmennmn; deun chımal:imdt- iota, inu) dichen Qi pete 
Derkommen in Einem Galle .befeisigt und eine ſ. Mille 
. zung bee Vernunft duschgefegt; ſodann abes Die Anfipt-seltg) 
gemacht worden, jeder Daputicte [ek Zeputicter boe gatuen 9i» 


iim. Q6 war ban Adel; aer ſich nun überein. ber loge 


miffíon «uf. ble atte fbesjung.bcief,: GRE nadulig, bujyr 
Ach ſelbſt. eine Neuerung Hatte «qu. Schulden fora , [ejes 
‚denn e$ waren midit.nod) alter. Sitte bloß bie Lehenleute bei 
Koͤniges zu ben Wehlen gufammengesssten, ſondern ade poffel 
- fanitte, je in ben meiſten Banbfcaften überhaupt alla Goellale 
+, Die Deyuticten des Stew Standes machten allo geltend, Rae 
vsum ar. .bes alten Verlaßang heiten wolle, fi Bein inge 
Deputiet ardes Adels gültig gewählt, Deimehngradter elio 
bie Depntirten bet Adels in ber Gommulffioss, ber Befcptufiäub 
Standes fel umtolderruftih — (dom 2 Sage nod) bru Baia 
menteeten. der Comiſſion loͤſte fe ſich wider auf, vh amt 
Mai evilérte der Abel, 68 ſelen Geundach⸗ ba der Seciefung vt 
ZFoaulteich „.daß.die. Seande abgtfonbett-vechanbetew, unb b 
iébes Citaniy bound) islpe Preteſtationes -inbeen unes qa i 
euben Beibem modes. Anfıbirie Gafiicuns bib. war des det 
Sieg. zwiſchen den Meputkten des Sten Standes un) mm 
des Abels übrig. 
Bel bem. Kanwfe, der. fid ntn eröfnete, hatten bie De 
putirten des aten Staudes wider unendlich vil babumh uxuMf, 
daß Meder b. b; ble Regierung, ganz: und: gar fü ibee Auſiht 
und gegen ben Adel war. Meder grif and quavfi modo sal 
venmittinb elu; eine une Bergisictenmmiffien, on wide 
aber die Miniſter und einige Gtatsahte Anteil hahen (elizty 
ward om Son ai gebildet, ı Meder lelbſt machte im bir 
Gemmiffion einen Ausgieichungsvorſchlaz, ber fofort. van DE 
Geiſtlichkeit — Mpwieriger, bed; endlich auch, vem Adel angenac⸗ 
men ward — die Deputirten das 8ten, Standes zauderten, 


Roc rente Meder -besauf, Daj. fr aus Danfügpfalt für i 


einwißigen wärdens allein ingslíjen Dattpn unies ben, Dgutio 
ten des ten Standes. ble. von dem Clob.breton. (b. f. bie ia 
Affociation., melde nach bems Mufier der politiſchen Qeieiidah 
Vn Morbamesiia’s bei bez Gujgmmentanft ber Staͤnbe june 


'et 
mengetrelen 600; wb welche amfange foft nur aus ben Des 
putitten be& Ste Standes aus der Bretagno beftumd) das gels 

"flüge Uebergewiche befommenz enm bisem Glub hatten fid 
Männer tele Sieyes, Bailly, Target, Mirabeau angeſchloßen 
und: mehe und mehe frat ju. demſelben alles, mas mit Eifer 
anf die revolutionden Richtung eimslemg. Mirabean, ber in 
Blefem Club en ausgezeichnetes Tarrain fr feine Wirkſamkeit ers 
dieit, trat. aber (frit Nieder es ſtolz abgelehnt Hatte, bie gutem 
Dienfe dieſes Glubó zu bemugen bei Leitung ber Staͤnde, wie 


man ipm angeboten hatte) als entſchidener Gegner und Geind . 


Siedicb auf, behandelte ihn als einen pedantiſch⸗ ungeſchickten 
Chatlatan, monte ihn in Drudigriften einen [9 genanten 
popularen Miniſter, bezeichnete ipn als unwerſchaͤmt s. ſ. w. Mi⸗ 
tabeau fonte fij, ba Mecker abgelehnt haste, ihn zu heben, nicht 


beher [dif heden, als wenn er Süeder in ben Grund horse, 


toogat ‘er alle Eigenſchaften beſaßs. . 

Da bet Adel und die Guifitidleit. kleinere Verſamlungs⸗ 
fexofe inne hatten, fo batte in Beziehung auf ihre Gigungen 
Vie Regtrung gar aicht noͤtig gehabt, gegen Bulafung won un, 
Berufenen Zuhörern fo ſeht zu proteflitem y — hingegen in. Dem 
Verfamlungeſale der Deputistm fanden (id) zalteiche Buhdrer ein; 
und als ber Hof birfen Unfug verbot, ſchwaͤrzten bie Deputieten 
ted) bei jeder Sthung an 600 Menſchen mit ein, die nichts 
qoa zu ſcheffen Hatten, bie natuͤrich ben Einfluß be& Glub Bre⸗ 
ton vetüdiften , amd gegen bie deu Hof am Ende bod) nichts 
gu unteenemen wagte. Wärend alfo Stederé Gegner ben. größe 
ten unb ausgebehmteften Ginfinf-auf bie Werfamlang gewau⸗ 
hen, fah ec fid) gesungen in Folge feines eignen politiſch⸗ 
phlloſophiſchen Glaubensbekentnifes ihuen gu conntviten, torum 
fie Dreföfreiheit, Deffemtiifeit bes Sltungen ui. [, w. wfurpir» 


.tm, unb fi In Folge ber tfurpitten.Beipeiten unverſchaͤmte 


Aeußerungen Aber ihn erlaubten. 
Als bemnach am 10ten Juni fruͤh der Praͤſident fBallip 
bee Befamfung des Deputlrten bes 3ten Standes auzelgte, be 


Bergleihungscommiflion habe Abenda vorher ihte Gigungm ges 


fétoftn; vwiangte-SRlcobeow,, man. folte fofort einen Beihluß 
faßen Cn-BBstoef: das: Wanflogs, Dez ven dieſer Commiffion outs 
39 * 


«2 , . 
gegangen fel. Ausgehend von dem Caps, toj Ha Deparleim 
für ihre Tätigkeit ber Nation verantwortlich feien, bof fie in 
dieler Tätigkeit bei den einfachften, vernünftigften Forderungen 
vom Adel gehemt würden, tar ber Schluß leicht, ba der Adel 
und die Geiftticheit zum legtenmale aufgefordert werben müde 


- ten, fid) biefen Forderungen zu fügen, wibrigenfals ble im ale 


gemeinen Berfamlungsfale fid) einfindenden allein als bie Ras 
tiomalverfamlung zu betrachten fein. — Eine übermäctige 
Mehrheit trat biefem Räfonnement bel, und am 12ten Sum 
ergiengen bie legten Auffordetungen an Geiſtlichkeit und Add — 
man harte bis gegen Abend, aber feine Antwort erfolgte. Am 
13ten Juni gieng bann eine Proteftatlon des Adels ein, wis 
je behauptete, im Gegenteil fel. e das Benemen ‚der Deputio 
ten des 3ten Standes, welches bie SBerfamlung (n Untaͤtigkeit 


"halte unb verlangte, man folle den Streit bez. Cut(deibung 


des Könige überlafen. An bemfefben Tage aber erſchiaen 8 - 
Pfarrer aus bem weſtlichen Frankteich in, dem olgemdont 
Sigungsfale und wurden mit Jubel begrüßt. Auch in dis 
naͤchſten Tagen fanden (id noch mehrere Pfärrer ein, Die 
verfammelten prüften bie Volmachten der Auweſenden — e 
tlaͤrten, nur biefe bildeten die Notionalverfamlung; uub bit ab 
gefonderten Edelleute und Geiſtlichteit feien gar nicht Teilnemer 
am bec Repräfentation der Nation; hierauf fam Giepes auf feine 
beliebten arithmetiſchen Erempel jurüd und verlangte, die Bes 


, famtung bec Männer, deren Volmacht von den im algemis 


nen Sigungsfale beifammen feienden geprüft worden, folle ſch 
als Verfamlung ber geprüften und anecfanten Stellvertreter Wt 
framoͤſiſchen Nation conflituiren, und banm ohne ale Mid 
fidt auf Separatverfamlungen ihre Arbeiten wider vornemen 
Der lange Streit, der ſich erhob, betraf bloß ben Namen der 
Verfamlung, der num beſtimt ward: Nationalverfams 
Jung. Der Vorſchlag gieng übrigens in · allen Zeilen ducch 
am 17ten Suni. 

Kaum war biefe Anſicht budgrgengen, als Target m 
Vorſchlag machte, man felle ale beſtehende Auflagen für une 
techtmäig erklären, da ſie aicht burd) Staͤnde bewilligt [rie 
man folle bie Erhebung dieſer ungehtmäpigen Apflagın orfat* 


] 613: 
im waͤrend der Dauer der Sitzung der Natlonalverſamlung ; 
“aber ausdruͤcklich erklaͤren, bag von bem Sage an, wo [ie aus 
einander gebe, jede Auflage, die nidt von ihr bewilligt fti, 
unter feiner Borm und Bedingung erhoben werden dürfe, &o 
wie die Stimmung be& Volkes war, machte man burd) biefe. . 
Erklaͤrung dem Könige unmöglich, ble Verſamlung vor Anorde ^ 
mung neuer Abgabeverhältniffe auseinander gehn zu lafen. 
Sfargeté Vorfhlag gieng duch unb tvarb in Verbindung ges 
ft&t mit der Erklärung, daß die Nationalverfamlung bie Mits 
tet finden werbe, bie Statsſchuld zu ſichern, fobald die Grund» 
füge der Nationalwidergebutt feſtgeſtelt fein würden. Dadurch 
wurden alle Hofnungen derer, die Schuldforderungen an den 
Stat hatten, mit bem ungehemten Fortgange der Arbeiten der 
Berfamlung in Verbindung gebracht, und von ba am erſchin 
RB. Eingreifen der Regltung als eine unangeneme Retardas 
flo. — Gedrukte Liften btc für ünb wider diefe Vorſchlaͤge 
ſtimmenden famen. In Paris in Umlauf und'die- Folge waren 
Drohungen des Poͤbels gegen die Deputirten, welche nicht in 
feinem Sinne geftimt hatten; fo daß alfo, wärend die Regi— 
ung fid gefallen laßen muste, bag man in den Xeuferungen 
gegen biefelbe jede Freihelt und Zuͤgelloſigkeit ufurpirte, bags. 
gen die Deputicten, welche zu ihrem Gunften fprahen, durch 
den Begin eines Pöbelterrorismus eingefhüchtert wurden. 
Jene Belhläße nad) Sieyes umb. Targets Vorfhlägell 
teurben. fofort gebrudt — und bem Könige überreicht — aber 
Gud) durch ganz Frankreich verbreitet. Meder fof) durch den 
erſten derfelben feinen Vergleichsvorſchlag völlig befeitigt, und 
muste annemen, baß überhaupt feine.Autorität an dem Wil⸗ 
len dieſer Nationalverfamlung gänzlich ſcheitern würde, wenn 
er nicht ein Mittel fände, die Deputicten des Aten Standes 
wider einzufhüchtern. Der eitle Kor glaubte diefe Einfhüchtes 
zung burd) eine séance royale zu erreichen; der König folte 
vor allen Deputicten erſcheinen und burd) feine Erflärungen bie 
bisherigen formellen Schwierigkeiten befeitigen; um zugleich bie 
Nation für dies pofitive Einfcreiten zu gewinnen, folte der 
König bie Erklaͤrung hinzufügen, baf alle Abgaben gleid) vers 
tellt wand ipee Gincid tungen verdeßert werben folten; daß oͤffent⸗ 
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fide Rechenſchaft von ber Finanzverwaitung gegeben werden 
folle; daß bie fetíre& de cadet, bie Mainmorte und anderes 
dergleichen abgeſchaft ober abgeändert werden “folten. Qin 
folte Prefsfreipeit und Erleichterung beim Mitltächienfte eintreten, 
, febatb die Stände deshalb naͤhere Worfchläge gemacht fautes 
würden. Auch folte das Vorrecht des Adels anf Me vornem⸗ 
ſten Civil⸗ nnb Mititärftetien ein Ende haben. ^— ^ 
Neder badjte mit ſolchem Köder die Sffeneitäge Sitelmug 
ju angeln,” und darin vor ihr wegen pofftiven Auftreten® ges 
gen bie Deputieten gerechtfertigt zu erſcheinan. — Dies pofi 
Sere Auftreten folte beſtehen: in Annullicung ber Beſchluͤhe der 
f. g« 9tatlonatoer(amtung vom 17fem Suni; ferner im der Go 
fíiumg, baj felbft Beſchlüße aller 3 Stände nur duch Bi 
flätigung des Königes Geltung erhielten," unb bof biefe Be 
fätigung in voraus vrrfagt werbe bei allen Worfhlägen, Wr 
die Tendenz Hätten, eine Verfaßung herzuſtellen, die nit 
auf 2 Kammern beruhete. Ferner in bem Verbote der Anwee 
ſenheit aller Nichtmitglider bei ben SBerfamlungen, umb DE 
Beratung über Eprencechte des Adels unb der Geifttichteit, über 
Lehen und Lehensnutzung anders als in abgefonderten Stände 
colleglen. — Diefen Erklärungen war noch die Scluftiradt 
augefügt: Fals bie Stände den König bei der Bewirtung L4 
éffenttiden Gluͤkes verließen, werbe er fid) für ben einzigen 
Gtelvertteter des Volkes anfehen, wozu er durch bie Sentnif* 
name von den Znflcuctionen der Abgeordneten In den Stand 
gefegt fei. H 
, Dee König war für dieſen Plan Neders berelts gewons 
men, als er (mie es ſcheint durch ben Einfluß ber Sinlgis) 
umgeftimt ward — biefe, zeither Neders Gönnerin, fiint 
durch ben ?fgblid von Neckers Ungeſchiktheit bei ber frühen 
séance royale, unb durd bie frd ausgeſprochene Abſicht der 
Nationalverſamlung ſich unentbehrlich zu machen — das hit 
fid aller oͤffentlichen Gewalt zu bemaͤchtigen, ganz und gat 
auf bie Cite des Adels gezogen worden zu fein. In bidfem 
Sinne hatte fid) almälig aud) die Anſicht des pollgnacquiſchen 
Kreifes und namentlich bes Grafen von Artois feft ausgebildet 
Wärend mon fid) mit blefen Deliberarionen am Hof 


ips. eis 


$9, filute die Gettijchtett aochmals; aber 135.0. Maren für ' 
Gonfliturang als befonderer Gtand, 127 für Vereinigung mit 

Rap: Reputisien dei 3t — 12 verlangten nod) einmalige Auf⸗ 

fesderumg ‚ag ben eidel. Ohngeachtet nachher die 127 den 12 

Bégtu, ward non dem Praͤſidenten bod) die Partei der 135 

«ji Mehaheit proclamict. WWärend ber Abftimmung hatte bab 

Bolt vor.bem Gebäude bie tamen der vornaͤmlichen Gegner. 

der Bereinigung erfaren, und ald die Gigung aud war, wur⸗ 

hen mehrere her im, namentlich der 9/666 Mau) eub. 

Parit, sepdipanbelfe 


us die Nachricht von. dieſem Reſultate der Verhandlun⸗ 
gen ber Geiſtlichen nad ‚dem Luftſchloße Marly, wo der Def 
wear, fam, und man bie dringende Notwendigkeit baldiger 
Schritte vom Geiten ded Hofes fah, tam man auf Neckers Plan 
einer séanee royale jurüd, Diefe ward am folgenden Tage 
(den 20ten Juni) fruͤh für den 22 fen angelünbigt, unb gue 
itid) wurden bib dahin abgefonderte Sitzungen unterfagt. Adel 
und Geiſtlichkeit gehorfamten; aber der Präfident ded Zten Stans 
des erflárte die für den 20ten angefegte Gigung werde er hals 
tem, da ec fein eigenhündiged Werbot ded Königd erhalten habe. 
Als nun bie Deputirten nach dem Sitzungbſale famen, fanden 
fie ihn verfhloßen und mit Wache befegt. — Die Mufeegung 
wuchs, man be[blof die €igung zu halten, wo ed aud) feiz 
und der Dr. Medic. Guillotin ſchiug dad Ballhaus vor. Das’ 
hin giengen bie Deputitten 5 das aufgeregte Volk drang mit cin — 
demohnerachtet eröfnete der fprá(ibent die Sitzung . In diefer er» 
klaͤrten die Depuirtten: daß ihre Sihung fei, woißre Mits 
gliderfeien unb an kein Local gebunden; und jeder 
Deputirte leiftete einen Eid, die Gigungen troß 
aller Hinderniffe zu beſuchen, bis bie heilige Beta 
pflichtung dem Reiche eine neue Verſaßung zu ges 
ben erfült fei. Nur Ein Deputirter, Martin Auch aub 
Eaftelnaudary, yerroeigerte den Eid. Vor fold) einem Mute 
fol man die größte Uchtung haben: er iff feltner, diefer ſitliche 
Mut, ald der, mit der oͤffentlichen Meinung im Süden. fein 
Leben zu wogen. Um ihn vor dem wuͤtende Pöbel zu retten, 


e ' | 
"Rh, ion. der Sint fon. dne Qc — | 
vungn, Gibt Herfagte. man. bie -Gigsungas:bik>pian BB ii | 
.. „Moden :Mänig da nete SDabitetimtr —— futt | 
pleut, cwagbıdie ndaheh voysde muj-ben 22308 vciſchoben; th | 
einer: elgenbimbim end ghi tiefe odibudd- en dm uel | 
dtt bre fDeputitten ded Zoen Dteaden — 83 | 
dommdtm (d). dieſe · Deputirtea am Gates in bec haligen ih 
siaMibe um fier fan (HM bao nad) titius uw Uem gd 
dBdpen ‚Grabe eine itgol on 149. Depatirtin qu ti Del 
yihrten bob Men Stendes · ein, die Ergbifchöfe vam TOO ith 
-. Berdeaug on. Mr Eipiges: Siti abcligt Deputicte aus dem Dach 
Adin⸗ ſchleher FR benfoló au. Die Sprápena bee Bolo 
‚sen und Wahlen ort flat und die Verſamlung fepte d 
nähe: CiQung ouf ben: folgenden’ Sag on, ohne des £i 
‚rechter abe, yu nedenfens > Waren (rüber Debentiften pt 
eine séance royale geweſen, fo mudten fie durch Lieſe diui 
Deputichen · noch werfen; man Haste mum time melt fioibttaret 
Macht ſich gegemäber; auch folte;Mecker mut in. eine ftáfe Ms 
viesingen feinen MWonfchtäge willigen, ‚welche ber Mönig verdankt, 
„Die Deel⸗ Kammer⸗ Berfefang: ward für ein Srundgeſet IE 
Otia. erflärt; Bot den Sleichden bes Abgaben für ale Eric 
umard num rft der Koͤnig wolle die Wergichticifkung Der dr 
«firn; Gtände auf ihre Mortechte in dieſer infit ammemen, fw 
rbald. fie- erfolge; auch Die Erfiärung, hinfuͤto ſolten alte Chit 
oleichen Zutiit. zu alita Milltalr- und Giviläntem Haben; fM 
— auf dieſe Weiſe glaubte: man weripflend den einen 
„Teil der EStaͤnde faͤr fidy zus haben, rom man auch mit dem.andeit 
brechen miles e— - Sedet entweder empfinklich über bieje Ww 
„derungen ober, alb -ch pun -perfbnliche Treffen Cams , ing n 
«Bd zulammenſchrumpfend, Mib aun ptöplicp:ald ber fivig em. 
23tm bie oon Refer betaibene esamce royale fiel, aub-md 
We ben König ín Stiche; demm er gab diefem nit iniel 
Nachricht davon , wm, wie er felbft (edt, nicht «va einen Bes 
ehl zu swanlaßen, er fohle gesenmudetig fen, Diefer Saci 
Neckers war fo feig, ald meififh und hiuterlifkig, und sie 
mark feinen Namen für alle Zeiten, 
91 die Sitzung begonnen haste, alle verſammelt warca 


. à 
4e mom RES. Spy MI Leo. Jr. er Mrd let Valle 
ben ftimia mit einem Nedoch empfangen 2L BE Deputirten deb 
‚Ben Standet Mgeownb fihweizenten Der / ECdaig · las chae Ne⸗ 
de — die Miriſter „die. verabredeten Gufibeungerg und daen 
der Kimig die Sihung auflich, beat er den 'Erämdtn: and his 
daher zugahen und au bdo: Tune nicht si genifcht, fone 
dem jeder Stand fuͤr ſich gm Werntichlänens ^ Der Od ab 


Aogten Sirde Kudblciben amd alb Zeichen feiner Mebitngung Die 
wilden Erfiärung, die er be méfentien Supalte modb 


etes ha Ete Med iie d Dar vo ab te We 
- Der Gerimonicemefter teh fiigeh irae oda Ge 

‚im Sitzungeſale zutoͤekbleibenden fly gu entfernen; Mitabecu 
For ihm aber zu, wenn er Miefeb. erreichen wolle, möge er Wa⸗ 
:Bür holen, fle würden mer bera Vayenet weichen: und die dtrije 
Berfamlung flimte in ben Naf. Dann fehte Mirudeau etim 
Beſchluß der Berfanlung duch 5 Die Deputirten felen tio 
serkepli und alle ble auf fóniplid)en Befehl ode 
gen fie mit Berhaftungen oderfonft verfüren, feien 
‚der Nation verantwortlid, Rach difer "Vifhhifname 


iei. Eine toni Deputieter fpröchen zu gleicher Zeit Necker 
anf der Nation amd, waͤrend der anweſende Teil biefer 
Nation den einiglichen Beate Merivlinfhungeh zubrälte. ':Der 
- König in ſeiner Bedrängmb Meß Muker wufenz beſchwor ihn, 
ihn nit zu verlaßen und Meter Lich fid) hetab, dein Haufen 
ſabſt Nachricht von ben Seſinnccugen ded Kimipeb zu geben Re⸗ 
de. Name an Me um hech — der Poͤbel verlief fidy aber die 

Stadt wach Mhuninits — wb MWiltabeau (rite die naͤchſten 


De nie: 1 fue ' 
wet Sexti Bos fo michtigen Dim bre -yrobmícbigeng dur 
vigliden, Maychkt odefict hatte: 

1: se falgenden Tag. mer ‚nun Äbgedieh ber GErjbifhef 
Wi od better wipe der aicht abclsuigen Gigi tit 
getióbrn ‚wogz, ‚beim, Qrronigrge qub der Berfamlung nicht bif 
1t Gdpnpioetten, ſoudem and) sait Gtsiurodsjen werjelpt, un 
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sesiutieniros Ghlexis, vit ber Heap. sen. 
üarib, van: Rofepute, Gart Lameth u. E 
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wb xcuͤlen · So demſelben Inge verlangte bisje Natjoualver⸗ 
mngefhln vom Könige, er folle die Wachen, die bue 


vergeiig uridonoign . “ eloenden dep Que 2610) ge 


«ue 
rolite der · irent bol Medi cl BLA (RA, Ale. 
Erlaubnis, fid auf tom -Diatbine zu :verfanien; sib. pon da 
em entfpan. fid) eine innige Verbindang mit eines Menge aͤhn⸗ 
Ticher fBerfonifungin tr den Prooiapen. BET 

Diefer D6f^Sumi war auch in Behalten, 
dehn nicht wur’ der Erydiſchof ten Paris, fürdern nod) amsirete . 
andere Geiféllibe von Bedeutung gingen zu bet Matimalsesfane:. 
fung ber, weiche mit-Jubel He-CrMärung. der Yarifer tfüdfjlere. 
vefamlung empfieng und mad dje- «ine noch emefchidemere. ber. . 
Sitünbe der Freiheik bm Mehl coptf,-0;:9,-un-Mafoe de, 
Herzogs von Orleans. She biefen Foyer von Sor ette ſich 
namlich fion Harder Gibfmmo ber Bteidiéllinibe vin eherſehliches 
uUnweſen durch über ale Schtahken  ViriouBgdprnte: Stiitduo am ; 
dem polltiſchen Tagedintereffe ‘gebildet, gegen welchet dw andy -; \ 
nicht bab mindeſte getan’ Hatte. - Hugeiheft tb Inm Mer: 
ben, die er hier hörte, alles Seilige, die beflchende Ordnung. 
der König unb bie Kirche auf bob frébge mit Güfen. getveten. 
Es hatte fid in. Mifen taͤgkich erneitten Diöcuffionen tmb Be⸗ 
megungen im Palais rogat ein- reb von Stampäften, vem. 
fünbigen Antellnemern am diefen Dingen gebildet, ‚ber. fi die: 
Geſelſchaft der Freunde der -Breibeit’ in Palaid redal owes. 
fide auf ben Pöbel von: Paris fo einflefreihe. Gefeifhaft., 
ward, num durch Anname ihrer Deputaflon von Guten: der 
Nationalverfamfung gemifferma&en Tegitimit-—- und afe dieſe 
Zeichen des 26ten Suri zufammengenommen gaben MNecker Tine. 
verfhäntheit genug, von dem-Nönige zu fordern, ex falle ſele 
nen eigenen Enflkrungen vom 23tin widerfmeechen, umb alle den 
jeßt nod) bei ihrer Separation beharreuden Coelisuien und Geiſt- 
lichen befehlen, fib der f. g. Nationalverſamluug aud) anzuſchlie⸗ 
fen. Necker behauptete, niemand fówne. mehr bec Bildung dies. 
fer Nationalverſamlung ıwiderfiehen: und der König - habe mus- 
bie Wahl, o6 er fie nun durch feine Anerdaungen ſelbſt bil⸗ 
ben umb babwrd) eimen Reſt von Sutosüüt behalten wolle, oder, 
ob er fie ſich feibft biben laßen wolle, gegen fehnen Willen, 
moobusd) natürlich die Auferfie Ohnmacht der Negiung. am dem 
tas gefoumen wär. Deſonders war bem efe De Zaverſicht 
zu feinen Goldaten gewichen, ud deu König in ſeiner ſchwaͤch⸗ 


eo 
tthen Gutmdithren efe 6 dió auf bahrate Ke 
ibentt nicht axifümmón fd$éh, da eB ipm in wideiger Geile 
war, bof ſeineiwegrn jemand sif Leden "fommen (ole. * 
vergafi dabei afierding® feiner Pflicht ir hoͤchſten Gabe, Di fen 
Perſonlicheit abt roit die eines gewoͤnlichen Privanınanmeb dr 
feiateb ftoi, forem Träger Der “Sntereffen" Wer Rütlon mar’ 
Die Serehtigfeit Motte bie ſoiche Pftichtverfepumgen mit unge 
Mroft ft, iR als‘ mihwalterhd in’ ſeinem fpäteren tbid it 
DA verftmmen,, vole fatbtifd)' aui) fehie Deuter waren. — Um’ 
"rft deb iergend folgte der SOM on ale brd Werfen‘ 
sei fid ju. dereinigen; unt langlicte enthien ber Wefel, wir 
€& gefdßt war, jupteldj "Die Anordaung be "frbffimmen wá 
Die folgten fofort tem fBefele umb injev 
Ann war im Wigemeinen bab Peche ttes Grandeb, abgeſen⸗ 
Wette Beratungen a hatien. Beim’ Adel proteffitte anfangs er 
Fett: anf ſein fet geftüi' ga] gegen dem rfeht, 9 de 
Of‘ von tüfols. juni Nachgeben ermahnte. Da proteffitt 
gear noch ein Tel teh focis gegen die erjroungene Bereinigung" 
eub ſich aber boch daju Lid ‚Abends am 27tm erſchinen ef 
Geifttiche "unt Edelleute von. ihren Präffdenten gefärt in Mt 
Rationalverfamläng , "bir nun durch dieſen Gig ein enrfditendi 
nioraliſchet Uebergewicht erhalten Yatte. Wie weit man diefen Cg 
*ogü befolgen: gedenke, war daraus erſichtich, ba der Sie 
Bent beb 3tem Standes der Verſamlung Diefeb Tages bib Ar 
Ende präfidirte. Bis jum SOtek ward fle ausgeſeht? — ME 
Sreudengefährei’ndtigten Ubends Mollshaufen den König umb die 
Königin fid) mit dem Dauphin jw zeigen — aber-biefer ſchein⸗ 
bare Entpuftsimuß erledte nicht Yen nädften Sag, mo die Ne⸗ 
tefutioidte fofort weiter darauf dachten, den König herähpufe 
gm ud m. almällg auch alle noch Übrige Gewalt zu entwin⸗ 
den,  jomberb ward alle aufgeboten, bem Haß gegen die 
fbi] Reigen und für Veftrebumgen diefer Urt, Die nos 
tüdid iw der Nationafoerfamlung keinen Plat haben konten, 
war dad Palaid royal tet bequemfie Ausgangkpunct, deſſen 
Werbinbungen fld) Über daB ganze Deich erſtreckten. Die fedi 
fitt von Umtriben, ble vom Palais royal au&glengen, beſtund 
darin, daß man ohngeachtet gar nicht fo große fRot war, feris 





Lu 
wärend logie - uud " fab od nen Spupng dd, Dion 
hó; — ber zum eil. beolbete (unb .nifisit vem Or, TON 
Ddeand. befoldete) Pobel ‚gieng auf die Plage matita ger 
m, unb yuept glaubte das Melk, eb ſel 2y gd m gy. 
Stadt, dejonders da tiefer-Oaubr. fo (roüng Sonpiube .gemártg, 
Getraidewagen zu, plünbemn , anb ‚dergleichen Ynfug,. mor zu 


=. In der Nationalverfgmlugg waren die nähften Cigunget, 
mad) dem 30ten Juni befonpspb michtig durch dad Eingehen cin, 
ner Menge Dankgdreffen ouk. den Provinzen uud einer Mage 
Damit verbunbener,, Ertlaͤrungen der. Muhänglichfeit, an die Bes. 
(jolüfe der Verfamlung. Unter lolchen Umfänden mar ed eatwer 
der bab unfinnigße oder das treulojefe , wa fh deuten läßt, 
daß Neder ſelbſt am Iten Juli dem Könige den, Worfchlag. qu 
einer Woltähemafuung machte: Ude diejenigen, welche alt Wohle, 
Berechtigte am der Wahl der Wähler, oder der Drputirten feb. 
Anteil gehabt — ale tiefe folten bewafnet werden, .um bei dee, 
micht abzuleugnenden Gärung die Ordnung aufrecht zu ‚halten, 
Obugeachtet ein Blinder eben fonte, taf die Hauptelsmente 
der Saͤrung eben bei dene zu ſuchen fein, denen. Die Waffen“ 
me werden folten, bof, man alfa auf dieſe Weiſe mus. 

die Gaͤrung gefärliher und bem Militär felbft,. wenn diefes 
treu fein folte, mehr ald gewachſen machen, würde, hafte Ne⸗ 





„ter bod) nicht nur die Unverſchaͤmtheit, dieſe Angelegenheit jt; 


betreiben, ſondern aud) bie anbere, gegen bie flatfinbenbc und jmar, 
auf Antrag ded Baron Beſenval (tatfinbenbe, Vermehrung dei, 
Militärd in der Umgegend von fBerfaill und Paris, ju protte 
flicen Dadurch merde bie Stimfreiheit der Nationalverfanlung , 
bebrot! der Nationalverfamlung, ‚gegen deren Mitglidge , 


- der Pöbel burd) die Nachſicht eben dieſes Manneb eut. unb 


Stein ungeftraft gebraudyen burjte. . 

Waͤrend 9tefer am Hofe and Abſicht oder Befdh: - 
tätig war, bas Wolf px bema[nen, botem bie revolutionären Mie) 
dungen alles auf, die Truppen be Königed zu verfüren. Gobald, 
einer von den Soldaten oder gar. von den Unterofficiren nad, bem. 
Palais royal fam, ward er mit Wein, Speiſen, Huren bpirtet,- 
mit Geld beſchenkt, wenn er nur in die gangbaren sevolutionären , 


ex 
"wee "einffimte, . Das Sugimait td franzbſtſcheu Det m 
Parie, ohnehin wie einſt die Piftörimer bem Jatereſſe der Bes 
voͤlkerung ber Hauptſtadt zutzanglicher / ward am Kihteften’nerfürt, 
"Werbote, die Käfernen zu verlaßen, batfenonétb, weil We 
"Freipeitöfreinde Bald Mittel tmb Wege fanden tx die Safe 
qu kommen. Sulegt brachen bie Garditten mit Gemott aus wb 
Affe moralifche Macht der Regirung, auf biefelben zu: volrfen, 
‚Hatte ein Ende. Dad Geld zu diefen Werfürungen kam Yan 
Vreunden der Frecheit im Palais royal zum großem Se m 
durch ihre Merbinbungen im ganz Frankreich, was mmt mit Mes 
ſchwoͤrungen aller irt aͤbecfutt wae *). €» ſcheint fei einer 
Unzal Leuten damals "(don ein beftimter Plan des Thronwech⸗ 
de vorhanden geweſen zus fei. — ille Bande / be Ghejorfensb 
“und der Drönung, ber alten Werfaßumg folem gelöft werden 
"Bib dee König in der Unmoͤglichkeit, fdbft der Ewpoͤnmg Sieb. 
ler zu werden, den oeryeg von Dileand zu feinem Lientenaci 
des Reiches ernennen würde; und dor diefer Stellung aus felte 
dann der Hentzog ſeldſt nad) der Königäfrone greifen. Dieb: 
ber Man, wie er fange vor 1830 von bem Leuten, die die 
Werhättniffe von 1789. fanten, nicht nur als damals vorhande- 
mer Plan dejeichnet worden ift, ſondern aud) al& das, maj 
bad Bolkögerücht ſchon damals herumtrug. Mitabean, Sieyes 
und cado ſollen diefen Plan erbadjt Haben, und wenn er nicht 
audgefärt ward, fo lag bie Schuld nur an der Furchtfankeit send 
Manfelmmltigkeit des Herjogo, ber nicht dahin qu dringen wer, 
henau Mirabeaud Angaben u folgen. 

Der König fatte mod) Verſtand genug, ſich durd Die 
lehten Borfälle zu. überzeugen, bof Zugeftändnffte immer nur zu 
daͤdoppeltet Wut der Ungriffe auf ihn fdbft fuͤrten, taf daß alfe, 
wenn er fi erhalten wolle, Widerftand dad einzige Mittel fd — 
bof aber diefer, menn er überhaupt nod) Heffen folle, fofort vers 
bereitet werden müße. Trotz Nederd Proteftationen ward alfo 
fort und fort Militär In der Nähe von Paris zufammengejogen 
Bib gegen 35000 M., und zwar jog man befonder6 Husländer 


*) Der Wadbldiſtriet €t, Eufta hatte naher 3500 Thlr. Schul⸗ 
den für Wein und Würfe, welde Golbaten verzert hatten; 
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An frasiffitbe Gator Gerda, Sh Simppeninaffe- ward one 
imanbint vom bem emepe von fbreglle, ber in Verſaides fein 
Hauptquartir hatte Sym Juvalidenhauſe zu Paris waren 32000 

. Wiintem Dec Schweihz erregimenter mit Kanonen und Kaval⸗ 
lerie folten ben Waffendepet decken. Much die Worſtaͤdte was 
von mit Kavallerie befeptz zwiſchen Derfailed umb. Paris waren 
sine Wienge Truppen einquartirt und Dusch Patrouillen ward 
yroifchen allen Abteilungen dieſes Miktärd Zuſammenhang erfaís 
en — aber alle Soldaten waren angemifen, nicht 
inen Tropfen Buͤrtgerblut ju vergiehen. 

Necker ‚hatte (id) dadurch, daß er am 28tem Juni un 
King. Wh Stiche Heß, fo zu ihm geſtelt, daß er, ſobald dee 
Sig wider freie Hände erhielt, darauf rechnen Ponte, feine 
Stelle zu verlieren — er war ſeildem gezwungen, ſich ganz ap 
We Nattomitverfamlung anzuſchlleßen. Er ſelbſt mudte alfe vom 
feinem Intereſſe aub ben König in der Entwickelung ſeiner Wacht 
hemmen — unb ba e$ befant war, ober fid) vilmehe bet 
Daitung der Truppen anfülen ließ, Da ftt e& nicht zum due 
Serften kommen laßen folten, triben gerade die f g. Freunde 
der Freihelt die Cade auf das Äußere. Sie festen das 
Gerücht in Umlauf, der König wolle Paris einnemen, pluͤndern 
tmb jerftoͤren laßen — wolte die Deputirten gefangen nemen 
laßen; und alles dad laße fid nur abwenden durch eine Volks⸗ 
"bewafmung. Die Saͤrung, die daraus erwuchs, began ſchon 
em 30tm Juni; als nämli 12 Soldaten der franjoͤſiſchen 
Sarde an dieſem Tage ind Gefaͤngnis famen, ward durch einem 
anonymen Zettel auf einem Caffeehauſe des Palais royal das Ges 
ruͤcht verbreitet, dieſe Soldaten wären arretirt, weil fie bei des 
Verfolgung deb Erjdiſchofs von Paris burd) das Volk fid) gen 
voeigert hätten auf dieſes ju ſchleßen. Die Aufforderung ut 
Befreiung der Gefangenen fand fofort an allen Unmefenden bes 
reitwillige Werkzeuge — Huſaten unb Dragoner famen zu fpäfz 
die Arreſtanten waren frei — und Wein und Brantwein 
brachte auch die Kavallerie bald zu Beiſeitlegung der Waffen 
und zu bem Dufe: eb lebe die Nation! 

Ein Schreiben der Freunde der Freiheit aub. dem Palais 
Royal - empfahl am Atm Juli die eil Schlach topfer des 


m 


Yateistitm mi der Rokondfverfanukenn uud-tefeternchbcii 
um Begnodigung bei bem Könige, — Cirefiob ginge die Geis 
daten, medien fie, um bed) einigen € drin zu bemanın, 06 
an Aten Suli einen ingenbtk! im Qeóngnifie ardt, von dans 
nen, Die Belge war matäslid) immer wärhfende: oci ui 


Un Bien Zul endlich hoete Bailly auf, Yohfident (der 
Werfaretung zu feinz ber Herzog von Orleant web an fein. 
Stells enwäplt, nam fie jebod) nkft an und der: Gri Mjef set 
fülewe war alo Madfelger. Inter bee Präfibentfchaft bif 
Mianneb war ed, bo nun Mirabeau bab, web bib dafin fe 
der privatim vom Könige verlangt hatte, zum Gegerflanie ch 
mer Udreffe der Werfamlung an den Süimig wachte am Be 
Jull; nämlich das Zuräkzichen beb Militärs‘ aus Der Naͤhe von 
Werfailled und Paris und die Bewafnung der Nation. — Da 
legte Teil der Mdrefie, bie Mirabeau vorſchlag, nämlich die Bits 
um Bollöbewafnung, gieng jede) bei der Werfamlung nicht bari 
Dee Kinig gab aber auch auf jene Bitie um Zurhdgiehung WF 
Muitͤrs die Antwort, [eine Pflicht alb Monarch fordere 64) 
der Ordnung, und dieſer Exhup inne ohne die Truppen sit 
gewäst werden, fo lange bie Berfamlung in der Nähe von Sas 
fd. Welten aber bie Deputirten nad) einer weniger volkreichen 
Peovincialftabt gehen, fo [ole ihren QBünfden nachgegeben max 
bot Natürlich wer bise Erklärung ein Gtein bed. Mufoheh‘ 
und eb bildete fid von da am gewiſs ber Entfchluß enifidenr 
aus, die füolfüberofmena mit Gewalt zu erzwingen. Ul 

Smwiſchen hatten mum, da affe Präliminarien über Otide. 
‚tigkeit ber Wahlen, Formen ber. Verhandlungen wu. f. m. ge 
flogen waren, aud) bie Arbeiten der Verſamlung für eine Bere 
foßung begonnen. MH Unfangstag muß man den Dren Sa 
betrachten, we Mounier, der fid) fräher als Geeretaiz der Stͤnde 
im Damphins ſo ausgezeichnet hatte, in Namen einer ernanten 
Gomifüom ber Verſamlung einen Yuflag überreichte dber We 
Grundlagen der neuen Verfaßung . 

Diefer Punct ift nun hoͤchſt wichtig. Wisher haben wie 
ble f. à. philofophifchen Anfichten fennen lemen ald Grundlage Ft 

* ie verfhidenften Ungriffe gegen Pofitived, Weftchended. Solche 
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chen; daß bab, wiob:beiigeer Merſchidenheit bab harmonirende 
if, dad dominirende und bie Verſchidenheit mehr ald neben⸗ 
füchlih behandelt werde. — Die Umenifaner alten geftügt 
auf jene puritanifchen Worſtellungen, bie ihrem focialen gmfame 
in Neueroland gu Giumhe logen, fd) eit den mebersfe 
Wheorien fo weit genÄhest, ihre Verfaßung unt einer Erflirung 
ber Mechte beb Menſchen zu verſehen. Diefe Erklaͤrung vlaub⸗ 
ten auch die Brampofen .nicht bei Eieite Iafen: zu darſen · — 
Meounier’d Aufſatz began:alfo damit z und Safagctie untenflähte « 
Diele Erklaͤrung. Diefe Erfiänung enthielt. die infit von: ber 


mit war aber in Werbindung ‚gefeht, daf:allarhing rr aäpen- 
mine Nutzen Unterſchide in der gefelſchaflichen Drinung:- 
verlange; und bof alfo. bie MWerfihlbenpeit: der trung: von. 
Wenſchen gerechtfertigt fei, (o weit fic aus bem Peinciy be 
bien publique hervorgieuge. Died 'algememe Wol: (in tidem 
inne wider ein diimán(i)e Gedaule) (d der einzige Zweck 


' bet Olegineng. Er werlange alſo 5. ©; die Trennung der Se⸗ 


walten, und alfo eine Ungleichheit im Süibübwwa der Gewalten, 
ober übrigend nrbem gleiches Geſeh umb gleiche Ubgaden Sefita - 
ben für alle, md alle Beauuete muiäten verantwortſich eiii ’ 
Riemend Yärfe Gewalt befigen, die nidi. vom Melle autgehe. 
Neben dieſer Ungleichheit in der MWerteilung ber Gewalten folo 
ten sun aber gewiſſe Rechte beb Menſchen ſe umtsenbar mit 
dem bien publique zuſammenhaͤnten, daß ed: unmoglich fei , fie 
davon zu trennen; doß alſo aud) nie und unter feiner Bedin⸗ 
fj tab bien publique diefe echte. nis Opfer in Vinfprud) 


^ mene koͤune. Diefe Diete feien 1) Freiheit der Meinungen, - 


2) Recht beb Eigentums, 3) der Sorze fr Ehre und Luke, 

4) der Verfügung über [eine Perſon und feine Arbeit, 5) der 

Mitteilung feiner Gedanken durch alle Mitte der Mitteilung, 

6) des Widerſtandes gegen Unterbrüdung, ' 
eo*6 rbul bes Univerfalgefäläte, ibeab iv. 40 


dt fidem wutden am fíüm Sid Di ber-Süerfeme 


* dmg befaredien. Mufierdem, daß bije Dikcuffonn vex det 


hachſten Wichtigkeit waren für ben Sortgong ber Berfakungbare 
beiten ſelbſt, hatten dieſelben aber amd) mod) eine woolbered)nete. 
Vaiehung auf die: Verhäktmiffe did Uugenbil; Dean bekam 
das Oed beb Widerftandes gegen Unterdrückung old ein Men⸗ 
ſchenrecht prodamist ward, exhlelten die Beftrebungen der Ver⸗ 
famiusg des Parifer Wähler, bec Megirung zum Sroty dad Voll 
. quo bewaßeen, eine Urt Ganctipn, und an demſelben Tage, em 
welchem diefe Dikcuffion in Werfailked fat hatte, beriet fie eheu 
ach in Parib über Mittel uud Wege dad Bolt zu bemefnem. 
-  Südt Verhandlungen in Paris bereiteten zu gleicher Zeit 
den Umflur, der Parifer Gtabtverfaßung vov; denn um bie Bes 
wafnung durchjufegen, folten (id) bie Wahlberechtigten der Wagl⸗ 
Mifixicte in Diftrietioerfamlungen zuſammenſinden, und-jede Die 
Reictöuerfomlung einen Ubgeorbneten qu. der Wählerserfamlung des 
13 (e vereinigt molten fid) bann Wähler und Difricóbegue 
fite ald Mepräfentanten der Giemeinbe ven Paris b. D. al mener 
Magifisat copflitwiren — — Sm. eben dem Grabe als diefe Pas 
zer Woͤhlerverſamlung immer um seinen kecken Schrit vor ber 
Netievalverfanlung in fBerjaifieb voraus mer, waren wiber Bie 
Freunde ber Freiheit im Palais royal vor der 9Dülereerfame 
bung woraus und [ie beysichneten alfo ſchen fait aid erſten 
Meire von Paris bei ber neun Ortnung der Dinge — Red) 
4m iio Jul erging eine Yuffowerung van ben Wählern: im 
Varis an die Berfemlung in Besfailleh, fie [ole forgen fix Bes 
wafnung ven Paris; und zugleich beflimsen die SOdjler dee 
naͤchſte Citung zum 1ten. Man hat den volfenmenften Grad 
anjunemen, daß Kien damals der · 14te Su beikim war file 
bie gemalkfame - Bewafnung tom Pariä, fals ihn bet Lie 
nig nicht. gutwillig in dieſe Maßregel willge. J 
+ Dem Käuige hatte eb indeſs auffallen nolens, daß baby 
was leder betsiben hatte, num alleb fo eifrig von Ber .füadiee 
malosrfambung und von ben Pariſer Berbinbungen betriben werde 
Char die mächft „vorhergehenden Berfemilangen in: Parid hate 
ten von der Notwendigkeit ber Belfübewaprung‘ gehandelt amb 
das alles (o öffentlich, daß der Hof mahkelich. davon benacheich⸗ 
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tigt ward. Wen allem wor die Bulge,. daß .der König fid) 
übetgrugte, daß. An Dimifker, bet fo imilebrroimfimmung mi. - 
den ihm feindlichen Leuten mar, wie Meder, eim. gefähtlicherer 
rino tel, als dieſe Leute feloſt. Gobald bee Uebergeugung 
det dem Könige, der ohnehin Meder. für einen argtifligen, 
wrtgm: Wenfgen hielt, ſich befrftigte, entlich er Meder for 
fort nech om Nachmittage des 1 iten. Er entließ ihn niche 
mue, fondern befahl ibus auch, fofort das Königreich zu ráue 
men; Die anderen Shütifler, in wie weit fie Neckers Anhaͤn⸗ 
Ber woren, verloren. matlclich auch ihre Stellen unb ein gon) 


- ent Miniſterium -warb gebildet, Finauzminifter ward - der 


Baron Bretenil, Kriegsminiſter bar Marſchal Broglio. — Mebs 
ter war: gang beftürzt, denn er haste zu feft an. (ee Unents 
behelichkeit geglaubt; bod) ſcheint er am Ende froh geweſen 
Pu fein, burd dirs Benemen des Königes aus Verhatniſſen 
befreit. zu werden, denen er wicht gowachſen zu fein das Gies 
fü Hasen muöte. Gr reife fofert nad) beendigtem Mittags⸗ 
eben. auf ein Bankhaus, als fate ex ſpatieren; unb in ber 
Macht van da. nad) Brüffel, um auf dem: kürzefien Wege aus 
bem Lande zu fommen. Am anderen Morgen war man in 
Derſaiaes ganz ecftount^ gu erfaren, Necker ſet entlaßen 
amb Sort, J 

Als fid) zu Mittag des 12ten Syu bie Nachricht vom 
Nidero Gutfernung in Pacis verbreitete, war der Beſuch des 
Dalais vorab bald beſonders zalreich. ‚Misen unter dieſen 
daireichen Haufen beſtig ‚nachher Camille Drsmonlins, ein 
junger Abvocat, einen Tiſch im Garten e$. SDnlaió royal, unb 
Xi: Wach .den Vorgängen -in Verſailles müße ale$. auf die 
gewoaltſamſten Schritte. der Regirung gefaßs fie; man müße 
fij bewafnen umb zum Zeichen: ber Gefatuung . sigen grünen 
Baseig-.auf bem Hute tragen ober. eine grüne. Schleife. — Da 
Fir ani das Gerücht venbreiter hatte, tec Neczog den Orleans 
Hei: derwaſan, holte man aus einem Wachsfigutenkabinette die 
flbi Drteont's und Strfes, bieng. ihnen. ‚Mrauerfior um 
md frug ‚fie fo durch die Stadt, Mi: Betnafnuns duch 9i» 
ſtelen, Meder, €tide, Flinten w. [. w. hatte malen Souoonge 
1600 Ée[ensal, btc üt nda cemmandieta, 309 EE 


adk de Wenkäiliens-aufrohten + Wiens vuiien.den diüidin. 
fte ut- den Ate, bemzipictis atasote XH. dom 
wien ; abe Hatten wabrerbist feu ohnehin. Be 
rat, síidteiwen Erepfen fitit qu vergiufon de 
tet He tih pet fef Balder: mcrb eM Odwqulth 
"afin mit 4 Kanonen aufedtHt. : 0 war · Doſawaie vg 
ficuká, als geh -9 der Haufen int deu Ioüfeirm iem; dt 
den · Weg nach; S96faif6 Tormufedtr "Mat. dirfam haufen 
Ward’ vhar ol: Beatam cmi Secaen ouficinar itio 
dem getestet ydo Dovodotor weiten Helfen, - aben stud dich 
Sejcifee wu beenäpaufe: niit: Beckum mabı.einzeise ans. n 
BDauſen dépobe ouf. Se :Uirageme: vit. Piſtelen —- ‚bci 
85 veegopéncim · iherr Vot des fániglifro. BBejoplek: vd uit 
Mie unb. ba: wiber. Mehrure von: dan Axngenem Bapnen.Häh 
"Buca. Wette: wurden⸗ a· dii walk: warbentiih jun Dar diio 
Antahger: oeuseimhet,: Deleaoal. um. ium. Swank ein Ent 
"yu made wn [rite Dongoner ga befreien, fdite.g0 tb 
ww von“ bem: Megimtente bet: Prinzen Sawbree in Gaiap. > 
vegen den Wottspaifen, am dieſen im den Garten ber: Ani 
iren. zu tocibra. Diet. gibdte, ene nah. ein Jitepfen Bie 
*tocitw! vtcgofe iar; daum obit. morrriQufe anf die Dee 
‚tentetaffen gofieen ; aldıen arit. Gtsiheinen, Giefhen,: Cie 
mtn u. f. w. Die unten. halteaden Sisi fagckfte ab f 
gar. auf ben Gepftbin Ben. Gieitye, bon, Gros Steinad) umh.ed 
, "m Ofen fembekt (AM, dev. gefelgt wm, fef. Mui 
"Vie Carablaoe im hir fuftcab(Qiefan , an Die: Sende in Ferhe 
qu fen, fj Dann twenben unb. (tine Somto über einen. Map 
Wen, über welchen eine SBchde fünte,  zuchdigehen. — Sd 
Menſchen Hatten dieſe fBcite, die eie. Drehbeiede war, dt 
"hs bdo bes Gerkbengelsunmsmen Kavafierio ürchen mails, 
"wm Ver Kavallerie den Mädyup, welden fir zum nam, abe 
gufótdbeh — infer Diefen Menſchen war eutweder din alit 
Schemeiſter mit bemüht, ober wenn se dies nicht wer, Rund 
ee bed) fe unter ihnen, daß er für einmn von Iun galt 
"tent Wlofens geb ber Peinz Bembote einen leichten GU 
-éhb aͤber den Kopf, bec and: (ec bald wibre Brlitus-- 

tor 84-086 mens bas Voit deid sedes, ba. e$ Mnt mer 


Weit ipee Dienfke:an gegen die Kavallerio — bod) talzde mou 
fé deren cedit gut mie den vorhandenen Suppe haben esr 
seen. Hen, deun ſo ſchees «6 iſt, vine Cxabt tole Paris 
vii dinmemen ‚oder sima. gar pHinbira zu laßen, ſo leicht if 
«6 del einiger CntffjLapenioit web -bel eines Anzal teruer Trup⸗ 
spe , wie fie dauats  bie.frrınden- Birgimeinter mech gewaͤrten, 
Paris zu behaupten. — Slopeisen: Hat. Died Hinlämplich gegen 
tefne weit kriegeriſchero Wenditirung, #16 fie bamalé wot 
wifen. -Mefenwus aber, dem der König bie unsschllice 


t 


Ebhavaetero wñaſchen muß, nicht, unb- da et nun‘von Ben 
ata⸗s Für den vorligeuden fbulesigen Fal keinen beſendern 
Wefehl etbielt und nicht giaubte, ata nädften Sage Pario ohne 
Blutvderglehen behaupten zu Hann, Hafer gegen 3: Uhr in 
$e Nacht feine ausiäubifhen Truppen fámti abmarſchiren 
"Sad dem Rartfelde; weronf bit Leute, die in Paris ein Ge: 
werde daraus madten, Comaſtiblen burd) Die Wasckere zu ſchmug · 
"gels, die Belftátte plünderten und wiberheaiteng und der nene 
Morgen des 13th, der Paris ohne Truppe, eure den der — 
*Sttvofutim ergebenen, zeigte, ſteigerte bie Sarung des Volles 
aufs hoͤchſte. Man’ piandert⸗ dab Gardemehble do la Gew 
ausune' und holte bie alten. Ritterſchtierter usb Harniſche Sees 
. u$ y» mon. beforit die Gefangenen: ine. Behaibgefänguife und 
+ begiemg towfmb Unorbuungen biefet Art... Da.bie gewoͤnlichen 
MDagiſttate widpté vermochten &btc ba: Belt, wandee fid) afie6 
"am bie Verſamlung bec Wahler, bie auf bon Satbeuíe zu⸗ 
femanmtmt, um éife.— Die Wähler nun ſaudten fofert 
- I bie Mahldiſteiete und. Dojen hier Berfaralungen haiten abr 
Deputirte ernennen; zugleich Uefen fie den SDurvet bed Mar 
qends mit. bem. biäherigen Magiſtrate qu. fid beſcheiden amb 


Biteten vult bid wo unit den Orparhiien. beo Volte Alan 
wem SRagiixotur, bar Selgivest.bet Deteet bot Marchane 
Her deBicffeiee, mar. Djs meue Gogiffvetur com yu (alo 
reich [für dn:.Goüegiom ju. ehminiitvntiten Detdotr vnb ido 
sente beléató, aute peemenaiıie. Gomesi[ien, an tee Gite 
wider be. Bieffelet ſtuud. uabzeiikke.die. Benofaudjr vot ae. 
rie einzipten joite,— (ineofritó: nerfüchere mon: aen SDifitisté - 
terítmlamgen, befrman muc. inzditberehrfbimmusg zeit: ipm. 
handein, würbe unb aataniaóte fin zu Bitbung 'eoniiatió kun, 
bie in der Oiſteiecaticche : ivtéveesiammit bleibe: (etémeip cafe 
dererſeits benachaichtigte vfi: xen· alleen auch ble fBecfathiamg. 
in Berſalulee, umb. Wit: "e. side bonn-neta:d tente ee" 

ledung. yt n$L m. 
..c RBínmbbid. "—— —— — van: Aen Rif 
wen der Gibt. Cun. gelaͤntet: aind gir: und / Bar hläheran fi 
wilitaͤriſche Gerp&. nad) den. alsın  Wikrgerabteilungen ter Bdufe 
vn nub Biden — dies ‚Barpmirtags abet teni ena vs 
nette Watievalgarde omonifict —- jeder den 60 Difkdicte firite eim. 
Batsilan von 890 M., alfo Parit. auferam 40000 89; · Au 

Abljeichen Ras des grimen Bandes. ward die Gatbe. ten Mack“ 
'*et umd blau gewählts Rada.foke-Diefa-Gosarde miemanh sid 
die Natiqualgardiſtan tragen. . Aa der Spice Der Raticuel⸗ 
garde von Paris: joe ein Beftlaheber ſtehen ; gumád it tot an 
dieſe Citele, ben.SResqui£-VXumputL Die Dfficter der: eine 
zeln⸗n Basalllone aurden von den Difieieten- und Masaiilomen 
ſelbſt gewählt, Wer Waffen Bette: umd niét feld Sardiſt 
war, folte fie gegen einen Schein einſtweilen bec-Sutionefs 
gebe "ablifeen; aUe Cidmübe mußten den ganzer Aag Pike 
ſchwiden. Waͤrend des Tages ſchloß fi) bie frausiftitje Gave 
entfhiden bem Volke an. — rog aller Xnorbnungen blib we» 
ben bec Natlonalgarde der Poͤbel dach axd) unter den Waffen 
und verlangte eine. tolfténbigese. Bewafaung — aud ‚bie Nas 
tionalgaxde beduefte Gewere; oe weiten dergleichen wb bows 

. gen in dem Herrn be Fleſſelles, bec ein alter Man mas uub, 
da ec ſich fomf nicht zu helfen conte, verfiherte, e& fel [dom 
ein Gontsect, eit eina Gewetfobsifenten; gemacht, der nod 
banfelken Nachmittag 12,000. unb in Suum node 50,000 Sie 


eot. 
100 fem vole. Mumitlen werde man da und tet. — inh 
dabei begeichnese er mtfernte Gabaude, Sube, Die Reuse für 
son am bie rte and fanden. nichte; die 42,000 Qüntm fame 
nicht; alles tobit und ſchei, Wisffelies ſei ein diente, — Bu 
gieldes Suit. ferderte tiom von füefsnval bie: Aneliſernug der 
$8,000. Beivere im. Invatitenhaufe: „Ex. eilérie fie nit. 
bacuogebon zu bürfen, aber ec - wolle mad) Werfeitleh dericheen· 
^c. Re dieſe Borgange Hatten iue Staͤrung durch den Koͤ ⸗ 
nig ober eine: Diener eriitten und auch die Nacht vom fate 
auf: den-seten vnfiof im. Gonpemn ruhig. .. Ban hatte injmb 
$e In :Werfallied alle Hände wol zu. tun gehabt mit bes. 
Nutisnalsırfamtung, weiche om ‚Iäten nidit$ geringeres oou - 
dem Sinige verlangte, als Meder und bie mit ihm entlaßenen 
iaiſter wider. in ihte Stellen zu fein, weil boom. Macıfols 
et das Bertrauen ber Nationalverſamlung aicht befäpen; fer 
wer, nachdem bie Racheicht von der Bewefaung ber adit 
eingelaufen tar, verlangte ble Mationalorefamiung, ber Sh 
mig: [eiie die Mationalgarde beftätigen uud die freunden Trup-⸗ 
pen gurüdyleben, Der König natlirlich antwortete auf beide 
Gefüge verneinend. Hierauf noch am ſelben Tage (die Bis 
Gung dauerte bi6 2 Ude in der Nacht) bie Beſchlußname: 
1) einer Dank⸗ und Genbelengaberffe an Necker unb. feine 
Seneoßen im Namen der Nation; 2) fortgefegtes Verlangen 
ber. Entfernung ‚der fremden Truppen und der Beftätigung ber 
Stotionofgetbe; 3) des Worfages, nicht mehr anders ale mit ^ 
dem Könige unmittelbar zu verhandeln; 4) die Werantwort⸗ 
Ipkeitberttärung der Minlſter, Ratgeber bet Koͤniges und an⸗ 


deret Bedienſteten für alle Schritte gegen die Sut der Ras 


tien; 5) bie nochmalige ‚BSanctioniang. der Ctatéfdyulbeng 
6) die Beſtaͤtigung aller fräher gefaßten Beſchlliße unb endlich 
7) die Permanenz der Situngen. — Auch nad 2 Uhr in 
bes Nacht, vo die Debatten und Verhandlungen aufhörten, 
blid nun der Permanenz gu Folge der größte Teil der Des 
pufisten verfammelt. . 

Trotz aller dringenden Umfände fonte fid) aud) inm ber 
Sünig nicht eniſchtießen, dem Baron SSefentol Wefchle gu: gt 
welfemen Eingreifen zu geben, und Beſendal weite bei des 


vr 


Atale datisyce nie Vibcũ iaa gegen Bickirenziefen cabdyt. 
anf dom Jüventese uma daadeia — er war elfe cmct4on 
7e fnactiy st am Tage orbit. duy pi iine tet Du 
142] dos lovalldce wee ninydée- 5 05 

ed "Hu iim (dij Ametaktte fd) Inst toc Siumiit; 
das 409f. (rk wach Waffen y Me noe Diuntipettehikte dente 
t Mstgiben; ww endlich fee (id vier don dee puritebetfra 
cEemmifſien An bie Gite eines Bel antt, - tili elim 
1. sdb bem: Hit]. des invalidus gleug .wnb^ blo; Qieittifetuing 


,. Me Sie! Bfhtn verlangte: Als dies iétvimió wbgefihlen 


Ugat we, nn bet Abk nicht Mb. bie "Blinam / feud ·ra 
vam Rénonen beim Hotel, oe daß 66 jibtnb: Giuborte, 
ain Sle-ferajäfigen Barden, weld uͤbecal auf dee hte bel 


* OC TOI ath; fürn ana Seſchat zegen Baravals Susi ouf. 


bike Ui Amnbreitiicät dee füremden Difitice- auf Coke bec 
5 Walgtidpen Geüppen alles dies geſchehen tib, ent das ud 
5d pfe cdagagen zu unfééentien ba bie Soldaten (eben, winifie 
abend mife:bm. Inſulten bes Pöbels Preis. gegeben worden 
ridarm · med dagesen -dle feamzäfihen Barden nicht tied Im 
TOf ter. Haltung, Tondern mis allen fOtbínfniffen coléfid) uab 
*2$60[ vorſehen erblicktren, fiengen fie an, fid von fo enden 
«nen, wie die ihtigen waren, zw tzennm. und Qonfenemife 
t guit Sack and Pad fberyulowfen. : Die Ueberkänfee ſahen fid 


rft in. eine. erfreulicpere Citation. veriegt, Indem fie auf 


ne. Cte, testen, wo bas Wenustfein ſigenden Süesikins 
De! wer! . 
: ju. bee. Stadt Paris war eine alte Burg, mie tiefen, 
i nlt Button veritbenes Gräben unb feſten, zimtih bem» 
- bens; und fanonenfeen, Gebäuden und Sümm, die Ba⸗ 
fite ı DicGhmame biefes Punctes ‚war (don. laͤnger bei 
ben Seuten, bie alle dirſe Bewegungen in Paris leiteten, beab⸗ 
* fidéigt, tells weil man den Befig biefes feíten Panctrs als eium. 


*. wöchthgen Worteil der Rogirung erfamte, teils weil Die Gama» 


me. ber Baſtille am beſten geeignet wor, das SBoM fefort in 
- em. ernfitidyen Gebrauche ber Waffen zu ichen nnb zu anderen 
Untermemwiigen zu ermutigen. Man hatte vorgearbeitet, bie 
Stimmung des Volkes gegen. bie Bafide zu erhiten — «6 


MH 


e» 


wet ſetae ſchon om. eto ill A decaitieter dessin. 
Sptialidy mad den Gemmonbant der Baßiu⸗, 
82 Gino; 82 Imenlten.ait IDslapung, 15 ale 
Kanonen auf den Tirmen:.und- In olmpfünbige-Sthde am 


; Mingasige: qu: ferc dDitpafition uvn bd Seientmittel hatte, 


ens: Quid Dune bis Dudprpg,- iir zer am 14tem. (cái 


- ben. amen SRuniclpoUtdt. estiäum, lieſt, en. wole (id). 5€). neus 


trol, han, „wind map. Ihn .nibt,angelin Daß atlo hund 
hie getednliosn. Aufcelumsen Ala nit zum: Bil qu toman 


fei, mere; — man (eit brano: im Umlauf, wicht 


ej aujez Dasis,zögen ſich Sacugpen. znfammım, fonbecn, ajle 


. Gidhts ber Baſtiue migben, zegen Die Warſtadt Ct, Antoine 
- (dem eigentlichen Gig des warupigen Piste). anite, Die 
.. Eingangfizafen wurdan vwarbaerikadiet mah- eine Depmtation 
. begob.fi in bie Baſtille. — Der Bermeumse wat gutmätig 
genug, pe glauben, er koͤnne das Zuttauen dieſer Deputation , 


un» folglich. brà Volkes nicht bafer. wider gewinnen, als wenn 
ec ihnen zeige, toj frin Gefyhg auf den Sürmen,- über weis 
ches man ſich beklagte, unbrauchbat fe. . Kaum war biefe Des 
putatien -fhelnbar befribigt wider aus der Bafile, als ein 
Abs:ordneter desı einen Packer. Diſtriets erſchin, und bis Gro 
ebung her Befagung verlangte · Der Gowvernenc fonte mas 
törlich dazu nicht ja.fagen — lij aber in Gagemwart dieſes 
Abgeordneten. feine Leute ſchwoͤren, baf ſie nicht eher ſchiehen 
feoitén,. old wenn das Volk fij) eriaubte zuerſt zu (doen. 
Unabfehbar drängten fid) in allen Strafen bewafnete Daufen 


dee Baftille zu unb balb, nachdem jeher Abgeerdnete bie Ba« 


.. fille vorlagen, Hetterten einzeine Maͤnner ber ein Wachthaus 


in sine Art Vorhof umb lleßen die aͤußere Bugbrüde nibet. 


So fam alfo ohne ben mindeſten Wiberfland das bemáfuete 


- .felf bis an die Zugbrüde der eigentlichen Feſtung unb ſchoß 


' sun auf die Schweiger, telde- bie Time zunaͤchſt des Kos 


us verteibigten — als bie nun wider (dejen, liefen alle 


davon unb räumten bem fdjon gewonnenen $Borbof wider 
Neue Deputationen von bem permanenten Ausſchuße 

auf dem Rathaufe erſchinen hierauf — ber Gouverneur folle 

amar mit feinen Leuten in der Baſtille bleiben, aber ein Des 


688 . 

tachement bee Matkonntgarbe Poju tw bMeftie amfiemem: „Mie- 
erfle Deputation, &ie mit biefem Aufwage Sam, Bones fil) md» . 
tenb bes aus dee Berne fortgefigten kleinen Gewerſeuers 

nicht bemerktich machen — Die zweite war von Setabene 106b . 
Fahne begleitet und feite im die Waftiie eingenommen Werden. 
— die Schweiter hörten ouf 4ui-féirben, aber Das Weit nidos : 
tmb ans Furcht vor ben SugHa deffelben bilben Me.Qüiee . 
der Deputation umter. auem Torwege verſtede, ſo baß eniti) 
de Launap, der ffe aicht aukemmin und das Maik fettwdrenb - 
auf [eae -Beute fchleßen. fab, aut Miefe mibee ſchieten ließ. 
Aus themen br. Bolfes war bei ben. tiefen Soiben unb - 
feſten Mauern vergebens — man daonte, um ungchinderter 
bandein-zu fénnem, mehrere Gebäude, bie dei Genben ‚des. 
Oitichti- umgeben, -hibrc unb. fo 230g fich.des Sampf bebeus 
fungéios hin bis um 5 Uhe des Machmittage. Da mit eb- 
Aemmale drangen 300 M. bon bec frauzaͤſtſchen Gurde burd) 
Sie Worlspäufen unb fürten 5- Kanonen und 1 Gérer mit. 
fib. — Odhngeachtet aud) dies Geſchuͤtz bei der Gefiteit; ber 
Burg bec-fDefagung nicht viet. ſchaden fonte, warb bock ben 
Suvaliden Angſt· — fie verlangten, ‚ber Gouverneur fsite bie 
Veſtung übergeben. De Raunay mat empoͤrt Aber das eimbe 
Anfinnen biefer Menſchen; — noch hatte er ſelbſt bie brauch ⸗ 
baren Seffjüge der Veſtung nur zu einem einzigen acá 
ſchenſchuße gebraucht; nod) batte man ín ber Weftung nad 
mehrſtuͤndigem Feuern und Angreifen des Volkes einen einck. 
gen Todten; noch hatte das Wolk aud) nicht eine Spaune 
Breit weiter an Terraͤn gewonnen, als e$ vor bem Beginne be 

Schießens hatte — ba empoͤrte ihn bie moraliſcha Midreträche 
figteit biefer alten Soldaten und mit einer Lunte in bee Hanb 
eilte er nad) bem Pulbergewoͤlbe, um fid und die fumpem 
in die Laufe zu fprengen; aber zwei Unterofficite liefen ihm 
mad) uhb paften ihn mit Gewalt. As er fid) nicht dagegen 
tenen fonte, machte er feinen Leuten wenigſtens nod) Bor 
ſtellungen über ihr unſinniges Benemen, (id) einem mütenden 
Poͤbel zu Überlifern, der kein Rolegévedot achten, feine Gapls 
tulatlon vefpecticen, fie alle elend umbtingen serbe; — wenn 
fie ihm helfen wolten, das Schloß ehrlich zu verteibigen, wolle 


"es 
* er ot ber Hand nicht am Aufſprengung denken; er hoffe, 
er werde ent(rot. werben unb im Auferfen Sale könne man 
fé, wenn ale Werteidigung feuchries blibe, nod im bie 
uft fprengenz — aber ohngeachtet die Schweiger diefem Std» 
fonnement ganz beiſtimten, bliben die Invaliden bed bei ifs 
vom feigen Vorſatze, Flechten auf einem Tutme bie weiße Sahne 
ans und ließen Gbamabe [díagen. Das Belt, was fid) um 
dehnen Kriegsbrauch kümmerte und Beln:a achtete, ſchoß fort» 
waͤtend auf bie Veſte, imb verlangte, miam folle, wenn man. 
Vie Burg übergeben wolle, bie Bugbrüde niderlaßen. Aus 
einer Schießſchaete ſtecten mum. die Schweiter eim Pape her⸗ 
Gu6, was geholt ward auf einem · Bret, weiches man über 
den Senden legte — ein Offtcir von ben. framzäfifhen Garden 
las ben. Inhalt fadt vor — die fBelagerten : verlangten Buße, 
qherung ihres Lebens, fonft würden fie fid) in die‘ Laft ſpren⸗ 
gm. Der Dffdt rief fein Ehtenwort darauf - zu. umb das 
Bolt um ihn Rimte-emm; ba lie be Lannay bald mad) bulk - 
fünf die Zugbrürten nider und das Volk drang im wütehben 
Haufen in dus Schlaf. An :das Halten.ber Gapitulatton warb 
gar nice gebacht. - Die braven Schweiger famem gut durch, 
denn fie hatten leinene Kittel Über ihre Uniformen gegogen,- um 
blefe zu ſchonen, und das S3olf glaubte alfo, ed ſelen Gefan⸗ 
ene ans der Baſtillez — hingegen die Invaliden erhielten. 
ihren verdienten Lohn — und Leider aud) der Gouverneur für 
fee frühere Dumheit die Strafe. Nachdem man ihn fürde 
terlich gemißhandelt -und auf den Greveplag geſchlept hatte, ^ 
fimt man ibm hier den Kopf. ab, fede ihn auf einen Spieß 
une trug in durch die Strafen: Bier Invalidenofficte, bie 
elfe zumeift die Schmach der. Geigheit ihrer Leute auf fig tus 
gen, und rin Gemeiner wurden mit Kolben nitergefchlagem 
oder mit Saͤbeln nibecgefanen, Zwei andere Invaliden wur⸗ 
bem vor bem Matdaufe an Laterwenpfälen aufgehängt — alle 
anderen zwar von der franzoͤſiſchen Garbe gerettet, als fit eben. 
"auf dem Gireseplag aud) ben legten Stoß erhalten ſolten; aber, 
keinesweges alle vor argen Mishaudlungen geſchlitzt. . 
Man hatte das Volt auf bir Baſtille befonders aufzus 
bringen geſucht baburd), daß man biefe Veſte darſtelte als. eine 
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Bwingburg Im den Händen bed Tyrannen, wo bit armen db 
ſchuldigen Scqhlachtopfer des Depotismus ſchmachteten — unb 
men ſand man? vier elende Menſchen, ble fatſche Saedíe $5 
macht und bie man hlerher geſetzt, um fie einem haͤrtern 69i 
fate und für ihre Familie ſtandaloͤſerer Beſtrafumg zu entziehen 
— einen Menſchen von guter Familie, der als Lüderlicher e» 
ſchwender von bem eignen Vater nicht gebeßert werden fett, 
umb den der König auf Bitten dieſes Waters eine Behiláng hie 
efafpetven tief, um Dies paͤdagogiſche Mittel zu verfeiipen — 
und enbild) zwei Leute, Die mabnfiunig oder vilmehe tel. geue⸗ 
fen warm, und Me ebenfals aus Morforge iheer Bamilien, ir 
Einzefpeet wären und wachher im einen andern ſeſten Bewarem 
dedracht werden musten. -Das waren ble Shtagropht 
der Zyeannei! 

: Kaum wer bie Waflike digen tb wie fij me 
FM derſteht geplmbect, kaum waren ble ungfáditit)m Schach 
Wpft t$ der Sal der Beſaung gefallen — als fid) das BÉ 
dee Verſotechungen Bleffelleó am vorigen Rage und ber dub 
Wywag bet Derraͤterel, bie pegem Ihn audgeſprochen wen 
war, erinnerte: Wuͤtendes Geſchtel forderte, btt atm, un 
Mar, der Tage zuvor nur in feiner Hetzentamgſt gehandelt, 
ſotte nach dem Palnis copal kommen unb fid) tor ben Meile 
veßtfertigen; aber kaum war er aus dem Mathaufe, heranäge 
kenmen, als ihn ein Menſch aus dem Poͤbel mit eine ut 
Aberfpoß, worauf daß SIS fint Be pei unb Di dl 
durch die Straßen fchlepte. 

An dem Wage, wo fit Paris-dle Wapfiie geuommen mh 
ward fn. ber Nationalvetſamlung eine Depwtation ernaut, wie 
de mm Wie ſpecielle Ausarbeitung einer neuen Verfafuns 
Lhr Frankteich Übernemen ſolte. ler vom bex Gilbem Wwe 
Deputatlon waren ber montrsquleufchen (b. b. bie engiähhe 
Betfaßung unter Modificationen vom philoſophiſchen Staud⸗ 
punkte aus verehrenden) Widytung ergeben — Die vier audtera 

skin der rouffennfgen Richtung an — jenes warn: Wow 
, ter, CElermont · Tonnẽre, folfy» Zeteabot und Bergafie Die 
fe: Sie, Chapeliet (Advekae unb. Werten), Sallercard · 
Werigord ( Seybiſchof von Autun) und Gicé (Gepbipgef von Die 
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wur) „Die-Berhenblungen sogen sagen fid) unbrbentent din, 558 

qu dem Eintreffen ber Nachrichten von ber Einname der Sbaffille, 
, worauf fofort das Verlangen des Burhdzichene der fremden 

Zeuppen beim Könige e 

alles vorgefallene mua fc 

feinen Grundſaͤtzen völlig 

bem Lager auf. das Mars 

Basde von Paris Fuͤrer 

$e verſprach.· ins zr 

gAnzlicge Entfernung alle 

xis umb SSer[ollleé ; — t 

med) von ber Notionalv⸗ 

Dariſer Waͤhler untxhan 

vereinigt. 

Loo Wu dst dri ſoite chen: mier eine "eputotion vos 

ber Nationalserſamlung au den König abgehn, um das 

dee Aufiöfung be& Heeres zu widerholen, als ber König gan 

amveumitet -mit. feinen Brüdern, aber ohne bie gewönlice 

finite unb zoilitärifche Wegleltung, in der Werfamlung er⸗ 

hin, e (prod feine tieſe Betrichnis über alles vorgefallen⸗ 

nt «t gäbe (ij nun gamz ber Berfamlung in Vertrauen oi, 

debe Befehl zum Abmatſche bec Truppen gegeben und erwonge 

mon ber Verſamlung, bof fie ihm beiſtehe, bie Drbnung. here 

gufeiem. Dre Inutefe Weifal der Verſamlung war ble Folge 

dieſes Sqheittes; alle Mitglider ber Verſamlung begleiteten be 

König, bet ſelbſt zu Fuße gleng, zu Bufe nad) bem Schloße zu⸗ 

ar, Es war eigentlich der Anfang feines Zuges zum fBtute 

@erhftes durch feine Nachgibigkeit beſtelte et fid) ſelbſt feine 

Henter. Alles In der Stadt aber war vol Jubel unb £afapette 

nm bet Opige einer flarken Depntation gieng sod) denſelben 

Stag nad) Paris ab, um bert alles neu zu orbuen, - 

In Paris hatte man an biefem Tage, bem 15tem Sub, 

vom Selten der Waͤhlerverſamlung bie größte Not gehabt wider 

einigermaßen bie Ruhe herzuſtellen. Um bie Zagarbeiter ble 

won der Hand in ben Mund lebten unb bie legten Tage gefeiert 

Betten, zu beruhigen, hatte man für ere fie mit Bebenes 

mitteln verſehen májen. - Die hergebrachten hoͤhern Polieibes 


Hoͤrden Iagfen’ ihte Gite. alder, vtri Biss lg mette po 
‚gerichtet werden. Die Torzoͤlle mussen. hergeſtett, eine aufer 
wrbentliche Abgabe muste erhoben werden, nm allen dieſen 
Ausgaben gewachſen zu fein; damit war bie Brit hingegangen 
bis die Deputicten von Verſailles erſchinen und oon bem Zar 
i$, zum Rathanfe von ber Nationalgasde amb unabſehbates 
fBelté$au(em in Jubel, geleitet wurden, 

^ Rafaystte und feine Begleiter verficerten auf. bem Rate 
hauſe, ber. König [ei von: der Teufhung, fm reicher ihn (eiue 
Umgebung gehalten, zucilgelommen. Man lobte Paris und 


-werficherte die Natlonalgarde habe koͤnigliche Boſtaͤtigragz man 


mante die Graͤuel des vorhergehenden Tages eine gerechte Mache 
snb ermahnte jur Ordnung. Lallp-Tolendal, ber beſonders 
geſptochen, erhielt zum Dank einen Blumenkranz alt Bürgers 


^ Ésone; Lafapette ward durch Acclamatien zum Chef der Mas 


tienafgarbe, Baity zum meum Maire von Paris ernaut. Gin 
Kebeum beſchloß bie. Comoͤdie, in welder Lingf algefortese 
Dinge burchgefegt. wurden, unb bie Bewegung auf ben Gum 
fen hoͤrte erſt [pát in ber Nacht ouf. 

»° + Wie num: aber im alten Stem fo oft nähe Sende _ 
außen hrängten fofert Berwärfuis und Streit (m Innen mes, 
$e and) in der Mationalverfamiung. Kaum. hatte am, 151 


bis Ausſoͤhnung mit bem Könige, beffen Gutprläumg uud Nach⸗ 


$ibigteit dem Sige des 145p erſt den echten. Wert weh, 
Bat · gehabt; taum war Paris. wider ruhig, als bie. belheg 
Richtungen, im welche (id) die philoſophiſche Seite brc Verſam⸗ 
Hung 0. 5. die bominirenbe fpaltete, wider in Kampf gerieten, 
Die Richtung, welche als die montesquigufche bezeichnet wor⸗ 
ben. iff und / an⸗ deren Spige befonkers Moynier und Lally⸗ To⸗ 
landal quftsaten, verlangte eine Adreſſe gegen das vorhandene 
Minifterium mit der Bitte um Neders Zuzüdtufungs-_ bages 


gendie sopfjan[de Richtung, ap deren Gpige befomdgps Diras 


bean hervostrat, molte bloß Entfernung bec vorhandenen Minl⸗ 
fügt, ‚aber ‚nicht Neders Sucüdrufung, Dabei behaupteten 
DMownier ‚und Lally-Tolendal, bie Werfamlung:känne in beoe 
Beziehung Aberhaunt dem Monarhen (deſſen Wacht fie in dep 
Art wie, in England erhalten molten) nur Wünfce bartragus 
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— blagegen Mlrabeau, ber bie Theorie‘ ber Bolksfonderäneet 
unbegrenzt biedfürte, umb überhaupt den König feiner recht⸗ 
mäßigen Gewalt berauben, ihn ganz zum Diener des Volkes 
Yerabwürdigen wolte, behauptete, die Natiomalverfamiung könne 
in diefer Hinfiht verlangen, fordern. Da binfidtlid) 
dieſer Anſichten ber. ganze nicht philofophifche Keil der Verſam⸗ 
. lung fid) der montesquieufhen Richtung anſchloß, war ble mis 
rabeauſche Seite (don überftimt, als eine Nachticht vom Koͤ⸗ 
mige eintief, er habe bie vorhandenen Minifter ſelbſt entlaßen 
und Neder zurbdgerufens Das Einladungsfchreiten bes Koͤnl⸗ 
ges an Neder ward auf SBtounierà unb Lally⸗Tolendals Bes 
trib. von einem Ginlabungéféjreiben bec Berfamlung begleiteg, 
und bebe Schreiben, bie Reder in Bafel (robin er von Bruͤſ⸗ 
fet. gegangen war) trafen, bewogen ihn fofort zur Umker. 

Bon .biefem Augenbiide an — dies muf man wol bes 
merken — hatte das einfache Mes und bie hiſtoriſche Ente 
widelung, bie zeither an bem Könige, am einem Zeile des 
Ads und einem Heinen eile ber Geiſtlichkeit nod) einen ges 
ringen obwol Beinesweges entfchidenen Halt gehabt hatte, gat 
einen Gitügpunct mehr. Der’ König felbft war zu der phllos 
ſophiſchen Partei übergegangen, und baburd) in den dialectla 
ſchen Protefs, der fid num weiter entmidelte, hereingezogen. 
Die Wertreter des einfachen Rechts ſchwigen ober zerſtreuten 
fd felten wagte einer nod) (und bann völlig fruchtlos) feine 
Meinung wed) energiſcher auszuſprechen. Der Streit zwiſchen 
dem hergebrachten und bem philoſophiſch neuen, verwandelte 
Ré zunaͤchſt in einen Streit zwiſchen montesquieuſcher und 
meuffenufsper Faßung oͤffentlicher Verhaͤltniſſe, von denen die 
letztere nod) bie minder zahlreichen Rspräfentanten in ber Nas 
tinolverfamlung, aber um fo mehrere in dee Nation überhaupt 
hatte, unb zwar durchweg bie unternemendern. 

Da der Koͤnig nad) dem Abmarſche bec Truppen aus bee 
Nähe von Verſailles und Paris fein Mittel mehr hatte, irgend 
einen Menſchen vor dem Volke zu ſchuͤtzen, fo befahl er aufer 
der Königin allen au& feiner Umgebung, von denen er wuste, 
daß fie bem Wolle verhaßt fein, fid) den abziehenden Truppen 
enpafhliefen, (id won ihm zu entfernen; namentlich dem Gran 
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fen von Artols, bem Herzoge von Pollgnar und ſeinet Bainilie, 
dem Prinzen Lambeec, und dem Marſchal Broglle. Dieſe veis 
Ren in der Nacht nad) dem 16ten Juli ab; famen gluͤcküch 
über die Grenze und der Graf von Artois gieng nod) Karin 
an ben' Hof feines Schwiegervaters, des Königs von Sardinien, 
Der Sinis felöf fur am 17ten Morgens nad) Paris unter 
Begleitung der nun aud) ín Verſailles eingerichteten Bürgers 
wiliz ; Lafayette empfieng ihn an ben Barrieren von Parisz 
durch Reihen der Nationalgarden gieng bec Zug zum Rathaufe, 
wo Bailly als Maire ble Schtüßel bee Stadt überreichte. Auf 
dem ganzen Zuge ertömte ber Ruf: Es lebe bie Station! und 
als der Wagen des Königes Aber den Play Ludwigs XV. gleng, 
ward fogar Über die Seine heruͤber gefdjojen unb eine Frau 
dicht hinter des Koͤrigs Wagen getóbtet. — Baillp, bet Me 
Sqhluͤßel mit. geiſtreich (eim follenden, abet Impertinenten Wor⸗ 
tem überreichte, muste bem Könige auch bie Parifer blau unb 
tete Goracbe, : zu welder man aud) bie Litienfarhe, (die weis 
$e) fügte, priftntiten. Der König fiette fie an feinen Qut) 
befig dann im großen Cale des Mathaufes den Thron und 
Wefr fi) mit langen Reben, die von bec Auhaͤnglichkeit am ſei⸗ 
me Perfon und von der Freude über bie Entfernung feiner ſchlech⸗ 
sen Katgeber handelte, laugweilen. Er verfidyerte ebenfals 
feine Liebe und Treue; beſtaͤtigte Bailly als Maire, folglich aud) 
die neue Stadtbehoͤrde; und ermahnte für die Bufunft zu Ruhe 
und Ordnung. Dit der SrlcolorsGocatbe auf dem Hute trat 
et auf den Balcon bes Mathaufes, mo ihm tobenbec Jubel des 
Volkes entgegeuſchti — unter bem Bufez e labe ber Könige 
fur er durch die Straßen wider zuruͤck, burd) bie er gekom⸗ 
men unb fom molbehalten in Verfailles an. 

Bertrand de Molleville, der naͤchſt Balüy ſelbſt die Intereffanteften 
Memoiren.räber diefe Beit Hinterlaßen hat, gibt als Sqlüßel zum 
Berſtaͤnduifſe aller der zuleht erzälten Begebenheiten mod folgendes 
am: der ganze Aufftand im Paris, bie Stürmung der Baftite wub. 
Bewafnung des Volles hatte der Abfiht Mirabeaus und der Freunde 
ber Freipeit zu Folge gugleih das 3i[, den Herzog von Drleans 
jum Pleutenant des Reiches zu machen. Gben als ber Aufrur am 
doͤchſten gewadien war, gleng aud wirtlich der Herzog von Orlcans 
wach ben Zlanuers des Koͤniges, ben er oliin ſprechen, von dem er 
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won erhalten, und tvanbten ſich aud) an die Diſtricke mic 
t Aufforderung, bie verfchldenen Beamteten und Räte nad) 
iem bereitd zur Prüfung vorligenden Werfagungsplane zu 
semen; nämlich einen großen Rat von 300 unb einen Vers 
Mtungérat von 60 Deputisten ber Diſtriete, und banp bie 
eamteten 5 dagegen abet das Golleglum der Stelvertreter aufs 
Aden. Baillys Plan, bie Zügel des Stadtregimentes mit 
Mmigen Beamteten flraffer anziehen zu fónnen, fiel durch diefe 
ugabe ber größeren Bürgercollegien fofort in Nichts zuſam⸗ 
m, unb Äberdiek ward der am 18ten Sept. zulammentees _ 
3t Rat ber 300 von den Diſtricten nicht bloß mit ben Gea 
iften der Steldertreter, fondern wider mit der Verwaltung 

. Ganzen beauftragt: Die 300 wählten den Verwaltungse 
t aus ihrer Mitte; bec Verwaltungsrat ernante die .Beame 
em und Gehülfen des Matre. Bailly war burd) biefe neue 
‚nung bec Dinge weit beſchraͤnkter geffelt als zuvor. 

Inzwiſchen fhrit aud) das Verfafungsmert des Reiches” 
waͤrts. Schon am Aten Auguft war der Beſchluß gefaßt 
tben, ba eine Art Erktärung von Menſchenrechten nun 
lich am ber Spige der neuen Verfaßung ſtehen fottey Mir 
au erklärte, auf einen fo alten hinfaͤlligen Stat tónne eine 
mge Anwendung ber Menfchenrechte nicht flat finden, es 
X alfo eine febr. mobificirte Erflärung mit angehängter Bes 

nmung zu Stande, baf menn bie Nationalverfamlung im 
ttgange ihrer Arbeiten nod) ein Menſchenrecht entdede, fie 
hinzufügen wolle Die 17 Artikel, welche fo zu Stande 
nen, enthielten vorzüglich bie gleichen Anſpruͤche aller Bürs 

auf'alle Aemter; Steglementé in Beziehung auf Anklage, 
haftung und Strafe ber Individuen; Freiheit bec Preſſe 

Verantwortlichkeit der Scheiftfteller; das Recht des Citas 

in der Not das Eigentum feiner Bürger ohne Entſchaͤdl⸗ 

9 ju verwenden u. dgl. Dann folgten Ende Auguſt bie 
anbartífel der neuen Verfaßung: 1) Le gouvernement fran-: 
3 esi um gouvernement monarchique; 2) la personne du 

est inviolable et sacrée; 3) la couronne est hóréditaire 
mäle en mäle; 4) le roi est depositaire da pouvoir exe- 
if; 5) les agens de l'autorité sont respomsables; 6) Ja 

e*6 dehrbuch ter Untverfalgcfätähte. Wand TY. : 42 
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sanction royale est necessaire pour la promnlgation des lois; 
7) la nation fait la Joi avec la sanction du roi; 8) le com 
'sentement national est necessaire à l'emprunt on à Pimpol; 
9) Pimpot ne peut étre accordé que d'une tenue d’elats ge 
neranx à l'autre, 10) la proprieté sera sacrée; 11) la li- 
berté individuelle sera sacrée. 

Da .den Vorſchlag zur Gintidtung bed geſetzgebenden 
Körpers Lally Tolendal bearbeitete unb in bem Verfaßungt⸗ 
ausfhuße überhaupt die Gonflitutionellen ganz fibertwogen, 
ſchin e$ möglich, daß die Einrichtung eines Ober» und Unter 
hauſes durchgefürt ward und dann hätte man in Frankreich in 
der Tat die englifhe SBerfagung gehabt, fo weit diefe von br 
Spfilofopbie der einen Partei eine Billigung erhielt. Die Com 
füitutionellen Hätten gefigt. Lally wolte als Dberhaus einm 
Senat von 200, zu beren Stellen die Provinzen aus ta 
verbienteften Bürgern vorſchluͤgen, ber König aber wählte. Da 
Unterhaus folten 600 Deputirte der Gemeinden bilden. Se 
des ber beiden Collegien folte Gefege, bie das andere zurf 
ſchon gebilligt, verwerfen tónnen, unb der König auch bie Ge 
fege, die beide gebiligt. Die® koͤnigliche Veto flog aus den 
Beftdtigungsrechte. 

Diefer Vorfhlag Lally's veranfafte nun natürlich enm 
Kampf ber Democraten und Gonftitutionellen von eimer Qd: 
tigkeit der Debatten, wie er nod) nicht geweſen. Die Sew 
eraten waren um fo wütender, je weniger Ausficht vorhande 
war, bei der neuen Drganifation der Nationalgarde von Pas 
ris von daher Hülfe zu bekommen. Als alle Verfuche der De 
mocraten, durch Vermittelung die Gonftitutionellen zum Rad 
geben zu bringen, ſcheiterten, erflácten fie endlich gerade her 
aus (Ende Auguft), Volkobewegungen felen nun ihre einig 
Hofnung. Flugſchriften gegen bas füniglidje Veto arbeltrim 
vor: ba$ Veto eines Menfchen vis à vis einer Nation me 
25 Mil. Menſchen fel tyranniſcher Unfin. Die Freunde de 
Freihelt im Palais royal flelten das Benemen der Conflituie 
nellen dar als aus nidrigen Weweggründen geflogen; — & 
ſelen von bem Hofe beſtochen. Mounier, ber Gireiprittt 
des Dauphins, mar num ein verabſcheuter Xprannenturdti 
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fo hatte auch ihn ble. Nemeſis ereiltz die Democraten In der 
Verfamlung in Berfailes, behauptete man, feien perfóntidy 
nicht mehr fiber; ba& Volk müße fid) wider bewafnen, mad) 
Berfailles ziehen, den König unb Dauphin nad) Paris’ holen 
und fie fo ben Stánfen der Königin, die eigentlich das Grund⸗ 
agené fe, entziehen. Am 30ten Aug. Abends 10 Uhr fegte 
fid) der Marquis be St. Huruge in Marſch auf Verſailles 
als Gefandter ber Freunde ber Freiheit an die SBerfamlung; 
1500 M. von feinem Anhange folgten unbewafnet; Lafayette 
ließ aber bifen Bug in ben Straßen auseinandertreiben, ehe 
fie zum Zere gefommen waren. Allein molte St. Huruge 
nicht weiter, und giend auf das Rathaus, um fid) über Las 
fapette zu beklagen; hier aber warb ihm, fo wie Deputirten 
aus bem Palais royal geantwortet, Volksverſamlungen, die 
nicht gefeglich zufanimengerufen feien, hätten aud) Fein Recht, 
Abgeordnete zu fenden. Es gelang mit Hülfe der Nationals 
gatbe bie Unruhe aud) den 31ten Aug. und Iten Sept, nider 
zu halten, unb die Unruheflifter, wie 3. 99. €t. Huruge, an- 
bie Gerichte zur Beſtrafung abzulifern. Die Democraten hiel⸗ 
ten fid) dafür burd) anonyme Drohbriefe an einzelne u. bgl. 
ſchadlos. Die Städte in den Provinzen wären inzwifhen von 
ben politifhen Clubs zum Seil fon fo weit bearbeitet, daß 
fie ganz für die Demociaten in dieſer Cade auftraten. Die 
Städte Rennes und Dinan. in der Bretagne erklärten alle für 
Verräter, welche das koͤnigliche Veto verteidigten. Liſten bee 
für das Veto ftimmenden eirculieten gebruft im Lande. Alles 
dies wirkte nun [dom fo, daß z. $8. Mounier feine Druder 
mehe fand für eine Schrift, weil alle Druder bin Haß bes 
Volkes fücdteten, 

Die Streitigkeiten für das koͤnigliche Veto entiwidelten 
übeigend aud) unter den Democraten [don bie erften Anzeigen 
kuͤnftiger Zerwürfnisz denn einige, die allerdings eine Monars 
jit, aber unter Orleans wolten, tole 3. $8. Mirabeau, erklaͤrten 
fid in bem Puncte des Veto fuͤr die Conftitutionelen (Dis 
rabeau fagte, er wolle lieber in Conflantinopel als in Grants 
teid) (eben, fals der König das Veto nicht erhalte); wärend - 
fie Hinfihtli des Zweikammerſyſtems widerſtrebten. Sieyes 

42% 
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BIB fo das eigentliche Haupt der ftrengften Democraten. Ein 
‚Zell der Democraten wolte eine Wermittelung: der König 
folte ba& Verfagungsgefeg nicht verwerfen-bärfen, und fpäter 
nur von einer gefeggebenden Verfamlung zur andern; bies 
war ba8 fuspenfive Veto. 

‚In allen dieſen Streitigkeiten ſpilte Neder, zumal ba er 
fid) aud) in finanzieller Hinſicht nicht mehr recht zu helfen wußte, 
eine klaͤgliche Role und mehr unb mehr neigte er fid) (wie e$ 
ſcheint aus Furcht) zu den Democratın hin. Diefe hatten am 
8ten Sept. die Permanenz der Verfamlung bis zu Volbrins 


. gung ber Verfaßung decretitt — nämlich fo, daß die jebese 


maligen berechtigten Deputirten immer vorhanden, jeder abs 
tretenbe Deputicte fofort erfegt werden müste, wodurch bie 


, Verfamlung in den Stand gefegt fel, fid) jeder Zeit, aud) - 


wenn fie Ce König [páter einmal nicht berufe, zu verfams 
mein, Es war dies mur bie notwendige Folge davon, baf 
bie Nationalverfamlung Inhaber ber Statsgewalt geworden 
war. Am 10ten Sept, ward der Senat (gegen ben fid) aud) 
bie Adeligen erklärten) unb bie Teilung des gefeggebenden fürs 
perd verworfen, und am 11ten überfandte Neder der Verſam⸗ 
hung, eben als diefe über das Veto ſtimmen wolte, einem Be⸗ 
richt über eine Minifterlalfigung, In welcher Neder bem. $& 
mige zu bem fuspenfiven Veto geraten hatte. Der Bericht 
warb — weil e& ble Conflitutionelen hinderten — nicht, ver 
leſen; aber ber Inhalt ward bod) befant unb tat feine Mir 
fung; bie Conflitutionellen in ber Ausfiht, daß der König fie 
auf 9teder Rat im Stiche laßen und felbft auf das abfolute 
Veto zu Gunften des fuspenfiven verzichten werde, ließen mas 
tuͤrlich im ber Verteidigung bes etſteren nach. Das fuspens 
five Veto warb decretirt. Lally Tolendal, Mounter und ned 
zwei ihrer Freunde verlangten hierauf, weil fie die Verfaßung, 
bie nun fommen müße, füv ſchlechter als ble alte hielten, ihre 
Entlaßung aus ber Verfapungsdeputation und erhielten fie auf 
der Stelle. Vier Democraten traten an ihrer Stat ein, und 
der ganze Ausgang der Verhandlüng zeugte bon entfchidener 
Niderlage der Gonftitutionellen. 

Am 12ten Sept. ward ber Beſchluß gefaßt, bie gefehs 
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gebende Werfamlung folle alle 2 Jahre erneuert werben, und 
ein folder Zeitraum hieß eine Legislatue — darüber tat man 
nun nicht einig, o6 bem Könige das fugpenfive Veto auf nur 
eine Legislatur ober auf mehrere hinaus gugeffanben werden 
folle. Die Democraten wolten fid) daruͤber nicht entfdelben, 
bis der König endlich die Beſchluͤße vom Aten Aug. wirklich 
und foͤrmlich beftätige Dabe; — dies (ebnte der König am 
48teh Sept. in bec orm ab, daß er gegen einzelne Puncte, 
tole z. B. in Vetref des geiftlihen Zehnten, Bedenklichkeiten 
erhob — und nun erklärten bie Democraten, bie Beſchluͤße des 
4ten Aug. gehörten zur Verfaßung ws fel. der Beſchraͤn⸗ 
"ung des angenommenen veto suspénsif zu Folge ganz eis 
nerlel, o ber König fie beftätige oder nicht. Diefer Beſchluß 
gieng in der Verfamlung durch, ward fon am 19ten bem 
Könige vorgeftgt und diefer genemigte am 20ten alles. Hier⸗ 
auf matb am 21ten das velo suspensif auf zwei Pegiélatus 
ven ausgedehnt. 

Nachdem auf blefe Weife bie Grundlagen ber neuen Vers 


u fafung aus einer Miſchung conititutioneler unb democcatifcher 


Anfipten (jedod mit bem Sige ber Iegteren In der Daupts 
ſache) entflanden waren, muste man notwendig wider an bie 
Finanzen denken. Meder verlangte, ba fein. Anleihen nicht 
in Gang famen, am 24ten Sept. eine patriotifhe Steuer. 
Dan war [don fowelt, daß ber König unb die Königin ir 


, Silbergeraͤte vermuͤnzen ließen, um ben Mangel des Augens 


blits zu deden. Die Nationalverfamlung felbft foffete, ba 
jedee Deputicte täglih 4 Taler 12 Gr. erhielt, monatlich - 
250,000 Sr. Mirabeau fámpfte Neckers Borfchlag butdj, 
indem er bemerklich machte, wenn man über Maßregeln im 
Einzelnen lange beliberiten molle, werde der Banqueroute 
ganz unvermeidlih. Am 26ten Sept. ward bie patrlotifdoe 
Steuer angenommen: fie folte beſtehen aus %/, ber reinen Eins 
fünfte aller Bewoner des Reiche auf 1 Sabe, unb 2 pro Cent 
vom Capitalwerte alles Silbergeſchirs unb Geſchmeides. Mon 
jedem auf Ehre unb Gewißen anzugeben. Meder legte nun, 
am ite Det. ber Verfamlung bie Decrete, wie er fie wuͤnſchte, 
im Einzelnen jur Beſtaͤtigung vor (— denn bie Nationale 
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verfomlung war wirkllch Inhaberin bre Statsgemalt —); da 
verlangte Mirabeau zuvor der König folle alle bisherlgen Gon 
ſtitutionsartikel genemigen, unb alle Demokraten unterflügten 
ihn dabei. Am 2ten Det. lagen bereits die Gonftitutiontari 
fe bem Könige in der Art vor, baf deren Beſtaͤtigung be 
Peeis der Beftätigung der Dektete der patriotifchen Steur 
fein fotte. ! 

Um nun aber ihren Operationm mehr Nachdruck zu ge 
ben, hatten die Democraten beſchloßen, für die Verlegung der 
Nationalverfamlung und ber koͤniglichen Reſidenz nad) Paris 
ju forgen, wo pet König und die ihnen mod) widerſtrebenden 
Mefte der conftituttonellen Partei von dem durch bie Freunde 
ber Freiheit geleiteten Pöbel im Paris umgeben und alfo not 
wendig in einem Zwangezuſtande waren. 

Um zu biefem Bile zu gelangen, [dn es vor allen 
Dingen notwendig, ben eigentlichen erm ber Parifer Ratir 
malgarbe, námlid) den befoldeten Teil derfelben, zu getwinnen 


,. ion (rit der Mitte des September bemerkten bie Fuͤrer bec Na⸗ 


tionafgatbe, namentlich Safapette, deutlich bie Wirkungen bier 
fer SBerfürung. Zu gleicher Zeit fleigerten fid) burd-bit Be 
mühungen der Freunde ber Freiheit beunrupigenbe Gerlichte alie 
Art, befonders von wachſender Hungersnot, ven abermalige 
Bedrohung der Nationalverſamlung durch Gewalt der Waffen. 
Alle diefe Demonftrationen beunruhigten natürlid) die conflites 
tionelle Partei, zw welcher der König felbft gehörte, aufs hi 
fie. Die Gonftitutionellen glengen mit einem Vorſchlage in der 
Verfamlung wm: diefe legtere und für ihre Dauer bie Einige 
liche Refidenz aus der Nähe von Paris nad) Tours zu verlegen; 
aber der König, der Leinen entſchidenen Schrit des Widerflan 
des tun wolte, aus Furcht fid) zu compromitticen, vermeigerit 
dem Plane feine Mitwirkung; worauf dann nichts übrig bb, 
als bem befer gefinten Selle der Nationalgarde bem nötigen 
Succurs gegen das aufgeriegelte Vol durch dem Könige treuger 
bllbenes Militär zu geben, und zu diefem Ende wider derglls 
Gen Mititär in die Nähe der Nationatverfamlung zu berufen. 
Von ben 600 Noblegarbijten waren gemónlid) nur 100— 150 
Dan (m Dienf, die. fid) terminweife abloͤſten. Ein foldet 
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Termin war am 1ten Det. und man behlelt nun zivei Abtel⸗ 
lungen in Verſallles, Indem man bie Ablöfung nicht zugab. 
Auer dieſen circa 250 M. waren nod) 200 reitende Jäger 
aus Lotringen in Verfailes, fonft fein ſtehendes Militär. Die 
ganze Vermehrung biefer Gruppen beftunb. nun in dem Regi⸗ 
went Slandern, was einen Gewertransport für die National 
garbe in Paris aus Flandern bebedte, und (etwa 1000 St, 
Fark) nad) Genemigung der Munichpalität von Verſailles ba 
behalten ward. Um ja feinen Argwon zu erregen, ward dies 
Regiment — ja! fogar bie Noblegarde unter das Commando 
des Chefs der Nationalgarde von Verfailles geftelt, unter ben 
Grafen d’Eftaing. 

Zrog alle bem war ber bemokratifche Teil ber National⸗ 
verfamlung wütend barüber; von Paris giengen die bringenbs 
fien Forderungen ein, das Regiment Flandern fofort wider zu 
entfernen. Dan beruhigte fid aud) nicht, als bewifen ward, 
daß alles Militär rings um Verſailles in einem Umkreiſe von 
7 Meilen nod) nicht 4000 M. betruͤge, alfo auch nicht ente 
ferne genug, um vis à vis der Nationalgarde aud) nur das 
allerminbefte unternemen zu fónnen. 

Um aber die Gärung aufs hoͤchſte zu fleigern, teug die uns 
kefonnene SSenbung eines Gaftmales am meiften bei. 9táms : 
fid) nad) alter Sitte gaben bie Officite der Garnifon einer Stadt m 
den Officiren in ble Garnifon neueinrüdender Truppen ein 
Gaſtmal; — fo geſchah es aud) in Berfailes nad) Ankunft, 
des Regiments Flandern. Zuerſt gaben. die Officire der 9ta- 
tionalgarde bem Regimente Flandern ein foldhes eft; bann am 
Atem Dctober die Noblegarde. Zu diefem legtern war mit koͤ— 
niglicher Bewilligung das Theater im Schloße gewäplt, wo bie 
fpeifenben ihre Zafeln.auf bec Bühne hatten — in das Spare 
tette Soldaten, in bie Loge andere Leute als Bufchauer gelaßen 
wurden. — Süatüclid) waren aud) bie Officire bec Bürgermiliz und 
überhaupt ſehr vile Gäfte eingeladen — und die Soldaten im 
Parterre hatte man doch aud) nicht mit ganz trofnem Munde fer 
ben Lagen wollen wie andere áfen; fie wurden mit Wein bewirtet. 
Nach alter Sitte ward nad dem erſten Gange bem Könige und 
feiner Familie ein Lebehoch gebradjt. In der letzten Zeit war 


großentells in Fraukreich ber Ration vor bem Koͤnlge, oe 
aud) jener allein ein Lebehoch gebracht worden — daß man 
quf diefe Sitte bei einem Feſte, welches koͤnigliche Gardiſien 
gabe, nicht eingieng, war zu natuͤtlich. Bald nad) diem 
kebehoch fam der König, ber eben von ber Jagd heimdekert 
war, mit feiner Gemaplin und bem Dauphin in die tóniglid 
Loge, um ebemfals ju fehen, tole (id) feine Leute luftig made 
ten — unb Jubelgeſchrei der anwefenden Garbiften, ber Gifa | 
unb zuſchauenden Soldaten empfieng isn — das Muſikchor bel 
Regiments Flandern fpilte eine Arie: O Richard! o mon roi! 
l'univerá abandonne! unb ber Anblick des Königes, die Bier 
fung ber ganzen Umgebung begeifterte.alle fo, daß bie Office 
mad) bem Berichte einiger die Degen zogen und bem Könige 
zugerufen haben follen, daß fie mit ihm ſterben molten, web 
ches Factum des Degenzichens und suetafifäen Burufens 
jebod) von feinem Augenzeugen berichtet wird. Der König war 
gerürt von den im ganz ungemónlid) gemorbenen Beweis 
der Anhängligkeit, und in feiner Rürung ‚tat er. einen ſehe 
verzeilichen, aber bie uͤbelſte Wirkung Derbeifücenben Cát; 
er kam auf die Bühne, gieng um bie Tafel herum, und di 
- Königin begleitete ihn. ie fol ſelbſt den Dauphin auf dem 
Arme getragen haben, ein Anblick, der alerdings, wenn bie 
Qefüle ber Treue nod) lebendig waren, eine theatralifche Wirkung 
hätte Haben koͤnnen, waͤre ber Dauphin nod) gang klein und Kit 
ju tragen geweſen; «8 war aber.ein Sjähriger Junge, den bie i» 
nigin feum ofne bie geößte Beſchwerde tragen fonte, unb M 
Augenzeugen leugnen e$ au. Sobald fid) ber König entferat 
hatte, brad) der Enthufiasmus in freiere Luft aus; bod) nod) be 
Berichte aller Augenzeugen, ohne bag der Anſtand verlegt mark 
Die Noblegarde trug fortwärend die weiße Cocatde; aud de 
andern Anweſenden namen zum Zeil die Parifer Farben ab, 
und ſteckten weiße Cocarden auf; daß fie in ihrer Ausgelafen 
beit vom Parterre bie Logen geftürmit, bie und ba fogar da 
Nationalverfamlung üble Stufe zugefchrien haben foltem, muf 
als Uebertreibung bes Gerüchtes angeſehen werden. Durch dem 
Wein erhigt famen enblid) am Abend -bie Leute mít Ihrer Res 
fi Heraus in den Schloßhof umd Hier wurden feitere Luft und 
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auch freiere politiſche Aeußerungen allerdings g 
ne Schmaͤhungen auf bie Nationalverſamlung. 

Die Folge dieſes ganzen Feſtes war, ba 
fen Journale e6 benugten, um alle ihre Ga! 
baten Ariſtokraten bei bdiefer Veranlagung, < 


"man nante es eine Orgie, beſtimt gewefen di 


von Verfailles gegen die Natlonalverfamlung zu 
fel der pffenbärfte Beweis‘ einen weit ausgebel 
zung ber Ariſtobraten, ypb an ber Spige (ie 
bie Verſchwoͤrung gehe babin, den König nad 
trn, und von hieraus ben Kampf gu begin 


"nen fid) geſtaltende Frankreich zu, Guuſten des a 


ſolchen Plan war damals am Hofe nidt zu b 
ber feine ec (ehe der König in die Entfernu 
unter bem Marſchal Broglid willigte) gemadj 
Könige. abgelehnt worden zu fein; — bavon xr 
was tudjtbar geworden fein und fo bie Gru 
mals ben Democraten fehr zweddienlihen G 
bitbet haben — denn nun (fo argumenticten ' 
das Volk ellen, Rache zu nemen an den far 
Moblegarden unb fid). ber Perfon des Königs 
4te Det. war ein Sontag, und bie Agenten 
Breipelt waren befonders tätig zu Aufwiegelun 
berumtreibenden Volkes. Die befoldeten Zei 
garde waren ganz für biefen Plan gewonnen x 
Keil faut am Aten Det. auß, daß fie am Ste 
ziehen unb ben König holen würden. (ud i 
mar alles diefen „gewaltfamen Schrit vorzub⸗ 
lid die gemeinen Nationalgardiſten und bie G 
giments Flandern zu gewinnen, wärend bie $ 
gen bie Abfichten bet Democraten warın — 
machten aber muc zu gute unb raſche Fortſch 
meinen Leuten, 

Den Auffland nun des 5tem Det, Ir 
auf eine eigentümlide Weiſe ble Xellname 
— dieſe war nämlic von ben Democraten a 
Weiber (fo lange bie Nationalgardifien nicht 
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hindernd eingriffen, fonbren bloß zerſtreuend) telt fredher mis 
litaͤriſche Maßregeln fiören umd das Zerſtreuen bec Maffen Hin 
dern konten. Wie gemóntid) war früh am Sten Det. ein Ans 
drang an den Bäderläden. Hier fammelten fid) in den Plan 
eingemeipte Weiber, und nütlgten alle Weider, bie vorher 
giengen, fid ihren Haufen anzufchliegen. Keine Wache fonte 
und twolte fie zerfirtum. Ein freches Mädchen drängte fid 
in einen Wachpoften ein, nam bie Trommel weg und ſchlug 
den Generalmarſch, worauf (id dig verſchidenen Weiberhaus 
fen in einen großen vereinigten und im dichten Zuge vor dem 
Rathaufe ankamen. Hier warb ber Kavalleriepoſten, welder 
Weiber toie es [heine nicht auselnanderreiten wolte, zuchdye 
drängt unb mit Stelnwürfen auseinander getriben. Immer 
mehe wuchs ber Welberhaufen; unter ihnen waren aber aud) 
febr vile als Weiber verkleidete Männer, bie Waffen unter 
ben. Weiberkleidern fürten. Das Gefchrei des Haufens ging 
beſonders nad) Brod — indeſſen mifchten fid) bald Verwün⸗ 
ſchungen bes Maires und der neuen Municipalttät hinein. Dr 
auf das Rathaus zurüfgebrängte Kavalleriepoften war zu galant, 
um mehrere ſeht fein und anftändig gekleidete junge Mädchen, 
bie fi von bem Zuge trenten und ſcheinbar aus Neugic in 
das Rathaus kamen, fireng zurüczumelfen — bald aber mat 
dee Haupteingang auf biefe Weife in bec Gewalt des Haufent. 
Die Männer ſchlugen mit Aerten eine Seitentür des Rathaufed, 
wobei feine Wade war, ein, unb nun war das Rathaus in 
alten feinen Teilen befegt; Waffen wurden genommen, Xo 
chive herumgerißen und geplündert; bie Gefangenen freigelaßen; 
die Sturmglode gezogen; — alle anıgefenden Behörden fluͤch⸗ 
"teten. Ein junger Man, ber zu ben Freunden ber Freihet im 
Palais royal gehörte und fid) bei bem Angriffe auf bie Baftide 
ausgezeichnet hatte, Mallard, verlangte enblid) (unter bem 
Vorwande nur fo koͤnne ber Haufe in ber Plünderung des 
Rathaufes unterbrochen werden) von einem Dfficire des Gene 
ralſtabes eime fcpriftliche Autorifation, den Haufen nad) Ber 
faille& zu füren, wohin bas Gefchrei deſſelben verlangte. Det 
Dffiche verweigerte die Autorifation; billigte aber den Vorſchlag, 
und fofoct fegte fi) Maillard mit einer Trommel an der Spike 
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des Haufens (n Bewegung — ber Haufe, etwa 7000 wirkliche 
und verkleidete Weiber, fchlepte 3 Beine Kanonen mit fid, 
die vor dem Rathaufe geftanden ‚hatte. Diefer Aufbruch hatte 
fiat um 11 Uhr gegen Mittag, unb alle Weiber, bie bem 
Zuge nod) begegneten, musten mit nad) Verfailles. 

Nach bem Abzuge bes Haupthaufens befegten befoldete Ras 
tionalgarden das Rathaus, aber aufer der Nationalgarde fans 
den fid) aud) vile andere Dännen bewafnet vor bem Rathaufe 
ein. Lafayette wolte eben durch Benachrichtigung des Hofes 
weitere Gegenanftalten treffen, als ihm eine. Deputation der 
SRationalgarbe und bes vor bem Rathaufe verfammelten bes 
wafneten Volkes erklärte: das Volk (ei ungluͤllich — und bem 
Ungläd fei abzuhelfen, wenn man ben König hole. — Ueber» 
dies müsten Noblegarde und Regiment Flandern für ihr ſchmaͤh⸗ 
liches Benemen vernichtet werden. Sechs Stunden lang gab 
fid) Lafayette ale Mühe, die Nationalgarde von biefem Bor» 
haben abzubringen, aber bec Ruf: nad) Verfailles! antwortete 
ihm auf alle Vorftelungen. Endlich, als mit dem Volke nichts 
weiter anzufangen war, legte Lafayette — nicht etwa feine Stelle 
nider, — fondern ließ fid) von Bailly, als bem Vorſtande der 
Municipalität, eine ſchriftliche Autorifation geben, daß auf die 
Vorſtellung Lafapettes, daß Widerſtand unmöglich fei, bems 
ſelben geboten werbe, fid nad. SSerfallie& zu begebm. Um 
5 Uhr Abends brad) Lafayette an der Spige ber Nationalgarde 
und des übrigen, bewafneten Haufens nad) Verfailles auf — 
es waren zufammen zwiſchen 20 — 30,000 M. 

Sin Berfailles hatte man gegen 11 Uhr Mittag Nachricht 
von Unruhen in Paris gehabt. Gegen 2 Uhr fam beffimtete 
Nachricht über das Vorhaben ber Weiber, und ber König warb 
von ber Jagd gurüdgerufen, unb fam gegen 4 Uhr im Schloße 
an. Die Minifter waren bei Meder verfammelt. Die Trup⸗ 
pen waren vor bem Gitter des aͤußern Schloßhofes aufgefteltz 
der Graf d’Eftaing war ‚zur Verteidigung mit ben Waffen bes 


dedert. Die Dispofitionen- waren eben getroffen, als bie 


Weider einruͤkten, unb ſich zuerſt vor bem Berfamlungslocale 
der Nationalverfamlung fegten. 


Die Nationalverfomlung hatte, tie bereits erwänt, am 
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2ten Oet. dem Konlge be Conffitutiondartlkel vorgelegt quc (Bes 
fiütigung, und jum Preife der Beftaͤtigung die Bewilligung ber 
patrlotiſchen Eteuer gemacht, Die Antwort ded Königed war 
mur zum Teil billigend, zum Zeil fid verclaufulicend ober res 
ftringirend ausgefallen; und am 5tem Oct. bebattirte man eben 
und die ganje Leidenſchaft der Democraten hatte (id Luft ges 
macht z befonderd aud) indem der Orgle der Moblegarde mit als 
fen Entftellungen des Geruͤchts gedacht ward. Die Königin, 
bie aud) bie Weiber wärend ihres Zuges nach Werfailled ald 
ihr Schlachtopfer bezelchneten, fuchte Mirabeau befonderd amus 
greifen. Man mat nod) im Gezaͤnk, als die Weiber anfamen 
und Gehör verlangten; diefed ward geftattet und Maillard am 
der Epige einer Deputation Weiber frat In den Col, und 
ffagte über abſichtlich erregte Hungersnot, Über die Königin amb 
die Ariſtokraten. €t verlangte Brod für Parid — Abbitte 
burd) die Noblegarde — Entfernung beà Nezimentd Flandern, 
Maillard behauptete unter andern dad Pfund Brod foffe Einen 
Taler — und ald man deshalb fo wie um andered nad) Bes 
weiſen fragte, fagte ers ja 5 Groſchen fei ber Preis, aber 18 
Grofchen verfäume man mit vergeblichen Worten an der Bäs 
dertür. Waͤrend dieſes Didputed, wo beſonders Noberäpierre 
fi Maillards annam, fuͤlte fij der ganze Sal durch bem 
Haufen; au. die Gige der Deputirten wurden eingenoms 
men und bie Berfamlung Tante eben mur nod) eine Deputation 
en den König beſchließen. Maillard reifte mad) Paris zuruͤck, 
um über die Entſchließung der Nationalverfamlung zu berichten. 
Inzwiſchen hatte es angefangen zu regnen, und cb fchin, als 
wenn ber Haufe zum großen Seife fid) in dem Gale der Nas 
tionalverfamfung ein Nachtlager fuchen wolle. 

Ein anderer Teil beb Haufend mar inzwiſchen gegen das 
Schloß vorgedrungen, hatte einzelne nod) nad) dem Schloße 
eilende Noblegarden mit Steinen verfolgt und war fo biB dicht 
an die Truppen gefommien. An die Epige dieſes Weiberzuges 
hatte (id) ein Nationalgardift aus Paris gefegt, ber mit gezogenem 
Degen gerade durd bie Linien der Noblegarde fprang, hinter dies - 
felben fom und hier einen Noblegardiften angrifz aber bald floh 
und von einem nachfegenden Moblegardiftene Officire mit fla» 
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her Minge gehauen ward. Nicht weit von ber Noblegarde war 
Verſailler Ratlonalgarde in einen Wachtpoften aufgeftet, und 2von 
diefen Leuten ſchoßen nun auf den Noblegardiften . und verwuns 
beten ihm toͤdtlich. Trotz dem blib bie Moblegarde ruhig, denn 
. 9ubmig XVI. hatte aberald affe ernſtliche Taͤtlichteiten untetſagt. 
Es Hielt diefed Sorpd feffe Reihen — wärend dagegen daB. Stc» 
giment Flandern fid) trente; bald Leute vom fBolf in feine 
Slider nam, und durch Feine Bemuͤhung feine Officire jut 
firengen Ordnung zuruͤkgebracht ward. Die Nationalgarde von 
Verſailles erflärte aut, mit ben Parifern gemeine Sache zu Vers 
nichtung der Noblegarde machen zu wollen. 

Im Rate bcb Kdniges hatte Gt. Prieft (Minifker des 
Hauſes) den Vorſchlag gemadjt, der König folle mit der vors 
handenen Kavallerie den Weibern entgegen gehn, che fie Verſail⸗ 
les erreichten und fie gátlid) oder mit den Waffen zerftreuenz — 
aber Necker hatte [oldje pofitive Maßregeln (gu denen aud) der 
König nicht der Man war) gelämt, und verlangt, bet Sb» 
mig [offe in Merfailled abwarten; nod) verchre das Volk feine 
Derfon. Inzwiſchen famen die Weiber an, dam die Deputas 
tion der Nationalverfamlung und mit ihr eine Depntation der 
Weiber (an Ihrer Epige eine ſchoͤne 17jährige Hure; Arbeitern 


im Bildhauerwerk nent. fie fid) im Werhörz mit Namen Louifon . 
abr.) Der König gab die mündliche Zufiherung, dem : 


fBtobmangel in Parid in jeder Weife abhelfen zu wollenz und 
nun begaben fid) die Gefandtinnen zufriden zu bem Haufen zuruͤck, 
befridigten aber ihre Ubfenderinnm fo wenig, daß diefe fie vila 
mehr hängen wolten, und mur bie Noblegarde rettete Louiſon. 
Eine neue Deputation, melde fie wider fürte, gieng an bem 
König ab, der dasfelbe jept ſchriftlich verſicherte. Inzwiſchen 
war ed 8 he Abends geworden. Der Haufe vor bem Echloße 
verlangte in feinem beſtialiſchen Gefchrei den Kopf ber Königinz 
und der König glaubte den Haufen beruhigen zu fönnen, wenn 
et bab Militär abmarfchiren lage. Die Noblegarde und das 
Regiment Flandern giengen fofort mad) ihren Eafernen. Beim 
Abzuge dee Noblegarde ward von dem lebten Zuge der Garde 
entweder in Folge von Steinwürfen ober von irgend einer anderen 

Verfolgung mit Piſtolen auf das Wolk geſchoßen; — darauf 
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folgten eine Maffe Flintenſchuͤße von Eeiten der Verfailler Na⸗ 

tionalgarde und ded Volkthaufend auf bie Noblegardee — Das 
Corpd brachte einige SBermunbete mit in die Kafernen. Der 
Haufe campirte tells bei Wachtfeuern auf dem Plage vor bem 
Schloße, teild in der Wache ber Nationalgarde, teils in Wirts⸗ 
häufen. */, Stunde fpäter erhielten die Noblegarden Befehl, 
wieder nad) bem Schloße zu fommen; zogen nun auf einem 
anderen Wege dahin und befegten den Äußeren Hof, hinter defe 

+ fen Gittern fie ‚ruhig fuf) aufftelten. Hingegen alle vereinzelten 
Noblegardiften wurden vom Volke verfolgt und zum Teil ſchwer 

verwundet. Aud) bab Negiment Slandern ward wider in ber 
Nähe des Schloßes aufgeftelt. 

Man war nod) in diefer Lage, als ploͤtzlich die Nachricht 
eingieng, daß Cofapetfe den Anforderungen der Nationalgarde 
nachgegeben; daß er an ihrer Spitze nad) Verſailles marfdjire; 
daß die Abſicht der Nationafgarde fei, den König nad) Paris 
zu bolen und bie Noblegarde zu züchtigen. Man hatte in dies 
fer Lage nur zwei Handlungsweiſen vor fid) — námlid) entes 
der erwartete der: König die Nationalgarde, b. D. er gab fid) 
in ihre Gewalt, oder er benugte bie nod) übrige Zeit zur Flucht, 
ehe die Nationalgarde fam. — Dies lebtere haͤl bei dem 
völligen Unbewachtfein der Gartenfelte leicht ausfuͤren laßen; 
— aber im Hintergrunde dieſer Maßregel fa) Ludwig XVI. 
nichts ald den, Bürgerkrieg, und dad war ihm ein unerträglis 
her Gedanke; alfo blib er. Necker war aud) für dad Bleiben, 
und handelte alfo völlig im Sinne der Democraten; und um 
einige Avancen zu haben in der Gunft der Democraten, beſtaͤ⸗ 
tigte der König mod) denfelben Abend! die Gonftitutiondartifel, 
bie ijm vorlagen. Durch einen Tambour ward die Verſam⸗ 
fung .gufammengetrommelt, und vorher ſchon biefer Entſchluß 
des Könige bem im Eigungdfale gelagerten fBolfe funb gew 
tan. Zwifhen 11 unb 12 fam Lafayette bei Verſailles am; 
er ſelbſt fam in die Verfamlung, berubigte diefe über bie Ab⸗ 
fidten feiner Leutez, dann aud) den König, der fofort in die 
Entfernnng bed Regiments Flandern willigte und den Abteilums 
gen der Nationalgarde, die chemald die franzoͤſiſche Garde ges 
bildet hatten, toider ihre ehemaligen Wachtpoſten am Schloße 
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überweifen fle. Die Noblegarden wurden mad) Rambouillet 
geſchickt. Die bewafneten Parifer fanipirten in Kirchen und wo 
fonft ein Unteefomnen zu finden war, Einige Schweiger und 
Gardes du Eorpd zu Fuß bebiclten die innere Wache im Schloße. 
Segen 2 Uhr Morgend berubigte Lafayette den König und die 
Königin fo weit, daß fic fid) zur Ruhe degten; — bam bes 
wog er aud) die Nationalverfamlung, bie trotz aller Stoͤrung 
burd) dad eingedrängte Volk ‚beifammen bleiben wolte, ihre 
Sitzung aufzuheben bib 11 Uhr des naͤchſten Sage. Lafayette 
erflärte, cr Dafte für alled mit feiner Ehre. Der Eal ward 
von den S'eputirten verlaßenz nur dad eingedrungene Volk blib 
darin. Lafoyette felbft blib dann im Schloße bià gegen Tages⸗ 
anbrud wach — gieng dann nad) nochmaliger Wifitation be 
Schloßes nad) einer Wonung in der Etadt, wo Meldungen 
feiner warteten — ſchlief alfo gar nicht; und von diefer Cite 
perfönlicher Wachſamkeit laͤßt fid) Fein Vorwurf machen — als 
fein er batte aus früheren Beifpifen, er hatte aus den Beges 
benheiten ded legten Tages gefehen, welch ſchlechtes Volk in Pas 
ris mar unb au Parid nad) Werfailled gefommen war — er 
fonte wißen, daß bie Nationalgarde, melde die Wade am 
Schloße übernommen hatte, nichtd energifched gegen irgend eis 
nen andringenden Teil diefed ſchlechten Volkes tun würde — 
amb die Paar Gardiften im inneren Schloße waren (abgefchen 
von dem abermalö erhaltenen Befehle, fein Blut zu vergießen) 
aud der Zal nad) "eil, vil zu ſchwach, den geringften Wis 
derftand zu leiften. in beeidigter Zeuge und gar ein Mite 
glib der Nationalverfamlung will in der Dunkelheit einen voͤlli⸗ 
gen Kandel angehört haben, für 50 Louisdor die Königin ju 
ermorden, unb Mirabean ward. unter den Glidern ded Negis 
mentd Sfanbern gefehen, ben Leuten -zuredend und fie offenbar 
verfürend. Es [dint ‘Überhaupt, als fei der Plan, dem Koͤ⸗ 
mige am 6ten Det. bie Generallieutenantfchaft des Königed für 

Orleans abzudringen, von neuem im Hintergrunde geweſen. 
Abgeſehen aber davon war der Haß der Weiber gegen die Kia 
nigin fürchterlich ; und Lafayette ruhte alfo im Grunde auf einem 
$Bulfan, wärend er fein Ehrenwort gab, der Wulfan werde kein 
Teuer auswerfen. 
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Die weitere Cutwidefung war nun folgendes gegen 6 tfe 
fammelte fid) daB Wolf auf der Place d'armes; man zwang 
die Nationalgarbiften durch das Gitter nad) den Gardiften im 
die inneren Räume ded Schloßeß zu ſchießen. Ein anderer 
Haufe bed Volkes war inzwifchen durdy einen von der franzöfie 
ſchen Garde bewacht Geitengaug in den vorderen Hof einge» 
derungen und von jenen Schuͤßen fielen aud) welche auf daB 

* Wolf, welches nun behauptete, cd fei aus dem Echloßfenfter geh 
ſchoßen worden. Erſchoßen ward vom Wolfe nur Ein Menſch 
in Pöbelfleivung — und dicfer. erft fpäter im inneren Schloße 
bei Verfolgung eines Nebelgardiften — erfihoßen ward er durch 
das Volk felbft, Dad Volk ſchri fortwärend: Noblegardiften 
an die Laternen; umd brachte fofort mehrere, die ihm in die 
Hände fielen, um, [nit ihnen die Köpfe ab und trug fie auf 
Spießen welter unter Verwuͤnſchungen der Königin, Die Schwei⸗ 
ger wurden entwafnet, . ] 

Die Königin ſchllef mad) der Gartenfeite heraus; faum 
Tonten ihre Srauen, durch die Noblegarde avertirt, fie wecken; 
ihr einen Unterrock und Mantel Überwerfen, [o daß fie auf abe 
gelegenem Gange zu dem Könige floh, der fie fuchte und deffen 
letzte Gemádjer mur mod) ſchwach vor dem, eindringenden Poͤ⸗ 
bei burd) vorgeſchobene Holzſtuͤkken, Meublen und dergleichen 
verteidigt wurden. Gluͤcklich fanden fid) hier nod) der König, die 
Königin und ihre Kinder zufammen, wärend ringeum der tos 
bende Pöbel im Schloße heulte unb verwuͤſtete ; son. den Höfen 
herauf in die Fenſter ſchoß ; bie aufgefpieften Köpfe ber Roble⸗ 
gardiften hochhielt. Die Garde bu Corps hatten fid) dem Bes 

. fehle des Könige gemäß nicht mit den Waffen gemert; hatten 
zuruͤcgedruͤngt, wo e& gig; waren einzeln ergriffen, beftialiſch 
gemibfanbelt, graufam gemordet worden. Dad Regiment lana 
dern hatte fid) aufgelöft, dem Poͤbel wider beigemifcht, und die 
Nationalgarde übertraf zum Zeil wo möglich an Blutdurſt 
mod) bem Poͤbel. Endlich fonten;bié Grenadire von der frans 
zoͤſiſchen Garde died huͤndiſche Metzeln fid) nicht merenber Gare 
diften nicht mehr mit anſehen und namen fid) der einzelnen 
übrigen mod) am; gliüdtidyenwelfe fam aud) Lafayette herbei, 
und brachte aus Sügtionalgarbiften cinen tod! zuſammen, mit 





'en 

er fib dem Scheußlichkelten des Pbbels entgegenfegen 

fe. ya DOfficie bee frangöfifchen Garde, ber bemerkte, wie 
das Volk im Schloße nun fogar plünberte, trib es herauß, 
Won den Höfen aub ſchri dad Volk: es wolle den König fce 
benz diefer fam auf den Balfon unb bat um Gchonung für 
feine Noblegardiften: man ſchri ihm zu, er müfe nad) Paris, 
Auh die Königin mußte auf den Balcon, wärend fortmürenb 
mod) Stimmen aus dem Wolke ihren Tod forderten — fle trat 
mit ihren Kindern heraud — man (dj bie Kinder folten fort, 


ſie ſchiklte fie hinein — ein Man legte fein Gewer auf bie -, 


Königin am, bod) ſchoß er nicht und das Geſchrei: Der Kie 
mig mad) Paris! erdruͤckte bald jeden anderen tuf. 

Man fand unter diefen Umftänden für gut die Sizung 
der Nationalverfamlung nicht im gewoͤnlichen Gigungäfale, fon» 
bem auf dem Schloße zu halten — allein ald der Präfident 
bien Vorſchlag vortrug, erflärte Mirabeau, dazu fel eine Ab⸗ 
fimmung der Verfomlung nötig und der bewafnete Pöbel, ber 
in ben Sal eingedrungen war, erflärte, er werde feine Mit⸗ 


glider aus dem Sale laßen. So ward alfo bloß eine Des — 


putation an den König in daB Schloß gefandt, um mit ihm 
zu verhandeln; che diefe Deputation noch abgieng, erklärte - 
der König dem fBolfe beim Schloße, er werde deffen Wuͤnſchen 
nachgeben, und feine Nefidenz nad) Paris verlegen, ^ Als diefe 
Nachricht in den Sigungdfal gebracht ward, erflärte Miras 
beau, die Nationalyerfamlung fei unzertrenlich vom fb» 
nige s gehe Diefer mad) Parid, [o müfe die Werfamlung ifm fola 
gen. Der Vorſchlag ward angenommen: — Hierauf ſchlug 
Mirabeau vor, aud) die patriotifchen Steuern fofort zu genes 
migen, und aud) bdiefer Worfhlag gieng duch. Der König 
zeigte hernach feinen Entſchluß an, beb(dóigen Tages nod) nad) 
Paris gehen zu wollen, und bie Nationalverfamlung ernante 


' eine Deputation von 100 Mitglidern ihn zu begleiten. 


Waͤrend der König nun von Volkshaufen umgeben, die 
aufgefpießten Köpfe der Noblegarbiften voran, mit feiner Bas 
milie um 2 Uhr nad) Mittag, nad) Paris fur, wurden forte 
wärend jur Cite Schmähungen gegen ihn, Drohungen gegen 
die Königin audgeftoßen und diefe ward mit Spotliedern verfolgt, 

cos Lchrdud, der’ Uniornfalgelichts, Band iV. 43 
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Die Met wor natürlich lomgfam, denn me Volkẽmage vem | 
nahe an 40,000 590, wogte mit und erft Abends 9 Uhe fam 
der König auf dem Hótel de ville an, we ringb um der Po⸗ 
dei ſchri: an die Laterne! — bod) hielt eine heilige Scheu jede 
Moͤrderhand gelämt, dem Stufe Jolge zu geben. Nachdem 
der König von der Municipalität begräßt worden root, gieng er 
nach der Tuilerien, einem lange "Zeit veroͤdeten Schloße, im 
welchem nun die Nationalgarde bem äußeren Dienft uͤbemam. 
Alle nod) lebenden Noblegardiften wurden mad) ihrer Heimat 
entlaßen *). Der König muste ‚in einer Proclamation an dab 
franzoͤſiſche Wolf die Veränderung feiner Reſidenz ald freimilie 
gen Entſchluß darftellen (mas fie, da er haͤtte früher flichen 
tbrmen, allerdings aud) war) und um jeden zu verſichern, bof 
ex fid) nicht in einem Zuftand, der Gefangenfhaft befinde, ſetzte 
ex finu, daß er mad beendigter Berfaßungdarbeit die Previns 
zen Frankreichs bereifen werde. — Der König fub chenfo die 
Nationalverfamlung befenderb ein, nad Parid zu kommen ; mex 
wählte die fóniglidje Reitbahn zum Gihungslocal; aber bis bieje 
in Stand geſetzt wäre, den erzbifdjöflihen Pallaſt. Hier eri 
nete die Werfamlung ihre Sitzungen wider am 19ten Oct, 1789 
bib zu welcher Zeit fie nod) Eigungen in Merfailled hielt. 


Die nàdjfic Folge der Verlegung der Sitzungen nad) Pas 
ris war, daß bie conftitutionellen Mitglider dee Nationalvers 
famfung und namentlich die Geiſtlichen den árgflen Dropungen 
des Pödeld ud ſelbſt Mishandlungen au&gefegt waren, und dag 

* alle Mafregeln zu Sicherſtellung derfelben von den SDemecrater 
gehindert rourben. Schon vor Erbfnung der Gihungen im Pas 
ris waren bie dem Volke verhaßteften conftitutionellen Depus 
tirten oe aus Paris, zum Teil aud) über die Grenze gefluͤch⸗ 

- tete Un 300 verließen fo ihre Pläge im ber Verſamlung und 
‚gaben feig ihre Sache auf — wärend die beiden decidirten Roya⸗ 

, liften der Ubbe Maury und Here von Eazaled, die ihre Pläpe | 


*) In öffentlichen Blättern ward natürlich der Borgang gam) ja 
Gunſien der Bolfsbervegungen dargefteltz. überal marem bie Mos 
biegardiiten die durch ipre Angriffe berausfordernden gemefca. 
Kein Druder wagte einen Vericht in anderem Ginns ju bradea. 
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solder eingenommen hatten, nicht aufhbrten, der Sache der Re⸗ 
solution in jeder Cigung zu widerſtehen. 

€» vádjte fid) jener Eid Im Ballhauſe an den Conftitus 
tionellen, die jened Benemen fo ſehr fördern halfen — jener“ 
Eid, vereinigt zu bleiben unter, allen Umfänden, bi8 das Reich 
time Verfaßung habe. Eidbraͤchig am fid) fcbft, wie früher 
an König und Recht, flüchteten fie jegt nah Schlupfwinkeln, 
um ihr Leben zu friſten. — Mounter molte nun, womit er 
feine revolutionäre Laufbahn degonnen hatte, gegen Die Nevolus 
tion Poren und, eine Verſamlung der Stände des Dauphins vers 
"hnfofem, Er hofte, andere Provinzen folten folgen — die Pros 
vinzialſtaͤnde folten die Nationalverfamlung dedavoyiren und dem 
Koͤnige helfen; — aber die Nationalverfamlung unterfagte fofort 
alle ſolche Verſuche und fand in den Provinzen Gehorſam. Die 
revolutionäre Bewegung durchdrang mehr und mehr alle Adern 
des franzöfifchen Statskoͤrpers. 

Sn Paris ſelbſt ward durch bie Meberfiblung der Natio⸗ 
nãloerſamlung nichts an Ruhe gewonnen, ſondern bic. Unord⸗ 
mung [hin vilmehr fid) immer mehr ald algemeinen Lebendjus 
Fand Herftellen zu wollen. Vor dem Bäderläden diefelden Su» 
multe — fortwärend nun aud) um die Suilerim — fortwaͤ⸗ 
end ward in Siugfchriften zu Mord and Todſchlag bcr Ariftos 
kraten aufgefordert, Man fand oft an den Käufern früh Zeie 
chen, welche, wie dab Gerücht gleng, fie fignafifirten als Beute 
bei fünftigem großen -Aufitandez die Unbehaglichkeit mudte für 
jeden ehrlichen Menfdyen von Tag zu Tage ftelgen — die Nas 
tionalgarde pinderte Beinen Auflauf, ja förderte cher dergleichen. 
Unter foldyen Umiftänden war die Flucht viler deßerer mol 
erflärlih; — aber nie gewint ein Menſch ware Sicherheit 
mit der Flucht. — Wichtig ward in bier Zeit nod, daß der 
Herzog von Drleand Überal, wenn nicht ald Urheber, bodj als 
eifriger Förderer der Unruhen vom 5ten und 6ten Oct. genant 
ward *), Lafayette im Auftrage des Königed flete Ihm vor, 





9) Am Sten Det. hatte der junge Derjog von Chartreb in der Ras 
tionalverfamlung bei der Verhandlung über die Beitdrigung der 
Gonfitution durd den König Hefagt — man müfe den farte 
menpfal noch mehr anwenden, . - 
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2 das efe Mittel, feinen Namen ſelchem Mitbranche qu entyefen, 
"fd eine dipfomatifche Sendung mad) England. Er folte mit 
dem engliſchen Kabinette Unterpandlungen anknüpfen in Betref 
der unruhigen Bewegungen, die damals in ben oͤſtreichiſchen 
Niderlanden flat hatten. — Unterhandlungen, die ijm (elt 

. die Krone Belgiend Hoffen Tiefe, Der Herzog gieng trot Mis 
rabeaus entgegengefegter Meinung auf diefen Untrag ein und 
verließ .ebenfaló am 14ten Oct, Paris. Da der Inhalt dieſer 
Unterhanblungen des Herzogs in England bas ſtrengſte Seheim⸗ 
nid Bb, fielen bie Demokraten fäne hanze Sendung als 
eine bloße Verbannung dar, und die fonft [o zweckmaͤßige Maße 
regel ward alfo eine neue Duelle von Schmaͤhungen gegen den 
Hof, wärend auf der andern Seite aud) der ed von Dim 
Teanb, ein Haupt der figenben demokratiſchen action , dadurch, 

«daß er (id) zu dieſer Sendung ober zu dieſem Exil bequemte, feiner 

. Partei ald der unzuverläßigfte Menſch erſchin. fuf feinen gal 
ward durch beb Herzogd Abreife die Unruhe in Paris tgo 
voie vermindertz — am 2iften Oct fam eb zu dem aͤußerſten 
Exceſſe vor einem Bäderfadenz man gab dem Cigentimer (cpu, 
et halte fBrob zurück und brachte ijm ald Feind ded Volkes ges 
bunden auf dad Rathaus. Man fand ihn unjhuldig — aber 
dad Wolf verlangte dennoch feine Hintichtung; entrif ihn wide 
den Behörden umb hieng ihn Ungefihtd der Wache an den far 
ternenpfal tor dem Rathauſe; fehnit ihm dann. ben Kopf ab, 
und trug bien in der Stadt umher. Diefer Aufteit bewog 
endlich ‚doch bie Werfamlung, zu Anname eines Aufrurgeſetzet, 
welches Mirabeau felbft audgenrbeitet pattes — nur die heftige 
fen Demokraten, vole Robeöpierre, widerfiunden. Diefert Ger 
ft&e zu Folge erhielt der Gerichtöhof des Ehatelet in Paris be 
Auftrag, in allen Verbrechen gegen die Nation (mohin man 
Uufrur rechnete) zu richten ohne Wppellation. Hierauf errich⸗ 
tete die Municipalität von Paris ans ihrer Mitte einen Comits 
des recherches de la commune de Paris analog dem Inqui⸗ 

“ fittondaußfchjuße In der Nationalverfamlung und dieſer ſtaͤdtiſche 
Inquiſitiondausſchuß trat mit dem analogen ber. Natisnalver⸗ 
famlung in die nádjfte Verbindung. Preiſe von 100 Str, — 
1000 Louisdor wurden für Ungeber audgefeht.. Die Muxicipes 
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Hitäten wurden uͤberal verantwortlich ‚gemacht, - enn ffe gegen 
Unruhen nicht geroiffe vorgefhribene Maßregeln trafen. Die 
Anſtifter jedes Tumultes von Bewafneten folten mit dem Tode 
Befftoft werden, fo wie alle Teilnemer, wenn wirfild) Gewalt 
taten flat gefundens — Soldaten für bloße Begänftigung des 
Aufftandes. — Der König natuͤrlich war erfrext über diefe 
Teider fo fpät kommenden Gefege und gf fofort feine guflim» 
mung, — Die Klagen beim Epatelet wurden nun aber erdfe 
wet mit einer füagg gegen den Prinzen Lambeit; — gegen den 
Marſchal Broglio und alle damaligen Minifterz — gegen Bes 
fenval. Bo fid) diefer ouf die ffüberen Seſete des Relches zu 
feiner Entſchuldigung berief, hieß eb, der Gefelfhaftsnere 
trag fei älter, ald Die alte Werfaßung von Franke 
reich. We Unterfuchungen. dieſer Urt, bie fid) natürlich aud) 
auf die Meuterer unter bem Volke ausdehnten, Hatten nun ende 
Tid) bod) dad Gute, bie Muhe in Parid wirklich wider zu befe⸗ 
fligen. In ber Rationalverfamlung fehritten die Verfaßungs⸗ 
arbeiten, bie fid) zugleich; auf Herſtellung ganz neuer Geftals 
tung von Mechtömaterien z. ®. be Eriminaltechts und Crimis. 
* malverfarens auddehnten, aud) ruhiger fort. Der Biſchof von 
Uutun, Talleyrand Perigord, machte am 10ten Det. den Vor⸗ 
Flag, ſaͤmtliche Güter der Seiſtlichkeit einzuziehen, um fid) fie 
manziel zu helfen; — er fand Upplaud, und Mirabeau verlangte 
am 12ten Oct. man folle bie Guter des Kirche in Srankeeich vors 
laͤufig für Güter der Nation erklären, welche Nation nun die 
Werforgung der Pfarrer zu uͤbernemen habe, Wolney verlangte, 
ud) bie Löniglichen Domainen fein für Güter der Nation zu 
erklaͤren. — Bei allen Raͤſonnements über dad 9tebt, was 
man zu folchen Schritten haben fónne, mudte der algemeine 
Nutzen aushelfen. — Um 2ten Nov. ward Mirabeaus Vor⸗ 
ſchlag Hinfichtlich der geiftlichen Güter im Weſentlichen angenoms 
men. Nester bemächtigte (id) ſogleich diefer vom Könige genes 
wagten Plane, um darauf weiter feine finanziellen Wotſchlaͤge 
zu bafirem. Die newe patriotiſche Steuer gieng langſam und 
fragmentari(d) ein; die alten hergebrachten, Abgaben waren cbene 
Fald nod) ſchwer zu erheben. ‚Man hatte alle fälligen Ruͤckra⸗ 
lungen unterlaßen müßen; man hatte 20 Milionen an Bini 


«8 - 
vnb kLeiberntan ſchon nicht miis zalen korcun; und in somma, 
war weit nicht bie Hälfte bec jw leitenden Zalungen gelsißet 
— bie Verhähniffe gas viler mit dem Finanzweſen bed Res 
d$ eng zuſammunhaͤngender Snflitute waren durch imterimifhhe 
SXefregrn ganz geſtoͤrt. — Um aus alle bem Wirwarre zu 
helfen ,- deſchloß endlich bie Verſamlung em 19ten Dac., e 
folten an geiſtilchen Gütrs unb. koͤniglichen Domänen zu den 
Betrage pon. 40Q SRI. Ele. verkauft werben — bis dieſt ie 
taͤufe realiſitt feien, folten elaſtwellen Affignate zu 5 pro Cel 
Zinſen auf dan Erde biefer Verkaͤute ausgegeben, amb fo der 
Sinonzverlegenhejt abgeholfen werden. Diefe Aſſignate folten, fo 
wie die Verkäufe wirklich (tot häften, wider eingelöft werben. 
Gne des Verfagungsarbeiten. der Verſamlung wärend 
des Winters 1789 —90, welche nod) jegt nodpoirtt, bust 
in ber neuen Eintellung von Franukteich unb ber damit wr 
bundenen Giafürusg untergeordnstes Regirungsbehoͤrden, dis 
nun, au6 beg Wolke ſelbſt genommen, Diem angehört. 
Frankreich warb in 83 Departemente, bie ihre Namen vom 
Stüft, Bergen u. dgl. echleiten, eingeteilt, Ipdeg Derau⸗ 
ment teilte (iG in Difiicte, bie Diſtricte in Gantone, bie Sam 
tone in Gommunen. Ale dieſe Abtellguagen waren num mit 
wenig SRüdfidt auf ble alte Provinciateintsilung busdgrfárt 
— folglich, mepn fie Beſtand hatten, fiel mit ihrer Geltung 
die Möglichkeit der alten Drovincialſtaͤnde, Provindolſteuet⸗ 
echte, Probincialzollinien, kutz ate (ote Beſonderhelten fiw 
les, weg. Diefe Eintellung mar im Geptember jum Xo 
ſchlage gekommen — im Detober ward ‚hinzugefügt, aud du 
unterſchid der Gtände, alfo ber Unterſchid der Quy un 
Antskleibung in ber Verſamlung, fols aufgehoben merit 
Das Wahigefeg der Stelvertreter, was auf die neue Ouid 
eintellung und auf das Wegfallen ber Gtändeunterfdibe bw 
fire war, fordeste nur nod) einen zewiſſen Wernögensbefis unl 
Mojorennität von Waͤhlern and Wahlbaren. Doch war ah 
biefe Forderung fee gering; wer fo vil an Grunb» oder Dro 
fonenfteuer zalte, als btt Betrag breitägigen Taglohns and 
wadte, hatte das Recht, mit wählen zu können Ber bi 
Steuer zu dem Betrage zepntägigen Taglohns jalte, tontt M 


den Verwaltungsämtern der Gommunen, Difte 
temente erwähle werden — weſſen Steuer e 
beteug, der fonte zum Wepräfentanten ber ! 
werben. "Alle wahlberechtigten Bürger erhielt 
Actiobärger j tos 

Dies Geſetz, als e im November Begeı 
‚ufflen warb, entzweite wider bie heftigeren ; 
allen übrigen nöch in der Verfamlung aushar 
ten, denn jene dyrlangten unbebingte Freihelt 
sen fie aber nicht burd. Uebrigens ward feſte 
Deputirter von feinen Wählern Juſtructionen z 
denn keiner fei Deputirter bloß des Teiles be 
dem er gewählt ſei, fondern det Ganzen. W 
flratioen. Behörden der Gommunen, . Diftticte 
mente (die Gantone hatten fene) anbetrift, ſ 
aus einem Collegio, welches Verwaltungs ob 
hieß und bie algemeine Leitung und, Gontrole 
einem epecutioen Ausfchuße, weicher Municipalit 
rium genant ward, An der Spige der Munic 
immer em Maire. Da der Koͤnig alle diefe B 
emante , ned) beſtaͤtigte, nod) befoldete, wat ( 
faft die ganze. Adminiſtration entzogen. . 

Die Einfürung dieſer neuen Volksabmin 
som Ende Februar 1790 ab. Schon im Nove 
Beſchluß der Verſamlung aud) bie Tätigkeit 1 
fuspenbirt, bí8 auf bit der Vacanzkammern, t 
lungen derfelben, welche aud) (n ben Seien. táti, 
Stouen. und Meg giengen Proteftationen gegen 
ein; unb das Parlement in Rennes zeichnete 
Befehle, obwol fie ber König beftätige batte, 
Der König felbft trat. aber in dieſem Falle fc 
die Mafregein der Verfamlung auf, baf biel 
faft vöuig in fid) zerfiel, benn Rouen und M 
nad — hingegen bie Vacanzkammer von Mer 
ſich bis im den Jan. 1790 hinein ſortwaͤtent 
abfegte und ein gang neues Gericht beftelte: 

Mit allen diefen neuen Anorbuungen 
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Sot beb Augenblits durchaus nicht abgeholfen. Wenn ah 
Tumulte in der Hauptſtadt nicht mehr In dem Grade worte 
men tole friiher, tagen bod) Handel, Bewerb, Abfa aller Art, 
umd in Paris allein waren wärend bes Winters 1207000 bred⸗ 
108 getvorbene Arbeiter. Betten und Stehlen, auf bem Lande 
«ud Rauben, war an der Tagesordnung, ohngeachtet bit, 
welche etwas zu verlieren hatten, ſchon ihrer eignen Sicherung 
wegen bie größten Anftsengungen burd) Beiträge zu den Ar 
mencaffen der Municipalitaͤten u. f. tv. machten, diefes brod⸗ 
loſe Volt zu ernáren, Auf bem Lande gab es Mäuberban 
den bis zu 1200 M. und biefe überfielen und plünderten nicht 
etwa bloß mehr Schloͤßer und Güter Königlich "ober 'aciftoftos 
tiſch gefinterz fondern felbft der elfrigſten Democraten Belt: 
tümer ward nicht gefdont, ba man jet bei bec Untaͤtigkeit 
bee Gerichte gar. Leinen politiſchen Worwand mehr fr bie 
Raubgie ſuchte. In ben kleineren Städten waren uun Au 
muíte in Menge; Unorbnungen aller Art — Wilkuͤr gegen 
Weifende, gegen fBeamtete, gegen Díficice. Die Truppen and 
loͤſten mehe und mehr bie. Discipiin. *) — Wärnd f 
‚vis à vis ber neuen Einrichtungen und Beſchluͤße bie inu 
chie eines wirklichen Motftandes fid) mehe und mehr entmib 
falte, ward zugleich aud) bee Grund gelegt zu einem Ja 
tute, welches von einer nod) abftsacteren Baſis aus bie Dr 
pofitton eben gegen biefe neuen Eintichtungen übernam, u 





*) Nur Gin Belfpil: Graf dAlbret de Rloms, Gommonbaat tet 
Soufon, ſchidte am 3Oten Nov. zwei Handlangermeifter, die im 
Arfenal Unzufridenheit erregen wolten, fort. eir wiegelten dad 
got anf, und E: longer Weigerung ward d’Xldret burd de⸗ 

ureden der Munic palltát bewogen, um das tobenbe Wolf ja 
berupiaen, die Handlanger wider In Arbeit zu nemen, fe 
eben als er darein gewiligt, waren Truppen, deren Offidre Bá 
wm flühlen musten, vom Pöbel mishandelt worden, Dit 

unicipalität verweigerte ble Befantmachung des Martlalgeledch 
Neue Mishandlungen von Officten folgten — und endlid) rief 
d’Aldret 50 M, Linienteuppen, fein Haus jm fügen. Run lieh 
die Municipalität, damit die 50 Sm, entfernt würden, Natlonals 
garde aufmarfhiren und bem Pöbel zurkddrängen, Die 50 8X. 
giengen ab, ale Gefahr [dien befeitigt, (6 plöglic die Ras 
tomalgarde felbit den, General d’Xihret mit mehreren Offcren 
srtanaen zm und E, die gemeinften Geta, deri 
mig unb Natlonalverfam verlangten augen! . BB 
feuug ber Verhafteten. u. bi "ae M 

] 


sa 


dem Jacobinerclub; — dann waren and) hie Genfitutionels 
len bei Ausarbeitung bec neuen SDerfafung aus bem Felde 
geſchlagen, fo genügte biefe SBerfagung, wie man fie kommen 
fab, bed) nod) keinesweges ber firengen bemocrati[dpen Anſicht, 
bie nun ihre Drgan (m Sacobinerchup fand. Des Club 
Breton hatte fortwärend ben Sammelpunct für die entſchiden⸗ 
ſten Democraten bec Nationalverſamlung gebildet — als bie 
Nationalverfamlung mag? Paris verlegt ward, fitng ber Club 


$Buton an aud) andere Männer, welche nidjt Mitglider bee ^ - 


Nationalverfamlung waren, aufzunemen, mamentlid) alfo ben 
größten Teil ber Freunde ber Freihelt Aus ders Palais royal. 


^ Man hatte feinen Raum mehr in icgenb eligi Privasgebäube 


für die Verfamlungen biefes Glub8, unb biefee mitete des⸗ 
balb bald nad) feiner Ueberfidelung das Convictorium, bann 
vom Jan. 1790 an bie Kirche des Jacobinerkloſters in ber 


- rue St. Honoré, So wie das Palais royal (dom immer vile 
: völlig tepublicanifche Elemente enthalten hatte, fo ward aud) 


dieſer Jacobinerclub bald vorwaltnd in bie republikanifche Rich⸗ 
tang bineingetriben. — Jede Woche dreimal hielt der Club feine 
Gigungen, wo bec Republicanismus offen von ber Rebners 
bügne geprebigt ward. Zeit⸗ und Flugſchriften, von einzelnen 
Mitglidern diefes Clubs herausgegeben, verbreiteten biefe Ue- 
berzeugungen weiter im Lande. Der Club gewan bald einen 
fo großen Einfluß auf einen Seil der Nationalverſamlung, 
baf die Verhandlungen In diefer vilfah nur das bel ben Ja⸗ 
cobinern ausgemadhte tiderbolten. Seit am ten Nov. 1789 
die Nationalverfamlung aus bem erzbifhöflichen Pallafte In 
bie Reitbahn gezogen war, fegten fid) die Royaliſten und ber 
Heine «teft der Gonftitutionellen auf bie Baͤnke der rechten 
Seite — die Democraten fegten fid) auf bie linke. Die Sas 
cobiner bominírten auf diefer linken Seite. Da fid) die Vers 
Bindungen ber Freunde bec Freiheit im Palais royal bereits 
längft über ba$ ganze Königreich ausbehnten, fo veranlaften 
fie feit ihrer Verbindung mit dem Club Breton zu bem Jas 
cobinerclubbe aud) uͤberal Filialjacobinerbiube. Alle untufi- 
gen — alle weiterrevolutionirenden Elemente ſchloßen fid) übers 
al diefen Jacobinerclubs an; und alle hatten ihren Mittel: 
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putt im bem Club zu SDacié, bee ſich tínig wie eide Be 
boͤtde orgahifiste nad) bem füctbilue ber Mationalverſawlung 
und neben biefer mehr unb mehr in. feinen Kırife eine Cati 
gealt übte, . 

Die Entſchldenheit, mie welcher dleſer Club auf bie . 
Mepubtit pinarbeitete und zu biefem Ende alle Arten von Uns 
ordnung und Anarchle begünftigte, machte almällg fogar die 
democratiſchen Monarchiſten beforge. ym Mat 1700 bildeten 
alſo Sieyes, Miradeau, Chapelier, Tallehrand, la Rochefou⸗ 
cault, Bailly, Lafayette u. a. einen Verein, welcher fid) Ge 
ſelſchaft von 1789 nante, und damit bezeichnete, daß er die 
Anfipten, wel® der Umgeftaltung Frankreichs zu Grunde 
ligen folten, auf ben Kreis zu beſchraͤnken wuͤnſche, ben fie + 
im Jahre 1789 gehabt hätten. Ein ropaliſtiſcher Club (der 
Club ber Unparteliſchen), ber fid) gebildet und in bem Kos 
fit der Grandss Auguftins In dee Vorſtadt €t. Germain eins " 
gemitet hatte, ward im Maf 1790 vom Poͤbel auselnanders 

getriben, bee durch feine Aufläufe die Municipalitaͤt bewog, 
das Sigungshaus ſchließen zu laßen. Unter dem Namen ber 
Matouetiften hielt ſich nod) eine Zeitlang ein Reſt dieſes Clubs, 
aber ohne allen Ginffug. Die Municibalitaͤt wuͤnſchte atá 
den Zacobinerclub fließen "gu Tafem, weil man das Gefähe 
lide biefe& Clubs erfante, allen fie ward daran gehindert 
durdy bie Werfomlungen ber einzelnen Diſtricte, bie fid wir 
derfegtenz und am ber Spige der (id miderfegenden Diſtricte 
mar e$ beſonders ble Verfamlung des Diſtricts dee Cordelierd, 
An diefem Difteicte waren der Advocat Danton unb der Did: 
tet Sabre d’Eglantine, beren Einfluß den Diſtrict zum Vorfech⸗ 
ter für bie Jacobiner machte. Unter diefen trat fortmärend‘ 
Camille Desmyulins am füónffen hervor, deſſen Zeitfärift: 
ami da peuple *), zugleich bie Abſicht hatte, die Municipalls 
tát felbft anzugreifen und herabzufegen. — G6 entwicelte fid 
nad) und mad) ein folder Zwiſt unter der Munlcipalitaͤt und 
den Difteleten, daß bie Iegteren zum Teil allen Gehorfom 


*) Gigentlih war der Verfaßer ein Arzt ans der Schweltz, Ras 
mens Marat. 





verwelgerten, eine neue Berfamlung von Deputicten im bl» 
ſaᷣflichen Pallaſie bildeten und biefe neben der Municipall⸗ 
tät als bie eigentliche Gtadibehdebe achteten. Ein ſtaͤdtiſches 
Abbild gemiffermagfen bed neben ber Nationalverſamlung bes 
ſtehenden Jacobinerclubs. 

Lafapette, als Commandant ber Parifer Natkonalgarde, 
Diele zu der Municipalitaͤt; alten ba bie Compagnlen ber wie 
derſtribenden Diſtricte zu biefem Diſtricten hielten, war fein 
Schutz unbedeutend, Nu bie 1000 Man Reiterei und die 
Jagertorys der Nationalgarde ‚waren fo, daß Lafayette ente 


ſqhidner auf fie rechnen Ponte, weil ihnen nicht ble Abteilung ^ 


mad Diſtricten zu Grunde lag. — Sofapttte, als er dies bes 
merkte, bildete in Einverſtaͤndnis mit ber Municipalitaͤt noch 
2 Abteilungen Fußvolk, jede zu 600 M. etwa, unb nod) zwei 
Haufen Reiter; aber ohne daß er dazu bis Grnemigung bec 
Diſtricte eingeholt hätte, Endlich warb aud) eine Artileries 
abteilung gebildet, ohne daß bei der Bildung bie Diſtricte 
eimgriffen. Gegen alles das proteflisten num die Difkcicte auf 
das heftigſte. Min ſehr Äbler timflanb dabei war, baf das 
Üble Bernemm zwiſchen bem. aite Bally und ber Munici⸗ 
pelitát fortbauerte — daß alfo jener bei mehr als einer Streits 
fade, wenn aud) nicht bei dieſer militaͤriſchen, bie Diſtricte 
beguͤnſtigte, ja! fürte 

Einen oentſchideneren Schrit zum Sturze der Diſtricts⸗ 
oppoſition glaubte die Municipalitaͤt zu tun, wenn fie bet 
Stadt eine neue Verfaßung analoger ben. Departementals 
Diſtricts ⸗· Communverhältniffen im Reiche gäbe. Diefer Vers 
faßung zu Folge hörten bie 60 Diftricte auf und am beren 
Stelle traten 48 Sectionen. Dieſe 48 Sectionem wählten eis 


men Gemeinderat von 96 Mitglidem und 16 Municpalbeams ^ 


tete mit 32 Mitglidern des erecutiven Ausſchußes oder der els 
gentlihen Municipalitie — an der Spige blib der Maire. 
Jede einzelne Section erhielt ‚außerdem ihre eigne Pos 
lizeibehoͤrde, aus 16 Sectionsabgeorbneten unb 1 Polizeicoms 
miſſar beſtehend z welche Polizeibehoͤrden aber ganz unter ber 
Municipatität ſtehen ſolten. Sectlonsverſamlungen folten nur 
smod) waͤhlen duͤrfen unb feine anderen Beratungen und Bes 
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fájtbfe veranlafen, Dielen Beſtimmungen toiberfetten fil) du 
Diſtricte auf das Dartnádigftes Baity an ipee Spite. & 
fam ein anderer Verfapungsplan zum Vorſchein, ausgegaw 
gen von bem Collegio ber Diftelete im erzbiſchöͤfllchen Pak 
laſte, welcher den Diſtricten fortwärend allen bisher van if 
nen occupirten Einfluß zugeflund, und fid) baramf grünbet, 
Doris müßg eine Verfaßung haben, bie aus ihrer eigentims 
liden Lage hervorgehe und bie nicht motwendig mít- bet Ver⸗ 
faßung ber Übrigen Communen übereinftimmen muͤße. Du 
Streit fam an die. Nationalverfamlung; Robespierre vertk 
digte bie Anficht bec Diſtricte; Mitabeau die Auſicht der Nu 
mícpalitt und e$ gelang bem letzteren, ben Worfchlag der 
Municipalicit iuchzufegen. Paris erhlelt alfo bin — 
terfofung. 

Waͤrend deſſen war eb Sofapette fortwaͤrend gelangen, 
das Chateletgericht bei feinen Procefien gegen Befenval und 
andere vor bem. Poͤbel, der harte unb Lebensſtrafe forderte, zu 
ſichern. Beſenval warb förmlich freigeſprochen am Aten Mäg 
1790. Dagegen ward ein Marquis de Fabras, ber einen 
Plan gemadt haben folte, mit Gewalt der Waffen den Kb 

* mig nad Meg zu füren, zum Xobe verurteilt, ohngeachtet 
kein irgend zureichender Beweis gefüct werden fonte. Die 
Hinrichtung hatte am 19tem Febr. flat gehabt. 

Im April 1790 ging man dann enblid) am bie Re 
gulirung ber Gerichtsverfaßung. Am soten April tvarb bi 
Einfürung der Jury und des oͤffentlichen Werfarens in Gri 
minalſachen beſchloßen. Nachher beftimte man, im Civilpw⸗ 
efe folten 2 JInſtanzen fein. Gin oberes Caffationsgeriht 
hatte nur über Beobachtung gerichtliche Formen zu entfgels 
ben. Das Volt wählte bie Dichter auf 6 Jahre. Der Rd 
nig behielt zwat ein Recht der Genemigung bec Richterwahlen, 
jebod) ſo, baf et diefe Genemigung nie verwelgern bürfe. Ser 
der Diſtriet erhielt ein Gericht mit 5 Richtern und bie Die 
firictögerichte dienten fid) gegenfeltig al$ 2te Suftany. Im i» 
bem Gantone waren Sridensrichter. 'onbelé[aden wurden 
vor befondere Handelögerichte gebracht. Die Gerichte behielten 
gar feine Adminiſtrationsſachen unb vice versa, Alle Bin 
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: ger hatten gleichen Gerichtsſtand; alle Procefekoflen murden 
abgeſchaft. Die Richter folten von den Departements, ipee 
Wefoldung erhalten. — Der Borfhlag zur Ausarbeitung 
neuer Gefegbäder ward genemigt. Mitglider der Nationale 
verfomlung folten muc verhaftet werden koͤnnen, wenn man fie 
bei einem Verbrechen auf der Tat betraͤfe; unb ber Proceſs 
‚gegen fie folte nte in Folge eines fpecielen Decretes ber Vers 
' famtuug ſelbſt geffattet fein, Dies waren bie Beftimmungen 
über: ble Gerichtsverfaßung, bie bis gegen Ende Juni fertig 
wurden und nun auch bie Gerichte vom Könige ganz unab⸗ 
Hängig ſtelten. 

Bis zu Anfang Febr. 1790 war man nun übrigens mit 
ben. finanziellen Angelegenheiten fo weit, baf ber Anfang bed 
Verkaufs kirchlicher Beſitungen unumgänglich notwendig ers 
ſchin; ohngeachtet mod) durchaus nid im Detail ermittelt 
war, aus welcher Quelle hinfüro bie vom State zu reichende 
Beſoldung ber Geiſtlichkeit fliegen ſolte. Dan began. mit bee 
Drdensgeiftlichkeit und hob alle Mans⸗ unb Frauenskloͤſtet auf 
befiimte Gebäude und Güter zum Verkaufe und fegte lebens⸗ 
lánglide SBefolbungen für bie Drdensgeiftlihen aus. Dann. 
warb beftimt, die Befolbungen bec Geiſtlichkeit Überhaupt folten 
vom iten Jan. 1791 an durch erhöhte Steuern von der Nas 
tion aufgebracht werden; dagegen folte aller-Zehnt an bie its, 
che abgetan (ein, Waͤrend diefer Verhandlungen im April ers 
regte bec Vorſchlag, bie katholiſche Religion (um keinen Zweifel 
darıber. obwalten zu lagen) zur Statsreligion zu erklären, nicht 
wur in der Verfamlung felbft bie heftigften Debatten, fonbern 
das Volt brote aud) "mit einer Emeute, welche gluͤtlich duch 
Me Macht, welche diesmal die Nationalgarde entwidelte, uns 
terdruͤckt warb. Dee Abbe Maury, der befonders für bie Kir⸗ 
che geſprochen hatte, ward vom Volke mit ben drgfien Mies 
bandlungen und bem Laternenpfale "brbrot; aber die Nationale . 
garde rettete ihn aus den Händen ber pütenden. Trotz bem, 
daß bie Nationalverfamlung den Antrag verworfen hatte, fans 
den fid nah an 300 Deputicte, welche die Verweigerung bies 
fer Erklaͤrung burd) eine Separaterklärung oͤffentlich misbillig⸗ 
wen. Seit birer Zeit begannen Im Süden von Frankreich in 
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Ainzeluen Ortſchaften Biactfonem gegen bie revolutionäre 5e 

, egung; — die Katholiken von Nismes verlangten burd) befons 
dere Eingaben, es folle in Eirhlihen Dingen nichts geändert 
werden; in Montauban ſchuͤtzte das Wolf ble Ktöfter gegen die 
Muntelpalieät und gegen ble großentell6 aus Reformisten bes 
ſtehende Nationalgarde. Es fam zum ftampfe imb mehrere 
von bee Nationalgarbe wurden getödte. Die Jacobiner fpras 
den nun von ben Verſchwoͤrungen der Priefter und Ariſtoeraten 
im Süden unb verlangten eremplarifche Beſtrafung ber Aufräs 
tet von Montauban. Es fanden dann weitlaͤuftige Unterfs 
chungen flat. 

Die weltern Verhandlungen uͤber bie Werhäimiffe ber 
Gelſtlichteit fürten auf ben Vorſchlag, bie erzbifchoͤflichen und 
biſchoͤflichen Diöcefen zu vereingern. Diefe Didcefen folten auf 
bie Bal der Departements beradgefegt werden, unb mit biefen 
gleiche Grenzen befommen. Ohne Rüdfiht auf die Rechte des 
Pabſtes, ohne Rädficht auf die diplomatiſch zugefiherten Rechte 
auswaͤrtiger Erzbifhöfe, bie einen Teil Ihrer Didces In Frank⸗ 
tid) hatten, fürte man ble buch. Die fBeffátigung der 
Biſqhoͤſe folte nicht vom Pabfte mehr, fondern von den Metro⸗ 
politanen "in Frankreich erfolgen. Die Seiftuichteit überhaupt 
folte hinfuͤro von bet Bevölkerung der reſpectiven Didcefen ec» 
mant werben, denn Yle felen Beamtete bee Nation. Ein 
Biſchof folte nur aus ben Pfarren des Departements, welche 
10 Jahre im Amt felen, ein Pfarrer nur aus den Vicarem 

welche 5 Jahre fungirt hätten, gewählt werden. Der König er» 
biet aud) auf bie Befegung dee geiſtucen Stellen nicht den 
minbeſten Einfluß. 

Waͤrend dieſer Verhandlungen war num aber wirklich die 
Sinangnot aufs hoͤchſte gefligen. Keine Binfen einer Stats, 
ſchuld, überhaupt nichts, was nicht unumgängich notwendig 
gezalt werden muste, ward gezalt. Da Neder durch bie Flucht 
ber ausgezeichnetern Gonftitutionellen allen feften Rüdhalt vers 

"Toren hatte, war feine Perfon ſeitdem von allen Selten In der 
Verfamlung angegriffen und gefhmäht worden. Geiner Uns 
geſchicklichtelt und feinen Misgriffen magb größtenteils bie ganze 
Verlegenheit, in ber man (id) befand, beigemeßen. Cr flug 


687 


mum vor, man (ole eine meue Behörde, ein f. g. Buteau bes 
Schatzes, bilden, aus Mltglidern der Berfamlung felbft, unb 
biefes folte ble Geſchaͤſta bes Schates aber aud) ble Verantwori⸗ 
lichkeit berfelben uͤbernemen. Beſchluͤße ber Verfamlung , daß 
keines Ihrer Glider wärend ber Dauer berfelben ein Amt vom 
Könige oder eine Penfion annemen bürfe, flunbm bem intgen 
gen, und eim Ausſchuß, der fid) gutachtli aͤußern folte, ers 
fite gegen Mitte März, tole man in finanzieller Hinſicht fid 
in der fuͤrchterlichſten Lage befinde; moie ba& Schatz dureau abes 
mut eins Erfindung Neders fei, um bie Verantwortlichkeit bles 
fer Lage von fid) abzumenden. 
Um das Papirgelb, bie Scheine bet Galffe d'Eccomtes 
: unb bie Affignaten (m Werts zu heben, beſchloß man bamolé, 


es folten die Käufer von Kiofergebäuden und Klofiergütem ' 


ben ganzen Betrag der Bafung in folder Papir leiften müfen. 
Davon war natürlid) bie Folge, daß dieſe es irgendwo gegen 
bar Geld ober gegen wirkliche Sicherheit fuchen musten und 
bie Nachfrage hleit das Papie (n Wert und Credit. Die mans 
nichfaltigen Bedingungen diefes Handels mit geiſtlichen Gütern, 
bie zum Teil local verfhiden waren, find hier qu übergehen. 
Schon zu Ende Mais batte man für mehr als für bie beſtim⸗ 
ten 100 Mitionen Sir, für weiche geiſtliche Güter verkauft 
werben folten, Käufer. Die Muntcipalitäten hatten ben Vor⸗ 
kauf en bloc und verkauften fie dann wider en detail. Dies 
reizte bie Nationalverfgmlung am 25ten Juni zu der Erflärung, 
alle geiftlihen Güter und fónigliden Domdnm: summa alle 
Nationalgüter folten, mit Ausname ber vom Könige bewonten 
Pallaͤſte und Gärten, verkauft werden. Schon vorher aber mas 
ten nun bie Aſſignaten zu einem erzwungenen Statäpkpisgelde 
erklärt worden urb musten nicht bloß bei Zalungen an ben 
Stat, -fondern aud) im Privatverker angenommen werben. 
Die Xífignatem waren zwiſchen 50— 250 Sr. an Wert und 
ſolten 3 pro Cent Zinfen tragen. Füur bie nächfle Zeit war 
babutd) bet bringendfien Verlegenheit abgebolfen, 

Wärend aller diefer Verhandlungen ſchmaͤhten nicht bloß 
Royaliften, fondern aud) die Jacobiner Meder in aller Weiſe. 
Die Wirkung war am Ende, bof am 27ten Juni toütenbe 
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Voltehaufen ſich um.die Tullarien ſammeiten nad Ve Ahfrgung 
ber Miniſter verlangten. Meder ward mit bem Laternenpfele 
gebrot. Auqh dadurch Heß er [i nicht aus feiner Stellung 
treiben. D 
Sim Laufe des Monat Mat kam zu ben Gegenfländen 
. bet Debatten in der Verfamlung nod) ein [eor wichtiger durch 
bie Ausficht auf einen Seektieg zwiſchen England und Spanien; 
benn da es (din, baf Frankreich in benfelben. perwidelt werden 
Töne, fam zur Sprache, wem benn in Zukunft fn Frankreich 
das Recht des Krieges unb Fridens zufichen folle. Dies war 
" ein Punck, wo nun bie Jacebiner mit der von Mirabeau ges 
fürten Sparte von 1789 auf das härtefte fid) begegneten. Die 
Geſelſchaſt von 1789 hatte fid) eben im Mai, tie bereits'ers 
wint ift, gebildet, ale biefe Debatten begannen. Die Jaco⸗ 
biner wolten bas Recht des Krieges und Fridens nur ben Des 
puticten der Nation, nicht ben fBramteten (alfo nicht bem Koͤ⸗ 
nige) — hingegen ble 89er molten «8 beiden.in Verein zus 
ſprechen. Die jacobinifhen Blätter behaupteten nun ,' bet frech⸗ 
fte Ariſtotrate fel. ein ehrenmwerterer Man als diefenigen, bie 
Adel und Geifttikete nur In bet Hofnung verborben hätten, 
ſelbſt Macht unb Anfehen zu gewinnen und bie nun eine zwel⸗ 
deutige, heuchleriſche Role [pilten und in der Nationalverfoms 
lung auf der linten Seite fügen, aber gar zu gern bei den 
Miniſtern fpeiften. Dan nante diefe 89er nun ertaufte Des 
mocraten, und mit Mühe gelang es Lafayeste fie gegen ben, 
mehrfache Anläufe verfuchenden, Pöbel zu [hügen. Das Rs 
fultat diefer Verhandlungen war bann, daß bod) der Nation 
allein das Recht des Kriegs und Fridens zugeſprochen ward, 
und ‚nut ein Decet. der Nationalverfamlung habe darüber zu 
entfheiden — aber e& warb zu blefem Decrete für notwendig 
erklaͤrt, bag «6 durch, ein Secret des Königes veranlaßt unb 
baf es vom Könige beflitigt werde. Im Grunde behielt alſo 
Mirabeau Recht — und die Jacobiner, bie nicht Mitglider 
ber Verſamlung waren, cegten deshalb von neuem das Volk auf 
das beftigfte auf. Neue Mordtaten hatten flatz doch gelang es 
Lafavette Herr des Pöbels zu werden, unb ſelbſt verboftete ee 
einen ber Laternmmänner, 
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^ 7 Dieö war genugl, um von Siefes Zeit an aufer Meder, 
Bally unb Mirabeau aud) Lafapette zu einem Gegenflande- 
des Haßes und der Verfolgung bec Jacobiner zu machen. Das 
war nante afapette einen treulofen Verräter, einen Sklaven des 
Hofes. Im zweiter Stelle ward bann aud) der ganze auf gute 
Discplin eingehende Teil der Natlonalgarde, ward bie ganze 
Geſelſchaft der 89er auf das heftigſte angegriffen. Da fid um 
dieſe 89er die Reſte der Royaliften unb Gonftitutionellen fams 
melten und fie baburd) die Mehrheit ber Stimmen in der Nas 
tionalverſamlung ſtets behaupteten, erklärten nun’ bie Jacobi⸗ 
ner, bie Rationalverfamlung fei aus ben verborbenften Elemens 
ten zufammengefegt. Beſonders fchalten bie Jacobiner darüber, 
daß bie Nationalverfamlung dem Könige nod) jährlich 6 9Rilllos 
nen Kir. Einkünfte lleß — man laße fo bem Feinde be& Vol⸗ 
kes bie geeignetften Mittel zu Beſtechungen aller Art, um ba 7 
Volt in die Sklaverei zuruͤckzufuͤren. 

Einen fer wichtigen Scheit zu Fundirung ihrer Macht 
taten bie Jacobiner im- biefer Seit dadurch, daß fie bie Ver⸗ 
sweigung ihrer Verbindung auf bie Armee ausdehntem Es. 
war nämlich [fon im Gebruat 1790 beſtimt worden, ganz 
gegen jacobinifche Anfichten, ber König folle Haupt bet Armee, 
des activen Soldatenftandes, fein. ‚Die Nr ionalverfamlung 
foe zwar (und zwar jede Legislatur von neuem) die Stärke 
bet Armee und bie Mittel zu deren Erhaltung beftimmen; allein 
der König folle bod) Haupt bec fo aufgeflelten Armee bleiben z 
und namentlich bie Officire ernennen. Die Jacobiner machten . 
nun ben ünterofficiren und Gemeinen ganz plaufibel, «6 laufe 
gegen alles Wenſchenrecht, daß fit Leuten als Borgefegten ges 
Deren folten, ble fie nicht ſelbſt fid) gewäple hätten. Das 
fei Sclaverel. Bile Soldaten giengen eifrig auf dieſe Anfidye 
ten ein, bildeten jacobini[de Ausſchuͤße oder traten mit den 
in bürgerlichen Kreiſen beftehenden Sacobinern. in die näcfte 
Berbindung. Werabredungen leiteten nun Volksbewegungen, 
Gerüchte, Unternemungen aller Art gleichzeitig in den größten 
Snefernungen im Koͤnigreiche. Der Jacobinerclub In Paris ers 
Hielt von allem, was in ben Provinzen vorgieng, Nachricht. In. 
den Zufammentünfien der Nationalverjumlung wurden zwar 
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Die Sfacobiner faſt ſtets Yıbtıflimt, "vo tácmte In bee Beg 
das, juhoͤrende Votk auf eit Teibunen fo faut, ſobald eines 
von der Gegenpartel ſprach, daß man Vóm faft nídt vernemen 
fonte, wärend lauter Weifal bie Reden ber facobini[djen Siti 
glider begleitete. . ö . 

, Bon diefen Boltsänferungen gam verſchlden tearen Ly 
Süfültate der Veflimmungen , die von. den YBablvecfemlungen 
auégiengen, benu da In ben Wahloerfamlungen nur ente von 
einem getoiffen, wenn aud) nicht großen Vermögen waren, war 
doch hier bec Poͤbel ausgeſchloßen, waren bie Jacobiner ts 
der Minderzal. Als in Paris die neue Verfaßung mit den 48 
Sectlonen eingefärt ward, waͤhlte man fBallly trog des Haßes 
ber Jacobiner wider zum Maite; wählte dagegen mehrere Ses 
cobiner, bie bis dahin Municipalſtellen gehabt hatten, gat 
mí&t wider, und das active Eingreifen bee Gitabtbiftricte fatte 
ganz ein Ende. ác dies Unteeligen bei der Befegung der Bes 
Hörden ín der Hauptſtadt entfhädigten fie fid vilfach in der 
Sprovlngen, Die Gitabelle notre dame de la garde bei Warſilien 
(Savieile), die Forts St. Nitolas und St. Jean ebembafetbft, 
de Gitabelle von Montpelller wurden ale [don Ende April in 
Folge jacobinifcher Unternemungen den Beſatzungen aus der 
Armee eutrißen und von Natlonalgarden beſetzt. An vitta 
Drten kam es zu Vorksaufläufen unb Ermordungen verhaßter 
fg. Ariſtocraten. "Mit dem Tode ward jegt an vilen Drien 
Bebrot, b. b. für einen Arifocraten erklaͤrt, wer Getraide 
fatte unb es nicht zu einem Preiſe verkaufen wolte, welcher bem 
Poͤbel convenitte. Gerichtsdiener wurden verfolgt und ermordet, 
In Roffel (Line) focht die ſacobiniſche Infanterie yegen bie 
arifocratifche Kavallerie in offener Schlacht — denn alle tpdis 
vatfeindfehaften namen nun bie Haltung unb den 9tamen bet 
Hauptpartelen an, mochten fie biefen urfpränglich nod) fo fremd 
fein. Solche tinorbnungem wurden in den jacobinifden Flug: 
und JZeitſchriften mit Eobe erwähnt, wärend bie Natiomalvers 
famtung fid) dagegen erlärte und verlangte, bec König folle fes 
fort die octupitten Veſten wider mit Linientruppen befegen lahen. 
Dies geſchah, abre ehe e& geſchehen fonte, hatte mán bie Bes 
feſtigungen mad) bec Cite ber Gtäbte geſchleift. Das Ein 
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Araber, Türken m f. w. deren Vaterland In den Febeln bec 
Seladerel ſchmachte, unb. bie als bie Stelvertieter der Völker, 
denen fie angehörten, alfo ber waren Souveräne der refpectiven 
Länder, zu betrachten fein. Sich ſelbſt mante ec an ber Spige 
dieſer · Volksgeſandten einen Stelvertreter bes Mens 
fdengefhledhts.*) 

Cloota warb mit autem Belfal pegrüft; das affıge We⸗ 
fen enragicter Franzoſen gieng freudig auf dies Narrentum ein; 
der Druck feiner Rede ward decretitt. — In Warheit war 
das: Ganze ton ben Jacobinern veranflaltet: worden. und ein 
großer. Teil det Deputicten der Völker waren befoldetes Geſin⸗ 
bel, aus ber Garderobe be& Dperntheaters bekleidet. Der En⸗ 
thufiasmus, Den biefe Grfdeinung, ben bie Worte Clootſens 

erregt hatten, ward fobann fofort von ben Democraten in ber 
. Vrofamlung benugt, eine Reihe neuer jacoblniſcher Beldlüße 
durchzuſetzen — alle adeligen Titel’ wurden aufgehoben und alle 
Derſonenbezeichnung durch andere Namen als aufs unb Fami⸗ 
liennamen ward verboten. fud) ein Prinz fel nuc ein Activbürs 
ger. Die Anrede: Monsieur ward verboten. Alles, was fid) 
gegen biefe Vorſchlaͤge regen wolte, ward burd) fuͤrchterlichen 
Lärm von ben Tribunen uͤbertaͤubt. Auch die Livrden der Bes 
dienten, bie abeligen Wappen wurben verboten. Unter toben⸗ 
bem SBeifalle wurden biefe Decrete angenommen. 

Strop bem, daß 12— 15,000 Taglöhner täglich en dem 

„großen Amphitheater des champ de Mars arbeiteten, rückte 
baffelbe bod) nicht rad genug vorwärts; bi6 zu Anfang Juli 
eine Öffentliche Aufforderung, die Nationalgarde möge freiwillig 
an ben Arbeiten und unentgeltlid) Zeil nemen, einen großen 
Zeil der Bevölkerung von Paris in Tätigfeit fegte. Leute von 
allen Ständen unb ohne Unterfhid des Geſchlechts halfen die 
großen Sigringe don Erde auffüren: Office, Mönde, abes 
lige Damen, fur alles bunt durch einander mit dem gemeine 
fien Tagloͤhner. Frellich entftund nad) wenigen Tagen die bins 

' Jánglide Verwirrung, um der Municipalicät die Seilnametos 


*) Gibt ce eine fdónere Parodie anf den Gedanfen ber Repräfens 
tation des Staies in abstracto durd einen cinzelnen dep: 
tirteh Manfchen? 
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figkeit ber unbezalten Arbelter wÄnfhensmwert erfcheinen zu las 
fen;  weldher Wunſch denn” aud) bald erfüls war. Kurz vor 

den Feſte ferte der Herzog von Orleans aus England zurüͤck, 
unb gab fíd nun ganz der jacobiniſchen Partei hin. Mit dem 
Auftreten de6 Herzogs von Orleans auf ber eite der wütend» 
fen Feinde des Königes bildete einen fhärfen Gontraft bie 
Gefinnung des größten Telles bet Abgeordneten ber Mätionale 
garde aus den Provinzen, wo man (menn aud Unruhen ges 
mug flat gehabt hatten) bod) in ben wolhabendern Sreifen, bes 
nen biefe Deputicten melft angehörten, nod) für des Könige 
Derfon eine gewiſſe Pietät behalten hatte. Die Deputicten der 
Regimenter dagegen zeigten fid) größtenteil6 jacobii geftimt. 
Am Morgen des 14ten Juli vegnete e& unauſhoöͤrlich, erſt 
mad) Mittag ließ der Regen ein wenig nad, und ftat um 12 
Uhr verfammelte fid alles erft um 3 Uhr nad) Mittag im Xm» 
pbitbrater, was bei bem Feſte eigenttid) tätig fein folte; aber 
die Zuſchauer waren größtenteils ſchon früher da gemefen, toa» 
zen beregnet worden, in Unordnung gefommen mit bem ‚Ans 
zuge — Eur! alles eigentlid) fefiliche war bei der Zuſchauer⸗ 
maſſe in Zolge des Regens untergegangen; bagegen gab man 
fid um fo formlofer der Freude über die allerdings mächtigen 
Ginbrüde des Tages hin. Die Deputicten der Nationalgars 
den durchnaͤßt tanzten, um fid) zu erwärmen, Btonben, hüpfs 
ten und fprangen — die Zuſchauer fuchten fid ähnlich zu hel⸗ 
fen; 15000 Deputicte bec Nationalgarden in ganz Brankreich, 
1200 Deputicte- bec Linientruppen fülten den untern Raum im 
Amppitheater vor dem Altare, 83 Fahnen ber Departements 
umgaben’eine große Reichsfahne, welche die Stadt Paris ſchenkte. 
An den Seiten. der Erderhoͤhung fiunben 300 Tambours und 
4200 Mufitonten. Auf ben Stufen der Erderhoͤhung nach bem 
Altare herauf fiunden 60 Gel(tlide im ornate mit breifarbigen . 
Binden. Den Gottesdienft am Altare verrichtete Talleytand. 
450,000 Zuſchauer fülten bie Sitzteihen — ebenſo vile ſtunden 
dahinter auf einem erhöhten Raume, aus ber Entfernung über 
der Seine her fahen vile, vile Zaufende aud) nod) zu. Als 
die koͤnigliche Familie erfhin, ward fie mit Jubelgeſchtei em- 
fangen. Nach dem Hochamte folgte bie Einfegnung der Zah 
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me. Dann leiſtete Lafapetta n Namen bee Nationalgarde 
am Altart den Eid, der vorgeſcheihen worden war, und alle Res 
tlonalgasben sien: Ich fhwöre e81 Dann lelfiete dee ib 
ſident bre Nationalverfamlung ben Gib für bie Verſamlung bel 
einem Sit / ſtehead der Koͤnlg felftete feinen. Eid anf bem 
song; und vive le. rei ..-tónte aus bem. ganzen Amphithens 
ter als Antwor, Die Königin mit brrifarbigen Wänden ge 
fómhtt po$ bra Dauphin in bie Höhe Ein To Deum i 
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Sin ben Uem. eines benachbarten koͤniglichen Luftfchlofeh 
war ein Gioftmol bereitet für ble Deputicten der Nationalgarden 
und £i ipptit, an welchen 22,000 Menſchen Teil name. 


: Abends war Paris illuminitt. Auch die folgenden Tage warn 


von Feſtlichkeiten und. am 18ten Juli gab mod) einmal bie 
Stadt Paris ben Deputisten ber Nationalgarde und ber ink 


‚ea Feſt. Auf. dem Plage der Baftile, bet gerbnet worden 


war, war ein geoßer Tanzfal erbaut, ber Abends auf db 
zierlichſte erleuchtet ward. ; . . 

Der ganze Verlauf des‘ Bundesfeſtes war kelnesueges 
zum Woigefallen ber Syacobiner ausgefallen und fie hielten fd 
duch Schmähungen "über daſſelbe ſchadlos z; befonders Marıt 
im ami du peuple und Camille Desmoulins in der Zeitärift: 
wevolutions de France et de Brabant. Als der Deputict 8e 
louet verlangte, Verfaßer, Druder und ‚Werbreiter folder Auf 
rutſchriften folten ald Verbrecher gegen bie Nation beim Che⸗ 
telet verklagt wetden, ward er ausgelacht unb von den Ja» 
Sinen. verhöhntz aber. ttog dem waren die sodiger, Die ba 
Worſchlag unterftügten, fo mächtig im ber Werfamlung, bj 
fie das Decet burdfücten, Mit den Jacobinern ganz einen 
fanden war eine Meine, befondere Abteilung ber Nationalgardt, 
bie (id) fehger nach Groberung ber Baſtille aus den babel ib 


- tigen gebildet hatte. Diefe Abteilung lub am Tage, nachten 


Dies legte Decret. befchloßen war, zu einem Trauergottesbienfe 
ein für Die bei der Einname ber Baſtille geblibenen. Ja der 
Einfadung waren gerabe bie Verfaßer der Zeitfepriften — gei? 
ble jenes Decet gerichtet war, als bafonders gern gefehent 
Stellnemer namentlich erwähnt. Robespierte maqhte, als Diele 
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Einladung om 1ten Auguſt In ber Shatonalefenteng ver 
len ward, den Vorſchlag, die Verſamlung fole eine Eprens 
"beputation zu blefec Feierlichkeit fenben unb trog des Wider⸗ 
ſpruchs einiger, ba e$ unſchicklich fei, von dieſer Einladung 
in diefer SBeife Notiz zu nemen, feste ec bod) feine Anſicht 
diesmal duch, unb man faf, role ſchwaukend (don bie dee 
minitende Anfiht in der Verfamlung war. Xm 2tm Auge 
verlangte Desmoullus Prüfung feines Blattes durch ben co» 
‚mitö des rapports in ber Nationalverfemlung, und bie Qo» 
laubni$, feinen Anklaͤger Malouet vor Gericht gu belangen. 
Malouet äußerte fid) über diefen Antrag unb erflärte, er wolle 
Desmoulins felbft anlagen vor Gericht, unb da möge fi) 
derfelde verteidigen, wenn ec e$ wage; umb Desmonlins ſchri 
von der Tribune: (d) wage es. Man wolte (bm beshalb are 
retiten laßen, aber ein Soldat legte Hand an ihn. Das am 
S1tem Jull burdjgefette Dectet gegen die Zeltungsſchreiber 
folte erft fpäter feine Ausfürung erhalten, fo ward jet decretitt; 
es ward einſtweilen fuspendirt. 

As auf dieſe Weiſe trotz einzelner bedeutender Erfolge, 
bie die 89ziger fid) zu erfämpfen wusten, bod) der Einfluß 
ber Jacobiner (id) Immer wucherifcher ausbehnte, ward bem 
Könige von naheflehenden, freundlich gefinten Leuten ein Plan 
vorgelegt. Er folle von der Nationalverfamlung ble Erlaubnis 

, fuden, fid, fo wie e$ ihm in Cit. Cloud geflatttt war, aud) 
einige Seit in Bontainebleau aufhalten zu Öfen, Auf bem Wege 
von ba nad) Wälfc-Lepden (Syon) folten bie toenigen Regimenter, 
"auf ble man nod) glaubte rechnen zu koͤnnen, aufgeſtelt werden, und 
unter deren Schuß ſolte er von Fontainebleau nad) SDÀt(gsepben 
entfllehen, welche Stadt ſich ihm nod) am ergebenſten zeigte. Durch 
die Schweſter be. Königs, bie Princeffin Euſabeih, ward aud) 
bec Graf Artois in Turin von dem Plone in Kentnis geſetzt; 
bier aber gleng man nicht vorfühtig genug: gu Werke, und ins 
iwiſchen war aud) ber König nicht zu vöniger Genemigung zu 
bewegen geweſen. un! bet ganze Plan zerſchlug fi; aber 
an bie Stelle deffelben trat nun ber, Waͤlſch· Lepden zum Aufſtande 

gehen die Revolution von Turin aus gu bewegen, und zur Auf» 
name der ausgewanberien Prinzen. Es wurden zu dielem Ende 
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Verbindungen geſucht unter ben Selbenarbeitern in 82444 
Leyden unb biefe hatten raſchen Erfolg. E 

.. Eine andere Art von Tätigkeit des Hofes beſtund barit, 
für irgend ein einzelnes Decret, was ben. Abfichten des oh 
oder ber Miniſter entfprad) , einzelne Abgeorbnete burd Gel 
fummen zu beſtechen; einige Deputirte erhielten auf tir 
-Weife ins Geheim -fortgefegte Beloldungen vom Hofe — und 
-am meiſten ohne‘ allen Zweifel zog auf blefe Weiſe SRirobeus, 
bec zwar nicht bloß aus Geldgie beftimt war, ben Jacobinemn 


‚entgegen zu arbeiten, ber aber ſich für blefe Tätigkeit reichlich 


vom Hofe zalen lij. Er war in den übelſten Vermoͤgems ⸗ 
verhältniffen, als er zuerſt als Deputitter auffatz nun kaufte 
et ein ſchoͤnes Hotel ia Paris, ei» großes Landgut in der 
Naͤhe, kaufte für einige’ 50,000 Tir. die buffonſche Viblir 
thek und vergeubete nebenher fortwärend bie. bebeutenbften Cum: 
men. — Diefe Berhättniffe, ſowol bje Umtribe, welche it 
Beziehung ftunden zu ben Prinzen in Turin, als biefe Be 
ſtechungen biben den Zacobinern keinesweges ganz verborgen 
unb der Argwon gab ihnen bie entfeglichften Aeuferungen ge 
gen Ludwig XVI. unb gegen alle ein, bie irgend mie kin 
Sache verfochten. 

In diefer Zeig war endlich das Chateletgericht mit b 
vorbereitenden Unterfuchungen und Verhoͤren über die Untuhen 
des Sten und 6ten Det. im Schlofe zu Berfällles zum Sqluße 
gefommen , teilte am 7ten Aug. ba$ Stefultat ber Verſamlurg 
mit und erklärte, die vorligenden Materialien ber Unterfuhun 
gen beteiligten ben Herzog von Drleand und Mirabeau ſo 
heftig, baf die Verſamlung durch Decrete geſtatten möge, ^ ' 
gen biefe beiden Männer ebenfals die Unterſuchung zu eröfnen- 
Die Jacobiner waren hoͤchſt erfreut über diefen Antrag, nidt 
daß fie gewuͤnſcht hätten, Mirabeau zu verderben; im Gegen 
tei, fie wunſchten ihn, deffen Talent alle anderen üͤbertagtt, 
nur zu dem ihrigen zu machen, unb hatten. ganz tichtig gr 
tehnet, daß er um eine Entfceidung zu feinen Gunſten ju 
gewinnen, fid ihnen wider werde zuwenden muͤßen. Sofort 
ngd) bem Antrage etſchin Mirabeau wider uͤberal mit ben 3o" 
cobineta verbunden; er unterRügte ale was fie molten, und 
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gegen Ende des Jahres 1790 machten fie ihn fogar zum Praͤ⸗ 
fibenten des Jacobinerclubs. Anfangs: nahten ihn bie Saco, 
biner in ihren Schriften den zuruͤkgekerten Abtroͤnnigen; bald 
wider ben heiligen Verteidiger der Freihelt. Endlich erfolgte 
am 30ten Sept. und 1ten Det. ber. Bericht des comité des 


rapports in bec. Berfamlung , ben einer der eiftigſten Jacobi - 


ner, Chabroud, ausgearbeitet hattes unb diefem Berichte zu 
Folge wurden Mirabeau und, Orleans von der Unterfuhung 
befreit. . 
Sod) vor diefen zulegt erwähnten Begebenheiten war Mes 
fer aus dem Minifterio gefchiden Man hatte bie Affignate 
auf einen bebenfliden Betrag vermehrt; nue duch die wirks 


lide volfländige Veräußerung der geiſtlichen Güter und Do: . 
mánen unb durch ‚bie dadurch flat finbenbe Einloͤſung des Par 


pirgeldes ließen fie fid) fügen bei iiit Geltung — gerade 
desiwegen drangen aber bie Sacobiner auf ihre Vermehrung, 
weil dann an ein Ummenden im Laufe ber Revolution ohne 
bie entfeglichften Verluſte faft für alle Einzefne, in deren pins 
ben fid) bermalen Affignate befanden, nicht zu denken war. 
Die Jacobiner nanten ble zu verfaufenben Nationalgüter ben 
Brautfhag ber Revolution. Als man Über diefen Punct bes 
batticte, fammelten fid am 2ten Sept. Abends große Volks⸗ 
“Haufen um bie Tuiletien und verlgngten, man folle die Mis 
nifter, folle namentlid) Neder an bie Laterne hängen. — Las 
fayette fuchte mit ber Nationalgarde des Volkes Herr zu wer⸗ 
ben, tiet aber bod) zugleich Meder, fid fort zu machen. Sn 
bet Stadt vom 2ten auf den 3ten nod) fam Meder nad) €t. 
Dumm, wo et einen Sanbfi batte... Seine Ankunft in der 
Nacht erregte hier Aufſehen; die Einwoner fammelten-fih — 
Meder geriet von neuem in Angſt; er fuͤrchtete burd) einen 
Aufftand des Ortes fefigehalten, ben Parifern ausgelifert zw 
werden. Zu Buße ſchlich er davon und verbarg fid bie Nacht 
über in der Umgsgend. Diefe Nacht endlich brachte ihn dazu, 
fi zum Austreten aus dem Minifterium zu entfhliegen. Er 
ſchtib um feine Entlaßung an bie Nationalverfamlung ; bie 
Verfamlung nam das Schreiben gleichgültig auf, und als ein 
nidrig feiger, ungefidter, voͤllig verachteter Menſch ſchid 
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Neder aus ſeinem Amte, dom Hofe und won bre Batiomab 
verſamlung, die feiner Taͤtigkelt vorgüglid) ir Dafein wer 
dankte. Es war ble gesechte Nemeſis, die blefen eitiem Stew 
(dem für das Unterfangen zuͤchtigte, Dinge qu untecnemen, | 
du benem er weder berufen, mod) befähige war. Auf der As 
tfe aus dem Königreiche ward Meder zweimal — juerft in 
Arcis fur Aube, fobann In SBéfoni — verhaftet. —SiReberm 
Einangminifler folgten auf Neder in den naͤchſten Monaten. 
Nachdem Neder entfernt war, gelang «6 ben Jacobinern, aa 
deren Spitze Mirabsau wider flunb, leicht bie Vermehrung 
ber Affiguate zu dem fBetrage von 300 Mill. Sir. durchzuſe⸗ 
Yen. Am Sten Detober ward, weil man fij von ber Um 
zwedmaͤßigkelt überzeugt hatte, bie Verzinſung bet früher ants 
gegebenen Affignate zu 3 Cent ganz aufgehoben. 

Die legten Donate des Jahres 1790 ordnete man. banz 
vorzuͤglich no& das künftige Steuerweſen. Außer dem geiſtü⸗ 
en Behnten hatte man aud) ſchon ben größten Teil ber dicio 
gen Abgaben aufgehoben, i. B. bie Salzſteuer u. db. De 
gegen folten inflo. eim, völig gleichmäßig mad) bem Na — 
ertrage ber Grundſtuͤce verteilte Grundſtener und eine mod) 
bem Betrage des Erwerbs, ber fürfolbung oder des bewegir — 
hen Vermögens eingerichtete gleichmäßige Perfonenfiener bie 
Wafls der franzöflfepen Gteuerverfafung bilden. Ee Binnen 
zoͤlle wurden aufgehoben; aber eine Douanenlinie um das game 
fReid) gezogen. Die Departements musten ihre Gerichte, ihee 
Verwaltungsbehörben befolben; "Giefüngniffe ‚und GBerichräge 
bäude erhalten; ebenfo bie Straßen. — , Almälig traten bed 
ale neue Einrichtungen mehr und meór In Wirkſamkeit, 
wenn ‘auch unte grofen Unordnungen im inzeinen. Am 
empdrendften wurden bie Unorbnungen bei ben Zinientruppen. 
Die Regimenter plünderten ihre Regimentscaflen und vergems 

beten fie; plünderten ihre Officire unter Todesdrohungen umb 
faft alle Officite, der entfegtiden Drangfale und völligen Gchuge 
lofigfdit müde, verließen almätig ihre Stegimenter. Die jace 
Binifden Ausſchuͤße des Militaͤre traten mun ganz ax Ihre 
€ tlle, und fat daß die Megimenter nod) vom Krigemimifter 
Befehle aunamen, namen vilmehr bie Eingaben diefer Aus - 
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ſchuͤhe einen befehlenden Son an. Die Biegfmentet in ben Eos 
lonien, die Matroſen der in Weftindien flatienitten 'Expiffe 
noͤtigten ihre Worgefegten, fie nad) Europa jurüdgufüren, ‘oder 
namen fie gefangen und Eerten bod) gurüd, Im Auguft (don. 
erließ hierauf, bie Nationalverfamlung eim: Decret, welches 
ſtrenge Strafen androte und bie Dischplin herftellen folte. 
Alein der Erfolg war im Ganzen gat feiner. Die Unord⸗ 
mungen dauerten mue um fo frecher fort. ^ 9tadjbem ble mens 
terifcheften Truppen ihre Megimentscaffen und ba$, was be ' 
Officire gegalt hatten, verpraßt hatten, fiengen fie an ble Geddee, . 
wo fie in Garnifon lagen, an brandſchaten. Die Belngung 
"von Manzig vor allen andern zeichnete (id durch entere. aus. 
Die Verſamlung erließ neue Decrete und ba der König in 
dieſer Zeit ble Armee in Frankreich in 4 Hauptmaffen geteilt, 
und bie in Lotringen, Elfaß, randecomté und Champagne 
ſtationirte Hauptabteilung dem General Would, Gommans 
banten von Meg, umtergeben hatte, fam bei ber bauernben 
Widerſpenſtigkeit der Truppen in Nanzig, mit denen der: Pis 
bel fid) vecbünbete, die Geltendmachung bet Decrete an fBosiilfé, 
‚Die Meuterer von Nanzig hatten inzwiſchen Luneville gegoms. 
men; namen bonn ben "General Malfeigne gefangen und ſetz⸗ 
ten fid in Nanzig zur Were. Bouills marſchitte gegen fie. Nau⸗ 
sig warsam 31ten Aug. von ihm genommen; obmol die Meute⸗ 
rer an Bal überlegen waren, wurden fie überwältigt und geſtraft ; 
von bim Schweigerregimente wurden 22 gehängt, 41 auf 
80 Jahre mad) den Galeeren geſchickt — einer folte gerädert 
werden. Die franzoͤſiſchen Truppen auf Selten bep Meuterer 
konten nicht fo raſch gerichtet werden. In Paris ſchmaͤhten Ja⸗ 
cobiner unb Volt auf das Härtefte gegen Bouills; denn die 
Jacobiner fahen in dem fid) gegem bie Vefchlüße der Nationals 
verſamlung auftchnenden Truppen Vorkaͤmpfer. SBouifté ward ein 
Ariſtokrat, ein Verräter genant. Wirklich festen bie Syacobis 
met dann am 6ten December, als Mirabeau’6 Uebertrit ihnen 
ſchon fo große Macht in die Hände gegeben hatte, bie völlige 
Begnadigung ber franzöfifchen Xruppen in Manzig und eine 
Verwendung zur fBegnabigung ber zur Galeere veructeilten 
Schweiger bei deren Eantonen duch, und hoben fo ſelbſt einen 
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. Zeil der guten Wirkungen von. Bouille's Gig wider auf. Gay 
. ließen fid) inzwiſchen diefe Wirkungen nicht vernichten — wi 
tenb der feptem 4 Monate beb Jahre 1790 waren ale Mas 
ferien unter den Cinientruppen mie vesfömunden. Die ng 
zucht flelte fid) uͤberal wieder her. - 

Wärend dieſes Herſtellen ber auegezucht, wenn wicklich 
auf Irgend einem Puncte, roo Macht vorhanden war, aud) gu 
ter Wille geroefen wäre, dazu hätte dienen können, die Revola⸗ 
tion ‚in ihrem weiteren Gange zu hemmen, ward e$ bald gx 
ein Grund zu beſchleunigter Entwickelung der revolutionären € 
fheinungen; denn Lafayette ward eiferfühtige Ex fatte fij 
zeither an der Gpige der Nationalgarde von Parid — gewiffer 
maßen am der Cyipe der Stationalgarbe von Frankrelch midyia 
gefuͤhit und glaubte burd) die Kraft beB Heered einen Teil für 
ner Bedeutung ju verlieren. Er alfo vorzüglich arbeitete vo 
neuem auf Untergrabung der Ordnung burd) Hnterftügung afe 
gu diefem Ende unternommenen jacobiniſchen Umtribe, und zunäht 
ward burd) feine und Mirabenud Umftimmung gegen Ende bd 
Vahres allen Behörden erſchwert, etwas woirffameb gegen de 
in gen Departementd in bürgerlichen Kreiſen vorfommenben Um 
vuben zu fun. ^ Muheftbrer gab ed bei der fortdauernden Brod⸗ 
loſigkeit eined großen Tell der nideren Elaffen im großer Dienst 
und obgleich 4 Mil. S(r. Uffignaten beflimt wurden, um 
aud) in den Departements öffentliche Arbeiten in Gang ju brine 
gen und baburd) diefen brodlofen Arbeit zu ſchaffen — hatten 
f$ bod zu wie [don gewoͤnt won Erprefungen und Raub 
zu leben. Im Nismes figte die Partei der Jacobiner gegen de 
‚hier entfhjidener auftretende katholiſch royaliſche Partei — eia 

- Atägiger Kampf in der Stadt brachte etwa 200 Menfchen der 
Tepteren Partei den Tod, und gab Ihre Habe ber Plünderung preib 
In Waͤlſch⸗Leyden bradjen die notleibenben Arbeiter die Zelftätten 
an den Barrierenz Poͤbel unb Nationalgarde ſchlugen fid) bit 
‚Nationalgarde aber die von ber Pinie unterfiüpt ward, figit. 
Kleinere Emeuten famen. auf allen Seiten vor Die Behörde, 
welche eingreifenewolte, fam in die größte Gefahr; überal wur⸗ 
den Maienbäume ald Zeichen der Freiheit errichtet; aber als 
Galgen für die dem Molke verhaßten gebraucht. 
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Nicht bloß auf Frankreich bliben dieſe Unordnungen be» 
ſchraͤnkt; aud) bie Infel St. Martinique fab Vollsbehoͤrden ente 
ſtehen, der Gouverneur verlor alle Macht und zwiſchen ben Mus 
Tatten, bie ble Grundſaͤtze der Freiheit aud) für fid) zur Anwen⸗ 
dung bradjten, unb den Weißen fam es zu blutigen Kaͤm⸗ 
pfen. Die. Truppen empörten fidy, furj cà folgte bie ſchrek⸗ 
lichſte Unordnung. — (udy auf €t. Dominique begannen Unruhen 
und famen (don einzelne Ermordungen durch Farbige vor 

In Paris ſelbſt, bereiteten mehrere einzelne Ereigniffe fünf 
tige wichtigere sor. Ein Gerücht ward Ende Octoberb in Ums 
lauf gefegt, die Miniftee hätten den Plan, eine neue Leibwache 
des Königs einzurichten z dies erregte die Eiferfucht der befolden 
ten Teile der parifer Nationalgarbe. Lafayette, um diefe zu bee 
ſchwichtigen, ließ fid) von dem Könige dad Merfprechen geben, 
daß wenn aud neue Leibwachen errichtet würden, ein Teil der 
befoldeten Nationalgarde darin ihre Stelle finden würde, Trotz 
dem blib bie Nationalgarde meuterifd) und ald am 12ten Nov. Karl 
Lameth (ein eifriger Jacobiner) von dem Herzoge be Gaffrieb im 
Duell verwundet ward, plünberte das Volk des [epteren Haus — 
Lafayette wolte died mit ber Nationalgarde hindern, allein fie 
geberdte ibm nicht; unb vor feinen Augen muste er alles ruhig 
geſchehen laßen. Er fap fein andered Mittel, fid) bei der Nas 
tionalgarde wider in Unfehn zu fegen, ald die offenbare Bes 
folgung jener ſchon bezeichneten Politik zu Gunſten der Jacobis 
mer und unterftügte deshalb feinen Freund Bailly, der furj zus 
wy Im Nomen der Stadt Parid die Entfernung fämtliher Dis 
wifter verlangt hatte Mit Yudname Montmorind , der den 
Sacobinern genchm war, namen im Laufe ded November und 
December fämtlihe Minifter ihre Dimiffion. Kriegsminiſter 
ward nun ein friegülamerab Lafayctted au& dem norbamerifas 
nifhen Kriege, der Ingenicurofficie Duportail; Groß Gigels 
bemwarer ward ber Jacobiner Duport du Tertre. Sobald dad 
Minifterium (o in den Händen ber jacobinifhen Partei war, 
ward Bouills ein Zeil feiner Truppen, über bie übrigen ein 
Teil feiner Diöpofitiondgewalt entzogen. " 

Man- war um diefe Zeit im algemeinen aigwiriſch auf 
Verbindungen gut geſinter zu Gunſten des Koͤniges. Almaͤlig 


entwideis des actuelle Zuſtand sorletlihe Cite und Die ii 
der Die Dievolution aufzuhalten wuͤnſchenden wuchs im bemidiben 
Maße, wie der. jorobinifhe GanatiónnsB und been Einfluß fig 
Unter foldjen Umftänden wrudte natärlich bie Entdeckung ber frhe | 
bererwägten Werbindungenber Prinzen in Turin mit Watſche Leyder 
von dir größten Wirkung fein. an patte jarabinicher ſeitz Die 
dolapter der Berfipreörung unter ben Geidenmehern in Waͤtſc⸗ 
Leyden zu gewinnen gerubt, welche sum alle offenbarten amd bie. 
Unterhändler Preis gaben. Die Folge war außer Beftrafunng ber 
unterhaͤndler, fo weit man ihrer habhaft warb, ein Decmt, 
welches allen exlgemanberten Franjoſen bie Verpflichtung amflegir, 
den Bürgerneld zu ſchwoͤren und zwar in Frankreich, umb de 
‚sen, die dies nicht täten, Verluſt ihreb Gehalte: und ihrer ‚Pens 
gom anfündigte. Dadurch bildete man almälig eine fee Par 
tel aub den Emigranten. 

Gegen Ende des Jahres Fam man aud) burd) eine Nche 
Decrete dazu eine fete Oppofitiontpartel aus geiſtlichen Clements. 
iw bilden. Schon im Gept. ward allen Mönden und Ronnen 
geboten, daB Ordenskleid abzulegen. Der Pöbel fing an, die 
Kirchen u pländernz fid an Monumenten in denſelben zu vet» 
greifenz bie, Schulen gerieten mehr umb. mehr in Unorbmung 
und Verfal. Nun weigerte fid) der Biſchef von Nantes, die 
meue bürgerfiche Gonftitution der Geiſtlichen in feinem Gprengd 
einfüren zw laßen, und ward deshalb gegen Ende Novemben 
in der Mationalverfamlung werfíagt; fein Beiſpil hatte aber ie 
faſt allen Zeilen Frankreichd Unalogien. Die Geiftlichen berige 
fen fi) auf.ihren Umtdeid, „auf Pflicht und Gewißen. De 
füimig felbſt molte eine gewaltſame Einfärung der neum. Eins 
richtungen; vile Deputicte verlangten, man fole wmenigfiead 
vor weiteren "Schritten die Untwort beb Pabftes abwarten. Wis 
fein Mirabeau und fein jacobiniffer Anhang meinten, burd 
bie neue Einrichtung werde fein Dogma berürt, fie fei rein peo 
litiſcher Natur und müße deöhalb von ber Nation allein amies 
hen -— ein audwärtiger Fuͤrſt, wie der Pabft, fónme darein 
nicht ſprechen. Ein Dectet der Merfamlung .beflimte in dies 
Km Einne, alle Gelftliche unb Lehrer folten binnen 8 Tagen 
den Buͤrgercid leiften und (id) boburd) zum unbebingten Gehen 
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fom gegen Die Geſehe bel Stated verpflichten, oder Ihre Stellen 
verlaßen. Wer ben Eid Teifiete, folte bei fpäterer Widerſehlich⸗ 
ft gegen conffitutlonelle @efehe geſtralt werben, Die Jaceb⸗ 
ner betriben dies Decret, um ber Beififichkeit Beine Beit zum 
Weftnnen zu lofen, fo ſchnel aM möplih; fdon im den 
Zagen beh November log eb dem Könige zur Beſtätigung vor, — 
Dos erftemal, fit der König feine Refldenz nach Paris verligt 
hatte, verweigerte er aber dieſem Decrete feine Oenemigung — 
€) war bis zum 23ten Dec, nicht beflätigt — man drang um 
tiefe Zeit auf daB heftigfie In den König — einige Zeit ſchin 
alleb umfonft; ec wolte harren, bis Antwort von Dom da (ei, 

, Da bereiteten fid) gegen Ende des Jahres Unruhen in 
der Hauptfladt, von den Jacobinem genärt, vor — daB Schreck- 
Mf eined Volktaufſtandes wirkte — am 26ten Der, beftätigte 
* bet König, empfahl aber nochmals Milde, Die geiftichen Mike 
glider ber Nationalverſamlung leiſteten größtenteils fofert den 
geforderten Gib, als ihr Wortfarer trat der bó Giregoire auf, 
Der Bifhof von. Elermont dagegen hatte ſchon bei Gelegenheit 
be Wöderationdfefted erflärt, ec wolle zone den’ Würgereid lei⸗ 
fen, meme aber alle babel aub, was kirchliche Ungelegene 
fete amgehes Er reichte and) jept, ald ifm bie Jacobiner bel 
ähnlicher ErMärung uͤberſchrien, eine ſchriftliche Proteftation iw 
gleichem Ginne ein und ließ fie dann brudem und verbreiten. 
Am 4ten Ian, früh fammelten fid) fBolfépaufen um dad Lo⸗ 
«ol der Rationalverfamlung und der Jacobiner Barnave fepe 
durch, daß alle Beiftliche in der Verfamlung namentlich veríes 
fen und gefragt werden folten, ob fie bem Eid leiften molten, 
oder nicht. Dabei fhri ſchon bà Bolt: jeder Gieifitide, der 
den ib verweigere, folle an bie Laterne. Der erfte der aufges 
rufen ward, mar Bonac, Biſchof von Agen. Mutig erklärte 
et, ex werde dem Eid nicht leiſten — die nächften beiden cbens 
fald — da fürdteten die Jacobiner den üblen Eindruck und 
Hinderten zunächft die Yudfürung des barnaveſchen Vorſchlags, 
indem fie vorfhlugen, man folle nicht einzelne fragen, fondern 
alle bie den Eid leiſten molten, anfferbern fij) ju nennen und 
bie andern als refraetaires betrachten — allein aufer ben 
©ciflihen, die den Eid bereitd geleiftet hatten, fand fid) ein 
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einziger, ber unter dieſen Umftaͤnden fid) zur Leiſtung bereit er 
Mbrte. Ein Decet der Werfamlung verlangte hierauf vom $6 
mige Ubfepung aer derer, die ben Eid vermeigert Hätten und 
neue Befegung ihrer Etelen. — Des Bolt verlief fi) ohne 
Gewalttat; aber in den naͤchſten Sagen arbeiteten Flugſchriften, 
Carricatuten und Gerüchte aller Urt an Aufreizung . 

Trotz affe dem leiſteten nur 4 Dibrefandichöfe den Eid 
und 127 gaben lieber ihre Stellen auf. In manchen Depars 
tements hatte man feinen Pfarrer von Söjäßriger Dienfheit, der 
den Eid feifiete, und fo fente man nicht einmal daran denken, 
Die erledigten Stellen den neuen Vorſchriften gemäß befegen zu las 
$t — bià Mirabeau auf Herabſetzung ber Dienfijeitforderung auf 
fünf Jahre antrug, und um die Beſetzung der Pfarrftellen zu erleiche 
temm, nicht bloß. fBicare zu denfelben fähig erflären lich, fondern 
aud) Kloſtergeiſtliche, bie fcit 5 Jahren die Welpen erhalten. Auch 
Pfarrer iri Menge verweigerten den Eid und verloren ihre Stellen. 

Sagwifchen begnägte man fid) nicht mit diefen Feindfelige 
teiten gegen den Pabft, fondern fuchte aud) 9[oigon und Bes 

- waüi(fim feiner Votmäßigkeit zu entziehen. Dad Eigentumdrecht 
beb Pabſtes auf diefe Gebiete war wnbeffreitbae; aud) feine 
Oberhoheit konte fib Frankreich mit irgend einem Scheine von 
Recht anmaßen. — Su Uoigon felbft Hatten feit bem März 1790 
Tegolutionáre Bewegungen begonnen, indem das fBolf eine 
Municipalität in dee neuen franzoͤſiſchen Weiſe einfepte und eine 
Nationalgarde errichtete, den päbftlihen Vegaten aber zwang, dies 
fen neuen Einrichtungen feine Beftätigung zu geben. Der Pabfk 
erflärte dieſe Betätigung. für ungültigs allein das Volk fief eis 
nen Prölaten, den der Pabft deöpalb fandte, gar nicht, in bie 
Stadt. KHierauf erlärte fid) ein Teil der Nationalgarde für 
das Recht beb Pabfted, bit Beflätigung zu genemigem, oder 
mibt; unb im Juni fam man zum offenen Kampf Die 
paͤbſtlichen hatten die fefen Puncte per Stadt, wurden durch 
einen Vertrag bewogen, fie aufzugeben und am folgenden Tage 
(11ten Suni) hieng dad Wolf 3 Adelige und einen Geiftlichen auf. 
Nur der Nationalgarde der benachbarten franjoͤſiſchen Ortfchafe 

- ten, bie eingrif, gelang ed, weitere Ermordungen zu hindern. 
Der größte Zeil der pábfiid) gefinten Einwoner wanderte, fo 
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"finge noch franzbfifche Nationalgarde in Avigen war, eub. 
Das Wolf rif inzwiſchen die Zeichen. der pábfüliden Herrſchaft 
ab, unb ſteckte bie der fronjbfiffen aufs fandte Boten an die.’ 
Nationalverſamlung mit der Bitte der Aufname in den französ 
ſiſchen €tativerbanb, Die: Graffhaft Venaiſſin erfie kurz das- 
tau ein begeifterted Schreiben an die Nationalverfemlung mit 
bet Unzeige, daß, man die fraujoͤſiſche Conſtitution anneme ; 
aber wuͤnſche, bier beiden Infitute unter ber Oberfobeit 
beb Pabfted zu genießen. Ueber Diefe Wendung war die frans, 
zoͤſiſche Partei in Abigon wuͤtend und began ben Krieg ges 
gen Venaiſſin. In Venaiſſin felbft befonderd in Cavaillon mar. 
eine bedeutende Partei für die Anſicht ber Avigener und eb. 
began ein wütender Bürgerkrieg. Es fam aud) in Venaifſin zu 
einer Trennung von dem pábfilidjen Stule; aber wicht bab ganze 
Land trat fofort Frankreich bei; zw Ende 1790 fleften idle, 
Gaumont und Cavaillon das fanzöftfche. Wappen auf. 

Die Nationalverfamlung hatte nod) langen Beratungen 
über die Angelegenheiten Avigons und Venaiſſins im Laufe: 
des Jahres 1790 zulegt ben, Beſchluß gefaßt, bie definitive: 
Entſcheidung nod) aufzuſchieben z einftweilen aber diefe Gegen⸗ 
den dur franzöfifche Linientruppen bejegem zu lagen. Diefe 
Truppen rüften am 24ten Dec einz empörten fid) gegen ihre: 
Dfficire, und namen dann an bem, Kriege Avigons gtom Ber 
naiffin Teil. 

Aehnliche Verhandlungen, mie mit dem Pabfte magen. Asia 
gon und Wenaiffin, wurden mit dem deutſchen Reiche wegen 
beà Elſaß und Lotringen gefürt- Die Biſchoͤfe von Cöln, Trier, 
Speier und Straßburg wurden burd) die Beſchluͤße der Natios 
nalverfamlung hinſichtlich der Lehendverhältniffe und der geiftlichen 
Angelegenheilen um ginen großen Seil ihrer Rechte und Eins 
Fünfte gebrachte Der Her)og von Wuͤrtemberg verlor in der Frei⸗ 
grafſchaft und im Elſaß durch bie Einbuße Mömpelgardd und, 
Hleinerer Herſchaften 50,000 Gr, jährlich. Ebenſo verloren bie 
heßiſchen und ſolmſiſchen fo wie. die pfälziſchen Haͤuſer bebeus 
fenb. Alle diefe-deutfhen Reihöftände fürten Beſchwerde beim. 
Könige, von Frankreich und beim deutfihen Reiche, indem durdy: 
daB. Werfaren der. Mationalverfamlung der wepfälifhe Fride 

cot Lehrbuch der Untverfalgefälhte. Wand TV, 45 
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verlegt won Die Stotimehefontimg Hätte iis Wär, 1000 m 
Mäct, fie behalte fid eine lehtliche Erklaͤrung vor, mb lid 
einfiweilen die Sache durch einen Audfſchaß unterſuchen. Da 
Zacobiner Merlin de Deuai hielt: am 28te Oct, einen Bon 
trag Über dieſa Verpaͤltniſſe, ber ſadſtontiel Wie enthielt, wf 
Iractaten, welde in früherer Zeit Despoten une 
ter eiwanbes geſchloßen hätten, freie Bölker nichts 
! angiengen; bod) fei es mehr an ber Zeit, großmuͤtige Gr 
gegen Deutſchland walten zu laßen unb alfo mit den besar 
Darften über Entſchaͤdigungen zu unterhanbein, ohne In der Seche 
[déft Frankreich envad zu vergeben, Des Jahe gieng tbe a 
Ende, Es daß dad mindene in dieſet Vesichung addat. 
Die 'Üfreigifgen Niderlande, die fif gegen Soll T. 
eflct hatten, wurden üt diefer Zeit, vole wir gefehen faber, vb 


mum aber auch überhaupt Bie emeopähfihen Fuͤrſten ihr Mugew 
merk und ihre Kräfte ermfihafter auf Fraukreich richten, weh, 
wenn eb aud) in feiner Devolatien mit ven. inneren iyd 
genheiten begonnen hatte, bed) im dem Verhaͤltaiſſe zu Seike 
und Reich und zu Pabſt unb Kirche die drohendſten nee 
unb Ubfichten in Beziehung auf dad übrige Q'atepa eutviddit. 
Ehe aber das übrige Europa nod) eingreifen fonte, entweichen 


- warb Bouills turd) bie feindliche Stellung, welche Laſayen 
ums die Jacobiner gegen ihn genommen hatten, o L4 
etwftere Stettungüplane ju benfem, Er entworf den Plan, MB 

die öftreichifchen Truppen in Loͤtelbutg uter bom Normen, 
Ta Birken dd been — 


dienenden fcemben Infanteriften 
fente in Sotingen auf den fBeflanb [aj 
rechnen unb weite im ihrem umb ſeines Heered Namen fordern, 
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bie Nationalverſamlung foffe bem König zu dieſem Heere reifen 
Taßen — gäbe dann die Nationalverfamlung der Forderung nad, 
fo ſchin der König mächtig genug, wenn nicht die alte Ords 
mung mit Gewalt hetzuftellen, bod) die. neue Gonfiitution, aud) 

. infofem fie ihm mod) günftig war, wirklich durdzufüren; gäbe 
fie nicht nach, fo ſchin durch gewalttaͤtiges Weitergreifen Bouil⸗ 
108 und ducch den Buͤtgerkrieg der König zunaͤchſt nicht weiter 
beteiligt. Wärend er fid) nod) mit diefem Plane trug, hatte 
der ehemalige Minifter Breteull, der in der Schweitz Iebte, aud) 
ſchon einen Plan für Bouille gemacht und beni Könige mitgen 
teilt. Der König folle mit feiner Familie zu fBouillé fliehen, 
und bam von einer’ Grenzfeſtung au8 den Kampf gegen die 
Notionalverſamlung beginnen. fBouilld fuchte zwar gegen diefen 
Plan geltend zu machen, bof ber König fid) dabei ſelbſt Preis 
gebe, ward aber bewogen iroj dem die Hand zu bieten, umb 
fein Sohn folte im Paris perónlid) das weitere zur 9fubfüs 
tung nötige betreiben. — Die Flucht bed Koniges (din uns 
möglich, fo lange Laſayette auf jacobinifher Seite ſtund, und 
der jüngere Bouillé folte ihn audforſchen, fand ihn aber gang 
für die, Stesofutiom entſchiden. Trotz bem übernam der (dyes 
ife Baron Serffen, ber Obrift in franjbfifdyn Dienften: mar, 
bie Anordnungen zur Flucht de Königs in Paris. Bouills folte 
unter nicht auffallenben Worwänden in Montmedy Munition 
und Vorräte häufen und im der Umgegend feine ſicherſten Trups 
pen zufammen ziehen. Der König war mit allem zufriden und 
der jüngere Bouills reifte im Januar zu’feinem Veter zuruͤck. 
Ohne Verdacht zu erregen, gelang es Bouills aud) Teinerfeitß 
alle Vorbereitungen zu treffen. 

Um diefelbe Zeit, im Ian. 1791, vereinigten fid) in 
Paris an 800 Männer von der conflitutioneflen Anſicht unb 
Bifdeten unter dem Namen: der Freunde der monarchiſchen Vers 
faßung einen Club, der: offenbarlic bie Abſicht Hatte, den Ja⸗ 
cobinern entgeget zw treten und am deffen Spitze ald Präfident 
der Graf Cletnont⸗ Tonnerre irat, Dad SBeifpil der Jacobiner 
diente diefen Freunden ber Monarchie zum Mufter und überal 
ſuchten fie Vereine zu.fliften in gleichem Sinne und mit, dem 
ber Hauptſtadt in Verbindung; babel fuchte hm diefe Geſel⸗ 


ſchaſt bab Volk zu gemirinen, indem fie Lebenämittel anlanfte 
und zu geringen Preifen verkaufte. Die Tacobiner, beforgt das 
durch, erliegen von Parid aub an alle Filialgeſelſchaften ca 
Schhreiben, worin fie fagten, die gute Soche (d in Oc 
fohr; man müße fie mit Blut und Leben ſchuͤtzen. Uußerdem 
fíagte der Jacobiner Barnave die Freunde der Monardie 
em 28ten Sam, im ber Nationalverfamlung olà eine geſaͤhe⸗ 
. Wióe Gjdfdaft an, bit im ber Ofolt beb -Wrodeb bes 
Wolke dad Gift für bie Freiheit reiche. Molkdaufftände folgt 
in den naͤchſten Sagen; bie Nationafgarde fonte faum da 
Girofen von Glermont s Tonnerre Wonung vor Plünderung, ijt 
Tdbft vor ter Laterne ſchuͤzen. Nun fanden bie Fremde be 
Monarchie keinen Sal mehr in Paris zu Ihren fBerfamfuwen; 
Gud) die 89er erflärten fid) gegen fie und eine Zeitlang blib de 
Glub opne Tätigkeit; alb er endlich miber einen Gal gefahr 
fatte, und am 2Bflen Märj feine Sitzungen wider brut 
wolte, brangen mit Gewalt Iacobiner ein und teiben die on 
Tommenben. Monardiften mit Oprfeigen und Stockſchloͤen ai 
einander Auch übrigenB im Reiche figten die Jacopiner gt 
diefen Elub, und bis gegen Ende Mai war er verfhollen 
Noch ein anderer Glub bildete fid) im Jan. 1790. 98 
früfer Parid im Diftricte geteilt war, hatte fi) in be Bev 
famfung des Diſtriets der Cordefierd ein  befonderd fud 
Häuflein Mepublifaner zufammengefundeng Danton, Sut 
'Gglontine, Camille Dedmoulind umb ipre @leihen. EX | 
traten jegt wider in einen Club zufammen, mantem diefen der 
lub der Gorbefierb, unb ſprachen unverholen alb Sil ur 
Wuͤnſche tle Ubfhaffung ber Monardie und Ginfünumg dat 
Democratie in Frankreich aus. Das Zufammentreten did 
Glubà, an deffen Gpige durchaus alte Gegner Mirabeaus 
ben; ließ diefen Man, ber doch immer die menardifhe Be. 
* fafumg felbft bei ten Jacobinern verteidigt hatte, fib (Mast 
auch bie perfönliche Gafahr ganz für ihm vorher war) abermald 
den Miniftern nähern, und ai8 ihm der König ald ſeinen fr 
fen Entſchluß erflärte, er werde allen Werpflichtungen nado 
fommen, bie er bei Exbfnung der Reicheſtaͤnde übernommet 
habe, trat Mirabeau wider in [ejr nahe Beziefung zum Qe 


709 


Mirabeau war der infit, die Tacobiner fein (don zu mid. 
zig, alb daß man offen gegen fle auftreten Ponne, allein moörend 
aman in Hauptſachen mit ihnen einverftanden ſcheinen fnnt, tile 
id) tod) in der Nationalverfamlung eine entſchidene Majorität 
ud febr verfidenen Beſtandteilen  ju[ammenbringen , welche 
alle darin uͤbereinftimten, daß das wuͤnſchenswertefie ^ ei 
Verfaßung fei, harmonirend mit eben urfprünglichen Inftrüs 
«tionen ber Ubgeordneten; umb bof dad beffe fei, diefe, nicht 
fefoft- auszuarbeiten, fondern fid) vom Könige geben zu laßen. 
Mirabeau fußte befonderd darauf, daß im Wolfe die Anſicht 
well verbreitet fel, die Nationalverfamfung habe ihre Befugniffe 
weit uͤberſchritten, und ihre Verfaßung fei bedpalb ungültig. n 
diefem Einne folte dad Volk weiter bearbeitet werden, unb um 
alles died unteinemen und durchfuͤren zu fónen, wolte Miras 
beau mit bem Gelbe ded Hofes ben Spurifer Pöbel gervinnen 
(man wird an die Zeiten der roͤmiſchen Buͤrgerkriege erinnert); 
mittelſt diefed wolte ec bie Häupter der Sacobiner ftuͤrzen und 
dem Könige die Frelhelt verſchaffen, ju Bouilles Heer zu gehen. 
"uf diefe Unfichten glengen König und Montmorin durchs 
eub ein. Bouills erhielt die Weiſung, daß der Pan zur Flucht - 
aufgeſchoben feis von biefem erfur auch Mirabeau nichts, ber 
inzwiſchen die Vereinigung von :45 Deputirten ber linken und 
15 Deputirten der techten Eeite veranftaltete zum Zweck ber 
Gruͤndung feiner Partei in der Rationalverfamlung. Natuͤrlich 
vergaigfih Mirabeau bei ale dem nicht, und ließ (id entſetz⸗ 
lide Summen für feine neue Tätigfeit zalen. Auch Mirabeau, 
wiefräher Bouilló, hielt Lafayette für ben gefährlichften Widerſacher. 
Zu Ende Januars fuchten die beiden Tanten Ludwigs XVL, 
Marie Adelheid und Victorie Luife bei der MWlunicipalität um 
Päffe nad) zur Reiſe nad) 9tom; Bailly aber, Lafayettes náds 
fet Freund, verweigerte fies die Municipalität machte bei dem 
* Könige Vorſtellungen gegen die Reife, unb die Sacobiner ſchrien 
über bie Reife, indem blefe nur cin Mittel fein folte ihter Mei⸗ 
mung nad, den Emigranten Geldſummen juzufären. Der ps 
bei fandte eine Deputation Fiſchweiber und ließ feiner Seits 
auch um Abſtellung bicfer Reiſe nachſuchen. »Mirabrau war 
damals gerade Präfident der Nationalverfamlung und antmote 
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tete dee Stadt Pachs, bie Ah an die Wetſabilang wendete ia 
bire Sache, ganz unbeftimt. Da. og Ld Pöbel am i9ta 
"Febr. nad) Bellevue, wo die Tanten ded Koͤnigs monten, die 
aber, unterrichtet von bem Anzuge ber Haufen, waren bereit of 
Spáffe der Municipalität abgereift, wurden dan zwar in Ama i 
Dus in Burgund vom Wolfe verhaftet, aber ald cb in der Ratio 
valverſamlung galt, einen Befehl zu Freilaßung der Sprincfuuia 
au erwirken, trat Mirabean das erſtemal wider entſchiden gs 
gen die Zacobiner auf, big überftimt wurden. Der i 
fudite nun die Tuilerien zu fihrmen, "Die Nationalgarde zeig 
fid) connivitenb; aber der Gchmelßergarde gelang eb, den Pi 
bel ohne Blutvergießen wider gurüdjubrángen. Dad Ball ir 
Arnay le Duc ließ die Princeffinnen erft reifen, als Deputatione 
der Nationalverfamlung perfónfid) ankamen z worauf die Pria⸗ 
ceſſinnen ungefiört ihren Weg mad) Nom fortfegten. 

Der Kampf Mirabeaus gegen bie Jacodiner ward mus 
täglich entfchidener, feine Partei in der Verfamlung wucht tjs 
lid) mehr. Won bem an bildete die aͤußerſte Linke cine Pard 
für fid, indem mehr und mehr die übrigen Peputirten der li 
Ten Seite unter Mirabeaus Sürung fid) beim Abſtimmen mil 
ben Deputirten der rechten vereinigten. Mirabeau ald Praͤſden 
zief diejer Äußerflen Linken, um fie ald eine handvoll Menſche 
"recht farifirt zu bezeichnen, einmal am 28ten Febr. zu: On! 
Ihr dreißig Stimmen! 

Die Welge dieſer Verhaͤltniſſe war natürlich füge di 
Wolldaufftand an demfelben Sage. Schon ful) um 7 war a 
der Vorftadt Gt. Antoine Alarm gefhlagen und Sturm geliu⸗ 
tet worden; dann jog ber Daufe aub ber Stadt mad ta 
Schloße von fBincenneb , um ed zu gerfidten; denn die Toto 
nalverfamlung, im welcher bie Gegner ber Syacobiner bomisit 
ten, hatte diefed alte Schloß ald Gefängnis einrichten lahen 
wollen. Der Unfürer ded Pöbels war bei diefer Gelegenhit 
«in Batailondfürer der Nationalgarde, der fBierbraucr Eantert, 
der den Spotnamen fürte: Gommanbant der Vorſiadt Gt. Ar 
toine. Lafayette wolte ‚die Nationalgarde der Vorſtadt gto 
ben Pöbel füroe, fand aber feinen Gehorfam. Erſt 2 U 
mad) Mittag erzwang Lafayette mit anderen Abteilungen da 
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Nofionalgarde Die Zerfireuung eb Pobels. Da man von dem 
heimterenden Poͤbel einen Auffland gegen bie Tuilerien fürde 
sen, fo ſammelten Ach vile Anhänger des Könige unb Miras 
beaus gegen Abend bewafnet um die Perfon des Koͤniges. Es 
waren gegen 400. Güc Befagette war dieſe dewafnete Madıt, 
dis fid um ben König bildete, eins ganz neue Erſcheinung; 
und er lieh ihnen, als fie fid) in der Nacht aus dem Schloße 
ntteraten, mit Gewalt duch (eine. Baden die Waffen abne 
men. Der Baire Balliy Hei aeune von Viren Leuten verhafs 
ten; andere wurden, ohngeachtet fie die Waffen ohne Wider⸗ 
fand hergaben, verwundet. Als Bafapette bald nachher in bae 
* Schloß fam, tebte er förmlich, nnb nam dem Könige auch 
' med) alle Waffen weg, Die Diefer in feinem Schlafsimmer hatte 
aufheben laßen. Am andern Tage verbot Rafapette Me Wider» 
belung ſolcher Auſtalten zum Schutze des Königs, benn nies 
» mand habe außer den Baͤrgertruppen ben. König zu bewachen. 
Erſt am 12ten März wurden bie dechafteten in Sreipeit gefegt. 
An bem Abend des 28tem Februar war Mirabeau od) 
in ben Zacobinerchub gegangen, wo Duport Ihn als einen Abe 
" frünnigen amfíagte, umd Alexauder kameth erklaͤrte, gegen ihn 
| fe jede Schonung unnäg; — und e$ Irre fid) Mirabeau, 
wenn ex glaube nur 30 Gegner in ber Nationalverſamlung zu 
baben, med) fein e 150. Trotz bem fei die gute Cade in 
bédftec Gefahr, und Mirabeau mäße aus bem Jacobinerclub 
austreten, damit iu das Bolk fenem unb verachten lere, 
dann werde er in wenigen Tagen fo ohnmaͤchtig fein, wie 
Met Royalift Gajalé&. Mirabeau ſchwig diefen Abend; — fur 
aber am nádften Tage In feiner Belle in der Mationalverſam⸗ 
lung ungefört feet — ec wartete für entſcheidendere Schritte 
auf eine Umſtimmung der Seodiferung von Paris, bie er 
butd) feine Agenten mit großen Summen bearbeiten ließ ; bod) 
zeigte fid durchaus frin Erfolg, und die Xnbánglidteit am bie 
Jacobiner ließ bem Pöbel durch zu hoffende Plünderumgen je 
benfalé mehr erwarten, als Mirabeau irgend wie geben Eonte. | 
Sptógtid) erkrankie Mirabeau. — Kaum vierzig Jahre alt bat» 
ten ihn koͤrperliche Aueſchweifungen unb geiftige Xnficengungen. 
beſonders in ben leuten beiden Jahren, Im melden et aud) foft 
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gar feme f&éteegurg gehabt hatte als bie Reden In der Ru: 
tionalverfamlung, ganz in feiner Geſundheit zeriüttet unb má 
wenigen Tagen, am 2ten April, ward er ein Opfer be Te 
des. „Eine tüdi[de Hand finflerer Maͤchte Hatte ihn das er 
mal als ex zum Beßern umkeren wolte, durch die Anlage vom 
hateletgericht zurückgeſcheucht auf bie Wege der Sünde — pm 
zweltenmale hatte er fid) aufgeraft — er. hatte mun-erkant, 
welche teufliſch⸗ tyranniſchen Gewalten er in ber Mevolution hatte 
erſchaffen helfen und wolte ſeine Kraͤfte ihnen eutgegea wenden 
— da flach ec villeicht in dem Bewustſein feiner böfen Zum, 
ehe er die Freude gehabt atte, fie einigermaßen gut wachn 
iu koͤnnen, und (6 ward an ihm bewärt-da6 Wort der Cha: 
„Einem jeglichen wird fein eigen Wort eine Laſt ſein, veil ihe 
- bie Worte des [ebenbigen Gottes verteret. —- videiht abt 
aué nur in einer jener nidtigen Schwankungen feiner Uster 
jrugung, ‚die bec Todesfurcht und ber Geldllebe wid uͤberal. 
Sehne legten Worte als ec Kanonenſchuͤße hoͤtte, waren: „Ci 
verkündigen das keichenbegaͤngnis bes Achill! — — nahht: 
„Ich neme die Thränen ber Monarchie mie ind Grob. Ba 
nun au werden ble Yufecer Be, vollends zerreißen und in De 
Segen: fi teilen!?“ — Die Jacobiner ehrten ihn dujetid 
jm obe, wenn fie aud) im Stillen jubelten und die Gras 
vroafitde ward zu einem franzoͤſiſchen Pantheon beflimt, à 
totidem Mirabeau der erfie beisufegende war. . . 
Mitabeaus Tod rauóte feinen Planen die Gele e 
hatten «nun nur dazu gebient, bie Jacobimer Angeſichts bei lont 
drohenden Gefahr fefter zu einigen. Der Hof behielt zwar (io 
Zell von Mirabeaus Anfalten zu Beobachtung unb Bras 
sung ber Hauptſtadt nod) einige Zeit bei; in der Nationaler 
famfung wirkte zwar die Vereinigung ,- ble er zu Stande t^ 
bracht, mod einige Zelt mad) — aber biefe Worteile ſtunden t 
gar keinem Verhältnis zu ben Nachteilen, welche aus der Be 
tardation des Sluhtplanes, des Koͤniges notwendig ermuchlet- 
Jacabiniſche Vorſchlaͤge gingen in ben mádften Monaten ia 
der Nationalverſamlung flet6 durch; fo der, daß e der 9» 
tionalverfamlung freiftehen müße bem Könige anzuzeigen, 
me Miniſter befüßen nicht meht das MWertsanen der Netien; 
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iß es ber Nationalverfamlung zuftehe, durch ein Decret. die 
Rinifter in Anktageftand zu fegen und ffe dadukch vorläufig 
‚red Amtes zu entfegen. Die Drganlfation .der neuen Geifts 
chkeit ſchrit raſch vorwärts; bie refractaͤten Geifttden ſchlden 
u$; neue Biſchoͤfe und Pfarrer wurden erpählt, ohne daß ic» 
endwo, außer im Morbihan und in ber Wendee,: das Volk 
enfelben etwas in ben Weg gelegt hätte, obgleich zum Teil 
icobiniſche Pfarrer die bifchöflichen ige beftigen und als Bis 
Höfe nod) Teil namen an jacobinifhen Verſamlungen. In⸗ 
wiſchen gieng Im März ein Schreiben des Pabftes ein an ben 
Vónig, worin er et für einen chriſtlichen König unmoͤglich et» 
laͤrte, fo erwiſene Kegerei zu beflätigen, tole ble neue Geſetz⸗ 
jebung enthalte — ber Pabft wolle nod) nicht frafen, fons 
verm vorerſt nod) einen Bericht ber der Kicche treu geblibenen 
Biſchoͤfe erwarten, ob fie etwa eine Auskunft wüsten, (à bles 
'em alle ein Schisma zu vermeiden. Im April folgte dann 
Yin neues Schreiben an ble franzoͤſiſche Geiſtlichkeit, worin der 
Pabſt die Weihe ber neuen Bifhjöfe als einen entſchiden 
ſchismatiſchen Schrit bezeichnete, und nur bann noch Gnade 
üben zu wollen verſprach, wenn bie Priefter, melde ben uns 
bedingten fBürgereib geleiftet, ihn binnen 40 Tagen zurüicknaͤ—⸗ 
men. Endlid folgten nicht [ange naher Inftuckionen an die 
treu geblibenen Geiftlihen, wie fie den Gottesdienft verfehen 
folten, da mo es burd) die Eindringlinge oder Abtruͤnnigen 
unmöglich werde ihre auf ble geroönliche Weife zu halten. Der 
Spabít geftattete bie Meffe unter freiem Hfmmel; an tragbaren 


Altaͤren, bie jeder Priefter weihen könne. Die Nationalver⸗ 


famtung ihrerſelts verbot die Publication aller paͤbſtlichen Schrei⸗ 
ben, bie nit von der Nationalverfamlung genemigt, von 
bem Könige beflätigt felen,- Vermoͤge ber einmal publicieten 
Religionsfreiheit lie bie Nationalverfamlung die treuen Prie⸗ 
ſter Gottesdienft halten, Beichte hören u. f w., nur durfte dies 
nicht in, kirchlichen Gebäuden gefbeben, auf welche der Stat 
ein Recht reelamitte und nicht unter Autorifation des States. 
Da die Offerzeit in den April fiel, und die Dfterzeit für alle 
Karholiten die Zeit der Beichte ift, zeigte fid) lec recht deut⸗ 
fid, wer an ben alten, wer an Den neun Prieſtern hing — 
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aber eben um biefe Belt. erlaubte fid) das Volk auch poͤbelhafte 
Ausbruͤche gegen die treu geblibenen kirchlichen Perfonen. Mon: 
men und andere Weiber, ble bei refractaͤren Geiſtlichen Meffe 
börten, wurden. am Contage Sjubica von Weibern aus dem 
Pöbel mit Ruten gehauen... Die Muxicipalität erklärte fid) 
fing gegen folge Ausbrüde unb vermitete fogar dem treuen 
Anhängern ber Kirche bie Theatinerkirche, wärend fie dieſelben 
zugleich im Ihren Privatgottesdienſte uͤberal ſchuͤzte. Als am 
Palmfontage ben 17tem April in ber Theatinerkirche ber Bots 
tetbirnft beginnen folte, wurden aber alle bie in ble Kirche wolten 
von dem bavorfiehenden Poͤbel mitfanbelt. Bailly fonte nid 
fée. Die Natlonalvtrſamlung beflätigte hiscanf ben Bes 
(Alu bet üRunidpolitát; aber bie vefsgetäsen. Geifllichen und 
pct Anhänger waren borum. nicht gefchügter. 

Der König befand fi bei diefen Worgängen in eig 
elgentuͤmlichen Page, ba ex elnerſeits Gewißensbiße empfand 
barlıber, ba$ er überhaupt die Dectete, welche bie Sire be 
trafen, beftátigt hatte; anderetſeits aun nicht helfen fonte und 
fogar felbft nit wagen burfte, bei einem vefractáren Geiſtlichen 
bem Gottetdienfte beizuwonen. Bafayette forderte dringender, 
ber König (elle ble reftactaͤren Geiſtlichen, bie in deſſen Nähe 
waren, entlaßen. Der König, um dieſer kicchlichen Werlegenheit 
gu entgehen, wolte am Montage in des Charwoche fid) nad) 
Gt. Cloud begeben unb bie Heilige Woche aufer Paris zubrins 
gm. Die Jacobiner behaupteten, biefe Reife hänge mit einem 
Fiuchtplaue zufammen, Schon hatten die Gorbelieré befchloßen, 
öffentlich ben König bei der Nation anzuklagen, weil ec von zes 
fraetaͤren Geiſtlichen in feiner Kapelle Meffe Iefen lafes ja! ein 
Blat im biefem Ginne, der orateur du peuple, verlangte, 
man folle einen Preis auf ben Kopf des Koͤniges fegen, vorüm 
et wirtlid) bie Meife zu unternemen wage. Waͤrend Lafapette, 
bem fid) ber König einige Zeit bingab, alles tat, um bem Kö⸗ 
nige den Weg nad) St. Cloud durch bie Nationalgarde zu fis 
chern, war Danton an ber Eipige bec Gorbelievé im entgegen» 
gelegten Sinnt bemäht. Als num Lafapette om 18ten April 
gegen 11 Uhr Vormittag burd) bie Jäger ber Nationalgarde und 
die Weiterei, auf wolche ev ſich verlaßen zu koͤnnen glaubte, bie 
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Reife des Königs beiden. molte, ſchmaͤhten bie Pöbelhaufen auf 
die Wagen der koͤniglichen Familie unb bebroten beſonders bje 
Königin. Alle Anfrengungen Lafapettes und Baillys waren 
wmfonft. Man diente ihnen nun mit gleiher Münze, wie - 
fie fie früher ausgegeben hatten; ble Nationalgarde rief: ja fie 
wiße, daß fie bie Gefege veclege, aber das Wol des Volkes 
fel ja, wie fie felbft gelehrt, das hoͤchſte Sefeg und nur biefeng 
gehorchten fie, indem fie níbrere Gefege verlegten. ofapttte 
"verlangte von der Municipalität die Bekantmachung bes Marz 
tialgefeged. Danton Dinberte es. Lafayette molte nun bie 
treuern Zeile der Nationalgarde gegen ben Pöbel unb gegen bie 
mit biefem gemeine Sache machenden Nationalgardiften füren, 
aber biefe treuern Zeile giengen aud) über, Zwei Stunden war 
die fónigiide Familie in ihren Wagen in augenfdjeintider Les 
bensgefahe vom Pöbel umringt. Die Reiter der Nationalgarde 
bieben nicht ein,' als Lafayette es endlich befahl — das Bolt 
tig feine Adjudanten vom Pferde und entwafnete fie — er 
füite fid) endlich machtlos unb bat den König, fid) wider in 
das Schloß zu begeben, weil feine Reife unmoͤglich fei. 

Am 19ten April erſchin der König in der Nationalvers‘ 
famfung, fegte auseinander, wie er alles mögliche getan, um 
"das Vertrauen der Verfamlung zu gewinnen — aun aber habe 
tt nad) St. Cloud ju yeifen gewuͤnſcht, ba6 Volt habe ipn 
daran gehindert und e8 fei notwendig, daß ihm die Verſam⸗ 
tung die Möglicpkeit ber Reife verfchaffe, weit ſonſt jeberman 
glauben werde, ec (el gefangen. Es ward nachher aber von 
den Stadtbehörden erklärt, fein. Midtel gebe es, das Volk qus 
feiden zu flellen, als die Entfernung bec tefcactären Geiſtlichen 
aus der Nähe des Königes. Inzwiſchen hatten fid).nad) Miras ^ 
beaus Tode deffen perfönliche Gegner unter den Jacobinern, in 
wie fern fie fid) nod) nicht entfchiden für die Republik erklaͤrt 
hatten, alfo namentlich die beiden Lawmeths unb ior Anhang, 
mit Lafayette und mit den 89ern. hereinigt und bildeten eine 
neue Macht gegen die Republitaner, weiche Danton fürte. Cie 
bewogen ben König zu energifchen Öffentlichen Behauptungen, 
daß er feel fel,. um Üble Auslegung der Vorgänge des 18teu 
Aprils im Auslande und ſelbſt in bem Reiche zu hindern. Diele 
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Sparte Lafavettes und ber Lameths, bie früher im Sinne ba 
Jacobiner gegen Mirabeau gearbeitet hatte, fie. war e jt 
noch allen, weiche den König flügté unb trug. Lafayerte, um 
fib im feiner Macht an ber Spige ber Nationalgarde wider 
einigermaßen zu befeftigen, flete fid), als wolle er feine Xo 
fuͤrerſtelle ganz niderlegen — bie republicaniſchen Zacobiner, 
dhoch daruͤber erfreut, tatem alles moͤgliche, um die Nation 
garde abweadig zu machen — mod) aber hatten bod) nod ja 
vile Bataillone eine entſchidene Anhaͤnglichkeit, die anders 
wurden in dieſet Stimmung mit fortgerißen, es geſchahen 
Schritte Pofaprtte gum Bleiben zu bewegen umb er lieh fió 
von neuem ben Eid des Gehacſams ſchwööͤren. Lafayette ft 
hlerauf die Compagnie, ‘bie ihm am 18tem zuetſt zu folgen 
verfagt, auf, formicte fie dann. aber mit Weglafung von nur 
14 Man von neuem. Der König batte inzwiſchen bie verus 
täre Geiftligfeit von fid) entfernt und war aud) nicht neh 
St. Cloud gereift. 
H Bis zu biefet Zeit began dlmátig aud) die legte Neqh⸗ 
' wirkung bec SBefigung bec Meuterer von Manzig zu ſchwinden. 
Ueberal‘ begannen wider Unruhen; dem abeligen Officiten war 
der Gehorfam verfagtz die Soldaten beſuchten bie Sacobiam 
clubs; in den Städten be6 Reiches machte fortroácenb ber plins 
berungés und morbluftige Poͤbel Emeuten, wegen be$ Getraide⸗ 


untd Brodverkers oder aus Haß gegen einzelne Individuen und 


aus dergleichen Gründen mehr. Die Hauptgefelfchaft der Se 
cobiner in Paris hatte bereit6 400 Tochtergeſelſchaften in gun 
reich, wnb in der Hauptftadt war die Stimmung und Bene 
Hung des Volkes nad) Micabeaus Tode ganz in ihren Händen. 
: Der König überjeugte ſich, daß Lafapette und, bie lt 
methiſche Partei in Frankreich, ſelbſt wenn ec fid) (pr fingi 
ben wolte, täglich machtlofer, Ole republicaniſche Partei tdt* 
lich mächtiger werde, und daß ihm alfo in Frankreich mut der 
„Tod bevorfiche. Mit Ernft dachte er wider an bie Flucht, bit 
aber freitich jet ſchon ſchwierlger war als ein SBiectelfafr früher. 
Eine eigentlich royale Meaction gegen die Abfichten ber Republb 
kaner bereitete fid) nur noch außer Landes vor, Indem bec rini 
Gonbé von Turin mad) Worms gegangen, wo fid wun ein 


; . Any 
großer. Seil bet von ihren Soldaten aus ben Regimentern ge 
jagten adeligen Dffidte um ihn fammelte;: aud) andere Royar 
liften fammelten fid) aud bem Auslande dazu oder flohen aus 
Srankreich dahin; unb eim Bruder des veritosbenen Mirabeau, 
"der Vicomte be Mirabeau fieng (don an einen Teil diefer €mlo ^ 
granten friegeri[d) zu organifien. Dee Graf Artois veifte mit 
dem ehemaligen. Miniſter Galonge ‚von Zurin im Mal nach 

Sfjantua, wo eben Kalfer Leopold toar. Artois tar babel 
von einem Grafen Durfott begleitet, bec erft imi April bem. 
Franzöfifgen Hof verlafen und von Ludwig XVI. bie entíós 
benfte Weifung hatte, er möge Artois bewegen im Auslande 
Anftalten zu treffen, un wenn bec Koͤnig aus Frankreich fles 
be, tie er beabſichtige, ihn banm nadjbrüdiid) unterflügen zu ' 
fónnen. Leopold fol nun abet bie Flucht wiberraten haben. An 
eopolb$ Hofe folte baun, fo verfichern einige Memolten, ble 
Verabredung getroffen worden fein, ba ber Kaiſer und die ..'.: 
Könige von Sardinien, Spanien und Preuffen zuſammen 

100,000, Dan im Juli an bie franzoͤſiſche Grenze rüdtw la» 

fen wolten, und ein Manifeft folte, zufammen mit biefen fries 

gerifhen Anftalten, wo möglich be& Königs Befreiung verans 
legen. Da aber biefem Plane durchaus feiner bee fpätern 

j Schritte biefer Mächte entſprach, fo ift e$ warſcheinlich, daß 

i dergleichen bloß vorübergehende Entwürfe waren. 

E Nachdem die Sacobiner iren Einfluß auf das Heer unb. 
aud) auf iBoulllé'$ Heer wider mehr auégebebnt hatten, durfte - 

, $Bouilléenidgt mehr Hoffen mit feinen Leuten den König (ds ^ 

"gen zu fónnen. Alles hieng alfo von Mitwirkung eines bap 

* — pinreichenden oͤſtreichiſchen Corps ab, und ba der König hofte, 

. 8 werde glei nad Mitte Juni Verabredungen gemäß ein 
oͤſtteichiſches Corps in walloniſch Lügelburg an bie franzöfiihe 
Grenze ruͤcken, fegte ee den 2ofm Sjuni zum Tage ber, brabs 

fichtigten Flucht feft. 

Wärend dee Hof mit dieſen Entwuͤrfen ſich beſchaͤftigte, 
hatte die Natlonalverſamlung beſonders mit Colonialangelegen⸗ 
heiten zu tun, indem das Zerwuͤrfnis zwiſchen Weißen unb 
Mulatten in den Gofonien, von denen jene fid) bà6 Activblrgers 
recht allein anmaßten, immer weiter gleng, . Darin waren in der 
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Natlonalverſamlung ale einig, baf efi ploͤtilches Aufheben ir 
Selaverel nur mit der Vernichtung aller weißen Einwonet 0a 
Inſel endigen werde, daß alfo die Emancipatlon der Schwarm 
mur almáfig ftat Haben fánne, Allein den Mulatten molh 
bie bemocratifde Partel durchaus das Activbuͤrgertrcht ordi 
fen, und am 15ten Mal ward ein Deeret durchgeſeht, mb 
ches allen Mulatten, bie von freien Eitern flamten, & 
Bürgerrechte einraͤumte — ein Decret was, role wir weite 
fehen werden, blutige Früchte trug. - 
Im päbftichen Gebier⸗ hatte auf kurze Belt ber Ding 
frieg gerupt dadurch, baf aus allen daͤbſttichen Ortſchaften De 
dutirte zuſammentraten, um über eine Einigung zu untere 
dein. Sie legten fid) aber bald ben Titel bei: Wähler bei 


^ Departements Vauclufe, des 8aten von Frankreich — woruf 


fofort die bem Pabſte treu bleiben wollenden ausfchiden und 
im Dorfe St. Cecite eine befondere: Verſamlung ilb, 
Die vom Pabfte abfallende Partei bemächtigte fid) der gef 
dem Güíe; nam mittelft dieſes Vermögens Soldttuppen, 
größtentelt® Deferteurs ans franzoͤſiſchen Regimentern, in Co 
and hatte fo 3000 Man und die Natlonalgarde — aud) bit vot 
St. Géle rüfteten (id) und namen tin Paar taufenb Man à 
Sold. In bem ben Pabſte treu. geblibenen Zelle wurben obit 
ein Paar Männer, ble von da ju der Verſamlung nad 
Avigon fibergegangen waren, umgebracht; dies veranlaftt 
den Widerbegin des Krieges. Beide Heechaufen ſchlugen fió 
am i9tem April bei Sarlan und bie Avigoner figtenz be 
Sig ward mit ben fürdterlihften Graufamfeiten unb Stn 
Berungen gegen das beim Pabfte aushartende Gebiet verfolgt; 
aber aud) ber Anfürer bec Avigoner ward von feinen eigene 
Leuten, bie fid) gegen ihn empörten, etſchoßen. An deſſen 
Stelle trat ein gewiſſer Jourban, ein Dan der dom Schmug ⸗ 
geln lebte, ber am 6. Det. 1789 mit im Verſailles geweſen 


- war und dort ben ermordeten Gensd'armes bie Köpfe abge⸗ 


fadt hatte, um fie auf die Spieße zu ſtecken, weshalb ec le 
coupetéte fef. Sechs Wochen Tang verfuchte Jourdan vers 


gebens ſich ber Stadt Carpentras zu bemädhtigen, rings ward 


alles vertofiftstz die Soldaten hefteten an ihre Hüte große 3i 


. ^" 
mit dem’ Góretite: Tapfere Räuber ber Armer von Vau⸗ 
ife. Alles Iüderliche Gefindel der Umgegend weit und breit 
Mo fid) diefer furdtbaren Bande an. 

Inzwiſchen hatte fi die Wählerverfamlung im Avigon 
xuneinigt unb eim Zeil derſelben fam. zu Syourban'é Armee, 
n beten Spige fie als Herren des Landes auftraten unb 
Toigon felbft in Gontribution fegen molten, Die zuruͤckge⸗ 
libenen verweigerten dieſe. Jourdan brote mit Plünderung 
— bie in des Stadt confischtten ba& Vermögen der zu Syout, 
am gegangenen. In den gebirgigen Gegenden Vinaiffins Dat 
ich inzwiſchen ein Der zum Entfag von Carpmtras gebildet 
imb war eben bereit gegen Joutdan heranzuziehen al$ bie Nas 
ionalverfamlung von Frankreich eingrif. . 

Am 4. Mat ward nad) genauerer Durchſicht der Abrefs 
’en ber Einwoner des päbfllihen Gebiets gefunden, daß im 
Brunde nur der kleinſte Teil deſſelben Bereinigung mit Franke 
reíd wünfdte, bie meiflen nur €dug — und fo warb bet 
Antrag des Audfhußes, meldet die Vereinigung verlangte, 
verworfen. Der Poͤbel war wütend auf bie$ Decet und amt 
2aten ward ein neuer Antrag hemacht wenigftens Avlgon zu 
veunitem, Auch diefer Anteag . ward verworfen, aber bie Jar 
cobiner verlangten“ nun Vermittelung zwiſchen ben drei im 
Avigon unb Venaiſſin ftreitenden Parteien. Damit wurden 
Zescene, Verninac und Abbe Mulor, alles Jacobiner, beaufs 
fragt. Sie vermittelten am 14ten Juni dahin, daß alle Feinde 
ſellgkeiten fofort aufhörten, bie Beſoldeten entlaßen, bie Ge⸗ 
fangenen ftei gegeben wurden. Die Wähler bei Jourdan touts 
den als techtmaͤßige Wahlverfamlung für das pábfitide Gebiet 
anerkant und Beatrides folte ihr kuͤnftiger Verſamlungsort 
fein. Am aten Juli erhielt dieſer Vortrag ble Beſtaͤtigung 
bet Nationalverfamlung und franzoͤſiſche Regimenter befegten 
abermals das päbjtliche Gebiet, 

In Beziehung auf bie beeintraͤchtigten beutfchen Fuͤrſten 
hatten fi bis zum 13ten März viere, naͤmlich die Herzöge 
von Würtemberg imb Pfalzs Iweibrinten, fobanm der Prinz 
Mar von Pfalz⸗Zweibruͤcken unb bec Fuͤrſt von Leiningen bereit 
erklaͤtt, Entſchaͤligungen annemen zu wollen, mit ihnen ward 
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über ben Bettag ber Entfhäblgungen unterhandelt. Die fib 
gen Fuͤrſten molte fid) auf feine Vetzichtleiſtung einlaßen, 
fondern fuchtenipe Recht. Den Biſchoͤffen wolte man ohnehin 
eine Entſchaͤdigung für ihren Verluſt leiften. Diefe Angeles 
genbrit fund alfo gegen die Mitte des Jahres 1791 mod) 
auf bem alten Standpuncte. Um biefe Zeit [ah nun abe 
die Verfamlung ihr Werk als zimlich beenbigt an und bes 
ſchloß zum Herbſte, bi& wohin vollends die neue Verfaßung 
als vollendet betrachtet werden fonte, auseinander zu gehen 
Bu biefem Entſchluße drängten fie infolente Adrefien aus 
allen Provinzen, mo bie Sprecher der Clubs neue Wahlen 
toünfóten, um ſelbſt in bie Nationalverfamlung einzutreten. 
Vile Deputicte wuͤnſchten aud) nad) langer Abweſenheit zu 
ihrer Heimat unb zu ihren Geſchaͤften gurüd zu keren. Sm 
Mat ward bem gemäß nod) das Decret auf Antrag bec Res 
publicaner, welche eine gam neue unter ihrem Einfiuſs erwäplte 
Kammer wuͤnſchten, gefaßt, ba einer der vorhandenen Des 
puticten jut. nádjffen Legislatur wider gewaͤhlt werden koͤnne 
und bis zum” 5ten Juli wurden bie Wahlen für bie nächte 
Legislatur im ganzen Reiche ügonnen. Ein anderes Decret 
welches bie Republicaner durchſetzten beftund darin, dag alle 
Officire der Armee nochmals fehriftlih ihr Ehrenwort geben 
folten, den geleifteten Bürgereid halten und alles, was zu tim» 
flurz der Freiheit von Frankreich fei, bekämpfen gu wollen. 
Dadurch hofte man bie aeligen Dfficire vollends aus der At ⸗ 
mee zu entfernen, und um bod) aud) etwas gegen ben Prins 
zen Conbé zu tun, ward er zur Rückker nad) Frankreich er⸗ 
mahnt, ober wenn er das nicht wolle zur Entfernung don der 
Grenze und der’ Erklärung, bof er nichts gegen bit Gonftitus 
tion unternemen wolle Wolle er beides nicht, fo folle et als 
Rebell betrachtet unb als Hochverraͤter geſtraft werden, 
Inzwiſchen war der Termin herangerüdt, den man fes 
her für bie verabredete Flucht des Königs beftimt Hatte. Mont⸗ 
medy war als naͤchſtes Zil der Flucht bezeichnet. Hier folte fid 
Vouine’s Corps um ben König ſammeln, und e$ war bem 
General gelungen, ohne Auffehen zu ertegen einen großen und 
zwar gerabe dem zuverläßigften, vornemlid) aus Deutfhen unb 
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darle deſtehenden Tell derſelben fo aufzuſtelen, daß Mont · 
medy raſch in etwa zwei, hoͤchſtens drri Tagemaͤrſchen erreiche 
bar war. Bouills hatte babin bem Weg über Mhelms dem 
Könige .vorfchlagen fafen; ‚biefer aber wählte bie Seitenftraße , 
über Vatennes, weil er in Rbelims gefyónt und von vilem 
getant -war. Um ben auserfehenen Weg einigermaßen zu fie 
ern, flelte SBouillé mehrere militaͤriſche Poften auf, unb um 
durch dieſe Vorbereitungen feinem Argwon zu erregen), gab 
Bauille vor, er erwarte eine Gelbfendung aus Paris. Gift 
als die meiften «Vorbereitungen getroffen waren, hatte SBouillé 
einige.anbere Dfficire mit ins Vertrauen gezogen, weil er ih⸗ 
wer zur Ausfücung. burchaus bedurftez außer feinen Soͤhn⸗ , 
waren bis dahin mur ber Baron von Goguelet, der das Vers 
trauen der Königin befaß, umb ber Drift Herzog von Col . 
feul · Stainville, welchen fBouillé beſonders zu geheimen Gens ; 
dungen brauchte, eingeweiht worben, nebft bem. Obtiften Gros 
fen Damas und bem Hauptmanne Danboint.in St, Mene⸗ 
hould. So tiug aber aud) Vouils feine Maßtegeln getroffen 
Bette, fo unklug traf ber Hof bie feinign, unb am Ende 
fipelterte das ganze Unternemen zum Teil an den Rüdfichten, 
bit man für eine Kammerfrau rmm. . Ueberbieß follen am 
Hofe vile nicht eingemweihte, daß etwas wichtiges vorbereitet 
woerbe, gemerkt; jeder mit ben SBerbáltniffen befante fol mie 
imliher Sicherheit, daß bec König fliehen Mole, [don gue 
vor gewußt haben, Die Hofleute betrachteten bie Flucht des 
Königs als eine Gelegenheit. ihr Gluͤk zu machen ; jeder 
teün[óte in dieſem Hazatdſpile eine Nummer zu befegen, und 
die Bewegung, welche durch die vilen Mitwißer entſtund, war 
fo, daß fie keinem naͤhet ſtehenden entgehen konte. Allein 
dia Grec aller Parteien waren am Ende intereſſirt, bec Abteiſe 
unmittelbat nichts in be Weg zu legem. Die Ariſtokraten 
Hoften, der König fole fid) retten. . Die Saretifdje Partel 
mochte annemen, daß ber, König um fo mehr in ihrer Gewalt 
fei, ienn ex fliehe und aufgehalten toerbe ;.. bie Republicaner 
fonte fene erwuͤnſchtere Foͤrderung ihrer Adfichten denten, 
als wenn dee König (lob. 
Sür ble Abreife aus Paris Hatte man die Made vom 
Re 0’ Sete bee Unkserfolgefhläe, Ward LY. 46 
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19ten zum 20ten Junl befiot, Eine vecteoute 
"erkrankte vorher; man hatte aber nicht bie Energle, ofepude 
tet fo wichtige Veſtimmungen auf dem Spile fanden, fit 
au forgen, bof fie ihre Dienftreipe tomnipflent [deiner Hal, 
eine andere Kammerfrau, ber man fid) nicht anderttaue welt, 
und bie auf irgend einem gewaltſameren Wege unidäalih zu 
machen, man twiber bie Energie wicht hatte, bekam fo ka 
Dienft. im ber beftimten Nacht, und man aͤndorte licher Wi 
getroffene Beftimmung, umb ſchob bie Abteiſe auf 24 Gt». 
den hinaus. Da Bouills vom biefem Aufſchube nod, ved 
tig benachrichtigt warb, wird behauptet, lettoret habe das lib 
liche Entkommen wicht gebinberty allein too tilt geneinfhehäh 
und geheim ju handeln haben, tit [don burd) bie Aha 
der Möglichkeit eined Schwankens, einer Unſicherheit in ia 
‚getsoffenen Verabredungen ein Bewustſein ein, welches de a 
dieſen Dingen nötige unbeſinliche Kraft unb Entſchidenhelt heiht. 
Noch wor in Paris bre aͤlteſte Bruder bes Koͤniſt, ir 
Graf von Provence. Um bei ber Flucht die Wagen nit it 
gatreid) werben zu fofen, nauste Diefe einen andern eg ul 
zwar ben nach Ryſſel nemen. Er ſowol als feine ihn bepeb 
tende Gemahlin tmb. Here von Avarai, bee mit ihnen wit, 
erreichten mit Häffe eines durch Madicem paſſend grmahen 
Daſſes glüdtid) bie oͤſtreichiſche Gtenze; aud) ber Dicif 0l 
Ferſſen, der das franzoͤſiſche Regiment bes Königs von Eier 
ben commandirte, unb für bem Hof den größten Tell bit 
Varis nötigen Vorbereitungen getroffen, namentlich den Bd, 
ſewagen beforgt Hatte, entfam dann auf anderem Wege. 
‚Die Stunde zwiſchen 41 unb 12 am 206m Juni Xie 
wor für bie geeignetfte für bie koͤnigliche familie, um Mi 
Sqloß zu verlaßen, erkant werden. Kusz vorher bracht it 
009 Sour ®) bie beiden Kinder des Könige ax eut €& 
des Gorouffelplages in einen ietwagen, anf melden ul 
Graf Ferffen ais Kucſcher faf, um hier ben ing und Di 
Königin zu erwarten. Um üittemadt fem der fia t 


' *) Die als — ruſſtſche Dame, als Sam von Korff mit übt 


fi eluen dafs Hatte, uf welden Die fdnigtide Bamilk wi 
r reifen. woltr. , 





einem Barbebucorps Graf Walorp Begleiter, bie Orlnceſſin 
Elifabeth von einem zweiten, einem Herrn von Malen, die 
Königin von einem beitten, einem Herrn be Mouſtiers gefürt, 
elfe in bürgerlicher Kleidung, bei der erwähnten Mietkutſche 
an. Sie waren nod) bein Ausgange aus brm Schloßhofe Las 
fapttte begegnet, aber unerfant am ihm vorübrrgegangen. Mor 
dem Store St. Martin hielt der Reiſewagen unter Obhut eines 
deutſchen Beblentem, Ferſſen brachte gluͤcklich die Bönigliche Fa⸗ 
mille in denfelbenz unb ungehindert gleng bie Reife fort, nach⸗ 
dem fid Graf Ferſſen von ben. übrigen getrent haft. Won 
ben drei Gardeducorpo folten zwei den Wagen des Königs 
«einer zu Pferde, einer auf dem fBode) als SSeblente begleiten 
der dritte, Graf Valord, folte bei jeder Citation vorausreiten, ^ 
Die Pferde befieden und bie Officite ber aufgeſtelten Kavallerle⸗ 
Detachements, fobald man fie erteilen. würde, hinrelchend 
averticen. — Grfüdtid) fam bre Weifewagen durch Chalons und 
erreichte circa um 4 Uhr bes Nachmittags Pont Sommevelle, wo 
der König der Werabredung gemäß ben erſten Kavalleriepoften . 
erwartete. Dan fünd weber dies Detachement Hufaren, nod) 
den Herzog von Choiſeul, tod) Goguelat, der dann raſch harte 
voranelien und bie anderen Dffidee hatte averticen ſollen. 
Dos Gefül gluͤclich gewonnene Sicherheit verwandelte fid 
fon in Beſorgnis. Die Hufaren waren am Morgen erfchle 
wen; Ihre Erſchelnung hatte einlges Auffehen etregt, tell bie 

* Banbleute fürchteten, es (ri ein Erecutionss Detodjement wegen 
whdftändigen Grundzinſes; unb bet fidit, bee die Truppe 
fürte, war dadurch aͤngſtlich geworden und zuräd gegangen, 
teeburd) er natürlid) das Auffehen nur vermehrte. Auf andes 
ven Wege zuruͤckmarſchitend hatte Cholſeul auch ben Aufuͤretn bee 
SDeagotut, bie in St. Menchould und Clermont unter Daudoins 
und Damas aufgeflelt waren, bie Beforgnis mitteilen laßen, 
dee König möge gar nidt kommen; gin neuer Aufhub més 
ge eingetreten fein: Ale Vorbereitungen an biefen Orten 
waren verfiuintz Gobifeut war auf bem Wege zu Bouills zurld 
Aded Lampeisen, die nicht vorgelommen fein wätden, wenn 
midt vom Hofe aus (don einmal eis Aufſchub angeordnet 
worden wien € fétej fi aber an tiefe Unftände dann 

40* 


724 


bas entſcheidende Unglüd an; námlid) in Varennes folte bre 
König Pferde finden, .ble per jüngere SDoulllé dort, ohne daß 
ein anderer borum wuste, im Bereitſchaſt biet, und nidt 
eher aus bem Stalle füren laßen folte, bis Goguelat ihn bes 
nachrichtigt hätte. Da nun Goguelat feine Nachricht brachte, 
war aud) biee nichts vorbereltet. Ohne bdiefen Zufal würde 
das Erkantwerden bes Königs auf zwei Stationen vorher 
tene Hinderung mehr abgegeben haben. Die Ankunft naͤm⸗ 
lid) der Dragoner, ber Durchmarſch ber Huſaren hatten bt» 
weits am 21ten Morgens in Cit. Menehould alles mit Unruhe 
erflt, in der ganzen Gegend Spannung verbreitet, Dems 
ohnerachtet war der Wagen des Königs aud) bier ohne Aufs 
enthalt paffiets mur fiel dem Poftmeifter Drouet in St. Mes 

wehould die Aehnlichkeit des Mannes im Wagen mit bem Por 


' rait be. Könige auf bem Aſſiguaten auf, unb als et Dau ⸗ 


doins mit Valory in eifrigem, raſch abgebrochenem Beſproͤche 
fob, combinirte et weiter, tmb teilte fo wie ber Wagen abges 
faren war, feine Vermutung feinen Mitbürgern mit, welche 
fofort in geößter- Aufregung waren, Er ſelbſt und ein gewif, 
fee Guillaume, bet mit ihm im Dragoner » Regiments Gom 
bé gebient hatte, machten fid) fofort auf ben Weg; die 
Bürger wusten ble Dragoner zu gevinnen, und nur ela Wacht⸗ 
weiter, Le Gage, entkam glüdlih nad) Clermont, um ben 
Grafen Damas zw benachrichtigen. Drouet erfur unterwegs 
von ben zuruͤckreltenden Poſtknechten, daß ber Wagen weiter 
mad) Barennes (ei, und eilte auf Nebenwegen had), ohne erſt 
duch Glermont zu reiten. Mud) in Clermont gemannen bie 


. Vürger bie Dragoner, unb Dama fente nut mit wenigen 


treublelbenben Leuten dem Wagen nachſetzen. So fam alfo 
ber König nad) Varennes, wo bet jüngere fBouilló jene oben 
erwähnten Reifepferde bereit haben folte; aber, ba im bie noͤ⸗ 
tige Benachrichtigung nicht jugetfmmen tar, nicht bereit hatte. 
Goguelat fatte getouót, baf Bouills und, die Pferde in einem 
Wirtöhaufe jenfeit& des Alsne waren, ud früher verabredet, 
daß fie zu rechter Zeit in ein Gehölz vor der Stadt diefſeits 
ber Alsne gebracht werden folten, roo fie der König erwarten mus» 
ttj aber nun nicht fand. So mute ber vorausellende Gardedu⸗ 
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corp6 ín ble Stadt ſelbſt reiten, nad) ben Pferben berum fra» 
gen, unb unterdefien fom des Wagen und fur, mas fid) 
nun nicht hindern lie, vor bem Pofthaufe vor. Drouet fam bald 
hierauf an, sif, bec König [d in dem Wagen, ble poft» 
knechte folten nicht weiter faren. Diefe aber wurden bod) gum. 
Fortfaren bewogen, unb man fam bis. jum Xore an ber Brüs 
de, wo [don Drouet mit gleihgefinten ſtund, und ben Wa» 
gen anhielt, wärend aud) fofort bie Sturmglode ertönte, und 
ber proeurear. de là commune, ber Cifenfieber Sauce, fi 
dee Reiſenden gewiſſermaßen bemächtigte, Indem ét erklärte, 
da man fie für bie Eönigliche Familie halte, koͤnten fie nicht 
" fofort weiter reifen. Inzwiſchen war aud) (don bie Nationals 
"  garde des ganzen Qrtes unter ben Waffen ; die Huſaren Bouillo's 
! aber lagen in dem kleineren Stadtteil jenfeits der Alsne, und 
: dhre Officire fahen fid) bald in ihrem Wirts hauſe ſelbſt bela⸗ 
gert. Sie arbeiteten fid) vor das Tor burd), und eilten nad 
Stenay am den älteren Bouills ju benachrichtigen. Diefer 
fürte dann das Regiment Ropal⸗Allemand in raſchem Trabe 
auf Varennes. 
Unterbeffen waren Cholfeul und Goguelat, bie von Pont 
ı  Sommevelle aus einen anderen Weg genommen, nad) Bares 
nes getommen. mit etwa 40 Huſaren; Damas fam mit ei» 
migen treuen Leutenz — fie wolten einen Verſuch machen, 
ben König durchzuſchlagen; diefer tar dagegen, aus algemels. 
mer Blurfheu und. weil er auf des älteren Bouills Ankunft 
mit bedeutenbergr Macht wartete... Here Sauce hielt ipn bie 
Tagesanbruch auf unter dem Vorwenden, nachdem er fid) vom 
der Richtigkeit des Paffes überzeugt hatte: ber Wagen müße 
ei dee Spannung, ín melde die Umgegend verfegt fel, eine 
Sauvegards von Buͤrgermiliz zugeteilt erhalten. Unterbeffen 
aber versammelten bie. Bürger ble Aisnebrüde In aller Weiſe, 
unb Zaufende'von Landleuten ſtroͤmten bewafnet aus der Um⸗ 
gegend zufammen. &o mar nod) der Buftanb, als Lafapette's 
Adjudanten, Remoruf und Baillon, ankamen, und- ein Ars 
reſtdectet der Nationalverfamlung' Überprachten. 
In Paris hatte die Flucht zuerſt entfdit der Arzt des 
Dauphin, welden Bailly und Zofaprtte henachtichtigte ; bud) 
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dielo erhlelt bie Natlonalderſanilung fadi, — Die Yarti 
ber Lamethe unb Bafayettes bebanbeite im der Mationalverfams 
lung, in welcher fie diesmal durchaus ite, die indt 
des Königs ats eine Entfhrung buch Pre Dh Ro 
tionatverfaintung erklärte, bof zunaͤchſt Leine Sewalt im Kei⸗ 
(je vorhanden fei als bie ihrige, daß ber König angeheim 
werben folle, wo man ihn treffe. Deputirte giengen fofet 
nach allen Grenzprovingen ab, mm alle Megimenter jx eni 
'—Migm, tof fie nur von bre Matienaluerfemiung Befehle ev 
nemen wolten. — Gegen. bdiefe Art bie Sache mit Bugrundeer 
gung einer polttifchen Fiction gu behandein, tabte: bie per 
blieaniſche Partel zwar im ZJachbinerelub, allein als Sefoptt 
und fein Anhang dafelbſt orfhinen, erreichten fie auch hie 
fi$té — Der König war indeſs, als bie (9m von Seti 
nachgeſandten Office ijm in Wareımes bae Daccet ber 9» 
tlonalverſamlung überreidten, und bie grengentofe Wermirrum 
tn Paris ſchilderten, im feiner Gutmütigteit leicht jm wie 
fandslofer Stüdfer zu beflimmen, Schon gegen-8 Uhr Res 
gend ward Die Mädrelfe angetreten. Die drei GBardedmcans 
in Geben auf bem Bode. Erſt nad) 9 Uhr fam SDonié nit 
bem ,tegimente bei Varennes an, und Tomte mum den Bini, 
biffen ‚Wagen auf bem Marfce forkwärend von Tauſenden 
bewafneten, zum Tell freilich nue mit Miflggbein und Ce 
fen bewafneter dandleute umgeben wat, tm einen brbrum 
ben Vorfprung hatte, nichts mehr helfen. Qc gimg nad 6v 
fap gutüd', und rettete fi) mit allen nicht berrité arcetichm 


Auf der Müdreife empflengen uͤberal jöfe Sowekdpotib 
fta den König feierlich, und hielten fteben, fn den pad 
bie unverſchaͤmteſten Vorwürfe machten. Der Graf Dew 
pierre, ber in bee Nähe wonte und om bem Wagen rt, um 
um bie Gnade des Könige gu bitten, des Könige Hand Bl: 
ftm zu dürfen, warb vor bes Könige Augen nibregiriet. 
Ef als Gommifjatign der Ratlonalverſamlung ankamen 
Qt beherer dut ein.. Es warm. Parken, "der ju bero 
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Auf blefee Süeife, im Anfhaum des ungluͤkllchen Monarchen 
und feiner Samitie, war es, daß Barnave entſchiden für bin 
König gewonnen ward. . 

Am 2sten Juni kam der König wider in Paris an; ohne 
elis Egperrbezeugunngen;. die Nationalgarde präfentiete nicht ; die 
wagépenre Sbenktenmaffe, burdy feidje fid) ber Wagen lange 
fata in. bee Strahen bewegte, zeigte fine Art Teilname. Wer 
sc bem Könige ſein Haupe entbiljte, ward tom Poͤbel bes 

bet. Auf vmi SPlote Subwige XV., wo ber Bug Abende vec 

7 Uje exem, fhızten einige hundert Menſchen mütenb auf 
bem Wagen qug dech fehlten bie Commiſſare bee Matiomalvers 
fowtung. Die Eönlgiihe Kamille ward wider in bie Zuilerien z 
Die drei Gerderucorye wurden in die Gefänäniffe ber Mono 
gehradk. ! ' 

- Web war geſcheitert, worauf bee Hof gunddft gerechnet 
hatte. Ee war aber damit zugleich ein weiterse entſcheidender 
Wendepunct in ben. Gange ber Revolution eingetreten, denn 
ble tatidseloetfaminng , von btc tfr geſehen haben, wie fie 
zuerſt die gefegebeude Gewalt, dann bie Admrinifiration im 
allen weſentlichen Teilen am fid) greifen, hatte num aud) bie 
erecutive Gewalt an fid genommen. Daß das immer fo ift, 
daß dieſe ſ. g. Gewalten fij im ben weſentlichſten Puutten 
fidt temen lahen; DAB wer Die eine entſchlden aufgibt, fe 
. ele aufbibe; wer ‚bie eine emtfählden behandtet, fie alle be 
Janptets wb bof ba wo fie von verſchidenen Sekten mit glele 
dpt Energie augeſprochen werden, fie fid) alle in ihrer tlatene 
varkeit auf jeber ber verſchldenen Seiten herfichen, ımd nut 
ehe Torundeng des beherſcheen Terraͤns, nicht dee herſchenden 
" Gewakten einteit, (af men damals im Algemeiaen (o wenig 
ein, als bie befchrämkten Librenien ſogar umjerre Tatze davon 
pu ͤberztugen fih : : 

&6 ſcheint hier, to von cite tolfenfchaftikhen Gre» 
aiffe geroiffrmupen der Sütoctutism Vie Die ig, am Drte zu 
fein, vom ber geitigen fürbeutung. ber Grídehnmgm , bei torío 
en wir (hen, ein algeneineres Urteil einzuflcchten. - 

Die framzoͤſtſche Steoolution bildet in ber Weltgeſchichte 
eime Erlchetaung, bie bis jest durchaus allein ſtohe; nicht ín 

\ 
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dem tiifolen Sinne, wo jedes einzig tn fenes Art iſtz fon 
hem in bem prägnanteren, "aß ſeibſt mean. man bon den 
mehr zufällig erfheinenden Einzelheiten abſiht, felbft wenn 
man den algemeineren Character dieſer Ereigniſſe faßt, fie bed) 
aus [dead Analogien mit anderem, was fid) in der Walt 
zugetragen hat, bieten. Die Menſchen Haken vitſach gehabert 
und Krieg gefürt über ben eignen Worteil ober um bie Hilden 
fprüdje, bie fid) ergaben, wenn jeder feinen Worteil, ober was 
tt dafür anfah, wolte . Auch hat fid) ans ſolchen Interefien 
einander freundlich verbundener oder feinblid) gegenuͤberſtehen ⸗ 
der Einzelner wol eher auch ſchon em Gemeinweſen heraus 
entwickeit, und man ift bann bei Fortgeſtaltung dieſes Gemeine 
weſens unter einander zerfallen, unb hat Partelanficten wab 
Dartelintereffen durch zu füren gefucht —, dergleichen koͤmt in 
alim Partien der Weltgeſchichte vorz auch daß die Spactehuss 
gen ariſtokratiſcher und bemokratifcher Natur waren, ig oft 
vorgekommen; aber alles das vergleicht fid bei mancher due 
ven Aehnlichkeit bod) darum ber franzöftfchen Revolution nidyt, 
weil diefe vilmehe daraus hervorgieng, baf bie Menſchen ax 
der natuͤrlichen Entftehung und natkrlichen Fortbildung be$ Ges 
meintwefens verzweifelten; dieſe mathrliche Fortbildung als eia 
Werk puren Eigennuges (mas fie 3. Kell wirklich geworben 
war) darſtelten, und alfo eine Fortditdung verlangten, welche 
ftti wäre vom Einfluge des Privatintereſſes. Freilich grif dan 
aud Hier das Privatintereffe, das Jutereſſe oft der robeflen, 
verwildertſten Menſchenclaſſen ein, aber ber Gedanke, bem mem 
verfolgte, war bod); das Gemeinweſen folte conſttuitt, felte 
fortgebildet werden, ganz abgeſehen vom dem Snterefie, was 
ble Einzelnen, welche dieſes Gemeinweſen bildeten, haben Fön 
ten — e$ folte conſtruirt, folte fortgeblidet werben feinem Be⸗ 
griffe gemäß. Diefer Begrif aber warb 'gefaßt midt ale eim 
eoncret Seiſtiges, als ein Volkotum, mas eben in eigentüme 
lider Weiſe ouscbens Gefamtieben der Gingeinen hervotgieng, 
fondern als ein Xbffractum: ganz abgeben von bet Natur 
der Einzelnen, alſo aud) ber Boͤller, poltofopbirts man Aber 
bie Natur des Gemeinwefens; ohne Rüdficht auf biefe and je⸗ 
me Beit, auf dieſes und jenes Volk ſolt⸗ das Gouvinzefen aur 
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ten bra Prloatinterefien ab Privatrechten zum Trot enimidet, 
bergeftelt werden, und babel fleigerte man fij im ber Ummes 
tue und, Gewaltſamkeit, bis enbiid) (mit wir eeiteebim fehen 
werden)“ biefer abſtracte Citat sue Gimem Kopf, nuc Cine 
Witen zu Haben und warhaft dorhauden zu fein fiin in ber 
terrotiſtiſchen Herſchafi Bobedpierves, diaſes Imconpenirtem, fiel 
gewordenen Genius ber frunzöfihen Mevotarion, dee [dion i 
allen vorangegangenen perverfen Sidjtungm bie Sigel m 
. Gprmmgang Ur Puppe, als weiche ihn bie hiſteriſch entveidie 
ten, natuͤrlichen, gefunden Verhaͤltniſſe umfimgen, geteac tub 
te, unb ber bie Puppe ſprengte, ale Me tetangegangeum 
Ohaſen der framzoͤſiſchen Düevolution: den fegtem Mefk gefander 
dft, ben nod) das bot laͤngſt verrottete Kinigemme &ieia 
gelogen, aufgezert Hatten. Da trat e$ heraus bot. Soecfyees 
Gottes, In deffen Dienft wider eigmm Wien Mt diefe Ann 
geburt der iUe, der raͤchende Gelft bre krauzoſiſchen Mevehstien 
Rund — es trat heraus, um fid) fofort ſelbſt zur vermeinm;, 
denn das Weſen was (id) für das perfonifleiste Gemeletmot aut 
gab, ward fofort erkant als fein eignets Gegenteil: is Gio 
ielwille und Einzelintereffe (umb folglich nicht als Gemeinmet, 
ſoudern als Thrannel — und damit wor e$ gebrochen; te 
mit war dann aber aud) bie Spite der Revolution gebroden, 
inbem querft in bec Tat deutlich ward, daß e$ ein Gemin 
wol ohne Einzelwol, ein Statstecht ohne Prfvatredyt mide gehe. 
Es war deutlich, dieſer Stat, den man toolte , "war ſchlechchia 
nicht zu verwirklichen; — aber bis mam zu dieſer Kräfte fam, 
namentlich (n ber Beit, bei meldjer wir eben fiehen, geb ed 
in Frankreich im weſentlichen nur Einen bewegenden Geif, 
. wut Ein Weſen was Macht hatte übeo die Gemüter, nuo Qm 
Religion — bie Religion bes abfixarten States — 
mehr und mehr abforbirte dieſe Religion alles andere Déftoeió) 
vorhandene, (d nit ihm feine Narung ab, obre beach ed mit 
Gewalt. Wir haben bie franzöfifige Revolution verfolge bis 
zu bem Augenblide, wo ble Nation alle in der Gonveränicht 
enthaltenen Gewalten an fid genommen — wir werben baua 
fehen tole bee Verſuch gemacht warb, mit einem Teile derſel 
ben (abet als mit abgeleiteten, übertragenen) bad Rinigtum 
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Über autzuftatten, tole. biefer Verſuch mit bem Untergange bed 
Énigtum$ endigt, unb bann Immer abffractere formen bes 
publieaniſchen Gemeinweſens hervorgehen; bann. aber, als es 
it Kriſis, zum geiſtigen Reſultate und Abſchluß gekommen, 
:at aud) dies wider ben Menſchen weber gleich ſchlagend in 
Uen feinen Gonfequenzen nod) allen in gleicher Auffaßung vor 
fugem. Die vetrogeade Bewegung war aud) wider eine almaͤ⸗ 
ge, nad Parteien bie nicht weiter mit zuruͤckgehen wolten 
zusten auf ben verfibenen Stationen, bie man von jenem 
Bipfelpumcte ber Revolution ruͤckwaͤrts gu durchlaufen hatte, . 
benfo immer don neuem bekämpft und gefchlagen werden, als 
orher bie, welche bem Gipfel. nicht weiter zuſtreben fondern 
Date machen wolten mitten auf bem Wege, 

Dies nun alfo iſt ber eigentümride Kern der franzöfie 
Men evolution, ba ble Auffaßung des algemelnen geſel. 
Gaftlicden Verhaͤltniffes der Menſchen, die Auffaßung des 
States in abstracto auf eim Volk eine fitliche Gewalt übte; 
In wie fern dieſe Abftcaction fm Grunde religloͤſer Mittelpunct 
bet Lebens ward, und (m Namen biefer Religion, deren Ur 
bung ceti nod ald fBüvgettugenb git, wird dann allem 
Nathirtichen der Krieg gemacht bis man auf deu Punct fómt, 
to ble Widerfinnigkeit, das Sataniſche dieſer eligtöfen Be» 
morgung offen am age Hgt. Mir iſt in der Geſchichte fn ähns 
Vider Welle ein Abſttactum, eine Chimaͤre Gegenftand ber 
Sehnſacht, der Anbetung, ber Xufopferung geworden, mie 
in ber franzoͤfiſchen Revolution das, tdas man ben Stat nant 
— und ble Energie, mit welcher ble Franzoſen dieſe diaboli⸗ 
ſche Cuttoidelungéteife durchlaufen, unb babutd) raſch ble Melt, 
fo weit fie Augen hat zu fehen, von diefer falſchen Reticion, 
bet fie bie Kinder ihres Volkes, wie einem Moloch, ale Opfer 
weiheten, befreit haben, verdient ale Anerkennung. Zunäc:it 
aber war e$ ber Hansvater felbft, der eingefangen und zum 
Dpferthier beftimt war, Daß fid) Über bie volftändigere oder 
minder volftändige-Opferung ned) Parteien firitten, fonte nuc 
einen antkans, wicht bie Abwendung bet legten Safer 


pm ſchia die Partei, min das minder veifilatter 
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Dpfer verlangte, welche, zuftiden wit Herabſetung der aig 
fen Würde zu einer exblichen Praͤſidentenſtelle, (bem fbr 
Leben, Titel, anſtaͤndiges Uuöfommen und einen gewiſſen Um 
fong ‚übertragene Gewalt fofem wolte, durchaus die figni, 
benn ir gehörten, wie der Maire von’ Paris, fo die meu 
Ortsvorſtaͤnde der Städte Frankreichs, gehörte der Generalcis⸗ 
mandant der Nationalgarbe und eine Mehrzal der Glide da 
Nationalverfamlung am. Gie hatte in ben letzten Sage ak 
entſcheidenden Beſchluͤße durchgefegt; bie ihnen entgegenfidjala 
Republikaner hatten ald Mittel fid) geltend zu. madjen fa s 
die Mufrdgung zu Wufnie und Unruhe Dennoch fund dik 
für den Moment herfhende Partei ſchon auf holem Boden, un 
Gamilfe Dedmoulind’6 barbariſches Wort als der König grant 
war: „Da dad Thier in, der Schlinge fei, mäße man d tib 
ten’ — drüdte weit befer dad im Molke figende Beraktfin 
aus, als bie halbmonarchiſche Haltung Lafayetted, der Candi 
und ihrer Freunde. Der Dichter Louvet, ber Masquid Gato 
et unb fBrifot, die bama den maͤchtigſten Einfluß anf de 
uUeberzeugungen übten, verlangten aut bie völlige Unfdpafluy 
ber Eöniglichen Würde. Es mar audj eine notwendige Folk 

‘der Satur ber Dinge, daß die Verwirklichung des Guia, 
dem man ip. der fepten Zeit (id) immer reiner genaͤhert hatkı, 
weniger in-ber Nationalverfamlung felbft, ald in den Chibi br 
tiben ward; denn jene fatte nod) zwiſchen bunten, mandhe 
faltigen Elementen gewaltet, unb manchem derſelben ihre tv 
erfennung zugefagte Dept fonte fie ifr eignes Werk nicht ze 
förenz denn jene Unerfennung ward von der Diehrzal der Go 
der der Nationalverfamlung ald bereitd gemachtes theoretiſches Zu 
geftändnis, als wolerworbenes Recht behandelt. Diefe Naht; 
welche durch den früheren, Gang der Verhandlungen envedat 
zu fein ſchinen, fanden nun ihre Merteidiger in bem mom 

diſch geſinten Seife ber Jalobiner, dem die Stiſter dez Ci 
Breton alle angehörten. Die Nemefis firefte mun-ifre Hard 
nad) ihnen aus; denn fie, die bei dem Beginne der Kevolutiot 
als die vevolutionärfte Partei erfchinen waren, wolten jept einen 
Dam gegen deren immer höher ficigenbe Fluten bilden; cine 
Dam, bkn Schwaͤche mur zu bald am dem Sog fom. Di 
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5 Mepüblicaner wendeten fich mit ihren Wuͤnſchen mb Unfichten, 

^ a fie feine Hofnung hatten, im der Verſamlung fie ſigreich 
geltend zu machen, in Flugſchriften und Maueranſchlaͤgen an 
dad fouveräne Volk, innerhalb beffen "bie ſ. 9. Activbuͤrger ſchon 
als Ariſtokratle erſchinen. Im Jacobinerclub errangen fie raſch 
das Uebergewicht dadurch, daß man in das Local, welches noch 
feine Tribunen hatte, bloße Zuhörer, aud) Leute bom Möbel, 
julie, die zwiſchen den Mitglidern Plap namen und nur die 
repubficanifchen Jacobiner unterflüpten, bie anderen mit ihrem 
Sefchrei Ubertäubten, ober fie mit Gewalt finaubtViben. Bald 
befuchten die eomflitutionelsgefinten Mtglider den Club nicht 
mehr. Unterbeffen fontem bie Nepublicaner nicht hindern, daß 
in dem Berfaren gegen den König einigermaßen der Äußere Uns 
fand bewart, daß eine eigentliche, gerichtliche Unterſuchung ges 
gen den Monarchen nicht unternommen mard; ebgfeich frog ^ 
dem der König völig old Gefängener gehalten, und ipm außer ^ 
Frügmorgend nicht einmal ein Spazlergang im Garten ber Kuls - 
Ierien geftattet ward. Man fändte 3 Gommiffare am ihn, und ^ 
lief fid) von Ihm Erklaͤrungen erfitten über ble Motive feiner Reife, 
Diefe Commiſſare waren von der monarchiſchen Partei (Srondyet, 
Vnbré und Duport) und Barnave felbft fol die Erflärungen 
aufgefegt haben, welche die monarchiſche Partei vom Könige 
zw erhalten wuͤnſchte. Der König und die Königin, die Zweck⸗ 
maͤßigkeit derfelden erfennend, unterzeichneten fie. Die Comites, 
welche man zu Bearbeitung diefer Angelegenheit in der Natio⸗ 
nalverfamlung ermant hatte, erflärten am 13ten Iuliz bie Per⸗ 
fon beà Koͤniges [el ben bereit angenommenen 9frtifen der Con⸗ 
flitution zu folge heilig und unverlehlich; eine Abſetzung und 
Beftrafung könne alo erf eintreten, wenn der Monarch eine 
mal wirklich aus dem Reiche gehe und feiner Aufforderung jur 
Ruͤckter Folge leiſte. Man fügte jegt mur. dem Urtifel über die 
Unverleglichfeit der Perfon ded Koͤniges fSerivarungen binzu der 
Urt: daß 1) der König abgefet (ei, wenn er mad) Beſchwoͤ⸗ 
rung der Gonffitution feinen Eid förmlich zuräcneme; 2) wenn 
er an der Cpipe einer feindlichen Armee auftrete, oder einen 
feiner Generale fo auftreten laße, „oder fid) einem ſolchen Auf⸗ 
trete mur nicht entſchiden widerfege; und daß 3), menn ber 
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Sünig in Seit joder Dosen ande M, a idle 
Vürger werde, umb olb folder dann im Binflagefand vef 


Asten wid 16ten- Jull trot bed Widerſtandes der Dirpublcu. 
von ber Natiewalverfankung angenommen. - 

Be bie Miderlage in der Merfanelung hielten fi ki 
. Mepublifanee und der von ihnen aufgeregte Poͤbel burá Be 
waitſamkeiten (djabloB, Memehtfid jog eim wilder Haufe ur 
i5te Juli Wbenbb in den Jacebinerclub, und verlangte Mile 
ung einer Mörefie an Die Mationaloerfamsfung im repubtdaie 
ſchen Sinue. Brifjet, Danton und La Clot, fehlen Wf i 
derfelben Macht cuf, und erflärten im ife, bie Lnterjefuin 
würden Ludwig XVL erft dann wider als ipee King am 
kennen, wenn eine algemelne Wbflinmtung gejeigt babe, Mj 
die Mehrheit der Nation felb ihn wolle. Die Marie mi 
—* auf bem Ultare be Vaterlaudes auf bent fedi 

jur Unterzeichnung ausgelegt: Dieſe Maßregel brachte an de 

Jem und Pens foqexben Sage ben Möbel in Mar ini» 
fefe Unfregung Um 7t fand man ein à dur tak ( 
void angegeben, eb [cen Javaliden gemejen) unter bem tur 
des SBaterlanbeb, wo fie ipe Truͤhſtuoͤck im bequemerem Ball 
verzerten ; man fchlepte fie als Gpione zu Lips 
teten; hieng fie dann aber wor deſſen Tuͤre auf 

Köpfe auf Plauen, unb tug biefe in ber Etabt: when 

. — Impifdpeh hatte ofapltte, alb er von 

gen hörte, die beſoldeten Partien der Nationolgarde aufs 
botens alb ex felbft mad) bem QRarbfeóe fam, mem er mi 
Eteinwuͤrfen empfangen, Woaͤrend beffem forderten Rıpmal 
de €t, Jean D’Ungely. unb d’Undre anf daB beflimiie in de 
Nationalverfamlung die Beftrafung der Mörder auf dem Bo 
ratiordpfape, unb fle fepfen Durch, ba Dad Auftargeſeh yeochanid, 

. Me roté Same cuf bon Markaufe außgefiet wet. ui 
alle €trajen hörte man. den Generabrmarſch der Ratiemigidie 
Endlich Adendb 7 Uhr war man fo weit, daß Die üuxkipl 
iit mit den Jaͤgern und Crengdirm der Matlomaigarde n 
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, ur Vderatienbplot marſchiren fonte, — Von allen Seuen rege 
met es Steine. Pafayette Ti. Mert einmal la die Luft se 
fien, um zu fdredeny aber ald niemand fick, verdoppelte (id 
der Steinregen ; mehrere Soenadire wurden: verwundet, da 
pus die übrigen ſcharf in den Haufen, und mehr als 100 
flärgten teil verwundet, teild (etwa 12) tade, weil 
Y Bud in der dichten Menſchenmeſſe treffen niit, 2ideb 
trprlf die Flucht; In wenigen Minuten war der Plah leer, und 
alle Fuͤrer Der ‚zepublilanifchen Partei verfiedten fi) in dee 
nöchften Zeit eub Furcht vor einer Unterſuchung. MNobedpierre 
war mehrere Tage unſichtbar. Da die figende Partei aber ih⸗ 
ven Gig unffuger Wolfe nicht zu völliger Wernichtung ihrer Geg⸗ 
ner; namentlich nicht zu Schließung des num von Diefen Gegnern - 
* geleiteten Yacobinerchubb raſch Dennpte, erhalten fid) Diefelben von 
irem. Schrecken, und hatten in demſelben ine gute Schule für 
, ble Zufunft gehabt. ie hatten einfehm femen, wad fit bei 
größerer Energie hätten geroimen Linsen, und heiten fpäter bes 
Ser Stand. . . 
Daß der Jacobinerclub mun. eine vein republifanifhe Eos 
detät ward, wear ble Solge eine. anderen Schrittes, den die 
in der Verſamlung bominirende Partei in diefen Sagen (vom 
15ten Juli fibenbé an) getan hatte — In ber Nähe des Loca⸗ 
"48 der Nationalverſamlung lag bab Kloſter der Feuillans, deſ⸗ 
fen Gebäude zeither Raͤume dargeboten hatten zu den Sihungen 
der Eomiteb.der Verfamlung und für die Eanzleim Nun ver⸗ 
fammelten fid) die monarchiſchen Jacobiner ewol die, melde Mite 
ger der Stationalverjamtung waren, als andere) In Ber Kirche der 
Geuilland; bie 80er hielten zw ihnen unb man füiftete hier einen 
nem Club, den Glub der Feuillans, jum Schutz dee 
eonflitutionellen Monarchie gegen ble Republikaner. Den Gig 
beb 1Tten Jul fam man ald die erffe Einfinßäußerung biefeb 
«iubs betrachten; — aber da deſſen Miütglider mun bie Bere 
lamlungen der Jacobiner micht weiter beſuchten, ward tiefer Dre 
gan ber sepublicanifchen Part, inb da die Fitiakelubd der Tas 
cobiner in ‚allen Selen des Eaigrelches, als fie von den Benils 
land und ven ben republifanifchen Sacobinern zum Unfchluß aufs 
gefordert wurden, faft alle ben lehteren anhängig biben, eine 
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Menge neuer Eqq⸗lſchaften fd) bildeten und ben Jacoblnern e 
ſchleßen, ward ber Jakobinerchib ber don Unfang am im Belle 
maͤchtigere, und eb ließ fid) vorand ſehen, Daß der Cinfiuf der 
Seuilond. wit dem Undeinandergehen der Nationalverfamlung 


„In mehhper fie herſchten, fein Ende erreichen werde. Mit nem 


inte ‚erhoben bie Fuͤrer der republicaniſchen Partei ir Haupt, 
and dieſe fep dad Werk der Natienalverfamlung, die neue Bas 
faßung von Ftankreich, nur aud) an: als ch Sod) bd De 
tibmus, was man flat ber erfehnten Freiheit der Nation be⸗ 
reitet habe» Die Lametho, Barnave, Duport, waren nun Rs 
wen, die der Volkohaß fo heftig verfolgte, wie früher die ht 
dicteſten Wriflofraten. Nur im Zerſtoͤren mancher Reſte dd 
‚früheren hiſtoriſchen Zuſtandes vereinigten fid) dann und mam 
mod) die Jacobiner mit den Seuilland, (o als ‚am -30ten Juli 
alle Süfterorben aufgehoben, ald am 14ten Sept. durch Srt 
der Rationalverfanslung endlich Avigon und Wenaiffen für de⸗ 
einige rnit Zrankreich erllaͤrt wurden. 

Unterdeſſen war die Nachricht von der "Sefangenmeng 
beh Koͤniges ben für feine Befreiung fid intereſſi enden Fürften 
Curopab ein Domnerſchlag geweſen. König Fridrich Wilhelm IL 
war burd) bie Nachricht fo betroffen, daß er mehrere Tage ia 
Zrübftn verfunken ſchin z er wartete aber die Erklaͤrungen t6 
Safer abe Diefe fanden am 6ten Juli von Padua aub Bat 
Leopold lub alle Fürften Europad ein, die Cade beh fingi 


7 wen Zrankreich als die ihrige zu betrachten, und vom den jus 


zeſen die Befreiung des Könige unb feiner Familie auf de 
Stelle zu verlangen; fid ferner. zu vereinigen gue Made fie 
jede weitere, dem Könige zugefügte Beleidigung; unb Feine 0o 
fe&e alb in Frankreich gültig anzuerkennen, als die, welche der 
König, fobald er in voller Sreipeit fei, ſelbſt bafir erflänn 
wuͤrde. Ed mar natuͤrlich, daß diefe Erklärungen die Sui» 
nalverſamlung zur fBorforge für einen eintretenden. Krieg bewe⸗ 
gen. Noch mehr muste fie aber dazu gedrängt ˖ werden, ol 
Leopold, Fridfich Wilhelm und der Graf von Arteid am 25tm 


Auguft in. Pilnig nfamentamen, wm vocitere Maßtegeln m 


„verabreden. 


Berdtd am islen Juli hatten der preuffifche Minifer, 
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Here von Biſchofdwerder und’ ber Sft Aaumtz in Wen dna 
Stactat vorbereltet, zu Verbindung bei Kalferd und Könige‘, 
um setdnigt in Die franzöfifhen Angelegenhelten einzugreifen, 
ſobald die Kaiferin von Rufsland ihren Friden definitiv mit ber 
Tuͤrkel abgeſchloßen haͤtte. Muffifcher Seins war bald darauf 
gu dem Gongreffe in Pilnig der Prinz von Nakau alt Ges 
fandter gefommen, und mit dem Grafen vom Artois famem 
der Marquis Boullls und Calome. Am 27tew Uuguft ward 
eine ſchriftliche Zuſicherung von Kaifer und König imtergeichnet, 
in welcher beide, tro vorherſchender fridlicher «Anficht am bfirti» 
chiſchen Hofe, dem Grafen von Alrtois erflärten:. daß fie bie 
anderen Mächte: auffordern wirden, gemeinſam mit "ihnen. zu 
Widerherftellung einer" gerechten und billigen Werfaßung Im 
Srankreich zu wirken; baß fie felbft dahin arbeiten wolten, um 
dieſen Zweck zu erreichen; baf fie Ludwig XVI. nicht eher als 
“frei detrachten wuͤrden, als. bis er außerhalb àeb Machtkreiſes 
der Nationalverfamlung fe, :und. daß fie ben elſaßiſchen Stoaͤn⸗ 
den ihte Rechte garantisten, Der Graf von/Artois brachte die 
Erklärung dem Grafen von presente nad) Eoblenz, wo beide 
bei ihrem Ohelme, dem Churfürften von Trier, Siufname und 
die Erlaubnis zu Ruͤſtungen gegen Srankreid gefunden hatten“ 
Bald war Purd) die Prinzen, bie: fie drucken liefen, bie Er⸗ 
Mlärung in gan) Frankreich bekant, was bem äffreichifchen Hof | 
ſehr verfiimte, ] : ] 
Die Nationalverfamlung,: role ba8 Volk in Frankreich, 
wurden dur die pilniger Erklaͤrung aufd äuferfte gereigtz die 
^ Unftalten zur Werteidigung wurden unverzüglich : geiraffen. Bus 
gleich aber waren im diefee Zeit die Electeurd in den. verſchide⸗ 
nen Diftricten zu neuen Wahlen berufen, und.diefe Angelegen⸗ 
heit erregte, ba keines der Mitglider der confüruirenben Vers 
famfung wider ermählt werden durfte, algemeine Spannung, irs 
bem die: Jacobiner alled aufdoten, eine Verſamlung. ganz in 
ifrem Sinne zu Stande - ju . bringen. Auch Lafayette und 
Boilly, ohne burd) irgend etwas dazu genötigt zu fein, fegtem; 
ihre Etellen nider. Die lehte Zeit ihres Zuſammenſeins. twolte: 
dann ble Nationalverſamlung mod) benutzen, die vor ihr gegen: 
denen Geſehe in Ein Corpus‘ ju veteinigen; da aber dieſe · Ge⸗ 
8016 bud ter Unlderſalgeſchichte. Vand AV 47 


ſede sub werfchihende erleben Ihrer Sogiölatur waren and pu 
Zeil einen ſehr verſchidenen Geiſt atmeten, Fam mon auf den 
Gedanken, fie zu reviditen. Mfleke hiebel konte fid) die dapı 
4mante Commiſſion gar ſchwer einigen, und fe erklaͤue man 
bloß, daß zwar bie Nationalverſamlung bab Diet habe, di 
Geſetze fietd einer Reviſlion und bánbenyng zu wntermefa, 
daß man ed ober als Satz der Gitatifiugbeit fefiftelle, von dis 
‚ fem. echte binnen. 4 Jahren Beinen Gebtauch zu machen. 38 
Übrigen war die Bufammenfeflung bee bei birjer lepten Din 
fion aH gültig anerfanten Geſetzartilel bereit. am Sten Ku, 
vollendet, unb ward mit der Erklaͤrung angenommen, Mj 
fünntfihe Eolonieen an diefer Gonflitution Grantridé keinen 3d 
Mitten. 

U die veofbite Merfaßueng angenommen war, ward fk 
am,3ten Sept. dem Koͤnige zur Sanction überreicht. "ode 
ward er wider mit feiner koͤniglichen Gewalt, bie man [al kr 
Flucht fuspendirt fatte, bekleidet umb. er erklärte, bof a it 
neue Gonftitution anneme und fif) verpflichte, fie im mum 
aufrecht zu halten; fo wie gegen das MuMaxb zu verlebigm. 
Sofayette fepte mod) eime Ímmehe bur fir alle dien, 
welche dem Könige bei feiner Flucht Huͤlfe geleifket, und em 

, Wage made erſchin der König wider in der VWerſamlen 
Seine Erklärung hatte im vile Herzen gewonnen. Die Re 
tionalverfamlung ordnete in einer fpäteren Cigung an, bj I 
befoldeten Zelle der Natiomalgarde von Paris in drei finimm 
gimenter und‘ zwei Jaͤgerbatalllone mit Beibehaltung hl 
Soldes formizt werden folten, umb bof der König eine wx 
Garde von 1200 j. 8. und 600 z. Ot. erhalten, die 260 | 
M. Schweitzergarde aber beibehalten folle, Wald nadper am 
30ten September 1791 ward bie erfte Stationalverfamlung fürs 
Tid). gefchloßen. 

Bean mon in Unfhlag bringt, daß die Nationalseran 
lung in ihren Hauptbewegungen nicht fewol durch bie Entihfie 
ungen Einzeiner, als vilmehr durch ben Zuſtand der Grjeikhuit 
in Frankreich überhaupt, deren Gliderungen an einzelnen Mine 
nern mur Depräfentanten der ijmen einmonenben Geifter fürs 
dem, beflime ward; bof neue, nod) unbegriffene geifige Mächte 
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im biefer Zeit in Trankreich rangen, konte man in Berſuchung 
fewimen, bie Indidlduen, welche diefe Verſamlung bideten, 
nicht zu hart zu richten, In Vergleich mit berh, maß folgte, 
erſcheint fogar biefe Verſamlung nod) ald rechtlich, Demohn⸗ 
erachtet characteriſirt fie voͤllige Gleichgültigkeit gegen die gärlidhe 
Ordnung ſelbſt fowol, ald gegen bie menſchliche, in wie weit 
fie mit jener innig zufammenhängte Die.Eitelfeit und der Hoch⸗ 
mut des menſchlichen Geiſtes war in der Gedichte auf wenig 
Puncten in gleihem Grade tätig, unb mur bet Anblick der 
furchtbaren Gerichte Gietteb, die died vermeßene Tun nachher 
über Frankreich herbeigezogen hat, lámt unfere” Zunge, bof 


mir nkót da mod) verfluchen, wo der Herr ber Zeiten gertres 


ten hat. 

Die neue Verſamlung eröfnete Ihre Sitzungen am steh 
Detober 1791. Wärend man die frühere Verſamlung als cons 
ſtituirende bezeichnete, ‚erhielt diefe ben Namen der legislativen. 

: &ie leiftete den Eid auf die Conftitiftion, und role febr die Sa» 
Cobiner fid) aud) angefttengt hatten, überaf die Wahlen in if» 
tem Sinne zu leiten, waren: bod), als fid almällg die vers 
födmen Unfichtömafjen unter den Kepräfentanten in ihren Um⸗ 
tifen überfehen ließen, nur etma 200 Jacobiner in der Vers 
 famlung und dagegen etwa 260 die zu den Feuillans hielten 
Syene. bildeten bie linfe, diefe die rechte Seite. Die übrigen (bie 

| Berfamlung beftund im gampm aus 747 Deputisten) nanten 
; die Jakobiner ihrer unentſchidenen⸗ Haltung wegen: die Cim» 
ſchlaͤferer; bie Feuillans erhielten den Beinamen: die Miniftes 
riellen. Unter diefen Minifterlellen traten befonders hetvor Na⸗ 
mon, Girardin, Waublanc, Dumas, Beugnot; da die bamde 
ligen Minifter aus bem den Feuillans befreundeten Kreiſe 
hervorgegangen, unb die Exdeputirten Barkave, Duport und 
Alezander Lameth einflußreiche Vermitler für diefe Partei mit 
dem Hofe waren, dbte die Partei anfangs bedeutenden Einfluß: 
Unter den jacobinifhen Mitglidern traten mehr und mehr durch 
‚ Geift und Energie die f. g. Girondins hervor, bie man |o 
j nante, weil die Häupter diefer Partei von der Gironde waren, 
micht weil fie;fid) der Theorie nach damald it irgend etwas 
i ausgejeihnet hätten, Vergniaud, Guadet, Gienfonné, Smart 

47° 
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(obwol Provenyake) ; Briſſot, waren die bedeutendfien Namen 
auf diefer Gite, Pethion - der Crbeputirte, ward Maire von 
^ Spar an Baillys Steile, und auch ev hielt ju. biefer republicae 
niſchen Partei, bie jedoch mod) eine ángerfe Linke. hatte in dem 
Excapujiner Chabet, in ein Par jungen ‚Gelehrten: Bazire und 
“Merlin de Thionville, unb in anderen. Die Clubs der Tewils 
"fan, Jacobiner und Cordeliers erhielten äber mun red). größere 
Wedeutung als fruͤher, ba mehrere Notabilitäten bec erſten Ver⸗ 
ſamlung ffe zum vorzuͤglichften Terrän Ihrer Tätigkeit auberſahen. 
Unfangs ward die Stellung zum Hofe difficil, weil dies 
fe auf_fein Benemen mebditirt, umd der König bic Abſicht Dette, 
der semen Verſamlung durch ſeine nun anerkaut übertragene 
Sewalt zu imponiren, unb dadurch feine eigne Autorität qx 
heber. Die Verſamlung ſandte 60 Deputixte, um dem Ks 
‚ige anzuzeigen, daß fie vereinigt fel. Ex lie fie nicht. ver 
fid); ließ ihnen mur durch den Juſtiz-Miniſter fagen, er fünme 
fie erſt bem naͤchſten Sog zu Mittag fehen. Die Depusarion 
war darüber aufgebracht, unb alb fie vorgelaßen ward, ſprach 
fid ihre Verſtimmung aus. Die Sache gieng aber weiter, ime 
dem ſchon in der Nationalverſamlung ber Worfhlag gemaqht 
warb, Repreſſalien gegen den Hof zu ergreifen, dad früher Bev 
"Rünte Eerimoniel ju ändern und den König flat.ijn mit Sire und 
Majesté anzuzeden und zu bezeichnen, immer nur roi des Frau- 
gain zu nennen Auch ſolte cr nicht einen thronorligen Gefiel, 
fondern einen eni gleich bem bé8 Präfidenten haben. Inde 
hatten bod) nod) genug Mitglider hinlaͤnglich natürliches Sefuͤl, 
^ am ſich ſolcher Kleinlichkeiten zu ſchaͤmen; aud) erklaͤrte der Kie 
wig auf daS beflimtefle, wenn "mam ſolche Menderungen vers 
Bapt, werde er bloß Bevolmaͤchtigte (erben, jo daß man am 6ten 
October alle biefe Armſeligkeiten fallen ließ, und Ludwig XVL. 
als er bonn wirklich in der: Verſamlung erſchin, nicht nur mit 
Adhtung, fontem mit Enthuſiasmus aufnam. ' Ex flete vor, 
wie beſonders Griben&fliffung unter den Parteien und Befeſti⸗ 
gung des Steus Organifitten Uufgabe der Verfamlung fer Al⸗ 
lén wärend er fo ganz richtig amgab, was man zunähft im 
Auge dehalten imüfe, unterminirten Yacobiner und Cordeliers 
immer weiter den Boden,-und ber Ginanjuftonb, in welchen 
. 
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man nod) bumer war, gewaͤrte bien, Wöhldhten mur zu vil 
guͤnftiges Terrän. n 

"Man hatte fib die legten Zeiten gluͤcklich mit Ulfignaten 
geholfen, da ©temern und Ubgaben fortwaͤrend zu geringem Bes 
trage unb unregelmäßig elngiengen , und man umzälige auferors 
dentlihe Uusgaben zu beftreiten hatte, Bid zum April 1792. 
vermehrte man auf diefe Weiſe die Uffignaten did zu dem Be⸗ 
trage von 412,000,000- Sir. "Pange hatten fid) die Aſſignaten 
fo ziemlich al pari'gebalten mit baarem Geldez indeſſen hielt 
bod jedeg almälig mit feinem baaren Gelde moͤglichſt an fi; die, 
Gefluͤchteten hatten bedeutende Summen. aufer Combe. gebrachtz 
der kaufmaͤnniſche Berker mit dem Uudlande ließ fid) nur -3um. 
Zeil mit Papit beftreiten; ‚In folchen Fällen mubte man baa» 
web Geld haben, und mubte, um cà zu befommen, almálig, da 
ed immer feltenes zum Vorfhein fam, ein Ugio jalm, Mor 
dem Uugenblife an erfchinen die Affignaten als im Wert ger 
fallen, ohngeachtet bie mur In fofern der (al war, al$ bab 
baare Geld einen höheren, Wert erhalten hatte Allein nicht, 
bloß der Citat, fondern aud) einzelne Städte, hatten fid) in 
der Not mit Papirgeld, mit einer Urt Uffignaten zw geringen 
sem Betrages reiche Privatleute, ble moie Fabtilherren vile Za⸗ 
lungen ju machen hatten, mit Bond auf ihr Haus gehol⸗ 
fen. Diefe Papire erfepten zum großen Teile ble wirkliche 
Münze, fo daß nicht bloß bei größeren Salungen, fonbern auch 
im finem Werkere das Metalgeld dem Papir Plag machte, 
und die, Folge war, daß ta Ugio auf baare& Geld fehr fig. 
Man mute fat noch einmal fo vil an Papiren jalen, mm 
Metalgeld zu Defommen, Wer an dad Ausland zu bezalen 
hatte, ſteigerte den Preis ſeiner Waren im Inlande gerade aum 
den Betrag beb Agio; alfo nicht bloß mehr gegen baares Geld, 
fondern bald aud) gegen alle inländifchen Merkerdartikel fielen die 
Affignaten ded States und mod) mehr bie ber Staͤdte (m Wertes 
In den nideren Klaſſen flig durd die fo eintretende Teurung 
bie Rot wärend ded Winters !9!/.., auf dad furchtbarſte, 
und im Geldte der Not fam dad Wolk überal zu Diaub, Ges 
walttät und aller Urt Unotdnung. Das Wolf fehte wiikuͤrlich 
bie und da Preife für Scbendmittel, und wum, wa auf dor 
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Dorft fam, zu’ dleſem soltfüeflfen Spree weg y. natuͤrlich Hirte 
dadurch ber Beſuch bel Marktes auf; da pländerte man, mo 
man glaubte, daß Lebensmittel: zurückgehalten wären. De 
Zuſtand ward in den Provinzen graufenvol. Wo bie Muxia⸗ 
palitäten dem Werbredyen ſteuern wolten, richtete eb fi wol 
gar dtger fie ſekdſt; oder ihre üutoritàt ward doch verachtet. 
Ta fie aber die Organe der Sicgirung waren, war dieſe üben 
daupt gelämt; und wärend dadurch daB gänze einſfichteiche 
Verhaͤttnis der Beuilland zur Negirung in feiner Wirkung auf 
gehobden ward, war dagegen ber Jacobinerclub burd) feine fv 
Ualgefelſchaften uͤberal leitende Seele der Volksbewegung. € 
auf daB Heer erſtteclten Me Jacobiner fortwaͤrend ihre mhil 
wb wie fie die as Menſchenrecht prodamirte religib[e Serihet 
verfiunden, zeigten fie durch tägliche Werfolgung der trum fiv 
Hänger der tomſchen Kirche, die freifich ier auch eine dos 
tuͤmliche poltiiſche Stellung hatten. ^ 

Es fatte ſich nämlich daB’ felndfelige Verhaͤltnis zu dm 
Emigranten bald näher beftimt, indem die c Prinzen be Haufe 
(mit Uusname des Herzogt von Orleand” und feiner Familie) 
gegen die Anname ber Eonflitution durch ben König prottfit 
atte). Der Khnig, behaupteten fie mit echt, hade nit 
ie Volmacht, bie Attribute der Krone ohne ihre Einwilligung 
zu veräußern. Diefe Proteftation riß Frankreich entſchiden & 
zwei Hälften, in das Frankrelch des aften und in dad ded neun 
Syſtemes. Sa hatie feinen Mittelpunct in den audgenans 
derten Prinzen, ju benem bie meiften vom Adel und vile ffe 
dre aus ber Armer fükfteten; dieſes in Ver Nationalvcrfans 
lung. Die Parteien trenten fid) entfchidener auch dem fedi 
fud), man ſprach von einer France éxtérienre, "Inden 
über daß Syſtem ber Nationafverfamlung bioher nur durcges 
fochten worden wat im Kampfe mit Hindernden Elementen, und 
bie mehr imb mehr wegfielen, mutte e ſelbſt eine gewiſt 
— — * 


Des Coutraſtes wegen fuͤren wir an, daß der Junge Mi 

v vw. Gbarters, jetziger König der Branpofen, , am Uen Sto», 178 
Mıtgiıd des Jacobineraubs geworden war, umb bd der Auf 
wame geäußert Hatte, er (hmeichle fij, daß fein Wenenen M 
. ‚Wolmallse der Iorobinkr, was ia ti re, veditfertigen wir! 
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Wenderung et Viben, Daide Partelen brauchten ble Mükttel, bie 
ühnen zu Gedote flanden, um fidy zu atronditen. Der Ude 
brote, Diejenigen .ttMente, melde in Sranfreid) Bleiben, fid) 
nicht im Koblenz ober Wormd um die koniglichen Prinzen fams: 
meln wuͤrden, fpäter, wenn er fige, aub dem Adelſtande auf» 
zuſtoßen. Sii Ranzöfifchen Kaufleute wurden im Aublande in 
vilen Staten gehindert, nicht zugeldßen oder feng beobachtet z 
die Seſandten des Königed und des Nationalverſamlung vers 
nadjläßigtz bie bet ringen anerkaut. Kurzl beide Parteten 
traten auf verſchidecem Locale imer feindficher ab ‘einander, 
amb fuͤr die enmigrite Partei bliben im Frankreich ſelbſt mer De 
Gies , weldhe den Eid venvelgert hasten, fiti wb adn 
ten bab Wolf gegen den neuen Bufland der Dinge aufzuwiegelu. 
Sj den Gegenden, vo der Buͤrgerſtand wicht zatreich, der Sel 
in einem patHarthattfäpen Verhaͤltniſſe zu der Hinbliden Bovblke⸗ 
rung war, wie im Golvubob, Im Gevaudan, im ber füenbée 
fe we geltend auch ſchen vifi, gewaltſame Bewegungen 
hervorzudringen · 
Big qum- 25tec Novemder febfe in Bolge dieſer Werhälte 
niſſe die Nolonatverfemlung den Belhluß, effe Geiſtüichen, die 
nicht bib S Sage mad) Purhlloatim: Deb Beſchlußes den Bine 
- gereib geleiſtet Härten, folten ihre Penfien verlieren, und we 
die Behörden als Urfache der vorkommenden Unorduungen vt» 
figibfe Motive warnaͤmen, folten bie Geiftlichen ſofort entfernt 
werben. Jonatd hatte fogar verlangt, ale eidweigernden Prie⸗ 
fter folten and dem Meiche gejagt werden, Schon che bie Be⸗ 
fütüße gegen bie Priefter gefaßt: wurden, mar ber Gef von — 
Provence aufgefordert worden, zuruͤckzukeren z widrigenfals es 
feineb Anrechtes auf den Thron verluflig gehen werde · Am 
9tem November war bectetirt worden, daß bie außerhalb ber 
Grenzen verſammelten Sranzofen ve Werrates am- Vaterlande 
verdächtig fein, und ‘daß, wenn (ie am Atem Son. 1792 nach 
verfammelt feien, ihre wirkliche Schuld angenommen werben folie. 
Der König, role er fruͤher Me alte Ordnung gegen bie 
conftituirenbe Verſamlung verteidigt hatte, fuchte nun daB Werk 
ber confituisenden Werfamlung gegen Beſfimmungen der. le» 
giölativen, weidhe den Confequengen der fBerafumg oder beun 


etitefn df. wiberſprachen, gu [dtes Satur txt. e 
fh iff) eimáig auch von dieſer füerjammg ; unb er 
wh feine Gemahlin mnäten haib- wider Die beleidigendſten Zus 
vit . ' 
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^ nun: and algemeinen, „von beh Miniftern wt qu 
befeitigenden Gehnden ber Zuftand in Frankreich füh in eigene 
der Unteibfichleit erwis, beſchuldigten die icondind -beboló bol 
wWinlſterlum und die mit demſelben in mächfter Verbindung fies 
senden Genitand. Briffet, von Vergniaud und Suadet unte 
fügt, trat auf «B Unkläger des MWinifterd der auömärtigen Un 
geiegengelten, Deieffart, der die Wsfiht Hatte einen Gongrefü zu 
veranlaßen, auf welchem mit bea emigricten Prinzen unterbane 
delt, unb vum ihre unb des Adels Otüdfer zu erlangen, (eger 

manches nachgegeben erben. folte- 
-o. eer nod) eie i pape Phrdion. in entferne 
teren Begenden zu argen Sraͤueln gefürt Die comflituireste 
Werfanttung hatte, wie erwaͤnt worden iſt, noch · in den Ickten 
Sagen ihres Zuſammenſeins Avigon mit. ranferd) vereinigt. 
Submig XVI. rat durch feinen Juftizminiſter / Duport du Se» 
tre, beſtinit worden, dad Decret zu ſanctioniren, weil ihm bes 
inals alles auf cin gutes WVernemen · ankam; aber, die Mereini« 
gung hatte dann in, ber Wirklichkeit nicht, (nel genug bewerl⸗ 
Felligt werden koͤnnen. Es waren in Unigen nod) immer die 
paͤbſtliche und die franzöftfehe Partei heftig gegen einander, Eimige 
won der Gegenpgrtei überficien den Gecretär der Diimicipalität, 
"Recuyer; werfolgten ihn in. eine Kirche und ermordeten ihn pier. 
- Die Volföpartei verflärkte.fih mun in ole Stile, und am 
ten Oct. 1791 brach fie in, wildem Aufftande aus. ESie 
ſchloß alle Toro und befegte bic Stadt. Jourdan am der Spike 
eines wuͤtenden Haufend, holte alle zum Sobe befiunten aus 
ijus Huͤuſern und brachte fie, 60 an der Sal, un Stadthaufe 
zuſammen. Hlier wurden fie bib zur. Racht gefangen gehalten ; 
plöglich. brach der Pöbel in dad Gefängnis, unb. ermordete fie 
ale bi) auf zwei, die bie Möglichkeit gefusden halten, fi) zu 
verfieden, : Um anderen Sage fund man fi, und · brachte auch 

feum... 

Des andere Schauplatz be Siu war € Doi, 
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damalo eine hir hildendikun: mund ceichſten Eolonl⸗en bec Welt. 
Die: Destarneion der · Menlchenrachta mac nom bem entfchldenen , 
Nedolutidnaͤren bee Nationalverfamlung fo verſtanden toorben, 
bof fie ihra Wirkungen auch auf. bie Negerſelaven ecttide; ona 
eine [oot Auadehnung würde die Declaration in Stankreich fo 
Bol gewefen fein oie in Nordamerika. Der 2066 Gitegoíte, Briſa 
fot, Gentorut u. a. hatten gelougt, daß Tauſende von coms 
wentitten Abdrüuͤcken biefer Desiaration nad) ben. Gajositen gta 
kommen woren. WBefonders bie farbigen Zwiſchenracen wurden 
dadurch awferorbentlidy gereitt. Pie verlangten gleiche Rechte 
wit den welßen Coloniſten; was diefe verweigerten, indem fie 
wait Recht anfuͤrten, bonn, werde man alle; Steſllung zu bem 
eem detlieren. Die Farbigen reizten nun aber ſelbſt bie 
Meger zum Aufſtande, und als tin Mulaste, Oss, deshalb 
Wingeriiptet ward, fam es bald jur wirktichen Kmpbrunge“ 
Man hat den Aufſtand ben Aufhetzungen republicaniſch⸗ fram. 
noͤnfcher aber engliſchey Agenten zugeſchtiben. Es mögen dere 
gleichen: Bat ‚gefunden. havmz. zunaͤchſt aber. war ber Haupt⸗ 
geund. bas Verhaͤltais ber Sache ſelbſt. Dia Neger hatten bem 

Yufftand,vorher im ſtrengſteng Geheimnis grganifrt, unb als 
ba Sigunl zur Ausfütung gegeben ward, war bie ganze bti». 
bende Inſel, ſoweit fi. Brankreich grbórte,. mit Mord unb. 
fBtut eefhit. ': Einige wenige Pflanzer. vetteten fi nnd) der Gaps 
flabt, oder nad) dem ſpaniſchen Antelle ber Iufel. 

As die Nachrichten von biefen Maſſacken tm Aigen. 

und auf. St. Domingo nad) Paris famen, bienten- fie.nur . 
baje, pie Pattelen heftiger gegen einander zu füren. So gab, 
man bem Miniftee Deleffart vorzuͤglich die Cáumnié bei der, 
Vereinigung Avigons Schuld. Der conſtituiranden Ber[aine 
Tung welche ſchwach genug gemefen fei, die Geltendmachung 
der Declaration her Meuſchentechte in, St. Domingo nicht in 
Zeiten ducchzuſeen, gab man. bad. dortige. Blutbad Schuld z 
und man jog die einfache Folgerung, daß. man das ganze 
Syſtem der Revolution mit mehr Energie. durchfuͤten müße, 
Dazu beburfte man aber vor allen Dingen anderer Miniſter, 
unb jene. Graͤuel gaben. alfo ber Klage, der Sironbins. gegen 
bie actutllen Minifer nur mehe Nachdtuck. 
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Die dente viride ben Mclſterc wed) alleia Sitten wide 
fige Dienfiy Seifen fóuum, bie GrüMaus, etitm am Que 
Beit durch bis Gewaltſamkeit bw Soctinr, bie Né immer 
maͤchtiger fitten, eine Miderlage. Süefin unb Rogender male 
ten naͤmlich eines Abends im Jaredinerciub den Borſchiag, 
ied ihre tm bec Rüge derfammeiten Gegner auseinander iu 
twüen. "Die Saͤbeln, Wellen, Otiden bervafnet, brangen 
fe in bem Etad tec Beulllung ein, und teiben fie ausehnander, 
Detdlen, uae, der felbſt im Jatereſſe dee Socobiner 
war, ſagte Wert Fenidans o8 fie (d beklagten: „la lol vom 
protige, mais. e pesplo a'cói prononcó contre véme: c'est 

] In vot. du people quo. je dois écouter. ueberdies warcu 
die Mealſter unwwe: (RO wicht einigz unb bie Entlaßung vef 
ftiit SUecbemte durch ben bil. am Def ooh e 
nem Gegner Dott etium zu befreken, hatte die Gumeduft 
eM bu comfinnelortellen Partei gegen Deleſſart zur Belge. 
Ks Sxiffot eudlich den Beticht, ben ec über effort wh 
niſterielle Zaͤtigkeln abgefaßt, der Wilarhlung mittels, war 
Ron alas: (e gegen diefen eingemormmien ;- daß ſeine Mirwerzte 
Bang keinem Zweifen unterlag. Seine Anklage warb aa 1008 
Süihy 1792 beffjlojen. Die anderen Miniſter veicheen fuf 
Gli» ihr Dimiſſtonsdeſuch ein, unb an. ihre Stelle‘ ftat nun 
ein Miniſterkuca, was ganz aus Maͤnnern der gironbiſtiſchen 
Partei deſtunde Hotand, Etabiece, Con, Duranton, 22 
«fte und Dumourirz. 

Mur zwel unter biefen Dinifern waren petſoͤntich bes 
deutende Maͤnner. Der eine: Dumouriez, ein ungupiger 
Kopf; der fige. mit der franzoͤſiſchen Armee in Corfica gewes 
fet war, daum in Polen: wärend ber vorangegangenen Untu⸗ 
den Dienfte- gelefftee „hatte, hatte bleher nur eiteb geringen 
Bertrauens genofen. Erf [eit et in Sive mit Genfonné ges 
draucht werden: tot, bie in ber Winde ausgebtohemm Härus 
den beigulegen, hob ihn ble Gunſt Genfonne’s, ber eitRc bec 
Häupter der Stedndiud ward. Dumouriez war kühn und ges 
wandt, und wie Mirabeau war er tor allem den Auforderinns 
gen des Augenblice gerecht. Dabel war et aber don zu gros 
fec individueller Veweglichkelt, um lange bri irgend etwas 
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ausınfolten. Der anber bedrutendere Eharactet, Matand (be 
la Platiöre), aus Wiliehrandge: bei Lyon, hatte feine fBebeus 
tung im Grunde durch eine geiſtreiche, heidenmätige, aber auf 
ganz unwelöliche Bahnen geworfene und auc Carrleatur einer 
roͤmiſchen Matrone geworhene Frau, von welcher er abhieng. 
Er war in feiner Anficht pedauttſcher Repabilcaner; fo ba eo 
‚zum Belfpit ala Mintfter (id nicht der hergebrachten Hoftracht 
unterwarf. Won entſchiden republicanifcher Stidtung: waren 
‚auch Glaviöte (ehemals Genfer Banquler) und Servan.*) 

Die erfien wichtigen Berhandiumgen unter biefem Mink⸗ 
ſterio betrafen die kriegeriſchen Küͤſtungen an den Grenzen. 
, Det diptomatifche Comits bec Verſamlung, in weichen Brifs 

ſot bominirte, hatte ſchon früher verlangt, ber König folle beni 

deutſchen Reiche auzeigen, daß te drel Wochen ale SRüftungen 
‚u den beutfchen Provinzen eingefteit werben müßten; ber Ró« 
ED folis ferner Anſtalten treffen, um biefe Erklärung widgems - 
; fais mit beu Waffen zu. unterflügen. - Der König hatte dann . 
' 6 Termin für die deutſchen gürffen den 15tn San. 1792 
geſedt gehabt, unb zu gleihen Qait waren milltaͤriſche Votbe⸗ 
voltungen getroffen worden. Dit. Berfamiung hatte 160,000 

! Wan, weldee in drei Arnuecorns formirt werden folten, umb 

! bie nötigen Geldmittel zu deren Auffteliang decretirt. Bu An⸗ 

fürem. dee drei Gorp& waren Pofapstie, Luckner und Rocham⸗ 

Beau ernant. Die autgewanderten Prinzen dagegen wurden 

im Antiac⸗ſtand gefegt; ihre Güter in Sequeſtration genome 

amen, Dem Kaiſer wach eine ete ift bis zum :10tem got. 

geſett, um. fih über feine Abſichten in^ Weplehung auf Franke 

N weich zu erklaͤren. Alte feindſeligen Aeußerungen, weide bei 

dieſen Berhamblungen. buch Deputiste flat fanden,. wurden 

* natürlich von ben Miniftern des Kaiſers, fo wie be8 Könige ' 

! son Preuffen am ihre reſpectiven Hoͤfe berichtet, Friedrich 
Wilhelm haste unterdefien bie Ueberzeugung peronnen, daß 
unter den: Umsfbänden des Augenblids ein gewafnetes Eingrels 
fen in die feanzöftihen Angelegenheiten der koͤniglichen Fami⸗ 
lie eher nachteilig als foͤrderlich fein bürfeg er ſchloß fij) dem» 


7» Gigentlid) war war erſt Degrave in das Minifterium getreten; Cie. 
var fau aber bald an deflen Gtene, 
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mad) In ſeinem Weneriem gegen eaakeeich gor dem Keller 
ganz an; bod) fo, daß er dieſem überal die erten Schritte Liej. 

Die Forderung einer Erklaͤrung hatte eine Beratung im 
Kabinet bÉS Kaifers zur Folge, bei welcher ber Saler feibft 

* zugegen tar und wo man folgende Beſchluͤße fafte: 1) bop ia 
allen oͤſtreichiſchen Erbſtaten Kriegoruͤſtungen Batfinben folten; 
und zwar folten ſich 6000 Man im Breisgau fanrmeim, und 
80,000: Man (n Böhmen zum Nachruͤcken & den Stand ge 
fegt werden; in ben Niderlanden ſtunden bereit. 30,000 Diem. 
2) bag bét frlihere bis dahin nur prálimindre Alianzvertm 
mit Preuffen definitio abgeſchloßen werden foe; umb 3) tuj 
man auf die feanzöfifchen Forderungen. erft nad) Abfchluß die⸗ 
fer Allianz, und bann gemelnfdyaftiid) antworten wolle. 

Die definitive. Abfchtießung bec Auianz hatte bem Timm 
Bebr. in Berlin flat. Die Antwort am die Franzofen ward 
eft dem 17ten Sebr. in Wien abgefaft, amb noch am erra 
Deleffart gefchidt. ^ Der Kaifer habe die Emigranten in ſeiara 
Staten nur als fridliche Flüchtlinge geduldet, und habe ia 
diefer Hinſicht burd) ſein Benemen Frankreich nie bedret. Was 
tie Deklaration von Pilnig’ und ben früheren: Vertrag von 
Wien angehe, fo hätten fie nur flat gehabt, um dem König 
von Frankreich bei ſeiner Unverletzlichkelt zu ſchuͤtzen; nicht aber 
um pofitiv.in Verfapungsemgelegenheiten ber Stanzofen einzw 
greifen. So lange aber der innere Zufland Frankreichs fir 
wachfende, untuhige Bewegung zeige, möße man für bie & 
aigliche Familie fuͤrchten, unb diefe unruhige Bewegung rif 
nur von bec republicaniſchen Partei het. Gegen dieſe Partel, 

^ midt gegen bie Conſtitutienelen, habe man fid) verbunden, 
denn dieſe Partei ſei duschaus gefahrdrohend unb beduͤrfe des 
politifchen Fanatismus. 

Die Depeſche, die dieſe Erklärungen enthielt, war bou 
Deleffart, kurz vor feiner Vorfegung in Auklageſtand, am 1ten 
März der Verfamlang mitgeteilt worden, und nod) waren 
eine weiteren Schritte. geſchehen, als das neue Miniferium 
antrat. An demfelben Tage aber, am item März, war Sab 
fer Keopold plógtid) am einer Pleurefie geftorben, eben als Bis 
ſchofswerdet am legten Februat In Wien ongfommen war, 
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- ann daB weils zu verabteden. Deſttelch war nun bio 
vertelbigend; bad deich ohne Daupt der franzoͤãſche Hof eins 
gelchicchtert. "n 

SDumourit: unb bet. biplomatiſche Comits der Mationel⸗ 
verſamlung ſuchten Deſtreich und Preuffen nod) getrent zu 
halten; Dumourieys erfte Depeſche aber ward von. Kannig: übel 
aufgenommen. Man betrachtete, unb mit Stet, in Wien 
das ganze Minifterium als eim jacobiniſches ; vermid aber fo» 
tegotiſche Erklärungen, wie fie Dumoutiecz gerade wolte. Ends 
lich verlangte das oͤſtreichiſche Rabinet im April abermais: Gas 
tisfaction für bie brutíden Zürften wegen ihrer Vefigungen 
im Elſaß und wegen ihrer in Frankreich gelegenen Dioͤceſan⸗ 
teitez Satisfaction für ben Pabſt wegen Avigon unb Benaifs 
fn; endlich bap in Frankreich Maßregeln ergriffen würden, 
um bie Nachbarſtaten vor ben Folgen ber dortigen unruhigen 
Werosgung ficher zu fielen. „Um den Machiavellismus Oeſt⸗ 
reichs zu brechen“ beftimte Dumouriez den König, ſelbſt an 
ben König Franz ven Ungarn und Böhmen zu ſchrelben. 
Die Antwort ließ alle Hofnung des Fridens verſchwinden, und 
am 20tm April Abente ward endlich von Frankreich der Klug 
erklaͤrt. 

Die Erklaͤrung ſelbſt (dom regte ben Enthuſtaemus der 
framzoͤſiſchen Nation auf. Die nuruhige Bewegung fatte nun 
ein beſtimteres Bil: gewonnen, Dam hatte das Gefuͤl, daß 
der Krieg mit Deſtrüich nur der Anfang einer Reihe don Kaͤm⸗ 
pfen fe. Inzwiſchen waren die früher becretisten Werteibls - 
gungsanflolten zimlich weit vorgerüdt, Das eine Armercorps 
unter Rokhamdeau folte die Grenze decken won ber Nordkuͤſte 
bis Philippevile; das zweite unter Bafayette von. Ppilippevilie 
bis Weißenburg; das dritte unter Luckner von da bie jut 
Schweit · Im Süden ſtund ein viertes, kleineres Gorps un; 
ter Dantesqulou;, um fij nad Befinden der Umflände gegen 
Savoyen oder Katalonien wenden, unb von Lu einbrecyende 
Feinde abweren zu koͤnnen. 

Dumouriez, der überhaupt die Seele des Miniſteriums 
war, fegte, nachdem er die Kriegserklaͤrung herbeigefürt fatte, 
Dusch, daß die Franzoſen ferbft Die Offenfive ergriffen, unb den 
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Augeif der Dufkeeitien nicht ruhig abwarteten. — 4b dide feine 
Blide auf die oͤſtrrichiſchen Niderlande, bie nicht laͤngſt eri 
gegen Deſtreich fn vollem Aufſtande geweſen waren; wo fid 
eine für Frankreich fer ghnfige Partei eimlupweich gezeist 
hatte. Er hofte an ihnen eine wm ſo leichtere Groberimg ja 
haben, als die Cinwoner zum Teil framgöficg fprachen, umb 
. bheburd [hen flr feanzöfilde. Bildung und für frange Ben 
baltniſſe günfkigee geflint ſchinen. 
| Ütedjambtau'$ Heer, 35,000 Man fut, fete bei Mo 
fem Angriffe ble Haupteoße übernemen; waͤtend Eafapette mit 
einem Toile feines. Corps, welches im ganzem 28,000 SHlas 
ſtark war, von Mes gegen Namen vorzubiingen hatte Ben 
den eiwa 80,000 Man oͤſtreichiſchen Truppen inter dem Den 
iege von Sachfen⸗ Toeſchen war nirgends ein bedeutenderes 
Gosp& zufammengezagenz und ber Angriſsplan Dmeurig's 
war gen) verfländig. Rochambeaus Unterfeldherren Siren. uud 
Dillon folgen Ende April jener mit 19,000 Max von Erpuensel 
Galentiennes) auf Bergen (Bons), biefer mit: 4000 SR. von 
Koſſel (Lille) auf Dorneck (Zourmal) vorgehen. So verſtaͤn ⸗ 
big aber ber Plan berechntt war, mar bedy bitbagal. die Reh⸗ 
mung ohne den Wirt, b. f. ber Operationsplan obue bem 
Gift im Here gemacht. Viren fam am, 29in Apell bi6 in 
bie Gegend von Jemappe, to er dem Gelb» Marſchal Piemtes 
mant Beaulien, der nuc 3500 Man bei fid) haste, begegnet, 
und als dieſer am 3oteR April frhh die kberlogmen frangi» 
ſchen Truppen angeif, Hohen fie von einem wilden Crea 
erfaßt, unb liefen fünf Gufdkte im Stiche . Ebenſo feben 
Dillons Leute, nachdem fie dei Marguin zuerſt am 29mm 
April Vorpoſten zuckdgebsängt hatten, opue mit den 2 Das 
taillonen und 4 Gécabronen. Deſtreichern, bie ihnen bei weis 
teram Vorgehen begegnsten, mur zu fehten, mit Verlaßung 
von 4 Gefhügen bis nad) Roſſel zuchd, E fie ihren Genese 
. sal ermordeten. Lafapette eefur im Bouvines, was gefhehen 
war, unb gieng nun ebenfals zurüd, Rodambean mam feis 
am Abſchidz unb bie franzöfifhe Armee verhielt fid) fortam 
mur verteldigend, bis Ludner im Mai das Gommambo über 
Rohamdeaus Gorps uͤbernam. Diefer vereinigte am 17ten 
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Sal vies saßen Tal (let Amas: 6d Ban, und bung 
am 18ten nad Meenen (Menin) unb Sortry? (Gourtvai) vor 
Als aber. am 20tm (ring Xvantgarbe bei Hasrichedt vog Obri⸗ 
fien. Mylius zurüͤckgeworfen warb, und bis zum 30ten kein 
Aufftand bes Belgier, ben. ex erwartet hatta, erfolgt war, gieng 
er angbitfen Tage zuruckz feine Leute bezogen teils ba6 Lager 
von Famars, teils glengen fie nad) Maubeuge. . 

In Paris hatte inzwiſchen jede Partei des anderen. das 
Misglüden ber erfien Unternemung gegen Belgim Schuld ge 
geben. Das Mistrauen fleigerte fid) botb aufs hoͤchſte z fo datz 
bie Natlonolverſamlung bie Umflände fo augetan glaubte, ihre 
Sigungen für permanent gu erklaͤren; bie koͤnigliche Garde 
toiber oufgulófen *); umb die firenge Werfolgung der eibiotia 
gernben Priefler zu beſchließen. . 

Bei allen biefen Maßrogeln, welche getreffen wurden, 
fab fich die Partei, welche für ben Krieg begeiftere, und welchr 
in ber Verfamlung nun bie bominirenbe war, gehindert burd) 
bie conflitusionel gefinten, wie burd) ben Sof, Dieſer haste 
dadurch eine ganz veränderte Stellung wider belommen, bof 
der Kreis, der fij um Madame Roland. fammalte, bie Res 
publik wolte. Da naͤmlich nicht gut auf andere, als auf eine 
böchft gewaltfame Weiſe zu diefem Zile zu fommen war, bie 
Stier diefee Partei ſelbſt aber mod) zu vil Schamgefül harten, 
um an bm mit folhen Gewaltſamkeiten wotwendig verbunbes 
nen Graͤueln Teil nemen zu koͤnnen, wirkte fie mehr nur cons 
nivirend, aber doch auf biefem Punct hin. Marat, Danton, 
Chabot, Robespierre, die Eordeliers und wilderen Sacobinew 
erhielten immer unbefirittenern Raum für Geltendmachung ih⸗ 
re6 Einflußes; im aͤhnlicher Weife, wie bie tevslutiondre Parse 
tei bes conflituirenden Werfamlung, wo fie es beburft hatte, 
bens Parifer Poͤbel freien Sauf gelaßen hatte. Außerdem fügte 
man ber Nationalgärde mit Piquen bewafneie Gompagnietn pine 

gu, unb brachte baburd) das Element bec Bevoͤllerung in bie» 


*) Sie war vom Bofe wider auf 6000 M. gebracht und mit den 
alten DOfficirew-verfehen roorden. Abenteurer aller Art, bie für 
Geld dienten, waren darin aufgenomnien, 
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iie, auf meifeß-ebeii: jene eicenniffien Tina 9H Sci 
ttciuó8, und bie‘ Evrdetiers deſonders Witftei.' 5 - 
H Sus difetb, um basiert Jeen · den Hof zu rien, 
das Geſpenſt eines vͤftdeichlſche n Gomes; welcher ais. Hofe:ber 
Heben und · Verbinbungen mittel. Fetnden der Nation unter 
atten- folte. Die Ungezogenheiten Pr Phobels, ble Depitatie · 
nen an bie Vetſamlung und dn den Koͤnlg wurden täglich haͤn ⸗ 
figet. Ein Hauptgrund des Argivons "gegen den Hof mer, 
af Ludwig XVI, ſich nicht entſchiüßen fonte, "ble -Unvertibie 
ten Prfefter deportiren zu laßen. Die Minifter drangen & 
Yon, er ſolle in biefer Hinficht Peri Wuͤnſchen be Votkrs nahe 
geben. In ber Verſamlung Ferbft aber fifg die Entzweiuag 
tol fdjen bé Conſtitutionellen · und ben deevolutionaͤren aufe dec· 

ſte durch ein Decret was am tes Juni in der Mache; um 
die conftitutionelgefinten Deputicten die Sigung ſchos groͤßten ⸗ 
tells verlaßen hatten, durchgeflirt warb, und welches den Zum 
Hatte, eine nod) entſchidener zu brauchende jacobinifdje Krups 
penmaffe zu bilden. — Swarfyfgtaufenb. Man’ f. g...óberiste, 
alfo Frelwiutge aus allem Cantonen Frankreichs, folum am 
+4ten Jull in einem Lager bei Paris vereinigt werden. 

Diefe Deerete, namentlich das über bie Deportation 9er 
elbweigernden Priefter, hatten ben König mit Widerwillen ev» 
füit, und ber Widerwille dehnte fid) natürlich auf:die Perſo⸗ 
nen feiner Miniftee aus, fo weit biefe mit der jacobiniſches 

"Partei ganz einverfianden erſchinen. Dumonrieg war olt 
ebenfal® mit bem Minifterkum ungufriben,. uiid -brftdvfte den“ 
König in feinem Widerſtreben, Decreten, wie bie legten mar 
ten, feine Sanction zu verleihen. Roland ſchrib hierauf mu» 
tec Mitwirkung feiner rau ‚dem Könige einen Btif Aber feine 
eonftitutionelen Pflichten, ber ben König auf's duferfle vers 
letzen mustez aber den Girondins fo gefiel, bofr fie ipm two 
"feiner Anfarigöphrafe („Sire! celte letire ci restera éternelie- 
meut .ensevelie entre Vous et'ioi'* —) zuerft der Nationals 
verfamlung unb hernady ganz Frankreich publicirten. Der gi 
tonbifti[dje Tell des Minifteriums aber [hd nun aus: Roland, 
Servan,. Glaviére; aber aud) Dumourlsz, ber gehoft batte, 
ein neues Miniferium bilden zu koͤnnen, unb welcher, fobaid 
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fefue SiBübeefadiee im Miniſterium gewichen waren, Dabnrd bof 
ec, nun den König zu Ganction ber Decrete drängte, zugleich 


bie Jacobiner für fid gewinnen wolte, vermochte fid uit aj$ . 


Miniſter zu halten. Er hatte nad) Servans Abtısten das Mis 


niſterium bes Krieged übernommen; aló ec mum. ganz aus dem . 


Mintfterium (db, erhielt er ben Oberbefehl bei bem Deere an 
den niberländifchen Grenzen. Die Nationalverfamlung aber ers 
klaͤrte, bag Roland, Servan umb Claviere unter bem Bedau—⸗ 
ern und mit bem vollen Vertrauen ber Nation aus ihren Gtel« 
len geſchiden feien, wärend fid) Dumouriez burd) feine Jntri⸗ 
guen [don dem Mistrauen fignalifict hatte. 

Der König ‚wählte fein neues Miniſterium aus ben Anz 
bängern „ber tochten Cite der Iegislativen Verfamlung; nur 
imei ber fruͤheren Minifter, gerade die unbedeutendften, blis 
ben: ber Juſtizminiſter Lacofte, unb der Marineminifter. Du⸗ 


ranton. Die bazu gewählten waren fo unbedeutend, und bis 


dahin feft fo unbefant, wie bie bleibenden. Es war unmögs 


tidy, daß ſolche Miniſter bem Könige von Nugen fein, dag fie. 


fid) aud) nur halten fonten ; aber ihre, Ernennung zeigte aufs 
äußerfte die Girondins und bie Bergpartei, wie man nun 
[don die wilbere revolutionäre Partei nante, weil fie die obes 
ten SBünfe der linken Seite in der Verfamlung elnnam. Der 
König ſcheint bie Hofnung, fid) burd) irgend eine Maßregel 


felbft helfen zu koͤnnen aufgegeben, nur nod) auf das Aus⸗ 


land gerechnet, und in biefem Sinne burd) die Ernennung von. 
Mintftern, die ihrer Stellung nicht gewachſen waren, ble Lage 
Frankreichs abſichtlich ſchwankender gemadt zu haben. Ins 
deſſen bewog die Gewalt, ‚welche bie Jacobiner mehr unb mehr 
entwicelten, alle biefen feindlih, aber den neuen framzoͤſiſchen 
Buftánben nicht geradezu entgegenftebénben Männer, die Srüms 
mer aler ‚bisher unterlegenen Parteien, fid) enger an einander 
p ſchlleßen. Lafayette, welcher der törigen Partel angehörte, 
vie bie Revolution durch die Arbeiten ber erfien Verſamlung 
he geendige und deren Merk für vollendet hielten, ſchtib aus 
einem Lager’ einen drohenden Brif an die Verfamlung, in 
welchem er (n. feinem unb feiner. Armee Namen fie aufforberte, 
uichts zu tun, als was mit ben beſtehenden Gefegen uͤberein⸗ 
2 eos Sdibul der Untorfalgefäläte. Dand AV. - 48 


nach den Tuilericen. 
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komme. Die linke Seite ward durch dieſe Aamaßung bes Ge. 
meral6 aufs heftigſte erbittert. Cite nam das Bolt in Paris 
zu ihrer Hülfez Petitionen auf Petienen wurden eingereicht; 
aber bie heftigere Partei: Santerre, Ehdabot, de St. Hummge 
und andere, beſonders auch Pethlon, beabiichtigten neue Wette 
aufftände ünb bereiteten fie (sit bai 16tm juni, wo Bafayeo 
te6 Brif-vorgelefen worben mat, entſchiden vor. . 

' Am 20ten Sunf warell bie Votſtädte ©t. Antoine us) 
St. Mareeau In Bewegung. Der gemeinfte Poͤbel, nun Mua 
mit dem Namen Sandculotte algemeln bezeichnet, cottirte f 


: zufammen. 7 Die Laden wurden geſchloßen. ‚Die Statienalgatt 


feramelte fid zum Leit im Palaisropal. Gamsterre fürte den 
‚Zug der Sansculotten, ber durch das Sammeln bec Natiemals 
arbe im Palaisroyal im ber Übrigen’ Stadt freie Haud hatte, 
wärend bie Municipalitaͤt über alem Bedenken, was zu Am 
fein möchte, nichts tat. Die Nationalverfamlung nem von 
ber ganzen Bewegung feine Notiz bis Röderer, der gu bea De: 
pärtenentöbeamteten in Paris gehörte, in ibe erfbin und 
eine Anzelge machte. Die tiafe Seite der Berfarslung elt 
bie Volkshaufen nur als feibtidye Petitionäre angefehen weißen, 
und wärend man mod) bebättiste, erſchin ber Haufe am br 
Türe des Sales und verlangte Gehoͤr. Schon am Tage ver 
ber war ein Trup ſ. g. Foͤderitter in bec Verſamlung erfcyimen, 
unb hatte zu bem Zabel ber Untätigkeit ‚ber Verfamtung dir 
Erklaͤtung bingugefügt: Ste würden nun handeln. Man fel 
es z. T. in der Verſamtung als unmücdig an, Petitiondre wit 
den Waffen in der Hand erfcheinen zu fehen; man wolte bei 
balb nod), bebattiten, ob die angefommenen vorznlaßen fees. 


Die Girondins aber festen bie Vorlaßung butdy, unb ber Ga 


ward bon bewafnetem Pöbel erfült, wärend man die Verband 
lungen fortfegen wolte, bie In dieſer gejtwungenen Pofision 
sein lächerlich wurden. Ein grober Kerl aus dem Haufen Lad, 
ober ſchti vilmefr ald Redner des Volkes bie zu überreichendt 
Bitſchrift vor, unb verlangte‘ bann. nebft ben anderen Ani 

bof ble ganze Maffe durch dem Sal ziehen dürfe R 

fonte e hindern, und von bem Merfamtungsfale zogen 
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“Dee énfy wat auf keinen Angrif oft, "Die Garde, 
welche ihm bie Gowfitution! zugeſtanden hatte, ' mar wider aufe 
geloͤſt unb noch mit etſetzt; die: Schweitzergarden waren In 
thren Kofernenz der Warhsdienf ward von einer Compagnie 
Nationalgarbe vreſchen. Als der Haufe auf das Schloß eins 
deang, wurden Gitter und Tore teils bald geſprengt, „teils auf 
Befehl des Koͤniges geöfnet, Die Notkonnigacdifien zogen fi 
‚Auf die Aufforderung zweier Municpalitätsbeamirter (Panis 
und Sergent) zuriut; das Schloß ward von Poͤbel · icherſchwemnt. 
Der Koͤnig trat. aus feinen Zimmera ruhig mitten uliler beit 
- Häfen, der son ihm die Conction der zwei Deerete, die er 
verweigett hatte, verlangte. Eo gelang ihm Die naͤchſtſtehen⸗ 
den zu beruhigen, zu vortroͤſten; aber flet men nachtückende 
“drängten, Bulegt mar ber König i einer Fenſter niſche vingt» 
fchloßen, mo et von einigen Natlonalgardiſten, bie bie Leute 
-fo vit möglich nod) abzuhalten ſuchten, auf einen Stul gebos 
ben ward, ber auf einem Tiſche flunb. Her dber, mo er weis 
ter gefehen warb, übte fid) bie Becchheit be immer mehr nach⸗ 
drängenden. Poͤbels an feiner Perſon. Man überreichte ihm auf 
einer Pique eine rote phrygifche Mäge, mie fie in bem Jaco⸗ 
binerclub getragen ward, und et fegte e, um .ben Poͤbel 
nicht nod) mehr zu reigen, anf. Ein Kaglöhrter reichte Ihm 
‘die Flaſche, und als er nachtrank, jauchzte bec Haufe Beifal. 
Der Präfident "ber Verfamlung hatte unterdeffen, ſobald bet * 
Abzug des Haufens es geftattete, bit Gigung gefdlofen und 
mehrere Deputitte elften herbei, um wider Orbnung unb um 
Sicherheit für den König zu ſchaffen. Endlich fam Pethion, 
und. auf feine Aufforderung zog fid) das Volk zugid. - 
E Es war natürlidy, ba über ben Verlauf dieſes Tumul⸗ 
tes alle Parteien fih ſchaͤmten. Dan hatte ben König unb in 
ibm bie. Nation_und die Gonjtitution vor aller Welt herabges 
wuͤrdigt. Befonders waren bie in Paris nicht antoefenben Gi» 
der ber conjitutionellen Partei, bie ihr ſchoͤnes Werk in bet 
Behandlung des Königes entehrt fahen, aufgebracht. Sie bo» 
. ten nun, wenn fie tole Lafayette am bet. Spige von Truppen 
ftunben, deren Dienfte, fonft bod) ihre eignen an. Der König 
aber wis ales gutüd. Er wolte fid) den Conſtitutionellen nicht 
48 * 
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Befreiung bofte, par ijm bei der Natlonaigarde jutitbét, 
Sein Vorhaben war nicht außfürbar, und als er underrichte⸗ 
ter Sade zur Armee jurüdterte, war bee Einfluß der conflls 
tutlonellen Partel für immer vernichtet. Die Zufammenztehumg 
^ bet Foͤderitten zur Feler des 14ten Jull derftäckte zugleich tdg 
lid) bie wütendſten Gegner des Hofes, indem bie Fillaktude 
ber Jacobiner In den Provinzen bofür fortem, baf dornämtich 


Leute don ihter Gefinnung famen, \ 


Die auswärtigen Angelegenheiten erhielten in dieſer Bei, 
buch eine Erktaͤrung bes preufſiſchen Hofes eine beflimtere 
Phyſiognomie. Show im April hatten in allen Zellen ber 
preuſſiſchen Monarchie Srkgérüftungen flat ‚gefunden. Am 
42ten Mai hatten bie Könige Fridtich Wilhelm unb Bran) bem 
deutſchen Steidétage in Regensbu-s (ve Abfiht angezeigt, ger 
meinſchaftlich gegen Granfreid) zu agiren,. und forderten o6 
Bird) zu tätigem Beiſtande auf. Die Kaiſerwahl war diesmal 


fe (befonders der Mufit) und anderen Sergi 
ſich als Mitiche pebanti[f an ble unter 5 
deten Kriegeweiſen. Bouills begeidynete t 
das geeignetfte Terraͤn für einen Angtif auf 
wo, Gedan und fBirten (Verdun) ſolten 
Über Mpetel und Rheims mad) Paris vor 
SBouillé wuͤnſchte ben Krieg raſch unb im 
rrt. zu fehen. Der Herzog von Braunfı 
Theorieen unb brang deshalb auf foftemc 
felben. Daß Prevffen nun vor Deftreihh 1 
Unternemung, war vorzüglich, dag Werk der 


che durch Leopold fortwärend gebinbest wort 


oͤſtreichiſchem Gebiete zu wafnen, umb ebe 
biſchof von iin; mur die Erzbifchoͤffe von, 
hatten fie ibr Weſen treiben (oen. Sie | 
dem oͤſtreichiſchen Hofe mehr entfcembet; 
richtig dar, daß in Ftankreich auf eine teat 
zu hoffen (ei, wenn fie nicht mittátig fi 
qua nicht als mit ihnen in Verbindung ftc 
Mittaͤtigkeit von Deftreich fortwaͤrend abgel 
war e$ natuͤrlich, bag fe nach Kaiſer € 
moͤgliche taten, um Preuffen vorzugemeifi 
beſtimmen, unb Franz fief !gem Fridrich 
Hand, weil er für die bevorſtehende Kaiſerwc 
zem zu feinem Anfepen im Reiche bie Einigkri 
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Die peeuffifche Wentee, bere awptoé gegen bie 
Champagne vorbringen félté, ſolte begleitet Werden ven einem 
Emigrantenheere. Die® bilbete die dift einer toyaliſtiſchen 
Armee; die Grafen voit: Sprosente und Dom Ketois conmman, 

' bitten fie von bec ündern Dälfte folten 5080 SIR;-umter dem 
Springen. von Gonbé (idj einem. gegen das Eiſaß hin aufzufeke 
Inden Bedbachtungseerpo anſchließen, and 5000 M. unter 
bem Herzoge von Bourbon w den Befrihern, in Flaudern 

ſtoßen. 

Um aber bie Eretäng rains in m get tool, zu 
uͤberſehen, ift 6$ nötwendig, zugleich bie Entwicklung brc pots 
uiſchen Verhättnife ins Auge zu faßen. Bis 1788 war der 
als Königreich beftehende Heft oon Polm weſentlich unter cuf 
ſiſchem Elnfluße gebtiben, bis diefe Abhängigkeit. anfing den 
Polen unerträglich vorzulonmmen. Damals leitete bie Vezie⸗ 
hungen des preuffifdjen. Kabinettes vornemllich Herzberg, ber, 
einse pebauti[óen Auffaßung be Gleichgewichtaſoſte mes enger 
ben, bie Abſicht märte, die Mittelmaͤchte zwiſchen bem safe 
liden Europa unb Mufsland, alfo Schweden, Polen umb bie 

-Dforte, ben Rufen als Gegengewicht zu geben. Der preufftice 
Sefandte am polnifhen Hofe (fit April 1789), Dardefe 
Lkuccheſini, erhielt deshalb die Weifung, den Widerwillen ber 
Spoleg gegen den ruſſiſchen Einfluß eher zu- fördern, umb ná» 
herte fidy einer Partei unter den polnifhen Großen, welche 
um bens Reiche eine Präftigere Stelung gegen Rufsland geben 
zu koͤnnen, elne Xenberung der auf allen Selten hinderaben, 
waren rufitihen Cinfluße feftgeflelten Verfügung wuͤnſchte. Ge 
amunterte zu folem Vornemen. Der Reichstag erhielt ge 
grt Ende dei Jahres 4789 geradezu eine Aufforderung dei 
Sabineto von Berlin, die neue Verfaßung fobald ale mͤglich 
Qu begrunden. Sofort fdjrít man zu vorläufigen Deflémaramm 
em, und als nad) langerer Vertagung ber Mekchätag fid) wes 
ber Dewdnígte, wunterhanbelte er im März 1790 ein Bündnis 
wit Preufſen, weiches am Sten Aptil ratificiet ward. De 
Rufen und England zw antiruffifcher Politit einverſtanden 
wos Deſtreich eher in Sofepbs Il, Legter unb Leopoias Bi 
far Weiieungägeit bie ungarifhen umb nibestänhijgen Qénhet 


2070. 


Unten, war ble Merhindung Polens wit Preuſſen Katharinen 
bebrolich genug, wenn Polen [efort fe gnergiih. aufgetreten 
wäre, wie Herzherg winidte rin. das ließ fid) unter ben. 
dortigen Verdaͤltgiſfen nicht tun y bie pren(fifdpe Allianz, bie bem 
Reiche Danzig koſten ſolta, fand unter ben Polen felbft nod) 
Widerſacher genug; dis Berhältnffe Rufsiands zu Schweden 
und der Turkei, die ehem mod einen Angrif auf Dae[eibe bes 
sünfigt Haben würden, änderten [ij bald gänzlich. Der pols 
niſche Reichstag brachte feine Zeit mit reſultatloſen Verhandlun⸗ 
gen biny man hatte daran gedacht, ‚die zone erblich zu mas 
den; das ſachſiſche Haus war dazu in Porſchlag gebracht wor⸗ 


den; nichts war zu Stande gefommen; ba electtífitte der An» x 0. 


blick ber ruͤcſichtsloſen Gewalt, wit welcher bie franzoͤſiſche 
Nationalverſamlung alles himdernde bei Seite warf, aud) bie 
— kandboten von der Reformpartei. Sie gewannen 
den König, der in einer Geſelſchaft unter bem Titel „Traum _ 
eines guten Bürgers’ einen Verfaßungsentwurf votlas, weicher 
Beifal fand, und womit man am 3ten Mai 1791 ben Reichs⸗ 
fag Überrafäte und trotz einer Anzal nuͤchterner, widerſtreben⸗ 
der Landboten ihn fortij. Mit Genemigung be$ actuellen 
Königes (aber ohne die Einwilligung des Churfürften von Sach⸗ 
fen eingeholt zu haben) ward dem dyurfür(ttid) » ſaͤchſiſchen Haufe 
ber erbliche Befig bet Krone (n Polen, nach des Könige Tode zus 
geſprochen ; Beilimmungen über die Wahl einer anderen Dynas 
fie, fals bie ſaͤchſiſche ausftücbe, waren getroffen. Polen folte 
einen perpetuidlichen Reichstag erhalten. Für Bürger und Baus - 
ern waren bebeutenbe Bewilligungen gemacht, die nur bei bem 
Zuſtande des Lebens im Ganzen fid) notwendig gtoͤßtenteils illu⸗ 
ſoriſch erweiſen musten, wenn man fie zur Ausfürung brachte. 
Eine Zeitlang verhielt (id) die Nation fo, daß man bie Hofe 
nung hegen fonte, fie werde Kraft und Einigkeit genug bes 
fien, biefe SBerfogung durchzufüren, aufrecht zu halten. Der 
Gburfürft von Sachſen zögerte aber, (id) zu erklaͤren; unb Preufs 
fen, wenn e$ auch, fo lange bie Polen dabei einig waren, (id) 
zuftiden mit der neuen Verfagung bemió, unb wegen der Erb⸗ 
lichmachung bet Krone feinen Belfal beflimt ausſprach, übers 
nam bod) eißsswrges ine Garantie des neugegründeten State⸗ 


3300, : 


fechtet (nylon ritu Gt? matfecift ota iſchitaa it 
ble Neuegungs nnd Batpapian mis perfdatid) seblttert, (cit di 
f 4m. December 799 rmi dem Sfbctie vanblindet attt. Dui 
vien deſinitiyan, Brian ont efie (Sau. 202) epit fie octies 
men free Haͤnde, wabobis Cladtucenbtid) dept t92 Wi 
Succeffion in Polen ablehnte, fals nídt alle 9tadbam M 
Landes damit ainwerfiemäute fein ,- fami die Mungefteltung Pr. 
, Tent, ſchwer qu heleitigende Hiadamiſſe. Im: Polen fbi mu | 
. 32009, ing anfohnlihg Dock ,- meld Aenderungen entgegen | 
Ruleland ergeben. moss aw; fürer ‚pipe: ſtanden Bis ud | 
„and Cienerin Rzemnfth inter biefen Umſtaͤnden erklärte Sade | 
at im. Aptil 1702, daß Dreuſſens Stellung zu ben polsifi | 

, Angelegenheiten on; bem; weiteren Benemen ber Wation oii 
„gen. werden. ignis Sage. ipáter faßte der Oteiioétag Sin, 
„ Polen in [átagfutigen Zuſtand zu fegen, hals die Grimilie 
^os, Brit Des tuſſiſchen Hofep.-zune Kriege füren folte. Xm Hin 
«Mai, 1702. trat bagrgen in Racgowica. eine wenn aud Bis 
Ynzal polniſcher Gbelleute unter dem Namen der Paten und 

., An des Form eines Gonffberation der-Werfapuung vom 3 Sui 
. 4791 förmlich entgegen, und Katharina erklärte fig fie dir 
eiben. „Preuffen erklaͤtte, e$: habe fid) mit der Rautit e 
len, ‚nicht „mit einer einzelnen Partei in biefer Repubik we 
buͤndet, umd alfo quch nidyt mit.den Anhängern der Defafuns 
s; vom Bien Doi, ſo langt tiefe Verfaßnug nur olé Part 
nlcht als. gafidperte Form ber epubiit. Vofepe,  Satiarina Sb 
4, Amb Heere einruͤckto J welche nur bd Kielente (180m Im) 
und ‚bei Dubienfa (wo Kafetufpko befehligee) bedeutenden Br 
derſtand fanden. Schan am 22ten Susi bat ber Shi bu 
polniſchen Sron Katparisen für den Geopfürften Genfania 
an z. fe ſchlug ba& ‚Anerhieten ans. -Gimen Monat (Hit 

. (23tem, Syuli) ſchloß fid ber König Citénitieut Xuguf wc Gin 
fübrtatlon don Targowica on, unb bie Gonföderationsparte, vt 
bep. Cipite Felix Potoci ouftsat, ſtelte proviſoriſch tie [die 
ven Verhättniffe.her, bis [páter im Apeli 1703 bur) pone 
fée umb ruififóe Ertiäsungen eine zweite Zeitung, ange 
ward, welche der Reihstäg für SRufflanb am 47tem Kusel, 
für Preuffen am Zen. Gepteraber anertante. feet eh! 
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baburd) bie Woj⸗wobſchaſtea Palin, Gneſtn, Kalif, Sleradz, 
^ Pensa, Daun; Plock, das Bebirt on Czenſtochewa, das 
^ Land Wielum, dem’ Reſt von Süjurey, 'da6 Dobrypner Land 
und bie Staͤdto Danzig und ore *). Es waren 1061 IMs 


Rufstond bekam a nod lt sitit fo sl an Territorial⸗ 


urmfang. 
Sinbem wir num zu dem P 4792. gurüdtecen, fo - 
war alo: bamafé, als bas preuffifhe, gegen die Champagne 
^ beftimte Herr an den Rhein ruͤchte, Polen nod) keinesweges 
als beruhigt zu Betrachten. Man mar daburch gezwungen, ble 
kriegeriſchen Kıäfte zu tellm, und wärend man fid) mit der 


Hauptmacht gegen Weſten wendete, 5b unter bem General "| 


Moͤllendorf ein Odſervatlonscorps an der Weichſel aufgeftelt ges 
gen Polen. Dit Katdarinen aber war man durch den glele _ 
* den Daß gegen bie. frangöfifäen revdiuilsnaͤren Bewegungen, 
. "bit ihr befonders: fet ber Ausdehnung des Einflußes berfelben 
auf Polen widerlich geworden mam, wider ausgeſoͤhnt und 


bverbunden. 


Außer bern gegen Polen aufgeſtelten Corps waren nod) 
, bmi, das eine in den Marken, das’andeie in. Schleſien, das 
dritte in Weſtphalen gebildet worden, tmb brachen nad) dem 
Mein Hin auf. Dee Landgraf Wilhelm ven Heßens Gaffel 
ſchloß fid) an, wärend Hannover, Sachſen, Dänemark und 
Schweden, alfo gerade die mächtigften Glider des Meiches in ! 
Norddeutſchland nàdft Preuffen „ fich hinſichtlich des bevorftchens 
ben Krieges für neutral. erklärten. Der Landgraf von Heßen 
war einer der reichſten Fürften, und feine Zruppen waren ganz 
auf preufffchen Fuß eingerichtet. Franz I. volte nad) bet Kais 
ſerkroͤnung von Frankfurt, wo ec am 11ten Juli eingog, und . 
am 14ten bie Krone erhielt, nad) Mainz fommen und hier tis 
drich Wilhelm treffen. Die Qauptmadt der preuffiichen Trup⸗ 
pen fammelte fi indeffen in Eoblenz, wohin fid der Herzog 
von Braunſchweig begeben hatte. Die beiden Monarchen hiels 
- ten ihre Zufammentunft in Mainz am 19ten Juli, unb bes 
fpradjen beſonders die Mitwirkung öfkveichifher Truppen bei 


*) Berliner Salenber auf das Gemeinjahr 1839. ©: 159, - 
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deri atuga Michi folo. flat finden: deii: dach lod. 
bel Heryege sen: Sochſee⸗Aeſchen in. den Füibaienbus, ndàd 
eine der adrdlichen Gefliongen anzugreifen datio; Teild. burf cin 
ferpb vom 20,000 AM. water: dem Süden nen. Hehenlehe⸗ 
. Kinhberg, walcher: Saglonis ober Thionuile rinpmeue die 
Aufgabe echichtz tell: basé) ci Goryb unter tem Srafen don 
Erdach, welches (n het: Eirgemd von Speigr En Sitten 
und große Magazine. gu eden. hatte; teil endlich ‚buch en 
ou under bem Gürfitrt Eſechazy, welches bush 5000 6s 
granten unter Eondd. ud durch ein preuſſiſches Obſervatiori- 
«orpà verftärft dem Oberchein decken (atte. nu 
Der Heryog vom Braunſchweig [prod mif ber größten 
Beſtimtheit (don vom ber Meflitution des fbnigeh vox Gunls 
reich, umb da der Ungrif in ben erften Sagem des Siuguft ber 
. gimnen folte, ward rein Manifeft erlaßen im Namen der Bes 
bündeten, welches ein’ Entigrant, der Marquis Beoffrei de 8s 
men, verfaßt hatte, von bem beiden Monarchen gebilligt, wt 
dem Herzoge aber in manden Puncten gemildert worden mil 
Dos Manifeft, welches vom 25ten Juli unterzeichnet iR, ab 
hielt unter anderem eine Stelle, daß, im Galle irgend duel 
gegen die Perfon des Koͤniges unternommen werden folte, dr 
Herzog am Paris egemplarifhe Rache nemen und die Etat 
vaͤnglich gerfibren werde. Gerade diefe Stelle erregte in Gran 
reich die höchfte Erbitterung *). Sie arbeitete den Kevoluier 
nären In die Hände, denn die ganze Nation, momenti) eb 
bie die öffentliche Stimmung von Granfseid) beflimmenbe 9o 
riſet Bevölkerung, fab fld) dadurch ald beleidigt an, und mew 
her war mum gegen bie Fremdlinge entſchloßen, der ojnt e» 
zegte Erbitterung villeicht mod) geſchwankt hätte, 
Unterdefien Hatte die Nationalverfamlung amr Sten Jul 
ertt, daß dab Vaterand in Gefahr [cis Hatte allen Mei 
- ben die hoͤchſte Aufmeikfamkeit und Pflichttreue amenspfohlen, 
amb bei Eoiffond ward ein Lager von Föderirten formirt, Die 
Vegeifterung ftig anfW hoͤchſte. Bei ber Jahredfeier bei 14ten 
E Y i i ; allein 
Puto P rt area eras ie 
wider -cingerüdt worden. 


um 
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35 gta fie. fd fo, Daß foni, tis Mbit ter den, 
foft angebetet wand: Co mar wegea ſeines Denemens am 20en 
Juni von’ den Depastelnentöbehörden ahgeſetzt · worden z. abet die 
Nationalverſamlung ſelbſt hatte. Die "Ubfchung armuflrt, und 
man, hörte am Aaten Zull faſt nur rufen: Péthion om la. 
mort! Beſonderd heftig äußerten ive Mufecgung bie Taͤdentten 
vom Marfeille. So ſehr als Pethien verghttert, ward Lafayeite - 
herabgeſetzt und verfolgt: Die Grenadir⸗ wnb Jaͤgercopagnieen 
i der Rationalgarde von Parid wurde bald nachher auf Betrih 
berer, die um jeden. Preis eine Republik d. f. die Vollendung 
bed Syſtemes, welches auf dem Grundſate der Woltsfouperäs 
' "metát ruhte, molten, aufgelöfl. Die Linientruppen alle wurden 
von fparió entfernt. Man wolte abſichtlich den König ganz. 
bloß ftellen gegen die Ungriffe bed von den Mepublifangen ger 
letcten Pöbeld. Marat, Hebert u. a. Außerten fid in ihren 
Pan iphleten ſchon faft mörderifh gegen König und Conflitus 
tionelle, und Briſſot [prad) von einer Unterfuchung be früher 
vn Bgnemens des Königed in einer Weile, daß man darin nur 
eine Hindeutung auf bie Abfegung des Königed fehen konte *). 
Sen fonne, unterftügt von unjáligen Petitionen, drang darauf, da 
bie Municipalität in Parid die ganze Polizeigemelt in der Sradt 
übertragen erhalten mde. — , 

Der Hof, der alle diefe Unftalten zu einem entſcheiden- 
ben. Schlage treffen ſah, fuchte burd) Materbanblungen mit den 
&irondind, bud) Beſtechung fogar folder Leute, wie Ganterre, 
voenigftend freied Feld zur Gludt zu gewinnen. Uber am Ende 

wuste man vor 9(ngft und Projecten, nicht was anfangen, waͤ⸗ 
rend bie, welche auf ben Umſtutz alles befichenden arbeiten, . 
ein fehr beflimted ZU im Uuge hatten. Nur darin waren die 
Gegner des Koͤuigtums verſchidener Anſicht, baf einige eine rus 
fige Entfernung ded Königed wünfchten; andere auf Blut und 
Sraͤuel audgiengen. Briſſot und bie ibm serbundenen Giron⸗ 





®) „Je demande dono au nom du roi que sa conduite soit exa- 
e minde, et qu'aprés avoir déclafé, qne la patrie est en dan- 
T, vous examinez l'article de la constitution qui veut, que 

lans le cas oü le roi ne s'opposerait pas formellement nux 
entreprises formées en son nom contre la censtitution, il sera 
cenaó avoir abdiqué.ie 


764 . 

Sinh eiferten f 

fin, tret und 

endeng. Un 
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soifen, "Um t \ 

den man als 

fei) anfepen ı . 

dieſen General 

Koniges. Di 

ward dafuͤr be i 

Bet infultht, ; 
ter aufs áufc 

ſich uͤber die 

das Lager von 

Sirondind verteidigten dieſe. Waͤrend diefer, Deliberationen. warb, 

dngefünbigt, daß eine der Eertionen won, Pariß erklärt babe, 

wenn bis Ende der Eigung bie Abſetzung des füniged wicht 

ausgeſprochen fei, werde man Sturm läuten, und das Schloß 

firmen. Alle anderen Eectionen ſtimten diefer Erflärung bei, 

518 auf eine einzige, Der Maire ward som der Natignalver. 

ſamlung requirit, "Segenanftalten zu treffen; Pethion exfükere 

“aber, in einem Augenblide voie diefer, mo dad Volt (if 

feiner Souveränetätsrehte feld anneme, habe 

er Feine Gewalt als bie der Ueberredung*) Da 

nämlich Lafayette nicht geftürjt mar, fonte man die Coaſtitu⸗ 

tionellen nur laͤmen, wenn man rajd) die koͤnigliche Sewalt vere. 

.  wühtete, ehe diefelben etwaß zu deren Schute unternemen konten. 

! Um Mitternacht ertünte. bie Sturmglocke, und bit erſte 

Maßregel: ber Infurrection war die Einrichtung neuer Municdpalis 

tätöbehörden. Die Nationalgarden, welche den Dienft im Schloße 

hatten, ‚hatten Seton, daſelbſt ald Geiſel feftgehalten. hu ; 
*) Dies war ein von Standpunkte diefer Xufiót hoͤchſt eren 


ter und verfiändiger Aus; , wel di $i 
De lagen deretur alte Sit ja — ipa 


boeld nachtem b 
bie Deputicten, 
Drdnung zu fn 
Aion, bet Ih 
werden fonte, 
oberen und 
fi Über Nacht 
geben), beganı 
Das Innere di 
man nad Par 
— 900m. 1 
und eine Anja 
nalgarde comm 
flabe auf das 
verteidigen; au 
auf dem Edylı 
tionalgarde voa: 

Dilie neu 
fam, weil et: . 
glaubte, bie alte berufe ihn. Als er erſchin, ward cr. gefragt, 
eb eb mar fel, daß er der Mationalgarde Befehl gegeben habe, 
auf dab Volt zu ſchießen, menn dasfelbe dad Schloß ſtuͤrme. 
Er Tonte nicht geradezu verneinend antworten, und ſolte jut 
Unterſuchung wegen Vertates am Volke nad) den Gefaͤngniſſen 
bet Abtei abgefärt werden; alB er aber aud dem Hotel de ville. 
herausgebtacht ward, ermordete ibn der Haufe, Die neue Mus 
nicipalität ernante Ganterre zum Commandanten der Nationale” 
garde. SDaburd) war bie Verteidigung bed Schloßes ſchon halb 
unmöglich, nod) cbe der Sturm auf dasfelbe begonnen patte, 
San; unmöglid warb fie dadurch, daß die Königin, Torte, 
Mandat, ehe et mad) dem Rathauſe gieng, gebeten hatte, bie 
alten Garbeofficire umb beivafneten Edelleute, aub. dem Schloße 
zu entfernen, die Crfüffung diefer Bitte verweigerte, Die Nas 


. tionalgarde fah in biefen Leuten ein ariſtokratiſches Gorpb, beffen 


Anwefenheit allen Eifer, dad Schloß zu verteidigen, erfalten 
ließ. Man wolte nicht mit (olden Genoßen gegen das Wolk 
fechten. Schon am frifen Morgen, ebenfald ned) vor dem 
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Beglime bb. Sturmet waten Die derſſhibtnen pue Merteblgng 
. aufgeftelten Corp unter einander im Zwiſt. Der größte Tal 
der Nationalgarde vief zwar noch, als fubit XVIe um 5 Uhr 
in den Hoͤfen erſchin, "ur fie zu muſteln: vive le roil aie 
Vie Artilleriſten der Manönefgarde und ein Bataillon riefen nb 
fhin: vive a mätloät hd gne new aufmmarſchlrende Bates 
fon$, zum Teil and Plquenmaͤnnern beſtthend, riefen [t 
* vive Pätbion! "Uebetpäupt, riefen die Plquendatalllone:· & das 
* le velo! und fogart A”bas le iraitre! Einige Bardiflone n 
deten ſich, nachdem Te die 9teoue paſſirt Hatten, unb polita 
fb bei dem pont röyal mit gegen dad Schioß gerichteten 6. 
ſchuhen. Ihrem Beifpife folgten zwei Watalfione aut den db 
fen ded Schloßes, und flelten fib in aͤhnlicher Weiſe auf Im 
Earouffelplage auf. - " N J 
Der König fam mutlod in dad Schloß zuräd. Pan 
fatte ifm wärend ber Steoue ble Ungft und Echmäde me 
fehen; fein Andlick fatte den übelften Eindruck gemacht. b 
Königin gab ba [jon alles verloren. So fhmb alic, alb im 
7 Uhr bie beroafneten Haufen der Sfufrürer heramogen, n 
* fid) auf dem Garouffelplage gegen dad Schloß flelten. Ride 
* forderte fie auf, wenn- fie etwas von dem Kbnige ſuchten, n 
Deputirte an ihn zu fenden. Sie achteten nicht darauf & 
fub die Nationalgarde em, im dalle eies Angrifs ihre Edub 
digkeit zu tum. Auch dieſe achtete größtenteils nicht baraufı 
umd die Artilleriſten, welche zu Verteidigung ded Echlokeh fo 
ffmt maren,'zagen die Ladung aus ihren Stuͤcken. 
Inpifdyen war ein Municipafitätsbeannteter in 0d fi 
miges Gabinet gefommen, too man fid) eben beriet, meh jr 
fün (d, Er berichtete, dad Volk ziehe im offener Empbnmg 
heranz eb verlange die Abſehung ded Könige, Röderer lau 
Hinzu, unb berldptete, daß er nichtd außgerichtet habe; tof bet 
koͤniglichen Familie nichtd übrig. bleibe, alb in die Nationalsers 
famtung zu fluͤchten. Die Königin widerfegte ſich: fie wol 
fid). licber an bie Mauer ded Schioßes nageln laßen. Ele fev 
derte ben König auf, Kraft zu zeigen Er fatte Peine. 
Der Eturm began, und der Koͤnig flüchtete mit feiner Famik 
Toirflid) zur Nationalverfamlung, durch die Reihen der 6d» 
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ger und bie am beſten gefürten Bataillone der Natlonalgarde 
gefhügt. Als er- in der Stationaforrfamlung anfam, berats 
fchlagte man eben über eine an ibm abzuſendende Deputation. 
Er molte neben bem Präftdenten feinen Plag nemen; Chabot 
aber bemerkte, die. Verſamlung tóm 


genwart des Königs, und biefer mu 


benzimmer begeben, wo ble bei ber 2 
ſchreiber zu figen pflegten. Gier bI 
2 Uhr in ber Nacht, indem er jed 
ſprochene Wort hören fonte, wärend 
fol deriet, unb die bárteften Dinge 
. Dreihundert Schweiger und | 
Natlonalgardiſten waren vom Schle 
darmerie rief: vive la nation! um! 
Die Nationalgarde loͤſte ihre Meihen, unb die Aufruͤrer drans 
gen vor. Die Morfeillee und bretonifdjen Foͤderitten gewan⸗ 
nen das Tor des Schloßes, welches nach dem Carouffelplage 
fürte, und drangen in bie Hofraͤume. Die Artilleriften der , 
Mationalgarde vereinigten fid) mit ihnen. Die nod) Übrigen 
Schweiger waren in den Zenftern des Schloßes aufgefteltz 
und nahdem man eine Zeitlang, ohne zu ftdjten, einander 
gegenüber geftanden, marfen bie Schweiger Patronen herab, 
zum. Zeichen daß fie nit fechten wolten. Aber unterdeſſen 
waren mehrere von ben Angreifenden auf einen feinen. Zeit 
der Schweiger an der großen Treppe gefloßen, und mit biefen 
began ein Gefecht. Sobald bie übrigen Schweiger den Kampf 
bod) begonnen fahen, modten fie ein mörderifhts Feuer aus 


. ben Senflern, unb treiben fo alles von ben baburd) domis 


nirten Räumen hinweg, bis von Weuem gejlürmt unb die 
Artillerie gegen die Schweiger gebraucht ward. Das Schloß 
ward eingenommen. Alle, die man darin vorfanb, wurden ers 
mordet, und bie fuͤrchterlichſttn Ausſchweifungen wurden begangen. 

Noch wärend des Kampfes hatte Vergniaud einen vor⸗ 
her ausgearbeiteten Vorſchlag über die provlſoriſche Suspenſion 
des Königs zur Sprache gebracht. Es folte eine interimiſtiſche 
Verwaltung eintreten; das Volk folte befragt werden, ob bie 
Monacchie nicht gaͤnzlich abzuſchaffen gi Man fam überein, 
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die legielative Verſamlung, als einer num unpafiemden ous 
ſtitution angehoͤrig, fole fid) auflöſen - ein Stationalconeent 
. fole jum 23ten Sept. berufen, und mit Xofagung einer neuen 
Gonflitution beauftragt 0 Der legte Reſt früherer 
ftánbifder Ungleichheit, bie Stellung bet Königs, 
fiel, und der König ward mur als Privatman, umb num 
mad) Maßgabe feiner perfönlihen Eigenfhaften als unbebens 
tender Privatman, behandelt. Paris flund einſtweilen unter 
der infurcectionel eingerichteten Dunicipalität be& 10ten Aug. 
Kaifer Franz und König Fridtich Wilhelm hatten in 

Malnz nur fuge Quit fid) begegnet; dann war jener In feine 
Erbſtaten abgegangen, um fid) in Prag frónen zu lofen; dies 
fer aber hatte ſich nad) Coblenz gewendet, um dem Feldzuge 
beizumonen. Den Soten Juli brad) das Herr auf von Go: 
blenz, in der Richtung von Trier, welche Stadt über pol, Site 
lid) unb Hegeradt am 5tem Aug. erreicht ward. Die Armee ber 
Emigranten hatte fi) butd) ein irlaͤndiſches Corps verſtaͤtkt ; 
«& waren nun 12,000' Man unb bie 4000 Man zu Roß ba: 
bei waren faͤmtlich Edelleute; faft alle waren [hd ‚Dfficire 
gewefen. Bel Trier vereinigte fij) ber Känig, ber dies Emis 
geautenheer, was won Bingen beranzog, nod) gemuftert hate 
ti, wider mit feiner Armes. Da die Feldbaͤckerei erſt volſtaͤndig 
dergeſtelt werden muste, hatte das Heer bei Trier fieben Tage 
Saft; am Sten Aug. ſtieß aud) der Heerhaufe der franzoͤſiſchen 

^ Prinzen zu demſelben, fo daß e$ 60,000 Man ſtark mar. Die 
Prinzen drängten auf raſche Fortſchtitte, unb bem 12tem Brad, 
wie bemerkt, das Heer von Trier auf. Schon am 11ten hatte 
die Avantgarde ‚unter dem Prinzen von Hohenlohe s Jagelfins 
gen Gier, weldes Fraukreich gehörte, beet. Im ganzen 
bewegte fid) die Armee auf Montfort und Lügelburg hin, im 
welcher Gegend man bis zum 18ten verweilte, um alle Ans 
falten wegen bet. Heerverpflegung MM treffen. Am 18ten unb 
19ten uͤberſchtit die ganze Armee bie franjófi[óe Grenze; am 
legteren Tage traf auch ein oͤſtreichiſches Hülfscorps unter Claire 
fait, 15,000 Man: fert, bei Meſſench ein, und am 201m 
erfolgte die Einfchliefung von Longwy. Der Herzog von Braune 
ſchweig war allem La Vorbringen abgensigt, und wuete 
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die Abfichten dee ranpäffäen. Mengen großen Teils zu him 

- dern. Als er feine Beſorgniſſe, auf die Nachrichten über die 
Borgänge am 10ten Aug. in Paris geftügt, vortrug, erklärte 
der König, die Rettung Europas fei ihm mehr wert, al6 
der König von Frankreich, (o fehr er amd diefen zu retten 
wünfce., 

Die: frangöfifge Armee tar im. biefer Zeit, ohne daß 
Eingeit | in den Operationen derfelben, ja! aud) nur ein wol: 
berechneter "Plan in ber Aufſtellung derfelben flat gefunden 
hätte, Über eim weites Zeerän zerſtreut geweſen. Als Lafayerte 
bie“ Begebenheiten des 10ten Aug. vernommen hatte, fab er 
alles zerftört, was er für Frankreich gemolt hatte. Mud) ihn 
erfaßte ;bie Hand der Nemeſis. Cr floh in der Nacht zum 
A9ten Augsz- fiel den Deſtreichern in die Hände, und ward 
ihr Gefangener. Dumoutiez flunb bann vom 28tem Aug., 
wo ec in Sedan ankam, an ber Spige der Armee, auf welche 
bie Preuffen fiepen; der proviſotiſche Gomité, meldet in Pas 
tis mad) bem 10ten Aug. die Leitung der öffentlichen Anger 
legenheiten übernommen hatte, ſah in ihm den einzigen Man, 
deſſen Talent des drohenden. Gefahr gewachſen ſchin. An bie 
Spige der bisher. von Ludner in den Mofelgegenden und im 
&ifag befehligten Armee ward nun General Kellerman geftelt. 

Die Armee um £ongtop Hatte in kurzem aus Mörfern 
‚und Haubigen bie Veſte fo beſchoßen, daß ein Magazin unb 
einige Häufer niberbranten, ber Einwoner fid) Entfegen bemaͤch⸗ 
tigte, unter bec Befagung Unordnung ausbrad. Da muste 
der Gommanbant am 23ten Aug. früh capitulicen. Der Det 
warb von einem -Öftteihifchen und von einem preuffifden Ba⸗ 
failene im Namen des Königs von Frankreich befegt, und bie. 
Leichtigkeit dieſer Einname, fo wie die Nachtichten von Las - 
fapettes Flucht, ließen das Emigrantenheer [don von der Eins 
name von Paris träumen. Der Herzog aber wat nicht zu 
beſchleunigten Dperationen zu bewegen. Er beftund darauf, . 
bag man in Longwy verweilen müfe, bis Maggjine genug 
angelegt fein, um ein geſichertes Vordtingen unternemen. zu 

nne. Gift am 29ten brad) man miber auf, und lagerte 
fid am .3oten por Virten. In ber Nacht vem 31ten Yug. 
0*6 chrbuch der Uniorrfalgefhlihte. Vand iv · 40 
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; 86 wärend man vor Virten Tag’, hätte ſich dee 3986 
m ven Braunſchweig abermals auf dad eüt[dibenfte xdi 
weitered Vorbringen erflárt. Nach bem, was fid gulegt fh 
Paris ereignet, was man über ble Stimmung in Frankreich 
vernommen hatte, ſchin an eine Reaction in biefem faite 
ſelbſt nicht zu benfen; und fo fpät im Jahre über bie Maus 
zu gehen, erklaͤrte der Herzog. für höchſt gefäßerich. Ftiörch 
Withelm entſchib aber dennoch, e fofft über ble Maas voe⸗ 
gebrungen werben. 

Dumouriez, ſobald ihm ber Dberbefeht‘ auch Aber fus 
fayettes Armee übertragen worden war, hatte ben Wald wem 
Argonne zum Zerrän für feine Operationen deſtimt. Broffhen 
Soͤdan unb St. Menchould fein die Lasten Thermoyp 
len. In dieſem Sinne hatte er den General Duval aus dr 
Lagern von Maubeuge und Pont [ut Sambre mit 6000 Man 

_ mad) (e Chöne populeur beordert, wo er üm 7ten Sept. ein⸗ 
treffen ſolte; Beurnonville folte von Stanibe bis zum iSt 
'9000 Man nad) Rhetel fürn. Dillon mit etwa 6000 Man, 
ju denen nod) Verſtaͤrkungen und’ die aus Virten abgejogeme 
Beſatzung ſtieß, fo baf es wol 10,000 wurden, gieng ^ 
Mouzon nad) Gt. Mönchould, wo et am Sten eintraf, ud 
Dumouriez felbft fürte vom item bis 4ten 12000 Man no 
Grandpts. So war Dfe Stellung, in welcher Dumouriez eine 
Verelnigung mit Kellermanns Armee abwarten wolte, ber bis 
jum Töten bei Revignyaur, vaches einzutueffen zugeſagt fatte, 
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wc) Gioiime 106b 0D bh fe Bc ngnd ots watt 
Siumouriey vote Bil. galahen, Relié, armi? Bank 
wen fid 'gu diehen. fBiucaenvlüe tópp amd 11 4e dn Bühl! 
a662 In Ehelaus qxjdtoniten ambi trofaap 1809.in dat 
bei St. Monchouid ein, av demſelben Xagtmf Srdsimes 
bd Datapietre: t Chabehunlein.: = wenn: dE 
min Rn OB irem, Getiegtrn ſich halte dgicn e| 
bici frliefieb. Dorem · gegen dtdubon, siipra bunt 
git trf imbre een deb «uf efus Qs, ide 
Mit · dic Aub Aint org. patte aibuma firm op 
aie ſicho gan btiuittat. o Viiliolmg ufui, NU 
ria · untecũ tto py (epum Dec. genoma pee. Xufiing M 
Vreuſſen Runden auf; aem Hoͤben tfi —— 
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Mradhdem MO Sbutlonalots [orig am.itOtes Dinge ham 
Ebalg flc inei Peldatıhen weltdet,, amd ipm elnftorfltn:ben 
Spataft Lurxembourg ials Wonuug angewilen;. bie gieenidiſtiſch·n 
Dice (mit Dauton als Juſtizminiſter) nlden gu ihren Aew⸗ 
tern berafen hatte,bemaͤchtigte ſich bie Municipalitat bet fb 
Wigré, umb bradpt iii. gefangen wach. din Tempel unter bras 
Borwande, fü Kam vine: ahnuche Safe nicht fie fee 
Sicherhelt ſtehen. oh 
Die Departements waren wir: dem, mas d Statii ge 
ſchehen war, im ganjet wei aufriden. Dir Jocebiner leiteten -« 
Pie Affentliche Meinung faft gang, unb das Kerr folgte: der 
Yominivenden Auſicht. Damonrleg war wit Donton in nahen 
Verhaͤltniſſen; eine Reihe deu übrigen ausgepeichnetsern Office 
re waren entſchiden tepublicaniſch geftnt. -- Mur Safapette atte 
gemagt, bie an ihn geſchickten Commiſſare ber legidlativtti Sens. 
famtung zu arteticen, gegen ben am 10ten Xuguft gegrünbeten. 
Zuſtand ju revoltiten ; unb haste babel auf Luckner gerechnet. 
> "fi ihn diefer im Stiche ließ, Bob ec mit Alexanbor Lameth, 
tlt Satours Maubourg und anderen ficken, wie bereitd eo» 
mänt iſt. Er beabfiäptiges,. mad) Amerika qu. gehen, fielaber 
dem Deſtrelcheru in die inte, Die Han dan Lange gefangen 
hielten. 
"7 Se weniger num aber bie Fuͤrer 094400 Auguſt von 
Bolt und Here zu fürchten hatten, deflo mehe von iheer eig . 
. mm Uneinigkeit. Die Sinfucwctiendpacal, welcher die neue 
Situnicipalitát angehörte, ftunb amf-bereinen Cité; fie mütete 
"gegen alles, was am bie Sietecdole erinnerte; hab alles, was 
fie at$ Beſchraͤnkung ber voDen fOfeaereedite anfah, auf. Auf. 
der anderen Seite Rund, num [on al$ bie mildere Partei, 
die in der Verfamlüng bominirenbe ber Birondins, welche ben 
pöbelpafteften Drohungen der anderen Partei oft nachgeben 
myste. Die Infurrectionelle Partei zaͤlie befonders auf Marat, 
Panis, Gergent,; Duplain, Leufaut, Befort, Gollot d’perbois, 
SBiflaubs Varennes, Tallien u. f. tv; unb hatte Danton an ihe 
tet Spige. Als die Nachricht von Longwys Uebergabe nad) Pas 
is kam, tar diefe Partei einen Moment erfchroden und bes 
- Bünt; aber Danton riß fie aus bem zweifsinden Zuſtande. 


mr 
Dei BVerſchiug oterginii Worten ^f geo Rol que 
tiechzunehen; den Nonig und / die Mutſter dabtl felt fy ma 
fits? Darton' zeigte eutich, wir Mutui) altes‘ derloreu 
gehe 7, Energle "rice Energle tii pé miti zeigen. DH 
Beinde fit Inneren und am den Grenzih mft durd 
Scqchrecken geſchlagei toetben.“ Der Gebanfe war o6 ki 
^ fito poltil[ dé Menßtegel ganz tichtig. Schereken und Fakt 
, Welten "bie Indloiduct; hindern bemnadj intehtgeordirt 08 
mente ſich fo^ wele ju pereinigen, dap''fld"eik: Bewurtin da 
Macht Fire ſich geiöttirien Tönden, ind" machen fo Reim, WB 
Ar den. Screen vor ſich detgehen Tope Bhthen ; nisi, N 
rem’ Sinsie Menſchen und Mittel zu cbnetuteiten ind M. 
Brauchen, tr tme DI s "E oar E "4 
17 Zfe tnfüctiredonité Barbe · in Sfart ſteug Sdfly fe ta 
atre kongwys du , alle einigermaßrn vecbdidytiot SDeclonen ub 


', aulden imb di Wefärifniffe qu fürenty brſonbers rime 


Ptleſter und Edelleute. Die waffenfahigen SBülger wurden ab 
gehoden, "ffe. [offer atis Paris zur Ather abgehem' Sod 
Macht dom Iten zum 2ten Sept. fam" bie Nachricht ir Sek 
der Urbergabe Virtens. Danton an ber Spitze ber Municho 
Mir glaubte ben Eindruck bieſer Nathticht nue but eus 
ſchlaͤge parken zu Ehnen.: Laͤrmkanonen wutden ſofekt geli 
Vie Skurmglocken ertoͤnten, und bie Aqheleten der Bhdidih 
gei degannen. Sin kann fh older Bage' Ein! bir Ode Bb 
gemeßenete Stetit denken‘, ſobald ein Nenſch Mmır swotieitie 
Bids he Auge üt 4 on n s te mt 
Den 2teh. Geptember nad Mittag Feb wat ein Bontey) 

wat iet. beiecft^toltb oeil Die Mehrzäl -bers‘meßgejehäneteren 
Sruͤueltage der Otebolutien -ewtrotbie "fetbft: Sontage, oder à 
dem voerhergehenden Taye ald einem Sontage vorbeteitit ne 
ren) · wurden ale Watgen angchalten, ut "uidet. bem Workvandt, 
man bebärfe fie. für die Urtilerie, auf aft pferde Befhlag 
Seltt, «damit. meiianb deine Pen, obe: het udi 
diu h ile Stadt trinam Fontes. /pié Becitonen von Paris wur 
dm verfonemelt; unb wie feuín Bewafnungen amb Sula 
ME waffenftjigen „Jüngen Beute fltgefaften,- damit fie miht 
ehngriffen, Die Mepeleien. zu hindern, pa deren office, 2 
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500 €. audgefücht woes. Die Guongoun ix hen’ Ebert; 
im Chatelet, in / Bieetra und nudemeärtt: Latus. Die Amel vom 
8000 erreicht. Wenn die Henker iei den Gefhngwifien ‚ame 
famen, bildeten fie dm Tribimal nuit einem. Praͤudentenz fe. 
fand am der’@pige des einen dieſer Schrecentgenchte jenen 

Maillard, der die Weiber mod Wera geler Vine a” 


gi einem anderen Gefängnid *); fo aber sole fie 
ongnis gebracht wutden, (ub man fe wen - 
wourden wirklich befreit. Etwa fünf Sage 
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Kanonen widerfhöß, Mbit 5000 €x «am 
fasen betant, und von den Socsbindot überal in 
gem nachgeahmt warb, fim im Brontseich wur 
Berbegungen qu Fin: — Sonate, die Auherfte Energie bei 
denen, bie Me Stepublif molten y -— unb Schrecken, 
und hdi irm Gegmem. . 

. So waren -die Werhaͤltniffe M8 Dusonio, mito der 
erhandlungen nach tec Kundnade von (Báhty dem deest 
son Braunfhiweig fagem fib, baB bie Matienalgerfamlung er⸗ 
Tt (obe, ch näbe. feinen Sinig mde la rasird) eb en 


») Unter ben pe im zu de la Bora, de rio 
«effin Lomballe, jerft die Königin aus —8W in den 
Zempel begleitet peas und dann dieher oi Talent Sorte war. 
Aug fie ward en Sort Pecan rode einer 
Spique burd die —8e o8 zwang Röniglige 
Zanıilie, ibn. —— — uz $t i timer der "amenfihens 
smit Ihrem Sí bie werubotfenfien Qreoel. getriben, 
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ficia, tie dl "— dte v "nw 

f auf perfäntige iiim, DIE GRÄBER FT joe 
Tajén, "ene fid) finie -éinben: quoHpóy; Mefirktob: pen 
geben. Der Herzeg, welcher ben dbyia Miftiaceieme 
gu. beendigen wünfchte, Molug bor, eje uet dem Bochunde 
qu Türen, daß man’ Aber Aubwechelung der: Oefangenee wm 
dandle. - Dumiomrirj aber Sj dabei: eu Ainme:zu Side 
der feanpöfifejen Zufände gar mkotb teh. Bölle aber Dale 
den Friden, fo (ei biefer leicht zu -geroputms man. brumdhe ff 
nut zuruͤckyuziehen amd Deftreich allein zu lahen. — ront 
Habe’ Preuiffen den Krieg mit. tint. ‚Mon e nd 
dann ſich leicht verſtändigen. 

Die Srftrcityer und Ereigeanben-Drangen vom nexcu uf 
krlegeriſche Unternenmingen; ahet Dameuriez, bec ben Ken 
son Braunſchweig rithtig beurteilte, roubte trot feiner ablejons 
ben Weußerungen body. den Baden der Werhandlungen riu 
los fortzufpinnen, und: als ber Rönig den SDtarfd auf Coil 
verlangte, wiberfeite fiy Ber Hetjog behastidh. - -Die Bode 
gen für den Friden wurden "Ín- diefem oet. Suflanbe fondi 

, berabgeftiit, daß man jatedt nie auf Ditution Ludwigs Kb 
in die Lage, bie-er wor dem Ote -Blngufe gehabt; anta 
WUB’der Obtift Mänfteln Dumouriey diefe Worfäjtäge üderksahe, 
überreichte Diefer ihm als Antwort dad Decret;-ded” unterdefien in 
Paris jufammengettetenen Nationalconventes, durch welchet Brand 


red) que Republik erlärt war, Kellermäane, an meiden dt. 


besfelben Zeit Maſſenbach gefandt worden war, erftärte bij 
man verflärfe mur die Stepublif, wenn man fie. ife, und 
bringe dem Könige und dem Adel Verberben, Sof fi Mc 
Udürten zuräczögen, würden in Frankreich bald Parteiungen 
dan Inneren die Nepublif fingen. Der König: mar über Mans 
Reid und Maſſenbachs Bericht hoͤchſt aufgeregt, abet der fe 
zog und Luccheſini hielten ihn dennoch von vena der Un⸗ 
terhandlungen ab. ' 

Am 26ten September ward enblid) 4 großer Kriegtiat 
der allüsten Armee im Hauptquattite des Königed in Hand ges 
Halten. Der König verlangte ju ſchlagen; ‘der Herzog abe 
ficte ten ſchlechten Suflanb ber firme vers den Mangel ex 
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lt mae unyemqere reg pup venei emm - 

&e wären mir denn angelangt, bei einem Zile, für” wel 
ches die ganze Zeit, merfantilec: Spolitif, die Wege gebahnt, nad) 
welchem die legten. Iabrzehnte. wie in. Welauf. mit immer bes 
fülamigten Schritten zugeftrebt hatten —. bei einerg Zuftande, 
wo eine (abula rang, hexgeſtelt oor, durch Mernichtung der ganz 
gen hiſtotiſchen Ueherfgmamenfihaft,..um. sinmal, ungehindert den 
Prachtbau neuer Statsweisheit in Frankreich aufzufuͤren. 

Wie armſelig ‚der. Bau geriet, Ser. bei, der gaͤnzlichen Ab⸗ 
léjumg der Menfchm von den altejngelehten ſytlichen Schranken 
weht ein Bchälmid milder Befien, zu ſein ſchin ‚ald ein Zeugnis 
wenſchlichet Einfiht,.. werden mig im jet Golge ju, betradoten 





Bien Wiblingenb Iced Qimterpfocten genug bes 
went, und:fehe 'elmälig greift bic beßere Cinfidt Piad, die ven 
jg auftrebenten tuno, wir ve t 
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